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Die Sammlung der Kirchen-Gefeze, beren erften Theil ich 
hiemit dem Publifum übergebe, bilder. eine felbftftändige Abs 
theilung der vollftändigen Sammlung der mwürttembergifchen 
Gefeze, deren Herausgabe Herr Prof. Dr. A, L. Renfcher bes 
ſorgt. Ueber den Plan des, ganzen Werks und insbefondere 
über den Zwek der Sammlung der Kirchen: Gefeze hat fi 
derfefbe in der allgemeinen Vorrede des erften Bandes (Geis: 
te LV. LXXXI. sq:) hinlaͤnglich ausgefprochen. 

Was die ungedruften Quellen und Hälfsmittel bemifft, 
welche mir bei diefer Arbeit zu Gebote ftanden, fo war auch 
mir im Allgemeinen ebendiefelbe zu benügen verſtattet, wel: 
che der Herausgeber der Gerichts:Gefeze (Vorr. Seite V. 
VI.) im. Einzelnen bezeichnet, Insbeſondere boten mir die 
großen Hartmann’fchen Referipten: Sammlungen auf dem 
ſtaͤndiſchen Archiv (in den Noten mit „Hartm. ft, Arch.” 
bezeichnet) und auf der Kön, Staats: Bibliothek (in den No; 
ten mit „Hartm. St. Bibl.“ bezeichnet) reichliche Materia: 


vi 

lien dar. Neben ihnen wurden die uͤbrigen Sammlungen 
der Koͤn. Staats: Bibliothek, des Staats-Archivs, der Uni: 
verf. Bibliothek zu Tübingen und der Konfift. Negiftratur 
bendizt, und auf der Kön. Staats-Bibl. insbefondere vergli: 
hen das „„Regifter uber allerhand Referipte zufammengetra: 
gen von Joh. Ad. Federer, Gen. Super. zu Maulbronn 1771.” 
— Unter den igedruften Quellen und Hülfsmitteln ſteht oben 
an Sattler *) mit den Beilagen zu feiner Gefchichte der 
Grafen und Herzoge zu Württemberg, und, was mir befon: 
ders zu GStatten Fam, die aus den oben angeführten größe: 
ren Sammlungen von Hartmann felbft ausgezogene und zum 
Druk beförderte Sammlung von Kichen;Öefezen unter dem 
- Titel: Kirchengefeße des Herzogehums MWürtemberg aus Als 
tern und neuern Verordnungen, Meferipten, Refolutionen, - 
Defreten zufammengetragen von Sohann Georg Hartmann 
Herzogl. Wirtemb. Hof- und Domainenrath L B. 1792. 
II. 8. 1794. III. B. 1798, welde” den 2ten, 3ten und 
aten Theil der Gefeze des Herzogthums bilden. Uebrigens 
fieß diefe Sammlung gar viele Veranlaſſungen zu Ausmer— 
zungen und Eigänzungen übrig. Diefen Quellen giengen 
zur Geite Joh. Jakob Mofer's corpus juris evangelico- 
rum ecclesiastici. Zullihau 1757, Fischlin, memoria 
theologorum wirtemberg. resuscitata. Ulmae 1710. und 
befonders bei den fpätern Meferipten Knapps Schriften. 
Zur Vollftändigkeit wurde S. J. Kapff, Nepertorium für 
die Amtspraris der evangl. luther. Geiftlichfeit, Gaupp, das 
beftehende Recht der evang. Kirche in Wuͤrtemb., Hochſtet⸗ 
ter's, Gerftlacher's, J. Fr, Melchior Kapff's Sammlungen, 


*) Sattler ift überall nach der erften Auflage citirt, Vgl. Vorr. zu den Ge: 
richts-Geſezen Seite x. Not, 


, | vii 


Chtiſtliebis Real: Index, Hezels / Repertorium der Polizehge⸗ 
ſeze, Fr. Reyſcher's Schriften uͤber Stiflungen und Wohlthaͤ⸗ 
agkeits⸗Anſtalten / Roller s Polizehrecht / ſoweit ſie fuͤr meinen 
Zweck zw benuͤtzen waten, zu vergleichen nicht unterlaſſen. 
Bei: der Auswahliaus dem vorliegenden mehr als reich⸗ 
lichen Stoff glaubte ich ziwäͤr, ohne dem Grundſaz moͤglichſter 
Vollſtaͤndigkeit untten zu werden/nkein wichtiges hiſtoriſches 
Dokument uͤbergehen, "wohl: aber Eine: Menge einzelner Re: 
feripte, befonders Gel nr Synod. Rofcripte, die: nut Aelteres 
wiederholen. und. vabel ſich int: Allgemeinſten halten ;i lediglich 
anführen zu dürfen. +" Mas übrigens die‘ Auswahl. häufig 
ſehr erſchwerte / iſt das Gingreifen vieler Ficchlichen‘ Gefeze in 
das Gebiet des Gerichtlichen, Regiminellen und Finamiellen 
und umgekehrt. Im Allgemeinen wurde hiebei der Grundſaz 
befolgt, daß die Ehegeſeze, fo weit fie. nicht Beſtimmungen 
über die kirchliche Vollztehung des Che oder für den Geiſtli— 
hen: inshefondere zu beachtenden Wörfchriften enthalten, der 
Sammlung der Gerichts⸗Geſeze, did Verordnungen uͤber Klr⸗ 
den und. Sonntägspoligey dei Sammlung der Regierungs: 
> Gefeze und'die Verordnungen über die. Verwaltung: der Kir: 
chenguͤter der Sammlung der Finanz⸗Geſeze zuzuweiſen ſeyen. 
Ueber die Anwendung deſe — Norm — die 
NMoten Aufſchluß geben. 20 
Der zweite Theil der Kiechen⸗Gefee wird die evange⸗ 
liſchen Kirchen⸗-Geſeze bis zum Schluß des Jahrs 1834 ent: 
haftenv:: Bei den eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſen der evangeli⸗ 
fhen Kirche zum Staate und Staatsoberhaupte war eg nicht 
möglich ; "auch in der neueren verfaffungsmäßigen Zeit bloß 
Fönigliche Gefeze und Verordnungen in den Tert der Samm: 
fung aufzunehmen, und das übrige in Anmerkungen zu geben 


Karton zum I. Theile der girchengeſeze (Bd. VII. der Geſezſammlung.) 


vom 


(fe. Boreiides L Bd. S. LXXXII.); auch Erlaſſe der Höhe: 
zen Stellen nehmen hier öfters den Rang wahrer Gefege ein; 

Als die, wächtigften Quellen, aus! denen mir: bei-diefem 
zweiten Theite zu fchöpfen gnaͤdigſt geſtattet war, find iusbeſon⸗ 
dere zu. nennen die. Negiftraturen des Geh. Raths, des Minifte: 
riums des Kirchen: und Schul: Wefend,; des Yuftiz« Minifte: 
riums, ded Archivs des Innern, und hauptfächlich.des Confifto: 
rilims und: Verfchtedener Dekanataͤmter. Von gedruckten Quel⸗ 
len und Huͤlfsmitteln ſind hier zu: erwaͤhnen: die Knapp'fchen 
Schriften (ſ. allg. Vorr. zum IBande S. LXXIII.), Reuchlin, 
Kirchen⸗Geſeze des Koͤnigr. W. (eine Fortſez. der: Harim. 
Samml)1809; Allg: Intelligenzblatt für Neuwuͤrtemberg, 
Ellwangen 1804. 18055J. E. Muͤller, Kirchliches Jntelli⸗ 
genzblatt, 1822 u. f.ʒ Hoffaker, Jahrbuͤcher der Geſezgebung 
und Rechtspflege im Königreich Wuͤrtemberg, 1824 f.; SF 
SKapff, Repertorium für) die: Amtspraxis der ev. luth. Geift: 
fihkeit,:1830f.5: C. C. Gaupp, das beſtehende Mecht der ev. 
Kirche im Könige. WIA830. IE, 1,1831. II, 2, 1852,; 
Maurer, Ueberſicht der für die Fach. Geififichkeit in: W. be- 
ſtehenden Staats. ’und: Kicchen: Geſeze mit einem: Beilagen: 
Bande 1834. und insbeſondere noch das. Regierungsblatt. 
¶ J. allge Vorr. z. J. Bande S. EAXVIR) 7 95 ot 

Bei Beurtheilung der geſchichtlichen Einleinng, welche 
mit dem zweiten Theile folgen wird, bitte ich zu beruͤckſichti⸗ 
gen, daß es darin zunaͤchſt um eine bloße Zuſammenſtellung 
hiſtoriſcher ve. mit — alles NR 
iu thun war. * 
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Refolution wegen des Teftirens der Geiftlichen. 
j | Bom 8. September 1448 9), | | 


Nota mind gnedigen Herrn von Wirtemberg und finer Räte 
Meinung it, was ein jeglicher Prieiter in deffziben mind Herrn 
Land nach finem Tod läßt, daz dez finen rechten erben werden 
fol, als daz billich ift, Were aber, ob er daz alles oder yahzir das 
von verfchuff by finem leben daz nad) ſinem Tode an andere Ende, 
dann finen Erben gefallen follte, waz dann dez von fardem Gut 
ift, day fol alfo beliben den, den er es alfo verfchafft har, duͤcht 
aber fin erben Recht darzu zu han, daz follen fie fuchen vor geiſt— 
liyem Gericht, Waz aber ligenz guß er läffet und verfchafft betr, 
day mit von finer Kirche oder Perbnd Nugen gekoufft und her— 
bracht wer, daz fol den rechten erben werden, dichte aber yemand 
Recht darzu zu han, der möchte den erben darumb zu fprechen vor 
den Gerichten, darin diefelben Gut gelegen find und dif Ord— 
nung fol alfo beliben und gehalten werden bis uff mind vorge— 
nanten gnedigen Herm von MWirtemberg .widerruffen Geben zu: 
Stuttgarten an. unfer lieben Frowen Abend nativitatis anno 
MCCCCXVIIIwo. 


2. 


Ausſchreiben Grav Ulrichs, den Bettel-Moͤnchen Fein 
Allmoſen zu geben, bis ſie reformirt ſeyen. 
Vom 12. Dezember 1464 2). 


*Verordnung in Betreff der Juſtiz fuͤr die Geiſtlichen. 
Vom 13. Dezember 1477. 





4) Sattl. Graf. IV. Fortſ. Beil. 22. p. 96. 

2) Gattt, Graf. III. Zortf. Beil. 38. p. 57. 
H Gatt, Graf. III. Zortf. Beil, 73, fe Gerichts:Geſ. 1,26, 
_ 1 


nn 


4 Kirchen : Öefeze. 


* Erſte Candes: Ordnung. 
Vom 4. Nov. 1495, 





*** Zweite Landesordnung. 
Vom 10. April 4515. 


ir Befehl wider das Gottesläftern, Schwören, Zu: 
Bom 23. Apr. 1515, 


4** Dritte Landes:Ordnung. 
Bom 20. Auguft 1521. 





3. | 
Mandat gegen Luther und feine Lehre. 
Vom 26. November 1522 °). 


Wir des durchleichtigften: Großmedytigen und Chriftenlichen 
Fürften vnd herren, hHerru Ferdinanden Prinzen vnd Infaut in 
Hifpanien, Erzberzoge zu Dfterreich. Herzoge zu Burgundi zu Wirt: 
temperg ꝛc. Roͤmiſcher. Kaiferlicher Mayeſtat im hailigen Reicye 
Stathalterd ze. unfers gnedigften bern. Stathalter Negenten und 
Härte, des Fürftenthumbs Wirttemberg. embieten allen vnd ye— 
den ded yezbemelten Fürftenthumbs Gaiftliben vnnd Meltlichen 
Prelaten : Pröpften Techant Gamerern, Bfarrern vnd Priefterfchafft, 
der Stift ond, Gapittel. Auch allen: Lehen leiten: Ambtleuͤten: 
Dienern: Burgermaifter Richtern: Raͤten: Wuderthanen : Einwo⸗ 
nern, vñ verwanten, in was wuͤrden, flande: oder weſeus die 
feindt, denen diſer brieff fuͤrkomet, leſen, oder des inhalts funft 
ewar vnd bericht werden. Vnſer freundlicdy gutwillig dienft, freunt— 
ichen und günftigen . grus vnd willen zuuor: Wiewol eud) allen 
onuerborgen, wie weit die jrrungen vnd Fezereyen (von dem hailis 





— 


+) f. Samml. der Regier. Gef. 
++) fe Samml, der Regier. Sf. 
+r+) f. Sattler Herz. I. Beil. 77, und die Sammlung ber Regier, Gef. 
+1++) f. Samml, ber Regier. Gef. 


3) Hartm. ©t. A. I, 72. Gebr, 4. Sattler Herz. II. B. 93. Eiſenbach, 
Herz. Ulrih p. 358. J. J. Moſer vermiſchte Obss. I, p.17. Pfaff, 
Acta et scripta eib. p- 4. Goldaſt Reichshandlungen, p. 449. 


— ee 


Mandat. vom 26. Nov. 1529. B 


en Chriftenlihen glauben, abweifend) So ainer genant Martin 

uther, Auguftinerordens auch feine anhänger, durdy wort, fchrifs 
ten vnn bücher, ain zeither geprediget, in Latin vnnd Teutſch 
geichriben, getrudt vnd VE Rh in der Chriftenlichen Relis 
gion, vnd fonderlicy in der teutfchen Nation, als ein zerftörung 
vnd zertrenung aller gutterfitten, frivens, vnd Chriſtenlichs Glaus 
bend, ordnung vnd ainigkeit, bifher eingewurzelt. Wöliche doch 
vormals, durch die Hailigen Concilien vnd der Babft, fazungen, mit 
gemainer Ehriftenlichen kirchen verwilligung , auch Juͤugſten durd) 
wenllund vnſern hailigften vatter: Babſte Keonem den zehenden, mit 
treffenlichen u. hochfliffigem Raͤtte feiner hailligfait Cardinälen, ge: 
lerten vnd verftendigen,, erſehen, erwegen, und darunder etlich vil 
Artikel, alld argwonig, verdechtlich, verfteriich: der Ehriftenlichen 
firchen der felbigen ouch hailigen Väter und Eoneilien fazungen wis 
derwertig, erfent, verworfen vn verdampt. Denen doc) gedachter 
Luther, Beine helffer vun anhänger, mir verachtung nit deſiweniger 
für vnnd für angehanngen, felbigen nit abgewichen, noch die außzus 
fpraiten auffhören wollen. Deßhalb Roͤmiſch Kaiſerlich Maieſtat: 
vnnſer allergnaͤdigſter herr, als der hailigen kirchen Chriſtenlicher vogt 
vnd Kaiſer, mit ainhelligem Ratte vnd willen des hailigen Raichs: 
Churfuͤrſten: Fuͤrſten, vun Stende, Juͤngſt auff dem Reichstag zu 
Wormbs, nach gnedigſter Ewangeliſcher brüderlicher. ermanung vnd 
warnung, yme dem luther beſchehen, das er von der ainigkeit vnd 
Ordnung Chriſtenlicher Kirchen nit abweychen, noch ſich dauon ſoͤn⸗ 
dern woͤlt (ſchmelerung vnd abfall, vnnſers hailigen glaubens, em— 
poͤrungen, vnd vngehorſami in dem hailigen, Reid), vnd gauzer 
Teutſchen Nation, zuuerbüeten) den gedachten Luther, zu volnftres 
dung Bäbftlicher hailigkaitz Sentenz: decrets: und verdambnuß, 
alls von gotted Firchen, abgefündert, glid, vnd offenbarn Fezer, zu 
halten bemilliget. Vnd darauf allen vnn yeden, hochs und niders, 
gaiftlidy8 vnnd weltlichs ſtannds, aufs hoͤchſt bey der Pene des Ia= 
ſters, belaidigter Majeſtat, inlatin Criminis leſe Maieſtatis, feiner 
Kaiſerlichen Maieſtat: vnnd des Reichs: Aucht vnd Aberaucht, vnd 
darzu Privierung vnd Entſezung aller Regalien: Lehen: Gnaden: 
vnd Freyhaiten: von Römiſcher Kaiſerlicher macht, Eruſtlicheſt ges 
boten, das kainer deſſelben Luthers: verdambt: vnd verworffen: 
Auch all andern ſein vn ſeiner anhaͤnger: ſchriften vnd leren, die ſyen 
Latiniſch: Teutſch: oder anderer ſprachen, in kainerley Weg: anue⸗ 
men, Predigen: beſchirmen: noch denſelbigen anhaugen ſoll noch 
woͤll ꝛc. So würdet doch laider vilfaltig erfunden: vnd ligt offent⸗ 
lich voraugen, das vorgenanter Luther vnd feine anhager: nit als 
lain zu vngehorſam Baͤpſtlicher hailigkait: vnd der ergangen Gens 
tenz: Sonder auch, hochgenanter Kaiſerlichen Majeſtaͤt: vnnd dem 
hailigen Reich: zuuerachtung, vnd wider: auff ieren irrigen: vnd 
kezeriſchen meynungen: verharren: die taͤglichs offentlich vnd vnuer⸗ 
ſchempt: an den Canzeln vnd ſunſt: ſchrifftlich: vnd muͤndtlich: alls 
ain gifft: außruͤeffen Predigen vnd leren: auß valſchem vnn jrrigem 
verſtand der hailigen geſchrifft: die ſy, nit ain ſchrifft auſſer der ans 
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dern: Sonder aus yren eygenſynnigen koͤpffen: wie all kezer: ly⸗ 
ſtigklich vnd verfieriſch: außle en: ſpannen vnd tönen auff yr boͤß 
*— kezeriſch fuͤnnemmen. Auch aygenwillig ſich anmaſſen; die⸗ 
ſelben: zuuerfechten: vnd one allen Chriſtenlichen vnd vernuͤnffti⸗ 
gen: grunde vnd maynung: zu beſchirmen: vnd inſonderhait etlich 
Layen: ſo die geſchrifft weder leren: noch gelernet haben: denen auch 
in vermoͤg. gaiſtlicher vnd weltlicher Red: zu predigen? oder of⸗ 
fenulih im Glauben zu difputieren: bey höchften -penen: verbotten 
worden: vun-fürnemlichen: vnderſtanden fy verfdrlichen und ergerlis 
chen: mit dem Hochwürdigften Sacrament: des waren Fronleich: 
nams: vnſers herren Jeſu Chriſti: der Meffen: der Beicht: enderung 
fürzunemen vnnd die Ereerbietung : vnd anrüeffen So bisher wär: 
diglich: löblich: vnd ganzer Chriftenlicher kirchen: hocherfchießlich : 
der Mutter Gottes der vnbefleckten vnd allerraineften Junckfrawen: 
und vnſer güttigiten fürbitterin Marie: Auch anderen lieben hailis 
gem: erzaigt: vnd Chriftenlicy gebraucht worden. darzu das würd: 
ich für bitte für die abgeftorben Seelen: abzuthun: vnn zuuerhins 
dern. Auch ander vil erfchrogkenlich Artickel und Vnckraut: in die 
herzen der menfchen: zubringen vnd zu pflangen. Bund Summarie, 
ſo all pr fchrifften ond maynungen bedacht: vuderwegen : wuͤrdet: 
beyläuffig gar nichts anders erfunden: dan das zu auffrurn: zer⸗ 
‘trennung: gotlicher vnd menfchlicher : gefez: zu abfall vnn nider= 
truckung: des Chriftenlicyen glaubens und ainigkait: Auch aller Ober 
vnd Erberfait: raichn vnd dienen mag. Auffer ſoͤllichen: vun ander: 
treffenlichen vnd beweglichen vrfachen ; Hochgenanter vnſer gnedig- 
fter herr, ons diſer tagen aus Chriftenlichen: vnd Fürftlichen ges 
muet vnd maynung: ‚Ernftlichen beuelhe geben hat, das wir Genes 
ral⸗Mandata: one verzug vertigen und außgeen laffen: auch verbie= 
ten: vnd mit hoher ftraff darob fein follen. das fuͤrter in feiner 
durchleuchtigfait Fuͤrſtenthumb Wirttemberg: ‚follich ergerlicy: ke— 
zeriſch: verfierig: leren: Predigen: difpuration: verfechtung: opi⸗ 
nionen: — gebruch: vnn handlung: verhuͤet: abgewendt vnd 
vnderlaſſen bleiben. Die weil wir nue auß ſchuldige Pflicht: ſolchem 
ſeiner Durchluͤchtigkait beuelhe: billich: vnderthaͤnigeſt nachkommen. 
Wir auch fuͤr vns ſelbs: zum begierlichſten genaigt: goͤtlich Ere in 
merung zu bringen: vnd vor abfall: Auch die hailigen chriſtenlichen 
kirchen vor Irſal vnd zerrittung, ſovil vns ymer muglich: zuuerhie⸗ 
ten: vnd Chriſtenliche ainigkait: in beſtendigkait zu behalten. dem⸗ 
nach: innamen vnd an ſtat, ſeiner durchleuchtigkait: Iſt vnſer Ernſt⸗ 
liche maynung, vnnd beuelhe, vnſerthalb freuntlich vleiſſig Bir und 
beger: an all vnn yeden: nach gebuͤr Ewrs yeden: würden: Stands: 
vnd weſens? mit diſem brieue, und woͤllen. das bey. den pflichten, 
damit Kaiſerlich Majeſtat vnd durchleuͤchtigkait: vnſern allergnedig⸗ 
ſten: vnd gnedigſten herrn, yr ſambt: vnd ſonder: verwant ſyen, 
vermeydung der Cenſuren in Baͤpſtlichen Bullen: vnd Penen: in 
hochgedachter Kaiſerlicher Maieſtat: oben gemelten Mandaten begrif⸗ 
fen, auch Hochgenants unſern gnedigſten Herrn: Prinz vnd Erzher⸗ 
zog Ferdinanden ꝛc. ſonderer Hoͤchſter ſchwereſter: vngnad vnd ſtraff, 
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Ewr Fainen:-ded obgenanten Martin’ Luthers: vnd' ſeinet ädiheuger; 
ſchrifften: bisher gemacht, oder die hinfuͤr gemacht werden, oder 
außgeen mögen, kaufen, verkauffen, leſen, behalten, trucken, abſchrei⸗ 
ben, oder trucken laſſen. Noch ſollichen verkoͤrten van verfuͤerigen, 
oppinionen: Sacten: und maynungen, auch was auſſer denſelbigen 
volgt, oder fluͤßet, zufallen, anhangen, leren verfechten, halten, be: 
ig fürdern, predigen oder -ychzit, dem allen vnd yedem zu 

ritand, difputieren, veden: Noch das von den Ewern, zu geiches 
ben, zulaffen, oder geftasten, ſonder auch all vnd yed; ih oder f und 
under, Amprlüt, Richter. und Rätt, bey den-pflichtem damitt ir Hoch⸗ 
edachtem vnferm gnedigſtem bern: zugerhon , vnd verwandt: mit 
Beftem vleiß und Ernſt: dauor ſyen: aud) auff merkens haben, vnd 
diefelbigen :_fy ſyen gaiſtlich oder weltlich: Frawen oder mans: 
Perfonen: So dieß gebor vberfarn, oder fich follich& Lutheriſchen ges 
murs, in was weg Dad gefchehen möcht, hören : oder petneitien lafs 
fen wurden, venngfhlichen annemen, wol bewart behalten: yeder: zeit 
vnns anzaigen. darauff vnſers fernern befchaids erwarten, ‚Bid ſon⸗ 
Berti Don Höchgenanter, vnſer allergncdigften:- vnd ‚gnedigiten bern, 
auch onjerntwegen. die Pfarrer: Seeljorger: Prediger; Beichtvätz 
ter :.0md ‚gemaine Gaiftlichfait: Bey euch: Ernſtlichem: erſuchen: 
onn erfordern, das fy an den Ganzeln, und ſunnſt, das volk, von 
ſollichen Lutherifchen leeren, abwenden, vnd, ſy zum böchftew, vnnd 
beften ermanen : bey den Chriftenlichen gefäzen : geboten: erdnun- 
gen: vnd loblichen gebruchen, wie bißher , vil hundert Jar gefche: 
ben vnd ain yeder: bey feiner Seele feligkait: zu thun fehuldig iſt, 
zu verharrn, vnd darinen nichtzit entfizen: ‚oder euch abfcheyhe machen 
laffen. Dann ob yemand wer der fey; bier über; in follichn ‚Lutteris 
fhen: Secten: ychzit Predigen: Leren: oder obgelutter: maß: wi- 
der obanzdgte: vnd gelute Mandata; in ainichen wegthunss wurden, 
wir vorgedachten beuelhe nad) wider den: oder diefelbigen: ers 
lichen: und onnadjlaßign: on alle gnad: gegen Iren leiben: vnd 
tern, nach geftalt ains yden vwerfchulden, mit ftraff: ‚ernftlicheft Ar 
geen: wie fi) dann: nad) gelegenhait ayns yeden ſtands: zu thun 
— vnn darinen gar niemand verfchonen, welcher: ouch ain ſol⸗ 
ichen ongehorſamen: vnn vbertreter: gloublichen anzögt : dem wur⸗ 
det, von feinem gut: halber teyl geſchenkt, vnn der anderhalbe theil 
wider dem vheinde: vnſers Chriftenlichen gloubens: den Tuͤrken: zu 
nider trudung bdeöfelbigen: graufamen: vnd erfchrofenlichenz. fuͤr 
nemend, gewendet: vnd gebrucht. das wir euch hiemit, auß'erzelten 
urfachen: zu frünntlicher: gutwilliger: guͤnſtiger vnd anediger: wars 
nung, nit wöllen, verhalten. Damit ſich ain yeder: darnach wiß zu 
richten: vnd vor follichem zuuerhüeten. Geben zu Stutgarten, under 
vnſers Regiments, hienieden auffgedrudtem Secret. an Sanct Con⸗ 
rats: des hailigen Biſchoffs. den AXVI tag des Monats Novem- 
bris. Anno Domini XVC zwainntzige vnd zway. 

W. t. F. = 3 Waltpurg 5.  - 


tatbalder :. — 7000 Minfingeb. - 
Winkelhofer. —J finger. 
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Mandat, betreff. Abftellung der Gottesläfterung, des 
— ESchywoͤrens, Zutrinkens u. ſ. w. 
| Bom 21.Ian. 1524 " 





4. 

Mandat, die Vollziehung des von Kaiſer Carl zu Worms 
wider Dr. Luthern und feine Lehre ausgegangenen 
Mandats betreffend. 

Bom 4. September 4524 9). 


Mir Ferdinand von gotted genaden, Prink und Infant in Hifpa= 
nien, Erthergog zu Defterreich, Hertzog zu burgundi, Steyr, Kernden 
ond Gratin. Graff zu Zirol,ıc. Gubernator ıc. Embieten allen 
vnd yeden Prelaten, Grauen Sreyen, herrn, Ritter und Knechten, Haubts 
leuten, VBogten, Phlegern, burggrauen, Verweſern Scyultheiffen, bur= 
germaiftern, Richtern, Räten, burgern, Gemainden, vud allen ans 
dern onfern Ambtlenten, vnderthanen, vnd getrewen, aud) fonft allen 
geiftlichen vnd weltlichen perfonen, in was wirden oder weſens, die 
in: dem Fuͤrſtenthumb Wirttenberg wohnhafft fein. Vnſer gnad vnd 
alles gut. Vnd fügen Eud) zuwiffen, das wir zu volziehung der 
Roͤmiſchen Kay. Maiejtat vnſers lieben herrn vnd brueders edict 
vnd Gebotöbrief, an verfchinen Reichstag zu Wormbs aufgangen, 
des abfchrifft hieneben aufgeflagen ift, auch der Abſchid, uuf den 
zwayen Reichftagen, zu Nurmberg, im dreyundzwaingig vnd vier 
und Zwaintigften jaren, durch des heiligen Reichs Stendt beſloſſen, 
zu abftellung Martin Luthers, vnd feiner anhenger leeren, auch der 
mißglauben, mißbreud), aufruren, vngehorfam und ander vbel fo 
ain zeit her, daraus erfolgt vnd entfprungen fein, Vus jungftlich 
Du nenne mit etlichen des heiligen Reichs, Geiftlichen und 

Ielichen Fürften, vnnd jren botfchafften, aines notdürfftigen vnd 
Ehriftenlicyen verftandt , veraint , vnd vergleicht haben, allermaffen 
vnd geftalt, der felb verftanndt, hierinn eingeleibt ift, vnnd alfo lautt. 

- Bon gotted gnaden, wir Ferdinand, Kaiferlichen Maieftat im 
heiligen. Romifchen Reich Etathalter, Print vnd Infant in Hiſpa— 
nien, als Ertzhertzog zu Deiterreicy ꝛc. vnd Gubernator der Oberöfter: 
reichifchen lande, und Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg ꝛc. Matheus der 
heiligen Römifchen Firdyen Cardinal Erkbifchof zu Saltzburg ıc. Mil: 
helm und Ludwig gebrüder Phaltzgrauen bey Rhein, Hertogen in obern 
und nidern bairm. bernhart bifchoff zu Trient. Fohas Adminiftrator 
des Stifftd zu Regenfpurg, Phaltzgraff bey Rhein, herog in bairn, 


) Hartm. St. Arch. I, 76. Du. f. Samml. der Regier. Geſ. 
4) Sartmenn St, A, 1. 77. Schr, — cfr. Mand, v. 26. Nov. 1522. und 
20. Aug. 1527. 2 
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Band wir der hochwirdigen, durchleuchtigen, hochgebornen Fürften und 
herren, herren Weiganden bifhouen zu bamberg, herrn georgen bi— 
ſchouen zu Speir Phalkgrauen ꝛc. herren Wilhelmen bifchouen zu " 
Straßburg, herrn Eriftoffen bifhyouen zu Augfpurg, bern Haugen.. 
biſchouen zu Eofteng, herru Criſtoffen biſchouen zu Bafel, herren Phi⸗ 
lipfen biſchouen zu drenfing, Phaltgraueu bey Rhein, Hergogen in 
bairn, herren Ernften Adminijtrator zu Paſſaw, auch phalsgrauen 
bey Rhein, vnd Hertogen in obern und nidern bairn, vnd herren Ges 
baftian biſchouen zu Brichfen , hierinn mir fondern gwalr vnd beuelh 
verordnet Nette. Bekennen offenlich mit diſem brich, vnd thun Funde 
allermeniglicy. Als der duürchleichtigift Großmechtigiſt Furſt vnnd 
herr, herr Karl Roͤmiſcher Kayſer ze. vnſer lieber herr vnd bruͤder, 
Allergnedigister lieber herr vnud verter, Auch altergnedigifter herr 
auf den jungiten Reichſtag zu Worms, mit. Rat ond gehellen des 
heiligen Romifchen Reichs Churfürften, Fürften vnd Stenden auf 
weilendt Babit Leo des zehenden voransgegangen Bull onnd erſue⸗ 
en, wider die verfueriſch vnnd Fetzerifchen leeren, fo vor lang vers 
ſchiner zeiten, von den heiligen vaͤtern vnnd Chrijtlichen Concilien 
verdambt, Aber nerwlicher zeit durch Martin Lurher feine nachfolger 
vnnd andere widerumbenauferwecht, vnnd zu verderbung vil Chrifte 
glaubiger feelen ausnebrair fein worden, ain Ediet vnnd Mandat | 
ausgeen hat laffen. Darauf auch in den gehaltnen Neichsrägen zu 
Nueremberg, des fünffzehenhundert vnnd dreyundtzweutzigiſten, vnnd 
yegt vier undtzwantzigſten jars, befloßen, vnnd in denſelben Abſchie⸗ 
den vndergriffen iſt, das dem Kayſerlichen Edict obbemelt, ſouil den 
Reichsſtenden muͤglich ſey, gehorſamlich gelebt, vnd nachkommen 
werden foll, welches Edirt wir vnd vnſer Prineipal, nit allain für 
Eriftenlich erkennen, fondern aud) zu abftellung- allerlay -aufrueren. 
vnnd bößheiten, fo aus den angeruͤerten vfuerlichen, vnnd verdamb⸗ 
ten leeren erfolgen vnnd teglich zu beforgen fein, zum höchften not⸗ 
turftig achten. Darumben fo haben wir aufides hochiwirdigiften herrn 
Laurentzen Campegii der heiligen Romifchen Firchen des tittels fancte 
Anaftafie Cardinal, Bäbftlicher heiligkeit Legaten erſuechen, der auch 
fein auctoritet, willen vnd beſtaͤtung, an ſtat der baͤbſtlichen heilig⸗ 
Fir hierin gegeben hat, vnns entſloſſen vnnd vergleicht, das wir vnnd 
vnſer Principal offtermelt Kayſerlich Edict zu Wormbs, auch die Ab⸗ 
ſchidt auf beiden Reichstaͤgen zu Nieremberg, deßhalben beſchloßen, 
vund ausgangen in vnſern vnnd vnſerer gnedigen herrn Fuͤrſtenthum⸗ 
ben, Obrigkeiten, vnnd gepieten, ſo weit dich onfer neiftlich vnd welt: 
lich obrigfeit famentlich erjtrecfhen halten volßichen, vnnd wider die 
verprecher deflelbigen Edict vnnd Abſchid, die und mir geiftlicher 
vnnd weltlicher obrigfeit famentlich vnnd on mittel-onderworffen fein, 
mit ftraf bandlen vnd fürfaren woͤllen, jn mafjen wie hernach volat. 
Erſtlich, das wir vnnd vnſer principal Got dem.almechtigen zu 
lob, der muter gotes, vnnd ullen lieben heiligen, auch himelifchen 
hör zu eeren, babjtlicher heiligkeit, vnnd Kayferlicher Maieftat, und 
d'ſelben aufaegangen Edieten, Mandaten vnnd Abichid zu pillicher 
gehorſam, darku vujern vnnd vnſerer Principal vnderthauen vnnd 
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verwandten: feelen heil zu gut, dz heilig Evangelium, vnnd and’ 
goͤtlich ſchrifft, nach gemeinem chriitenlichen verstand , wie das die 
heiligen leerer, fo von der Firchen angenommen fein, auflegen, die 
auch jr leer mit guten erbern fitten vnd weſen, dargu mit jren plut⸗ 
uergieſſen beftert, alfo aunemen vnd halten, aud) Fains wegs leiden, 
nod) geitatten wollen, foldy Evangelium, zu verhinderung , d'loͤbli— 
chen‘, chriftenlicyen herfhomen „.- vund — guͤter, wort vnnd 
werckhen, vnnd warer chriſtenlicher bruͤderlicher lieb zu predigen, 
noch in and' verkert ſynn auſzulegen. Vnd ob yemandt verdambt 
ketzereyen, od’ leſterung von Criſto vnſerm ſeligmacher, feiner hoch— 
gelobten muter der jungkfrawen Maria vnd d' lieben heiligen, od’ 
anderſt, das offenbar ergernuͤs vnd den gemeinen chriſtgelaubigen 
menſchen, od' aufruer geberen moͤcht, predigen, od' ſunſt außbraiten, 
vnd halten, vnd das durch aigne Bekantnuͤs, od' glaubwirdige 
kundtſchaft vnd erfarnuß vberwunden vnd ſchuldig erfunden wurdt, 
der ſoll darumb jnhalt Kayſerlichen Edicts, vnnd nach geſtalt ſeines 
verſchuldens, verbrechens vnnd vberfarens geſtrafft werden. Vnnd 
damit dz heilig gots wort alſo nad) rechten waren verftand vnnd 
auflegung on aufruer vnnd ergeruuͤß, ſond' mit Befcheidenheit ge: 
predigr werd. So wollen vnnd follen wir in onfern vnnd vnferer 
gnedigen herren. fürftenthumben vnnd biſthumben, obrigkeiten, lans 
den vnnd gepieten (wie obiteet) beftellen, dag Feiner in den Firchen 
zu predigen zugelaflen werden foll, Er fey dan von feinem Geiſtli⸗ 
chen Ordinari vor eraminirt, vnnd dartzu teuͤglich vnd gnugſam 
erkent, vnnd hab des glaubwirdigen ſchein fuͤrzebringen. Derglei— 
chen ſollen die prediger, fo bißher gepredigt haben, ob Sy teuͤg⸗ 
lich fein, auch eraminirt, vnd kain wincelpredig geftat werden. 
So hat aud) der bäbftlidy Legat mit Rat, zuthuen und bewilligen 
vnſer, vnd d' Gefandten an ftat vnſer Principal zu abftellung der 
mißbreuͤch vnnd aufrichtung erber züchtigen wandeld, vnnd weiens 
in der geiftlicheit ain ordnung bieneben fürgenommen onnd- befchlof- 
fen, die woͤllen vnnd follen wir in den Trudh bringen, vnnd in 
vnnſern uud. onferer gnedigen herrn Fürftenthumben,, Stifften, Ars 
chidiaconaten vnd Gapiteln, wie vorgemelt, verkünden laflen, vnnd 
barob halten, damit folcher ordnung alfo gehorſamlich vnnd zu gu= 
tem ebenpild , durch die Beiftlichen vnd priefterfchaft gelebt, damit 
die wid'wertigen zu gehorfam gebracht, vnnd nad) der gepuͤr ge= 
ftrafft werden. Wir vnnd vnſer Principal wöllen aud) in d’heiligen 
Meſs, vnnd raichung der Sacrament, auch andern chriftenlichen 
ordnungen vnnd gebreiichen, mit vaften, betten, beichten vnnd opf= 
fern nichts verendern laffen, ſond' es foll damit gehalten werden , wie 
das alled von. den heiligen värtern vnd vufern voreltern löblich au 
ons fommen ift. / Ä 
Darumb fo wöllen wir vnnd unfer gnedig herrn, auch all Layfch 
perfonen ernſtlich ftraffen, die zu dem bochivirdigiften Sacrament 
bes altard, om vorgeende beicht vnd abfolution nach form ‚der Fire 
chen zu geen, od’ daffelb Sacrament und beiden geftalten wider ord⸗ 
nung der heiligen kirchen begeren, od' zenemen ſich onderfahen. Dies 
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weil auch der alt prauch mit fleifch eſſen, und andern: verboten ſpei⸗ 
fen in der Vaſten, vnnd ander täg aus guten vernünftigen vnnd 
chriftenlichen vrfachen, durch die heiligen vaͤtter vnſer vorfaren auf⸗ 
geſetzt, vnnd nad) yedes lands geprauch bid an vns loͤblich herkos 
men iſt. Go woͤllen wir die ergernuͤs fo aus vbertretung d'ſelbigen 
auffetzung, vnnd gebreäch entfteht, in vnſern vnnd vnſerer gnedigen 
herren lannden vnnd gebieten (wie vorfteet) nit einfuͤren laſſen, ſond' 
die vbertretter ernftlich daruben ftraffen. Wir wollen auch die aufs 
eloffen DOrdenfleut, weibs vnd mans perſonen, auch die ‚priefter, 
Diacones onnd Subdiaconed die zu der Ee greiffen, in vnſern lan⸗ 
den vnnd gepieten (wie obbegriffen) keinswegs leiden noch gedulden, 
— F— * vnſern Obrigkeiten vnd gebieten, daruben nottuͤrftigeli⸗ 
en ſtraffen. 
So wir auch befinden, das bißheer die verdambten, vnd vers 
eriſchen leeren, ſchmach vnd ſchandtſchrifften allermeiſt durch die 
ruckerey ausgebreit, vnd ob der verſehung des Kayſerlichen Edicts 
nit allenthalben, als doch pillich geſchehen ſein ſolt, gehalten iſt 
worden. So haben wir fuͤrgenommen, vnnd wellen das nun fuͤran 
in vnſer vnd vnſerer gnedigen herrn vñd gebieten, vnd biftumben 
(wie offt gemelt, Fein buechtrucker einich buch noch gemäld zutruck⸗ 
ben vnd'ſteen, es ſey dann zuuor ſolchs vñs, vnd vnſern gnedigen 
herren, oder vnſern vnd jren gnaden, dartzu verodneten rs 

en, mit fleis eraminirt onud jme zutrudhen zugelaffen worden. 

ölcher aber aufferhalb ſolcher erlaubnuͤß zutruckhen ond’fteen wurd, 
der foll darumb nach ungnaden, vnd nad) vermügen ded Kanferlis 
chen Edictö’geftraft werden. : Es foll auch des Luthers vnd feiner 
anhenger, auch ander Feßerifch, verfueriſch, und verpotten: buecher, 
ſchandt vnd ſchmach fchrifften, vnd gemäld, in onfern, vnſerer gne⸗ 
digen herren landen, biſtumben, vnnd gepieten, durch niemandt 
kaufft, verkaufft, verſchenkt, noch in — ander weiß auſgebrait 
werden. Darauff woͤllen wir vnſer vleiſſig Aufmerker beſtellen, vnd 
gegen den vbertretern, nach auſweiſung der geſchriben Recht, vnd 
Kayſerlichen Edicts, vnd ander ſtraff verfaren laſſen. Wir haben 
vnns auch mit zuehellen beyſtandt, vnd auctoritet des bebſtlichen 
legaten obgemelt, vereint, vnd woͤllen, das alle diejhenen, fo aus 
vnſern, vnd vnſerer — herren landen vnd gepieten geboren 
fein, vnd yetzo zu Wittemberg zu Schuel ſteen, innerhalb dreyer 
monadt, nach verkuͤndung diſer vergleichnuͤs ſich von daunen anheim 
oder in ander Vniuerſiteten, da die ketzeriſchen verdambten vnd ver⸗ 
fueriſchen leeren nit gehalten werden, verfuegen, vnd ſtudierens hal⸗ 
ben gen Wittenberg widerumb nit kommen follen, bey verlierung 
aller jrer beneficien, gotögaben, und erbfel. Das auch Fain Eins 
lender noch frömbder fo noch füran zu MWittemberg ftudirt, in allen 
—* landen vnd gebieten, wie obſteet, zu keiner geiſtlichen Gotz⸗ 
gab noch phruͤendt, weder auf bebſtlich heiligkait der Ordinarien 
oder ainiches Patrons verſehen, zugelaſſen werden, noch daruon ge 
nieß haben, fonder deren genglich unfähig fein fol. Wir wollen 
auch denfelbigen in unfern hohen Schuelen zu lefen nit geftatten. 
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damit aber difer vnſer Chrüftenlicher verftandt defter ftattlicher Exe⸗ 
quiert vnd woltzogen werden muͤg. So wöllen wir etlih Commifz= 


farien im onfer jedes landen vnd gebieten (wie obgemelt) ſonderlich dazu 


verordnen, die zufambt unfern Starhaltern, Regimenten, Hoffreten, 


‚Haubtleuten, Vogten, Pflegern vnd andern, vnfern Ambtleuten, Ir 
fleißig aufmerckhen ond kundtſchafft haben vnd beftellen die wiffent= 


lichen verprecher zuerfhondigen, vnd diefelben, Sy fein geiftliches 
oder weltliches ſtandts, vns oder den ermelten onfern Stathaltern, 
Reten vnd Ambrleuten. anzuzeigen, die Sy aud) als dann fendlis 


‚hen annemen, vnd wol verwart enthalten follen, fo lang, und da= 


mit wir diefelbigen verprecher, nach jrem verfchulden ftraffen müs 
gen, das wir von vnſer gnedig herren auch alfo thuen, vnd nie= 
mand darinn verfchonen wollen noch follen. WBnd damit dits vnſer 
fuͤrnemen und verftandt alfo gehalten, gehandthabt, und notturfftige 


elich volgogen werd. So haben wir vnns für ons felbs, vnd von 


wegen vnſerer Principal all miteinander freuntlid) vergleicht, vers 
gleichen vns auch hiemit wiſſentlich in Erafft dits brief, daß wir 
ob dem vilgemelten Kayferlicden Ediet zu Wormbs, auch den Abe 
ſchiden der Reichitäg zu Nueremberg aufgangen, und den obgefchriebs 
nen Artickel  veftigklicy halten, vnd die verprecher darumb ernitlich 
ftraffen. Und fo yenand vmb der Iurherifchen und Fegerifchen hand 
lung verprechung geftrafft, vnd des landts verwiſen wirdt, dem 
fol nit allein des Fuͤrſten lanud, oder geiftfichen Ordinari -biftumb, 
darin Er ſtraͤflich gehandlet hat, fonder vnſer aller. vnd vnſer je— 
des Fuͤrſtenthumb vnd Prouintz, biſtumb, Obrigkeit, vnd gepiet 
verpotten werden, Vnd die, ſo aus ſorg der ſtraff auftretten, vnd 
flüchtigen: Fueß ſetzen, ſollen, bey vnſer kainem ze‘. ſicherhait aufge— 
nomen noch enthalten, ſondern auf des andern zueſchreiben in ſtraff 
angenomen werden. Und ob vnſer ainer oder mer von wegen dits 
vnſers Chriſtenlichen fuͤrnemens icht widerwertigs, oder ainich vn— 
gehorſam oder emporung von feinen vnderthanen, die vnns mit geiſt— 
licher und weltlicyer Oberfeit ſamentlich und on mittel vndterworffen. 
fein (wie obgemelt) zuftuende, Aljdan wöllen wir die andern ain— 
and’ hiflich vnd raͤtlich ſein. Doch hierinn aufgefchloffen, all aini= 


- gungen, biindenns,; vnd verträg, fo wir mit andern Fürften oder 


yemandts andern haben möchten. Mir Difem fonderm vorbehalt, 


‚ob ainichef“Fürft- oder yemandts von. andern Stenden auſſerhalb 


vnſer vnd vnſerer gnedigen -berren’.Ädie obbemelt fein) ober Furt 
oder lang in diſen vnſern Chriftentichen. verſtandt Ehumben, vnd 
ſich mit vnd neben vnns, obangetzaigter maſſen vergleichen wol— 
ten, das ſoll jnen zu yeder zeit beuor ſteen. Wir vnd vnſer gnes 
dig herren, wollen vnd ſollen auch den oder dieſelben Fuͤrſten, oder 
ander alſo zu uns annemben. Es ſoll auch die ſatzung und bene— 
nung, wie wir vnd vnſer gnedig herren hieoben nach einander ge— 
ſetzt, vnd benent fein, ons noch bemelten vnſern gnedigen herren 
an vnſern vnd jrer gnaden Eeren, wirden, Stanndt, Tittel, Na⸗ 
men, freyheiten, vnd gerechtigkeiten gantz vnuergriffenlich, on ſcha— 


den vnd nachtail fein, getrewlich vnd vngefer. Vrkhunudt dits briefs 


* 
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mit vnſerm Ertzhertzog Ferdinanden, Matheufen, Erzbifchouen zu 
Saltzburg, jedes beſonder, vnd vnſerm Hertzog Wilhelms vnd here . 
tzog ludwigs gewondlichen (der wir vns baid gebrueder famentlich 
miteinander gebrauchen) fuͤr uns ſelbſt vnd anderer gegenwertigen 
Fuͤrſten (Auch vnſer Johanuſen Adminiftrators zu Regenſpurg Pfalz⸗ 
grauen ꝛꝛc. ꝛc. anhangenden Secreten, der wir jetzgenanuter Admini⸗ 
ſtrator vnd Pfaltzgraf für vns vnd unſer ſtifft ſelbſt, auch an ſtat 
dud von wegen der obbemelten Geſandten rechter Principal auf jr 
pleiffig pitt an diefen. brief anhangen haben laffen) verfertiger. Der 
geben ift zu Regenſpurg am fechiten Tag des Monats July. ’ Nach 
Chriſti vnſers lieben herrm gepurt Funffgehenhundere und Im Vier— 
undtzwantzigſten. Vnd nachdeme aud) auf bemelten tag zu Res. 
genfpurg durch den Bäbftlichen Legaren, mit Rat, zuchun vnd bes. 
willigen, vnſer, onnd der andern Fuͤrſten, vund irer Gefandten (jm 
verftandt benent)- e abitellung der Mißbreuͤch, vnd aufrichtung ais 
ned erbern vnd züchtigen wandels vnd weſenns in der Geijtlicheit, 
ain Ordnung vnd Reformation, daneben fürgenomen und beflofien, 
‚die haben wir aus lathein, in Teutſch, vnd nach vermugen oben: 
angetzaigtes verſtandts, vnd vergleichung , gleicyerweis in Truck, 
bringen laflen , wie jr bieneben auch jehen, vnd vernemen werdet. 
Vnd emphelhen darauf Euch allen, vnd Ewr yedem, bey ben pees 
nen vnd ftraffen, in obbemeltem Kanferlichen Edict , auch bäbftli- 
cher heilicheit Legaten Ordnung. vnd Reformation, vnd in dent Res 
genfpurgerifchen verſtandt, begriffen, hie mir difem brief, ernftlich 
gebietund und wellen, dad Ewr yeder, allen vnd yeglichen vnſern, 
vnd den Ewren vndterthanen, vnd die Ir zu regiern, und zuuer— 
walten habet, offeulichen verkuͤnden und verleſen laſſet, und jnen 
bey vermeidung obberuͤrter peenen, ſtraffen, vnd puͤeſſen, gebietet, 
dartzu haltet, den offtgemelten Edicten, Ordnungen vnd Verſtandt 
in allen punckten und Artigkeln (als vil die ain yeden betreffen moͤch⸗ 
ten) gehorſamlich zugeleben vnd nachzekhumben, dergleichen Fr für 
euch bit auch thuen follet. Das iſt unfer will, vnd ernſtliche mai⸗ 
nung. Geben in vnnſer Stat Wienn am erſten tag des Monadts 
Septembris. Anno ꝛc. ꝛc. jm Vierundtzwaintzigiſten. 
erdinand. L. S. 
Ad M. Ser. D. principis ducis 
Namhaupt. 


5 | — 

Mandat die Stadt Reutlingen und derſelben Inwohner, 
wie auch ihren Lutheriſchen Prediger zu meiden. 

| u Vom 18. Sept. 1524 9). | 

Bir Ferdinand von gots gnaden Printz und Jufant in Hiſpa⸗ 

nien, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgundi, zu Steyr, 

5) Sattler Derz. II. Keil, 100. Br a 
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Kerndten und Crain ꝛc. Graue zu Tirol ıc. Gubernator, Empieten 
allen und yeden unnſern underthanen und getrewen in dem Fuͤrſten⸗ 
thumb Wirtemberg wonhaft in was wirden oder Stadt die ſein unnd 
denen diſer unſer brief fuͤrkumbt oder verkundt wirdt, unſer gnad 
und alles guet, Nachdem wir glaublich und mit gnugſamen grundt 
erjnerrt ſein, dad Burgermaiſter Richter, Rate und Gemain der 
Statt Reutlingen ain güte zeit her aiuen Prediger aufenthalten, der 
daſelbſt zu Reutlingen durch ſeine Luteriſche Faction vilerlay unrat 
geſtifft, auch vil ſachen geuͤbt, fo den loblichen ordnungen und Gas 
tzungen der heiligen Chriſtenlichen Kirchen widerwertig ſein, Unnd 
wiewol die gedachten von Reutlingen durch die Edlen Erſamen ge⸗ 
lertenn und unſer lieb getrewen, unfern Statthalter und hofrat bes 
melts Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg zu mermalen guetlich und nach⸗ 
perlich ermant und erfucht worden in obbemeltem Prediger weis 
ter bey nen nit zu geftatten, oder Ime fein unpillich weſen, fo 
Er obberuerter maffen geübt zuegefehen, So ift er doch über unnd 
wider folh unferd Regiments vilfaltig ermanung und erfuechen das 
felbft nicht deftoweniger durch die von Reutlingen enthalten worden, 
und von feinen unpillichen Handlungen nit abgeftanden, Sonnder ye 
lenger ye mer in feinem furnemen verhart unnd gehalfterfhe, als 
Er dann. newlicher zeit. allda zu Reutlingen offenntlicy dewtſch meß 
gelefen, und das Eacrament ertlidhen om vorgeunde peicht wider 
ordnung der Chriftenlichen kirchen geraicht, darku als In ain zeit 
daruor unſer Freundt der Bifchoue zu often, als fein Notary 
citieren laſſen, haben Syn die gedachten von Reutlingen über den abs 
ſchidt zu Miüeremberg gegeben, zu Recht mit fteen laſſen wöllen, 
dieweil aber obangegeigt der von Reutlingen und Ires Predigers 
ungepurlich unnd verachtlich. Handlungen Kay. Mt. Edict widerwer⸗ 
tg und zuuerachtung raichen unnd unns als ainem Chriftenlichen 
Zürften nit Hain miffellig, deſſhalben ſich nit allein wölgebüren , 
Sonnder auch von ndten fein wolle, einjehung ze haben, damit die 
obangegeigten und dergleichen poͤß uncriftenliche leichtuertig fachen 
in unfere lanndt und gepiet nit einmwurglen, und unnfer underthas 
nen fonderlich bemeltter Start Reitlingen negft geſeſſen Nachpern 
von dem obbemelten Priefter und denen von Keitlingen nit ergernus 
emphahen, demnady Empfelhen wir Ewch allen und Ewer yedem 
infonderheit bey vermeidung unfer fehweren .. und Straf mit 
ernft und wellen, das Sfr die obbemelt Statt Reutlingen und Syn: 
woner derfelben, auch den Prediger obangekaigt nun hinfüran in 
allen fachen meidet, dahin oder zu Inen nit ziehet, noch ainicherlay 
emainfchaft. oder. handlung mit den‘ Inwonern derfelben Statt has” 
* noch treibet, Sonnder Ewch der diſer Zeit, bis auf unſern 
weitern beſchaidt genntzlichen entſchlahet, unnd Ewch hierinn nit 
anderſt haltet, Welich aber uͤber dits unnſer gepott ungehorſam 
befunden, gegen denſelben wirdet ſtracks on alle gnad mit ſtraf 
verfaren, und niemandts darinn verſchonet noch uͤberſehen, darnach 
wiß ſich meniglich u richten und vor nachtheil zunerhären, dann ' 
wir maynen das ernſtlich, Geben in unſer Statt Wien am achtze⸗ 
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benben tag des Monats Seprembris Anno domini ıc. im vier und 
zwenßigiften. | Zr Zu 

Ferdinand. ! ‚Ad mandatum Serenissimi domini - ‚ 
| - Prineipis Archidueis proprium. 


Mandat, betreffend bie Wieder⸗Einldſung der an geiſtliche 
Stifter und Gotteshaͤuſer veraͤuſſerten Guͤter. 
Vom 14. Oktober 1524. 





6. 


Ausſchreiben, einer Steuer an die Geiſtlichen zur Be— 
zahlung von 12 fl. vom Hundert jaͤhrl. Einkommens. 
Bom 2. Januar 1526 ®). 





ee 


ei 


+ 


Mandat, betr. Erneurung des Mandats wider. Luther 
und feine Lehre, | 
Bom 20. Auguft 1527?) 


Mir Ferdinand von gots gnaden zu Hungern und behaim ıc. Kuͤ⸗ 
nig, Infaut in Difpanien, Ertzherzog zu Ofterreich, Hertzog zu bur: 
guudi, Eteir, Kaͤrundten, Crain, vnd Wirtenberg ıc. Graue zu Ty: 
rol xc. Embieten den Erwirdigen vnnſern lieben andächtigen, Edlen, 
Erjamen, Geiftlichen vnd vunfern lieben getrewen u. allen vnnd Yes 
den vnſeru Preläten, Grauen, Freyen, Herrn, Rittern, Laundt Mar: 
ſchalhen, Lanudßhaubtleuten, Verweſernn, Lanndtudgten , Vögten, | 
Phlegerun, Echulcheiffen, Burgermaijtern, Richtern, Räten, Gemains . 
den, vnd fonit ——— allen vnſern vnd vnſer Fuͤrſtenthumb vnnd 
Lauude vnderthaͤnen, Vnnſer gnad vnd alles guts. Vus zweifelt gar 
nit, Ew allen ſey noch wiſſent vnd in friſcher gedechtnuͤs, welhermaſ—⸗ 
(en der Allerdurchleuchtigiſt, Großmaͤchtigiſt Fuͤrſt vnd Herr, herr 
Karolus, Erwelter Romiſcher Kayſer ꝛc. vufer lieber bruder vund gez 
naͤdiger herr, wie dann feiner Kayſerlicher Maieſtat, als Chriſtlichem 


+) ſ. Sammi. der Gerichtögeieze. I, 55. 
6) Hartm, St. Ark. I, 85. Gebr. OU. 


7) Hartm, St. A. 7, 89. OU. Gebr. Chr. die Mandate v. 26. Nov. 1522 und: 
1. Sept. 1524. Schnurrer, Erlaͤuter. zur würt, Kirch. Geſch. p. 94. ver 
mißt noch diefe Urkunde. BEST J 
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haubt, vnd beſchirmer, vnnſers haylwertigen glaubens, nachuolgend, 
vnd bleibend in dem Fuͤſtaphen ſeyner Ma. Voruordern Römifcher 
Ehrijtenlicher Kayfer gepurt hat) Allen Ehriftglaubiger Seelen gefer— 
lichait, damit die, nit durch etlich verfueriſch, Fägerifch Eecten und 
leren, fo dazumal jren Anfang genomen, vnd durd) etlic) aupzubrais 
ten, onnderfangen was, mit von rechtem weg der ſeligkait gebracht, 
vnd under ainem fchein guter vnderweyſung, durch vermifchung des 

ifft& zu ewiger verdamnuͤs gewifen wurden, genedigift behergigt, und 
ch verfürifch leren zuuerhuͤten, vnnd von merer eimvärglung abzus 
ftellen, den vriprung vnd anfang, dauon die erftlid am maijten vnd 
hoͤchſten hergeflofien, Martinum luther, aus Kayferlicher myldigfayt, 
fir fein Kat. Ma. vnd Churfürften, Fürften vnnd Staͤnnde, des hei— 
lieen Reichs, gen Wormbs auf den Reychstag, in Glayt, vnd ges 
nadigiiter guter ſicherhait (wiewol des fein Ka. Ma. vber vorig gütz 
lich vnd genädig ermonung von Bäbftlicher. heiligfait, an denſelben 
Martinum Lurher befcheen, nit ſchuldig geweit) zu verannvortung ges 
naͤdigiſt koͤmen laffen, daſelſt nady erzelung erlicher feiner der maiften 
falſchen, vnd verfuriſchen Artigkel.in Ka. Ma. vud nachuolgend durd) 
ainenn Churfürften, vnd and’ erber gelert perfonen genaͤdigelich vnd 
bruͤderlich vnd wifen, von fdlhem feinem vnbillichen fürnemen — 
ſteen, ſich ſelbſt zu bedenkhen, und fein außgangen vnchriſteulich buͤchl 
vnd geſchrifften zu reuocieren, des jme aus loͤblichen Exempel d'hei⸗ 
ligen Vaͤter zu behaltung, feiner Seel, Ere, vnd leibs gewislich vol⸗ 
gen wurde. Solchs alles aber bei un vnachper vnd vnangeſehen ges 
weſen, vnd ſich daruͤber mit vngebuͤrlichen worten hoͤren laſſen, dar⸗ 
nnben Kay. Ma. ſambt allen Churfuͤrſten Fuͤrſten vnd Staͤnden des 
heiligen Reichs obbemelt, geurſacht worden, mit zeitigen Ret vnd 
guter vorbetrachtung gedachten Martinum Luther, von wegen ſolcher 
ſeiner Buͤchel vnnd vnchriſtenlichen leer, von gemainſchafft der Chriſt⸗ 
gelaubigen abzufonndernn, zuuerwerffen, confiscieren, vnd in Acht 
zethun. Auch die felben fein vnd feiner Anhenger und nadyuolger 
Buͤchlein, fambt andern onzimlichen Gemälen vnd briefen, zedruckhen, 
fayl zu haben, Fauffen, zuuerfauffen, zulejen vnd zubchalten, bey 
fiviren penen zunerpieten, wie das alles vnd merers nach lengs und 
mitmererem außdruckh, in denfelben feiner Kay. Ma. Edict. nottürfe 
tigclich vnd gruͤndtlich angezaigt, vnd erclaͤrt iſt, darein wir vns 
hiemit gezogen, vnd die ſelben Ediet widerumben vernewet haben 
woͤllen. Woͤlhe wir auch durch vnſer neben Mandat, zuhalten beuol⸗ 
hen, darzu nachuolgend ſambt andern Fuͤrſten und etlicher potſchaff⸗ 
ten zu Regenſpurg, demſelben Edict nachzekumen, vnd in allen ans 
dern vnnſern landen zugeleben vnd darumben benelh außgeen zulaf- 
ſen, Innhalt beruͤrter vnſer Mandat, vnd darein geleibter verainigung, 
vergleicht vnd entſloſſen. Wie dan von vns beſcheen, vnd ſoͤch Manz: 
data zu mermalen publiciert worden fein. denſelben nah Wir Vnns 
gänzlich zu Ew allen vnd yeden, als vnſern gehorfamen und vers 
pflichten vnderthanen verfehen, bud Fainen-zweifel gefezt beten, ir 
wurden Ew alfo darinnen wie Ew wol gezimbe und zugeftanden, 
gehorſamlich, vnd fülhen Kay. Wa. auch vnſern Mandaren gemäß 
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erzaygt und gehalten haben, So werden wir doch bericht, ift auch 
vaſſt am tag, das vorberürt verfürifch frombd leren an etlichen und 
pilen orten, nit allain nir abgeftelt, fonder in ftätig merung vnd auffs 
nemung gewachſen, Vnd in fonderhait new erſchrockhenlich vnerhoͤrt 
leren, die Vus von wegen der unuerfchampten Gorslejterung nit zu 
offenbaren noch zu melden fein, vud wir mit gant befwerlichen gemuͤt 
vernomen haben, aufffomen. Vnder welhen die vernewung des Tauffs, 
vnnd Myſſbrauch des hochwirdigen Sacraments, ded zarten Frons 
leichnams Ehrifti begriffen, Vnd das noch vil erger ift, von. etlichen 
fo dem Caroloftadio, Zwinglio, und Decolampadio, und derfelben 
Auhengern nachuolgen, gar verworffen, verlaugnet, fräuenlich und 
verächrlich dDauon geredt, Das weder der heilig leichnam Chrifti, noch 
fein. plät, im Sacrament des Altard onder der geftallt brotö und wein 
fey. dieweil aber nun offenbar und am tag ift, das die Tawff, von 
— der Apoſtl in gemainſchafft der heiligen Chriſtenlichen kirchen, 
ißher wie die noch durch die gantz Chriſtenhait im gebrauch gehalten, 
auch nit wider, ſonnder mit dem Evangelio iſt, darzu vor vil hundert 
jaren, die Widertauff, nit allain von den.heiligen vätern, die jren 
glauben, mit jrem Erberen. guten Ehriftenlichem leben vnnd blutuer⸗ 
gieſſen, bewärt haben, fonder aud) von den Karferlichen Rechten 
(mie die gefchrifft außzaigt für ketzeriſch verdambt, dargegen aber, 
der Kynder Zawff, wie der von vnfern Elltern und Worderen an 
onns khoͤmen, für Chriſtenlich zugelaflen und approbiert. So ift auch 
das heilig, wirdig Sacrament des Altar von Chrifto, waren Got 
vnnd menſchen, vnſerm erlöfer, an feinem leftennachtmal, Vus zu ges 
dechtnuß feines leydens, und vergebung vnſerer fiinden, zunieffen eins 
gefetst, zu let gelaflen, vnnd fein leib vnd blut befhenur,, des auch 
die vier heyligen Evangelia, ſambt dem heiligen Paulo, an vil orten 
clärlich und onzweifenlich außdrudhen, vnnd onfer Elternn, ald lanng 
die Shriftenhait geftanden, mit aller andacht gebraucht, geglaubt, ges 
ben vnd empfangen haben. Auch aus verachtung deſſelben vor vil 
langen, auch kurtzen jaren, anfehenliche zaichen geuolgt vnd geſcheen 
fein.. Wo dan ſoͤlhs von Ew, als Ehriftglaubigen veracht, verfmäht, 
myffbraucht, oder nit gehalten werden fol, habt ir zu erwegen, das 
ſolhs, zufambe höchiter gorslefterung zu nit clainer geferlichait, Eus 
rer Seelen, Ere vnd leib, Auch in. Ewr aller leben dahin gewislich 
raichen wurde, dad jr (wie layder an vil orten erfcheint) noch im 
oil merer vnnd fwärer yrrthumb, verfürung vnd gotölefterung wider 
vnſern heiligen glauben, fallen, und als zu beforgen; zu lefft an all 
erkanutnuͤß Got vnſers haylmachers, wie. das wich, auff erden leben, 
vnd Eur zeit verbringen würdet. dieweil nun wie obbemelt, ſolh Ars 
tigkl vor vil hundert. jaren ketzeriſch geacht und verdambt, auch nit 
allain von geiftlichen, fonder den Kayferlichen Rechten, bey ſwaͤren 
vnd höchiten peenen, der Ere, leib, lebens und guts, verhät vnd vers 
potten. Nemblic) damit jr deren zum tail erinnerung vnd wiffen em⸗ 
fahet, wie nachgemelt wirdet. Welcher fraͤuenlich vnd beharrlich 
Belle vnd glaubt wider die zwelff Artigkl vnſers heiligen Ehriftenlichen 
glaubens, Auch wider die Siben Sarrament der gemainfam, der heis 
Keyfcherrd Geſezſammlung. VIII. Bd. 2 
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ligen Chriſtenlichen Firchen, dardurch fir ainen ketzer ordenlich erfhent 
wirdet, das derfelbig nach gelegenhait vnd größ, feiner fräuenlung, 
veritoppung, gotsleiterung vnd fegerey am leib vnd leben müg ges 
firafft werden. Item, Welher in obgefchribner mainung für ainen 
ketzer wie ſich gepürt erfunden, vnd erkhent wirdet, das dere Güter nach 
ordnung vnd vnderjchid der Recht, verfallen ond confisciert ſein. Item 
das ain yever fäger, wie obgemelt erfhennt, in die Acht fellt. Item das 
er allefreyhait, fo den Ehriften gegeben fein, verliefe. Ftem,das Er Erz 
loß, vnd dennach zu Fainem Erlichen Ambt teuͤglich fey noch ges 
braucht werden müg. Item das neimandt fchuldig fey, denfelben vers 
fehreidungen, oder ander verpündungen zu halten, nod) zuuolziehen. 
tem, das er nie macht hab zu Fauffen, zuuerfauffen, noch ainich 
hanndtierung oder gewerb zutreiben, Item das Er nit teftieren oder 
geſchefft vnnd leſten willen zu machen hab, Auch anderer teftierung 
vnd letzter willen, fo jm zu nuß khoͤmen möchten, nit fähig fey. Item 
das ain Chriftglaubiger Vater feinen Sun der ain Fäßer iſt, rechtlich 
alles väterlichen Guts, und enntgegen:der Sun feinem Vater in gleiz 
chem faal ennterben mag. dieweil aber nun ſoͤlh Peen vud ftraffen.als 
lain ober die haubtkaͤtzer geſetzt vnd geordent, Vnd aber. fonjt difer 
zeyt ander vil new vnchriſtenlich Artigkl wider vnſern haylwertigen 
glauben, vnd heilig Ehriftenlich ordnung auffkhumen vnd gebraucht 
werden, Vnd dau der ftraff halben, gegen denfelben fo in ſoͤlhem 
vberwiſen, von den Obrigfaiten nit zwayung, vnuerſtand, noch zweife 
lung werde, haben Wir erlicher vbertrettungen jr gepürlich ftraff hie= 
mit anzuhengen vnd zu beftimen genädiglich bedacht; Mainen vnd 
wollen ernftlich. Welher oder welh die Gothait oder Menfchait Chris 
fti, oder auch deffelbigen. gepurd, leyden, Aufferftenndnäß, himelfart, 
vnd dergleich. Artigkl mit fräuenlicher Reden, predigen vnd ſchrifften 
antajten oder verachten, die fDllen on alle gnad mit dem fewr geftrafft 
werden. Welh die Ewig rayn außerwelt Künigin jungkfrawen Ma— 
riam verachten, fchenden oder fmähen, Alſo das ſy ſagen, halten 
fehreiben oder predigen, fy fey ain weib, wie ain ander weib, 980 
auff erdtreich iſt geweſen, ſy ſey ain todſuͤnderin, nach der gepurd nit 
ain ewige jungkfraw gebliben, Nit ein gepererin Gottes, gen himel 
nit komen, die ſollen vmb diß vnd dergleichen ketzereyen vnd jrrung 
am leib, leben oder gut, nad) gelegenhait vnd größe der verſchul⸗ 
dung geftrafft werden. Item die fo dy Mutter. Gottes Marian, 
Apofteln, Euangeliften, Martrer vnd ander lieb heiligen Gottes, Auch 
jr verdinſt, fürbit vnd bewaͤrliche wunderzaichen verachtent, verwerf⸗ 
fend, vnd ſchmaͤchlich von juen reden, ſollen mit gefenckhnuͤs ver— 
pietung des lannds vnd anderer ſtraffen, nach gelegenhait der ver— 
prechung geſtraft werden. Item, Wan einer die form oder ordnung 
des Tawffs, der Meß, oder heiligen Oelung, ennderſt dan die von 
allter in Ehriftenlicher Eirchen hergepracht abitellt vnnd verändert, ‚ders 
ſelb fol nach geitalt der handlung, der- verännderung „’mit gefenckh⸗ 
nis verpietung des. lannds oder in ander weg geftrafft werden. Item, 
Welh bey einander nach Fägerifcher mainung, des Herrn nachtmal 
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(wie fo ed nennen) alfo begeen, das ſy brot vnud wein, ainander 
raichen vnd nemen, die follen als Fäger an dem leib leben vnd guͤ⸗ 
tern geftrafft, Auch die hewſer darinn ſoͤlhs begangen, confisciert 
oder nach onferm geuallen zu ewiger gedaͤchtnuͤs nidergeriffen werden. 
tem an welhen orten die Zauffftain,. Sacrament hewfer, ond Altar 
nider geriffen, follen die wider, bet verlierung aller freyhayt, in Mo: 
nats frift auffgericht werden. Alle die fo nit nad) ordnung Chrijtens 
liter kirchen zu Brieftern geweiht, vnd ſich doch beredent, fy haben 
aud) gewalt zu consecrieren das hochwirdig Sacrament, wie dan 
an vil orten fräuenlich vnd fuͤrſetzlich layder befcheen, fo fy des 
oberwünden, die follen mit dem Fewr, Swert oder Waffer nach ers 
kantnuͤs der Richter geftrafft werden. Item, Welcher die Brieiters 
peicht_verachtet, vnd nit nad) ordnung der kirchen, zum wenigijten 
ain mal im jar diefelbig thut, oder aud) welher zu dem Sacrament 
on briefterlidy Beicht gen wirdet, derſelb fol mit gefenckhnuͤs, ver: 
pietung des orts feiner wonung, oder andern ftraffen an dem gut 
geftrafi werden.. Item welcher Munich oder. Pfaff fein Euren oder 
riefterlich klaydung hingeworffen, oder die platten verwachſen laflen, 
auch weyb genommen herren, vnd nit als briefter gefunden wurden, 
die follen angenomen, ain Monat in gefenckhnuͤs mit waſſer vnd brot 
onderhalten, darnad) die briefter, jrer Phruenden, ob fy der heten, 
enntfegt, die Muͤnich fo jm laund, darjun fy aus jren: orden gefals 
len, betreten, wider dahin ihren Obrigfaiten zu weiter ftraff nad) jrer 
orden vnd Regel geſchickht. Aber die auffer lannds wären aufgefals 
len, darzu die obbemelten briefter nach Regenfpurgifcher jüngft firs 
enomer Ordnung, vom lannd ewigclich verwiien, Vnd dergleichen 
A mit iren weiben auch gehalten werden. Es wäre dann, das fy in 
ander kaͤtzereyen darneben gefallen, denfelben nad) follen jy, wie ans 
der fäßer nach gelegenhatt jrer verprechung die ftraff empfahen. 
Item Welh Eemannen mer dann ain Eeweib, vnnd herwider, ai 
Eeweib mer dan ain Eeman genomen, oder noch nemen wurden, 
die fdllen nach der Lannde gebreüch und gewonhaiten geftrafft wer« 
den. Es fol auch niemand, der wider die Ordnung d' Chriftenlichen 
Khirchen, in verpotnen graden der freundtfchafft, Sypſchafft, oder 
Geuatrerfchafft beieinand' wonend," geliten, fonder des lannds verwi⸗ 
fen werden. tem, Ob yemand, die Pilldnds vnſers herrn Jeſu Chris 
fti am Grüß, oder fonnft, dergleichen vnfer lieben Frawen,. vnnd ans 
derer heiligen, zerftören,, verprennen, oder fonft fräuenlich ennteren 
wurde, der fol nach geſtalt feines fraͤuels, am leib oder gus ges 
firafft werden. Item, welch in den Viertzig tägen ber heiligen net 
ten, an den Freytägen oder Sambftägen, oder andern gepoten Vaſſ⸗ 
tägen, Fleyſch zu ergernuͤs jrer nächiten fräuenlich. Eſſen, die ſollen 


ſenil Tag, ald das von jnen beſcheen im ainer gefencknuͤs waſſer vnd 


brot gepueßt. Item, Welher predigt” vnd halter, das kain Chriſt, 

wider die Tuͤrckhen oder ander vnnglaubig, ſol oder moͤg ziehen vnnd 

ſtreyten, der fol mit gefeuckhnuͤs vnd ſonſt geſtrafft werden. Item, 

Welher fräuenlich heilt vnd defendirt das den armen. Seelen, nichts 
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guts nachgefcheen, noch verdinftnis oder nuß bringen fol, diefelben 
follen des lannds verjagt vnd vertriben werden. Vnd als verfchi- 
ner zeit groß empoͤrungen "und erſchrockhenlich plutuergieflen, aus 
dem enntitanden, das vnder dem gemainen man mit faljcher leer, die 
Ehriftenlich freyhait aufgebracht, ald ob alle ding gemain, vnnd 
fain Obrigkait fein fol, wölh leer, dan an vil orten von newen in 
den winckhlen, den armen vnuerftändigen eingepilldet, darumben fes 

en vnd wollen wir, wölher folö hallt oder lernnt und des vberwi: 
= wirdet, dad der mit dem fiwert, wie dan ſoͤlhs die Kayſerlichen 
Recht fonnft außdruckhen vnd vermögen, fol gericht werden. Wir woͤl⸗ 
len Ew aud) der Peenen vnd ftraffen, die denen, fo folh Fäßer ennt= 
halten, höfen, behawſen, defendieren , ſchuͤtzen und befchirmen, in 
weltlihem Rechten aufgefeßt, erinnern. Nemblich und. erftlich über 
das ſy in dem Pann feyn, wo ſy gutlich ermanung verachten, nit 
annemen, vnd nad) fülcher ermanung vber ain jar beharren , ipso 
facto. vnd in fueßitapfen Infames vnd aller Eren entfett fein, Zu 
erlichen ‚offenlichen ämbtern, noch in Ratt genomen, zu Fainer aeug- 
uuͤs zugelaffen werden, Fain gefchäfft noch legten willen machen mus 
gen, ‚Was Inen verfchafft ift noch ander erbichafft fähig fein. Nye⸗ 
mand fchuldig iſt juen in Gericht, vmb was fachen das ſey, ant—⸗ 
wort zu geben, Aber wider ſy menigelichem. das Necht offen fey, 
das auch ain fülher Fain Advocat, nody Redner fein, vnd vor dem 
Rechten Fainen beijtannd thun. Item Fain Notarius fein, vnd deſ— 
felben Juſtrument nicht gelten follen. Sölhen erfannten vnd nod) 
vil höhern peenen vnd ftraffen nach, die in — ſonderlich in 
geiſtlichem Rechten begriffen, vnnd wir aber, da vnd ytz zumal 
zumelden vnderlaſſen, vnd allain den Kayſerlichen nachzekumen 
gedacht. Heten wir, ’gegen denen fo hierinnen wiſſenntlich übertret= 
ten, vnd fich, ſtraffmaͤſſig gemacht, wol verfaren mügen, Vns 
auch als ainem löblichen Chriftenlichen Fuͤrſten ond Kunig zethun, 
- nit allain.nit wol gezimbt, fonder auch nit anders gepärt hat. Has 
ben wir doch der Armen onuerftändigen, vnd ainfelrigen omwiffenden 
Chriſten menfchen, die allain von etlichen poͤſen onchriftenlichen per: 
fonen verfürt, vnd dermaffen fälfchlich vnd betrieglich unter dem 
fcheyn des Euangelii ond’wifen worden, genddig erbarmung und 
mitleiden getragen, der genädigen zuuerficht, fo fy durch vnſer offen 
verpot ermont, das ſy dauon zufteen, vnnd ſoͤlh jrrig verfürifch Ars 
tigfl zumeiden bewegt wurden. darumben wir aus angeporner güte 
mildigkait onnd barmhertzigkait genädigelich bedacht, an Ew all 
nochmalen genadigift warnımg außgeen zu laffen, das ons fülh vers 
fürifch leren und Fäßerifch Seeten , die zu maift in den windhlen 
vnd haimlichen Schulen vnd verfammlungen, von etlichen poͤſen 
mutwilligen leichtfertigen perfonen: befcheen, und die an dem groffen 
jimerlichen blutuergieſſen, fo verfchiner jar daraus eruolgt, nit er⸗ 
fettigt, fonder nody new Meptterei vnd praeticierung zu erweckhung 
aller vngehorſam vnd auffrür, daraus nye, nichts guts fonder alles 
vbels, als praunt, mört, raub, vertilgung aller ober vnnd erberfays 
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ten, eruolgt iſt, zeuben und zugerichten vnderſteen, kains wegs zu⸗ 
gedulden, noch weiter on ſtraff hingeen zulaſſen gemaint, ſonder not— 
türfftig einfehen zu haben ſchuldig vnd phlichtig, des auch zethun 
enntſloſſen ſeinn. Demnach woͤllen Wir Ew all, vnd yeden fonders 
lich, hiemit obberuͤrter Kay. Ma. vnſers lieben brudern vnd genaͤ— 
digen herrun Edict. Auch Vnſerer Mandat erinnert vnud Hude 

enaͤdigclich ermant haben, denfelben allen jrer innhalt, vnd begreif: 

ngen zugeleben,, nachzekomen vud bolziehung zethain. Vnnd jones 
derlich der wider Tawff (nachdem der heilig Zanff ainig von Gott 
dem Almechtigen eingejeßt und alfo wie voriter, vil hundert: jar, von 
zeir der heiligen Apoftel her gehalten worden) Auch der Gotsleftes 
sung, verachtung, und myßbrauch des hochwirdigen Sacraments des 
Altars, anderft weder das von der heiligen Ehriftenlichen kirchen ans 

enomen, vnnd gebraucht ift. Darzu der verächtlichen Reden, fo ders 
alben getrieben, und anderer Fägerifchen Artigkl, fo Daraus volgen, 
vnd difer zeyt außgebrait, vnd deren ains tails oben gemelt wor⸗ 
den, haben und wiffen zuuerhüten, abermald genädigifter mainung 
zu ermannung und warnung nit vuangezaigt laffen. dann welher vn⸗ 
der Ew, hochs oder nyder ſtannds, fich fülher vnſer genädiger wars 
nung nad), nit gehorſamlich halten, fonder vber dad, noch in vor: 
bemelt verfürifch Secten vnd leer ergeben, oder ander vnerhoͤrt vers 
dDampte, von newem erwechen, oder die.erwechten halten, defendis 
ren vnd ſchuͤtzen, Sich alfo unferm heitigen glauben, wie ‚der von 
Ehriftenlicher Kirchen gemainfchafft bißher ım gebraud) gemefen, 
Auch difen vnſern Mandaten widerwertig erzaigen,, vnd dauon wit 
weifen noch Feren wurden. Gegen dem oder denfelben wöllen wir 
durd) Vns, und vnſer nachgefegt Anwald und Ambtleut, nad) auf: 
weifung gefchribner, fonderlid) Kayferlicher und weltlicher Rechten, 
auch vorgemeltd Kayſerlichen Edicts, und vorgeſetzten unfern erclärs 
ten Peenen Zuftitia halten. Aber gegen den ongehorfamen vnfern 
enderthanen, die ſolches zuefehen vnd geftalten, mit ftraff nachuols 

end maß verfaren laffen. Alfo wo derfelben ainer, vnſer Officier, 

at, Diener, Phleger, oder ander Ambtman war, vnd ſoͤlhs zu jm 
bemwifen wurde, ine von fiund an feines dinft,. Ambts, Phleg, oder 
ander verfehung, fo Er von Vnus hiet, enutfegen. Mär es ain an= 
der vnſer Lanndtmann oder onderthan, die Gericht oder Obrigfayt . 
zuuerwalten hetten, gegen denfelben vnſer ftraff vorbeh.ilten, Vnd zu 
yeber zeyt derfelben verprechung vnnd vbertrettung in unfer Gamer 
beftimen vnd eruordern. Wären es bürgermeifter oder Richter in 
Steten oder Maͤrckhten, diefelben jrer Ambter entfeßen , und darzu 
hinfuͤr nit mer koͤnnen noch teuglich fein laſſen. Wo aber die GStet 
oder Ratöftände darjunen fDlhes den burgermaiftern und Richtern 
zufehen vnd nit zu volziehung onferer Mandat ermonen vnd halten 
wurden, diefelben Stet allerirer Priuilegien priuiren vnd von inen auf: 
heben. Vnd fonft gemaingelich gegen allen und vnderworffen Obrig- 
faiten, darunder Fäßerenen wiflentlich gehayet, vnd aufgehalten, fo 
ſy diefelb nach. difer vnſer genädigen ermanung zu gepürlicher zeyt 
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nit außreytten wurden, vnſer ſtraff vorbehalten. Damit dann fdlher 
jrrthumben vnd Fäßereyen, die maiſt raygung vnd vrfady auch bes 
nomen, vnd menigclich fich defter füglicher dauor zuhütten vnd fürs 
5 hab. Wellen vnd beuelhen wir hiemit ernſtlich, das niemandt 
n den Erblichen vnd andernn vnſern Lannden, Lutheriſche, Zwingliſche, 
Oecolampadiſche, noch annder derſelbigen Anhaͤnnger vnd nachuolger, 
buͤcher, geſchriften, gemaͤll oder ander vnzimlich deuͤttungen, druckhen, 
ſchreyben, fayl haben, verkauffen, kauffen, leſen noch behalten ſol. 
Vnd wolh nyemandt ausgeſloſſen, derſelben buͤchlein, geſchrifften, 
emaͤl, oder dergleich bedeuttungen, wie die genennt muͤgen werden, 
in jrer gewaltiam hetten, das ſy dieſelben all von dato diſer vnſer 
Mandaten publicierung, in zwaien Monaten naͤgſtkoͤmend, yeglicher 
der Obrigkait vnd Gericht, darunder er gewidembt, geſeſſen und ges 
hoͤrig iſt, gewislichen zuſtellen vnd vberantwortten. Woͤlher aber 
ſoͤlhes nie thaͤt, vnd wir des erinnert werden, woͤllen wir gegen den 
ſelben auch mit gepuͤrlicher ſtraff verfaren vnd hanndlen er . Bud 
zu. guter grundtlicher erfimdigung vnd erfarung fblher obberürter 
verhanndler, haben wir bewilligt, als wir dann hiemit thun, wer 
yemand, der ſich obgefchribner, oder anderer Lutherifchen, Fäßerifchen 
vnd verfürifchen jrrigen Artigfel gebrauchen, vnd dauon nit weyfen 
laſſen, Alſo das Er derbalben in vnſer ftraff fallen vnd erfennt wur: 
de, der Obrigfait anzayget, das wir dem Anzaiger, aus folhen ftrafz 
fen, wölh oder ſouil der am But befcheen, allwegen den dritten tail 
uſteen, volgen vnd geben laffen wollen. Gepieten darauf allen on: 
* Stathalternn, Regierungen, landt Marſchalhenn, landßhaubt⸗ 
leutten, Verweſernn, Phlegernn, Ambtleuttenn, burgermayſtern, 
Richternn, vnd allen andernn fo Zurisdietion Gericht vnd Obrigkait 
haben, hiemit ernſtlich vnd woͤllen, das jr allen vnd yeden die ſich 
in ainem oder merernn vorgemelten vnchriſtenlichen, Fa.nrifchen Ars 
tigklen, wider ausgangenn Kayſerlich Ediet, und dig vnſer Mandat 
wie obſteet, einlaſſen, vnd deſſelben wie ſich gepuͤrt vberwiſen, vnd 
zu jnen bracht wurde, das jr dann von ſtund an, vnd on all wei— 
ter erkanntnuͤs gegen denſelben nach ausweyſung oben erlewterten 
Peenen vnd ſtrafen hanndlet vnd verfaret. Vnd zu guter wiſſenhait, 
allennthalben in Ewren Gerichtzwengen, vnd gepieten, mit allem 
vleys nachforſchet,/ erkuͤndigung auf ſy halter, daſſelb auch durch ann= 
der beſtellet, wo yemandt dermaſſen als angezaigt iſt, betretten 
wurde, den oder dieſelben von ſtund an fennkhlichen annemen laſ— 
ſet, des auch bey andern zubeſcheen verordnet, dieſelben wolbewaret, 
vnd obgeſchribner vnſer mainung nach mit jnen haundlet, vnd in 
ander Weg diſen vnſern Mandaten gelebet vnd nachkoͤmet. Allain 
Ew wurde jundert ein zeſwaͤrer Artigkl, ſo oben nit angezaigt iſt 
fuͤrfallen, alßdann deſſelben, Vns od' vnſern Stathalter vnd Regie— 
rung, vnſerer lannde, darunder ſoͤlhs befcheen, fuͤrderlichiſt berichtet, 
dardurch wir oder ſy vn vnſern wegen darjnnen weitter ordnung vnd 
beuelh, der ſtraff halben thun vnd geben moͤgen. Wir woͤllen auch 
das jr zehen jar, die nagſten nach diſer vnſer Manndat erdffnung 
bey allen Pfarrernu in vnnſern launden darob ſeyet vnd verfuͤget, 
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bad fy die, järlichen zwier, naͤmblich zu den höchzeytlichen Feften, 
Dfternn vnd Weyhennaͤchten, yeder feyner Pfarrmenig, an der Cantzl 
verlefen und offenlich verfünden., daran thut jr all vnnd yeder be= 
fonder onnfer erntliche maynung. Geben in vnſer Künigelichen Etat 
Dfen, am zwaingigften tag des Monats Augufti, im Fünfftschen: 
hunderten und Siben und zwaingigiften, Vnſerer Reiche im Erften 


Jaren. 
Ferdinand. (L. S.) : Ad mandatum Dmi. 
M. pr., Begis proprium. 





' 
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Befehl, wie mit den Wiedertäufern zu verfahren fey. 
Vom 26. Januar 1528 8), | 


Ferdinand von gotd gnaden zu hungern und Behem ꝛc. Künig 
Infant in Hifpanien, Ertzhertzog zu Deiterreih, Herzog zu Burs 
gundy ıc. | 

Edlen, Erfamen gelerten unnd lieben getrewen, Wir haben glaub⸗ 
lich bericht empfangen, wie fich in unferm Fürftenrhumb Wirten— 
berg die verfüerifchen unchriftenlichen und Fegerifchen Secten und 
Leren, fo ein zeit von etlichen Leichtuertigen aigenwilligen perfonen 
aufgebracht gelerut und geprediget und dem gemainen volckh zu vers 
füerung deſſelben eingepillvet worden, fonnderlicd) der Irrſal mit dem 
MWidertauff und des. hochwirdigen Sacraments des Alltars. in Furs 
zer. zeit vaßt einfumen und eingewurgelt haben fol, alfo das ſich 
vil perfonen in ſolch Irrſal der Widertauff unnd des hochwirdigen 
Sacrament begeben, dardurd) dann vil haimlich gefprecb, beſamuu— 
gen ouch etwo POS verainigung verpindtnus unnd «confpiration pol 
gen, die fonnder zweifel mit der Weil, wo Wir nit, folten gnedig 
einfehen. thun, zu Aufrurn ungehorfam und dergleichen poͤſen fachen 
geraichen würden, Dieweil uns aber fol falſch Secten Leren und 
ander poͤs handlung zugedulden, Feind wegs gemaint iſt und danu 
diefelben fo viel der nun auferftanden, abgeftelt Auch die kuͤnfftigen 
mit dem hoͤchſten verhuͤett werden. So beuelhen wir euch mit allem 
und gantzen ernſt, das Ir hinfuͤr mit allem und peſtem vleis er— 
kundigung wider die perſonen, fo ſich der Irrigen falſchen und ketze— 
riſchen Secten gebrauchen, dieſelb predigen, lernen und dem volck 
einpilden, auch die Sy willig hoͤren und annemen, halten laſſet unnd 
dann gegen denſelben nachuolgender unnſer mainung nach handlung 
fürnemet und verordnet, Nemlich alfo Erfilich. das ſolchen verpres 
cher halben dife unnderfchaiden follen gehalten werden, wel, in Die 
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8) Sattl. Derz.: II, Beil. 154. 
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able Kran unchriftenlich, Wefen vor aufgang und publicierung unn⸗ 
ferer Mandata, weldy auch hinach darein gefallen fein. 
Zum andern der verftand oder unuerftand, dergleich Jugent und 
allter gemerckht und abgenommen werden. 
Zum dritten auch, Welch fold) leer und verfüerifch weſen felbft 
gelernt (gelehrt) fürgeben und gepredigt, durch welch auch daffelb 
haimlich oder offenlich befcheen fei. Ä 


tem was je etlich in den Windeln und verporgen orten neben 
foldyen falfchen Leeren für practica und poͤs handlungen, die zu ers 
wedung der empdrungen unnd Aufrurn dienen, veben und dem ges 
mainen voldh einpilden daffelb auch in verpuͤndtnus Bewegen und 
bringen unnd daneben welch alfo durd) verfiierer und urfacher aus 
einfalt, unuerftand oder in ander. Weg bewegt und gebracht, und 
gegen denen allen foldyer maß mit ftraff gehalten werden. 


Welcher oder welch in den Irrſal der widertauff verachtung des 
heiligen hochwirdigen Sacraments oder dergleich verfürifch Secten 
und Weſen vor außgang und erdffnung unfer jüngften Mandata ges 
fallen und deßhalben in fend'nus gebracht wären, doch das diefelben 
Ir Zrrfal allein aus underweifung und leer anderer perfonen eruolgt 
und Sy felbft fold) Leer andern nit fürgeben, gelernt noch gepredigt 
oder eingepilldet hetten, das dife verfilert perfonen, jo ſich ytzo Irer 
Irrſal und unchriſtenlichs wefen befennen, diefelb rewocieren, dauon 
fallen und verwerffen, rew und layd darüber haben, auch ir rew, 
layd und renunciation der jrrigen Artiggl mit guttem Weſen und 
zaichen beftätten und alfo umb gnad von wenig der eingefallen Irr⸗ 
thumb und ftraff bitten, das dieſelben alfo jred Lebens gefrißt, das 
mit begnadet unnd wider zu gemeinfchafft der heiligen chriftenlichen 
Kirchen aufgenomen werden, doc) nen zu exempel und ebenbild anıts 
derer perfonen, auch ermanuıng Fred Jirthumbs ein zimlich ftraff, 
bie Ir Inen geiftlich unnd Welltlich nach yeder Perfon verprechung 
auf drey, vier, fünff, Sechs mer oder minder Wochen nad eurm 

utbedundhen mir fenkhnus oder in ander Weg auffeen mügt, bes 
imbt unnd zugedulden aufgelegt werd. . 


Mo aber erlich betreten und zuhanden gebracht, die für auf: 
wigler prediger und Leerer befchrien, erfhennt, auch etwo in haimli— 
‚hen Winkheln befamungen gemacht nnd das gemain volckh oder aus 
der im verpuͤndtnus und ainigung gebracht und bewegt heten, das 
dann gegen denfelben dad Recht verfchafft unnd durch mit! deffelben 
‚wider Ey procediert werd, doch zu folchem verordnet, daß foldy An— 
—*— Aufwigler und haimlicher befamungen urſacher nit alain umb 
jr falſch ketzeriſch und poͤs Secten Leeren und verfuͤerung des armen 
volckhs, ſonnder auch von wegen gemachter beſamungen, damit Sy 
gegen uns wider Ir pflicht und eer verprochen und Iren zu machen 
verpoten ſein, im Rechten beclagt werden, und was in dem Rechten 
erkhennt, demſelbe nad) gegen Inen verfaren und das Recht volzo— 
gen werden. 

Was perſonen aber hinfuͤr in ſolchen verfuͤerigen unchriftenlis 
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chen und falfchen Leeren, fecten und Wehen begriffen‘, bie'wären 
felbft anfenger , prediger und anrayger oder ander perfönen hochs 
oder niderd Stannds erfaren, begriffen und deshalb in fenckhnüs ges 
bracht werden, fo wellen wir das es mit und gegen denfelben nach 
Ausweifung, Innhaltung und lauter erclerung unferer Mandata umz 
gewaigert fol gehalten werden, demfelben in allen Artigglen gelebt 
und nachgangen, unnd die ſchuldigen perſonen, fo bald Sy rer 
myßhandlung und unchriftenlichs wefen und Sect audy der haimli⸗ 
fhen befamungen vberwiſen und A jnen beibracht wirdet, oder Sy 
der felbft anhellig unnd befenntlich fein, on weiter Rechtfertigung, 
erfantnus und urtl mit denen ftraffen durdy bemelt unnfer Mandat 
fpecificiert unnd aufgedruckht geftwafft amd gegen Inen dermaffen 
verfaren werd. 
Hiebei wellen wir aud) , damit fich hinfür etwo folch Leichtfer: 
Wi; perfonen, fonderlich welch aufwigler und anfenger fein mit dem, 
8 0b Sy vor publicierung unferer Mandaten in ſoͤlch Irrthumb 
gefallen oder verfüert wären worden nit entfchuldigen muͤgen, das 
Ir von unfern wegen durch offen aufgeichlagen Schrifften und ver— 
fündung yedermann warnes, welch alſo vor. ermelter publicterung 
onnferer Mandat in berürt Irrthumben gefallen oder verfürt wors 
den wären, das diefelben in einer beftimbten zeit, als wngeuerlic) 
Sechs oder mer wochen zu reuocierung unnd erkanntnus Irer Irr⸗ 
fal ermant, und weld) darauf dauon wit fallen, noch diefelbig als 
jrrig verlaffen und guad bitten werden, gegen denfelben, fo Sy hin: 
für in gefengfhnus gebracht jtzt obberürter maffen nad) aufiveifung 
unnfers Mandat, wie gegen andern ftrad’d verfaren werd. , Damit 
auch ſolch poͤs verfüerig und unchriftenlich. leerer, prediger und ums, 
derweifer, Auch die difelben befuechen, Ir leer und predigen gutwils 
lig hören, vernemen und diefelbig annemen und in gleich undhriftens 
lich und ketzeriſch Artiggl und Irrung, wie die genennt unnd in uns _ 
fern vorausgangen Mandaten zum teil erleutert und begriffen fein, 
fallen, deß leichter und zeitlichen erfaren, erfragt, erinndert und be= 
tretten, aud) zu verhüetung weiter verfüerung unnd vergifftung in 
gefengfhnus gebracht werden, So wollen Mir das Fr in unnfern, 
auden eur verwaltung in yedem befonder, ein erber geſchickht ver: 
ftendig weltlich perfon von. unfern wegen verordnet,. welhe als ein 
Inquisitor unnd erforfcher der ketzeriſchen unchriftenlichen perfonen . 
und deren die ſich in die haimlichen befamungen.nit alain zu foldyer 
falfchen Leer und predigen, ſonnder in ander poͤs practifen begeben, 
gehalten, geacht unnd erfhannt werden, Er auch folh Inquiſition und 
nachforſchung bemelter perfonen mit allem fleis thuen, und was er 
der erfragen unnd erinnern mag, derfelben orten dem gericht unnd 
obrigfeit anzaigen vnnd begeren folle Sy anzunemen „ in gefengkh—— 
nus zu bringen, und dann nad) vermäg unnferer Mandaten gegen 
jnen zuhandlen. BR Ä 
Mir wellen auch, das ſolch Inquisition nit allain gegen ermel: 
ten perfonen, die ſich unchriftenlicyer Secten und Leeren gebrauchen 
oder die annemen und in Irrthumb fallen, fonnder auch gegen denen, 
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babei dieſelben Leeren und predigen gejcheen und von benen Sy zuer 
gelaffen. und gedult werden, mit allem vleis befchehen und dann ges 
en :denfelben-und Iren Guͤetern, wie aud) in onferm Mandat fonnft 
in allen und -yeden puncten unnd Artiggln gentzlichen nachkumen, 
elebt und, volziehung gethan, und gegen den verprechern, fo die Irer 
8164 vberwiſen oder ſelbſt bekentlich ſeien, on weiter rechtfertigung 
oder urtelſprachs verfaren werd, daran beſchicht unſer ernnftlicher 
Mill und mainung. Geben in unferm Fönigelichen Gefloß zu Ofen 
am XXVj. tag Januariy im. XXVIlj. unjerer Reiche im Audern 
SArEN 

ee Ferdinand. 
sa. | Ad mandatum demini Regis proprium 
i ler. | se > 





* 9. 


| Befehl’an'einige Städte auf die Widertaͤufer gute 
* Aaufſicht zu haben. | 


Bom 26. Februar. 1528 9. 


.Erfamer lieber befonder und guter fründ, und langt globlich an, 
wir jr ettlich, So ſich der Irrigen und falfchen Secten des Wider: 
er angenommen, duch ander damit verfiert, und jüngften Inen die 

tat eflingen verbotten worden, fich in den flecfen dis ampts auf: 
halten und fonderlicy füllen under den felbigen fein einer genant Ma: 
this dritfchler von eßlingen, ongevarlich Fünfftsig järig in guter eng, 
rotbrecht, in einem roten Zofcheten har und roten bart mit growem 
vermifcht. 3 
- Auch einer genant der Jung von eflingen bey 50. Jarn alt, in 
zimlicher Teng, in einem falben bertlin, So im Honbach feßhafft ge: 
wejen. Ä | — * 

Darzu einer So ſich genent Chriſtoff von Wien ein Lateiniſcher 
ſchulmaiſter und ettlich ander mer, die zuuerſichtlichen und one allen 
zwyuel aus jren verkoͤrten gemuͤetern underſtanden allenthalb, ander 
ouch zuuerfieren, und in jren anhang auch ſollichen verdamplichen 
Irſal zu bringen ꝛc. Ban 

“+ Demnad) beuelhen wir euch hiemit zum Ernftlichen und wollen, 
das Ir auff ftund und one allen verzug in guter geheim, dardürch 
niemand gewarnet mdg werden, in allen fledfen euwers ampts und 
fonderlicy umb eflingen gelegen, euwer gute kuntſchafft und erfa— 
rımg anrichten und machen, und mit böchftem vliß und ernft arbeiz 
ten Jetz und bienach ſollich Iychtuertig buben und Wivertöffer nider: 


. g . 
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9) Sattl, Herz. II. B. 156. 
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zumerffen und zu handen zu bringen und fo Ir deren ein oder mer 
erlangen, alödan die wol bewart behalten, und des zum plendeften 
berichten und vernerd unſers befhaids gemwarten und, hieffnnen gar- 
nit fDmig oder anders handeln, dad meynen Wir gang ernftlic), 
woͤllent ouch und des entlich verlaffen, dat. Erugarten am 26. tag 
Februarij Anno ꝛc. 28. 


10. R i TER — 
Befehl an einige Staͤdte sc. dem Biſchoff von Speyer zu 
geftarten, Prädicanten in das Fuͤrſtenthum zu ſchicken. 

| Bom 4. Auguft 1528 9). | 





I 


2 Ferdinand ıc. ſ | 6a 
Getruͤwer lieder, Nachdem der Erwuͤrdig Hochgeborn Fürft un⸗ 
fer lieber Oheim Her as Biſchoue zu-Speyr , Pfalggraue bey 
Rein unnd Hergog in Bayern uff unfer fruͤntlich Anfinnen zu uß—⸗ 
ritung der falfcyen ketzeriſchen verfierischen Keern und pflankung des 
rechten waren gottes worts unnd zu erhaftung unfers heiligen cri⸗ 
ftenlihen gloubens in unferm Fuͤrſtenthumb Minrtemberg , fo wyt 
fich finer Lieb Biſtum und diftricr als ordinarien daryn ftredt, ettlich 
erbar geſchickt und wolgelert Brediger- verordnen wirdt, damit dann 
diefelbigen ſollichem jrem Ampt mit predigen unnd ſunſt den gött: 
lichen Aemtern ußwarten ſicher und unuerhinderr handeln und die vol 
ziehen mögen, So beuelhen wir dir hiemit ernftlich und wollen, das 
du mit allen underthonen und hinderfeffen diner Amptöverwaltung 
Ernftlichen verfchaffeft und Inen beuelbeft, das fie follichen predi— 
canten, So (mie obgemelt) 'unfer Oheim von Speyr ald ordinart 
verordnen und ſchicken würdet, zu predigen vergdunen, Duch die vor 
allem gemalt verfichern , [hüten , fehürmen und behorbergen unnd 
von ainem Drt an das ander, wa ſollichs die notturfft erüorderm 
würde belaiten, und funft deshalben In Irn zufallenden obligen 
huͤlfflich und byftendig fyenn und guten willen bewyſen, und du ſelbſt 
zu ſoͤlchem allem zum.beften‘verhelffen und darob fein, das ſollichen 
derimaffen nachfomen unnd gelebt unnd darmider nicht fürgenommen 
noch gehandelt werde, Doch fo bemelts vnſers Oheims Geſandten 
ettwann ain Pfarrer oder Prediger endern und ain andern an fein 
ftatt ordnen wöllten, dad one onſer fonder vorwiffen nit geftatteft, 
Sonnder vnſer Statthalter und Regenten vnſers Fuͤrſtenthumbs Mir: 
temberg des zuuor mit anzaigen der Urſachen föllicher Jrer fürnds 
men und deinem antbedunden berichteft unnd verner derfelben bes 
ſchaid geſtracks geloubeſt, daran gefchicht vnſer ernftlich mainung. 
Geben in vnſer Statt, Stutgarten am 4. tag Augufti Anno x. 23. 
onfer ryche im Andern. 


410) Sattl, Herz. II. Beil, 137. 
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ot Bef ehl betr. das Fleiſcheſſen in der Faſten. 
Vom 12. Febr. 1529 14), 





Getruwer Lieber, dir ift zuuerfichtlichen unuergeffen, welcher 
geftalt Wir hieuor zu mermaln der Luterifchen Faction und Irrſall 
halb mandata offenlich haben laſſen ußgehen und in denfelbigen nes 
ben andern zum hödhften ermanung gethan und geboten, das ain 
yeder fich den:chriftlichen  faßungen und ordnungen gemäß und ges 
horfam halten foll, guter zuuerſicht, dem follte alfo gelept ſeyn, 
Werden Wir doc) bericht (welches uns nit zu klainem mißfallen und 
beſchwernus raichet) das ettlich ſollichem allem zuwider merthail uß 
mutvilliger bewegnus und. Inchtuertigfait ganz unndtiger urfachen 
underftanden in der hailigen Vaſten und zu andern verboten zeiten 
flayich geeflen. Diewyl nu derglychen dis hailige zeit der vaften von 
den gotlofen, wie uns globlich fürfomet, gbermals fürgenomen wer: 
den möcht, weldyes dann nit allein zu verachtung vorgemelter chriſt⸗ 
licher löblicher ordnung. dienet, Sonder. auch dardurch in difem ums 
ferm Fuͤrſtenthumb das vihe, welches fonderlidy follicher zeiten zu 
erhaltung gemains nußen und notturfft werden follt, treffenlich ers 
dpr und aljo zu fünfftiger öfterlicher und volgenden zeiten an Flaiſch, 
(ma nit ynſehens gefchehe) gros mangel und nachtail entfteen wuͤr⸗ 
den. Das fo vil möglich) abzınvenden und zufürfommen, Beuelhen 
wir dir hiemit eruftlich und wollen, das du one verzug in allen 
En deiner Amtsverwaltung mit fonderm ernft und guter ordnung 

rſeheſt und beuelheit, das Fainer deiner Amptsverwandten dis hai— 
lige Vaſten und bis zufinfftiger Farwochen bey ftraff Inbs und guts 

emand, wer oder woher der fey, ainich vihe oder flaifch zu Fouf: 
E geb, derfelbig Fouffer geb dann fein truw an ains gefchiwornen 
Aidsitat, das er daffelbig allain krancken perfonen oder zu dem yn⸗ 
falgen kuͤnfftigs ſomers gebrucyen und ſonſt nyemantd andern geben 
oder für ſich jelbft anderer geftalt genieffen wöll ꝛc. und du ob fols 
lihem allem mit hoͤchſtem flyß halteft und die ungehorfamen und 
vbertreter, auch wölche du in deinem Ampt erfaren magft, die alfo 
unndtiger und mutwilliger wyſe zu bemeltem und andern verboten 
tagen und zeiten flaifch effen, venglichen annemeſt, unfer Statthal: 
ter und Regenten deffelbigen aigentlich berichteft und verners befchaids 
gewarteft und hierinn gar nit verleßig noch anders handeljt oder ye— 
mands verfchoneft, als lieb dir ſy unfer ungnad und ftraf zu uer— 
meiden, des mainen Wir gantz ernftlich, Geben in unfer Stat Stut⸗ 
garten am 12. tag Februarii, Im 29ften unfer Ryche im dritten Zar, 


411) Sattler III 2eil. 141. und Staats-Arch. 


Befehl von 1552. 29 
12. | 


Befehl, daß die Unterthanen des Fuͤrſtenthums Wuͤrtem⸗ 
berg zu Eßlingen die Predigten nicht beſuchen ſollen. 
Vom Jahr 415522), _ 


Ferdinand ꝛc. RE 
Getreumen Lieben, Euch ift onn zweyffel onuerborgen Welcher 
geftalt unfer und des heilligen Reich underthonen von Efjlingen;als 
lerhand neuwe Predicanten So unfer allten Chriftenlichen halltun, 
widerwertig leren, uff Jrun Canutzellu uffitellen durch welche om: zweyf⸗ 
fel der gemayn unverftendig. Lay, fo der Schrift nicht bericht ift, 
inn allerlay Irtung unnd mißglauben möchte kommen unnd ;gefürk 
werden, dem wir aber fchuldig feind mit allem Ernft zu, begegnen 
unnd unfere unnderthonen ſouil nulglich vor ſollicher Ittung zu war: 
nen zu vermanen und zuuerhütten, Iſt deßhalb unfer Eruftlicher bes 
ueld) das du von ſtund onne alles verziehen bey allen uundershonen 
deins ampts fo die Maͤrckt zu Eillingen befuchen Ernſtlich verichaf: 
feft, unnd gepierteft, das fie Inu befuchung obgemelter mard'htag 
oder fo fie ſonſt Irn Wandel gen Efflingen haben wirden Eid) von 
allen predigen daſelbs enthalten, darbey mit erfcheinnen noch dens 
felbigen zuhören, aud) ſoͤllichs in den Würghaufern oder auderßwa 
nit verfechten noch ſich in ainich difputation dafelbs inlaffen,. AUS 
lieb nen ſey unnfer ungnad und ſchwere ftrauff leyps und guß zu 
wermeyden unnd fo du Jemands deins Ampts erfierit,. der. diſem 
unnferm koͤnigkhlichen Mandat und geport ungehorfam. erfcheine 
und follich8 ybertretten würde, daryber du dein fonnder Funtfchafft 
machen und beitellen wölldft, das du alddann den oder biejelbigen 
feungkhlichen annemeft, daffelb unfer Regierung in Wirtemberg be= 
richteft unnd irs beſchaids verrer darinn gewarteft und hieriun nit 
varläffig erfcheuneft noch annderft handelit, daran gefchicht unnfer 
Ernſtliche meynung, Geben ıc. 4552. 
. An nahbenannt amprleut, 
Stutrgarten. Cannſtatt. 
Kurden. . Böblingen. 
Göppingen. Loͤwenberg. 
Schormdorff. NHerrenperg. 
Wayblingen. Nürtingen. 
Wynniden. | | 





42) Sattler Herz. II. Beil, 156. 
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Befehl wegen Faſtens und Genußes des h. Abendmahls 
ar a Oſtertäg. 


Bom 49, Febr. 1532 2), 





an Ferdinand ıc. | 
Getreuwen lieben, Nachdem Sekt ettliche Far her unnd noch die 
ee teutſch Nation unnd Chriftenhait layder mit allerlay ftraufs 
wand ybelln alls mir Prieg Theyrung Sterben uud Inn anderweg 
attgegeiffe "und" Defeftigt worden unnd anders nit zugedenckhen ift, 
Dann’ dieweyll ann vil ortten, welches wir dod) mit hauchbefchwers 
tem Gemuͤet täglich" mer erfaren,, Lob und Eer goted gefallen und 
id uill Laſter mit gotreßlefterung Füllerey und dergleichen yber 
hand genomen uund zuuorderft die hailligen Saerament unnd ander 
gortesdienfte enderett und in vergeff auch verachtung geftellt „ darus 
datin Hill one erhörtt, auch onzalbar feßereyhen entitanden und ers 
ublgett, dardurch one zweyffel gott der herr Hochlichen erzürnnt und 
bemellt plaugen und ſtrauffen bißher verhenngt, auch — zu 
beſorgen, wa durch ware Rım und Laid auch ein bueßuertig les 
ben der allmechtig gott nit widerumb verjdüt und auß gantem ber: 
tzen uünnd gutem Fuͤrſatz umb gnad, Barmhertzigkait und verzeihun 
anngeruffen und gepetten, Er werde noch weitter und groͤſſer Fe 
—— unnd ſenden. Dieweyll er dann durch ſich ſelbſt und 
eine haillige prophetten und appoſtell verſprochen und zugeſagt, So 
unnd waun der menſch feine Suͤnden bekennen derſelben Ruͤw und 
Raid Haben nnd ſich von dem boͤſen zu dem guten wenden werd, das 
er daruff fein’ guad guͤte und barmhertzigkait beweyſen und feinen 
zorn ablaffen well, "damit nun fdllish8 allfo erlangt werden mög, 
So tft unſer Will meynung und Ernjtlicher beuelhe, das Ir in der 
Statt und allen fleckhen euwer amptzverwaltung von fund an gutt 
ordnung gebt, das zu difer hailligen zeitt der vaften wie von un— 
fern vorfarun und gemainer Chriſtenhait von allterber, und biß uff 
unns loͤblich gefchehen all Chriftenlich Ceremonien Inn aurter ann— 
dacht aud) mit vaften, Betten, abbruch der verbotten fpeis unnd anz 
dern gutten Werckhen nachgehalten unnd ſonderlichen dass in allen 
pfarhen wochenllch proceffionen,, fondere ämpter unnd gemeine gepett 
umb Chriftenliche ainigfeit und gemeinen friden jun Hanger criſten— 
hait zupitten fürgenommen unnd vollnbraudht und das volldh zu 
föllichen an den Cantzeln unnd fonft fonderlich ermannt und bewegt - 
werd. — 
Dweil wir dann auch weyter bericht ſein, das laider ettwan 
vill Gotzloſer und leuchtuertiger Manns- und Weibsperſonen ſeyhen, 
Wellche ettliche zeit her uff die oſterlichen zeitt weder gepeucht noch 
das houchwuͤrdig Sacrament wares Leips Chriſti nach gemainer 


15) Sattler Herz. III. B. 157. 


Befehl wom 19. Febr. 1532. 54 


Chriftenlicher Fürchenorbnung empfangen Haben und uns dann Yenit 

emeynt, folliche geetie leutt unnd Leben zugevulden und unge⸗ 

aufft zu laſſen, So ift vernnerunfer Ernftliche meynung unnd bes 
uelhe, das ihr gleichermaß one verzug ordnung geben, damit in als 
len groffen unnd. Fainen pfarhen euwers amptz feine außgenomen; 
auch in den Glöftern darinn man beicht Zu hörren pfligt, die Seels 
forger und Beychtoätter all und Jede, So Innen beychten, auch 
das hochwuͤrdig Sacrament auff jetzt komend oſterliche zeit empfahen 
in ain Regifter ordenlich mit jeren namen und zunamen auffſchreiben 
und verzaichnen, unnd folliche Regijter acht‘ tag ungeuerlich nach 
oftern Euch zuftellen, darinnen Fr euch aigentlicheit erſehen und dars 
auff die yberigen perfonen, So gepärlich8 allthers unnd nit gebeucht 
und zu dem Hochwürdigen Sacrament 'gangen feind, allt und Yung 
in Jedem Fleckhen auch in Aim fonnder Regiſter verzaichnen die alle 
für euch berieffen, die urſachen Irs underlaffens bey Then erlernen, 
das alles auch in Schriffr ftellen und ſoͤllichs ſampt obgemelten bai⸗ 
den Regiftern in nachgeenden vierzehen tagen unſer Regierung in 
MWirtemperg nberantwurten, die uns diefelbigen nachgeends an uns 
fern houe atgentlicy zu ſchickhen werden Wir und darinnen haben zus 
eriehen und in dem verner Inſehen zu thonn wiſſen, an dem allent 
thutt Fr unfer Ernitliche mehnuug, dess wir uns auch gaͤntzlich ver⸗ 
laſſen wollen. Geben in unſrer Start Stuttgarten den XIX. tag 
Februarii,; Anno rc. XXXijten unfer NReyhere Pen 


..,# # 
wre 





FBEHETTITEE, 


— — 14, F 2 R ne "u ” 
Befehl betreffend die Behandlung der Lurherifchen, Zwing: - 
lifchen u. ſ. w. ‚Lehren, und Polizeifachen. _ | 

Bom 20. Auguſt 1532 %), 


Getreuer lieber, wiewoll wir verfchiner zeit mermallen der Lut⸗ 
terifchen und zwingliſchen und ander verfürifchen opinionen und re 
fall halb edieten aufgeen laffen, Ouch volgends in anno der mins 
dern zall XXVI5. zu abitellung derfelbigen und zu verner gnedigften 
—— widerumb mandgten veruertigt und in allen unfers; Fürs 
ſtenthumbs Wuͤrtemperg aͤmptern zuuerkoͤnden verordnet darinnen 

ausleſchung der Reden ſo ettlich gepruchen, alls were Inuen vers 
orgen, welch. artikel und leeren kaͤtzeriſch oder gerecht ein mech⸗ 
ten ec. Ettlich der. fuͤrnemſten verfuͤrigen artikkel und gebruͤch begrifs 
fen und ausgetruckten werden, deren jedem auch ſein gepuͤrende 
Strauff angehengt vnnd ernſtlichen beuolhen haben ſoͤlliche offentli— 
che anzuſchlahen, damit ſich der unwiſſenhait niemand entſchuldigen 
moͤg und das all Amptleut darob ſeyhen, damit denſelbigen ſtrackhs 





44) Sattl. Herz Ul, B. 138. efr. Mandat v. 26, Ian, 4528, _ 
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lept und nachlommen, auch den pbertrestern bie augehengten ſtraf⸗ 
— aufferlegt und vollnſtreckht darzu * kainen Weg 
geſtatt werden, ainich brieffe oder biecher ſollicher Faction arckwenig 
pail zu haben noch, zu kauffen weder heimlich noch offentlich des 
möglichen verſehens, Es follte dem alfo geſtracks gelept und nach⸗ 
fommen fein. Befinden Mir doc) täglichen, weldyes doch und zu 
fonderm mißfallen unnd beſchwernus raichet, dass follichem bißher 
ettlicher prtten ‚wenig: nachkomen gelebt noch vollziehung gethan wor⸗ 
den, Dieweyll aber unſer gemiet unnd entlich meynung feet, das 
felbigem allem ſtracks gelebt und nachfommen werd, So beuelhen 
Mir dir hiemit sont eruſtlich, dass du ſoͤllichs allenchalben nottdärffe 
tiglich widerumb; vernuͤwereſt, auch jederzeit fo in der flatt oder 

leckheu deiner Amptzverwaltung ainich brieffe oder biecher von den 
as buchfierern vaillgehapt diefelbigen durch dich felbft 
oder ander veritendig befichtigen und was darunter vorhanden, So 
angeregten Factionen annhengig und diefelbigen betreffen mechten, 
Es fen von den ‚gefellfchten allten oder neuwen Zeftamenten, auch) 
propheren und allem aunderm ſollichs betreffend, das alles und jedes 
Innen aufheben und. nemen laſſeſt und dabey ernitlichen fageit hin 
für dergleichen nit. mer in diß Fürftenthumb zu pringen, ob aber Sr 
ainer oder: mer. weptter daryber dermaflen erfunden und begriffen 
werden, allßdann die gefengklichen annemeft, in Thurn legeft, unfer 
Regierung zu Stuttgartten mit gutten und nottürfftigen bericht zus 
fchreibeft, auch Juen jederzeitten alle und jede follidy genomen brieffe 
und biecher gewißplichen zufchiefeft und darinnen gar nicht verhallteit, 
noch anderft handelit. 

Dergleichen haben Wir dir verructter weyllen vilneltig auch in 
andern-jachen gemeine Ausfchreiben und beuelhe zugefchidht, Nem⸗ 
lich neben anderen betreffend, das all offenntlich Freiden, Tann, 
ſaitenſpill, Hochzeitten, kirchweyhinen und dergleichen hinfür under: 
laffen unnd vermitten fein und. mit was maß darinnen gehandellt am 
datum den 17. den Detobris anno ıc. XXIX. wenffend. 

‚Darzu das die Landtröden und frembden bertler im Landt nit 
ebuldt und wie gegen Innen Jederzeitten fuͤrgenomen, Duch die 
rdnung des Feurd halb gemacht "und gehalten rer datum den 

XXVIj. Marti anno XXXj. und dann den XIX. Februariy jetzi⸗ 
ges Jars widerumb ernuͤwert und aufßgefchrieben. 
Daß auch gar nit geftatt werden fol mit büchfien yber velldt 
ugeen, den XI. Julij Anno ꝛc. XXVIlj. außgangen, befinden wir 
och dass in ſollichem und andern unſern gemeinen und fondern bes 
uelhen nit allein varläffig, fonnder gantz nichtz ſollichem gemäß ges 
handelt noch vollnzogen würdet, allfo das woll vonnötten wochens 
lich ſoͤllich gehaiſſ widerumb zu ernuͤwern, welldyes unns doch hoch⸗ 
beſchwaͤrlich und verner zugedulden Feind wegs gemaint noch litten⸗ 
lich iſt, zue dem das ſoͤllichs Inn vill weg zuuerachtung, ungehors 
famy, auch ungleichait und ander nachtaill dienet, Demnach beuel⸗ 
hen Wir dir hiemit abermalls bey deinen pflichten unnd aiden dar 
mit du und zugethonn und verwannt bift, Ernftlicheft und wellen daß 


Ausfchreiben vom 12. Nov. 1555. 35 


du dich widerumb in follichen und andern unfern ausgangen und 
fünfftigen beuelhen allwegen aigentlichen erfeheft, denen in allweg 
emaͤs handellft unnd dar Innen Feines Wegs erſitzeſt noch für dic) 
of anderft geftatteft, wellcher urfachen das ſy one unfer Regies 
rung fonnder vorwyſſen und beuelhe, auch welche hieryben buͤchſſen 
tragen, Es fey zu den zillitatten oder fonnft yber veld, wellche die 
eyhen Inen jederzeitten ſoͤllich büchffen nemeft und bemellter onfer 
egierung mit gattem bericht, woher jeder ſey, zufchiceft und ir 
difen und andern vnſern außgangen und Fünfftigen beuelhen nit wie 
bißher ungehorfam und varlaffig erfcheineft, alls lieb dir fey unfer 
unngnab und ftrauff die dir ſonnſt gewyßlich eruolgen foll, zu ermeis 
den, da& meinen Wir gant ernitlich. Geben in unfer Statt Sputts 
garten den XX tag augufti. Anno ꝛc. XXXlj. 





15» 


Ausfhreiben, daß fein Buch ber neuen Sekten feil 
gehalten werden folle, 
Vom 12, November 4553 %), 





Ferdinand ıc. 

“+ Getreumwen lieben, Alls hieuor Zu mermallen Ernftliche Edict 
unnd Mandate allenthalben in unferm fürftentyumb Würtemperg 
und andern unfern Erblanden außgangen und publiciert feyhen, das 
an Fainem ort geftartet nod) zugefehen werden foll die falfchen vers 
fierifhen bücher und fchrifften der neuw eingeriffenen Secten vaill zu 
haben, zufauffen noch zuerfauffen, darob doc) bißher ettlicher orten erte 
was varläffig gehallten und aber follich& nit cleinift oder geringeft 
vrſach ift, dardurch das gifft follicher falfchen verfierifchen Leeren fo 
weit außgejprait und. fouil menfchen Inider verfiert worden feyen, 
demnach zu verner und nöttdürfftiger verwarnung , ift unfer Ernfte 
licher beuelhe, das ir auff all und jed zufallendt Wochen unnd Jahre 
märdht, auch Kürchweyhinen und zu wölchen zeitten ettwan die Eräs 
mer briefimaler oder buchfierer in den Stetten und fleckhen euwer 
verwaltung vail haben gut Ernuftlich vfffehen firnemen auch fonder 
Herfonen darzu verordnen die derfelben bücher brieue. und namen ais 
gentlichen erlernen und befichtigen, darzu in derfelben Truchen, Laͤ— 
den und ftippichen, auch in jren Wonungen und herpergen mit bes 
ftem vhleis erfuchen mit der befchaidenheit, bey woͤllchem folliche 
verpotten verfieriichen fchrifften, brieue oder biecher erfunden, dass 
diefelbigen perfonen ſampt aller deren hab fo bey Zuen befunden ges 
ſtrakhs gefengklichen angenomen und auffgehept euch —— 
Selbig craͤmer in Thurn ann boden gelegt, Ire buͤecher brieue oder 





45) Sattler Herz. III. B. 2. 
Rerſcher's Gefepfammlung. VIN. Bo. 3 
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fchrifften unfer Regierung in MWürtemperg mit guttem bericht und 
umbjtenden der fachen aigentlich zugeichrieben und deren werner be: 
ſchaid darinnen gelept werdt, und mit ſollichem Ernuft und vhleis 
bierinnen Einfehen und Wendung thuen, wie dad unfer auch unfer 
Fuͤrſtenthumbs Würtemperg Laudt, gepiett und underthonnen hohe 
und unvermeidenliche nottdurfft erfordert, und damit aud) der onwi—⸗ 
derpringfhlich abfall verderben ſchaden und nachtaill fo fonft darus 
follgen mag verhiert und abgeftellt werden, das mainen Wir ganß 
Ernitlich, Geben in unnfer Statt Stuttgarten den Xlj den tag No— 
vernbris Anno ze. XXXIIj. ſten unferer Reiche des Römifchen im drit= 
ten, der andern aller im fibenten, , 





16. 


Reſcript gegen die Wiedertaufer, 
Vom 10, Febr. 1534 19%. 





17. 


Refolution Herzog Ulrichs auf einen Bericht Ambrof. 
Blarers in Betreff der Reformation. 
Bom MU, Dezbr.'1554 7), 





18. 


Befehl Herzog Ulrichs an die Prälaten feines Landes, 
chriftlich:evangelifche Pfarrer aufzuftellen. 
Bom 25. Dezbr. 1534 8). 


Bon Gottes gnaden Ulrich Herzog zu MWirttemperg ıc. 
Unfern Günftigen grus zuuor, Wirdiger, andechtiger und lieber 
getrewer, Nachdem Wir in... . vorhaben fteend die Eer gottes 
und unferer underthonen feelfelidait fo vil au vns, durdy ainhellige 
und Chriftenliche verfündung des waren, rainen und hailigen Euan— 
gelion ze fürdern und an allen enden und orten onjers Fuͤrſtenthumbs 





46) Unterfchr. v. Kanzler Mynfinger: im Allg. erwähnt Crusius Annal. 
XI, 3, 9. p- 624. 


47) Sattl, Herz. IL. B.26. cfr. B. 25. 12, 13, 
48) Sattl. Herz, 111. B. 24. 


Landtagsabſchied von 1555. 38 


vfzerichten und ze pflangen, Auch fonderlic mit ernft darob halten, 
das einhellige Chriftenliche und göttliche Leer gepredigt und fleißig 
getrieben werde. Dem fürnemen aber zuwider, habe. tr pfarrer und 
prädicanten an orten, da euch ex jure patronatus ;*arrer zuordnen 
zujtat, die nicht anderjt daun leftern, und die goͤttlich Warheit fchels 
ten fonden, dardurd) dann nicht dann zwifpalt und zerryttung der 
hailigen Religion und waren Glaubens entlid) volgen muß, Wels 
ches und lenger zu gedulden nit gemaint fyn will, fonder nad) uns 
ferm vermögen einhellige Chriſteuliche Leer zu erhalten genaigt find, 
dem allem nach fo it an euch unfer guedigs, gleichwol eruftlicys 
Beger, wa ir in unfern Stetten oder Dörffern Pfarrer oder praͤdi— 
eanten verordnet hetten, die biß anher der Warheit widerfpennig ge: 
weit, und die rechten Ehriftenliche Leer zu predigen ſich nitt beflif- 
fen, auch did zethain fid) fürter nit beflyffen wolten, das ier dieſel— 
bigen von ftund au abſchaffen und an ier ftatt Chriſtenlich Euange— 
Life pfarrer und verfünder des göttlichen Worts unnd Warheit vers 
ordnen, ob aber ier diefe nit gehaben möchten, folt ir und das bes 
richten, wöllen Wir beuely geben laffen, damit euch vergleichen 
Ehriftenliche prediger zugeichift werden, wollen euch hierinn gutwil⸗ 
lig umd gefliffen ergaigen, das ftatt und umb euch in gnaden zuer- 
tennen, datum Stutgarten den hailigen Ehriftag Anno ıc. 4554. 


An alle Apt und prelaten auch äptiffin und priorin, desgleis 


hen pröpft dechan und ftiffter diß Fürftenthumbs, muta- 
tis mutandis, auch der Uniuerfitet zu Thübingen. 





5) Erſte Eheordnung. 
Bon 1554. 





Jh) Landtags ; Abſchied. 


Von 1535. 





+) f. Sammlung ber Gerichts-Geſ. J. 66. und Sartmann fl. Arch. I, 144, 
Gedr. 4. Sattler Herz. II. 8.27, Uebrigeng weist Schnurrer 1. c. p. 170 
nad, daß fie erft im Anfang des Jahre 4555 erfchienen ſeyn koͤnne. 


++) f, Spittler 2te Samml, einiger Urkunden und Aftenftüfe zur neueften 
würtemb. Geſchichte. 1796. p- 380. Sattler Herz. III, p. 14.15, Würt, 
Relig. Url, 1741. p- 5. Breyer Elem. jur. publ. Wirt. $. 179. 
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19. 


Beféshl Feine Winkel: Prediger zu dulden, 
Bom 45 April 1555 9), 


Von gotd gnaden Ulridy Herkog zu Mirtemberg ıc. 

Unfern Grus zunor. Lieben getrüwen, Nachdem Wir bericht 
werden, das ſich an etlichen Orten in vnnſerm FürftenthHumb haym— 
lich) Verfamblungen und Wingkelpredigen zutragen wollen, daruß 
nichgit anders dann MWiderräufferifch vnd ander dergleichen fecten 
vnd vffrärifch rotten erfolgen und erwachffen thund , wölliche dann 
dheiner Chriftenlichen oberfheit zZugedulden, Sonnder ein jeder mit 
Shriftenlihem Yfer ond ernftlicher ftraff fürzefhyomen, denen zu be— 
gegnen, vnd gentzlichen abzufchaffen gefliffen ſein ſoll, dwyl Wir num 
dent almechtigen zu Lobe und Eer, auch umb vnferer. onterthonen 
ſaͤel feligkheit willen, das heilig Euangelium vnd pur Lauter Rein 
Wort gotted, om einicher menjchen zujfaß in allen pfarhen unfers 
fürftentyumbs offenlichen zu predigen, ouch eriftliche ond dem Worts 
gottes gemäff ordnungen und Geremonien anzurichten fürgenomen 
haben, darneben aber alle heymliche MWingkellprediger zufamenz 
fhlupffung der Midertonffer, aud) ander vffrürifcd) fecten vnd Rot— 
thierung abzufchaffen und in dheinen Weg zugeftatten, dem allem 
nad) Beuelyen Mir euch ernftlich, und wollen, das Sfr in dem allem 
ein Fleyffigs vnd guts uffmergfen. haben, Ewer Fundfchafft So 
tag So nacht an den argwenigen orten machen vnd halten wöllend, 
Wa dann Fr alfo befindend das follich heimlicy verfamblungen vnd 
MWingkelpredig, ouch dergleichen Widerthonferifch fecten oder hendel 
ſich zutragen wolten, das Ir mit ganzem vleyff darinn fehen, die— 
felbigen vnd fonderlidy die vermeinte vorfteher oder prediger, Wa 
man anders die alfo betritt oder von follichen Wingfelpredigern oder 
Lerern ein gewiſſen grund erfert und man fie betretten und anfhomen 
fan, ouch wa ander, die fich vffruͤriſcher Zengkifcher Wort vernemen 
und hören lieffen, weren, diefelbigen fengklicdyen aunemen und bewa— 
ren vnd vns follich8 jederzeit zumiffen thon, vnd daran euch nit 
varleffig, Sonnder mit beſtem vleyß erzeigen, das zu gefchehen Wol— 
len Wir ond gentlichen verlaffen, datum Stutgarten den XV April: 
lis Anno2c. XXXV. | 
J. Enoder. 


P. 8. Wollt euch fonderlich in der Statt und off allen Pfarren, 
und predicaturen in Euwer Amptsverwaltung gegen den pfarrern und 
predicanten die darku verordnet feien oder füro werden, ain ernftlich 
fleißigs vffmercken haben laſſen, was ein jeder leer vnd predige, und 
ob fie damit einander nit widerwertig feien oder ain ongleichait halz 
ten vnd anders predigen dan dad pur Iuter Euangelium vnd gots 





49) Sattl, Herz. III. 8,52%, DU, auf dem Staats:Acdhiv, 
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Wort, wie fie ſich auch fonft daneben mir Irem Wandel leben und 
Weſen halten vnd in dem allem ons Irsthuns vnd laffens yetz vnd 
fürohin aigentlich berichten, damit Wir derhalb yederzeit nad) not: 
turfft und geftalt der ſach gepürlich Inſehens thun mögen, verlaffen 
Wir ons Ernftlid) actum ut in literis. — 
An Vuſern L. G. Hanſen von Gartringen 
genannt Harder Obervogt und Hannß Beuß⸗ 


lin Untervogt zu Tuͤbingen. 


20. 


Ausſchreiben Herzog Ulrichs, die Bezahlung eines Huͤlfs⸗ 
gelds zur Eroberung des Landes von Seiten der 
Geiſtlichen betr. 


Vom 19. Juni 1555 *). 


21. j 
Mandat gegen die Miünfterifche Wiedertaͤufer. 


Bom 22. Sun. 1555 9). 


Don Gottes Gnaden, Wir Vlrih Hergog zu Würtemberg, zu 
Tegk, Graue zu Mümppelgartze. embieten allen vnd yeden onfern 
Dbern, vnd vndern Ambtleuten vnd fonft allen andern vnfern Dies 
nern, onderthanen, zugehörigen, vnnd verwandten vuſers Fürftens 
thumbs Wirtemberg, vnſern grus, gnad vnd alles guts zuuor. Vnd 
pro euch hiemit zu wiffen, das am zweifel cuch gemeinlich nit uns 
befandt was manicherley verftandt, anfchlag, vnd heimlicher kuͤndt— 
nus die widertäuffer, vnſerm rechten heiligen Ehriftenlichen, Euanz 
geliichen glauben Key. und König. Maie, Auch aller von Gotr ges 
ordneter DOberfeit, Brüderlicher lieb 2c. zuwider, vndereinander has 
ben, Vnd allenthalben in alle Land, jre Porfchafften, und mit punds⸗ 
genoflen, ausfchifen, mit beueld) ſollich jr verfürliche leer auszutey⸗ 
len, yederman guter Ehriftenlicher pollicey zuwider damit zu befle— 
den, Wie fich dann aus dem enchriftenlichen bofen leben, vnd fürs 
nemen, der Münfterifchen widertaͤnffer, und anderer , deren vngoͤtt— 
lid) 658 fürnemen man auch erfaren hat, Befunden, und vil- einfek 
tiger von dem rechten wege, vnfers waren Euangelifchen Chriſten— 
lichen glaubens zu jrer auffrürifchen leer, vnd verſtand, gefurt ha— 
ben, derhalben uns mit Key. vnd Koͤnigl. Maie. Wir neben andern 


20) Staats⸗ Arch. — 
21) Hartmann ft. Ach, 1, 117. Du. u. Staats-Archiv. 
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Stenden ded Reichs Teutſcher Nation yezt verglichen, das wir zu 
erhaltung Chriftenlicher ordnung, gemeynens nußens, gemein gehor= 
fami, vnd guter pollicey, —— ſtreicher widertaͤufferiſchen ver⸗ 
uͤrer, vnd raͤdlinleiter ein beſonder gut auffmerken zu haben, und 
in vnſerm Fuͤrſtenthumb nit zugedulden, Sonder wa wir die erfa— 
ren, vud erlangen mögen zu ſtraffen. Dem nach), gebieten und be= 
felhen wir euch, bey glüpten, vnd enden, damit ir und verwandt, 
das jr alle, faınpt, vud fonder derfelbigen gutt acht, vnd befonder 
auffmerfens auff fie haben, ond feinen fremden, der euch onbefandt, 
vnd bey euch ainferen wölt, behaußt, beherbergt, fpeißt oder drenkt, 
- E5 were euc) dann von der Oberkeit, deren ir follicy frembden an: 
zeygen folt, erlaubt, vnd fo befante widertäuffer zu euch Fement, 
diejelbigen ald bald, wie jr bey ewern pflichten, zu erhaltung Ehri= 
ftenlicher gurter ordnung fchuldig , ewer oberfeit anzeygt, darauff 
dann jr vnſer Amprleut, diefelbigen annemen, bewarend vnd onfers 
bejcheids, mit denen zebandlen gewarten. Deßgleichen jr euch, auch 
gegen denen widertäuffern, die jr vnder ewern ambtöangehdrigen vnd 
vnderthanen erfaret, gebaren und handeln- folt, vnd jr all, vud ewer 
yeder infonder herinn mit nichten warleffig oder ongehorfam erfcheiz . 
nen, daun folte jollich8 bei einigen gewar, ond erfunden werden, So 
gedenfen wir gegen denfelben, Sie feyen wer die woͤllen, mit ernft: 
licher vnd vnnachläßlicher ftraue, zugefarn, vnd handeln zu laffen, 
wie fich burn wurdet, darnad) willen euch zu richten, vnd vor 
nachteyl vnd ſchaden zuuerhüten, sad jr thut hieran vnſer ernitliche 
meynung vnd befelb Datum mit vnferm fürgetrudkten fecret, zu 
Sruggarten, den zween ziweinzigften tag Brachmonats, von Chriſti 
vuſers heilands geburt, J——— Dreiſſig vnd fuͤnf jar gezalet. 


22. 


Ordnung, betr. die Beſtrafung der Wiedertaͤufer. 


Bon 1535 ?). 


Bon Gottes Gnaden, unfer Ulrich8 Herzogen zu Wiirttemberg 
und zu Tod, Graven zu Momppelgardt ıc. Ordnung. wie, es uns 
terſchiedlich mit fragen begnadung und Straf der WMWieder:-Täuffer, fo 
jederzeit in unferm Fuͤrſtenthum und gebieten in gefangnus und 
Haftung kommen bis auf unfer Wievderruffung und Enderung von 
onfern Amt-Leuthen gehalten werden foll. 

Erftlich follen fie alle Miederräuffer, wa fie die in ihren Aem—⸗ 
tern berrerten Frauen und Manns-Perſonen faͤnglich anuemmen, ver: 
wahren, und mit Ernfi uf Bedräuung des Nachrichters uf nachfol- 
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genden Artikul fleißig und ob etlidy darunter befunden, die fonft ih- 
re8 Haltens und Weſens eines Keichtferttigen böfen Argwons, Leus 
mats und Geruchs wärend, darauf peinlidy gefragt, und was alfo 
bey ihnen befunden, in unfer Canzley, darauf ferner Befehl zu ge: 
ben, überfchicft werden. 


Artikul der Frag: ; 


4. Erftlich: ob er in der Bäurifchen Ufruhr gewefen, Hilft Rath 
und That zu ihrem fürnehmen gethon hab, wie und welcher geftalt 
daffelbig gefchehen. | 

2. Am andern, an welhem end, aud) wann und von wem er 

etaufft worden, wer und wie viel Perfonen fid) mit ihme tauffen 
lafien Wa diefelbig in Land oder fonft geſeſſen, und fich enthaltend, 
in was Hauß oder Heerberg er auch getaufft fey, und was ihne 
darzu verurfacht hab? | 

3. Stem, Was er von der Kindertauff halt? | 
ji ztem, was er von dem Sacrament des Nachtmahld Chri« 

i halt! 

5. Ob einChrift der Oberkeit oder dem Nächften ein Aid ſchwo⸗ 
ren mög, und ob Aidfchwören Chriſtenlich, oder Warum das nit 
Chriftenlih jey? _ — 

6. Item, ob ein Chriſt moͤg ein Fuͤrſt oder Amtmann ſeyn, und 
alſo Weltlich Obrigkeit tragen? 

7. Item, Wann die Oberfeit auf beut Land und Leuth vor ges 
walt zul den und ſchirmen, ob ein Chriſt in felbigem folgen und 
gehorſam feyn foll? 

3. Ktem, Ob ein Ehrift der Oberfait gehorfam feyn fol? und 
wie weit? | 

9. Jiem, ober er halt, daß. der Teuffel und alle Verdamten 
indlich feelia werden? 

40. Item, Was er von Chrifto unferm Erlöfer halt? Ob er 
auch glaub, daß Er für unfer Sind gnug gethon ? Und ob Er Got: 
tez Sohn ſeye? 

44. Item, nachdem er ohn zweifel mit vielen fo feiner Sect u: 
mit dem Wiedertauf beflefr, kundtſchafft gehabt, und fie wiederum 
mit ihme, daß Er aigentlicy anzeigung thue, Mer? Wa dtefelbige 
Perpuen, fo alfo mit ihme in foldher Sect verwickelt, gefeflen, wie 
ihre Namen heiffen? Und wer fie feven? Wo fie zuſamen gekommen 
fenen oder wollen? Und wie did? Was fie aud) an jeden Orth, wo 
fie alp zufamnten gefommen feyen, berarhfchlagt, gehandelt und ges 
redt? Ind wie viel dabey geweſen? 

42 Welcher Sect der Wiedertäufer ſeyn? Ob er den zu Muͤn⸗ 
ſter ode denen in Mähren oder andern anhang ? 

43. Item, Welcher Sect er fich anhängig bekennt, zu fragen. 

44. Ib Er zu Münfter oder Mähren gewefen, Was ihn dahin 
zu ziehen, verurfacht ? 

45. Das ver Secten, welcher Er ſich anhängig befennet, oder 
auch der anern, fürnehmen, Wandel, Wefen, Leben, Lehr, Glaub 
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und Sect an den beſtimten oder andern Orthen, ſeyen, die den Wie⸗ 
dertauff angenommen? 

46. tem; Nachdem aus Schwaben, Francken, Bayern, Heſſen, 
Sachßen, und andern Hochteutfchen Landen auch hinein in Mähren 
geloffen und jezt wiederum herausfommen, unterm Schein, fte wol= 
len wiederruffen, ihre Güther Wieder begehren, ob es nit, wie bey 
etlichen befunden worden, Buͤberey ſey? und fie allein darum aus— 
gefchict, daß fie Meuterey in allen Landen machen und anrichten folk? 

47. tem, was deren zu Minfter oder in Mähren heimliche 
und Bundszeichen gewefen fey, darbey fie einander mögen erkennen ? 
auch was dafjelb zeichen und, geheimnus in fi) halte? oder wor— 
auf es angefehen ? 

48. Stem, ob mit der Miedertäuffer vorhaben und anfchlag feye, 
wann fie fich ftärfen, daß ſie etwaun zufamen lauffen, Städt, Schlöf- 
fer oder auders einnehmen, alle Ober: und Erberfait zu todt ſchla⸗ 
gen wollten und welche fie aljo einnehmen, an welchem Orth fie 
auch zufamen kommen wollen. 

19. tem, Inſonderheit zu fingen, ob fie fich nit vereint, Daß 
fie in diefem Fuͤrſtenthum Wuͤrttemberg zufamen lauffen oder lauf: 
fen wollten, und an welchem Drth das befchehen foll? ob fie nit vor⸗ 
habens gewefen, Schloß, Stätt oder anders in dem Fürftenthum ein— 
zunehmen, oder was fie dabey zu handlen, befchloffen. 

20. Und fo einer wirde anzeigen, daß etwann ein Anfchlag in 
diefem Fuͤrſtenthum befcheben zu fragen, Wa, Wie, von Wen, und 
zu welcher zeit das beichehen, was ſie auch handlen, oder einnch- 
men wollen? 

24, Item, in gemein zu fragen, ob fie nit mit was andern Bus 
benjticken und Meutereyen umgangen, oder deren Wiffens haben, 
7 an gelegenheit, ihrer. befanntnus zu fragen, von nöther 

eyn will. 

92. tem, ob fie uf ihrem vorhaben und MWiedertauff verha— 
ren oder des wirderruffen wöällen, 

II. Welcher maßen die Wiedertäufer uf befanntnus Ihres Fre 
thum MWiederruffung und endlich verharren begnadet und geftrifft 
werden folle. 

tem, die der Lehr des MWiedertaufs gehängig,, netäufft oder 
ungeräufft, einfültig, fchlecht unverftändig Feuth,.nit Rädlisfihrer 
oder Lehrer ſolchs Irrthums gewejen, wiederruffen und beggrten 
gnad, foll ihr Wiederruffung von ihnen angenommen, und fir nad) 
gemelter maſſen beguadigt werden. | 

Zum erften folfen fie geloben und ſchwoͤren, fich fuͤrtan vollend 
yechtfchaffen au halten, von dem Wieder-Tauff und der Lehr daffel- 
bigen abjton. ihre Rinder tanffen kaffen, auch denjenigen „fo mit 
der MWiedertäufferifchen verführertfchen Lehr befleckt find, nd damit 
umbgoun, aubeywouung, Worten und Werden, deögleichen Mer Winz 
kel Predigen und zufamenfchlupffungen ſich nit anbaͤngi / machen, 
fonder gänzlich maͤſſigen und entſchlagen. / 

Zum andern ſollen fie ung als ihr rechten von Got geordnete 


Ordnung von A555. N Al 


Dberfeit auch unfer verordnen Ambt Leuthen unterthänige gehorfam 
erzeigen, und bero Feinswegs Wiederftreben. ! 

Zum dritten follen fie ſich auch hinfüro fleißig zur predigt und 
Kirchen fchicken, auch der Lehr und des Brauchs des Nachtmals uns 
ferd Herrn, wie davon in unferm Fuͤrſtenthum durch unfere verords 
nete Predicanten gemeint. gelehrt wird, anhangen, und bey den Ce- 
remonien, fo von und aufgericht und publicirt, aud) bey denen, fo 
von ihren —— und Chriſtenl. gemeind des Fuͤrſtenthumbs ge— 
halten oder kuͤnfftigl. angericht und gemacht wuͤrden, endlich blei— 
ben, darwieder nit Lehren, reden noch ſonſten nichts dem zuwieder 
annehmen. 

Zum Vierten follen fie fuͤrohin feinem fremden Predicanten, Wie— 
dertäuffer, Windelprediger, Landftraiffern oder dergleichen Manns 


oder Weibö-Perfonen anhangen, noch fie einzechen, haufen bofen, - 


Heerbergen, noch einigen fuͤrſchub thun, fondern fo ſolche Leuth zu 
ihnen einem oder mehr kommen, die wohl verwahren, behalten und 
diefelbige alöbald bey ihren Ayden ihrer Oberfait anzeigen. 

Zum beſchluß follen ihnen auch allıveg angezeigt werden, wa fie 
diefe hievorgejchriebene Artieul in einem oder mehr verbrechen, nit 
hielten und wiederum in folchen Irrthumen erfunden wurden, als: 
dann follen und werden fie wiederum an ihrem Leib und Leben ernft- 
lid) geitrafft und ihr daran nicht verfchon- werden , dann fie damal 
foldye Straf mit der That verwuͤrkt haben follen. | 

III. Aber die Rädlesführer oder Lehrer wollen wir mit Ernſt am 
Leib nad) geftalt der fachen ftrafen. 

Ferner follen die, fo uf ihrem Irrthum verharren und nit wieder— 
ruffen wollen, und doch der uffrürigen Articul wie obgemeldt Feiner 
bey Ihnen befunden, noch zur zeit unſers Fuͤrſtenthums und Lands 
vermwiefen, und fo fie nit Weib und Kinder hatten, alle ihr Haab 
and Gürher eigentlich Inventirt, und unferm Fisco eingezogen werden. 

Wa dann diejenigen, fo obgedachter maßen unfers Fuͤrſtenthums 
verwiefen daraus gelobt und geſchworen hätten, und hernach Mieders 
um darin befunden, follen gefänglich angenommen, mit ernft nach 
geftalt der Sachen an Leib vder Leben geftrafft werden, 

Welche aber nit Eyd ſchwuͤren, unferd Fuͤrſtenthums und Lands 
fhafften fich zu enthalten nit begeben wollten, die folfen nicht we— 
niger mit ernftlicher bedräuung daraus gewiefen, und ihnen daß fie 
fidy dero gaͤnzl. enthalten, und darum nit mehr betretten laßen, vors 
gehalten; dann wa fie darüber ergriffen, daß fie fanglich angenom: 
men, an Leib oder Leben geftrafft werden, dem aud) unfere Amt: 
leuth follend. 

Dod) wollen wir in allwege, daß unſer Amtleuth unſere gefchich- 
teften und ehe Predicanten, fo fte bey ihnen, und in der nähe 
haben, in threr der Ambtleuth gegenwärtiafeit die gedachten Wies 
dertäuffer, fo in unfer verwahrung wären, ans den Biblifchen Evans 
geliſchen Schrifften. und gründen von folchen verdamten Irrthum 
abzuftaun lehren und unterweijen laffen, und daran ſeyen, daß ges 
meldte Predicanten ihren beiten möglichen fleiß folche Leuth 
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aus ihrem Irrthum zuerledigen, und zu unſerm rechten Chriſtlichen 
Glauben wieder zu bringen verwenden, und ſich gegen ihnen der⸗ 
maßen, wie fie dad gegen Gott, unſerm Herrn und uns zu ver: 
antwortten willen, erzeigen, wa aber ſolches unverfängl. u. nit er: 
fchieffen wöllt, follen fie nach geftalten Sachen vermög obangeregter 
Articul fürgan. 





F) Ordnung eines gemeinen Kaftens, 
Bom Jahr 1556. 





23. 


- Herzog Ulrichs Eleine Kirchen-Ordnung. 
Vom Jahr 1556 *). 
* 


Gemein Eigenerbenn), wie die diefer Zeit im Für 
ſtenthumb Württemberg gehalten werden foll. 


Don Gottes gnaden Wir Ulrich Herzog zu Wirtemberg 
und zu Teckh, Graue zu Mömppelgart ıc. 

Miewohl an mißhellung und ungleichheyt der eufjerlichen cere: 
monien, nit fo body in der Chriftlichen kirchen gelegen will fein, 
wann die hauptſtuck Chriftenlidy glaubens, namlih Wort und Gas 
erament, durch welche uns Chriftus unfer lieber heiland, das recht 
war himmelbrot, augericht, fürgetragen, und aufgeteilt wirdet, 
gleich rein und unuerfelfcht bleiben. Daun aud) die erit kirch, wie 
das die heiligen vaͤtter und alte glaubwuͤrdigen hiftorien gnugfam 
beweifen, nit aller ding in ceremonien und folchen eufferlichen din: 

en gleicheit gehalten hat. Noch dannocht dieweil der heilig Apo— 
el Paulus, nit vergebens fo fleifiig beuolhen bat, Das es prdent: 
lich und zierlich in der Firchen zu foll geen, Haben wir dis nachuol⸗ 
gende Fircbensordnung , nach der regel götlicher geichrifft, geitelt 
und angericht. Welcye wir auch, ergernuß des ſchwachen unnd als 
lerley leichtuertige nachrede der mißguͤuſtigen, zu uerhütten, von 
allen unfern Predigern, Pfarrern und Diacon, alfo unverpruchlic 
gehaften haben wollen. Nit der meinung, das fie dafür geacht wer: 
de, als folt man mit dem werck ſolcher ordenlichen Handlung die 
find büffen, und Gotted gnad, wie etwan vor jaren gefchehen und 





+) Sattler Herz. III. B. 35. Harttm. fl. Arch. I, 415, die Landes:Orbnung 
und bie große Kirchen-Ordnung, mo diefe Ordnung beinahe ganz conform 
wieder abgedruft iſt. — ſ. Samml. der Regier.Gefeze, 

23) Sattler Herz. IL, 8.45. b. cefr. die Heine KirchensOrbnung v, 1553. 
41555. u. ſ. w. 
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eleert worden, zuuerdienen und erfteen. Dann Chriftus umfer lieb: 
ſter heylandt ift allein, der, für der menfchen fünd genug gethan, 
und gotted guad erlangt und verdient hat. Sonder das die erber 
ordentlich zucht gemeiner firchen verfammlung , anreyung und urs 
fad) gebe, die predig Goͤttlichs Worts, deito fleiffiger zu befuchen, 
und die Sacramenr mit grofferem ernjt Zu empfahen. Dann viefe 
zwey ſtuck, wir vor gemeldet, namlid) predig und Sacrament, der 
Ehrijtenlichen firden notwendige und hauptſtuͤck ſeyen, dardurdy der 
Glaub in Fefum Chriſtum unfern feligmadyer, von Gott, durd) den 
heylichen geyſt, gepflantzt, geſterckt, ja die recht frumbfeit und fA= 
ligkeit außgetheilt und dargereicht wirdt. \ 

Melden Sacramenten in feinen weg verglichen werden fonden, 
—— und maucherlay ceremonieen der alten Baͤpſtiſchen kirchen. 

elche zum merertheil, nit allein kindiſch, ſonder auch dem edelen 
ewigen Wort Gottes, und reinen Glauben in Chriſtum Jeſum, gantz 
und gar zuwider ſtreben, dan fie nit allein unguͤtlich anſpreugen 
und anlauffen, jonder greulich zu boden ſchlahen, und aus der mens 
ſchen gemürter von grund außreuten. Wie das (Gott fey lob) nun 
fchier in aller Welr befanur, und nun erlidy zeit durch grundt Göoͤtt— 
licher geichriffe von vilen treffenlichen Leuten, und Chrijtenlichew 
leeren gewalrig und unuͤberwintlich erwifen worden, aljo das es al— 
lerding von unndeten, das jie allererft von uns hie augefochten fols 
ten werden, 

Wir haben aber fiir gut angefehen, das alle foldye Geremonien 
in unfer teutjchen mutterſprach, die wir alle verftehn, gehandler wer: 
den, damit alle ding zu befferung und auffbawung Chrijtenlicher 

emein nad) der Leer Pauli, dienen und raichen mögen. Dañ dis 
er apojtel nit will, das im der gemeind Gottes mir unbefandten 
zungen geredt werd, Es fey dan etwar zugegen der ſolches außle= 
gen und den beiwefenden zu beiferung deuteh möge. Es were auch 
villeicht vonndten, das wir nit allein der Geremonien, fonder vil 
mer der Leer und predig, an welcher weit mer gelegen wil fein, ein 
form fürfchreiben,, und den einfaltigen pfarrern anleyttung bierinn 
geben. Diemweil aber nun etliche jar die göttlich Bibliſch gefchrifft, 
durch gnedige Gottesſchickung, fo Elar und lautter an tag kumen, 
laffen wird dabey bleiben. Möllen foldye Bibliche bücher unfern Pre— 
dicanten und Firchendienern mir höchftem Fleiß zu lefen 'gantz ernſt⸗ 
lich beuolhen haben, und hierjinn allein form und weis der Gere 
monien , wie die in unferm Fürftsuthumb, gehalten follen werben „ 
in Gotted namen fürftellen, in maff wie hernachuolgt. 


Von der Leer. 


Es foll ein jeder pfarrer oder prediger an denen orten, da daß 
Euangelion vor nit gepredigt ift worden, anfengflichs fürnemmen 
die Hauptſtuͤck Ehriftenlicher Leer, und diefelbigen gruͤndtlich und 
ordenlicy nachtinander handlen, damit dem zufünfftigen baw, ein 
ftarfer und veiter grund nefegt werde. Darnach mag man die Son: 
tägliche Euangelien erft fürnemen, deren ‘der gemein man-vor ges 
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wonet und yetz deſto leichter zuuerſteen hat, und mit der zeit in den 
Stetten und groſſen Flecken ein gantzen Euangeliſten under die handt 
nemen, und ordenlich vom anfang bis zum end handlen und auß— 
legen. Damit auch das gemein Wolf erfarn und lernen möge, was 
in allen Euangeliften und Apoftolifchen fchrifften verfaſſet ſey, wels 
ches dann bis anher nit woll hart fein mögen, dieweyl fie allein 
die Sontäglichen Euangelien gehört haben, und auch yetzundt mit 
dem predigen ſchwaͤrlich zuwegen mag pracht werden, man helffe 
‚ dann der predig mit einer Lection, So wollen wir, dz all Sontag 
amd. fayrtag, nachdem das ander zeichen zu der predig gejdrt von 
ftund an, der pfarrer oder fein Helffer, jo er einen hat, auff die 
Canzel fteyge und mit gutten verftentlichen worten alda ein Capitel 
lefe, alfo, das er fornen anfahe, an dem Euangeliften Mattheo, 
und alfo für und für bis zu end des newen Teſtaments, darnad) 
fahe er vornen widerumb/an, dieweil man doc) vormals im bap: 
ftumb die zeit mit unnuͤtzer verfündung der feelen und ftiffter, und 
andrer dergleichen nichtiger vngegründter ding zugebradyt hat, und 
‚zu end difer lection foll man erft das letft zeichen oder zufamen leyt- 
ten an die rechten predig, damit wer luft und willen hat, fich zu 
der lection daruor auch verfügen möge, Am end einer yeden pres 
dig, auff die Sonntag und Feyrtag, fo die gang kirch zufammen 
fompt, foll man. der Chriftlichen gemein, alle jtend der Chriftenheit 
beuelhen, alle not und anligen fürtragen. 

Es follen aber die predigen, auch auff die Sontag und Feyr: 
tag über eine Stunde nit verzogen werden, damit die leut nit mit 
der vile und lengin uͤberſchuͤtt und verdrüßig werden. Dieweil ye 
des gemeinen Mans verftandt, fich nit dermaſſ auff einmal foutll 
mit luft zu faffen, aufftyun mag, fonder mit ihme gleichfam einem 
krancken zu handlen, dem man offt aber wenig auf einmal fürftel- 
len mus. Wa man dann nit täglich predigt, als in den groffen 
Stetten, und Flecken, foll doch in yedem Flecken von dem Pfarrer, 
zweymal in der MWorhen (welche tag feinem Volclin am gelegnet: 
ften feyn mögen) gepredigt werden, und follen die werdtäglichen pres 
digen, in einer halben fund ungeuarlicdy geendet werden, damit alfo 
das heylig lebendmachendt Gottes wort reichlich) under ung wone 
ne und doch zum überdrus der fehwachen und geprechlichen natur, 
mit unmaͤſſigem fürfchütten, nit gerade, fondr zu befferung dienfte 
lich fey. 
| Vom chriftenlihem gefang. 

Weil e8 Gott dem herrn gefallig, dz wir ine loben und prei- 
fen mit Palmen, lobgefang und geiftlichen lieder, und derfelbigen 
zu Difen zeiten aus feiner gnedigen ſchickung, ſouil in Teutſcher 
fprad) gemacht, auch aus andern fprachen, fo gang ſchoͤn und arts 
lich in dz teutfch verdolmerfchet worden, und ded menfchen gemuͤt 
fonderlich der jugend, durch gefang treffemich erhertiget, und be= 
wegt wurden, wollen wir, das foliich Chriſtlich und befjerlich uͤbung 
under. all unſer undertbon, fouil muͤglich, eingebracht werde und 
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folfen alle Sontag und Feyrtag vor und nad) der predig, deßglei⸗ 
hen auch an den werdtagen, wa man anders fehler oder fonft 
taugenlic perfonen darzu hat, foldye Chriftenliche Pfalmen und 
Schriftmeffige gefang gefungen werden. | 

Die pfarrher follen auch hie fondern fleid ankeren; damit fich 
meniglic) hierinnen uͤb und zuftimme, und fich niemandt feinen Gott: 
und |höpffer zu loben und zu preifen fcheme, wie auch Dauid ſein 
lebenlang begert feinem Gott zu fingen und pfallieren fonderlich das 
die jugend darzu mit fleis und ernjt vermant und gezogen, und. Als 
fo ander üppig und leichtuertig gefang, dadurch fie zu vil uͤbel an⸗ 
gereißt wirdt, abgerriben werde, und alte heufer von Gottes lob ers 
ihallen. Es foll aber in der verfammlung der gemein, aller muügs 
licher fleis_fürgewent werden, damit man mitt ernjt und aller. zucht 
ordenlich fing einer auf den andern merf, damit Fein. abfchewlich. 
mißgethön gehört werde. \ Y 


Bon der Eleidung. 


Dieweil wir den. ſchwachen zu wilfarn, yetzund ein gute zeit 
den Chorrock an unfern pfarrherren und Firchendiener gedult, haben. 
wir doch yelzundt, damit auch in difem ein gletchformigieit fey , 
für beffer angefehen, und wollen das fie nun fürohin in ſolchen 
kirchen übungen den Chorroc fallen laſſen, daneben aber fonjt alls 
weg? wie jnen gezimpt erfamlich und zuͤchtig befleidt fenen, dann 
wie wir gar lange Pharifeifche Roͤcke nit achten, alfo mißfallt ung 
dagegen die Furß und zuuil befchniten und balgifche klaidung, und 
wöllen hierinn mittelmaß, aller erbarkeit gemäß gehalten werden. 


Don Feyrtagen. | 


Miewol nad) der Leere des heiligen Apoftel3 Pauli den Ehriften 
fein underfchied der tage oder gezaytten auffgetrungen mag werden, 
fonder nady der MWeiffagung Iſaie den Ehriften ein Sabath am an— 
dern, und alle teg feyrtag follen fein, nocd) danuocht, um der pres 
dig, gebets, dandfagung, handlung des hochwürdigen Sacraments; 
auch umm der Leiblichen rhu millen, deren fiuden allen wir am 
leid und feelen, umb unfer ſchwachheit willen, nit mdgen emperen, 
müffe man etliche tag, one verſtrickung der gewilfen fürnemen, an 
denen ſich yedermann zum gottesdienit müffigen, und andere arbeyt 
zu leiblicher auffenthaltung fürgenenmen, dieweil fallen und under: 
lagen foll, und dieweil die herrlichen groffen unauffprechlichen guts 
thaten,, unfers getrewen lieben Vatters, durch Jeſum Chriftum uns 
fern Tiebften heiland, an uns armen verachten Würmlein fo wun⸗ 
derbarlich bewifen,, und nachuolgends durch feine apoftel und trewe 
diener, fo vleyffig uns fürgetragen und eingebildet, mit. der zeit ers 
loſchen, und wo fie nit mir täglicher predig und dandfagung ftet 
1195 erneuwert wurden zu letften gar vor unfern augen , verfchwins 
den und in den verdbamptlichen vergeß geftellt werden möchten, und 
aber alle folche hauptſtuͤcke Chriftlicher Leere nit auff einmal fürges 
ſchuͤttet, fonder vil nußlicher ‚eins nach dem andern mit. fleis und 
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mus Chriſtenlicher gemein fuͤrgetragen moͤgen werden, Haben wir 
für gut angeſehen, das man ein feſt nad) dem andern begen, und 
iu den feften Chrifti, eben die mdnung halte, die in der thaten 
ſelbs natürlicher ordnung und über natürlicher goͤttlicher anfchicfung 
und wuͤrckung nach, ſich von anfang der empfenduus und menſch— 
werdung Ehrifti unfers liebften heilands, uns zu erlöfung und ewis 
ger. herlicheyt, fo guediglich eines nad) dem andern erzeiger hat. 
Es follen aber in unferm Fuͤrſtenthumb nachuolgende feft und 
feyrtag gehalten werden, Erjtlidy alle Sontag. Item alle hohe feit 
Chriſti als namlich Weyhennacht, Beſchneidung, Dftertag, Auf: 
farttag, pfingſtag. Und ſollen diſe tag doch auch ungefar gehal— 
ten, und niemand ſein gewiſſen damit beſchwert werden; wie etwan 
der brauch geweſen, das fuͤrderlich zu Chriſtenlicher verſammlung 
gebett, predig, menglich trewlich vermanet, und darnach wo die 
not erfordert, auch anders nach gelegenheit ausgericht werde. 
Weiter aber ſollen all pfarrer auff nachuerzeichnet tag, mor— 
gend predigen, und alsdann dem volk anzeigen, das ſich nachmit— 
fag meniglich an fein arbeit verfügen möge, und hierinn niemandt 
verftrickt fein fol, namlich, auff der heiligen drey Fünig oder au 
zwölfiten tag, da foll man predigen aus dem Matteo dz ander 
Kapitel, den grünen donnerftag, den Farfreitag fo man den pajlion 
prediget, unfer frawen verfündung tag Annuntiationis, unfer fra, 
wen Reynigung, YPurificationis, aller Apojtel tag, Sant Johannis 
‚der täuffers tag. 


Von ordnung und gebraudh des Herren nachtmal, wie 
offt, uud wie dDaffelb folle gehalten werden. 


Mir haben aus beweglichen urfachen,angefchen, das von als 
len unferd Fuͤrſtenthumbs pfarrern, das nachtmal Ehrifti, ſechsmal 
im jar fürnemlih, das ift allwegen in zweyen Monaten einmal, 
ungeuerlich gehalten werde, und darzwifchen fo offt und dick leut 
vorhanden fein die des hochwirdigen Sacraments begeren, und fo 
man dz auff ein Sontag halten will, fol mau es am Sontag dars 

| Pr auff der Cautzel verkünden, oder wann ed am gelegnejten will 
ein. | 
Darnad) am fampftag zu abent, foll er, nachdem man ein Teut—⸗ 
ſchen Pfalmen gefungen hat, ein predig thun, anfengklichs von eins 
ſatzung und gebraud) des hochwirdigen Sacraments, des Leibs und 
Bluts Chriſti, und dero willen, die des nachnolgenden tags, zum 
tiſch des herren geen woͤllen, am endt der Predig ſoll er das volck 
vermanen, das diejhenigen, ſo den nachuolgenden Sontag oder feſt 
zum gnadreichen tiſch des Herrn woͤllen gehen, ſich nach der predig 
in Chor verfuͤgen und ſich dem diener oder pfarrer anzeygen, damit 
ſie abgezoͤlt und erkendt moͤgen werden, und alſo ſoll er die predig 
bſchlieſſen, darauff der Chor etwan einen vers aus einem Pſalmen 
oder geiſtlichen geſang kurz ſingen mag. 
In des tritt der pfarrer von der Cantzel in den Chor fuͤr den 
altar wie es am fuͤgklichſten wil ſein, vnd handelt mit denjhenigen 
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fo zum hochwirdigen Sacrament auff nachfolgendt feft woͤllendt geen, 
die vermanet er aber einft zu wirdiger empfahung, mit angeheffter 
ernftlicher tröwung, gegen ungefchifren rohen Chriſten, fo durch un 
wirdigkliche nieffung ihnen, nad) den Worten ©. Paulus, das ge= 
richt und. ewig verdamnus empfahen; und was mer hiebey yeder zeit, 
nach gelegenheyt der perfonen jo er vor Ihme hat, die. norturfft er— 
fordern wirdt. a 

Er foll fih aud) gan freuntlicy gegen nedermann erbieten, in 
fonderheit mir denen zu handlen, und diejhenigen mit allen fleis zu— 
verhören, die etwan fonderlib&rhatd, und troftes bedörffen wurden. 
Wa aud) yemants hierzu gienge der da ergerlic) lebte, und mit gros 
ben laftern befchwerr, den foll man nir zulaffen, fonder in ‚einer ftilfe 
und one offentlich ſchmahe hinder fich heiffen tretten, und.nad) ges: 
legenheit der fachen, mit jme handlen, wie fich dann ein befcheidner. 
prediger,, wol darein wirt wiffen zu. fchicken.. 

Ob aber yemands umb obligender gefchefft oder ferre ded wegs 
willen, ald fonderlich in den filialibus, wie man fie nennt, fid) je 
nit in die vefper ſchicken und fid) alfo anzeigen koͤndte, der ſoll mor— 
gents frü, fi) dem pfarrer anzeigen, und unangezeigt, in feinen 
weg zugelaffen werden. 

Am fontag aber hernach, fo man des Herren nachtmal halten 
will, foll man anfangs das Veni fanete teutfch fingen. Darnach 
aber ein teutfchen Pſalmen oder zwen ungefärlich. oder fo ed Ofteren, 
Pfingften oder Weihennechten were, einen geiftlichen geſang ver fich 
auf das feft reymer, ald auf Dftern, das gemein gejang Ehrift ift 
erftauden, Item chrift lag in todesbanden ꝛc. Syn den fteig der pfarz 
rer auff die Cangel und predigt dem volck mir fleis von einfegung 
= rechten braud) und nuß des nachtmals Chrifti, fo vil Gott gnad 

ibt. s 

. In dem aber fo er herab ſteygt und die predigt vollendet hat, 
fol man den teutfchen glauben oder ein teutichen Pfalmen fingen 
bis der pfarrer mit ftatten zu den altar fompt, da man dad nadıts 
mal begeen will. Und foll man aber einen folchen altar zu dem 
Nachtmal erwölen, der am allergelegneften fein mag, da man am 
fommelichften zu und von gehn, und alle ding am deutlichiten hoͤ⸗ 
ren möge. Welcher altar auch mit brod und Wein, nad) notturfft 
zugeridht fein foll. 

Und dieweil man am abent daruor die. perfonen, fo fich des 
Nachtmals Ehrifti theylhafftig machen wöllen, abgezelt hat, fol 
man aud) das brot nad) anzal der perfonen unuarlich abzelen, des— 
gleichen auch den wein in feiner mas aufftellen und ed mit dem kelch 
alfo anfcbiden, das zu lerft in demfelbigen nichts überbleib, und 
alles fo züchtig und ehrempiettiglicy gehandlet, damit niemandt Fein 
anjtoß geben werde. - 

Wann nun der pfarrherr alfo zu dem altar kompt, wend er 
fih zu dem volk und thuͤ ein Furge Vermanung, an diejhenigen fo 
dann zu dem hochwirdigen Sacranient gehn wollen, aus dem eylffs 
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ten —— der erſten an die Corenthier oder ſonſt ungenarlich auff 
nachuolgende weis und form ). — — 

Nach) der vermanung ſoll er ihnen vorſagen die dffenliche beicht, 
und nachuolgends die offenliche abfolution ungenarlic) auff nachuols 
gende weis ®). — | 

— Auff das jinge die Firch das Vatter unfer teutfch, dieweil 
es ein fonderlich herglich geber und auch darzu ein offenlich beicht iſt. 
Auff ſolches folt fich der pfarrer gegen dem Volk wenden, dz 
er den altar, auch wein und brot vor jme, und das vold im geficht 
babe, und alödann gleich die Wort des Herrn nachtmal, mit lauter 
verftentlicher fitfamer ftimm fprechen, dann dieweil gemeinlich yeder 
fo laut redt, bas dam fo er fingt, verftanden wirdt, auch damit 
in. diſem — man fey , wöllen wir ſolche Wort, 
damit fie von menigklichen gehört und verftanden, gefprochen und 
nit gefungen werden ?6), 

Alsbald daranff geht das vol herzu, und empfacht an einenz 
Ort des altarö den leib Chriſti, am andern Ort das blut Chrifti, 
fonderlich wann der communicanten vil fein, und zwen Diener das 
Sakrament austheilen. Ä 

Indem aber das vold zum Sacrament geht und bericht wirdt, 
finger die firdy das Sauctus teutſch, Gott gelobet und gebenedeyet, 
der und felber hat gefpeifet, oder Jeſus Ehrijtus unfer heilandt oder 
andere lodgefang, die rein und vorhin von den fupperattendenten 
bejichtiget erammirt und zugelaflen feien. 

Nach der auftheilung des hochwirdigen Sacraments und berich- 
tung des Volks, lefe der pfarrer ein collect oder gebett, von wire 
diger nieſſigung, wie am end der ordnung unter den andern gebetten 
getruckt fein oder wa. von er will, Und damit befchlieffe er das 
nahrmal und fegne das vol mit dem fegen Moifi, des heiligen 
propheren der Numeri am v1 fteht, wie nachwolgt. . Der Herr. fegne 
dich und behüte dich, der Herr erleuchte fein angeficht über dich, 
und fen Dir gnedig, der Herr erheb fein angeficht über dich und geb 
dir frieden, ' 

—— | Dder. alfo. | 

Gott fey und gnedig und barmherzig und geb uns feinen goͤtt⸗ 
lichen fegen,, Er las uns fein angeficht leuchten und geb uns feinen 
frieden, Amen, | 

E Dder alfo. 

Gefegne und behuͤt uns Gott der Vatter, Gott ber fune und 


Gott der heilig Geift. | 





24) Es folgt hier eine Ermahnung — Aufgen, In d. K. O. Herz. Chriftophs 
ſ. gr. K. O. Bl. 74. fi 2 

25) Es folgt die Beichtformel. ſ. go K. O. DB 70, und Abfölutionsformel 

4. ib. Bl. 71. . i 3 78 

26) Es folgen die Worte der Einfegung des h. A. ſ. K.O, BI. 75. 
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Es foll aber der pfarrer fich fleiffigen, ‚das er das nachtmal 
mit predigen, fingen und allem handel, nit zu lang verziehe, damit 
die Leut wit zuverdriffig, zu muͤd und matt werden. 


Drdnung der Vesper an den Sontagen und Feften. 


An Sontagen und Feyrtagen zu Abent, full anfangs ein teuts 
fcher Pſalm gefungen werden, darauf ungeuarlich ein halbftund der 
Catechismus (das ijt) der Glaube, das Vatter unfer, unnd die ze— 
ben gebott, erftlich verlefen, unnd darnach ve ein ftuc nach dem 
andern, für die finder und das Jung volck, einfeltiglicdy und der ju— 
gendt verftentlich ausgelegt werden. zum beſchlus joll ein Teutſcher 
Pſalm oder fonft ein geiftlich lied ; — werden und die kirch mit 
dem ſegen aus Numery oder Mei Mer weys durch den Diener ges 
fegnet werden, Und nachdem vil daran gelegen, was die Jugendt 
von findheyt auff lerne, fo follen die Viſitatores und GSuperatten: 
denten ein gleichfdrmigen beftendigen Furgen und Fleinen Catechis— 
mum, den die jungen von wort zu wort, aufwendig kernen, und ſich 
— darinn befragen mögen, in der ganzen landſchafft anz 
richten. 


Wie man es halten fo! fo ein ſchwanger weib oder je 
mandts anders, aufferhalb des ordenlihen Nachtmals, 
das hohwirdig Sacrament begerte. 


So fidy aber zutrüge,, das etwan ein fchwanger Weib oder ir- 
end ein andere perfon, anff ein Werdtag dz Sacrament bey ges 
Haben leib zu entpfahen begert, die foll man vor oder nach der 
Predig, oder zu welcher zeit es jich fchiefen will, mit dem Nachtmal 
verfehen, und das Eacrament eben auff die weys, fo von den franz 
cken und fterbenden,, hernach Defchriben wirt, handlen und dem be— 
geren nad) darreichen. Auff folche weis fol es audy gehalten wer: 
den, mit denjhenigen, fo in gefengfnus ligen, und umb ir übelthat 
willen, vom leben zum todt gericht follen werden, Die foll man auff 
jhr beger und Ehriftenlich anfuchen, an denen orten dahin fie die ober: 
keit verordnet, mit dem Sacrament verfehen. | 


Drönung bey den franden. 


Die Kranden follen dahin gewiefen werden, dz fie in fterbender 
nott oder fonjt in langwidriger fucht und leger, das hochwirdig Sa⸗ 
erament nit "verachten, fonder ſich damit verjehen laſſen, dann dies 
weil jnen als glidern Ehrijtenlicher gemeyn, auch burgern des himes 
lifchen Hierufalems und mitgenoffen ded guadenreichen Nachtmals, 
je Burgerlih Recht und gepürender theyl vom Nachtmal Chriſtli— 
cher gemein, dz fie umb fchwacheit jres Leibes nit befuchen koͤnnen, 
in Fein Weg fol abgefchlagen oder abgefchnitten werden, will es fidy 
nit zimmen, dad man jnen das hochwirdig Sacrameut verfage oder 
das fie: fich ſelbs folcher qnaden berauben. Derzu dieweil und Chris 
ſtus unfer liebfter heylandt, nit allein wie obgemelt, mit worten oder 
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troftlicher verheiffung, funder eben fo hoch mit Sacramentlichen zei⸗ 
chen, die fichtbarlihe Wort von Saut Auguftin (wie auch vorhin ' 
angezeigt) genent werden, vergwillen, fterdfen und tröften hat wollen 
und aber troſts und ſtercks nimmermer fo hoch vonndtten alö in ſchwe⸗ 
ren Pranckheiten, und fterbender not, wie font man dann mit gutem 
rundt den fterbenden das hochwirdig Sacrament verfagen? foll auch 
in aller, am allermeiften aber in der letſten nott, der tod Chriſti be= 
dacht und begangen, ine von herzen darumb gedankt werden, wie 
der Herr uns felber befilht ſprechend, dz thut, mein dabey zugeden- 
en, und ©. Paulus, fo offt jr von diefem brot effet und den kelch 
des Herrn trinckt, folt ir des Herren tod verfüudigen bis das er 
fompt und did hochwirdig Sacrament neben andern namen, die jme 
die alten gegeben haben, auch Euchariſtia (das ift) ein gute Danck⸗ 
fagung, genennt wirdt, Wie folten dann die fterbenden folche betrach⸗ 
tung des leidens Chrifti mit angeheffter und nachnolgender Danck⸗ 
fagung, nit auch in ſucht und todtper gebrauchen. Ä 
E83 fol aber niemands bie jrer machen, das es Sinaris und Com- 
munio beifjet und ©. Paulus ſpricht, Conuenientibus vobis in 
unum, Als möcht ed darumb nit einem allein aufferhalb_der firchen 
gereicht werden, dann die obangezeigten vrſachen beweiſen Frefftig: 
lich, das man den Franden, den man bericht, von dem gemeinen 
Nachtmal fein gebürenden theil, eben auff die weis alfo zu haus 
bringt, wie man fonft einem geladnen gaft, den fein kranckheyt nit 
laßt zur hochzeit kummen, fein effen in fein behaufung pflegt zuſchi— 
fen, und ift nic ein Bäpftifch ungegründt handlung „ wie etwas uns 
bedechtlich einer möcht verwenet werden, dieweil der prifter oder die— 
ner, nit ſich felber, wie etwan in den winfelmeffen geſchehen, bericht, 
fonder einen andern mit den worten ded herren, Nement eſſent ıc. 
das hochwirdig Sacrament reicher. So ift der Franf von feiner Franc 
heyt wegen nit excommunicatus, fonder ift vil mer von der kranck⸗ 
heit wegen, fo er glaubt, in eommunione omnium sanctorum, 
darumb gehört jme aud) das Sacrament Communionis zu, und fol 
jme zu trojt feines gewillens Feineswegs verhalten werden. Es foll 
aber dis ordnung mit den Franden gehalten werden, das der pfarrs 
herr dem krancken anfenglich vorlefe, das eylfft capitel der erften 
Epiftel zu den Corinthiern, wie vorhin in dem nachtmal gemelt ift 
worden, Darauff ein furke vermanung vom Sacrament von wirdis 
ger nieffung thun, wie im nachtmal, angezeigt, darauff fid) bey dem 
krancken erfaren, ob er etwas fonderlich zu Basen. zu lernen oder 
anzuzeigen habe, das foll er allein von jme hören und die leur heife 
fen abtrerten, und ine aufs fleiffigft und trewlichft underrichten, troͤ⸗ 
sten und ſtercken, Auf das fag er jme für die offen beicht und abs 
folution, wie im nachtmal ift angezeigt, Darnach fegneer das Nacht: 
mal, mit den worten des Zeitaments und fprech in der reychung 
des brots, unfer herr Jeſus Chriſtus in der mache da er Verrahten 
ward, nam er das brot, dandt und brachsꝛc. Wie man die wort 
funft lift, im nachtmal, darnad) reicher er jme den Feld) mit dem 
worten, deffelben gleichen, auch den kelch nach dem abentmal und 
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ſprach, das ift der Felch sc. wie im nachtmal, daruach tröfte er ine 
mit dem uangelion und Gotted wort und beuelhe jue dem Herren. 


Don der heiligen Tauff. 


Wann man dad Finde zur Tauff bringt, foll der diener nachvols 
gende Vermanung fpreden, und Feineswegs aus nachläffigkeit un—⸗ 
derlaffen, ed were dann zur Zeit der not, fo das Find in todes nds 
ten were, Dann in ſolchem fall, mag er nad) gelegenheit fich halten, 
und die vermanung kurtzen, auch der gebett etliche unverwegen laffen. 


Bermanung. 


Ir allerliebften in Ehrifto Jeſu, ich vermane und bitt euch alle 
durdy die barmbertzigkeit gottes, die jr alhie zugegen verſamlet 
feyer, aus Chrijtenlicdyer Lieb und trew, das jr eritlich zu bergen 
nemen, und mit fleys bedencken wöllendt das treffenlich werd Got: 
teö in dem tauff und den grofen ernft der darinn iſt und anzeigt 
wird, Dann aus den worten der nachuolgenden gebett, werdet jr 
hören, fehen es auch aus dem werd felb3, wie armentfelig und elend 
die Chriftenlich Kirch, difes Findlin hieher tregt und vor Gott fo 
beſtendigklich und offenbar befenner das daffelbig kindlin ein Finde 
des zorns, der fünden und ungnaden fey, und darumb fo herilich 
umb hilff und gnad bittet, dz ed durch die tauf ein Find Gottes wers 
den möge, Bedenckt aud) mit fleis, das es ye nit ein fcherg oder kin— 
derſpil it, dis Chriftenlic) dapffer Werd zu handlen, weldyes dem 
teuffel begegnet, und Be nit allein vom Find treybt, fonder auch das 
findt wider jne ald ein ftäten gewiffen erbfeind,, fein ledenlang zu 
ftreitten. Derhalben hech won nörren iſt, mir reinem ftarden glauben 
und her&lichen vertrawen zu Gott, andechriglid) zu bitten das Gott 
der allmechtig das Findlin nit allein von des teuffeld gewalt erledis 
gen, fondern auch, alfo ftercden woll, das es dem feinde im eben 
und fterben jtattlichen widerftand thun und erhalten werden mögr, 
darumb woͤllend mit fleis auff euch felb8 achtung haben, in einem 
rechten glauben allhie zuitehn, Gottes Wort zu hören, und andeche 
tiglih zu Gott ruffen und zu bitten, dann wir ye allbie, zum bets 
ten nit vergebenlich, fonder aus nor ermannt werden auf das Gort 
unfern ernft und ein recht vertrawlich her erkennen möge, Auch dis 
hochwirdig Sacrament durch uns dem teuffel nit zu ſpott gefeßt, 
und Gott der allmechtig geunchret werde, der darinnen fo ein uͤber—⸗ 
fchwendlichen reichthumb feiner gnaden über uns ſchuͤttet, das er 
die tauff felb ein newgepurr nennet, alfo das wir durch diejelben 
von aller tyranuey des teuffels erlediget, auch Finder des lebens und 
erben aller gütter Gortes und miterben Ehrifto werden, Hierumb laft 
uns umb Gortes willen folche üÜberreichliche goͤttliche gnaden nit 
verachtlich, forder mir aller ſchuldiger Dankbarkeit handlen, Dieweil 
doch dies hochwirdig Sacrament der tauff unfer einiger troft und 
eingang iſt zu allen göttlichen gättern, und-gemeinfchafft aller heiligen. 


Go 


b2 Kirchen-Geſeze. 


Die form aber wie man teuffen foll, iſt diſe. 


Erftlich frag er wie man dz Find nennen wolle, und ſprach als⸗ 
danı darauff diſes gebert 7). — — 

Laſt uns hören das heylig Evangelium Sant Marcus. Zu der 

eit brachten fie Findlin zu Jeſu, dz er fie ſolt anruͤren, aber die 

jünger betrewten die, fo fie bradıten, da das Jeſus ſah, verdros jne 

und fprad) ir in. Laft die Findlein zu mir fommen und weret ine 

nicht, dann ſolcher ift das himmelreich, Warlich ich fage euch, wer 

nit das reich Gottes nimpt wie ein Findlein, der wird nicht hineims, 

fummen, und er herßer fie und legte die hand auff fie und fegnete fie. 
Laßt uns bitten, 

Vatter unfer, der du bijt in dem himmel ıc. 

Darnad) trage man das Findlin zu dem Tauff und der priefter 
frage diejhenigen, fo das Find herzu tragen haben auff die meynung. 

Sr allerliebften jr begeren, dz dis Find auff Chriftum Je— 

ſum getaufft, und. durch das eufferlich zeichen des tauffs 

feiner heiligen gemein eingeleibt werde, Darauff follen fie ant⸗ 
worten, ja. 

Alsdaun nimmt er das Find und befprengt ed dreymal mit wafz 
fer und fpriche N. ich tauffe dich in namen des vatterd, und des 
fund, und des heiligen geijts, und fprech darauf. Der Allmechtig 
Gott und Vatter unſers herrn Jeſu Chrifii, der did) anderwerts ge= 
born har durchs waſſer und den heiligen Geift, und hat dir alle deine 
fünd vergeben der ftercd dich mir feiner grad zum ewigen Leben. 
Amen. Der frid fey mit dir, Amen. 

Es follen auch die Pfarrer und Eirchendiener mit allem fleis 
darob fein, das zu folchem nörtigen werd des Chriſtenlichen tauffs 
ehrlich und verftendige geustter genummen werden, die da willen, 
warumb fie da fein, auf das der Tauff mit rechter andacht, zucht 
und. dapfferfeit, gehandlet werd. 

Sie follend auch jr felb5 wol warnemmen, das fie nit leicht— 
nertig unbefonnen, verdroffen oder funft ungefchlacht feien, damit fie 
die: Chriftenlichen gebett, und zuuor die wort, daran die tauff fürs 
nemlich gelegen ift, verftentlich und ernftlich fprechen, auff das fie 
nit den umbfteenden zuhdrer zur Reichtuerrigkeit bewegen oder funft 
ergern, fondern vilmer andacht und gurte Chriftenliche gedand ers 
wecen. Desgleichen tollen fie auch das volck, fo dabey ift, fonderlich 
auch die Finder darzu halten, das fie alle leichtuertigfeit, unzucht, 
ergernus vermeiden, und dargegen mit andacht umb gnad heyl glau— 
ben und, feligfeyt des tanfffinds, bitten. Dieweil ung Chriſtus fo 
troftlich angezeigt hat, was wir in feinen namen bitten, dz wöll er 
uns geben. 


Bom Jach(Jaͤh)tauff. | 
Und dieweil bisher in der Chriftenlichen gemein, ein loͤblich und 





27) Esifolgen hier zwei Gebete, die im Zaufritual der KO. Herzog Ehri: 
ftophs gleich Jauten; f. gr, K. O. Bl. 55.. 56. | 5 
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wolgegrändt gewonheit gehalten iſt, dz alle Chriftenlichen perfonen, 
fürnemlich aber die Hebammen zur zeit der nott, die kindlin geraufft 
haben, Welches man dann Jachtauffen genennes hat, fo follen. die 

farrer die Hebammen auffs fleiifig underrichten und vermanen, das 
Te ernftlich in der forcht gottes mit der tauf umbgehn , fürnemlich 
aber dz fie die wort (ic) teuff dich in den namen. des vatterd und 
des fund und des heiligen geifts) recht verjtendlich und ordenlic) wifs 
fen zufprechen. 

Sie follen auch zu jren Sgachteuffen zwo oder drey yperfonen, 
fo vorhanden, zur zeugfuus beruffen und erfordern, damit auf zweyer 
oder dreyer kuntſchafft die tauf beftendig fey. And wer aljo wie 
oben vermeldt, jachtauffer ift, der foll dabey bleiben und ift one nott 
denfelben zum anderumal (sub conditione) zu tauffen, wie vors 
mals ein unnotiwendiger mißbraudy geweſt if. Man ſol aber das 
findlin, beleibt es lebendig, in die. Kirchen tragen, alödann foll der 
pfarrer ungeuarlidy nachfolgender weis damit handlen, 

um erften frag er die Hebammen, wie und mit was worten 
das Find getaufft und wer dabey un fey. Darnach fprech er, lies 
ben freund, das Findlein und hiefür gebracht, ift vorhin jachgetaufft, 
bierauff das dz heilig hochwirdig Sarrament des tauffs nit gefchenot 
noch Gotted wort dabey gefüret für ein fpert gehalten werd, fol es 
bei dem jachtauffen bleiben und micht wider getaufft werden. dars 
umb follen wir und des Findlins, als eines glids unfers lieben her— 
ren Jeſu Chrifti, und feiner heiligen kirchen annehmen und nachdem 
es noch Feinen offenlichen namen hat, fol es N. genant werden und 
laft uns alfo bitten. 

Allmechtiger ewiger Got, der du durch die findtflus sc. wie hier⸗ 
oben. Darauff foll dad Euangelion Marci gelefen und das vater uns 
ſer gefprochen werden, wie daroben verzeichnet ift. zuletit foll das 

kindlin unferm Herren Gott alfo beuolhen werden. 

Der Herr behüt dein eingang und ausgang, von nun an in ewig⸗ 
feyt, Amen. 


Bon Eeleuten wie man die einleyten folk 


Zum erften, foll man die Leut darzu verınanen und darob hal- 
ten, das wan fie ſich eelich zufamenverpflicht haben ſich gutte zeit dars 
uor ehe dann fie zu kirchen gehn, jrem Pfarrer anzeigen, auff das 
man fich möge erfundigen ob ſolche Leute nach göttlichen und natürs 
lihem Rechten, one alle Hindernus, Eelid) mögen bey einander Toe: 
nen, und nit heut aus unwiſſenheyt zufamen gegeben werden, bie 
man darnad) mit fchand und ergernus wider von einander ſcheyden 
müffe, darumb foll man fürohin ein yetlich par vold in Stetten und 
Flecken zweymal auf zween Feiertag, wann die firch bey einander 
ift offenlich in der firden alfo verkünden. | 


Wie man verlobt Eeleut verfindigen foll. 
Hanns und Ann, wöllen nad Gdttlicher ordnung zum beyligen 


Ps“ 
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ſtand der Eegreiffen, begern zu ſolchem ein gemein Ehriftenlich ges 
beit, das fie difen Ehrij allen Eelichen ftandt, in Gottes namen 
anfahen, und feeliglich zu Gottes Lob volenden mögen, und hat ye= 
mandts darein zu Iprechen, der thue es bey zeit, oder fchweig dars 
nach und enthalte fih etwas zunerhinderung darwider fürzunemen 
und Gott geb jnen feinen fegen. Wann fie nun in die Firchen kum— 
men, follen fie in den fordern ftülen ftil beleyben ftehn bis fie von 
dem pfarrer beruffen werden. Der Pfarrer aber foll vor dem geleg⸗ 
nejten Altar den newen Eeleuten von dem eelichen ftand nadyuole 
gender weis verlafen. Es feyen newe eeleut hereinfummen, mit na⸗ 
men N. und N. und wollen in gottes nammen jr eeliche pflicht vor 
der Ehriftenlichen kirchen beftätigen laffen und den feegen Goͤttlichs 
Worts empfahn, hierauff das fie dei heiligen ftandt nicht mit uns 
uerftand Goͤttlichs Wortd, wie die ungleubigen, anfahen, fo follen 
fie zum erften aus der heylichen fchrifft vernemen, wie der Eelich 
ftandt von Gott ift eingefeßger worden, Gott der Herr fprad) ıc. 3). — 

— Und follen die pfarter fürfichrig fein frembde unbefante leut 
on vorgeende gute Fundtjchafft nicht eelich zufamen geben, oder ein— 
zuleyten, zunor die, fo in jren pfarren nicht feffhafft oder wonhafft 
feien. 

Form für die einfeltigen, wie man einen fters 
benden tröften foll, 


Man fol aber einem Franfen oder. fterbenden menfchen die tröft: 
lichen fprüch der fchrifft fürhalten, und die mit allem fleis ausſtrei— 
chen, darinnen den glaubigen mit fo treffenlichen worten zugefagt 
un verfprocdhen wirt, dad jnen, fo fie anders bis an jr end in Chris 
fto bleiben und ficy Feine aufechtung von jme abreyfien laffen, we— 
der find noch tod fchaden fonden, jonder der tod jnen ein port und 
thuͤr müife fein, aus difem jamertall nit in gröffern jamer (wie man 
erwan gutbergig leut und erfchlagen gewiffen, mit dem erdichten und 
ungegründten fegfeur geſchreckt hat) fonder in ruh und frid, ewi 
freud und herrlichfeit, Darneben das den glaubigen jr fünd alfo 
vergeben, jr fehuld fo gar vom grundt aufgetilge und hingenommen 
fein, das jr Sort ewiglichen immermer gedenden, Feiner creatur im 
himmel, hell oder erden, feine lyebe finder zu beflagen geftatten 
wolle, fonder follen vom Angeficht Gottes als rein geacht werden, . 
als hetten fie nie Fein ſuͤnd gethon, Dieweil fie durch den glauben 
in Chriſtum Jeſum yehunt-gereiniget, durch fein gnadenreich unfchuls 
dig blut befprengt, fo Sauber gewefchen, mir feinen Verdienften tus 
genden und unfchuldt, fo herrlidy bekleidet und geſchmuͤkt feind, Diez 
weil aber das fleifch und die vernunft, wa fie nit mit Gottes Wort 
gemeiftert und mit ſtarkem Glauben demmet wirdt, fid) inn creuß 
und allerley widerwertigfeit, als Franckheit und andern, fehr hoch ers 
aert, alö were die jme zu zeitlichen und ewigen verderpnus, and 
ſtrengem Gottes zoru aufgeladen und nit zur Befferung aus vaͤtter⸗ 


— 


23) Hier folgt die Collekte, ganz conform mit gr. K. O. Bl, 91. sg. 
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lichem freuentlichem willen zugeſchickt, darzu gemeinlich fo die üppig 
widerfpennig vernunfft allein auff die rut und nit auff die hand fo 
die rut füret (dz ift) auf den menfchen der leids gerhan villeicht 
lamm gehamwen oder toͤdlich verwundt hat, und nit auf Gort der dis 
fen böfen menfchen und feinem Werkzeug braucht hat, fieher, volgt, 
dz der menfch, hart und gang bitter gegen feinem Veindt wirdt, den 
Zorn und Widermillen nit will laffen, fo muß man dem franden mit 
allem fleiß der nachuolgenden puncten vnderrichten und erinnern. 
Erſtlich dad der jamer der ihn quelle, durch den willen Gottes jıne 
—— das creutz das jne fo hart truckt, von Gott ihme auff⸗ 
geladen ſey, one den auch alle creatur jne nit ein haͤrlin hetten mds 
gen verlegen, ich gefchweig dz fie ine fo fchwärlich befchedigen, fo 
gefarlich vermunden hetten mögen, dann er fpricht Matthei am X 
Alle ewere haar feind gezelt und Feines felt von ewerem haupt, one 
den willen ewerd Vatters im himmel, Item zween fperling Faufft 
man vmb ein heller und deren Feiner felt auff die erden, on ewern 
himelſchlichen Vatter, Welches fehr woll verftanden und herglid) ges 
glaubt hat, der treue und wolgewalden Diener gottes Dauid, da er 
von Semei, in feinem groffen ellend, hertzenleyd und verjagen fo 
mit greulicher lefterung angeraft, mit fo freuenlicher fchmelicher that 
angefprengt und. überloffen warde. Und diejhenigen fo umb jne was 
ren, mit dem. ernft und fchwert daran, und jren frummen herren 
retten und rechen wolten, verhengt ers jnen nit, nam fie dauon und 
fprad), Laffent jne doch leftern und habendt ru, der Herr hat jne 
heyſſen leftern, Wer weift ob mir der Herr ein Benedeiung für die 
lefterung werd geben, der fromm Gorfelig Fünig erzürnet fich nit 
über die ruthen, ſchalt und bocht, flucht und tobt nit, fonder er gab 
ſich gedultiglich under die gewaltige händt Gottes, hellte vem Herrn 
ftill und lieffe jne mit jme, nach allem feinem wolgefallen, handlen. 

Zum andern, das ed nit allein der will gottes (welches aud) wol 
ein verrätifcher Judas und ein morderifcher Cain, glauben. fünndr) 
fonder der gnedig und vätterlich will fey. das wir alfo im leyden 
fteden, das wir wiflen und glauben, dad er uns alfo mit foldyem 
leyden, die üppig fchendrlich welt erleiden und difes fündtlichen Les 
bens müde und überdrüffig, nad) ewiger freud fenendt und begie- 
rig machen wölle, Darzu unfer ſuͤnſigs fleifch mit ſolchem Laft tru— 
den und demmen, wie Sanct Peter I. Vet. iiij. fagt, wer im fleifch 
‚ leidet, hörer auff zu finden, auch unfern-Glauben zu probieren, feine 
Güte und Barmhersigfeir im creuß lernen fonnen, und mit der that 
in der Warheit fpiiren umd erfaren, wie füffe freuntlich und lieblich 
der Herr fey, Item ine von bergen lernen anruffen, dann niemandts 
ruffet jne an von bergen und gründlichen ernit, er ruffe dann aus 
tieffer nott und ſchwerem leiden, Solchen glauben müffen in und 
rg und erhalten, die troftliche fprüch, Prouerbio ii). Mein fun 
aff dir nit grauen vor der zucht des Herren und werde nit matt, wann 
du von jme gezüchtiget würdeft, dann wen der Herr lieber, den zuͤch⸗ 
tiget er und hat ein wolgefallen an jme, als ein Vatter an feinem 
fune, Item ad Hebreos xij. Eo jr die züchtigung erdulder, fo er= 
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beut ſich auch Gott als dem kindern, fo jr aber nit gezuͤchtiget wer⸗ 
dent, fo feit jr nie Eefinder, fondern Baftart und dergleich. 

Zum dritten, das er ald ein gütiger und milter Vatter, und nit 
fonde noch wolle laffen, wie er und dann vertröft Luce xj. welcher 
ift under euch wann jne fein Find umb ein Brot bette, das er ihme 
ein ftein reiche, fo dann ihr, die ihr bd8 ſeyt, Fondt euren Findern 
guts thunꝛc. Eiaje xlix. kann auch ein weib jred Heinen Findlins 
vergeſſen, das fie ſich nit erbarım aber der fune jres leibes, ob dann 
fhon ein mutter jres Findlins vergeffe, fo will ich doch dein nit ver— 
geffen, Er ift der gürtig vatter, darumb will er und helffen, fo wir 
anders von bergen zu ihme ruffen, Er iſt allmechtig, darumb Fan 
er helffen und mags ihme niemands weeren, oder jne daran verhins 
dern, er ijt allein weig, darumb weißt er wann und wie er helffen 
fol, Warumb wolten wir ihne dann nit mit und laffen walten und 
mit herglicher gedult fprechen, Herr dein wil gefcheh. 

Zum vierten, dz wir aus ftindender Hoffart und heuchlerifcher 
herrligkeit uns nit darüber dinden, fonder würdig und wol vers 
dient erkennen aller zucht und leiden, fo unns wirdt zugefügt, und 
alfo von bergen mir dem heiligen propheten Daniel. lernen beichten, 
Herr alles da du über uns gefürt haft, das haſt du durd) dein gerecht 

erieht, und auffgeladen, Darumb dein feye die ehr, unfer aber die 
chandt, unfers angefichts, wie es der heutig tag beweyſet. 

Auff dife und dergleichen weis, mag man mit dem franden, fo 
von wegen obliegenden nott im gewiffen erfchredit ift, handeln und 
jne zur geduldt erbauen, Darneben aus der gefchrifft alle troſt ſprich 
von der Barmbergigkeit Gottes gegen den armen finder klauben, 
als Luce am, XV. wie der vatter des verlornen fung den reuwigen 
fune entgegen laufft, (laft ihn nit lang fton zu Elopffen) umb fein . 
hals fellt und Eüffer, ruckt jme nit auff fein Bubenſtuͤck und leichtz 
nertig leben, fondern ſpricht mit groffen freuden zu den Fnechten, 
bringt ber das beit kleid ꝛc. Dann difer mein fune, war tod und ift 
wieder lebendig worden, Er war verlorn, und ijt wieder funden wor— 
den. Item Ezechielis 18. Nolo mortem peccatoris, sed ut 
magis conuertatur ac uiuat. Esaie 55. Item si impius egerit 
poenitentiam. Sucht den Herren dieweil man jne finden kann, 
ſchreit jne an, dieweil er nad) it, verlaffe der gottlos fein weſen, 
und ein jeder die üppigfeir feiner gedanken, und wende ſich wieder 

u dein Herren, fo-wirdt er fich feih erbarmen, und zu unferm Gott, 
h wirdt er jme reichlich verzeihen, dann meine gedanden fein nit 
euwern gedancen gleich, und meine Weg nit wie die euwern, fpricht 
der Herr, Dann fo hoch der hymel von der erden ift, fo. hoc) feind 
auch meine Weg, von den ewern, und meine gedancken von den ewern 
gedanden, Welche wort treffenlichen groffen troft in fich fchlieffen, 
dann der Herr dem armen ellenden fünder anzeygen will, Er fey nit 
fo bare gegen denihenigen, fo jne erzürnet haben und vom hertzen 
gnad begeren, wie ein böfer gifftiger menfch, der gar ſchwaͤrlich et= 
wann zur verzeihung, wie hoch und jaͤmmerlich man jme ftehet, erz 
weichet mag werden, laſſet jme gar lang nachlauffen, ee erö von 
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der hand gibt, und den Ummwillen fallen laft, und ob er ſchon mit 
flechlichen worten überwunden nachlaffer und ftellet- ſich als hab er 
verzigen, noch bleibt: der groll im hertzen/ und will nit raumen, 
bricht zu lerft über lang altererft auß wann er fug findet und rechet 
ſich. Aber unfer Gott ift nit alfo gefinner, Taft dh bald erbitten, 
wann man jne von bergen fuchet, verzeyhet. die ſuͤnd, und will fein 
ewig nimmermehr gedenden. | | 


JItem Pfalm 105. vom 8. bis Jum 48. vers. 


Man foll aber dem fterbenden Menfchen vor allen Dingen 
treffenlich einbilden und ernftlich beuelchen, dz er. fih mit den fpris 
chen wider alle läftige Anfechtung, des Sathans wider alle Fleyns 
muͤttigkeyt, des erichrocnen gewiffens wie ein ſtarcker held, mit 
feinem eygen harnfd) und fchwert wappen und weren woll, darin— 
nen Ehriftuss unfer Tiebfter heylandt den tod zum Gefpdrt macht 
und leeret wie man jme fein greulichen larven abziehen, jn recht. 
erfennen und under augen fehen foll, daB fein fchwert nicht mehr 
ftehelin, und dz zweyfchneidig feurig ſchwert fonder ein ſtreuwin und 
hölgin fchwert ſey, dieweil er. durch Ehriftum fo gewaltiyflich ers 
legt, überwunden, aller macht entfeßt und in himelifchen triumpff 
zu eim ſchawſpil fo ſchmehlich bunden und gefangen gefürt fey, dar— 
umb Wir ihme mit Sanct Paulus folchen trug aus freidigem uns 
uerzagten herßen, bieten follen, D tod wo ift nun dein ftachel, heil 
wa iſt dein flieg, aber der ftachel des tod ift die fünd, die krafft 
aber der fünd ift das gefaß, Gott aber fen danck, der uns fige ge: 
ben bat durch unjern Herrn Jeſum Chriftum. J 

Erſtlich ſoll man ime fuͤrhalten, und mit fleis ausſtreichen, 
die treffenlich verheiſſung Johannis X. Meine ſchaaff hoͤren meine 
ſtimum und ich kenn ſie und fie volgend mir, und ich gib jnen das 
ewig Icben und fie werden ewiglidy nit umfommen und niemand 
wird fie and meiner hand reiffen, der Vater der mir fie geben hat, 
ift gröffer dann alles, und niemands Fan fie aus meines Vatters 
hand reiffen, ich und der Vatter feind eins. | 

Item Sohannis xj. Das Wort damit der Herr Martham 
die fchwefter des geftorben Lazari tröfter, Ich bin die Aufferfteuing 
und das leben, wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich 
—— und-wer da lebt und glaubt an mich, der wirdt nit ſterben 
ewiglid). | 

Es mag and) dem fterbenden dad gan drey und finffzigeft Ca: 
pitel Eſaie vom leiden Chriſti und unfer genugthunng vorgelefen 
werden, tem das gank Gapitel Johannis am Tiebenzehenden, in 
welchem treffenlicher groffer troft fürgehalten. Item herrliche Vers: 
tröftung und vergwiffung, das der tod ein ficher port ins leben fey, 
und das die gleubigen, umb irer Üübertrettung willen, nicht ind Ges 
richt kommen, das iſt nit beflagt, oder von yemandts verdampt 
mögen werden, weil alle ihre find verzigen und ewiglich vergeffen 
feind, als wir haben Johannis am V. Warlich warlich fag ic), 
wer mein Wort höret und glaubet ıc. tem ze Römern am ach— 
ten, Mas wollen wir nım jagen? ift Gort für und, wer mag ıc, 


68 Kirchen: Befeze. 


© Ym allermeiften aber fol ftätigd eingeplewet werden, ber allers 
tröftlicheft fpruch vom ftandt der Ehriftglaubigen abgeftorbenen in 
der erſten zun Teſſaloniern am vierdten, mit dem man auch allıwes 
gen befchlieffen fol, Wir wollen euch lieben Brüder nit verhalten, 
von denen die da entfchlaffen feind, auff dz jr nit fraurig find wie 
die andern, die Fein Hoffnung habendt, dann ıc. Wa folche und 
dergleichen fprüc) dem fterpenden mit fleiß eingebilder und von inen 
mit ftardem glauben gefaßt werden, fo mögen fie mit friden dahin 
faren und mit dem frummen Simeon auch ein frölidy Nunc dimit- 
tis fingen und ſprechen Nun Herr laſſeſt du deinen Diener, nach 
ri Wort im friden dahin faren ıc. Dann meine Augen haben 
geſehen ır. / 
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Nachdem bis anher mancherlen heydnifch und unchriftlich meys 
nung gepreuch und gepreng bey den Begrebnuffen der abgeſtorbnen 
ehalten feyen worden, fo follen fürohin diefelben vermög Gottes 
orts abgethan fein. 
edoch foll dannocht nicht deftoweniger Chriftenlich Zucht und 
erberfeyt, mit beleutung einer glocken, dem armen und dem reichen 
gina nit der feel zu gut, fonder das fich dieihenigen, fo die Leuch 
eleyten wollen, verſamlen mögen und mit verfündung gottes wort 
ja 2 Begrebnus gehalten werden und das aus etlichen treffenlichen 
urſachen. 

Zum erſten, das der menſch und ſonderlich der gleubig in Chri— 
ſtum Jeſum, nicht ſtirbt, als das unvernuͤufftig vich, ſonder ſtirbt 
auff die kuͤnfftig wider aufferſtehung zum ewigen leben, darumb ſol 
N Begrebnus zur dffenlichen Funtfchafft der Aufferjtehung 
ehrlich fein. 

Zum andern, das die lebendigen, mit folder Zucht und Beley: 
tung zur Begrebnus. ir lieb freundfchafft, fo fie gegen dem abgeftor- 
beuen getragen offenlich beweifen und ein Merck der Kieb erzeigen. 

Zum dritten, das durd) dife erbare beleyrung und durch ver— 
fündigung Gottes wort, die leur des tods erinnert von dem verruch— 
ten leben abgeſchreckt zur Chriftlichen Bereitung auff den tod und 
zur Hoffnung der urftendt gezogen werden, Darum fol iman die 
verfchiedenen keinswegs dahin als. die fchelmen unerlidy fehlenden. 

Uud foll diefe Ordnung gehalten werden, der pfarrer oder fein 
helffer, foll fi) auff den Kirchhoff verfügen, und. allda oder in die 
kirchen dem gegenwertigen vold das Gapitel in der erften zu den 
Teſſa iii} cap. von den verfchiedenen in Chrifto verlefen mit difem 
oder dergleichen anfang. Lieben freund, wir haben yeßt, wie wir 
troftlicher zuuerſicht ſeyend, ein glid unferd herren Jeſu Chrifti aus 
freuntlicher lieb zur Begräbung geleytet, damit wir nun nicht one 
underricht und troft abtretten, wöllen wir hören, die wort des hei— 
ligen apofteld Pauli in der erften zum Teſſa im iiij Cap. und laut 
alſo, wir wöllend euch lieben brüder nicht verhalten von denen, die 
da entfchlaffen find ıc. ah 
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Darauf fol er ein Heine und kurze underricht thun, bon dem 
tod von der aufferftehung oder dergleidyen argumenten, fo ſich zur 
leicht fchiden, und fo das leyd der freundfchafft des verftorbenen 
fo groß were, fol er fie mit den gnadenreichen zufagungen des heili⸗ 

en Euangeliums tröften, damit fie. nicht mit der Flag über die 
chnur Ehriftenlicher regel faren. Am end foll er die abgeftorbene 
—— der gnedigen handt Gottes beuelhen, und die gegenwertig 
erſammlung umb beſſerung des lebens, Chriſtenlich abſterben, un 
froͤhlich aufferſteung, mit einem vatter unſer bitten laſſen und ſie 
darauff mit dem ſegen Numery, wie daroben verzeichnet ſegnen 2°). 

Hieben ſoll es auff dißmal mit der Kirchenordnung bleiben, dann 
was mer in den obgemeldten, auch andern kirchenhandlungen ge⸗ 
meyner Ffirdenverfammlung zu nuß und. gut fürgenommen werden 
moͤcht, das follen die pfarrer und ander Kirchendiener zu yederzeit 
von den drdenlichen Vifitatoren und fuperattendenten bericht werden. 

Wir wollen uns audy hiemit dis unfer Firchenordnung nad) yeder zeit 
gelegenheit zu endern mindern oder mehren allerding vorbehalten haben. 


24. 


Befehl betr. die Kirchen-Ornate. 
Vom 3. Febr. 1556 *0). 


Ulrich ꝛc. 

L. G. Wir befehlen Euch Ihr wollendt mit gueter Ordnung 
die Kuͤrchen Ornaten, allß Wullin, lainin, und dergl. gemein duch 
von vnſern wegen HaußArmen leuthen, die deß am Nottduͤrftigſten, 
und da es am beſten angelegt iſt, darInnen Ihr guete erfahrung ha— 
ben ſollen, vmb Gottes willen geben ond ußtheilen, vnd ſonderlich 
Jedes in die Fleckhen, daher es vngefehrlich kommen, werden laßen, 
wie Ihr zu thuen wohl wiſſet. Und die vberigen Ornaten du Vogt 
ri etlichen verftändigen von Gericht die Ihr darzue verordnen 

olfen, mit gueter Ordnung Kundſchafft vnd vrkundt zum höchften 
ond beftem Werth verfauffen, dasfelbig ordenlich auffſchreiben, da= 
mit fo ihr bernad) erfordert werden, darumb gute Rechnung thuen 
moͤget. Was aber Nambhafftd ahn Ornaten vorhanden , Alß von 
gas Eodelgefteinen, lauterm Gold oder Silber daffelbig alles von 

tuckh zue Stuckh, ordenlich vffzaichnen, und Inſchrifft Alher Inn 
vnſer Cammer vberſchickhen, von demſelben nichts veraͤnndern vnd 
alſo biß vff vernere beſchaidt bey einander wohlverwarth behalten 
vnd verſehen. Vnd nachdem wuͤr befunden, das Ihr von Staͤtten 


29) Auf dieſe Ordnung folgt nun noch der kleine Catechismus Luther's und 
eirige Gebetsformulare für bie Feſttage. 
50) Hartmann ft, Arch. I, 157. und Staats-Arch. Abfhr. 
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und Nemptern ahn bezahlung der landtſteur vf Nicolai jängft verfchie= 
nen, verfallen, Euch gantz fahrlefig vnd fomig halten, welches vnß 
nicht wenigmißfellt, Dieweil wär nuhe foldyes und ander mehr Gelts 
zue bezalung der Zinn, Gülten vnd andern Obligen nottduͤrftig, 
vnd keineswegs gerathen mögen, Sp iſt hiemit vnſer ernftlicher Bez 
felch , vnd wollendt das hr Ewer gepührendt landtſteur off Nico- 
lai verfchinen verfallen, deßgleichen all alt hinderftelliger uſſtendt, 
eö fey an landtiteuren oder andern anlagen, ohne ainichen abzug 
der Guͤlten bey Königlicher Regierung gemacht, in vierzehen Tagen 
den nächften allheer gehn Stuttgarten vufern geordneten Einfamblern 
Mberantworten vnd bezahlen, und darInnen feineswegs verzug thun, 
oder :aber alßdann zwey bei Euch vſs dem Gericht allher gehn Stuet= 
garten zu latftung ſchikhen, die von dannen nit kommen, Ihr haben 
Dann bezahlung aethan, oder mit wiffen und erlauben unferer geord⸗ 
neten Chammerftäthe, deß wollen wuͤr uns zu euch genglid) verjehen. 
Datum Stuetg. den äten tag Febr. ıc. 1556. 
HB. Konradt Thumm. 
Der marfchalkh. 


( 


25. 


Verordnung beteeff. Nörhigung zum Beſuch der evang. 
Gottesdienfte 31), 
Pfingſten 1536, 





+) Vierte Landes⸗Ordnung. 
om 4. Jun, 4556. 


26. 


Gen. Refeript gegen die Wiedertäufer. 
Vom 13. Juli 1558), 


Vlrich ꝛc. 
L. G. Wiewol wir hieuor zum zweyten mal der Widertoͤffer 
halben Ernſtliche mandaten vnd ſchreiben (mit erzoͤlung des graus 





51) f. bie Landes-Ordnung v. 1556. Crusius 1. o. p. 629. Fischlin Suppl. 
ad Mem. theol. Würt, p. 18. 

+) f. Samml. der Regier, Gef. 

52) Hartmann ſt. Ach, I; 427. Abſchr. cfr. Mand. u, 22. Jun. 1555. 
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famen vnd vuntreglichen nachtails und ſchadens, fo auß rem 
verfürifchen - fürnemen eruölgen moͤcht, außgheen laffen, vnd dars 
uf ernftlich befolhen, auf diefelben fonder gut vfmerken zu "haben, 
onnd gegen Inen zu handlen, vermög derjelben, So befinden wir 
doch das denjelben von vch nit gelebt, vnd gantz varleffig nachkom⸗ 
men wuͤrdt, Dany vnß langt glaublidy an, wie abermaln die Wier 
derteuffer. In vnſerm Fürftenthumb heimlich vnd bj nacht JIre zus 
ſammenſchlupfung vud verſamlungen haben, Auch die, fo von ſol⸗ 
licher ſect abgeſtanden, deren nit mer auzuhangen mit glibdt vnd 
ayden beſtettigt, vnangeſehen Ihr gegeben eyd, widerumb ſich 
in ſollich ſchedlich Irthumb einlaſſen, desglichen, die Jhenigen, fo 
vuſer Fuͤrſtenthumbs von diſer ſect wegen, verwiſen, fid) widerumb 
herein thun, auch ſonſt andere auß merhern zu lauffen, vnd on al—⸗ 
les abfcheyhen hin vnd wider Iren Wandel haben ſollen, daruß 
dann, Wa nit gepürend .einfehen befchehen, vnd dig fürfhommen 
werden folt, empdrung, zerrättung guter pollicey. Verderben land 
vnd leuthen, und merdlicher anitoß dem heiligen Wort Gottes 
leichtlich eruolgen, und gewiſſlich erwachfen würdt, Dieweil Ir nu, von 
langem, von vnſs wie oben angezeigt befeldy empfangen habt, wie und 
welcher geftalt Ir euch gegen follichen Widerteuffern vnd Iren anhengern 
manjs vnd frawen perfonen fengl. annemung vnd, in ander weg 
gehalten haben, Solten Fr billih, wie ſich gepuͤrt, demfelben 
nachkhommen fein, und ſolach haimliche verfamlungen zunerhüten 
ernftlicher einjehens und vfmerfens gehabt haben, So aber difs nit 
geichehen, fonder varleffig übergangen worden, Wiſſen wir nit ans 
ders zu gedenken, dann als folten under eud) auch dijer verfuerts 
ſchen Sect, anhenger fein, damit nu in dem allem durch vnſs ges 
pürende fürfehung befchehe, Auch Fr hierin nit mer varläßig, ſon— 
der gröffern Vleis, dann bifiher befchehen, fuͤrwenden, So befels 
ben wir euch abermals mit gangem und rechtem eruft Ir wollet In 
folliger wichtigen fach mit hohem ernjt wachen, und fonders gut 
ofmerfen, und vfſehens, vf follich gemelter Widertäuffer verfamme 
Iungen haben ‚ und ein fonderliche Ehondfchafft darüber beftellen vnd 
machen, wa Sr die befinden, oder audy die So vber Jr glipt vnd 
eyd, wider fi) in ſolliche Irthumb begeben , und denen vufer Fürs 
ftentyumb verpotten, wider on erlaubt ſich darJun getbon haben, 
betreten, ſich alffbald fenglicy annemen, woluerwart halten, vnnd 
vnß deß fuͤrderlich In vnſer Cantzly gen Stutgardt Sn fchrifften 
berichten, vnd ferners beſchaids daruf erwarten, vnd demſelbigen 
ſtraks geleben, dan wa das alles nit beſchehen ſondern ein vorle— 
ßigkeit hierInun verner geſpuͤrt werden ſolte, habt Sr zu gedenken, 
was wir zuleſt für ain ernſtlich Juſehen thun muͤßen, das haben 
wir, Euch darnach wiſſen zu halten, ernſtlicher meynung nicht wols 
len onangezeigt laffen. 
Datum Stutg. den XIII. Julii Anno 38, 
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DBefe h [ die Bilder aus den Kirchen zu entfernen. 
| Vom 30. Jah. 1540 *). 


Vnſern grued zuueur, Tieben getrewen, Weilen zue lob Gott den 
Almechrigen und vfbawung einer Chriftenlidyen gemein und Policey 
Mir das haylig pur lauter Evangelium allenrhalben in unferm Fürs 
ſtenthumb bißher in das Fünfft Zar predigen und verkhuͤndigen lafz 
fen darauf dann gefolgt, das anfangs die Hergen der Chriſten von 
aller abgdtterey gereinigt, und das Bilderwerd daraus geriffen fein 
folt, alfo da& ein jeder fo dig zeit das heilmachend Wort gehört und 
verftanden, wol und gnuͤegſam vernommen, das die Bilder weder 
jme nuͤtzlich noch fruchtbar feyn möchten, So befinden Wir aber doch, 
das ſich etlicdy daran nit fpieglen wollen, fonder vielmehr etwan of: 
fentlich, erwan heimlid) in den Kürchen auch fonft für die Bilder und 
gemält niderfniendt, vor denen Bertend und denjelbigen die Eer die 
allein dem Allmechtigen zügehoͤrdt, bewyfen thun, Gott"wollte, da 
fie foldye auch nit anbettendt und in folch gefchnigelt und gemälts 
werch ein vertrawen fegend, etwas jrem Won nad) von jnen zu er= 
langen, und neben foldem aud) andere befunden werden, die da ſa⸗ 

en und unuerfchembt fürgeben, Ja vaınn die Billder nit etwas u 
im trüegen, So hett man die hinweg gethon und nit alfo fteen laſ⸗ 
fen, dardurd) dann die Gottloſen veritopten und halßitarrigen je 
lenger je mehr ärger und gottlofer werden, dem allem zu begegnen 
und damit allenthalben in unferm Fuͤrſtenthumb allein die eer 
Gottes gefürdert, und alles das, fo von dem rechten wahren Gots⸗ 
dienft abfirt und ergernus uf jme tregt, -abgethan werde, So haben 
Mir geordnet, das alle Bülder und gemaͤlt in den Kirchen abgerhon 
werden follen, und entpfelen uch daruf mit Ernft, Sr wollend ohne 
Merzug verorduien, das die Bülder und gemaͤlt, fouil-dero in der 
Kuͤrchen allenthalben in Ewerm Ampt aus den Kirchen, doch nit mit 
ftirmen oder boldern, fondern mit zucht und bey befchloffner Kürchen 
von vberlaufs und minder gefchrais wegen, wie fih dan wohl ges 
birt, abgeichafft und weggerhon werde, doch an welchen orten Buͤl— 
der, die mit Gold geziert weren, daraus nuß gebracht. werden moͤch⸗ 
te, die wollend Sr an ein befonders ort verwahren und jemanden, der 
verftendig im beifein eines oder zwaien von Gericht fhaben und 
follich gold zue nutz und guetem des armen Gaftens, eins jeden orts 
bringen laſſen, an dem allem gefchicht unfer Meinung. Datum 
Kürchen den 20. Januarij Annorc. 40. 

Georg von Ow. 
Marr Nittel, 





m 


54) Sattler, Herz. III. 8. 61. 
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Befehl die Einkünfte der Heiligen, Pfarreien ıc. 
| zu verzeichnen. 
Bom 16, Juni 1541 9). 


Ulridı. 


2. ©. Miewohl wir allen Unfern Amtleuthen hievor mit fons 
derm Ernft fchreiben und befehlen laßen, welcher maßen fürfehung 
gefchehen folle, daß in Stätten und fleden eines jeden Ambts (fo 
dann von Unß zu gnaden und guthem gemeiner Unßerer Landfchafft 
fiirgenommen würde) der Spirhalen und aller andern heyligen und 
bruderfchafften Pfleegen dergleichen der Pfarsen, Gaplaneyen und: 
Fruͤhmeſſen Gefäll und Einkommen, von jedem zu jedem ordenliche 
und fleißige Verzeichnußen geftellt werden, damit fo Unfere Raͤth und 
Bifitatores, an ein jeded- Amt fommen, daß fie derhalben zu ver 
huͤthung Übrigen Coſtens nit vergebenlich aufgehalten: So werden 
wir aber von gedachten Unfern Raͤthen und Visitatorn bericht, daß 
fie unangefehen deßelben in etlichen Nemtern hierin fo freventlichen 
Unfleiß und Unordnung befunden, daß fie etwann ohn Ends widers 
um der Orten abfchaiden, und der Eoft fo Uns hierüber (gefchweis 
gend Verfaumniß der Zeit die wir fie fonft zu gebraudyen hatten) 
wie ihr zu gedenken haben, nit zu ringem anfehen, auflaufet, verge: 
benl: angelegt wirdt; diemeil dann Unßere Raͤth und Visitatores 
über etlich wenig tag die Visitation bei Euch furnemmen werden, 
Damit dann in Eurer verwalchung nit gleiche ohnordunung und ums 
fleis befunden; So empfehlen wir Euch mit fonderm Ernſt, Ihr wöls 
lend fo fern das als nocy nit gefchehen wäre, inmaßen obbegrifenn, 
ohne verzug des Epirald, auch aller und jeder heyligen und bruders 
fhafften Pfleegen in Statt und Ambt, Rechnungen ihres Einnems 
mens und Außgebens, und waß man bey einem jeden für Schulden 
hat, aigentlidy vernemmen und empfohen und foldhes lauter, von 
stem zu Item, defigleichen all und jeder Pfarren und anderer Caplas 
neyen und frühe Meßen, und Präfenzen, Gefäll und Inkomniens 
ordentliche beichreibung und Verzeichnußen ftellen laßen, daß aud) 
einer jeden Pfleg Rechnung drey oder vier, die naͤchſt verfchienen 
Jahr nad) einander biß auf dato verbanden feyen, und dermaßen 
Drdnung halten, dadurch man aigentlich, und luthern bericht vers 
nemmen möge, waß eine jede Pfleeg, innfonder anfangs Jaͤhrlichen 
Heller Zinngen, unabloͤßig und abloͤßigen an Jaͤhrlich und nit Jaͤhr⸗ 
lichen auch Zelgl: und andern fruͤchten und Zehenden, an Wein und, 
Korn, und wie viel Theil auch wer mit Zehend Herr ſey, auch an ai⸗ 
gen Aeker, wießen, und waß die fo fie verrechnen, oder ſonſt zu ges 
meinen Sahren ertragen mögen, und alfo fürter von eim zum ane 


35) Hartmann ſt. Arch. I. 137. Abſchr. 
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dern und wie in allweeg mit eim jeden gehandelt worden ſey, waß 
auch bey einer jeden Pfleeg au baarem Gelt, auch Remanet, und 
für Anſtandts Schulden vorhanden, und wer die zu thun ſey, deß⸗ 
gleichen der Fleinen Zehenden halb, in Statt und jeden Fleken, inn 
fonder in der form, laut beygelegter VBerzeichnuß von Stund an durch 
Gerichts oder ander taugenl: Perfonen, Erfahrung haben; Und alfo 
ihr mit fonderm Ernft darob oder daran feyn, damit hierinn ordents 
lich fürgegangen werde, damit gedachte Unßere Raͤth und Visita- 
tores nit vergebenlicy zu Euch Fommen, Daran verlaßen wir Unß 
ganz Ernftlich. ' 
Datum Gantftatt den 16. Juni 1541. 


a 29. 


Ben, Refeript wegen Befuchung der Predigten, Boll 
trinckens, Gottsläfterns und Schwörens. 
Bom 22. May 1542 9%, 





Bon Gottes gnaden Ulrich Hertog zu Württemberg ıc. 


Lieber Getrewer, Wiewol Wir verfchiner Zaren in ufrichtung 
unfer im truck ußgangen Landgordnung zu yngang mit fonder gutz 
ter vorbetrachtung gejeßt und geordner haben, das niemand unfer 
unterthonen und zugewandten das haillig Evangelium und Gottes 
Wort, Wie ed nad) göttlicher Gefchrifft und Concordia jeßt gepre— 
diger wird, Ifchmehen oder leftern fell bey einer fchweren groffen 
firaff, und das meniglich das -heillig Gotz Wortt und die Predigen 
alle Sonntag und feirtag befuchen, und fonnderlid) follen alle Haußs 
vaͤtter und Muͤtter jre Find Enecht und megt fampt andern Haußges 
noffen an obbemelten tagen uff das allerwenigit einmal Predigen 
zuhören anhalten, Alles vermeg des Artickels und bey Straff darins 
nen begriffen , dergleichen nachdem das zutrinden und vberfläfjtg 
vollerey ein Urfprung viller Leichtuerttigung und Lajter, daruß auch 
gemeintich Gotzleſterung, todrfchlag, unfrid, kranckheit des leibs und 
ander vbel erwachfen und zubeforgen,, das von ſolchs aud) anderer 
inchriftenlicher Lafter wegen, der Allmechtig Gott fein zorn vber uns 
außſchuͤtte, offtermals Frieg, theurung, mißgewechd und andere ſtraf—⸗ 
fen vbr die menfchen verheng. zu vffreuttung und fürfommung ſolchs 
unordenlichd zutrindend und vollerey haben Wir auch mir Ernft ge: 
botten und gefeßt, das alle unfere underthonen ſich des fchandtlichen 
Laſters des zu und voltrindens gentzlich enthalten und mieſſigen, als 
les bey peen und ftraff in der gedachten Ordnung begriffen, Gleis 
cher geftaldt zu abjtellung und vfreuttung des ſchandtlichen und uns 


56) Sattl, Herz. II. 8, 67. 
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eriftenlichen ſchwerens fluchens und goßlefterns, haben Wir auch ord: 
nung geben lautt des Artickels in gedachter Landtzordnung verleipt, 
Welcher Ordnung dann und :allen darinn begriffen Articeln nit als 
lein unfer armen unterthonen , Sonder aud) Ober und underudgt, 
pfleger, Keller, Caftner, Schulthais, Richter und andere zugeleben, 
deren nachzufomen und zuuolftreden ſchuldig und verbunden fein fol: 
len, Nun langt uns aber jegt glaublid) an, daz nitt allein unfere 
Dber und under Amptleutt — dreien fuͤrnemen Artickuln 
varleſſig zu halten, die unſtraffbar hingan laſſen, ſonder ſich auch 
zum hoͤchſten daran vergriffen, dz Wort Gottes und predigen nitt 
efuchen, mit villerlay zutrinden —* unordenlich beſudeln, das Gotz⸗ 
leſtern gemeinlich oben, dardurch unſern underthonen ain boͤs vor⸗ 
bild geben, und damit machen und anrichten, das unſere undertho⸗ 
nen auch deito leichtuertiger werden, und nit allein die drey gemels 
ten, fondern auch andere in unfer Landtzordnung begriffen Artickel 
obertretten und vberfaren, Welches dann uns alls billidy zum hoͤch⸗ 
ften mißfallen fompt und darwider mit ernft zuhandlen, Dad gentz⸗ 
lich abzufchaffen und unfer außgangen Landtzordnung durch all Ober 
und under Amptleut beueldy haber und underthonen in angezogenen 
aucd andern Artiduln zugeleben und ſtracks nachzukomen gedenden 
und in vorhaben find, Demnach gebierten Wir dir bey deinen pfliche 
ten und Aiden, damitt du und zugethon, Ernftlich und wellen , das 
Sr unfer Vögt fampt unfern pfleger, Caſtner, Schulthaiffen, Riche 
ter und ander beueld) haber nit allein mir vleis und Ernft darob und 
daran feindt, das jnn den dreien obgemelten Artickeln die oberfarer 
ußlunfern underthonen und zugewandten lautt der ordnung mit Ernft 
eftrafft werden, fonder auch Fr für euch ſelbs und Ewer haufges 
—* das Wortt Gottes nicht veraͤchtlich halten, die Predigen, Es 
koͤnnte dann, das doch gar ige fi zutragen mag, unfer obligens 
den nottwendigen-gefchefft halb nit fein mit vleis befuchen, ewer uns 
ordentlich füllerey und zutründen, and) das unchriſtenlich Goßleftern 
abitellen und genglich fallen laffen, als Lieb Ewer jedem fen unfer 
ungnedig ftraaff zuuermeiden, dann wa das hierüber von Euch un⸗ 
fern Amptleuten aucd andern underlaffen verechtlich gehalten, nirt 
abgeftellt, nod) mit Ernft darob gehalten würdet, Soltu Vogt wife 
fen, dad Wir dich und jeden fo deshalb feräfflich und penlich erfuns 
den mit höchfter ungnad auch nach geftalt der ſachen und obertret⸗ 
tung an Leib und gut zu ftraffen, nicht underlaffen werden, darnach 
ur dich und ain jeder zu halten, datum Stutgarten den 22. May, 
nno ıc. 42. 


Reyſcher's Gefeifammlung. VII. Wo. i 5 


66 NKirchen-Geſeze. 
30. 


Inſtruktion für die Viſitations-Raͤthe. 
Vom Jahr 1546 39. 
* * * 


Inſtruktion, was die Raͤthe vnd Abgeordneten, ſo von 
wegen der Viſitation in alle Aemter umbherreyten 
werden, zuthbun haben. 


Naͤmlich follen fie in ain jedes Amt mit ainer Credentz an die 
Dber und Unter Ampt-leut, Zurgermaifter, Gericht und Rätten ab: 
geuertigt. werden. 

Und alfdann eingangs der ober oder under Amptman allein 
und bejonders befragt werden, weß ſich der Predicant, Pfarber, 
Diacon, Schullmaifter, Caſtenpfleger, Meßner und all andere Fir: 
chendiener mit der Leer, Leben, Geremonien und anderm haltte, Ob 
deren ainer mit der MWiderteufferifche, Schwendfelverifche oder ans 
dern Secten Schwirmer oder fir. Baͤpſtiſch verdacht und gehalten wer: 
de, Ob er aud) der Kirchen mit feiner. leer und Leben gemein Nuß 
und waß fein gang testimonium fey. 

tem was ain jeder für ain Ehweyb Finder und haußgefindt 
hab, wie er diefelbige im gaiftlichen und zeyrtlichen Regier, auch 
weß fic) diefelbigen under gemeind mit jrem leben und glauben, auch 

, rer aigen haußhaltung thun und laffen halten und erzaygen. 

Und wan dan der Amptman alſo befragt und verhört ift, Col: 
len gleicher geitalle ettlich des gericht und gurthergige der gemaind 
in Aınprmanns abwefen, jeder befonder und allain der Amptleut, 
auch anderer obgemelter Perfonen halber auch befragt und verhdrt 
we.den. 

- - Zum dritten follen aud) all farher, Predicanten, Diacon, Schull: 
maijter, Meffner und andere Kirchendiener eraminirt und jrer Lehr, 
Geremonien, Lebens, Ihon, lafens und Haußzucht halber befragt, 

- auch all jre bücher befehen und. befonders vor allen dingen von ais 
nem jeden ain Predig gebört, derzumal ain diener über den andern 
befragt werden und verhört. 

‚Zum vierten Sollen ſie alle bey jren Pflichten befragt und ver= 
fündigt werden, wie ed an jedem Dit umb Caſten ftand, ob gehand= 
let und. gehaufet werde, laut der Caſten ordnung und die geordneten 
Inen ertlich Zar Rechnung fürlegen laffen, ſich darin zuw erfehen 
wie gebaufet werde und ob der Vorrath der Nemaneten ained Ca— 
ftens eingepracbt vnd angelegt und zu zinfen gemacht, wie in der 
Viſitation beuolhen oder ob fie nachmals ainander des Caſtens yn— 
Fomen lyhen und atnander ftillftanden, wie dann an villen ortten be= 
fhehen, oder das einziehen das wiffen uff der Nenttcamern aigents 
lich anzubringen, und fo ſollichs den Kentcammerrätten angezaigt 


36) Sattler Herz. III, 78. 
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nn als bald firfehung thun, das fie nach notturfft verfes 
en werden. \ 

Zum Fünffren follen auch die bemelte geordnete fich erfaren und 
erkundigen aller Pharhern,. predicanten, Gaplan und Diacon, wer 
jre collatores und jver jedes orttö zehend Her fye, was fie für Ein— 
komen, es feien jerlich zinß, güllten, Früchten, Weynzehenden und 
anders nichts ußgenomen, dafjelbig auch ordenlidy und underfchiolich 
uffmercken und volgentö gleicher geftaltt den Renntsamerrätten fürs 
bringen damit daruff die felben nad) notturfft mit jrem ynkhomen 
auch verfehen mögen werden. _ 

Zum Sechften zuerfundigen, wa Widerteufferiih Schwenckfel⸗ 
deriſch und ander rotten gaiſter, beſonder auch Wer jr einfchlaiffer 
und vorfteher feien diejelbigen aud) jrer Lehr und anhenger und in 
was ſtadt oder Weſens die feind, uff der Rentcamern anbringen, ald= 
dann werden die Rentcamerräre fampt andern. darzu — ain 
gepuͤrlich einſehen haben und was ſich gepürtt daruff beſchaid geben. 

Far Eibenden befragen, wa Warfager und ander dergleichen 
Teuffels befchwerer feien, die zubefchicfen und fie anhalten daruon abs 
zufleen oder man werd gewißlich mir der ftreng nad) vermdg ver Recht 
mit jnen handlen laffen. | x 

Und was für perſon alfo befunden zur Kirchen und weltlichen 
aͤmptern ontaugenlich feien, diefelbigen follen uff der Rentcamern nes 
ben andern, geichefften anzaigt werden. 

Item es follen aud) die geordneten ernftlich verfchaffen und vers 
fehen, das die Pfarher Predicanten, Diacon Schullmaifter, Meſſ— 
ner und ander Diener der Kirchen nad) jedes fleden gelegenhait ain 

leihait mit raichung der Sacrament, des Zauffs, Hern nachrmals, 
Öriuaren Abfolurion, Ehverbindung, Kirchengefangen und andern 
Ceremonien, bruchen und halten, alles der Confeffion, Apologo und 
unferd gnedigen Fürften und Hern Kirchenordnung gemeß, wie es un= 
geuärlich diſer zeytt bey der Kirchen zu Stutgarten und Tübingen 
gepraucht wirt, damit durch das gang Fuͤrſtenthumb in allıveg glei= 
cheit gehalten werde. 

6 fol auch mit allem fleiß und ernft verfehen werden,’ daß alle 
Kircyendiener die offen zechen, fpilen, die gmaine Wuͤrtzheuſſer zu 
ungepürenden zeyten und andere vppigkhait, auch Ergerliche klai⸗ 
dung und was fonft dem gemainen Man ain Anftod geben mag, 
vermeyden. - 

Item dad aud) die predicanten, Pfarher, Diacon und andere 
fonderd darzu taugenliche Perfonen ainer gefunden und tröftlichen 
Leer zu den franden verordnet werden, damit. diefelbigen fonderlich 
in Todsndͤten gefchicte Perfonen bey jnen bis an jr Ende haben 
mögen und nit troftlos fterben. BuR 

Item und dieweyll die Bigeinen in Städten vil Ergernud, Ein: 
fchlauff und hin: und wider lauffeng brauchen anftifften und halten, 
So follen die. geordneten fie ernftlich zu Gottes Wort und Ehriftens 
licher religion ‚anhalten und ermanen ,. auch jre habit und klaidung 
zuuerhütten ergernus zuuerlaffen, darzu Inen ‚dad Samlen genglich 

5 
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abſtricken, dan man jr Armut halber uff der Rentcamern und ſonſt 
in anderweg gepuͤrlichs einſehen beratten werden. 

Es ſollen auch die geordneten die Lateiniſche ſchulen mit den 
Sprachen, artibus und ſonderlich mit der Muſica nach ſonderlicher 
gelegenheit ains jeden Schul und jrem beten verftand fleiffig ans 
richten, Wa aber fchulen mit ſouill Enaben, das ain fchulmaiiter als ' 
lein die nicht verfehen Fendte, follen die geordneten nadygedenden, ob 
nit dafelb& durch den Diacon oder ainen Caplon dem fchulmeifter 
Hilff erzaigt, damit der Eoft mir ainer fondern Perfon erfpart wers 
de, Wo aber das nicht fein, möchte, So follen die geordneten das 
uff der Rentcamern daruß ferer zureden anpringen. Und fo ain 
fhyulmeifter von ainer ftatt angenomen, Soll doch der felbig zuuor 
für die verordneten Examinatores gewiefen,, Alda er darn zuuor 
examinirt und fo er Ehriftenlidy gefchicdt und taugenlich die Ina 
ben zu verfehen erfunden, volgends erft an ein jedes orth geſchickt 

und geordnet werden. | ! 
tem es folten auch die Predicanten und Pfarher den Schul⸗ 
meiftern zu Superattendenten verordnet werden, Jars ettliche malen 
fo offts die notturfft erfordert die Schul mit dem Amptman und 
Burgermaifter zu Vifitieren, Damit die fchul ain autoritet auch die 
knaben ain forcht haben midchten. | 

stem ed foll auch den armen Inaben, fo inn und uſſerthalb 
Ampts dahaimen die handraichung uffer dem gortöfaften bey der 
Ratteinifchen fchull in Stetten, wie bey andern Euangelifiben ſten- 
den, nit abgeftricdt fein, fonder geraicht werden, doch die Coſten uff 
—* — des orts den Coſten in ſtetten nad) jedes vermögen hels 

en geben. 

Und nachdem im vilen auch Fleinen Stetten neben den Rateini- 
fhen auch Teutſch fchulen feien, dardurd die Lateiniſchen fchulen 
verderbt und will knaben So zu Latein zu Ternen und alfo zu der 
Ehr gottes auch verwaltung aines gemainen nußes gefchidt ver⸗ 
fombt werden und aber ain jeder Fareinifcher Schuler im Latein... 
das 'teutfch fchreiben und lefen... ergreift, So follendt gott dem 

herren auch von aines gemainen nußes wegen die teutfchen fchulen 
in follichen klainen Stetlin abgefchafft werden. on 
tem in klainen Stetlin follen die Meffner fo aines Erbern 
Ehriftenlichen Weſens hekffen pfalmen fingen und dem Pfarher jn 
allen dingen zugreiffen. Ä | 
tem ed foll ain gemainer gleicher Catechismus in Stetten und 
uff dem Landt angericht und die Finder fo uffgeftellet werden, mit 
ainem heller oder pfenning uß dem gotscaften zubezaln herzu ges 
raitzt werden, were aud) gutt, das diſer Catechismus wollbedächtlich 
zu Zübingen oder anderswo geftellee und volgents getruckt und im 
die fchulen geſchickt würde. . 
Item wa die verordneten befinden die ſchulen mit ir befoldung 
von der Viſitation noch nit verſehen, foll das uff der Rentcamern 
angepracht, doch erfarn werden, was zunor: die ſchulen daſelbſt biß⸗ 
‚her für-einthomen gehabt und woran. Ag... Be s 
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Und was die geordneten. in difem allem alfo weitters in erfa= 
rung pringen, das follen fie bey: jedem Ampt und jedem fledfen 
befonderd ordenlich und underfchidlichen in gejchrifften uff die Rent: 
camern vberliffern. 

Es folten aud) ober und underamptleut aines jeden Ampts fich 
befleiffien Niemands im gericht. Rath Stadtfchreiber und dergleichen 
dienften zufegen und annemen.. Sie feien dann unferm &nedigen 
Zürften und Herren anhängig. —* 

Und dieweil unſers Gnedigen Fuͤrſten und am ufgegangne 
Kirchen und Gaften ordnung, auch obangezaigre. Bifiration one ain / 
Ehriftliche dapfer ober und Erbarkfeit nicht mag in das Werck ges 
richt und gehandhapt werden; Sp follen die geordneten. im Äb⸗ 
fchid in crafft jrer Eredeng mit Gericht und Rath ernftlicd) veden 
und handlen, die Lands, Gaften und Kirchenordnung. under hand 
zu nemen, diefelbigen jnen felber mit beſtem fleiß und ernft Ir ges 
wiſſen fchuldiger gehorfam und pflicht halben vermanen, ob derſel⸗ 
bigen ernſtlich und ſtrenglich und zuuor ‚fie fich ſelbs jrer perfon 
halben deren gemeß und onſtrefflichen zu halten: auch erwegen in 
was ..... gegen Gott, jr gewiffen und gegen... jr Ehr und 
lenbshalben geratten und fallen möchten, dan an Inen am höchften. 
und nechften gelegen, Gottes ehre Frid Recht und gemainen nuß 
zu fürdern, woͤllichs fie dann billich für ſich felbft woll bedenden 
und zu hertz faſſen follen, ‘wann ed gleidy von hochgedadhtem uns 
ferm gnädigen Zürften und bern nit beuolhen were, wie es dan 
Irer — gnaden ernſtlich mainung iſt. Wa aber ſich je: 
mandts hieriun unuerſehenlich ungehorſam erzeigen und jre Faͤll 
mengell und ſumnuß nit bedencken und beſſern würden, So follen 
ſie wiſſen das ſchuldiger Pflicht halben ſollichs von Inen unſerm 
gn. Fuͤrſten und Herrn manzeugt nit pleiben würde, Sie folten 
auch billich bedencken, DAB. omordentlihe Haußhaltung und Zwiſpal⸗ 
tung difer zeit gern Empdrung und Aufrur bey den Comunen ers 
... und erheben möchten, wellichd nit allein unferm gnedigften 
Fürften und Herrn ald dem Landsfürften, fonder auch Inen Ban 
und Leuten zu verderben und fterben raichen würde mit folchem 
und dergleichen ernftlichen ermanen. F 


\ 


31. i 


Herzog Ulrichs Vifitations: Ordnung. 
: Bom 4. Mai 1547. 5) 
* 


Bon Gottes Gnaden, Unnſer Ulrichs, Hertzogen zu Wirttems 
berg vnnd Teckh, Grauven zu mumppelgarten ıc. Visitation Ord— 


37) Hartm. Stuttg. Bibl. J. Abſchr. Conſiſt. Regiſtr. OU, efr. Hartmann Kirch. 
Gef- J. Einl. XX. Weiſſer von den Geſezen des Herz, W. p. 78. Dieſe 
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nung, welchermaſſen Evangeliſche Leer, Chriſtenliche Zucht, vnnd 
gute pollizey Inn vnnſerem Fuͤrſtenthumb fuͤrgenommen, gehallten, 
vnnd Inn das werk gericht werdenn ſolle. 


Wie gluͤklich vnnd wol Inn allem thun vnd laſſen es allwegen 
den frommen, gottſeeligen Regenten, und Kaͤnigen ergangen iſt, 
die alls bald Im Einganng Irer Regiment, vor allenn Dingen, 
daß Erſt habenn laßen ſein, daß ſie mit —— eifferigem ernnft 
und trewen, vleiß dahingetracdhtet, wie der Nam Gottes geheillie 
get, fein Lob, Eer vnd . gefärdert, aller aberglaub vnnd ab⸗ 
ec zerftört, vnnd ab dem weeg gethan, vnnd dann bei den 

underthonen;, Zucht und Erberkeit auch gute ordnung und polizey 
gepflanzt, dardurch der Arm bey Recht vnnd Billichkeit geſchuͤzt 
vnnd geſchirnit werde, ıc. deffenn feind die Hiftorien Buecher des 
allten Zeftamentd hauffend vol. 

Allſo gebürers auch ainer jeden Chriftennlichen Oberfeit, das 
fie nit allein Im anfanng Ires Regiments, fonnder Ze giäflicher 
ed Sfr * Irem Regiment zuſteet, Je meer vnnd mit hoͤherm 
vleiß, Sie die Eer gottes auch Zucht, vnnd wolfart Irer bevolh⸗ 
nen Vunderthenen zu befaͤrderen, ſchuldig iſt. 

Damit nun ſolches (wie gemellt) mit guttem ſtatten Zum werkh 
ebracht, vnnd die oberkeit vor gott oder der wellt keiner varleßig⸗ 
eit beſchuldiget werden mög; So haben wir aus erzelten auch ann 

dere mer Chriftennlichen vnd anfehennlichen vrſachen $) volgende 
onnfer ordnung wolbedächtlidy auf drey fürnem Haubt artidul vnnd 
beratbennliche maß geftellt vnnd bedacht. j 

: - Zum Erften, ain Inquisition, oder erfundigung der gebrechenn 
vnnd männgel: daß allennrhalben Inn Aemtern deß gannzen Lans 
des mit bejtem vleiß erfundigung vnnd gachforſchung gefchehe wo 
abgoͤtterey, falſche Leer, aberglauben, Schenndung vnnd verach⸗ 
tung goͤttlichs Wortts, Lefterung feines heilligſten Ramens, vnnd 
dann der Ambtleut und Vunterdonen Laſter, vnzucht, faule, vars 
leßige amptung vnnd Regierung vnnd dergleichen mer fich eregen 
wellten ꝛc. 

9) Zum anndernn, ain getrewe guthertzige Consultation, oder 


Viſit. O. war bis jezt nur im Allgemeinen bekannt. — Auf der Gonfiftoe 
rial:Regiftratur befindet fih aud noch eine Inſtruktion für die Viſitation 
vom Jahr 1544. Die Abweichungen derfeiben geben wir in ben Noten, Gie 
beginnt: 

Innftructionn was vonn Gottes nradenn vnnſer Vlrichs Hertzog zu Würs 
temperg vnnd zu Tech, Graue zu mümpelgart 2c. verordbneten Inquiſitores 
onnd lieb getrewen Hanns Dietridf von Blieningen, oberuogt zu marrpach Georg 
fhniz gewesner pfarrer zu Biettigfhaim, In den amptern, barein fie ab: 
geuertigt vnnd geſchickht werdenn, handlen vnnd verichten Sollen — — — 

38) Inſtrukt. von 1544: — — — vrſachen ain viſitationordunng, Welder: 
maſſeh Evangeliſche kehr Chriſtennliche Zucht vnnd gute pollicei, In vnnſerm Für: 
ſtenthumb anngericht gehaltenn vnnd In das werkh gericht werden ſolle, wol— 
bedarflich vnnd berathenlich fuͤrgenommen, Sonnderlich ain Inquisition oder 
erkundigung der gebrechen — — 

39) Zum anndernn — vollzogen werben ſoll“ fehlt in des Bifit,Infte, v. 1644. 
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Berathſchlagung, wie und auf was weg ſolche erfundigte gebrechen 
vnnd mängel abgeftellt vnnd Fünftigkich «fo vil gott begnadet) fürs 
fommen werden möchten. * 

Zum Dritten, ain ſtrake, ernnſtliche volleziehung oder Exe- 
eution, welchermaaßen vnnd durch wen ſolche berathſchlagte ab: 
ſtellung Inns werkh gebracht, Exequirt vnnd vollzogenn werden 
oll, | a a = 2. 

— Bon dem Erſten Artickul der Imgquisitionc” 


2) Es mag je nit wol zu der krankheit vnnd dem gebrechen 
— artzney auff gewenndt vund angelegt werdenn, die 
rannfheit vnd gebrechen ſeiend dann zuvor aigentlich vnnd mit 
guten vmſtennden erkundigt, wie Sie geſchaffen, vnnd an welchem 
ort Sie gelegenn ſeiend nn, Aue 
Derwegenn Wellenn Wir, dad ain vleißige vnnd nit. varleffiz 
ge Inquisition fürgenommen, weldye ungevärlich auf verbefferung 


nachvolgeunder geftallt angericht werden folle, : 
Anfennklich follen hierzu erwelet werden, guther&ige trewmai— 
nende perfonen, fo. aine guten Leumbdens, die predigen vnund Sa—⸗ 
cramenta der Kirchen mit emäfigem vleiß befuchen, die Beecher 
der heiligen fchrifft gerne lefen, ein erbar onfträfflich- Leben onnd. 
wandel fierenn, DE Er 
Band. difer perfonen follen zum wenigeften drei fein, ainer von 
den gelertenu der heilligen ſchrifft, Ainer vom Mel, vnnd Ainer 
vonn der Erbare Bergerfchaft fambt ainem, vleißigen Echreiber. 
Diße, nachdem Sie von vnns mir einem offnen Bevehl fambe 
ainer Berathfchlagten Instruction abgeverttigt werden, Sollen Sie 
fid) in ain Ambt oder Vogtey, die Inen ernennt wierdt, verfüegen, 
vnnd anfennklich in der Haubtſtatt deſſelbigen Ambts aukomen 
Welches doch der Ober vnnd Vnnder Ampt-Leuten ein Tag Zween 
oder drey Zuvor verkuͤndt werden ſoll, alda die Ingnisition anfahen. 
Vnnd morgends nach vollbrachter predig vnnd Chriſtenlichem 
Lobgeſang den Pfarrer deſſelbigen orts fuͤr ſich erfordern, Ine wor 
allenn Dingen Recheuſchafft feiner Leer zu geben, anſprechen, waß 
Er vunſers heilligen glaubens fuͤhrnembſten articel halber feiner ber 
volhnen Kirchen fürtiag, . : .4-; | 5 


40) In der Infteuftion dv, 4544 ftebt ftatt des Abfchnittes: „Es mag je nit 
‚wol — alba die Inquisition anfahen’’ Folgendes: 

‚Die weil aber nit woll zu der krankhait, vnd dem gebrechen fruchtbar: 
liche artzney vffgewendt, vnnd angelegt werdenn mag, die krannkhait vnnd 
gebrechenn ſeyend dan zuuor aigentlich vnnd mit qutten vmbſtenden erkhun⸗ 
digt, wie fie geſchaffenn, Vnnd an welchem ort fie gelegenn feyennd. So 
haben wier bie drei obernannte zu vnnſern Inquiſitorn angefehenn vnnd ver: 
ordnet ain vleifjige vnnd nit varläffige Anquiiition oder erkhundigung ber 
gebrechen. vnnd männgell, allenthalbenn In den Amptern vunſers Fürftens 
thumbs zuthün Inmaffen vnnd geſtalt wie hernachuolgt. 

Erſtlich ſo ſollen ſie ſich ſambt Jerem zugeordnet ſchreyber Inn vnnſer 

ampt N verfuogenn vnnd annfennklichs Inn der Hauptſtatt deſſelbigen ampts 
annkhommen Vnnd alda die Inquiſition anfahen — 





12 2 rt Sirhenalefeze:::;; 


alls da feind die Arttikul, : _. - 
x De Justificatione. 
De Poenitentia. er — 
De Bonis Operibus. —— DE? 
De Obedientia, que'fieri debet Magistratui. 
De Sacramentis‘ Eucharistiae ‚ss; et Baptismi. ...;: 
De Diseciplina Ecclesiastica. on 
Vund dann wie: er es mit: dem: Catechiſimo vnnd vnnderwei⸗ 
fung der finder hallte. — en | 
— Nachdem denn der Pfarrer. oder Prediger allſo in Geiftlichen 
Sachen nad) notdurft Eraminirt,. Soll er auch ſonderlich mit ernft 
Befragt, vnnd allfo die warheit in dem allem atzuzaigen ermant- 
werden, mit Vermeldung, daß Er allein.auf Gottes Eer, und vn⸗— 
ſerem fürftliden Beuelb fehen, und daßelbig vor Augen haben 
wolle. Nemlich mess ſich die Ober vnnd Vnnder Ampt leut der⸗ 
gleichen Gericht und Rath halltenn. EN 
er br fie oder welcher onnder Inen die prebigen nit vleißig 
e en, = $ 
ae Sacramenten des Altard mit ber gemeinen Kirchen nit 
empfaben, ; i De RN F 
— Laſter, Laut vnnſer ausgeganngenn Landes Ordnung nit 
raffen, — | 
Die frommen, gottesförchtigen Prediger red Ampts, vor Bes 
trübung, ſchmach vnnd verachtung, ſo nen von denn mutwilligen 
begegnen , nit ſchuͤzen und fchirmen, A 


..Db fie Leichtfertigkeit vnnder der gemaind gedulden und zu⸗ 


ehen, Lean | 57 | 
Ob —55 Perſonen vnnder der Gemaind wonen, und von 
den Ampt leuth nit geſtraft werdenn, Ar u ae 
Ob die Derfoneh, Zu Gericht vnnd Rath vor andere gezogen 
— die gegen Gott, Chriſtenlicher Religion vnnd vnns gut⸗ 
erzig ſeiemnd — — 
Ob auch Inn ſeiner Pfarr etlich Perſonen werenn, die mit 
Zauberey, oder aberglauben vmbgeen, die man Warfager nennet, 
oder ob Sie an den grenitzen des Ambts woneten, vnnd vnnſere 
Vnterthanen den Zulauff zu Inen hetten, wer dieſelbigen ſeiennde 
Wie es mit dem Kirchenn geſang gehallten, ob die Gemaind 
zu dem Lob geſang auch ermanet und eingereizet werde. 
Es follen auch der Prediger Diacon vnnd Schulmeiſter Vie 
bliotheque, befichtiegt vnd erlernnt werden. —— 
In gleicher Form ſolle auch der Diacon vnnd Schulmaifter ?') 
Eraminirt werden, durd) mntatis, mutandis, was nad) gelegenn= 
heit eines jeden Ambts vnnd Beuelhs, die nochdurfft erfordern 
wirdt. RL ei 
Vnnd was Sie allfo in beeden, dem geiftlichen vnnd welltlis 
41) In der. Inſtruktion v. 1544 ift eingerüdt; „Mesner vnnd anndere Firden: 
dienner, Lebenns, thun, laffens, vunnd Hauszucht halben — — — 
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chen. berichten: werden, das foll:der. zu georbnet Schreiber, alles 
mit trewem vleiß aigentlic) vnnd grundlich befchreibenn, 

Sodann allſo die Kirchenndiener nach nottdurft Examinirt und 
befragt werdenn, Sollen die Inquisitores gleichergeftallt, -. 
Erſtlich den Oberamttmann, darnach den: Vnnder Amptman, die 
—— und RathsLeut, auch ettlich namhafte aus der Gemaind 

ad partem, und Jeden Juſdbnderheit befragen *). 

Vonn des Predigers und Diacons Leer vnnd Lebenn, 

Von Irem vleiß und vufleiß in: der Kirchen, auch bey den 
Krannken vnnd ſterbennden euren, ’; :: 

Vonn Iren weibern, Rinderny Haußgeſi nd, ob fie denſelbigen 
wol. vorfteend, Sie. zur. Zucht vnnd Ehrberfeit hallten und auff 
ziegen, dann welcher. Voir nit wohl vorſteet/ wie kann Er 
dess Herren Haus vorſteen· 

Ob Sie ſich zuuil, vnnd mer; dann: fi & geburt Sun offne, 
vnordentlichen Zehen vnnder die Layen einmiſchen. 

Item vonn dem Schulmeifter, wie er ſich in der Schul halte, 
von feinem vleiß und onfleiß.®). 
© Db. der: Prediger die. Schul, Zu gebuͤrlicher Zeit visitier. 

Ob fie ie auch teutfche Schulern zu laſſen, vnnd wie uil derſel⸗ 
bigen in Jrem Ambt ſeiennd . 

Ob die Pfarrenn a ech ‚ alte befezt,. oder wie uil bers 
felben vaciereni °?% : BET m 

Wie der Prediger, Diacon onnd. Schulmeifter mit Befoldung 
ounderhallten;: ob. fie. gnugſam onnd nad). Notdurfft. verſehenn feiennd, 
was. Sie manngel vnnd Klag hubenn. 

Ob die Pfarr und Pfrundthaͤußer Bauwens ortddrfftig, mit 
was Tojten diejelbigensim: Baum möchten erhalten, werdenn.*). 
Item vonn der Ambt Leut und des Gerichts Regierung, von 
ained Jeden ſonndern Perſon. on 

Ob nit die armen von ‚digen Nuzes, Scennd‘ und Gaben wes 
gen vundergedruckt. 

Wie es mit den / Armen lemten Im Ambt gebaltenn, wie und 
welchergeſtallt Inen das Almoſen ur wess vermoͤgens die 
Armußen hlaͤſten oder — ſeyen 
—— ——— N 


42) In der Inſtruktlon von 1544 iſt Folgendes —— * 
- „ond Innſonderhait ‚ob, derſelbigen einer oder andern meebr,. mit. ber wid r⸗ 

teufferiſchen ſhwenthweidiſchen Hoder anderer Secten ſchwermer Rottengeis 
ſter oder fuͤr Baͤpſtiſch verdacht vnnd „gehalten, werde, wer auch were auch 
yere einfhleffer bnnd vorſteher ſeyenn.“ — 

45) In der Juſteuktlon v. 4544 iſt Folgendes hinzugeſezt: 
„ob er die ſprachen vnnd, was er für artes, onnd Innſonnderhait, ob er 
die muflc, mit den knaben duch yebe vnnd gebrauhe, Wiuil auch ſchuoler 
onnd ob er Die ſchuol, onne- hilff eins diaconus verfehen mege — —“ 

44) Sn der Inſtruktion dv. 4544 iſt Folgendes hinzugeſezt: 
" „onnd wer auch ber pfarr ober caplaneyfunbator oder Lehennherr feye, wer 
die befizt, onnd wer am felbigen- ort‘, Die groffen vnnd kiainen ei em: 
via vnnd wieuil bie zug gemeinen Zeit ertragen megen. 


An int Kirdemwßefegeniin: 


’ — Ordnung mit des Caſtenns vnnd Spital einkommen Sie 
allten. . u er i 1 

SOb vunſer im truck außgeganngen Caſten Ordnung mit Eins 
ziehung, Rechnung und —— Beſtellung; vnnd verpflichtung 
der CaſtenPfleger gelebt: vnnd nachkommen werde, 

Item da Jun ainem Ambt nochetliche Frawen Cloͤſter oder 
Begutten Haͤuſer weren, ſollen die Inquisĩtores inn allem vleiß 
erfarung thun. u. m. met d \ | 

Ob Innenn auch dad Evanngelium geprediget werde „Ob Sie 
oder weldye vnter Inenn ain Eifer oder Liebe darzu haben, welche 
vnnter nen hallſterrig vnnd wiederſpendig ſeiend. 

Ob die guttherzigenn von: den anndern aigennwilligen ſtritti⸗ 
gen, fo Im Gwaͤllt alls Aptiſſin, Priorin, Schaffnerin ꝛc. mit 
vnndergedrukt, vnnd von Irer Gutherzigkeit wegenn, deſto uͤbler 
vnnd unwirſer gehallten vnnd tractiert werden. J 

Ob die Hartnaͤckigen abgeſetzt vnnd die Guthherzigen, an Ihr 
ſtatt zur Oberkeit verordnet werdenn, Damit wa noch mehr. vnn⸗ 
der Inen werenn, die begerten zum Evangelio zu tretten, vnnd Doch 
aus forcht der Gewallthaberin, daran verhindert, deſto kecklicher 
herfürbrechen dörfften. .. | 72 

Ob des Orts werenn, die begerten, ſich des Anthichriſtiſchen 
Cloſter lebens zu entſchlagen vund in den Eeſtannd zu begebenn ꝛc. 
mit denſelbigen Zu handlen, auf was mas fie fi). wellten abuer⸗ 
tigenn und ausſteuren laſſen. —4 | * 

Was Sie hineingebracht, In welchem vermoͤgen, das Cloſter 
oder Begutten Hauß were, damit man Sie darnach deſto ſtattli⸗ 
cher wiſſe abzuuerttigen. EL er ee a a N 

Ob etliche algeraid heraußer kommen, denen noch Fein abuer⸗ 
tigung widerfahren, mit denſelbigen gleichergeſtalt zu hanndlen, 
damit die anndern, ſo noch in gefennknuß ſtecken, ein Exempel ſich 
ſelbſt zu entledigen gegeben wuͤrde, — | Eu 

tem, ob Inn dem Gezirkh defelbigenn Ambts ein oder mer 
Zufammenfunfft der Prediger, Synodus oder Capitula ruralia ges 
halltenn werden. PER y Ä Hr 

Was procels in ſolchen Sinodis: fie gebraucht, uff waſſerlai 
artidel Sie ainander befragt, vnnd ob Sie ettwas fonnderliches 
mit ainander befchloßenn habenn. | EEE 
Was einkommens das Gapirtel hab, wie ed gebraucht werde, 

Wie weir fih der Gezirk des Capitels erjtrefe, Vnnd in fom= 
ma, fo follen Fun allem annderem vleißige Erfundigung geſchehen, 
wie es die Verordneteun Inquisitores für fich felb8 Ihrer Bes 
fhaidennheit nad) nottwendig erachten mögen, VBnnd dann hieuor 
ain wol berathennliche Instruction deßhalber verfaßt werden, Vnnd 
was Sie allfo in der erfarung befinden, dad folle der Schreiber ai- 
genntlich, verftenndlich , vnnd onnderfchidlich befchreibenn, hier Zus 
nen niemanndts verfchonen, auch weder Lieb noch Laid anfehen. 

Damit audy folches alles, wie obfteet, mit minderer gefar vnnd 
defto vnargkwaͤniger verreicht werde,. fo fehen wir für nutz vnnd 


Jul: . 
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ut an, das ſolche Perſonen mit ainem ſonndern aid zu diſer Hannds 
ng verpflicht, Oder zum wenigſten, Inen ſolches bey Iren vor⸗ 
gethanen aidenn beuolhen vnnd eingebunden werde ®), 

Da dann ſollches alles nach Notturfft vnnd mit guten vmb⸗ 
ſtennden In der Hauptſtatt deſſelbigen Ambts verreicht, Sollenn 
die Inquisitores gleichfalls Inn allen pfarrenn gemellts Ambts 
mutatis mutandis die Inquisition — 

Oder wo es fie fiir bequemer anſehe, vnnd mit wenigſterm cos 
ften geichehen möchte, Wellen wir zu Irem Bedenken geftellt has 
benn, den Pfarrer, Schulthais vnnd Gericht zu nen in die Statt 
zu erfordernn, Oder ettwan Zway oder drui Dörffer zufammen Jan 
* gelegenn Dorff zu beſchreiben, alles nach Gelegenheit der vmb⸗ 

ennde. 

Und wann allſo ain vogtei inquiriert vnnd beſchrieben wer: 
den, ſollen Sie daßelbig vnns zuſchreibenn, und die beſchribene 
Acta, mittlerweil bey vnnßer Cannzlei zu Stuttgarten biß auff 
vnnſer fernernn Beuehl verwart werden. 

Auch Sie die Inquisitores nichts deſterweniger in den ann⸗ 
dernn Nembtern der ordnung nad) mit der Inquisition fortfaren. 

Was dann fonnft mer gebredien vnnd mängel befinden, die hier 
Inn nit verzeichnet, ‚die Chriftennlich Religion oder gutte polizey 
belanngennd: die follen die Inquisitores auch verzaichnen laßen 
onnd im die Consultation Bringenn, vonn den allenn zu reden 
vnnd enntlich zu hanndlen, welches dann Irer Geſchicklicheit haim⸗ 
geſtellt fein ſoll %). 


Von dem anndern artiel der Consultation oder Be 
rathbfchlagung der erfundigten Mängel vnnd 


Der großrhechtig Khönig zu Babilon, Nabucho Donofer, wel⸗ 
cher vonn feiner Großmechrigfeit wegenn durdy das guldin Haubt 
am traumbild bedeurt worden, Alld er durch die predig Danielis 
zu erlanntnuß des ainigen, Ewigen gottes kam, ließ er fih an 


45) In der Inftrukt. v. 4544 ftatt: „Damit auch ſolches alles — eingebun: 
den werde” Folgendes: „Es follen auch obgemelte vnſere Inquisitores das 
alles, wie obfteet, bey yerenn pflichtenn verrichten.” eo: 

46) In der Inftruftion v. 4544 ift Folgendes noch hinzugefezt: | 
„Vnnd wie woll wier au hieuor auch vff denn achzehennden nouembris vor: 
fbinnen 44 Jars allen vnnſern ober vnnd unnder amptleut ernſtlich beuelhen 
lafien, Inn Statt vnnd ampt Jerer verwaltungen vleifiig vfiehenns zu has 
benn, danflt Jere Rechnungen mit allem. vleiß gehört vnnd das ir getrerolich 
gehanndhapt, wol vnnd erlich gepflegt werde, So langt vnns doch glaupliche 
an, Das hier Inn nit allain vnnſer ausgefundete und publiciert Lannds ord⸗ 
nung zuwider, Sonnder au diſem vnnferm Beuelb, nit gelept wurbett, 
Derhalben fo follen die Inquifitores vleiffige erfarung habenn, ob hier Innen 
wittwen vnnd mwaifen, Das ir gehandhapt, vnnd baflelbig auch verzeichnen 
onnb neben annderm Inn bie Gonnfultation bringen,’ — Damit endigt fi 
die Bifitationg:Infteuktion von 1544, - | 
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dem, das Er für ſich ſelbs, die warheit erlernet hett nit bennügen, 
Sonnder, Zu völliger Dannkbarkeit ſchribe er mit dapferm ernnft 
die große Werkh vund MWolrharen Gottes an Ime erjeigt. vnnd be= 
wifenn: In alle feine -Königreid) aus: Bund damit der Nam vnnd 
‚glori difes einigen höchften Gottes, bey allen feinen ‚onnderthanen, 
nit allein verkuͤndigt vund außgebraiter würde, fonnder auch die 
rechte ware Religion, vnnd Gottes diennft wirdlicdy angericht, und 
beſtenndiglich erhallten werden möcht: So hat Er aus allen fei- 
nen Vunderthanen, Ddieghenigen außerlefen, die er für die aller 
— gencter, vnnd befunden, Namlich Beltsazarn, Sa- 

rach,- Mesach vund Abednego, vnnd fie zu difenn hoben Ges 
ſcheften yber alle großmechrige, Herrnn, onnd potentaten feiner Kus 
nigreich, geordnet onnd fürgefezt, Vnnd allfo nit angefehenn, Iren 

eringen, Niedrigen Stannd, alld die da gefanngen Juden vnnd 

emboling waren, wie dann das alles Im Bud) Danielis gannz 
Lieblich und nigenntlich, befchriben . wirdt. | 

Dieweil dann an dem nit gnug gefchicht, — das die Lafter, 
Maungel vnd gebrechen befunden vnnd wißenhaft gemacht werden, 
Sonnder das iſt einer Jeeden gottfeligen Oberfeit, vor Gott vnnd 
der Wellt: ein hoch beruͤmlich werkh, das fie mit allem dapferm 
erunſt die ſachen dahin richte, damit die erfundigte faͤl vnnd Ge— 
brechen gehailet, die Laſter abgeſtellt vnnd Inn kuͤnfftig Zeit, ſo 
uil muͤglich vnd Gott gnad giebt, fuͤrkomen vnnd verhuͤet werdenn; 
Sp ſollenn alle fromme Criſtennliche Oberkeiten Inen abgemellt, 
des Groſſſten Königs Nabucho Donoſons geſchicht ain Exempel vnnd 
Ebenbild ſeynn laßen. 

Derhalbenn ſo haben wir, Nach dem die Inquisition (wie ob 
uermeldt) in einem oder zwaien Ambtern ordenntlich verricht, etlich 
von vnnſern Rethen auch gelerte vnnd ſonſt gottsferchtige Maͤnner 
(Snmaffen oben von. den Inquisitoren gemelldet:) verordnet dies 
felbigen follen (Inn Bedennfung, daß alle Hanndlungen,, unnd vors 
befchribene Visitation Sachen, bei der Haund) gen Stuttgardten 
beſchriben werden, ‚alfo daß Sie alle Monat, oder zum wenigiftenn 
Inn fechs wochen ainmal, deß Orts zufammen fommen, 

Die follenn die befchribene Inquisition deß erftenn Ambts, vnnd 
allſo für ond für der Ordnung nach für die Hannd nemen, diefel- 
bigen mit vleiß befichtigen vonn Artifeln zu Artiteln erwegen, vund 
wie Sie dad, Inn rem gemiffen vor gott vnnd vnns fchuldig 
feind, mit höchftem trewenn berathfchlagen Irenn einhelligen Sens 
ten; oder durch das meer auff ainen Jeeden Articel gebenn daßel- 
big onnderfchidlich befchreiben laffen.- — 
Vnnd ſollenn die verordneten Viſitation-Rethe Inn ſolcher Jrer 

Berathſchlagung Ir ordennliche vnnd gewiße richtſchnur ſein laßenn, 
Nemlich die heillig Schrift, Alts vnnd Neuws Teſtaments die Con- 
fession vnnd Apologis locos communes philippi recentiores, 
vnnd dann vnnſer publicirte Lanndts ordnung aud) anndere der— 
wegenn außgeganngne vnnſer fuͤrſtlichen Beuehl, vnnd Zn Somma, 
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follenn fie allein nad) Gottes Eer, gutter policey vnnd Griftenlichen 
gemeinen Friden und Erbarkeit trachtenn. 

Dieweil ſich auch Teglichenn allerley faͤll vnnd Beſchwerungen 
nit allein der armen predicanten halber, ſonder auch fonnft in 
Ambtern hin vnnd wider zutragen möchten, die Jetzermelter wols 
angerichter Visitation widerwertig vnnd wonit zeitlich® einfehen 
geſchehe, gar leichtlicdy widerumb zu einer vnordnung gerathen. 

Sp wellen wir daß ettwa vil Zedul gedruft, Fun welchem die 
Zag der Zufammenkunft der Visitation, Reth vermeldet, vnnd In 
Jedes Ambt ainer geſchickt werde, Damit die predicanten - vnnd 
Ambt Leut folcher der Viſitation Rethe Zuſamenkunft wiffennhaft 
gemacht, Vnd was fich allfo wiederwerttigd erregenn wollte, daßel⸗ 
big zeittlich habenn, anzuzeigenn, vnd von den Visitation-⸗Rethen 
fuͤrderlichen Beſchaid wer zu empfahenn., 

Zu foldyer Berathfchlagung follen verordnet werdenn 

Ain Gelerter der Heiligen Schrift. 

Ain Rechts Schr, * 

Zwen vom Adel, | 

Zwen von der Erbarn Burgerfchafft. Ä 
Bund nebenn. digen die vorgemellte Inquisitores fambt dem 
Schreiber, _ | 

Es follen and) dife alle zur felbigen Zeit zu Feinem anndern 
Geicheft gebraucht. werdenn, dann zu Jetz gedachter Visitation 
Hanudlung als dem führnembften vnd hochnottwendigften. 

Da Sie dann zu Stuttgardten zufammen fommen, habenn Sie 
die Canngley vnnd Rennt Cammer, bey der haund, vnnd mögen 
allſo vnnſers verſehens allweegenn, In Acht tagen zweier oder dreier 
— Inquisition, berathenn, beſchließen und Im Werk voln— 
ziehen. 


Bon dem Dritten Artikl der Execution oder Vollzie— 
bung aller berathfchlagten Puncten. . 


Der Heillig Paulus fchreibt nit vergebennlich, das nit die Zus 

nn fonndern die Vollbringer des Geſezes werdenn vechtferttig 
eachtet ıc. — "er — 

Allſo auch wurde gewiſſlich ain Artzet (wie berymbt der Im⸗ 
mer were) wenig Dannks oder Lobs, ains getrewen Artzet daruon⸗ 
bringen, ob er gleich wol foͤrmlich vonn den krannkhaiten redenn, 
dieſelbigen mit namen nennen, auch koͤſtliche Rezept, Sun die Ap⸗ 
penthek ſchreibenn konnte, wo er nit auch mit allem dieiß darob, 
vund daran were, das dem krannken die Hailfamenn Artzneyen zus 
geeignet, und wirflichen angewenndt wirden. | 

Dermwegen das allernottwendigift in diſer Vifitation = ordnung 
fein fol vnnd muß, das die erfundigte gebrechen vnnd drauff be= 
rathichlagte abftellung zu wirklicher Boa an vnnd Erecution 
- gericht, werdenn, dann one difen dritten baide obgemelte haubt Arz 
tikel nit allein vergebennlih, fonndern auch coftenn, muew vund 
arbeit vnnuͤtzlich verſchwenndt fein würde, 
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Hierumb fo habenn wir bedacht vnnd fir gut ger vnnd 
wollen den guthertzigen perſonen in nechſtem artikel gemeldet, ſo 
u der Berathſchlagung verordnet, auff nachuolgennde Maß: vn— 
volmacht gegeben haben, 
Sm Fall, daß fi) in der Inquisition Hanndlungen befenden 
wurden, die dermaffen geihaffen; daß fie one Vorwißen vnſer nit 
follten oder kuͤndten Durd) die Visitation Rerh entichaiden werdenn, 
diefelbigenn follen von den aundern abgefdnndert, vnnd allöbald 
in fchriffe auffgezeichnet, vnnd one verzug vnnß überfchift Sambt 
der Reihe Rath vnnd gutbedunken vnnd onnfer Refdlution darüber 
begert vnnd erwarttet werdenn. | | | 

- AUS da feind, wann fie die Ober oder Vnnder Ambt-Leut in 
Iren verwalltungen dermaffen hielten, daß In gottes vnnd wellts 
lichen ſachen die hohe Notdurfft erfordert, ſolche ungottsfoͤrchtige 
Babitifche, oder auch aigennugige vnnd fonnft unzächrige Ambt⸗-leut 
abzuichaffen, das follenn die verordneten Visitation Rethe für fich 
felbft nit verrichtenn, Eonnder mit Vermeldung der vrſachen vnnd 
- allen vmbſtenden an vuns gelanngen laffen, vnnd vunßers Beuehls 
“ hierüber erwartten. | | 

Gleichergeftallt da fi) wurdt finden, daß ettwa durch etliche 
Vergiffte Neid hergige Leut haimliche pratifen angericht werenn, 
dardurd) dad hailjam gotteswortt, vnnd die Criſtenlich Religion 
gedempfft vnnd die gorteölefterliche Bäbftlerey widerumb aufgericht 
werden wdllt. 

vnud was dergleichen mer hänndel fürfallenn, wie dann die 
verordneten Irer befchaidennheit nad) wol werden wiffenn zu onn= 
derſchaiden, 

Aber alle anndere ſachen, fo Inen durch die Inquisitores fürs 
gebradıt werdenn, Es fey Im geiftlichen oder Welltlichen , darüber 
bieuor Fun vnnfer Landes, Kirchen, vnnd PVifitation » Ordnungen 
oder anndern vnnſern außgeganngen Beuelhen vund Manvdaten bes 
ſchaid vnnd mas gegeben worden were, denfelbigen nach follenn 
die verordnete Rethe one weitter hinder fid) Bringen vnnd lenngers 
aufziehenn, beſchaid vnnd Beuelh zu gebenn macht haben, vnnd 
vnus damit unbemueht laffenn. 

Es were dann fa), daß nad) gegennwertiger gelegennheit die 
Notturfft eruordert, ain annderd vnnd beſſers zu bedenufen, denn 
hieuor Inn bemelten ordnungen bedacht worden, So follen Sie 
doch dafjelbig, eer Sie dar Inn Ennderung thand, zuuor mit allen 
nottwendigen ombftennden, auch Irem Rath vnnd gutbedunden an 
vnns gelanngen laffen, vnnd vnſers Beuelhs hierüber erwartten. 

Die Leer onnd das Predig Ambt belangenndt, follenn Sie dies 
felbigen alle auff die Mainung vnnd Innhalt der Augfpurgifchen 
Eonfeifion vnnd darauff geuolgte Apologia richten, vnnd darwider 
nichtd news oder widerwertigs fürgeen laffenn, Vnnd fonnderlich 
die gemeinen predicanten zu ftelhen desgleichen auf die Locos Com- 
munes philippi recentiores: weifen, dann Sie In den Sinodis 
aus benfelbigen Eraminirt werdenn, | 
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Vnndttige zänndifche Disputationes auff der Kanntel an den 
Predigen, fo mer zu verfterung dann Bauwung der Kirchen dienn⸗ 
Eu follen Sie genntlid) abfhaffen und bey namhaften pennen 
verbieten. Ä 

‚Betreffennd die Befoldung deritirchendiener, die Dotation vnnd 
— der Armuſſen Laſten vnnd Spittaͤln, die Außſteurun 
vnnd vergleichung der entledigten Cloſter Leut, vnnd was derglei— 
chen mer belanngen thut, Sollen die verordneten Rethe mit Rath 
der Rennt Cammer Rethe, Hanndlen, und obgeſchribner maßen 
ſchlieſſenn und Ordnung gebenn. — 

Dieweil auch der Erbfeind Criſtlichs Lebenns, der Satan, er⸗ 
bare Zucht vnnd gute Ordnung nit lanng leiden kann, ſonnder ſich 
mit aller feiner macht vnderſteet, Bei nacht wann die Haus Vaͤt⸗ 
ter und Borfteer fchlaffen, fein vnkraut vunter Zu mifchen, Sol⸗ 
chen mit gotted hilf vnnd gnaden zu weren, achten Wir nichr fiir 
das geringeft mittel, daß Inn vnnſerm Lannd etlich Sinodi vnnd 
Zufammenfunfft der Prediger angericht, werden, dardurch wachfens 
der Irrſal in der Leer vnzuͤchtiger Wanndel vnnd unbefchaidenheit 
der gemeinen prediger, Inn Derffernn fürfomen vnnd einhelligkeit 
Sm predig Ambt vnnd Kirchen gebreuchen erhallten werdenn mögenn. 

Mo dann hieuon In einem Gedzirkh vnnſers Fuͤrſtennthumbs 
Capitula ruralia (wie Sie es nennen) gehallten werden, deſſelbi— 

en orts folle hin fuͤro Sinodus angericht werden, Allſo daß die 
—* vnnd Diacon zwaier, dreier oder mer Ambter, wie fich 
das nach gelegenheit eines jedenn orts vnnd gezirckhs zum bequembs 
ften fchifen wurdt, zum wenigiften Im Jar einmal zufamen kom: 
men, fih mitainander Criſtenlich vnnd freuntlich onnterreden, eis 
nes jeden Leer vund Lebenn zu erkundigen, Vnd welcher Fun den 
Beeden oder Irem ainen fträflid befunden, einander bruederlich 
ftraffen und vnnderweiſſen. | 

Dod) wollenn Wir, daß allmegen vnſer verftenndiger —— 
ger Rath ainer oder nechitgefefiner Oberuogt zu ſolchen Sinoden 
verordnet werde, der auch one allen verzug dabey erfcheinen, vnud 
fich daran nichts verhindern laffen ſoll, . 

Diefe verfammelte Prediger vnnd Diaconi follenn auch allain 
jezt nechft abgehorter, vnnd Feiner anndern Mainung zufamen ko— 
men, vnnd für, ſich felbit Inn der Leer nichts befchliefen, Ob Sie 
aber ettwas für gut anfehe, daß zu merer fürderung Gottes Eer 
onnd. Preis diennjtlich, das follennd. fie onnferm beimefenden Rath 
oder Oberuogt zu erkennen gebenn, Der folle es auch alliobald fo 
die nechft Zufammenkfunfft der Visitation Nethe zu Stuttgardten 
fein Kunndt, Jedes mahls an Sie gelanunge, laffen folches zu bes 
rathſchlagenn, vnnd vermög Ires empfanngnen Beuelhs, wie obs 
gemelt, dody mit vnnſſerm wiffen onnd willen; darjunen Ordnung 
und Maß zugeben. 

Die verordnneten Vifitation Rethe follen auch alsbald, in der 
eriten Zufamenkunfft ein fchriftliche ordnung begreifen, wie es Se: 
derzeit in den Sinoden gehalten werdenn fol, vund diefelbigen 
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* Decano des Sinodi veber ſchickenn, ſich darnach wiſſen zu 
Wir wollenn vnns auch vorbehaltenn habenn, vnſſer gelegenn— 
heit nach, diſe ordnung zu mindern, zu meeren, zu enndern oder 
gar abzuthun, wie dann dad mit der Zeit die Nottdurft erfors 
derun mag. 
Und da difed alled mit treuen vnnd vleiß Rechtſchaffenn inus 
Merk gebracht wirdt es one Zweiffel zu aller Gottsfurcht, Zucht 
vnnd Erbarkeit treffennliche fürderung thbun, | 
Hier zu auch der Trew guettige Gott: (der verhaiffen hat, wo 
Zwenn oder Drei Inn feinem namen verfammlet feind, daß er mit= 
ten vnnter Inen fein well:) da er den: Eiffer onnd ernnft Vnnſer 
vnd Vnſer verordneten Rerhe fehen one allenn Zweiffel, feinen. fees 
genn vnnd das gedeihenn Vaͤterlich vnnd gnediglich. verleihen, wels 
chem feie alle Zeit Lob, Eer vnnd Preiß Sn Ewigkeit Amen. 
Actum Herrenberg vnnter onnferm uff gedruften Secret den 
Vierdten Tag ded monat may Anno x. Im Sieben vnnd viers 
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Bonn Goted Genaden unfer Ulrich Herkogen zu Würtemper 
und Tegkh Grauen zu Mümpelgart sc. Ordnung der Synod, we 
chermaſſen diefelben nun hinfüro in unferm Fürftentyumb fürgenos 
men.und gehalten follen werden, 


Dieweil der Erbfeind Chriftenlich8 Lebens der Sathan erbare 
— und gute Ordnung nit lang leiden kan, Sonder ſich mit aller 
einer Macht underſteet bey nacht, wann die Hausvaͤtter und vor⸗ 
fteher fchlafend fein, unfraut —— ſolchem mit Gottes 
hilf und gnoden zu Weren, Achten Wir nit für das geringſt Mit: 
tel, das in unferm Land etlich Synodi und zufamenfunfft der Pre= 
diger angericht werden dardurch wachfender Irſal in der Leer, uns 
züchtiger Wandel und unbeichaidenheit der gemainen Prediger in 
Dorffern fuͤrkomen und einhelligfhait im Predig Ambt und Kürchen 
gepreuchen erhalten werden. Ä | 

Dem allem nun zubegegnen fo haben Wir Synodos zu halten 
für gut angfehen und verordnet. Und damit dann diefelben in gue= 
ter Ordnung gehalten megen werden, haben Wir alle Fürchendiener 
unferd Fuͤrſtenthums in zwaingig dry 'decanat aufßgethailt, die 
auch hinfüro unangefehen der alten Auftailung im Babftumb allem 
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die Kuͤrchen und vogteyen unferd Fürftenthums vil oder wenig nach 
Anzal der Vogtyen und Pfarrhen alfo und wie hernachuolgt zufa= 
men gezogen und in underfchidliche Capitul verfaßen laffen. 

Stutgarten und Canſtat fambt den Flegken des Cloſters Den⸗ 
—— und Nellingen ſollen hinfuͤro ein Capitul ſein und Iren 
aigen decanum haben, Fa 

Alfo auch follen zufamengezogen werden Tübingen und die 
flegken Bebenhufen angehdrig. 

Item das gang Amt Urach ufferhalb Laichingen fambt feinen 
angehenden Flegken. 

Item Kirchen, Nürtingen und Neiffen. 

Item Schorndorf und die Flegken dem Glofter Lord) zueftendig. 

Item Goͤ * ſambt den doͤrfern gen Adelberg gehoͤrig zu 
Stat und Ambt Goͤpingen gehoͤrig. 

Alſo auch Haidenheim Herbertingen und Anhauſen. 

Dergleichen Gamertingen und Hetingen ſambt zwifalten und 
Under Marchtal. 

Item Balingen Ebingen und Roſenfeldt. 

Item Zurlingen allain und für ſich ſelbs. 

Item Callw, Wiltperg und Nagolt. 

Eye Sulg; Dorufterten, Dornheim und Alpirfpach famt feis 
nen Flegken. ' 

Item Neuenbürg, Wildpad und Herrenberg mit feinen Slegken. 

Item Beblingen, Leonberg, Sindelfingen und Mergkhlingen. 

Item Vaihingen, Sg rg und der Aſperg. 

Item Hornberg Schiltad) und die dörfer S. Gedrgen. 

Item Mulbronn und Derdingen. Ä 

Item Bradenheim, Güglingen und Lauffen... 

Item Weinfperg, Medmüln, Neuenftar, Leonftein und die 
Dörfer zu Liechtenftern gehdrig. 

stem Bagkhnaug und Murhart ſambt Almerfpady des Frowen 
Cloſters Wenler. nr | 

Item Marpach, Botwar und Beylftein. 

Item Waiblingen und Winaden, | 

Alfo audy Blaubeuren ſampt Laichingen mit feinen zugehdrigen 
Bracher Ambts. | 

Dis Aembter follen alfo hinfüro zufamengehdrn und jedes fein 
Aigen decanum haben. Ä 


Was man für Perfonen zu Dechan nemen und Wie fie 
: erwelt werden follen. 


Es follen aber ſolche Decan geſchigkte gotzfuͤrchtige, ernfchaffs 
tig und dapfere Männer fein, die ein rechten Vffer zu Gotes Wort 
und eriftenlicher Religion, aud) jre testimonia und zeugnus baide 
der Leer und Lebens bey Meniglicyen haben, damit fie mit Wars 
heit dem Lefterer nit ind Maul fallen, wie der Apoftel fagt. 

And follen folche Decan jetzomal und anfendlihd von den 
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verordneten Vifitation Räthen von wegen und in namen unfer, wa 
die gefunden, ed feye in Steten oder Dörffern gewelt werden. 
Im fall aber fo diſer jegerwelter decanus mit dodt abgieng 
oder in ander Mege- abgefebaffen würde, So foll die election eins 
andern decani, wie vor Alter zum Capitel fieen, doc) was ders 
felbe nachmals für die Vifirarion Näche geſchigkht und von Inen 


confirmiert werben. 


Vom Ambt ein UL was Ime beuolhen fein 
| olle. 


So alfo difer decanus erwellt und geordnet folle er anfengf: 
lichs dem Superattendenten vor dem ganten Gapitel stipulata 
manu verhaiffen und zufagen, dad er in feinem Ambt vleißig und 
trero fein welle, die Kürchen feins Capitels famt jren dienern nad) 
feinem beften vermögen -(fo vil und Ime gepürn und fein Ambt 
eruordern werde) zu uerfehen, dad er aud) one allen Trug und ges 
var gegen feinen Gapitelöbrüdern ‚nicht anderd, dann ein Vater 
gegen feinen Findeln handlen welle, zum guten fie filrdern und rai= 
Ben, vom böfen und vnrechten abweifen, niemand verfchonen und 
dad mit der Zeit zu nachreil der Eriftenhait auch unfer und gemais 
ner Landfchafft raichen welte, nich verſchweigen, fonder folcyes 
ruͤegen, auch fürfehung thun, das es aldbald für ſich ſelbs abges 
fhafft oder an end und Drt gepracht werde, da es füeglich und 
ordenlicy möchte abgelaint werden, damit in alwege des Teufels 
Reich außgereut, bergegen das Reid) unferd geliebten Hern und 
Hailands Jeſu Chriſti gepflangt umd vferpawen werde. Vf.das, 
fo folle, den decano beuolhen werden, das er jerlich ein Jede Pharr 
feines Capitels fouil meglich und tiorhiwendig unverfehenlich ein Mal 
heimbfuchen, den pfarrer dafelbiten here predigen, und fein des 
pharrers Leer und lebens bey "den eltiſten und gutherzigiften des 
gerichg ein erfarung habe, auch befehe, was der pharrer für Buͤe— 
cher hab, was feine studia feien, ob er auch und wie er im pres 
digen procedire. Item ob er auch vleiſſig fen bey den Franghen 
und mit den Findern, uf das er die fecl fo er befinden würd, als—⸗ 
bald und fir fich ſelbs wenden und beffern oder auf den nechften 
synodum wiffe fürzubringen. Im fall aber fo Ime follich8 allein 
zu thun zumil und befchwerlich folle er Macht haben ſollichs durch 
den Camerer oder einen andern offer feinen Consiliariis zuvolnftres 
gehen. tem zwifchen den syriodis und ſolcher des decani Inqui- 
sition folle der decanus- fo offt und digfh es fich begebe das Clag 
eines Pharrerd halb komen würde den Pharrer fir fich allain oder 
für fid) den Camerarium und Consiliarios nach gelegenhait vnd 
geftalt der Sachen beruefen und zur Red ſetzen und hören, und fo 
etwas fträflich8 oder Ergerlih8 befunden in allweg Luegen, wie 
es moͤg gebeffert werben, damit nit weiterd Vnrats und Ergernus 
darus erwachfen mög, Es were dann die Handlung — e⸗ 
ſchaffen, das fie auf den nechſten synodum mueß vfgefchoben 
werden. 
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Es folle auch des: decani- offitium fein einem jeden newen 
Pharrer einzulaiten und der Kürchen deffelbigen Or zu comnien= 
biern, wie man deshalb wol mog Griftenliche Ceremonias, Bene- 
dietiones et preces zuefamen tragen, welches anftatt der alten 
papiftifchen Wyhin und ordination möchte geprucht werden, Names 
lich wie hernachvolgt, | 


Bf nahuolgend weis folle. ein newer. Pharrer oder 
Diacon vom Dechan eingeleibt und Junſtalliert 
werden, 


Erftlih fo folle one Verzug und fürderlicheft of ein tag (von 
dem Vogt zuuor beftimbt und ernennt) der decanus fomen mit dem 
Camerario oder einem vßer den -Confiliarien ald gezeugen der hands 
Lungen und den: newen. Pharrer oder Diacon deſſelben Org mit: 

ringen. | 

Und fo dad Volgkh in der Kürchen verfamlet foll man anfans 
gen und fingen, Nun-piten MWier den hailgen gaiſt ıc. 

Df dis gefang folie der Dechan oder einer. de consiliariis uf- 
fteen und ein Predig thun von Ministerio Verbi von wen es ein= 
gefeßt fy und wazu und alſo das Volgk entlich zur Predig vers 
manen. ‘ Ä 

Nach der Predig foll gefungen werden der Glaub. | 

Vnder dem Geſang foll der Dechan für den Altar tretten, den 
newen Pharrer oder Diacon zu ſich beruffen und vor Ime zu dem 
gepet niderfnyen laffen, ein fur vermanung zu dem volgE thun, 
darinn anzdgt, wie das difer zue jrem Pharrer oder diacon erwelt 
und tuglich erkenne, auch ordenlicy darzu berneffen, der hofnung, 
fie wurden mit Ime verfehen fein ıc. und alfo das volgkh weiter 
zum gepet vermanen, damit der Herr fein gnad und gedyhen darz 
zue geben welle und alödann volgende gepett mit heller luter ver= 
ftendiger fprach vorpeten und fagen, 


Laft uns piren. 


Almechtiger Ewiger got himlifcher vater, du haft je ſelbs dem 
armen menſchlichen Geſchlecht zu Wolfart Troſt und hilff das hodh= 
würdig Predigambt des hailigen Euangelij durd) Jesum Christum 
bein geliebten Sun geordent und eingefeßt, auch dabey zugeſagt 
und verfprochen, das welcher glaubt und getaufft würd, felig fein 
fol. Dieweile uns aber unfers verderpten und fündigen fleifchs 
halb befchwerlich, und geferlich fein will foldhen fo teuren und wer— 
den fchag wider den anlauff des taufentlüffigen und grimmigen 
Vheinds ohne dein fonderliche hilf und gnedigen Beiſtand in unfern 
fo elenden ſchwachen und jrdifchen gefeßlin zu bewaren, So piten 
Wir dich herglichen, du welleft und durch dein grundtlos gnad und 
Barmhertzigkhait inn noͤten nit verlaffen, fondern, mit deiner götlis 
chen band vber uns halten und fonderlich ober difen deinen Diener 
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N. welchen jetzund das hailig Euangelion zupredigen beuolhen ift, 
damit-foldyer dem fo heilſamer, nuglicher und notwendiger. Beuelhe 
bis zu end der Welt in deiner hailgen Chriftenhait wider alle ges 
fpenjt des Boͤßwichts fein fürgang bab und Wier des himliſchen 
Zrojts nimer beraubt werden durch Jeſum Chriftum dein geliebten 
Son unfern Hern, welcher mit dir und dem hailgen gaijt lebt und 
regiert gleicher Gott hochgelobt in Ewigkhait. Amen. 


Hörer das hailig Euangelion weldhes uns befchreibe 
der hailig Euangelift Joannes. 

Der Herr fagt zue frinen Jüngern, wie Mid) Mein himlifcher 
Mater gefanndt hat. Alſo fende ich euch auch, und als er folches 
gefagt hat, Blies er fie an und ſprach. Nemend bin den hailgen 
gaift, Welchen Ir die find erlaffen, die follen erlaffen fein und 
welchen Sr die find erhalten, die ſollen erhalten fein. 


Hieruf fo lait uns herglich piten und fpredhen mit mir. 
Ach gnediger Gott himblifcher Herr und Bater, der du uns 
durch. deinen heiligen Apoſtel Paulum väterlichen — und zuge⸗ 
ſagt haft, das es dier O himliſcher Herr und Vater wol gefall 
durch die tdricht Predig des Greuß feelig zu machen alle die fo dar— 
an glauben, So piten Wir dich nun auf follihd gang ernſtlich, 
das du deinen Diener N. biezugegen, welchen du zu ditem fo felis 
gen und hochwärdigen Predig-Ambt berucffen hat, mit Deiner 
görrlichen Gnad begaben und deinen hailgen geiit geben und mittai= 
len welleit, durch welches Erafft er geſtergkt wider alle Anfechtung 
des teufeld beſteen und dein geliebte Herd durch das blut unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti deines ſons teur erfaufft und erworben mit dei= 
nem heilſamen umd ungefälfchten Wort nad) deinem götlichen Wol: 
gefallen waiden mög zu Lob und breis deins hailgen Namens und 
fürderung der ganzen Ehrifteuhait durch Jeſum Chriſtum deinen ge= 
liepten Son. Amen. | 
Sollichs alles zuerlangen fprechen mit mir von bergen das 
hailig Vater vnſer. 
Es moͤchte auch, wa Schuͤeler vorhanden, Alsbald das Va⸗—⸗ 
ter vuſer geſungen werden. 
Nach dem gepett oder geſang des Vater vnſers ſolle ſich der 
Dechan vor dem Altar gegen dem volgkh wenden, ſein Rechte 
hand dem newen Pfarrer oder Diacon auf ſein blos haubt 
legen und alſo fagen: 

Lieber Brueder, dieweil Wir nun im hailgen gaift verfamelt 
Gott unſerm himlifhen Vater durch Jeſum Chriftum unfern Herrn 
und Hailand vber dich angeruffen und geberen haben und deshalb 
nit zweifeln er werde und lut feiner götlichen Zufagung guediglihn 
erhört und gewert haben, Demnach fo ordne, confirmier und befte: 
tige ich dich aus beuelch des Almechtigen und unſers gnedigen Landes 
fürften und Herrn als der ordenlichen und von Got gegebnen Ma: 
giſtrats zu ainem Diener und feelforger difer gemein hiezugegen mir 
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ernftlihem beuelch, das du folcher Erlichen und on alle Ergernus mit 
höchftem vleis und trewen vorfteen wölleft, wie du dann vor dem 
Gerichteftuel unſers Hern Jeſu Ehrifti an jenem Tag Red und Ant: 
wurt geben muft, dem Rechten Nichrer im Namen des Vaters und 
ded Eond und des.hailgen geifts. Amen. 

Daruf finge die Kuͤrch Te deum laudamus. Oder Grates nunc 
omnes teutſch und befchlied eö der Dedyan mit dem Segen: Nu- 
meri 6. A 


Die dem Gapitel zu gutem aud andere alö Camera- 
rius und Consiliarii follen erwelt werden, 


‚ Dieweil und aber ainem decano alle fürfallende Händel aus: 
zurichten allein zufchwer fein will, fo follen Ime dem alten — 
nach ein Camerarius nnd etliche Consilarii erwelt und zugeben wer: 


den, welche zu jederzeit, fo it von Ime begert und beruffen gehor⸗ 
ſamlich erfheinen und mitzugreiffen folten. 


Don der Waaleind Camerarii and wad fein Ambt fy. 


Es folle der Camerarius, wie auch der decanıs vom ganfen 
Gapitel erwelt werden, das der decanus erſtlichs alle Bruͤeder er: 
man einen Gamerer zu welen, welchen fie vermainen dem Capitel am 
treulichften. vnd fuͤglichsten? zu fein, hierinn nichz anfehen welten, 
weder Perſon, gunft, lieb, Freuntſchafft oder ainichs vnd fol die Wal 
nach alten Pruch alfo geſchehen, das ein jetlicher allain vnd für ſich 
felb& des namen und zunamen, fo er zu. Camerern erwölt,. off ain 
zedelin aufzaichne, zufamen wigkle und aljo-dem decano vberants 
‚ mwurte, So num der decanus aller zedelin bey einander verfamler hat, 
felle er in. Beiſein zweyer oder dreyer die zedelin vfthun lefen und 
welchem er befindet für andere Merer ftim oder Vota haben, denfel: 
bigen zu Eamerer dem Capitel declariern und außrueffen. 

Pi dann die Vota gleid) erfunden, foll: der decanus dad Mehr 
maben: _ Be 

Difer erwelt Camerarius: folle vor dem gangen Capitul dem 
decano globen nnd verfprechem,' das er treulid) und on allen falich 
mit dem Gut oder Guülten, md was jme feins Ambtehalb gebürn 
werde, handlen welle, den. Nutz und fromen des Capitels fuͤrdern 
und fein fchaden warnen, auch dem decano zu jeder zeit jn pillichen 
vnd erlichen Dingen (fouil das gemein Gapitel betrifft) gehorfam fein. 

Des Camerarii Beuelch vnd Ambt foll fein, das er im fall, 
fo der decanus aus wichtigen gefchefiten nit norhanden oder mit 
trandhaiten beladen, Vicedecanus fein vnd ine in alweg vertretten. 

Item das er die Schulden zins vnd gefäll des Capitels einziche 
vnd beneme, auch den Imbis zur Zeit des synodi beſtelle vnd mas von 
des Capitels wegen auszugeben, ‚bezale und entricyte, alleö mit fols 
lichem Ernſt und vleiß als der berait und gerüft feyn weile „ jeberz 
zeit feins thuns und Faffenswor ein Capitel Rechenfihafft zu geben. 

Er ſolle geruͤſt fein jedes Furs einmal Rechnung zethun, die durch 


868 Kirchen-⸗Geſeze. 


den decanum vnd Consiliarios von des Capitels wegen von Ime 
ſollen gehoͤrt vnd emphangen werden. 

Dieweil und aber das ynpringen auf dem Land einem Camera- 
rio zu ſchwer auch ohne Nachteil ſeiner kuͤrchen nit wol geſchehen 
mag, laſſen Wir jnen wie vor Alters einen Pedellen zu, welchem 
* decanus und Camerarius in Gefchefiten des Capitels bruchen 
moͤgen. 
"sn fumma fie bede der decanus und Camerarius feien bauor 
das nit onndriger vncoſt auf das Gapitel getrungen werd, fonder in 
alwege wachs vnd zuneme. 

Es ſollen auch bede der — und Camerarius nad) audgan 
des Jars vnd im letiten Synodo Ir Ambt dem Gapitel wiederum 
fry refignieren vnd heimbftellen, Welche alsdann nach gelegenhait 
des Capitels wiederumb angenommen oder abgeſchaffen vnd fry ge⸗ 
laſſen ſein ſollen. 


Von der Waal der Conſiliarien (welche etwan deputati 
genant werden) vnd von jrem Ambt. 


Es ſollen auch neben dem Camerer dem Dechan zuhilff vnd ge⸗ 
mainem Capitel zu gutem Consiliarii (welche vor zeitten deputati 
enant) erwelt werden, die auff erforderung des decani damit er ſich 
jrer hilf Rath und Beiſtands in geſchefften des Capitels geleben moͤg, 
alweg erſcheinen vnd ſollen von den eltiſten dapferſten und beſchaid⸗ 
neſten Männern zu Consilariis erwelt werden. 

Sie werden: aber gemainlich alſo erwelt, das der Dechan vnd 
Camerer den erſten erwelen vnd nachmals ſie drey den andern vnd 
abermals ſie vier, das iſt der Dechan Camerer und die given erwel⸗ 
ten Consilisrii Dem-Driten erwelen. 

Es follen ‚aber in. jedem Eapitel under dry vnd vber fuͤnff nit 
gewelt werden. 

Diſe Consilarii follen dem Dedan promiftiern gehorfam vnd 
jrem vleis zu Wolfart des Capitels c. alles treulich vnd vngeuarlich. 

Wa die Capitula ein ftatlic) yakomen haben gültbrief und pars 
ſchafft underhanden, alſo das Juen darzu einer ſonderlichen behalt— 
nus von noͤten, ſolle ſollich behaltnus oder Druch mit Dryen ſchloſ⸗ 
ſen verwart werden und die ſchluͤſſel darzu außgethailt, einer dem 
Dechan, der ander dem Camerer und der Drit dem Eltiſten under 
den Gonsiliariis gegeben, auf das in Alweg mit dem gut semaind 
Capitels one ergernus gehandelt werde. 


Von gemeiner Perſon des Tapitels oder Capis 
tels Brüeder ; 

Es folle Deiner R“ einem Pharrer oder: Sapitelöbruber ange 
nommen werben, er feye dann: zuuonpon ben verordneten der Viſi⸗ 
tation vociert und angenomen. und a zeugnus an . Dogt oder 
a vberantwurt habe. 

oll aber ein jeder newer Pharrer vf volgenben ESynoden 
— ſich erzeigen, pno recepilonen biten und. daruff dem De⸗ 
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han globen und verfprechen gehorfami in allen gepärlichen und zim⸗ 
lichen Dingen und das er der gemeinen Statuten, wie ein ander ges- 
leben und halten wolle, alles treulicy und ungenarlicd). 

Nachdem fol er dem alten Prauch nad) "rinen Namen und zu: 
—* ein Buch darzu verordnet vfzaichnen, jtem vf welches ern 
er beruffen. 

Item er folle pro Introitu dem Camerer zugeben ſchuldig fein 
von hundert Pfund eins Ynkomens nad) Anzal zurechnen ein Phundt, 
weldye von dem Camerario yngenomen und nadymald dem Gapitel 
folen verrechnet werden. 

Were der new angenomen Bruder zu arm, das er fie gleich undt 
von ftundt an nit hete zugeben, fol fie Sme vom Camerario vf lei: 
denlihe Zi zugeben zerrhailt werden. Ä 


Wie offt die Capitula follen gehalten werden und 
mit wad Ordnung. 


Es folle aber ein jeder Synodus im Jar vff zwaymal gehal- 
ten werden, Einer im früeling in der Vaſten und der ander vngeuer⸗ 
lih vorm Herbft. | 

Vnd foll aber der decanus nit Macht haben fein Synodum 
auszufchreiben one vorwiſſen oder bewilligung feind Superattenden- 
ten oder welcher darzu von und erwält wird, das er Teißs oder je= 
mandt von feinetwegen (welchen er ſchigken wird) darby und zuge= 
gen fein mög und den actum helfen celebriern umb Merer anfehens 
und Aurhoritet willen. a 

Der Synodus aller folle mit folder Ordnung gehalten werden, 
das erftlich& die Predigt gehört daruf die Genfur, Aledann ein Difpus 
tation oder Collation gehalten und zum leßften mit einer exhorta- 
tion und praelection der statutorum parenelicorum dad Capitel 
befchloffen werden. 

Es foll auch des Camererd Rechnung nady Mittag und nad) ef: 
fend gehert werden vor dem Guperattendenten, Decan und confilias 
rien und die weiteften widerumb heimbgelaffen, jedoch das die Con- 
siliarii Seniores alwegen darbey pleiben und dem decano behuͤlf— 
lich fyen, wie eben angezeigt. ift. 


Von der Censura. 


Die Cenſur foll aber alfo und mit der Ordnung gehalten wer= . 
den, dad nachdem und fi) der Superattendent fambt dem Dechan 
und Camerario nachmals der elteſt gefeßt und jedermann zugegen, 
dad. erftlich6 das gang Collegium von Superattendenten vermant 
und warumb fie zufamen fomen erinnert ꝛc. und das fie jeß und nies 
mands verfchonen, fonder allain gotes Eer, den nutzen und fromen 
gemainer Ehriftenhait unfer Wolfart und fürderung des Chriftenli- 
hen: fridens und warer einigfhait im-gaift und gefunder Leer und Chri⸗ 
ſtenlichs Lebens anſehen woͤlle ꝛe. und deshalb fo er einicher perfon 
halb angeredt. und befragt wuͤrd, das er nichtz verfchweigen ‚ fonder 
was Ime bewift mit aller trew vnd guter ‚gewifnen wolte anzaiz 
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gen, damit das 658 gewent und das gut angericht und gehandthabt 
werden mög, wie fi dan der Superattendent würt wiſſen zuhalten, 

Nachdem foll der decanus am erften abtretten, feiner Leer und 
Lebens halb ſeins Weibs und Kinder halb , vom Superattendenten 
ein vmbfrag gethan und was Mängel befunden, vom Camerario 
aufgezaichnet und notiert, und alsdann widerumb berueffen und an 
feinen vorigen locum gejeßt werden, Mad) dem decano der Game- 
—— dem Camerario je der eltiſt und alſo fort an bis auf 
den letiten. 

Nach der Cenſur joe eins jeden feel (fo er vormalö nit darumb 
angefprochen und gewarnet) vor dem Superattendenten decano, Ca- 
merario und den fünff Consiliariis allein und in abweſen des gan 
en Capitels notiert und geftrafft werden, zum andern mal vor dem 
gangen Gapitel und fo er deshalb im dritten Synodo aber ftraflic) 
erfunden, follen jie c6 an uns gelangen laffen und ferner befchaids 
daruf gewarten. Es mochte aber der Erceff dermaffen geitalt fein, 
das er dheins Synodi bevdrfft und der Magiftrat darzu thun und 
Ine feiner Verwärfung nad) ftraffen müejter, wellen Wir und daf- 
felbig vorbehalten haben. 

Br die Eenfur foll die oberig zeit an ain Chriftenliche Collation 
oder Diiputation gewendt werden bis man zu Imbis geet, vf den 
Imbis folle der Dechan alfobald alle fratres für ſich berufen die 
pareneses leſen und mit einer Chrijtenlichen Cohortation befdylieffen 
und heimblaffen. Nah dem Morgen Inbis folle die Rechnung (io es 
die zeit erforde..’) vom Camerarıo dem Dechan und Consiliariis in 
namen des Gapiteld gefchbehen, aucdy wa jemand aus den Capitula- 
ribus dem Capitel zu thun, yngezogen und verrechnet werden, wie 
dabey angezdgt. 

Es folle auch ſolchen Perfonen von wegen irer mühe und Arbeit 
vonn gemeinen apitelgelt ein nachteffelin gegonnt werden, dan der 
Arbeiter it ſeins Lonns wert ıc. Jedoch dad es mit dem Uncoften nit 
vbermacht werde. 


Don Dnterhaltung des Capitels. 


Don Vnderhaltung des Gapiteld zu reden foll .neben den Syer- 
lichen gefallen, fo die Gapitalia haben, Inen auch gegundt werden 
anzurichten und ynzuziehen das ratum einer jeden vacierenden Phrund 
welche dem Gapitul zuuerfehen ofgelegt werden folle, bis man wie— 
derumb ein Diener dahin ordnen wirt. 


Vnd damit hierinn dhein dolus geprucht würde, ſo mues ein je 


der: Dechan von ftund an vnd one allen Verzug das Abfterben. eines 
pharrerd dem Superattendenten oder fo der nit vorhanden, den Vi- 
sitatoribus: oder an unfern Hofe. anzeigen, aud) 'der decanus und 
capitulares fich vleiffig amb ein Andern bewerben und folchem als— 
bald zum Superatrendenten abfertigen und fchriffelicy berichten, dauon 
dann nachmals des abgeftorbnen Kirchendieners6 Weib und Kind auch 
mit eim zimblichen A dus möchte verfehen werden, damit dis vrtz 
Wir des teglichen nachlauffens vberhaben ſeien. . 7 
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Vnd dieweil zu erachten, dad durd) diefe dotation das Capitel 
juenemen werde, Öle ed auch die alten unuermöglichen pharren mit 
imblicher Verfehung beraten, auch ire Anaben fo zum studio ges 
* erfunden, vf ein particular zuuerhelffen vom Capitel bes 
Wir wollen und auch hiemit vorbehalten haben gemelte onfer 
Ordnung zu mindern, zu meren oder gantz abzuthun nad) gelegen= 
hait der zeit und perfonen, Actum, Brad) den erſten Augüsti, Ans 
noıc. XLVij. » J— | 


Seguuntur slatuta singulis et omnibus in Synodis capitularibus 
praelegenda. | 


IIvevaarıza siue Spiritualia. 


Primo fratres meminerint se tanquam oues in medio lu- 
porum mitti. unde prudentes sint sicut serpentes, simplices ut 
columhae. Math. 10. | | 

Deinde abdicatis omnibus Luc. ı3. v. 33. Christum super 
‚omnia diligant, aan. semet ipsum pro peccatis nostris, 
‚ut eriperet nos de hoc presenti seculo ne, quam secundum Vo- 
luntatem Dei et patris nostri. Gal. ı. Et ıdeo non quaerant, 
quae sua sunt, sed quae sunt Jesu Christi. Pbil. 2. Ut ne patrem- 

uidem aut matrem etc. plus ament quam Christum. Ut oves 
hristi suae fidei commendatas cum omni timore et reuerentia 
sicut decet fidelem Dei Ministrum pascant. _ Pass 

Pascant inguam non coacte sed spontanee secundum Deum 
neque turpis lucri gratia, sed Voluntarie. ı. Pet. . 

Pascant autem sindero Dei verbo docentes eos omnia:se- 
ruare, quaecunque nobis Christus mandauit. Math. ult, 

Contra vero quantum fieri potest afflictis parcant conscien- 
tiis, ne inutilibus et iniquis traditionibus obruant vel doctrinis 
demoniorum perturbent. ı. Timoth. 4. Sed infirmos in fide 
suscipiant. 1. Thhes, ‘5 At eos qui fuerint in aliquo praeoccu- 
pati, instruant in — lenitatis considerantes semet ipsos ne 
tententur et ipsi aliquando, Gal. 6, Ben 

Alter itaque alterius onera portato ut impleatis legem Chri- 
sti, si quis enim existimat se aliquid esse cum nihil sit, ipse 
se ipsum decipit. Gal. 6. en 

At inprimis parati sint ad satisfactionem omni petenti ratio- 
nem de ea, quae in ipsis est, spe et fide. Interim cum omni mo- 
destia et timore conscientiam bonam habeant, ut confundantur 
———— bonam eorum conversationem in Christo Jesu. 
1. Let, 3. 


} ‚vr Sn 
’HBdıxa siue moralia. 


Fratrum autem conuersatio tum bona fuerit, ubi praeter 
ea Supra memoravimus, Conentur, ut sint irreprehensibilia gre- 
gis exemplaria, si vitam eorum corrigant et emendent ad Re- 
gulam diui Pauli nobis Omnibus pracscriptam, qudd certe, ut 
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faciant, necesse erit, quando turpe sit doctori, quum culpa te- 
darguat ipseum. Et sanctus Lucas sermonem fecit de omnibus 
quae coepit Jesus facere et docere. ‚Act. ı. | | 
Lux ‘mundi vocantur à Christo, unde lux eorum ita luceat, 
ut videant homines bona ipsorum opera et glorificent patrem 
nostrum, qui in caelis est. Math. 5. | 
‚Discant ergo primum à Christo ut mites sint et homiles 
corde. Mat. 11. | a —— | 
Deinde sint irreprehensibiles, non superbi, non iracundi, non 
vinolenti etc. scientes, quod neque fornicarii neque idololatrae, 
neque adulteri, neque molles, neque masculorum concubitores, 
neque fures, neque auari, neque ebriosi, neque maledici reg- 
‚num dei possidebunt. a. Cor. 6. Sed sint hospitales, benignı, 
justi, sobrii, sancti, Veritatis sectatores et casti, ut contrahant, 
uibus non est datum, Virginitatis donum, ne cuiquam sint of- 
endiceulo. Til et ı'limo. 3. F 
Ducant igitur uxores ut possint et ipsi caste viuere, quando 
honorabile sit connubium omnibus et thorus immaculatus, ne 
cum fornicatoribus et adulteris A domino judicentur. Hebr. 13. 
Sint preterea docti, potentes item exhortari in sana doctri- 
na. Et eos, qui contra dicunt, arguere. Tit. ı. id est studiosi 
et lectores assidui. _ | | | | 
Adhortätur Timotheum suum diuus Apostolus , ut in his, 
quae didicit, permaneat, Quid dicit autem ? Ab infancia inquit 
sacras literas nosti, quae te possunt instruere ad salutem per 
Aidem in Christo Jesu. 2. Timo. 3. O fructum studii nostri pre- 
ciosissimum et omnibus votis expetendum, ad corripiendum 
— sit homo Dei et ad omne opus bonum 
instructus. 2. Timo, 5. a | 
. Et.quia non solum nobis cauendum est à crimine, sed 
etiam ä criminis suspicione, quantum in nobis est, omni modo 
Caueamus, nec ubi malo praebeamus ansam calumniandi. 
.“  Praebebunt autem, si sic mores suos instruant, ut omnia in 
eis pura sint, ös,oculi, lingua, manus, et in summatotus gestus 
et habitus, quum ct bonos mores colloguia prava corrumpant. 


1. Cor. 15... — | 
‘ Quäre ‘Apostolus monet et vult, ut sit sermo noster sale 
conditus et dominus noster praedixit nobis racionem de quouis 
ocioso verbo reddendam esse. Mat. ı2. | 
'" Breuiter mortificent membra sua, quae sunt supra terram, 
fornicationem, immundicıem, libidinem, propter quae venit ira 
‚dei super filios incredulitatis. 

Deponant maliciam, Blasphemiam, turpem sermonem de 
ore suo, induant sicut electi dei sancti et dilecti, Viscera mise- 
ricordiae, benignitatem, humilitatem, modestism, pacientiam, 
condonantes proximo sicut et dominus condonavit nobis omni- 
bus. Col.5., 20 —— re 
‚„ ‚Super haec autem omnia charitatem habeant, quae est vin- 
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culum perfectionis quando nullum habeamus aliud Symbolum 
nes quod discipuli Christi debeamus agnosci. Joann 13. Man- 

tum novum do vobis etc. In hoc cognoscent omnes, quia di- 

scipuli mei estis, si dilectionem habueritis inter Vos. 

Et ut numero dicam se ipsum inprimis doceat, qui docet 
alium, qui igitur praedicat non furandum, non moechandum etc. 
ipse prius non furetur. Rom. 2. Ut sit absolutum exemplar gre- 
gis suae factum, illam retribucionem expectet, quam oculus non 
vidit, nec in cor hominis ascendit et sub advrentu domini nostri 
Jesu Christi percipiat immarcessibilem coronam gloriae. Amen, 

| Toilırıxa sive Civilia. 

ı) Patere inquiunt legem, quam ipse tuleris, justo igitur ju- 
dicio Decanum ante omnes, si guid deliquerit , sequentia 
statuta dupliciter feriunto, qui si negligencius ofhicio De- 
canatus fuerit defunctus ad Cognicionem Universi Capituli 

defertor. * 

2) Quod de Decano, idem de Camerario et Consiliariis in- 
telligitor. | 0 

3) Omnes in vera fidei doctrina perseuerantes hanc eciam 
sinceritate vitae et morum honestate coram plebe siue grege ‘ 
suo ostendanto. | an 

4) Ne quis confratrum nostrorum sacro sancto dei nomine abu- 
titor, qui si in hujusmodi Crimine fuerit deprehensus a Ca- 
merario Capituli sine mora plectitor. | | 

5) Quantum ad Ceremonias et dies festos attinet, volumüus unius » 
cujusque Ecclesiam ad exemplar ecelcsiastici ordinisillustris- 
simi principis nostri quantum fieri potest reformari, si quis 
igitur hic suo cerebro innixus diuersum fecerit, mulctator. 

6) Obedienciam merito requirimus ab omnibus confratribus 
nostris. Si quis igitur ä Decano vocatus non (nisi graui 
causa praepeditus) adparuerit, mulctam infiscum Capituli 
persoluendam dato. —— — | | 

7) Porro, quum :nec Apostolus percussorem velit, dignum 
poena judicauerimus eum, qui Cum altero vel temere con- 
tenderit. Si quis igitur nostrum aliquid adversus Confratrem 
suum habuerit, videat ut quam primum ipsi reconcilietur. 
Quod si fieri nequit, rem ad Decanum ferat, vel ejus, vel 
(ei opus fuerit) eciam Camerarii et Consiliariorum sententia 

ecidendam. Quorum authoritatem qui contempserit aut, 
contra fecerit, de eo suplicium iustam sumitor,. 

De confratribus inter se altercantibus hoc -statutum in- 

telligitor. De alienis causis Capitula nullum judicium esto. 

ui amat periculum, pereat in illo. 

8) Turpis lucri cüpiditatem ab Omnibus nostris alienam esse 
volumus. Quisque igitur Vocacionem suam prope conside- 
ret Cujus praecipua sunt brare, assiduum esse in lectionibus 
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‚et’stüdifs: ‚et tele aliquid meditari, cujus post usus esse pos- 
sit Ecclesine,suae, Contra quae si quis deliquerit. 

-. 9) Dignam Sactis poenam luito. Neque turpe lucrum modo, 

sed et morum: indecentia pastorem mire deformat. Unde 

'.- 'nichil .agito praeter deeorum, ab omni luxu se temperet, 

lasciuiam et omnem intemperanciam vitato ut non nıodo im- 

munis sit ä.crimine sed et Criminis suspicione, sicut Apo- 

: stolus ab omni mala specie nobis cauendum esse monet. Si 
quis igitur ex nostris vel ore uiueret nudior, uel Vestitu 
lasciuior vel in conversacionibus intemperancior vel in cho- 

“ reis (quas tamen in universam devitet nisi ad honestas 
nuptias inuitatus fuerit) inciuilior adde et frequencior inven- 

‚ ‚tus fuerit, irremissibiliter punitor. 

10) DiabolJus mendax est et pater ejus rei Jo. 3. Tanquam igi- 
tur ipsum J)iabolum, Vanitatem et mendacium declinet fide- 
lis seruus domini. Hogatus igitur in Synodo nichil, adver- 
sus confratrem suum mentitor , sed absque omni felle ad 
profectum ecclesiae et Gapituli nostri rei veritatem indi- 
cato. Aliter agens mendaciique conuictus poenam incurrito. 

Secreta Capituli penes se ipsos fileliter obseruent, secus 
facientes plectantur. 

Haec statuta quilibet pro virili seruet, quae civilium 
duntaxat transgressionum repagula sunt, neque magistratui 
nostro in majorıbus criminibus et maleficiis jus suum aufertur. 

uantum vero ab unoquoque statutorum nostrorum trans. 
gressiore supplicii sumendum sit Gapitulo decernendi po- 
testas esto. ' 
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Befehl an die Amtleute, das Interim verfündigen 
en, Pe zu lafjen, 
Bom 20. Juli 1548 #), 





L. 6. Als vie Roͤm. Kay. Mt vnſer allergnädtgfter Herr uns 
kurtz verructer tagen gleich andern Churfürften Fuͤrſten, Ständen 
und Städten des Heil. Kom. Reichs mir Ernff vfferlegt dero Rath: 
fhlag oder Declaration, wie es in Neligiönfachen hoifiden dem all⸗ 
gemeinen freyen Chriftenlichen, Concilio gehalten werden foll anzu— 
nehmen und offentlich verfünden zu laffen. Dieweil Wir nun Ihr 
Kay. Mt ald onferm einigen Herrn und höchften Haupt zu gehorjas 
men fchuldig, fo haben Wir vns entfchfoffen angeregten Ihrer May. 





. L ar tee Fragt HIT; 1usil 7 
48). Sattler Herz II. WER und Fisehlin. Supplem, ad Memor.,theol. 
Würtemb. p. 281. 
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Rathſchlag laut: eingelegts zettels zu publicierem und zu eröffnen. Und 
damit ſich hierinnen niemand der Unwiffenheit zu entichuldigen wiffe, 
fo befehlen Wir dir hiemit ernitlich, daß du dieje Ordnung thueft und 
fürnehmeft, daß jeg Sonntag bey dir durch den Stadtſchreiber oder 
andern geſchickten Mann in der Kirchen alßbald nach der Predigt, 
dieweil das Volck noch verſamelt, offentlich verleſen und verkuͤndt, 
auch darnach in den Amtoflecken durch ven Stadtſchreiber eigentlich 
verricht werde. Und ob nad) ſolcher Verkuͤndungaſich jemand nach 
Inhalt der Kay. Declaration Meſſ zu halten aumaffen würde, koͤnn⸗ 
ten Wir niemand daran hindern, dann Wir vnß gegen der Kay Mt« 
ald vnſern allergnedigften Herrn in vnterthaͤnigſter Gehorfame ers 
botten einen jeden aufj und innerhalb vnſers Lands in difen ftrittigen 
ſachen bis zu Erdrterung eines freyen, chriftlichen Concilii, wie ein 
jeder das gegen Gott hofft und getrauet zu verantworten vonuerhins 
dert vnd onbeleidigt zu laffen vnd dawider niemand zu: dringen, aud) 
fonft die aͤuſſerlichen Kircheugebräudy mir Kleidungen und Gefängen, 
die nicht mit Aberglauben und Abgdtterey vermengt und adiophora 
genannt, in den Kirchen vnſers Lands von mehrer Einträchtigfeit wes 
gen nit zu waigern, fondern und Ihrer Kay. Me gehorfame und fonft 
gegen maͤnniglichs alled Frivens zu befleiffen. Es follen auch die 
Prediger alles Golverens, ſcheltens und holhippens abfteen und das 
heilig Evangelium mit zudt, Gedult, Langmuͤtigkeit ‘und: friedlies 
bend Worten verfänden, des thun Wir und alſo zu dir vnd ihnen 
verlaffen. Datum Urach den 20. Julii 1548. 


54. ’ 


Befehl betr, das Verbot des Fleifcheffens an 
on gewiffen Tagen. = 
Bom 25. Juli 1548 *9. 


Bon Gotd Gnaden Vlrich Herkog zu Wirtemberg ic. 


Unfern Grus zuuor lieben Getrewen, Nachdem die Rhoͤmiſch 
Kay. Mt onfer allerguedigfter Herr, Ju Irer Mt Rathſchlag wie es 
biezwäihen eynem Gemeinen EChriftenlichen Concilio in Religion 
ſachen gehalten werden foll, vuder andern auch das Flayſch effens 
halben vff erlihen taͤgen Ordnung geben vnd fürfehung gerhon vnd 
dann nebend der Kay. Mt anfehenlichen vrfachen auch ougenfcheins 
lid) Wir befinden. das mo deswegen in Theurfcher Nacion auch vn⸗ 
ferm Fuͤrſtenthumb khein jondere ordnung fürgenomen, zulerft durch 
den vberfluͤſſigen geprauch das Fleifd) darane vnd dem Vihe, groffer. 
mangel vnd gebrech erfcheinen würdet, So beuehlen Wir euch mit 
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ernft vnd wbllen , das: Ir. allen vnſern, Ewern Amptöonderthonen 
Mebgern und Wirten Ernftlich beuelhen und Fürfehung thuend, das 
mit —* auch in diſem Sich hoͤchſtgemelter Kay. Mt Verordnung des: 
layſchmetzgens, Speyſens vnd Eſſens halben vff die im Rathſchlag 
eſtimpte taͤg Sich vnderthenigſten Gehorſams halten, doch woͤllen 
Wir diejhenigen, So die nott entſchuldiget, Als da ſeind haͤrt ars 
beyten, Wanderer, alte und khrangkhe Leuth, Schwangere Frowen, 
Arme kinder und andere hiemit nit verbunden, Sonnder dieſelbigen 
vſſgenomen haben, alles vermoͤg vnd Juhalt vill angeregts der Kay. 
td. Ratſchlag, daran geſchieht vnnſer Ernſtlicher Beuelhe vnd mey⸗ 
nung. Datum Vrach, den XXV. den tag Julii Anno ꝛc. XIVIIj. 


+ Mandat gegen das Gotteslaͤſtern, Schwoͤren, Zutrinken. 
re mes Vom Pl, Novi 1548 | 





Ran 28 © rare 35. 

Befehl-an die Ausländer, die Patronatsrechte im Lande 
haben, die Stellen mit Perfonen zu verfehen, die dem In⸗ 
terim gemäß fih verhalten wollen, 

Vom 13. Nov, 1548 50). 


36. 


Befehl an die Amtleute, ſich um Leute umzuſehen, welche 
das Interim befolgen wollen. 
Vom 24. Nov, 1548 ). 


Won gots gnaden Ulrich) Herzog zu Würtemberg ıc. 
Unſern grues zuwor lieben getreuen. Als Roͤm. Kay. Mt. ons 
ferm allergmedigiften Herrn zu wuderthenigifter geharfami Wir onders 
thenigft bewilligt Jver Kay. Mt. declaration, wie es der Relis 
ion halben im heiligen Reich bis zu vfftrag des gemeinen Concilii 
—* gehalten werden, anzunemen vnd bis auff erſtgemelt Concilium 
zu gedulden, vnd deshalb zum andern mal gemaine vſſſchreiben in 
onſer Fuͤrſtenthumb verfertigen laſſen, vnd Wir aber an den Perfonen, 


+) Staats: Archiv. Hartm. fl. Arch. I. 155. — ſ. Regier. Gef, 
50) erwähnt Besold prodrom. ed. 4636. p. 150 
54) Sattl, Herz, II, Beil» 84. | 
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dardurch ſollichs in das Werckh gericht werden moͤcht, nachmals 
groſſen Mangel befinden, So iſt vnſer ernſtlicher Beuelch, Wa Ir 
oder euer Amptz angehoͤrigen Prieſter wiſſen oder erfarn mbchten, fo 
zuuor in euer Amptzverwaltung oder anderer Orten belehnet geweſen, 
vorhanden weren, die fi) mir der Lehr und Kirchenordnung folcher 
Kaiferlichen declaration in alweg gemeß halten welten, das Ir dies 
felben fürderlichen zu vnſern diſer fachen verordneten Raͤthen alhies 
her befhaiden, da wurt mit Juen gnediglich gehandelt vnd fie zu 
jren verlaffnen oder andern Pfarren jrer geichidlichfeir nach verords 
net, Wellend auch alöbald alhieher fchrifflich berichten, wienil Kelch _ 
Kirchenornaten, Bilder und Altar in. einem jeden Flegken euers Amptz 
verhanden, Auch wa die Brief zu einer jeden. Pfrend gehörig difer ‘ 
zeit fyen, daran geſchicht unfer gnedige Meynung, Datum Stutgars 
ten den xxiiij. Novembr. Ao. ıc. xlviij. 


a D. Santler. 
ann Dietrich) von Plieningen. 





Befehl zum Einzug des Einfommens der vacirenden Capla— 
nenen und Frühmeffen in die. Armenfaften jedes Orts. 
Ä Vom 28. Nov. 1548 3%). : 





Bon Gottes Gnaden Ulrich, Herzog zu Wiürtemberg ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieben getrewen; Aus allerhand Chriſten⸗ 
lihen Vns darzu Bewegenden Vrſachen ift Vnſer ernftlicher Befelch 
daß Ihr alöbald aller diefer Zeit vacirenden Kaplaneyen und früe 
meffen nugungen vnd einfommen eured Ampts, fonderlich auch die, 
fo off Martini jüngft verfallen feien, jedes Orts, da die Geſtifft durch 
die Verordnete Kaften Pfleger, mit guter Ordnung und genugfams 
men Vrkhunden, ordentlich Vnd fleigig in die Gottes » oder Armen 
Kaffen einziehen laflen, ‚damit die Kirchendiener, Schulen Stipen- 
diaten, und armen Leuth deren erhalten mögen werden. | 

Daran gefchieht Bnffer gnädige Vnd ernſtliche Meynung; 

Datum Stuttgart denꝛc. ıc. viij November Annoꝛc. lviij. 

Feßler d. Ganzler. 
Hanns Diererih von Plieningen. ' 


52) Hartmann ft, Arch. I, 154- u. Stuttg. Bibl, I. Du. 
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Ausſchreiben, das gemeine Gebet alle Tage, beſonders 
2 Hreitags und Sonntags zu verrichten. 
‚Vom 16. Merz 1549 9). 





39. 
Befehl Herzog Chriſtophs, betr. ein Gebet wegen Her: 
zog Ulrichs Tod, und das Gebot der Mäßigung in 
. den Predigten, 
Bom 48. Novbr. 1550) 


Bon Gottes gnaden Chriſtoph Herzog zu Wirtemberg ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieben getrewen, Nachdem verrudter Zeit 
durch ſchickung des almechtigen der KHochgeborn Zürft Her Vlrich 
— zu Wirtemberg ıc. Vnſer freuntlicher lieber Her und Vatter 
fäliger- gedechtnuß auß diſer zeit Chriftenlich verfhhaiden und alfo. 
die ſchuld der Natur bezalt hatt und Wir uf follichen laidigen fal 
als der Einig Sone nnd eltift ein zu MWirtemberg und der Admi—⸗ 
‚ niftration und Regierung difes Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg underzo= 
gen haben, Damit nyn der ewig güttig und barmhergig Gott zu dem 
allem ſyn gnad und fegen geben wolle, fo überfenden Wir euch bie: 
mir etliche verzeichnuffen in fchrifft, da follen ir alle prediger und 
Pfarrer ewer amptsverwaltung für euch erfordern, diefelbige fchriff: 
ten inen zuftellen, die uf Fünfftigen Sonntag (den 25.100.) nach 
gewohnlicher Predig alfo offenlid) verfünden und ein empfig andech⸗ 
tig geber erftarten zu -laffen und dann darauf aud) alsbald 50. guldin 
in Statt und Ampt ewer verwaltung den därftigen und haußarmen 
leuten mit Rath) und gut anfehen eined Gerichtö in jedem ort da 
man vermeint dad am beſten angelegt fein umb gotted willen zu ges 
ben und außzerhailn und zugleich darneben alle offne Hochzeiten, 
tan und andere eufferliche Freud verbieren und biß uf ferner unfer 
erlauben gentzlich ynſtellen und abfchaffen und nebend obgemelter 
überraichung der fchrifften den Predigern und Pfarrern anfagen, wie 
Mir in erfarung kommen, das die prediger etlicyer orten difes unfers 
ee zeiten uf der Gangel in iren predigen ſich onges 
chickter, räffer und hisiger Wort gebrauchen, auch bochten und bol- 
derten, welches uns dann gentzlich zuwider, auch fie ires empfolhnen 
ampts und-ausgegangner Beuelh halber nit thun, fondern umbgeen 


55) Staatd:Ardiv, 
54) Sattlee Herz. IV. 8. 1. 
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follten. Dem nun zu begegnen, So were unfer ernftlicher Beuelch, 
das fie dife hitzige reden und holhippen fürter underlaffen, das hei— 
lig Euangelium mit Zucht, gelindifpait und rechter )gotsforcht Pur, 
lauter und rein verfündigen und predigen wollen, dann inen Gewalt 
zu erpawung und «mit zu zerftörung gegeben worden wäre, Darımb 
wo einer oder mehr ſolches Übertretten und hieran varläffig fein, wuͤr— 
den Wir verurfacht gepürende ftraff dargegen fürzenemen. und daran 
nichtö zu uırderlaffen, darnad) follten fie ſich wiffen zu richten. Das 
tum Stutgarten den 18. rag Nouenibris, Auno ıc. 50. 

| An alle Ober und vuder Amprleut diß Fürftentyumbs 

mutatis mutandis, 

ee Schrifftn follen den Predigern zuverkuͤnden zugeitellt 
werden. 

Lieben freundt, Ihr find nunmehr guugfam bericht, das der all: 
mechtig barmhergig Gott unfern gnedigen Fandefärften hodylöblicher 
gedechtnuß hertzog Vlrichen sc. -auß diefem zeitlichen Leben beruffet 
hat. Nachdem nun der hochgenant Fuͤrſt weilandt unfer von Gott verz 
ordnete Oberfeit gemwefen auch in diefem landt durch gottd gnad die 
Recht warhafftig Leer des heiligen Euangelions unfers lieben herrn 
FJeſu Ehrifti, fo allain der richtig Weg zu unferer gewißen feligfeit 
ift, getreulich gefürdert und an Im nichts hat erwinden laffen, das 
ein Chriftlicy fridlich und gottfällig leben von den underthonen ger 
füret werde, So follen Wir ven wegen feins rddrlichen abgangs ein 
hertzlich befümmernuß haben und Chriftlich gepürlich leid tragen, 
aud) guͤttlich verhoffen, der barmhertzig Gott habe In als den, ſo 
den eingebornen Sohn gottes unſern lieben herrn Jeſum Chriſtum 
für feinen waren einigen heilandt auß gortlicher gnad erkant geliebt 
und was zu den eeren goͤttlichs namens dienſtlich fleiſſig geſuchet in 
ſeiner letſten nodt, gnediglich und diſer gſtalt erhalten, das er mit 
dem himmliſchen ſeligen leben begabet ſey, und ein froͤliche urſtendt 
mit allen Gottes finder haben werde, Ä er | 

Vnd dweill an fein ftatt unfer gnediger Fürft und Her hertzog 
Chriftophre. Vns zu einem Landsfürften und Oberfeit nach göttliz 
her anſchickung verordnet, Sollen Mir den allmechtigen barmbergiz 
gen Gott und Vatter unfers lieben herrn Jeſu Ehrifti treulich an 
ruffen, das er Im durch den heiligen Geift verftandt und Weißheit 
die Landſchafft in gottesforcht zu. der eer gottlichs namens auch zu 
ewiger und zeitlicher Wolfart der underthön zu regieren gnediglic) 
verleyhen will. | 


Bettend alie. 

Eiger barmhertziger Gott und vatter unferd lieben herrn Jeſu 
Ehrifti, Wir erkennen gehorfamlich das die Weltlich Oberfeit dein 
gitig gnedig Ordnung fey und das Du uns durch dife Drdnung ale 
erley nicht allein irdiſch, fonder auch himmeliſch guihatt erzeigeft. 
Nachdem du nun nad) deinem göttlichen Willen und gewallt unjern 
lieben Iandöfürften hergog Ulrichen ‚zu: difer zeit aus dem- leiblichen 
leben erfordert haft, und wiewoll uns als getrewen underthonen ſein 

Reyſcher's Geſejſammlung. VIII Bd. 7 
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abfchied gantz befümmerlich , Yedoch dweil er deinen lieben. Sohn 
unfern Herrn Jeſum Chriftum für feinen einigen Verſoͤner und er- 
Idfer erfant, aud) das heilig Euangelion Chrifti bey uns feinen ar= 
men underthonen mit eruft, fo will au ihm gewefen, gefürdert, feyen 
Mir gant guter Zuuerficht, er werde von wegen Jeſu Ehrifti mit 
aller gnad und barmhertzigkeit in himmelifcher ſeliger ruwe zu der 
frölichen urſtendt mit allen außerwellten gottes bewaret. 

Hierauff danken Wir dir gang gehorfamlich aller gutthat, fo 
du uns durd Sn zur zeit feiner Regierung gnediglich verlihen haft, 
und bitten dich mit underthenigem demütigen her&en, du woͤlleſt 
unfern gnedigen fürften und herru hertzog Ehriftoff, fo und jegmall 
zu unferm landöfürften und Oberkeit von dir verordnet iſt, in gan 
gnedigen beuelh haben, Zu fchügen und firmen, auch mit deinem 
heiligen geift begaben, das er nad) deinem gnedigen Willen und 
nad) Anweifung deines göttlichen Worts zu Lob und Preiß deines Na⸗ 
mens, zu erhaltung chriftlicher Leer und Zucht, zu Wollfart und 
heill des hauß Wirtenberg und gemeiner Landrfchafft laugwirig uud 
frivlich regiere durch unfern lieben herrn Jeſum Ehriftum. 


+ Gen. Refe ript betr. den Neubruchzehnten. 
Vom J. 1552. | 


er Fünfte Landes: Ordnung. 
Bom 2 San. 1552, 


FrrKafen:DOrdnung. 


Bom 2. Ian, 1552. 


40. 
Befehl an alle Amtleute wegen gänzlicher Abſchaffung 
des Interims. 
Bom 50. Juni 1552 ®), 


Griftoph, Herbog zu MWürtemberg und Ted ıc. 
Lieber Getrewer, Wür feyen bericht, dag in deiner Amtöver: 


+) f. Hochftetter Gen. Refer. I, 259. u. Sanıml, der Negier. und Fin, Gef. 

++) f. Samml. der Regier, Gef. ' 

tr Bartm. fl. Arch. I, 182. Gebr, Fol. — ift eine Beilage zur Landes⸗ 
Orbnung v. 4552. f. Regıer. Gef, u BIS — 

55) Sattl. Herz, IV. B.18.b. | 
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waltung noch Meff nach Papſtlichem Gebrauch gelefen werde. Die- 
weil Wir dann dem geweßnen Concilio zu Trient unfere Chriftliche 
Confession, darinnen Wir die päpftlich Meff ald ein unrechten und 
Görtlicher haylicher fchrifft. ungemäßen Gottödienft erkennen, durch 
unfere Gefandten vberannvorten haben Taffen. Wir aud) der Päpftis 
ſchen Meff und Geremonien nicht verwandt, noch zugethon und dar— 
neben befinden, daß die erhalttung der bemellten eff in den gegen 
wertigen Krüegsläufften den Flecken and den Perfonen, von welchen 
Eie gehalten, zu allerlay yefahr und Nachtheil raichen möcht. So 
ift unfer beuelch, du wölleft verfchaffen, daß diefelb hinfüro in dei— 
ner Ambtöverwaltung uffgehaben und biß uff ferrern befchaid su- 
spendirt werde, Daran gefchicht unfer mainung. Datum Qüwingen 
den 50. Junii Anno etc. 52, | 


P. 8. 21 
Wuͤr vberſchickhen dir hieneben auch ein Exemplar gedachter 
unſerer Confession zu, darauß zu erſehen, was vns zu erhaltung 
Chriſtlicher Religion gebuͤhren woͤlle. Actum ut in literis, 


Al. 


Befehl an die Prälaten, die Novizen nicht mit: Gelübden 
und Cerimonien zu befehweren, | 
Bom 11. Juli 1552 %), | 


| 42. ——— 
Herzog Chriſtophs kleine Kirchenordnung. 
Bon 1553. Kerle 
; %* I ur 2 fl ., 2 
Kirchen-Ordnung. Wie ed mit ber Lehre. vnd Cerimo— 
nien im Fuͤrſtenthumb Würtemberg angericht vud ges 


balten werden foll. Gedruft u Zabingmaurd 
Vlrich Morhart an. 5557) un 





56) Ermwähnt in der Klofter-Ordnung v. 41556. f. die Schulgefeze. 

57) Ein unveränderter Abdrud davon ift in der gr, Kirchenordnung v. 1559, 
— Diefe Ausgabe unterfceidet ſich von der Kirchenorbnung v. 1536 bedeutend, 
— Es giebt übrigens zwei verfchiedene Auflagen dieſer Kirchenorbnung von demf, 
Jahre (1553) cfr. Hartm. Kirch. Gef. I. Eint. p,XXXII. — Die ſpoͤ⸗ 
teren Ausgaben dieſer Eleinen Kirhenordsung differiren vor‘ der Ausg. von 
1553 nur hoͤchſt unbedeutend. Sie find vom Jahre 41555. (4559. 1582.) 
1589. 1602. 1645. 41657. (1660.) 1666. 4678. 1694. und befinden ſich 
fämmtlid auf der Stuttg, Staats:Bibl, (Weiſſer J. c. P- 75 ift nicht volls 
fländig), | — 


— 
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+ Zweite Eheordnung. 
Bon 4, Sun, 4553, 


| 45. 
Herzog Chriftophs Viſitations-Ordnung. 


Bom 26. May 4555 *8). 


Vnd ſouil die verrichtung unfer Vifitation Raͤth belangen thut, 
woͤllen und beuehlen Mir, daß von unfertwegen jeßtinalen unfer 
Kandthoffmeifter und lieber Gerrewer Balthaffar von Giültlingen 
N ao, gefchefft und aufrichtung fein Superatendeng haben und 

alten folle, 

VBVund unſer Rath Eebaftian Hornmoldt diefelbigen dirigiern und 
mit unfern andern zuuerordneten Bitation Räthen verrichten , naͤm— 
lich die Politifhen, was die Rechnungen, Einnam und Außgab, 
verfauffung früchhten und Wein, halltung der quartalien, handtha= 
bung unfer Jus patronatus und Aduocatiae aller unfer Elöfter, Stiff— 
ten, Pfarren, Pfrienden, Epitaln, Etipendii gi Zümingen und 
andere, dergleichen Pflegichafften, in unferm Fürftenthumb ſchuttz 
und fchirm, auch beſetzung und abfegung der gaiftlichen verwalter, 
und dann hieheben fie auch der Kirchen und derfelbigen diener in 
Kürchenfachen mit Doctore Matheo Albero, M. Gasparo Grethe- 
ro und Johanne Engelmanno alles und jedes mit volgendem un: 
derfchid mit bejtem vleig unfer Inen gegebenen Instruction, ord— 
nungen und beuelhen nach im Rath berathen, und daruff wie Recht 
und Erbar decretieren und mit beuelcyen in unferm Namen alles un: 
derfchidfich wie volgt, verrichten und exequiren follen. 

Erſtlichs fo ſolle Eebajtian Hornmoldt und fein zugeordneten 
Raͤth, alles Belt von gemainen Kürchen:Caften, Stiffts, Elofter 
und andern geiftlichen Verwaltungen wegen geliffert werden, einue= 
men und empfahen, darumb quitriern und alsdann danon“ wider aus— 
neben und bezalen alles dasjhenig, fo in unſerm jnen zugeſtellten 
Staat und fonft von unns jederzeit beuelch empfahen werden. Als— 
dann und hierumb vor unſerm Landthofmaiſter und ſonderlich hier: 
zu verordneten Raͤthen järlich uff Inuocauit ordenliche und urfundts 
lihe Rechnung thun. | 
Nachdem wir zu allen Pfarrern, Predicaturn, Diaconaten und 
fchulen in unfer oberfeit ive benannte befoldungen laut ains Buchs, 
ſo unfere verordnete beyhanden, verordnen haben laffen, Wollen wir, 
daB es difer zeit bey folcher verordnung beruche, und niemandt Ad- 





+) Aufgenommen in die große Kirchenordnung von 4539. |. Gerichte:Gef. I, ©. 85. 
58) Sattler Herz. IV. B. 21: vgl Weiſſer, Gef, des Herzogih. Würt, ©, 78, 
und bie große, Kirchenordnung v, 4559, BIER 
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dition oder etwas uffer gnaden one unfer vorwiſſen gereicht werde, 
Es were dann, daß durch ſchickhung des Allmechtigen aiu Pfarrher, 
Prediger, oder ain anderer Kirchendiener kranckhait oder anderer zu: 
fallender befchwerungen in Armut gerathen oder Witwen oder Wais 
fen in Armut gelaffen oder der gelegenheit nach ainem Diener ein 
uffzug gegeben werden müßte, wollen wir unfern dreyen zu den Ned): 
nungen verordneten Räthen hierinn die handt zu bieten und fteur 
zu thun zu meſſigung gejeßt und geftattet haben. : — 

Der Director und feine zugeordnete ſollen aller gaiſtlichen ver: 
walltung Rechnung nad) unſer gedruckhten ordnung ordenlich vers 
urkundt mit beſtem vleis verhoͤren, in ſolchem (das ſich nit gebuͤrt) 
nichtzit nachgeben, ‚noch einich Remanet auffwachfen, laſſen, jedem 
verwalter uff beſchehene vergleichung der gebuͤr nach in unſerm Ma: 
men ſeines Remanets und geſchefft abſchid und Receſſ, und uns alle 
Jar von allen Rechnungen ſummariſchen Außzug der Einnam und 
Außgab, auch der Remaneten zuſtellen. 

Alle Quartalien, wie die uͤberſchickht gnugſam und beratenlich 
erſehen und bewegen, was au Früchten, Wein, jederzeit der kaͤuffen 
und ſchlaͤgen nach, ob und wieuil zu verkauffen oder zubehalten fei— 
Alls dann mit unſerm vorwiſſen verrichten, auch alle Quartalien uns 
zu ſehen behendigen, und alle Rechnungen dahin richten, daß die 
von Inuocauit an fürderlichen gehört und Damit keineswegs verzos 
gen werde , vnd dann verordnen aud) und die Ernftliche fürfehung 
thun, daß järlich uff SJeorii von unfer Jus patronatas und Aduo- 
estiae wegen bei unfern Manß-Cloͤſtern Denckhendorff, Murrhardt 
und Alpirſpach, Stifft Backnang und Spital zu Gröningen vermdg 
der Gapirulation irer obligarionen und dann aller unfer Cloſterfra⸗ 
wen, darzu unfers Stipendii Nechnumaen und vifitation unfer gez 
gebenen ordnung und Inſtruction nad), wie ſich gebürt und von 
nöten empfangen und gehalten, und in dem und all anderm unfer 
ober und gerechtigkeit gehandthabt, auch die ehr Gottes bey inen 
gefürdert werde. | 

Daß fie auch verordnen und beuehlen die Pfarr und! Pfriends 
heufer der onnuermeidenlichen notturfft nad) im Weſen zu halten, 
und wa vwonndtten grundt nnd haubtbew zu thun, diefelbigen vff 
beratfchlagung der verftendigen Werckhleut der gefegenheit nach von 
dem einfomen der Kuͤrchen-Caſten volnfuͤeren laſſen. 

Wa dann obermellter geſchefften halben unferm verordneten und 
dann auch unſern Rent: Cammerftäthen in gleichen fachen etwa® bes 
dencklichs und zweifelichs fürfallen würde, Sollen fie beederfeits 
einhuber. Beratenlich die hande bietten, damit in folchen ſachen gleich: 
meffige ufrichtung und benelch von unfertwegen gefallen und gege: 
ben möge werden. Mund die beuelch erzelter gefchefften halben in 
unfern namen geuertigt follen von Sebaftian Hornmoldten und feinen 
zugeordneten, Aber die andern beuelch von unferm Hofmaifter, in 
feinem abweſen doctor Johann Enoderer oder einem andern im obern 
Rath, dem ed unfer Hofmaifter beuelchen wurde, und dann Seba⸗ 
ftion Hornmoldten ünderfchrieben werden. Zu f 
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Vnd ob zu. zeiten anderer unfer fürfallender gefchefften. halben 
ſich zuträge, das ver verordneten einer nit bey den ordinarien ges 
fchefften entgegen fein würde, So follen die andern fo entgegen mit 
dem Secretario mit den Rechnungen fürfchreiten, fielle nen dann 
ettwas geuarlich8 und zweifenlichs darunder für, dasfelbig ordents 
lidy uffzaichnen, allsdann uff anfunfft des abweſenden ſolches mit- 
einander bedenckhen und handlen, daß fich gebürt. Wann aber fpen= 
nig fachen fürfallen, wollen Wir das Ddiefelbigen für unfern Hofe 
maifter und Räth vertagt und alddann allda in beyfein des Dire- 
ctoris oder feiner zugeordneten ußgefüert werden. Es were dann 
ſach das. ſolche fpenn mit fonders irrig, alddann mag nad) gelegen: 
hait der fachen unfer hofmaijter oder ein anderer an feiner ftart die— 
felbigen zuhören und zuuerrichten unfern geordneten ain oder zwen 
aufier dem Rath. zu ordnen oder unfer Hofmeijter von feiner Su: 
perattendents wegen felb3 entgegen fein, und waß funft jederzeit 
unfern verordneten irrig zweifenlidy8 furfallen, Soll Inen der zu: 
gang im Rath dafelbften die fachen mit inen zu resoluieren und 
zu decretiern freiftehen und was und zu bringen vonndten, foll fols 
ches von inen jederzeit auch befehehen, damit in allweg richtig moͤ⸗ 
ge gehandlet werden. . 


Wabey die Theologi im Rath fein und gebraudt 
— | follen werden. 


Namlich bei annemung und abfchaffung der Pfarrher, Prediger, 
Diacon, Sculmaifter abhörung der general fuperintenden; vbers 
ſchickhten Inquiſitionen aufferhalb der Politifchen Puncten, So dann 
erfunden, die zuuor von Directore ausgezogen follen fein und pro— 
poniert. werden, und dann allen ſachen, die Lehr und Leben der 
Kirchendiener und fchulmaifter, Auch unfer Kürdyenordnung betref: 
fendt und das’inen jederzeit von unferm Hofmeifter oder Directore 
proponirt würdet, zu feindt und darauf iren beften verftandt, unfer 
Inſtruction und ordnungen nach der Erberfeit und Pillicheit gemeß 
uff die umbfragen mit iren ſtimmen bhelffen decretiern, Hieneben 
auch mit den Newen Kürchendienern und ſchulmaiſtern das uffers 
legt Eramen zu halten und jeden feiner gefchiclichait nach helffen 
ordnen, und fürnemlich und mit mehrerm vleis und ernft, dann biß 
anher geichehen, auf die diener der Rainen Lehr unfer zu Trient 
übergebuen, auch der Augfpurgifchen Confeffion gemeß und unfer 
Kirchen, aud) die jrrigen fecten, und fuperattendentd- ordnungen 
und befouders auch, daß. fich die Kürchendiener ired aignen affects 
und Holipens vff der Cautzel, des Lefterlichen umtrindens, fo bey 
ettlichen inn gemainen offenlichen zechen bei den underthonen gefches 
hen folle, daraus dann Juen lerftlich unrath, hon und fpot, aud) 
freuentliche tätliche hendel und etwan todtfchleg eruolgt, fehen und 
bierinn nichts nachgeben, noch jemandt verfchonen, damit und und 
der Kürchen dardurch in anderweg nit Weiterung eruolgen möge, 
hieruff dann unfer Rath, Probft zu Stutgarten und lieber Getre- 


*. 


! 
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* rg Brenz hieneben fein fuperintendeng, wie fich gebuͤrt, 
en folle. 

-  Damitinun die Politifchen und der. Theologen gefchefften defto 
underfchidlicher wie obgemeldt gehandlet und verricht, und auch die 
Xheologi deftweniger in irem Predigampt und ftudien verhindert und 
aud) jede fach. in irer ordnung vor der andern dirigiert, figniert und 
uffgehebt werden mögen, So wollen wir, daß alle suplicationes, 
fohrifften, bandlungen und gefchefften an uns in beftimpte unfere 
Räch weiſendt und gehdrig , allein von unferm directore Sebaftian 
Hornmoldten, feinem Collegen und fecretarien empfangen und allein 
im Rath und bie eltiften zum forderften erbrochen verlefen und. vers 
abfchivet werden, das aud) zu den fachen den Theologen proponirt 
und mit ihnen .verricht follen werden, in der NRechenftuben ein aigs 
ner von den: andern abgefonderter Tiſch verordnet und mochentlicd) 
zween 008 Nämlich zinftags und freitags allwegen nachmittag von 
ain vhr biß zu drei ohr zu außrichtung gehalten werden. - Doch wa 
fie die Theologi oder iren ainer hiezwifchen fürfallender gefchefften 
halben von unferm Hofmaifter oder directore eruordert wuͤrden, 
wollen Wir fie hierzu verbunden haben, doch unuerhindert iver ordi= 
nari Predig, | _ 

Wir wollen auch, das alle viertel Jahrs, Das ift zu den vier 
quatember , die vier generalfuperintendenten mit irer fuperintendeng 
und Inquiſitionen unfer — ordnung nach ſich für unſere ver— 
ordnete Kuͤrchen-Raͤth verfuͤegen und allsdann dieſelbige alsbaldt 
von unſern verordneten Kuͤrchen-Raͤthen und Johan Brentzen, die 
wir in diſer ſachen zu Generalſuperintendenten verordnet haben woͤl⸗ 
len, für die hand geommen werden follen, diefelbige und befonders . 
die fchwendfeldifche und Widertauffifche, auch ander irrige und rot— 
tifhe Secten und all andere fehl und mengel mit einander wohl 
und nottärfftiglich erwegen und beraten , wie denen fecten fehl und 
mengeln zu begegnen, Alfo ir bedenckhen underfchidlich und nottärffe 
. tiglich infchrifften begriffen und alddann folches unferm Landhofmeis 

fier und Raͤthen aud) zuberaten zuftellen, und was dann alfo von 
beeden theilen bedacht und beraten, uns daffelbig fchrifftlich zu hans 
den geben und unfer Refolution darüber gewarten. 

Es ift auch unfer mainung,, wann man ainen Slirchendiener 
Annemen .will, dad Ime fein befoldung , wie die verordnet, borges 
gelefen und allfo darauff angenommen und angezbgt, daß ed mit 
Ime bey ſolcher Befoldung pleiben werden. Sn 
‚. Es mochte ſich aber ainer bei ainer ringen Wocation fo beffer- 
li mit feinem ftudieren, Lehre und Leben halten, fo möchte ainer 
alfo per gradus: zu ainer beffern Vocation vociert und jedem Die: 
ner in feinem anftehen folle ein verzaichnus feiner Competeng zuge= 
ftellt werden. Mir beuelhen und verordnen auch, daß unfer Hof: 
maifter fampt den Pifitation: Näthen ob unferm Stipendio, wie 
dad von und verordnet, mit ernſt und vleis halten und darinn Fain 
milterung, dann mit unferm vorwiffen thun wollen. 


104 Kirchen: Gefeke. 


Gleicher neftalt follen fie uff unfere Eantorey fehen und. ob ders 
felbigen unfer ordnung gemeß in allweg gehalten, 
tem dag auch die ordnung der Armen Gaften und Waifen 
durch die zwen verordneten Instruction gehalten und verricht werde. 
Unfer Secretarius oder in feinem abwefen fein fubftitut foll im 
Rath alle Decreta signiern. und bei der Rechnung buchhalter fein 
alle mängel und fehl und fumma fummarum, Remanet und ges 
fchefften in Rechnungen fehen und jigniern und Concipiern, alle fchriffs 
ten, gefchefften, handlungen und Nechnungen bei der Gantlei ors 
dentlich zaichnen, bewahren und uffheben, auch jedes in feine ort 
verordnen, was beuolhen würdet den verwaltern einzunemen und 
aufzugeben: in fein ordentlich ort einregiftriern., Fein fchrifften, ge= 
fchefften, büecher, ordnungen . Sinftructionen und andere ehbaffte 
ſachen uffer der handt, niemand ohne erlaubnus und vorwifs 
fen’ unfers hofmeiſters oder Directors geben, leſen, oder jchzit 
daruon abichreiben laffen, damit die gehaimnuffen behalten und 
und defterweniger wunrichtigfeit eruolgen, daneben zu den be— 
ftimbten Cantzlei- ftunden zu und vom dem Rath und gefchefften 
s ghen und fein. | Ä | 
Unjer vifitationfchreiber folle die beueld) den verzeichneten de— 
creten nach coneipiren und. fihreiben. Darzu von allen Rechnungen 
alle jumma underjchidlich der. Einnam und ußgab und daruff die 
fummarum und NRemanet der  verhörten Rechnungen nad) aud) die 
Receffen nach beichehnem voberſchlag richtig. unfer Rent: Cammer 
ordnung nach aufziehen und einfchreiben, die. überfchickten Quarta⸗ 
lien zuſammen :Regiftriern und ainen fummarifchen Auszug unfer 
Rent:Cammer ordnung nady daraus machen, damit man jedes quarz 
tal ar richtiger bedacht fein möge, was zuuerfauffen und an uns 
zu biingen. 
rem er viiitationfchreiber foll auch in abwefen des buchhalters 
bei der Rechnung das buch hallten, und was fonft ime und‘ dem 
buchhalter von unferm Hofmaifter und .directore von unfertwegen 
beuolhen würdet, vleiffig fehreiben, Fein bricff, fo von unferm ob= 
uermeltem beuelchhabern nit underfchriben , verfecretirn oder außgehn 
laffen, und ſich font in allweg unfer Gangleyordnung in allmeg 
gleihmeffig halten. Nachdem auch die verordneten und ire zuge: 
ordnete fchreiber an gemeiner Cantzlei gefellen und Zar Fein thail 
haben, fonder dauon abgefondert feindt, Iſt unfer meinung , Waß 
bei wem ußrichtungen und gefchefften der. Zar nad) gefellt, das dies 
felbigen. thail' den zwaiten Directorn zugeordneten, und buchhaltern, 
alls fecretarien und zugebnen fchreibern der: distribution , die Wir 
— ſeiner beſoldung nach verordnen werden, zuſtehn und pleiben 
ollen. m e 
Doh und vorbehalten dife ordnung. zu endern, mindern und zu 
mehren oder gar abzuthun, alles nach unferm wolgefallen. Deß zu 
urkundt haben Wir dife unfere ordnungen mit aigner hand under: 
ſchriben und mit unferm fecret befiglen laffen, Geben zu Stutgarten 
den ſechs und zwaintigften tag ded Monats Mai nach Ehrifti uns 


! 
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ferd lieben hern geburt Fuünffzehenhundert und im drei und Fuͤnff⸗ 
tzigſten Jare. 

Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg ꝛc. 





44. 


Herzoglicher Bef ehl gegen Caſpar Schwenkfeld und ſeine 
Anhaͤnger. | — 
Bom 14. Jun. 1549. 


Von Kaſpar Schwenkfelds eigener verfluchter Perſon. 


Nachdem wir als eine Chriſtliche Obrigkeit unſers tragenden 
Amts wegen dem Schwenkfelden anzeigen und verbieten laſſen, ſich 
unſers Fuͤrſtenthumbs, und der unſern von Gott untergebenen Unter⸗ 
thanen / damit die von ihme deſtoweniger mit feiner Gottöläfterlichen 
Opinion und Lehre verwirret wuͤrden, eigener Perſon zu enthalten, 
dan wo er darinn erfahren oder betretten, daß wir Befehl oder Ver: 
ordnung gethan, ihnn in unfer Verhaftung zu bringen, und unfere 
Straff feiner verführifchen und verdammten dere halben, wie fich 
ebürt, zu gewarten; Laffen wir ed nocymalen endlich dabey verbleiz 
en. Mollen und befehlen aud allen und jeden unfern Richtern, 
Amtleuten und Unterthanen, daß mo fie Ihne Schwenffelden hier- 
über in unferm Fuͤrſtenthum und Obrigfeit, an welchem Ort und 
Ende, und bey wem das were, erfahren und betretten wuͤrden, Ihne 
auch feine Wirth und Gäfte mit einander aufheben und - im unfer 
Haftung bringen, und alsdann gegen Ihne und folchen mit unferm 
MWiffen handlen zu laſſen. | 





+ Mandat betr. das Verbot des Verkaufs von Gütern 
an die todte Hand, | 
Vom %6. Febr. 1556, 


59) Fischlin Supplem. p. 494. H. ft. Arch. I, 195. Abfchr, ſ. Schnurrer Er: 
läut, ©. 156. 
+) Hartm, ft. Bibl. II. Gebr, und Gerichts-Geſ. I, 95, 


* 


106° u Kirchen⸗Geſetze. 
45. 


Reſeript, betr, Abſtellung des Ave Maria: und Wetter: 
Geläuts 9), 
Vom 2. Nov. 1556. 


Be 46. | 
Herz. Befehl, betr. Einführung des Frankfurter Rezeffes 62). 


Bom 14. April 41558. 





47» 


Mandat gegen die Wiedertäufer, Saframentirer und 
— Schwenkfelder 5). — 
Vom 25. Jun. 1558. 





48. 
Herzog Chriſtophs große Kirchenordnung. 
* 


Don Gottes Gnaden vnſer Chriſtoffs Hertzogen zu Wuͤr⸗ 
temberg vnd zu Teckh, Grauen zu Mümpelgart, x. 
Summarifher vnd einfältiger Begriff, wie es mit 
der Lehre und Ceremonien in den Kirchen unferd Fürs 
ftentbumbs, auch dverfelben Kirhen anhangenden Sa— 
hen ond Verrichtungen, bißher geübt onnd gebraudt, 
auch fürohin mit verleihbung Gdttliher gnaden gehal— 
Ä ten vnd volzogen werden folle. | 
‚Bon 1559 9), 


Bon Gottes genaden, Wir Chriftoff Herkog zu Würtemberg, vnnd 
zu Teckh, Graue zu Mümppelgart. :c. Embieten allen und jeden vn— 


61) Erwähnt Hartm. Kirdh.: Gef. III, Einl, S. XXX. 
62) Ermähnt Sattl. Herz. IV, ©. 127. 


63) Hartm. ft. Arch. II, 3. ft. Bibl, II. Gebr. 4. aufgenommen in die große 
K. D. v. 1559, f. daf. 


64) Sie enthält: Was für Ordnungen in diefem Buch begriffen fein. — Gon: 
feffion, — Kirchenordbnung, — Wie alle Pfarren, Predicaturen, Diaconaten 


Rirben« Ordnung von 4559. 407 


ern Räthen, Prelaten, Rector vnnd Regenten vnſer Vniuerſitet zu 
wingen, Superintendenten, Ober vnnd Vuderamptleuten, Pfarr⸗ 





und Subdiaconaten beſetzt werden ſollen. — Ehegerichtsordnung. — Von 
den Schuͤlen. Particular Schuͤlen. Pedagogium zu Stuͤtgarten. Cloſter 
ag Stipendium, Pebagogium zuͤ Tuͤwingen. Der Edlen Schuͤl. Teuͤt⸗ 
ſche Schälen. — Bon den Sectarijs. — Bon den Zaubern. — Gaftenord: 
nung. — Bon Seibarsten. — Bon Wundarsten. — Bon Teuͤtſchen Modi⸗ 
ſten. — Bon Staͤttſchreibern. — Politiſch Genfur vnd Ruͤgordnung. — Bi: 
ſitation Superintendentz bey der Kirche. — Politiſche Viſitation. — Land 
infpection über alle vorgehende Viſitationes, Superintendentzen vnnd andere 
Ordnungen. — Kirchen Genfur. — Gonuentus ber Superattendeng. — Vers 
ordnung des Kirchenraths. — 

Bon diefen Orbnungen werben bier blos die 3 erften und 7 leztere, und bie 
Drbnung von ben Sektariis und den Zaubern abgedrudt, Die übrigen ſ. 
in der Sammlung der Schul-, Gerichts: und Regier. Gef, 

Der fummarifche, einfältige Begriff 2c. — fpäter große Kirchen: Ordnung 
genannt, erfchien mit einigen bemertenswerthen Veränderungen, bie in Ans 
merkungen zu dieſer Ausgabe beigefezt find, — zum zweitenmale — ann. 1582, 

‚(Bon Gottes Gnaden, vnfer Ludwigs Herzogen zu Würtemberg vnd zu 
Tekh 2. Getrudt zu Zümingen, im Zar 1582. fe Diefe Ausgabe wurbe 
ann. 4660. ganz unverändert wieder aufgelegt. (Won Gottes Gnaden, Uns 
fer Eberhards Hertzogen zu Würtemberg — Gedruft in Unferer Refi: 
bensftadt Stuttgarten durch Unfere beftellten Buchdruker Johann Weyrich 
Roͤßlin. An. MDCLX. fol.) Rod eriftirt ein, wie es ſcheint, nicht offiziels 
ler Abdruck. „Hochfuͤrſtlich Würtembergifche groſſe Kirchen· Ordnung. Stutt⸗ 
gardt bei Chriſtian Gottlieb Roͤßlin 1743. kl. 8. 

Die Vorrede zur Ausgabe v. 1660 lautet: Von GOttes Gnaden, Wir Eber⸗ 
hard, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Grave zu Muͤmpelgart, Herr zu 
Heydenheimb, 2c. Entbieten allen und jeder Unſern Raͤthen, Praͤlaten, Rec: 
torn und Regenten Unſerer Univerſitaͤt zu Tuͤbingen, Supexintendenten, Ober⸗ 
und Urter: Amptleuten, Pfarrern, Predigern, Diacon und Subdiacon, Paͤ⸗— 
dagogen, Burgermeiſtern, Gerichten und Rathsverwandten, Kaſtenpflegern, 
Cloſter⸗Amptleuten, und "Beifttichen Verwaltern, auch gemeinlich Unfern Uns 
terthanen, Unfern Gruß, Gnad, und alles Gutes zuvor, und fügen euch hie= 
mit gnäbigft zu wiffen, demnach Unfere Löhlichfte Vorfahren in der Regierung, 
Beilund die Durchleuchtige Zürften, Herr Chriftopb, und Herr Ludwig, beebe 
Dergogen zu. Württemberg, ꝛc. Chriftfeligfter Gedähtnus, in den Jahren 
4559, und 1582. einen Summariſchen Begriff (die groffe.Kicchen: Ordnung 
genannt ,) in den offentlihen Drud laffen verfertigen, wie es in 3.3.8, 8%, 
Hertzogthumb und Landen mit der Lehr und Geremonien in den Kirhen, und 
deren anhangenden Sahen und Verrichtungen, als, nebenft Belantnuß deren 
zur Seligkeit zu wiffen nöhtigen Glaubens : Articuln, mit den Chriftlichen Ges 
brauchen in offentlihen Kirchen: Verfamblungen, und bey Adminiftration der 
hochwuͤrdigen Sacramenten, mit Beftellung der Kirchendienften, Entſcheidung 
ber ftrittigen Ehehändel, Verwaltung der Teutſchen und Lateinifhen Particular⸗ 
und Glofter- Schulen, aud dem Stipendio zu Zübingen, Vermehrung der 

Secten, Perforgung der Armen und Dürfftigen, Rüegung ber ftraffbaren 
Lafter, Bilitation der Kirchen und dei Landes, Genfur der Kirchen, Con- 

ventibus Theologorum oder Synodis, und andern zum Wolftand ber 

Kirchen. nothwendig befundenen, und derſelben anhängigen Gtuden, in Beiten 

Ihrer Fürftlihen Regierungen geübt und nebraudt, auch fürohin wos 
und vollzogen werben folle, bey welchen loͤblichen und Chriſtlichen Veror 
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Kirchen-Geſeze. 


rn, Predigern, Diacon, Subdiacon, Pedagogen, Burgermeiftern; 
erichten, — Gaftenpflegern, Clöfter vnd geiftlichen. Verwaltern, 
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nungen es auch in ben Kirchen Unſers Hertzogthumbs und Unſern Landen, 
(etliche wenige und geringe Enderungen außgenommen,) biß auff gegenwaͤr— 
tige Zeit, mit ſonderharem groſſen Nutzen und Erbawung derſelben, verbli— 
ben; Und aber die Exemplaria ſolches gedruckten Summariſchen Begriffe, oder 
grofen Kirchen: Ordnung, vor guter Beit und vilen Jahren alle diſtrahirt 
und verkfaufft, daß deren Feines mebr zu befommen,.und deßwegen bey den 
Kirchen. Unferer Landen (von denen diefetbige meiitentheils, in deren hiebevor, 
wie in dem gangen Römiſchen Reich, alfo audy in difem Herzogthumb fürgeloffe= 
nen ſchweren und lanmwürigen Kriegs: Unruhe, durch rauberifche Haͤnd weg- 
genommen, oder ſonſten verlohren worden) guoffer Mangel erſcheinet, auch 


« andere guthergige Ehriſten wider willen deren entbehren müffen; Als haben 


Wir, gedachtem Abmangel abhelffliche Maß zu geben, Unferm Buchdruder 
in Unferer Fürftl, Reſidenz-Stadt allhie gnädigft anbefehlen laffen, ermeldeten 
Summarifhen Begriff und Kirchen - Ordnung miderumb von newem (und 
zwar dem im Jahr 1552. gedrudten Eremplar allerdings gleich) auffzulegen 
und zu druden. Dann 06 jdonetliche gar wenige und geringe Enderungen, 
befonders der Lateiniſchen Particular- und Glofter- Schul: Ordnungen halber, 
unter denen Zeiten vorgerommen werben müffen, fo haben Wir jedoch umb 
feiner fonderbaren bewegenden Urſachen willen diefelbe difer newen Ebition 
nicht einverleiben, ſondern es gänslidy und gar: bey den Worten erftberührten 
Druds.verhleiben laffen, und die jenige, welche eine und die andere Enderung 
zu obferviren. haben, an Unfere darunter ergangene Special: Befeld, und ver- 
faffte beiondere Ordnungen, hiemit gnädigft remittiren wöllen, 

Sit demnach Unfer gnädigiter, zu malen ernftliher Will, Meinung, und 
Befelch, daß ir alle, famptlidy und: ſonderlich, fo vil einen jeden Unfere bier: 
innen verfaßte Ordnungen angehen und berühren, biefelbige gebührlid beobady: 
‚tet, und denen, ohne Fuͤrnemmung ohngeziemender fträfflicher eigenwilliger 
Enderung, und unerlaubte eigenes Gefallens ergreiffende Difpenfation, mit 
allem Fleiß und Eiver nachkommet, zu Bezeugung ewers Ehriftlichen Gottlie: 
benden Gemuͤhts; Darthuung ewers (Fleiffes,. damit, fo vil auch an euch, 
nah deß Apoſtels Vermahnung, alles in ber Kirchen. ehrlich und ordenlich 
zugebe; und Erweifung ewers gegen Uns ewerm angebornen und von GOtt 
vorgefestem Lands: Fürften unterthönigften fehuldigften Gehorſams. Deffen 
Wir Uns gnädigft verfeben, Actum Stuttgarten, den 22. May, nah un: 
ſers lieben Ertöfere und Seligmachers JEſu Chrifti Geburt, im ein Zaufend, 
ſechs Hundert, und ſechtzigſten Jahr. 

Die Vorrede zur Ausgabe v. 1582. lautet: VOn GSOttes Gnaden, Wir Lub- 


wig, Hersog zu Würtemberg und Ted, Grave zu Mümpelgard, ꝛc. Ent: 


bieten allen und jeden Vnſern Raͤthen, Praͤlaten, Rector und Regenten: On: 


ſerer Vniverfität zu Tübingen, Superintendenten, Ober: und Vnter-Ampt—⸗ 


leuten Pfarrherrn, Predigern, Diacon und Suhbdiacon, Pädagogen, Burger: 
meiftern, Gerichten, Näthen, Kaftenpflegerr, Glofter: Amptleuten, und Beift: 
lihen Verwaltern, auch gemeiniglich Vnſern Vnterthanen, Vnſern Gruß, 
Gnad, und alles Guts zuvor, und fuͤgen euch hiemit gnaͤdig zu wiſſen. Als 
Weilund der Hochgeborne Fuͤrſt, Herr Shriftovh, Hertzog zu Würtemberg ꝛc. 
Vnſer gnaͤdiger, freundlicher, und fuͤrgeliebter Herr Vatter, Chriſtſeliger 
Gedaͤchtnuß, nicht allein Dero Chriſtliche Confeſſion, dem Concilio zu Trient, 
Anno ꝛc. 52. uͤbergeben, und alſo feiner L. Chriſtlichen Glauben, zu gefaͤhr⸗ 
licher Zeit vor der Welt bekant: Sondern auch das loͤblich, und von dem auch 
bochgebornen Fuͤrſten, Herrn Vlrichen, Hertzogen zu Wuͤrtemberg, ꝛc. Bn- 
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auch ‚gemeinlich onfern Vnderthonen, vnd ſchirms Angehdrigen und 
Berwannten,, vnfern gruͤß, gnad vnnd alle güts zuvor, Vnd fügen 





ſern freundlichen lieben Anheren, milter Gedaͤchtnuß, zuvor wol angefangen 
Merk de: Reformation in Kirden und Schulen difes Vnſers Kürftentyumbs, 
mit fonderm Chriſtlichem Eiver contintirt, und alles das jenig, was zur Ehr 
deß Almächtigen, aud ewigen Heil, und Aufferbawung feiner geliebten Kir: 
hen dienlih, mit hoͤchſtem Fleiß, und zeitigem Rath erwegen, darzu allers 
band heilfame wolbebadhte Ordnungen verfaffen laffen, welder maſſen die 
Chriftliche Seremonien in offentliher Berfammlung der Kirchen zu verrichten, 
die Kirchendienft mit taugenlihen Perſonen zu erfegen, Ehegerichtsſachen ges 
bürlihen zu entfheiden, auc die Schulen ingemein wol anzufiellen, den Se— 
ctariis gebürlich zu wehren, die Arme, Dürffiige, nad Nothdurfft zu verſe— 
hen, und dann durch "ordentliche Vifitationes, und ein Chriſtlich Gonfiftorium 
allerhand einfallende Unrichtigkeit abzufhaffen und zu verbeffern, fampt ans 
‚derm, was zu Wolftand der Kirchen nothwendig befunden, und derfelben an: 
haͤngig. Darauff. auch folgende Ihre L. Dero obermeldte Chriftliche, zu Trient 
‚übergebene Gonfeffion, fampt den berührten Ordnungen, wie fie damalen in 
Ubungen (nady Gelegenheit felbiger Zeiten) gewefen, in ein Corpus zufammen 
faffen, in offentlihen Drud publicieren, und bey Dero Kirchen hinterlegen 
laſſen. 
| — Wir in Betrachtung unſers Fuͤrſtlichen Ampts und Beruffs, dars 
ein Uns der Allmaͤchtig gnaͤdiglich eingeſetzt, nicht mit wenigerm Eiver, Uns 
ſchuldig erkennt, Gottes Ehr, und feiner geliebten Kirchen ewiges und zeit— 
liches Heil, (fo vil an Uns) nach Unſerm aͤuſſerſten Vermoͤgen zu befuͤrdern, 
und diß Orts in Ihrer Vaͤtterlichen L. loͤbliche Fußſtapffen zu tretten, ins 
maſſen Wir nicht allein von wolermeldt Seiner Vaͤtterlichen 8, hierzu von Ju: 
gend auff Chriſtlich erzogen, und Vätterlidien erinnert worden, fondern auch 
nunmehr gedenken, und mit gnädiger Hülff und Benftand def Allmaͤchtigen 
entichloffen feyen, 0b ſolchen Heilfamen, Gariftlihen, und guten Ordnungen 
(wie dann bißher ohne Ruhm zu melden, von Uns befchehen) auch fürohin ernft: 
lih und eiverig zu halten, und ſelbige Dand zu haben. 

Und obwol dermegen, und auß jegt gedachten Urfadhen ohne von nöthen 
geachtet werben möchte, biefelb de novo zu erholen, und an das Tiecht zu 
fielen: Jedoch und biemweil die hievor gedrucdte Eremplaria mebrgemeldter 
Ordnungen in zimlicher Anzahl zum theils auff Erforderung, auß Unſerm 
Fuͤrſtenthumb an andere Ort verſchickt, zum theils auch foniten distrahirt, 
und verfaufft worden, und deren wenig mebr vorhanden: Und aber hiezwi— 
fchen Cru noch bey Lebzeiten mehrermeits Unfers gnädigen, und freundlichen, 
dilgeliebten Herrn Wıtterö felinen) etlihe Saden nad, Gelegenheit der Zeit, 
und Veränderung etliher Umbftänd, nody ferner verbeffert worden. So has 
ben Wir ſolhe Ordnungen abermalen revidieren, und was noch ferner ver: 
beifert werden mögen, mit Fleiß erwegen, und benfelben einverleiben, auch 
biemit widerumb in ben Drud gnädig verfertigen laſſen: Damit Wir ja an 
Unferm aeborfamen Dienft, jo Wir dem Sohn Gottes unferm Ertejer ſchul— 
tin, nah Unferm Vermögen, nichts an Uns erwinden lieffen, und alſo nicht 
allein bie. reine Lehr auff Unfer Vofterirät gebradt, ſondern auch qute Shrift: 
liche Ordnungen, und Diſcirlin in Unfers Fürftenthumms Kirchen, Schulen 
unnd Police erbalten werden mögen: und zumal offentlic bezeugt werde, daß 

“ Wir Ung zu mehr-wohlgedachts Unſers hochgeliebten Herrn Vatters Chrift: 
. feliger Gedaͤchtnus, Confeſſion und Glaubens: Bekantnus, als die zuforderft 
auff Gottes unfehlbar Wort, und darauf nezogene Ghriftenliche Augfpurgifce 
Gonfeifion gegründet, aud) ſtandhafftig mit Hergen und Mund bekennen, und 
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euch hiemit zuwiſſen. Als wir zu angetretner vnſer Regierung, vns 
notwendiglicd) vnd zeitlichen erinnert, was vns von Gott dem All⸗ 
mechtigen befolhen, aud) was Ampt von feiner Goͤttlichen Allmech— 
tigfeit wir fürgefegt, ond namlich nit allein für onfer Perjon, vnnd 
bey ons felbften, feinem Goͤttlichen Wort, von feinem Sone, vnfernt 
einigen HERRN ynnd Heilandt, mit rechtem Glauben vnnd vers 
trawen auff ine: mit gnad des heiligen Geifts anzuhangen, aud) vun— 
* thun vnd laſſen, Gottſeeliglich vnd Chriſtlich, durch ſein hilff vnnd 
egen anzurichten, ſonder ſchuldig weren ſolches bey maͤniglichem, 
die Chriſtus leeret vnd erfordert, offentlich vñ one ſcheuͤch zubekennen, 
darneben auch allen muͤglichſten vnd beſſten fleiß anzuwenden, auff 
bas vnſer geliebte, getrewe Landtſchafft, vnd von Gottdem HERRN, 
defolhene Vnderthonen, jrer Seelen vnnd Leibs halber, vnd alſo zum 
ewigen, vnd in zeitlichem, recht vnd wol vnderwiſen vnd regiert wur⸗ 
den. Darauff wir dann gleich bald, vnd dieweil ſollichs, vermoͤg 
wamalen ergangnen des heiligen Reichs Abſchid, neben andern der 
Yugfpurgifchen Eonfeffions verwanndten Ständen, von uns alfo ers 
fordert ward, auff dem felbiger zeit gehaltnem Concilio zu Xrient, 
onfer Shriftliche Eonfeffion, dod) in allen Artickuln vnnd Subftang 
der Augfpurgifchen Eonfeffion, weilundt der Rom. Kei. May. hoch— 
loͤblichſter und feeligfter gedechtnuß in Anno ꝛ⁊c. dreiffig, der mindern 
Zal, zu Augfpurg vbergeben, als ein Repetition, gleichmeffig befon= 
ders vberraicht, die Kirchen vnſers Fürftenthbumbs deren nad) mit 
dem Ministerio vnd richtiger Ordnung, gebuͤrlicher vnd in der hei— 
ligen, Goͤttlichen Schrift zugelaßnẽ Geremonien, angeriht, auch 
onferd MWeltlihen Regiments halben, notwendige gute Ordnungen, 





barbey vermittelft Göttliher Hülff und Beyftands big in Unfern legten Athem 
zu bleiben, nefinnet feyen. h ; 

Demnach ift Unfer gnädiger, auch ernftlicher Will und Befelh, ihr mwollet 
ob diſen Unfern wiberholten, und verbefferten Ordnungen mit allem Fleiß 
und Eiver halten, auch bdenfelbigen tremlich und gehorfamlich, fo vil die eis 
nen jeden betreffen, geleben, und nadıfegen, und niemanden, der eudy zu vers 
fprechen gebürt, geftatten, darwider zu: handlen, wie ihr foldes vor GOtt dem 
Allmaͤchtigen, und gegen Uns zu verantworten, getrawen. Dann wie ber 
Allmaͤchtig feines heiligen Worts Beratung, und guter heilfamen Ordnung 

“ Ubertrettung nicht ungeftrafft laffen wird: Alfo ſeynd Wir bedacht, ſolchen 
Ungehorfam und Fahrläjfigkeit auch für Unfere Perfon, und in Krafft Unfers 
anbefohlenen und tragenden Göttlichen Ampts, ohne gebürliches ernftliches Eins 
febens nicht hingehen zu laffen. Wie Wir dann bhergegen nicht zweiffeln, da 
GOTTES Ehr, und ber Kirchen Heil und Wolftand befürdert, auch gute 
Drdnungen im Gang erhalten, der Allmaͤchtig werbe feinen Göttlidhen milten 
Segen, je mehr und reichlicher bey feiner geliebten Kirchen erzeigen, und ob 
Uns und Unferm Fürftentyumb, Kirhen, Schulen, und Unterthanen, mit 
feiner. gnädigen Allmaͤchtigen Hand halten, Ä 

Deffen alles, und daß ihr an ewerm unterthänigen, gehorfamen, getrewen 
Fleiß nichts erwinden laffen werden, wöllen Wir Uns zu euch, fampt und 
fonders gnädig, und endlich verfehen. Actum Stuttgarten, ben letften Apris 
lie, nad) Chrifti unfers lieben HERRN und Seligmaders Geburt, im fünff: 
zehen hundert, zwey und achtzigſten Jahr, 
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darnach ſich mänfglich, uns zugethon, halten vnd richten möcht, zus 
ſamen ziehen, vnnd Publicieren zulaffen. | 
Vnd aber neben gedachter vnſer Confeſſion, auch getrudter Kirs 

chenorduung, noch vilmehr andere, die Kirch, derfelben Ministe- 
rium, vnd aufferziehung der Kirchendiener , deßgleichen anrichtung 
aller Zucht vnd Erbarkeit belangende , Ordinationes von vns anges 

It gewefen, vnd bißher ind Werck gleich wohl gezogen, aber in 
rud nit fommen, wdlches ettwas weiter müh vnnd Urbeit, bey 
den vnſern gebracht, Alfo, das vus für nuß und nottwendig anges 
fehen, euch allen vnd jeden zu gutem, auch. richtiger Expedition, 
bandthabung und volnziehung , derfelben folliche alle, was der Kir= 
chen anhangt , zuſammen in ein Werck verfaffen zulaffen. Darinnen 
nit unfern eigen Rhum oder Lob, fondern allein Gottes Ehr unnd 
reiß, zu deſſen Ebenbildt wir erfchaffen, und großmachung feines 
dttlihen Namens, auc feines Sons Iheſu Ehrifti zu fuchen, 
vnnd onferm ringen vermögen nach zubefürdern, indem auch unfer 
getrewen Landtſchafft, ewige und zeitliche wolfart zufchaffen, woͤl⸗ 
che hierdurch zu rechter Erfannenuß Gottes vnd feines Sons, vn⸗ 
ſets HERRN Ehrifti bewegt, daran auch Frucht brachten, vnnd 
fih in ein Ehriftenlicy Leben anſchickten, aud) die Verrüchten,, zum 
wenigften fouil muͤglich, jrer Boßheit halber gezembt, und ober 
Heftelt, das fie den Frommen verhinderlich oder befchwärlich, den 
Schwachen aud) vnergerlich wehren. 

Wie wir und dann (ongeacht, das eBlicher vermeinen nach ber 

Weltlihen Oberkeit, allein das Weltlich Regiment zufteen ſolt) vor 
Gott ſchuldig erkennen, und wiſſend unferd Ampts vund Berüffs 
fein, wie auch des Gott der Allmechtig in feinem geftrengen Vrteil 
von und erfordern würdet, vor allen Dingen vnſer Vndergebne Lands 
ſchafft, mir der reinen Leer, des heiligen Euangelii, fo den rechten 
Frieden des Gewiflens ‚bringt, viind die hailfame Waid zum ewigen 
‚ bail onnd Leben ift, verforgen, vnnd alſo der Kirchen Ehrifti mit 
ernft ond Eifer annemen, Dann erft ond darneben, in zeitlicher Res 
ierung, nußliche Ordnungen unnd Regiment, ‚zu zeitlichen Friden, 

uh, Ainigkeit und Wolfart, wölche auch von Gott dem Allmech- 
tigen, vmb des vorgehenden willen, geben wuͤrdet anzuftellen onnd 
zuerhalten, wie wir dann des in der heiligen Schrift, Alte vnd 
newes Teftaments, Zeugnuß vnd Kundtfchafft haben, -diefelb auch 
difes vermag vnnd außweißt, zu dem uns darinuen vil Gottfeliger 
Kuͤnig ond Fürften Exempla, vnd Ebenbildt fürgeftellt. —— 
Woͤlcher Exempla wir als einem Chriſtenlichen Fuͤrſten ge⸗ 
zimpt, vnſer geliebten Landſchafft halber, billich nachuolgen vnd be⸗ 
wegen ſollen, das an jnen vnſer Landtſchafft, wie klein oder ring 
dieſelb jres ewigen vnd zeitlichen Heils nicht zuuerſaumen ſeye, vnd 
wo eö von uns gefarlichen vnderlaſſen, das der allmechtig Gott von 
vus folliche verfaumnuß erfordern wurde... 1; * 

Vnd dieweil wir rn pnfer Eonfeflion. der Augſpurgiſchen 
(die wir : für die fuͤrnembſt halten, adprobieren vnd ‚befennen). im 
wengften nit ‚entgegen, fonder genglichen gemäß, und wir diefelbig, 
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in krafft des heilligen Reichs Abſchid, den Conoilio zu Trient, als 
onferd Glaubens offentliche Bekanntnuß, vnnd vnſert halben ein Re: 
rg der Augfpurgifchen, übergeben, Eo haben wir derwegen fel: 
ige auch difem Werk zuuorderft Inſeriern, die andern Ordnungen 
aber der vrfachen, in mafjen die begriffen, ftellen laffen wöllen, das 
gemeinlichen folliche ond dergleichen Ordinationes, in frey gelaffnen 
fachen , nach gelegenheit vñ geftalt der Ort vnd Länder, zeit vnnd 
‚ Bnderthonen zurichten feien. Und wiewohl dife vnſere Ordnungen, 
ſich den andern, fo in gleichmefjtgen fachen, aud) außgangen, im 
Buchſtaben nit aller dings vergleichen möchten; Jedoch ift die Leer, 
darinnen ein ander genglicher eintrechtig, auch fonften in dem uͤbe⸗ 
rigen der finis vñ intentum, das benantlichen alle ding ordenlid), 
richtig, Chriftenlidy vnd Gottfeeliglicy zugang , Gotsforcht, Erbars 
feit, onnd Zucht angericht, Boßheit vnd vbel gewert vnnd ausge: 
rottet, gleicymeffig vnnd eins. Derhalben wir auch diſe unfere Ord— 
nungen, nadydem ond wir die Gelegenheit in unferm Fuͤrſtenthumb 
unor angericht, onnd im gang fein befunden, vnſer getrewen Land⸗ 
—* zu gnaden vnd guttem, mit beſſerung der Alten, der geſtalt 
anſtellen vnd hierinnen vor allen andern, ——————— Dann 
wie gemelt, ein jede Ordnung, an dem Ort, woͤlches gelegenheit 
nad), die felb gericht, daſelbſten auch die nutzlichſt, notturfftigſt vnd 
vor allen andern zubehalten iſt. 3 
Dann auch dardurch offentlich vnnd ſcheinbarlich zuſehen, woͤl⸗ 
cher maſſen ein jedes Haupt jme die Kirchenzucht vnd Erbarkeit an= 
gelegen ſein laß. Indem ſich darauß erſcheint, das nit allein die 
Ordnung angenommen, ſondern auch alle muͤgliche Fuͤrſorg getragen 
vnd angeſtelt, damit die Ordnungen, nad) dem: vnd ſelbiger Vnder⸗ 
thonen, vnd Landtſchafft notturfft eraifcht, mir fleiß vi ſonderlich 
angericht werden. Daher ferners erſcheint, das mit beſchraihung, 
als folte bey den Augſpurgiſchen Confeſſions verwannten Stränden 
alles vnordenlich zugeen, jnen offenbarlich vnrecht beſchehe. Daü 
derſelben Chriſtenliche anſtellung richtiger Regimenten, beeds, in der 
Kirchen vnd Politia, auch derwegen fuͤrgenommne Ordnungen, ein 
ſollichs ſcheinbarlich vnd vnuerneinlichen widerlegen. | RE 
Mir haben aber fonderlicd) diſe jetzige vnſere Ordnungen ‚'alfo 
zufamen tragen, vnnd in Truck bringen laffen, damit wir hierdurch 
offentlich bezeugten, das alle und jede Secten vnd Opiniones, fo 
der Augfpurgifchen Confeſſion zuwider, uns genglichen mißfällig, 
on wir diefelben fouil für vd gebracht, darüber wir ftattliche Su— 
perintendenten, bnnd Visitationes angeftelt, mit nichten geftatten, 
fonder fouil an ons, mit ernft zuwoͤren und abzufchaffen geneigt. 
Darzu ein offenbare, lautere vnnd vnderſchidliche anzeig thäten, 
wahın der Kirchen vnſers Fürftenthumbs Gitter angewendt, vnnd 
allſo erleuttert würde, das wir derfelben zu onfern eigen Prinat nus 
gen gar nit begerten oder gebrauchten , fondern allein zu erhaltung 
der Kirchendiener;: Schulmeifter, erziehung junger Studiofen zum 
Ministerio, erbawung der Kirchendiener Behaufungen, vnn anderer 
Gebew fo von alters der Kirchen angehangen,  Befoldungen der 
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jhenigen, fo der Kirchen zu notturfft und nutzen, in derfelben Dien— 
ften gebraucht , handtreichung vnd fteur der Armen, auch allem ans 
derm der Kirchen anligen, wie fih das zutregt, und jeder zeit zus 
tragen mag , kommen, vnd verwenden laſſen. 

Wie auch vnſer Will vnd Meinung gar nit, wenig oder vil des 
Kirchen guts, vns zu eignem Vorteil einzuzichen. Dann obgemelte 
der Kirchen notturfftige vnd unuermeidenliche Ausgaben, dermaffen 
hoch, vnd ſich jo weit erftrecden, das gar nahent alle Kirchengut, 
fo wir in vnferm Fuͤrſtenthumb, zum gemeinen Kirchencaiten eins 
ſamlen laſſen, darunder aufflaufft, auch bißher nit gnuͤgſam fein 
mögen, wa wir der Kirchen nit mit guter und nußlicher Haußhal— 
tung , die Hand fo ftattlich gebotten, vnd verholffen hetten. 

In maſſen follichs alles die jhenigen, fo wir zu folcyen Kirs 

ı verrichtungen gebrauchen, auch die Rechnungen felbjten, woͤl— 
che der Geiftlihen Gefell halber järlichen befchehen, noch grundt— 
licher vnd mit Warheit, neben dem, das es offentlid am tag ligr, 
Degeudene vnd befuudfchafften müfjen. 

Sp dann auch vuſer ernftlihe Meinung vnd Mill, das in uns 
ferm Fürftenthumb, und bey unfern Vnderthoͤnen, ein Chriftenlichs, 
Gottjeligd, erbard, züchtigs, und vnfträfflich, ſouil jmmer muͤglich, 
Leben, vor der Welr geführt, auch richtig, vnd ordenlidy gehandelt, 
Gottes ehr gefürdert, allen Irthumben, Boßheiten, vnd übeln, fo 
ſich einreiffen wölten, zeittlichen vnd ftattlichen begegnet, vnd gewört, 
auch alle vnordnung ‚gewendt, vnnd gleichmärfig gehalten, vnd zu: 
gienge, So feien wir demnach aud) folder Wachen halber bewegt 
worden, dife vnnſer Ordnungen zufammen in ein Werd bringen 
zulaffen, damit jr onfere Raͤthe, auch die Prelaten, Superintens 
denten, Pfarrherr, Amptleut, und Gericht, diefelben bey der hand 
vnd vor augen haben, Euch felbiten ewere Verrichtungen,, Beuelchen, 
und Amptungen, darnach anitellen, Deßgleichen vnſere Vnderthonen 
ſich deren gemaͤß, gehorſamlich jhnen ſelbſt zu Wolfart erweiſen, 
vnd jres thuns vnd lebens, wie ſie ſollichs anſtellen, hier auſſer be— 
richten, Auch vnſere Erben und Nachkommen, ſehen möchten, woͤl⸗ 
cher maſſen vnd geſtalt, wir vnſer geliebten Landtſchafft zu nutzen 
vnd gutem, mit verleihung Goͤttlicher — in vnſer Regierung 
ons ondernommen, vnd beladen, auch Vrſach ſchoͤpfen, fich gleicher 
geſtalt, mit allen guädigen trewen anzunemen. 

Demnach iſt vnſer gnaͤdiger, auch ernftlicher Wil vnd Beuelch, 
das jr alle, ſampt vnnd ſonders, ſouil ewer jeden diſe vnſere Ord— 

en beruͤren, vnd belangen thuͤen, Euch deren gemäß vnd ge— 
horſamlich verhalten, ſo lieb einem jeden ſeie, Gottes Gnad, Be— 
nedeihung und Segen, woͤlchen er vnzweifenlich den Gehorſamen 
geben, vund mittheilen wuͤrdt, zuerlangen, vnd hergegen den zorn 
Gottes, fo über die Veraͤchter gehn wuͤrdt, zu entpfliehen, vnd ſo— 
ul ons belangt, auch unſer gnad zuerhalten, oder herwider ſchwaͤre 
Vugnad vnd Straff zuuermeiden, demnach „werden jr. euch wiſſen 
zurichten, u. ’ 0 I Er ’ , 4ıj ’ 
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Eonfeffion Bnd Bekanntnus vnſers waren Chriftlihen 

Glaubens, fo®) wir auff den XXI: Januarij Anno 

M. D. Lil. dem verfamleten Eonecilio zu Trient durdy vn— 
fere GSefannten überantwurten laffen.), 


Nach dem wir .erfennen, das wir auf; Gottes gnad zum Megis 
mẽt oufers Fuͤrſtenthumbs vnn Gmeinde berufft vnnd verordnet feind, 
Haben wir biß anher, nichts fürrreffenlicherd geachtet, dann das 
wir vor Gott dem Vatter vnſers HERRN Iheſu Ehrifti, vnnd 
vor. feiner gangen Kirchen, vnſern Fleiß, zupflangen und. zuerhal: 
En Hr rechte Goͤttlich Leer, mit allem vnſerm müglichen dienft, 

ezeügten. 
s Dann wiewol wir wol wiffen, daß zwifchen dem Meltlichen 
vnd Geiftlihen Regiment fein onderfhid ift, Jedoch, dieweil der 
Palm vns gauß ernſtlich ermanet, vn fagt. Laßt euch weifen jr 
Kuͤnig, vnnd laßt euch zuͤchtigen jr Richter auff Erden, diener dem 
HER MN mit forcht, und frewet euch mit zittern. So haben wir 
die Götlih Stun nit verachtet, fonder all vnſer fürnenen, vnnd fleiß, 
vnſers befften vermuͤgens, ‚der rechten waren Kirchen des Sons Gots 
tes zubelffen, anrichten follen. j ——— 
Es haben zwar ſonſt etlich andere jr eigen weiß vnd wege, 
dardurch fie vermeinen jren dienſt dem Son Gottes vnd feiner Kir— 
chen zuerzeigen. Wir aber halten es darfür, das, zuerbawen vund 
zuerhalten das recht Heil der Kirchen, nichts mußlicher vnd Gott 
gefelliger .Tey, dann dad die Predig Goͤttlichs Worts, vn der rech— 
ten reinen Leer, in alweg, von Oberkeit und Vuderthon gefuͤrdert 
erde, Ä | | 

® Unn dweil wir von wegen der vnermeßlichen Barmhertzigkeit 
Gottes, die er vus in Iheſu Chrifto feinem Son erfläret vnd be: 
zeüger hat, in Feinen zweifel fegen, er nem fich vnſer, als feiner 
65) X; 4582. — weylund gedachter unſer freundtlicher geliebter Herr Vatter, 

Bertzog Chriſtoff ſeeliger Gedaͤchtuuß —— n — 
66) Der Grundtext der Confeſſion ift lateiniſch: Die Original-Ausgabe davon iſt: 
Confessio * doctrinae, quae nomine illustrissimi principis ac 
.  domini D. Christophori Ducis Würtcembergensis et Teccensis, ac 

Comitis Montisbeligardi, per legatos ejus die XXIIII mensis Ja- 

nuarii, Anno MDLII congregationi. Tridentini Concilii propo- 

sita est. Tubingae per Ulrichum Morhardum. kl. Oct. 9 B. — Eine 
, 2e-%. iſt v. #556. 4. eine Ste v. 1559. 4. xc. (efr. Jo. Brent. Opp. 
Tom. VIIL) ‚Unmittelbar nach dem lateinifden Original kam. wohl folgende: 
teutfche Ueberſezung heraus: BR 
+, ; &onfeffiondes Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn 
‚. ‚Chriftoffs Hersogen zu Wirtemberg fo jr 5. G. auf den. XXIII Januarij, 
, An., M.D.LIl dem verfamelten Goncilio zu Trjendt durch jver F. G. geſand— 
ten uͤberantwort. Getruckt zu Tuͤwingen durch Vlrich Morhardt. 8. Ein 

Concept diefer Ueberſezung iſt auf der Conſ. Regiſtr. — Diefer Ueberſezung 

conform iſt die ———— bie bier: gegehen iſt. (— efr. Feuerlini Bib- 

liotheca Symbolica: ed, Biederer $. 768. p. 67. sq. Schmurrer: 

l. ce. p. 257.% ge ν 
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rechten waren Slider, an, So haben wir hingegen: jm difen dienſt 
beweifen follen, das wir unfern gütten geneigten. willen, gegen feis 
ner Gefpons der Kirchen, on wolchen er auff difer- Erden nichts 
lieberö noch werderd hat, vnſers befften vermägens erzeigten. 

Es beuilhet vns ein anderer Pfalm, das wir vnſere Thor dem 
Kinig der ehren auff thin follen. Wir haben es aber varfür gead)s 
ter, dad die Thor einem fo gwaltigen Künig dazumal offen ſteen, 
wann man feiner himmelifchen Görrlichen Leer in der Kirchen raum 


gebe. Ä Ä FIRE 
Nach dem aber ſich mancherley zwifpaltung von der Chriftlichen 
Leer zugetragen haben, vnn den vnuͤberwindtlichſten Herrn Keifer 
Carolum den fünfften, vnſern aller gnädigften Herrn, auch die-ans 
dere Stende des heiligen Romifchen Reichs, für gut angefehen, da 
wir etwas hetten, dad wir zu gemeinem friden der Kirchen, oder 
fonderer ruwe vnſers Gwiſſens, dienftlich zuſein gedechten , fols 
ichs offenlich —— So haben wir hierauff. den Predigern 
der Kirchen in vnſerm Fuͤrſtenthumb, die ſumm irer Leer in ſchrifft 
verfaſſen, beuelch geben, damit offenlich zubezeugen, das ſunſt 
einer anderen, dann der rechten waren Apoſtoliſchen, Catholiſchen 
vnd Orthodoxen Leer, in vnſern Kirchen raum gegeben worden ſey. 
Hierauff haben wir diſe Schrifft vnſerer Prediger offenlich dars 
legen woͤllen, vnd verhoffen, die gantz Chriſtlich Kirch werde im werck 
befinden, es habe gar nichts die meinung, das in vnſern Kirchen 
etwas in der Leer zuͤ predigen, oder in dem Gotsdieuſt zuͤ verrich⸗ 
ten, das der heiligen Propheten vnd Apoſtel Schrifft, auch der ein⸗ 
helligen meinung der rechten Catholiſchen Kirchen zuͤwider were, 
fuͤrgenommen ſey. — 
Bon Gott vnd dreien Perſonen in einem Gettlichen 
Weſen. 


Wr glauben vnnd befennen, das nur ein — J———— 
Erviger, Bnbegreifflicher Gott ſey, Allmaͤchtig, vnnd Schoͤpffer als 
ler Sichtbaren vnd Vnſichtbaren ding, vnnd das in diſem einigen, 
ewigen Goͤttlichen Weſen, dren underfhiblich, felbftendig Eigenfchafft 
oder Perfonen feien, nämlidy Vatter, Son, vnnd heiliger Beift, wie 
hieuon die. Schrift der heiligen Propheten vnd Apoftel leeren, vnd 
— drey Simbola, das Apoſtolicum, Nicenum, vnd Athanaſü, ers 


Don dem Son Gottes. 


Wr glauben vnnd bekennen, dad der Son Gottes, vnſer 
HERR Jeſus Chriſtus, ſeie von ewigkeit von ſeinem Vatter ges 
born, ein Warer, Ewiger Gott, eins weſens mit Gott feinem Vat⸗ 
ter, vnd das er, nach dem die Zeit erfüller, Menfch ift worden, die 
Sind zubuͤſſen, vnd dem menfchlicyen Geſchlecht das ewig heil zuuer⸗ 
ſchaffen. Alſo das Iheſus Chriftus, warer Gott onnd warer Menſch, 
feie nur ein Perfon, vnd nicht zwo Perfonen, vnd dad in diſer eini⸗ 
gen Perfon, feien zwo Naturen, und nicht nur in Natur. Wie 
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dann die heiligen Bätter in dem Concilio Niceno, Ephefino primo, 
vnnd Galcedonenfi, mir kundtſchafft der heiligen Schrift erwiſen has 
ben. Darum verwerffen wir alle Ketzerey, 10 difer Leer, von dem 
Son Gottes, zuwider fein. 


Von dem heiligen Geiſt. 


Mr glauben und befeunen, das der heilig Geiſt, von ewig—⸗ 
keit ber, von Sort dem Vatter vnd Gone außgehe, vnd feie mit 
dem Vatter vnnd Sone gleichs weſens, Maiejtät vnd berrlicheit, 
ein warer ewiger Gott. ie dann die heiligen Vaͤtter, in dem ers 
ften Eoneilio zu Conjtantinopel, vermög der heiligen Schrifft, außs 
gefuͤrt haben. | 
Von der Sünde, 


Mr glauben und bekennen, das der Menſch im anfang Ge: 
recht, Weiß, eines freien Willens, geziert mir dem heiligen Geift, 
vnd felig von Gott erfchaffen fey. Aber nachuolgendts des heiligen 
Geiſts beraupt, des Teuͤffels eigner Knecht, vnd nicht allein der 
leiblichen, zeitlichen, fonder aud) der ewigen VBerdamnuß, von wegen 
des Vngehorſams, verpflicht werden fey: Das aud) difes ybel nicht 
allein auff dem Adam bliben, Tonder aud) auff alle feine Nachkom⸗ 
men gerathen fey. Ä 

ad aber eitlich fürgeben, der Menſch fey nach dem all, fo 
gant und vollommen bliben, daß er ſich mir feinen natuͤrlichen Kräffe 
ten, vnd gutten Werden, zu dem Glauben vnd anrüffung Gottes 
beferen, vnd bereitten möge, ift offentlich wider die Lehr ver Apoftel, 
vnd wider die einhellig meinung der rechten Catholiſchen Kirchen, 


Rom. v. 
Durd) eines einigen Suud, ijt die Verdanınuß über alle Men- 
ſchen kommen. u 
Ephe. ij. ⸗ = 
Da jr todt waren, durch uͤbertrettung vnd Suͤnde, in woͤlchen 
je weiland gewandlet haben, nach dem lauff diſer Welt, vnd nad) 
dem Fuͤrſten, der in der Lufft wonet, ꝛc. a 


Bd gleich darauff. 


; Mir waren auch Kinder des Zorns, von Natur, gleich wie die 
an ern. . * . * — 
Paulus ſagt, da jr todt waren durch die Suͤnde, vnd Kinder 
des Zorns (das iſt) in Gottes vngnad. Wie aber ein Menſch, der 
leiblich tod iſt, ſich nicht ſelbs auß eignen Erefften ſchicken vnd berei— 
ten kan, das er das leiblich Leben vberkaͤme, alſo kan auch, der, ſo 
geiſtlich tod iſt, ſich nicht ſelbs auß ſeinem eignen vermoͤgen ſchicken, 
dad er das geiſtlich Leben empfahe. Be Aa 


— 


Kirhens Ordnung von 4559. (ij) 147 


Ä Auguſtinus. | i 

Der HERR, damit er dem Fünfftigen Pelagio begegnet, fagt 
er nicht, om mich, kuͤndt jr fhwärlid etwas thun, Sonder fagt, 
on mich kuͤndt jr nichts thun. Vnd damir er auch difen Fünfftigen 
begegnet, hat er in dem eegemelten Spruch des Euangelit nicht 
ejagt, on mich koͤndt jr nichts volnbringen, fonder er fagt, thun. 
nn fo er gefagt het, volnbringen, fo möchten: fie ſprechen, man 
feie der hilff Gottes notturftig, nit dad Gut auzufahen, woͤlches wir 
auf ons ſelbs haben, fonder das Guͤt zii volnbringen 
or Wndbald-hemad.. 
Der Menfch jetzt jm wol für. im Hergen,. aber vom HERNN 
fompt, was die Zung reden ſoll. ‚Sie werden auf Mißnerftand bes 
trogen, das fie meinen, jo die Schrift fagt, der Menfch. fee im 
wol für im Hertzen, feie-fouil gefagt, als itehe es in des Menfchen 
gewalt, das Gut ome die hilff der gnaden Gottes anzufahen. Uber 
es jey ferr, das die Kinder der Verheiffung follren: diſes alfo ver: 
teen. Gleich ald wann fie hören, das der HERR fagt; ir koͤndt 
on mic) nichts thuͤn, wolten jn überftreitren vand fagen, fihe wir 
Fonden one dich im Hertzen dad Gür fuͤrnemen. Oder fo fie hoͤren 
von dem Apoftel Paulo, nicht das wir tüchtig feind, von vns fels 
ber etwas zuͤgedenken, ald von ons felber, fonder dad wir tüchtig 
feien, iſt von Gott, wolten jun auch überftreitten; vnnd fagen, Sihe 
wir feind auß vns felber tüchtig, das Herz zubereitten, und dem⸗ 

nad) auch estwas Guͤts zugedenfen. | | 
— —— Vnd abermals. REN, 
Niemandt kuͤtzel ſich ſelbs, der Menſch iſt von dem feinen der 
Teuffel, aber auf Gottes Gab iſt er ſelig. Was iſt von dem feis 
nen anderft, dann von feiner Sind? Thu hinweg die Sind, die 


von dem deinen ift, fo fpricht er. Die Gerechtigkeit ift von dem 
meinen, dann was haft du, das du nit empfangen haft? 

RR Ambrofius. DE 
Wiewol im Menfchen ift, das er dad Boͤß wolle, fo hat. er doch 
nit, dann allein als ein gefchenfte Gab, das Gut wöllen. Ihenes 
bat die Natur, auß verdienter ſchuld an ſich gebracht, difes aber 
empfaher die Natur durch die gnad. Ä — 


PEN Bernhardus. 


A, 
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Das auch der Menſch diſe Tugend, nicht auß jhme ſelbs erho⸗ 
le, ſonder empfahe ſie, auß gunſt vnd gnaden Gottes. 


Bad das der Glaub ſey thaͤtig durch die Liebe. 


Wir halten aber, das deren meinung, fo leeren, der menfch 
werde Gott angenem, vnd vor Gott für —* vnd gerecht geacht, 

voun wegen diſer Tugend, vun ‚das man ſich vor Gottes Gericht, 
auff den Verdienſt diſer Tugend verlaſſen ſollꝛc., der rechten Apofto: 
liſchen vnnd Catholiſchen Leer gang zuwider fey. 

Dann der Menfch würdt Gott angenem vnnd por Gott für ges 
recht geachtet, allein von wegen ded Sons Gottes, vnſers HERAN 
Iheſu Chriſti, ſo er an jhn glaubt. So foll man auch ſich vor Got: 
tes Gericht, auff Fein Verdienft der Tugent, die wir haben, fonder 
allein auff den Verdienſt vnſers HERAN Jeſu Chriſti, wölcher 
Verdienſt vns durch den Glauben, als vnſer Eigenthumb, zugerech⸗ 
net wuͤrdt, verlaſſen vnd vertroͤſten. 

Vnd nach dem vor dem Richterſtul Gottes, da dann von der 
waren vnd ewigen Gerechtigkeit vnnd Geeligkeit, gehandelt würdt, 
der Menfchen Verdienſt gar nichts gilt, Sonder es ‚gilt allein die 
Barmberkigfeit Gottes, unnd der Verdienft onferd HENREN Zefu 
Ehrifti, der von vns durch den Glauben angenommen wirdt. So 
halten. wir, ‚das die Alten vnd vnſere Vorfarn recht gefagt haben, 
wir werden vor Gott allein durch den Glauben. gerechtuertiget. 

Rom. iii. Ä 

Sie find allzumal Sünder, vnnd manglen des Rhums, den fie 
an Gott haben follen, vnd werden on Verdienft gerecht, auß feiner 
gnad durch die Erlöfung, fo durch Ehriftum Jeſum gefchehen ift, 
wölchen. Gott hat“ fürgefteher, zu einem Gnadenftul, durch den Glau⸗ 
ben in feinem Blue. —— 5 | 
chuon Gala. iij. art 

‚ Die Schrifft hat es alles befchloffen under die Sünde, auff das 
die Verheiſſung Fäme, durdy den Glauben an Iheſum Ehriftum, ges 
geben denen’ die da glauben. | Kia u ER | 

Mir warten im Geift, durch den: Glauben, der Gerechtigkeit, 
der man hoffen muß, Dann in Chrifto Iheſu, gilt weder Beſchnei⸗ 
dung noch Vorhaut etwas, Eonder der Glaube, der durch die Liebe 
Hilarius. WER — 

Es bewegt die Schrifftgelerten, dz die Suͤnd durch ein Men⸗ 
ſchen vergeben ſein ſoll, dann ſie —* an Jeſu Chriſto allein ein 
menſchen, vnd das er vergebe das das Gſatz nicht nachlaſſen moͤcht, 
dann der Glaub macht allein gerecht. a 


’ ‚# . 
‘ 44 
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Ambroſius. 
Sie ſeien son verdienſt gerechtuertiget, dann ſie ſeien gerechtuer⸗ 


tiget allein durch den Glauben, auß Gottes gab, on einich werck 
vnd widergeltung. * 


Bud abermals. — 


Diiſe find offenbarlich ſelig, woͤlchen jr uͤbelthat nachgelaſſen, vn 
jr Suͤnd bedeckt werden, on einich arbeit oder verdienſt der Werck, 
von denen auch kein ander werck ‚der Buß erfordert. wuͤrt, dann al 
lein das ſie glauben. — 

Es mögen aber vil Spruͤch, beid auß der Schrifft der Apoſteln 
vnd Propheten, vnnd auß den heiligen Vaͤttern angezogen werden, 
darauß ‚man erweiſen Fan, das nit allein anfenglich vns diſe tugendt, 
Glaub, Hoffnung vnd Liebe, auß lauter gnad von Gott gel enckt 
werden, Sonder das wir hernach vnſer lebenlang, ja fuͤrnaͤmlich in 
vnſer letſten not, vor dem ſtrengen Richterſtul Gottes, nicht anders 
befteen mögen, ‚dann allein, fo wir ons verlaffen auff die lautter gnad 
Gottes, die vns in dem Son Gottes Iheſu Chrifto bewifen ift. 
Dann diß iſts eben, dad Sanct Paulus leerer, vnnd die Scribenten 
der Kirchen erklären, nämlich, das wir allein durch den Glauben vor 
Gott ‚gerechtuertiget werden. 

a Bondem Sfak. F 
Wir erkennen dad das Gſatz Gottid (woͤlches in dem Decalogo 
oder ‚sehen Gebotten, als in einer ſuma Furtlich begriffen wuͤrdt) 
gebiete. vund erfordere die beſſten, gerechteften und vollfommefte Werd. 

Vud das der. Menfch nicht allein fchuldig fey, die Moralia 
oder fittlichen Gebott des Decalogi zuhalten, Sonder auch, das er 
warlid, von wegen feiner Werck, vor Gott fir gerecht geachtet, vñ 
durch fein verdienft, die ewig Seligkeit erlangen wurde, fo er die 
Merck Decalogi, fo gant vnd volfommenlich, wie fie der Decalogus 
erfordert, außricdhtet. a 

Das aber ettlich wermeinen, der Menſch mdge hie in difem Les 
ben fo ferr kommen, das er nicht allein den Decalogum, oder ze— 
ben Gebott, mir feinen Werden erfülle, fonder mög auch mehr vnd 
gröffere Werck thun, dann im Decalogo erfordert werden, woͤlche fie 
tenten Opera supererogationis (dad ift) foldye Werd, die der ze— 
hen Gebott Werck uͤbertreffend, das reimer fich gar nicht mit der 
Propheten vnnd Apoftel Leer, vnnd ift wider die meinung der rech⸗ 
ten Catholiſchen Kirchen. | s 

Dann die zehen Gebott, find nicht darzu gegeben, als folten 
fie anzeigen, der Menfch vermbge die felben Gebotr, hie in- difem 
leben volfommenlich halten, Sonder das fie dem Menfchen, feine 
Gebrechen zuerfennen geben, vnd bezeigen, das der Menfch ungerecht: 
fey, vñ das Gottes zorn über alle Menichen gehe, vnnd wecken hie⸗ 
mit auff, dad er fuche verzeihung der Sind, Gerechtigkeit und Se: 
ligfeit, allein in dem Son Gottes, vnſerm HERAN Iheſu Ehrifto, 
dur den Glauben, — EEE a | 
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Rom. iij. 
Durch das Geſatz, kumpt die erkaũtnuß der Suͤnd. 


Vnd Cap. vij. V 
Das Geſatz iſt geiſtlich, ich aber bin fleiſchlich, verkaufft vnder 

die Suͤnde. En — | ge 
Fleiſchlich gefinnet‘ fein, iſt ein feindefchafft wider Gott. Seitte⸗ 
mal es dem Geſatz Gottes nit vnderthon ift, Dann es vermag es auch nicht. 


| Salat. iij. 
Es feet gefchriben. Verflucht fey jederman, der nicht bleibt in 
allem dem, das gefchriben ſteet in dem Buch des Gefaß, das ers Fhue. 


Auguſtinus. 

Das iſt das erſt Gebott der. Gerechtigkeit, darin vns beuolhen 
wuͤrdt, den HERAN auß gantzem Hertzen, auß gantzer Seele vñ 
auß gantzem Gemuͤt zulieben, woͤlchem das ander, von der Lieb des 
Naͤchſten, gleich nachuͤolget, vnd diſes Gebott werden wir in jhenem 
Leben, darinn wir von Angeſicht zu Angeſicht ſehen werden, erfuͤllen. 
Jedoch wuͤrdt es vns auch zu 9 zeit aufferlegt, das wir darauß 
erinnert werden, was wir durch den Glauben begeren, wohin wir 
vnſer Hoffnung richten, vnnd fo wir vergeſſen, was hinder vns iſt, 
auff was vorgeends wir vns ſchicken ſollen. Vnd hierauff wuͤrdt der 
jhenig in diſem Leben an der Gerechtigkeit, die volnbracht werden 
foll, meins bedundins, vil zunemen, der da in feinem zunemen ers 
kennt, wie ferr er nod) von der volkommen Gerechtigkeit fey. 


Vnd abermals. 


Die Lieb ift ein Tugent, mit welcher man liebet was man lie: 
ben ſoll, dife ift in ettlichen gröffer, in ettlichen geringer, in ettlichen 
feine, Eie it aber in feinem Menfchen, fo lang er. bie auff Erden 
lebet, fo volfommen, das fie nicht mehr mög zunemen. So lang fie 
aber mag zunemen, fo ift es gut zurechnen, das diß, fo geringer ift 
dann es fein foll, mangelhäfftig fey. Don difes mangeld wegen, ift 
Fein Gerechter auff Erden, der da guts thue, vnnd nicht fündige. 
Von. dijes mangels wegen, iſt fein Lebendiger vor dem Angeficht 
Gottes gerecht. Von difes mangels wegen, fo wir fagen das wir 
fein Suͤnd haben, betrügen wir uns felbs, vud iſt die Warheit nicht 
in ons. Von difes mangeld wegen, ob wir wol fehr zunemen, fo 
müffen wir doch fprechen, vergib und onfer Schuld , wiewol vns 
jegund, alle Wort, Werd, vnd Gevanden, in. dem Zauff verges 
ben feind. Ya | 

Vnd abermals. Ä 


Alte Gebott Gottes werden für erfüllet geachtet, wann das, dad 
nicht gefehicht, verzigen wurdet. E 
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Hieronymus. 
Das ift allein ber Denfchen Volkommenheit, ſo ſie ſi ch für una 
uolkommen erfennen. 


Das ift, des Menfchen rechte Weißheit, ſo er fich vnuolkommen | _ 
erkennt, und aller Menfchen hie im Fleiſch volkommenheit, iſt, alſo 
aureden, vnuolkommen. 


| Bon den gutten' Werden. 


Wir leeren, dad man foll vi, muß die gute: Werd thun,, die Gott 
— hat, das auch dieſelben gute Werck jre leiblich vnd geiſt⸗ 

ich —— auß lautter gnad Gottes, verdienen. 

Man ſoils aber nit darfuͤr halten, das man ſich im Gericht 
Gottes, da von der Buß der Enden, von der Verfünung des zorns 
Gottes, und von dem Verdienft derewigen Seligkeit, gehandelt wuͤrdt, 
auff diſe gute Werck die wir thuu, verlaſſen ſoll. 

Dann alle gutte Werck, die wir thun, ſeind vnuolkommen, vñ 
mögen das ſtreng Vrtheil Gottes, ‚nit erleide. Sonder all vnſer 
Vertrawen foll gefeßt werden, allein auff die Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes, don wegen feines Sons vnſers HERRN Jeſu Chriſt. 


Pſal. exlij. 


Gehe nicht ins Gericht mit deinem Kueht,. dan fi * if Fein 
lebendiger gerecht. 


Gal. v. 


Das Fleiſch geluſtet wider den Geiſt, vnd den Seift wider das 
—30 dieſelbig ſeind wider einander, da⸗ ir nicht thut, was ir 


t. 53 UniN — 


Rom. vij. 
Ich weiß das in mir, das ip. in meinem gie nichts Sure 
Dan. ir. 


Wir ligen vor dir mit — Gebett, PR auff vier Gerede 
tigkeit, ſonder auff deine grofle BVarmhertzigkeit. 


— Auguſtinus. — 
Wehe des Menſchen * es ſeie gleich wie ldblich es wbile 
wann du es, hindan geſetzt die Barmhertzigkeit, vrtheilen mil, 


Vnd abermals. 


au mein‘ Hoffnung ſtehet auff dE tod meines HERREN. Sein 
Top ift mein Verdienft, mein Zuflucht, mein Heil, Leben vnnd Bra 
ſtend, die Barmhergigkeit des HERRN ift mein Verdienft. Sch man— 
gel Feind Werdienfts, fo lang mich der HERR der Erbärmbden nicht 
verlaßt, und fo: der — des PERER vil Amen } fe iſt 
auch meins Verdienſts vil. 
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Gregorius. 
io Vnſer gerechter Fuͤrſprecher verthaͤdingt und, als Gerecht vor 
dem Gericht, dann wir erkennen vnd verklagen vns ſelb für Vugerecht, 
darumb ſollen wir nicht auff vnſer Weinen, oder Werck, ſonder auff 


vnſers Fuͤrſprechers verantwortung vertrawen. 

Bernhardus. 2 .⸗ 
Die Zeuͤgnuß vnſers Gewiſſens, iſt vnſer rhum, ja nicht ein 
ſolche Zeuͤguuß, wie der hoffertig Phariſens gehapt, der in feinen 
Gedancken verfuͤret geweſen, vnnd ſich ſelbs verfuͤret hat, der gabe 
von ſich ſelbs Zeuͤgnuß, vnnd fein Zeuͤgnuß war nit warr;fonder 
ſo der heilig Geiſt gibt vuſerm Geiſt Zeuͤgnuß. Ich halt aber, das 
diſe Zeuͤgnuß auff dreien Stuͤcken beſtehe. Dann erſtlich, iſt vor al- 
len dingen udttig zuglauben, das du nicht‘ kuͤndeſt haben die verzeis 
bung der: Sünden, dann durch den ablaß Gottes, Darnach das dw 
gar Fein gut werd haben mögeft, ergebe dann das felb, Zum lerften, 
das du mir feinem Werd, das ewig Leben verdienen mögeft, er 

gebe. danu aud) das felb vm̃ fonft, | BR 

+... Bon dem Euangelio Eprifti. — 

Wiewol in der Euangeliſten vnnd Apoſtel Schrifft, vil Gebott 
Goͤttlichs Geſatz begriffen ſeien, Vnd Chriſtus leeret ſelbs, man ſoll 
nicht boß mir: boͤſem vergelten, Man ſoll kein Weib vnzuͤchtig anſe⸗ 
hen, vnd dergleichen anders. Jedoch ſoll man nicht darfuͤr halten, als 
ob das Euangelion Chriſti feie ein new Geſatz, durch woͤlches die 
Menfchen im newen Teftament felig werden müffen, wie man vers 
— die Vaͤtter im alten Teſtament ſeien durchs alt Gfat“ felig 
worden St a er F — ee 
Dann ſo man das Wort (Gſatz) nicht gemeinlich fir ein Lehr 
verſteet, wie die Propheten ettlich mal diſes Wort gebrauchẽ, ſo iſt 
gewißlich das Euangelion Chriſti, eigentlich daruon zureden, nicht 
ein Srah, wie Paulus das wort (Gſatz) gebraucyet, Sonder ift ein 
gutte fröliche Bottſchafft, von dem Son Gottes unferm HERRN 
ZJeſu Chriſto, das er allein der Bäffer onferer Sind, der Verſoͤner 
Gottes zorns, der. Erlöfer vnd Heilandt ſey, fo feind auch die Gebott 
des Geſatz, ſo in der Apoſtel Schrift. begriffen „; fein new Geſatz, 
Sonder ſeind des alten Geſatz, nach des heiligen Geiſts verſtand, 
Außlegung. Vnd werden diſe Gebote’ zuuor auch außtruckenlich in 
der Propheten Schrifft erfunden, ſie werdẽ aber in der Predig des 
Euangelions wider erholet, das wir, nach dem vns der Ernſt Goͤtt⸗ 
lichs Geſatz, vnd vnſere verderbte Natur angezeigt wuͤrdt, auffer 
weckt werden, den HERRM Chriſtum, der durch fein Euangelion 
geoffenbaret iſt, zuſuchen vnd anzunemen, das wir auch erlernen, 
nad) woͤlcher Regel wir vnſer Leben auß Glauben in Chriſtum rich: 
ten follen. Daruͤmb wann man eigentlich von dem Gſatz ‚Gottes, 
vnd von dem Euangelid Ehrifti reden will, So iſt e8 gewiß, das 
gleich wie man auß Chriſto Fein newen Gfaßgeber machen foll, dies 
weil er Fein new Ofaß gegeben, hat auch. Fein new . Weltlich Regi⸗ 


Kirchenordnung von 1559. (ke) 237 


ment auff der Erden angericht , Alfo  foll man auch nicht :auß. dem 
Euangelio, ein new vnd ein ſollich Gefa machen, das durch feine 
harte ſchwere Gebott, denen die es halten, das ewig Heil zumwegen 
bringe. Es ift aber gewißlich darfür zuhalten, das das natürlich, 
oder ſittlich Gſatz, beid im alten vnd newen Teftament. begriffen, 
nur einerley Gſatz fey, vnd das das ewig Heil, keinem Menfchen, er 
feie gleicy zur zeit des alten, oder zur zeit des newen Teſtaments, 
von wegen des verdienfts der Werd des Gſatz, Sonder allein. von we⸗ 
n deö verdienfts vnſers HERRN Jeſu Ehrifti, durch den Glaus 
en, gegeben werde. u 


y 


Luc. iiij. 

Chriſtus prediget auß Eſaia von ſeinem Ampt, vnd warzu er 
in diſe Welt geſandt ſey, vnd ſagt. Der Geiſt des HERAN ift über 
mir, darumb hat er mich geſalbet, vnd geſandt zuuerkuͤndigen das 
Euangelion den Ellenden, zu verbinden die zerbrochen Hertzen ꝛtc. Hie 
leret Chriſtus, das ſein eigentlich Amt ſey, nicht ein new Geſatz, das 
die ellenden Suͤnder erſchrecke vnd toͤdte, zugeben, ſonder zupredigen 
das Euangelion, das die Suͤnder troͤſte, vnnd lebendig mache. 


| Galat. itij. BR: 
Da die Zeit erfüllet ward, fandte Gott feinen Son, ‚geborn von 


einem Meib, vñ under das Geſatz gethon, auff das er die, fo vu⸗ 
der dem Geſatz waren, erlöfet, das wir die Kindtfchafft entpfiengen. 


Acto. xv. 

Mas verſuchet jr Gott, mit aufflegen des Jochs auff der Juͤn⸗ 
ger Haͤlſe, welches weder vnſere Vätter, noch wir haben mögen er: 
fragen, fonder wir alaube durch die Gnad ded HERAN Jeſu Chriſti 
felig zu werden, gleicherweiß wie auch fie. a Sr VE Ur 

net j Yuguftinus, ya J Zur 

Wiewol das Vold, fo das alt Teftament empfangen: hat, ift 
vor der: zukunfft des HERAN, mit etlichen fonderlichen Abgemäls 
den und Figuren auffenthalten worden, ‚wie dann: die Zeit gantz wun— 
derbarlich, vnd auff das ordenlicheft außgeteilt worden ift. Jedoch, 
fo ift im felben alten Teftament-ein folche Predig vnnd Verkündigung 
deö newen Teſtaments, das in der Euangelifchen vnnd Apoftoliichen 
Leer, nichts fo treffenlich in Göttlichen Gebotten vnd Aufagungen 
| —— wuͤrdt, welches nicht auch in den alten Buͤchern begrif⸗ 
n ſey. ur 
* Von den Sacramenten. a 

‚Das wort (Sacrament) wie auch dad wort (Mysterium) wel⸗ 
ches die Interpretes für Sacrament verbolmerfchet haben, greiffet 
weit vmb fich. Dieweil aber ertlich nur fiben Sacrament zeelen, fo 
wöllen wir die felben nacheinander überlauffen, dad wir anzeigen, was 
wir am ettlicher Scribenten Lehr feel und mangel haben, und was 


Ä 
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der Meinung der waren Catholiſchen vnd rechtgleuͤbigen Kirchen 
wider ſey. | 
* er Von dem Tauff. 
Wir erkennen, das auß Stifftung Chriſti, der Tauff, beid jun⸗ 
en Kindern vnd den Alten, in der Kirchen, biß zu end der Welt, im 
Namen des Vatters, vnd des Sons, vnd des heiligen Geifts, mitges 
teilt werde, vnd mau ſich deſſelben gebrauchen foll. Ä 
Mir glauben, auch vnd befennen, das der Tauff fey das Meer, 
in welches Zieffe, wie der Prophet fagt, der HERR alle onfer Eins 
de veriende, vi vergebe fie von wegen feines Sons Chrifti, durch 
den Glauben. GE | 
Das aber ettlich leeren, die Suͤnde fo nach dem Tauff im Men: 
(hen anhangendt bleibt, ſey jrer Natur nad), nit warhafftig Suͤnd, 
Seen es wil fchädlicher geirret fey, dann der gmein Man 
verftehet. a ee | 
| Dani wiewohwir nicht zZweifflen, die Stunde, fo nach dem Tauff 
anhangendt bleibt, werde dem Gleubigen von Ehrifti wegen verzigen, 
und für kein Suͤnd mehr,’ vor dem. Richterftul Gottes, auß gnäadiger 
Barmherkigfeit Gottes gerechnet, Fedoch, fo man jr Natur bewigt, 
o ift fie an jr ſelbs warhafftig Sund, von welcher wegen, wie Ans 
Knkinne da oben gefagt ,’ Fein Lebendiger vor Gottes Angeſicht ges 
recht it, vnnd it auch Fein Gerechter auff Erden, der da Guts thue, 
vnd nicht ſuͤndige. | 


Rom. vij. 
—Ich ſihe einander Gefat in meinen Glidern, das da widerftreit- 
tet dem Gefag in meinem Gemüt, und nimpt mic gefangen im der 
Sünde Gſatz, weldyes iſt in; meinen Gliedern. Hier redet Paulus 
von der Sünde, die nach’ dem Tauff dem Menfchen anhangendt 
bleibt, vnnd fagt, das die felb Sünde widerftrebe dem Gefat in ſei— 
nem Gemüt, das ift der meinung des heiligen Geiſts. Was aber 
dem heiligen: Geiit mwiderftrebet, da muß man warlich befennen, das 
es an jm ſelbs Sünde fey- Dann das ift die Natur der Sünden, das 
fie dem heiligen Geiſt widerftrebe. | — 
J. Galat. v. Bm rg 
Das Fleiſch gelufter wider den Geijt, und den Geiſt wider das 
Sleifch, dieſelbig ſeind wider einander, das jr nicht thut was jr wöllen. 
+ Da redet abermals Paulus von der Sind, die nad) dem Tauff 
anhangendt bleibt, vnd legt jr offenbarlidy zu, die Natur der Sind, 
Nemlich, geluften wider den Geifte, auch dem Geift widerftreben, 
onnd verhindern, das der Menſch nicht volfommene Gerechtigkeit 
volnbringen’indge. Darumb volger herauf, das die Sind, fo nach 
den Tauff anhangendt bleibt, fey jrer Natur nah zurechnen, wars: 
hafftig Sind, wiewol fte dem Gleubigen nicht zugerechnet , fonder 
von Ehrifti wegen vergeben wirbt, | \ 
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Der Luft ded Fleifch wuͤrt im Tauff verzigen, nicht das er nicht 
fey, fonder dad er nicht zur Sind gerechnet‘ wuͤrdt, wiewol nun jr 
Schuld bezalt ift, fo bleibe fie doch fo lang, biß all vnſer Gebrechen 
geheilet wuͤrdt. 1 


Vnd abermals. — — — 


Durch die Tauff wuͤrdt das außgericht, das das — Fleiſch 

werde außgefeget, es wuͤrdt aber nicht alſo außgefeget, das der Luft, 

A er 4 iſt angeboren, nicht meht ſey, ſonder das er nicht mehr 
dlich ſey. en 

Darnach leeren wir, das der fo getaufft wirdt im Namen des 
Vatters und des Sons, und des heiligen Geifts, werde gejalbt, wir 
dem geiftlichen Chrifem (das ift) er werde ein Glid Shriftt durch dem 
Glauben, und werde begabt mir dem heiligen Geiſt, das die Oren 
feind Gemüts auffafehon, ond die Augen ſeins Hertzens erleuͤchtet 
werden, die himmeliſchen Gitter zu fallen: ° 

Vnd ift wol offenbar , das der Gebraud) des eufferlichen Chris 
ſems, fey in der Policy Moft, ein Götliche rechtmeffige Ordnung 
gewelen, das auch der felb, Gebrauch , nad) dem dad Enangelion als 

nthalben außgebreitet, in der Kirchen gehalten worden iſt. 

Es ift aber herwiderumb auch offenbar, das man zur zeit des 
Geſatz Moft, mit. abgemaͤlden vnnd Figuren’ vmbgangen ſey, jetzund 
aber, nach dem Chriſtus geoffenbaret, ſeien die Figuren warhafftig 
erfuͤllet, vnnd iſt dad Abgemaͤld volkommenlich herauß’geftrichen. 
> Sp gehöret auch der Gebrauch des euͤſſerlichen Ehriſems, zu den 
Elementen difer Welt, von denen Paulus fchreibt, das fie abgethon 

" 1]? "3 08%, 


feien. 
R Coloſ. .414 9 ‚ad 

So jr abgeftorben feind mit, Chrifto ben Elementen er Melt, 
was laßt jr euch dann fangen mit Sagungen, als leberjr noch in 
der Welt. — 2* 

Fa auch Dionyſius, den ſie Areopagitam nennen, vñ halten 
darfuͤr, er habe die Gebreuͤch der Kirchen, wie ſie die Apoſtel ſollen 
angericht haben, beſchriben, zeigt wol an, das der kuͤſſerlich Chriſem 
in der Kirchen breuͤchlich geweſen ſey, er zeigt aber auch klaͤrlich 
darneben an, das diſer Gebrauch eutlehent ſey, zum teil von dem 
falben der Heidnifchen Kempffer, zum teil von dem Gſatz Moft. 
Aber wie aiftebentich vnd nußlich es ſey, das man lerne von dem Eremz 
pel der Heiden Gort zu dienen, vnd die Sacrament zu reichen , bes 


jeügt der Spruch Moft. 
Deut: xij. | 

Hüte dich, das du nicht frageſt nach. der Heiden Göttern, und 
fprecheft, wie dife Voͤlcker haben jren Göttern gediehet, alſo will ic) 
auch thun, du ſolt nicht: alſo an dem HERRN deinem Gott thun. 
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Vnd der Spruch Chriſti, Math. xv. 

"Sie dienen mir vergeblich, weil fie leeren ſolche Lehr, die nichts 
dann Menfchen Gebote feind. | 

Es iſt auch ‚unuerborgen, das die Kirchen Gebreih im Gfaß 
Moſi (darunder dann der Gebraud) des eüflerlihen Chriſems auch 
ehört) feien zurechnen onder die Element difer Welt, von welchen 

aulus da oben gefagt hat, das wir jrer Saungen, nicht verpflicht 
ein, von woͤlchem er auch fonft fchreibt. Nach dem jr Gott erkennt 
aben, ja vil mehr von Gott erkennt feit, wie wendet jr euch dann 
omb, wider zu den fchwachen und dürfftigen Elementen, wölchen jr 
von newem an dienen wölt? | 

- Zudem, wie fan man für gewiß außgeben, das die Apoftel ges 
lert haben, den eufferlichen Chrifem zumachen vnd zugebrauchen, wie 
** ſchreibt, ſo doch die Acta Conciliorum bezeuͤgen, das ſol⸗ 
ichs von Silveſtro angericht worden ſey, vnd der Kirchen Hiſtori 
bezeuͤgt, das der Apoſtel fuͤrnemen nicht geweſen ſey, Geſatz zuma⸗ 
chen von den Feirtagen, ſonder zu leeren, wie man ein recht Goͤtt⸗ 
lich Leben und Wandel füren folt, vil weniger ift jr Fuͤrnemen ges 
weſen, eüfferlih Salben in der Kirchen anzurichten, vnd das hell, 
Har, — Liecht der Sonnen mit Finſternuß zuuertunckelen. 
an hat zu dem Chriſem im Tauff auch ander Stuck gebraucht, 
nämlich, Saltz, Ragt, Kleider, Dieweil aber diſe Stud, auch von 
denen, fo ſich deren gebrauchen, für vnndttig gehalten, vnd ſeien zum 
theil vergebue Nachfolg deren Geremonien, f Ehriftus ettwann in 
feinen Wunderwerden gebraucht hat. So ift es on nott, nad) dem 
wir nöttigerd zufihaffen, das wir vns bon derfelben wegen bes 
kuͤmmeru. | Be 
Von der Firmung. 

Es ift Fein zweifel, das die Apoſtel habe anfänglich ,. da das 
Euangelion am Dfingitag eröffnet vud beftätiger ward, den Gläubigen 
in Chriftum, die wunderbarlid Gab des heiligen Geifts, mit mans 
cherley Sprach zureden, durch aufflegung der Herde mitgeteilt. 

- Mir haltens auch für ſehr Fe wg dad die Pfarrherren, die yus 
gendt jrer Pfarrfinder im Catechiſmo verhörd, vnd fo fie recht vnder⸗ 
‚richt, gelobt, fo fie. aber ‚unrecht vnderricht, gebeffert werden. Man 
foll aber auß der Handlung, fo allein der Perfon der Apofteln ein zeit 
jung zuüben beuolben , Fein gmein, allzeit werendt Sacrament, on 
onderlichen gewiffen Beueldy Gottes, in der Kirchen auffrichten. 
Vnd iſt erfchrödenlich zuhbren,, dad dad Sacrameut der Fir⸗ 
mung, wölder geftalt es die MWeichbifchoff gegen den Kindern ge= 
braudhen,, fol in feinem Werth dad Sacrament des QTauffs übers 
treffen. Dann alfo ddrffen etlidy hieuon vnuerſchempt fchreiben und 
fagen. Gleich wie das ein von den Höhern (das ift) von den dberften 
Bifchoffen gefchicht , welches von den Geringern nicht mag volns 
hracht werden, alfo fol dafjelb mir gröfferer Ehrentbiettung angenom⸗ 
men vud gehalten Werden. BARS EHE E Ä 
Dann die Apoftelwaren von Himmel herab: hiemit begabet, 
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das fie den Gläubigen in Chriſtum, die gaben des heiligen: Geifts 
durch aufflegung der Händen mitteilen. folren. Das iſt aber nicht eis 
gentlich zuuerfteen, von den fonderlicheı Gaben des ıheiligen Geifts, 
die einem jetlihE Meufchen zur Seligkeit nötig feien, Dann. die Gläus 
bigen empfahen ſolche Gaben, durd) die Predig des heiligen Euanges 
lions, ond durch den Tauff. | A TE BE ee 
Sonder es ift zuuerfteen, von den offentlichen Gaben des heilis 
gen Geiſts, nämlich mancherley Sprad) veden, wii andere dergleis 
chen, fo dazumal zur offentlichen beitätigung des Euangelions von 
Ehrifto .nöttig waren. en, — —— 
Nach dẽ nun das anſehen des Euangelions, mit ſolchen Wunder⸗ 
wercken gnuͤgſam beſtetiget iſt, gleich wie die wunderbarlich Gab 
mancherley Sprach zureden abgangen iſt, Alſo iſt auch nun mehr, 
ſouil diſe Sach belangt, die weiſe, die Hende auffzulegen, dardurch 
die wunderbarlich Gab mitgeteilt warde, vnuutz vnud nichtig worden. 
Dann wo ed alſo ‚gelten ſolt, fo müßt man auch ein gemein Sa: 
erament der Kirchen auß dem Schatten machen, vnnd die Kranden 
überfchatten, dieweil vil Krauden die Gefundtheit durch den Schat⸗ 
ten Petri empfangen haben. rin, ee 
Man müßte auch ein gemein Sacrament machen, auß dem auffe 
legen der Schweißtücher, dieweil. erlich von jrer Krandheit erlediget 
worden fein, da man jnen die Schweißtiichlin Pauli auffgelegt hat. 
So müßte man ſich aud) auff die Todten außbreiten, nad) dem Pau— 
8 An Füngling von Todten aufferweckt hat, da er ſich über jn 
außbreittet. | | * 
Jedoch ſoll den Pfarherrn nicht geſtattet werden, das fie vers 
ſomlich ſeien, die Jugendt in rechter Chriſtlicher lehr zu vnderrich⸗ 
ten, ſonder man ſoll juen eruſtlich aufferlegen, das fie den Catechis⸗ 
mum auff das fleiſſigeſt leren. Are RR: 


Bon der Buß. 


Mach dem wir allweg vnſer Sund erkennen, und Glauben fols 
len, dad die Sind vns durd Ehriftum vergeben werden, ſo halten 
wir auch das wir in difem Leben, allweg Buß thun follen,. ;- - 

Aber die Buß deutet einer vil anderft, dann der ander. Man 
zelet gemeinlich drey ftud. der Buß, nemlich die New , die. Beicht, 
und die Gnugthuung. Hierauff wöllen wir dife drei ſtuck, ‚ein jetlichs 
infouderheit, kurtzlich überlauffen, das wir anzeigen, was vns in der 

Lehr von der Buß für recht Earholiich vnd Apoitolifch anfihet. 


Bonde re w. 


Das nennen wir die Rewe, fo man entpfindet den Zorn Gottes, 
oder uͤberkompt ein hertlichen, fihmergen vund fehreden, auß der 
Erkanntnuß der gröffe der Sünden, vnnd der ſchwaͤre des Zorns Got- 
tes woͤlche Rew halten; wir, das ſie zu rechter, waren Buß nötig 
ſey, wöldye im Menfchen durch Gottes Gfaß erwecket 9— N 

Wir achten aber, das es ſich mic der Apoftel Keer hicht reimpe), 


.d 
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fo man leeret/ diſe Reto verdiene vergebung ber. Suͤnden vor Gott, 
und fey ein Buß der Sünden. P\ 

Dann Gott verfchnichet wol: nicht ein geengfted und zerfchlagen 
Herz, wie der Pſalm fagt, die vrfady aber, warrumb er es nicht ver= 
fchmehet, ift dife, das der Son Gottes, vnſer HERR Jeſus Chri⸗ 
ftus, ein geengited vnnd zerfchlagen Herz an fid) genommen hat, durch 
wöolches einig Angft vñ Schnierzen , vnſer Sünde vor Got gebüßt, 
vnd der Zorm Gottes verfdnet ift. Wir werden aber difer Verſoͤnung 
theilhafftig, fo wir, nach dem vnſer Her geengftiget vnnd zerfchla= 

en ift, glauben, das allein Iheſus Ehriftus vnſer Verfdner vor dem 
Bimmeiiipen Datter ey : Ä 
Eſa. liij. 

Er iſt vmb vnſer Miſſethat willen verwundet, vnd vmb vnſer 
Suͤnd willen zerſchlagen, die Straff ligt auff jm, auff das wir Frid 
hetten, vnd durch ſein Wunden ſind wir geheilet. 


N,’ 32 i. Joannis. ij. 
Er iſt die Verſonung für vuſere Suͤnd. 


Actor. x. Tu, 

Bon difen zeigen alle Propheten, das durch feinen Namen, alle 
die an ihn glauben, vergebung der Enden entpfahen follen. 

So bezeügen auch die Exempel Cain, Efau, Sauls, Zude Iſcha⸗ 
riot vud der anderen, das die New Fein Verdienſt der verzeihung 
der Sünden fey. Dann wiewol die obbeinelten, fo groffe New gehabt, 
dad fie für leidenlicher angefehen hat, fid) mit dem Strick oder 
Schwert vi jr Leben zubringen, dann die graufame Schmerken zus 
tragen, jedod) haben fie die verzeihung der Sünden nicht erlangt. 

‚Sl: de Penit. Dift. j. C. j. 

Wann wirs ſubtil bedencken, fo foll man die verzeihung der Suͤn⸗ 
den, nicht- der Rewe, fonder der Gnab Gottes zu geben. Darumb 
befennen wir, die Rewe fey wol nöttig fo man rechte, er 
Buß thun will, fie ift aber nicht difer Vrſach halben nötig, das fie fey 
ein DVerdienft oder Buß der Sünden vor Gott, fonder das der Menſch 
nad) dem er die gröffe der Suͤnd, vñ die ſchwere des Zorns Gottes 
erfenner, die Suͤnde verfluche,, vnnd aufferwect werde, die Verzeis 
hung der Suͤnden, vnd die Saͤligkeit, allein an der lauttern Gnad vnd 
Barmbergigkeit Gottes allein von wegen Jeſu Ehrifti onfers HERRN, 
durd) den Glauben zuſuchen. : 

te NE der Berl dt | 

— heiſſen fie die Beicht, fo man vor dem Prieſter die Suͤnde 
erzelet. FENDER u. 
Gleich, wie. nun folich Beicht, wie fie biß anher im brauch ge— 
wejen, von Gott nicht gebotten iſt, Alſo iſt es offenwar, das die alt 
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Kirch fie nicht. mit ſolchem ernft erfordert habe, als folt fie zu erlaus 
gen die ewig fäligfeit ndrig fein. PL ER 

Vnd ift da Fein zweifel, das wir vns vor Gott als Sünder ers 
Kennen, vnd Gott vnſere Sünd beichten follen... Aber: edrgeben aud) 
die alten Scribenten der Kirchen, den Leuͤten dife freiheit, dad fie 
jre Sünde, vor einem Meuſchen erzelen mögen oder nicht Es were 
dann fad), das wir wider einen Menfchen gefiindiget hetten, vnnd 
auß ordenlichyem Göttlichen Berüff, die warheit ſagen muͤßten. 


Chryſoſtomus. re 
Ich erfordere nicht von dir, das du dich felb& offenlich verradteft, 


noch dich bey andern verflageft, fonder ich will das du gehorfam 
feieft dem Propheten, der da fagt, Erdffne dem HERRN dein Weg. 


- Bund abermals. 


Wann du dic ſchaͤmeſt einem andern zufagen das du gefündis 
get haft, fo beicht dein Suͤnd täglicy in deinem Herzen. Ich erfors 
dere nicht, das du deinem Mitknecht, der fie dir auffrupffen möcht, 
beichteft, fonder beichte fie Gott, der fie auf heile. - 

Wiewol man num dife Wort Ehryfoftomi deuͤttet auffdie Sünde, fo 
man vorhin dem Prieſter gebeichtet hat, So iſt es doc) offemvar, dad 
die meinung Chryfoftomi, durch difes deuͤten verfelfcht wirt, .ond bes 
zeügt der Kirchen Hiftori Elärlich, das der Gebrauch ven Prieftern zu 
beichten, fey in der Kirchen zu Conftantinopel abgerhon worden, 

Auguſtinus. 

Was frag ich nach den Leuͤten, das ſie mein Beicht hoͤren ſolten, 
als ob fie mein Gebrechen heilen wurden? Es iſt ein fuͤrwitzige Art, 
anderer Leben zuerftiren, aber faul, das jr zu böffern. 

| Ambrofius. Bas  RNE 

Petrus bat getrauret und geweinet, daun er hat ald ein Menfch 
geirrer, Ich finde nicht was er gfagt hab, ich weiß wol das er ges 
weiner hat, von. feinen Zähern liſe ich, aber von. feinem Gnugthun 
life ich nicht. I ee A PR 
Wiewol wir nun halten, das die. Suͤnd vor. dem Priefter zuers 
zelen, feye zur Seligkeir nicht ndrtig, feie aud) Fein Verdienſt der 
verzeihung der Sünden. Jedoch keren wir fleiß an, das die gmein 
Beicht, ſouil muͤglich vñ gebuͤrlich, in unfern Kirchen erhalten wers 
‚den, fuͤrnemlich auß zweien Brfachen, die eine iſt, das die einfeltis 
gen in difem fondern Geſprech, erinnert. vnd bericht werden, was 
ihnen zu jrer Seligkeit notwendig ift, Die ander, dz hiemit:die Leit 
verurfacht werden, dad Euangelion Chrifti von der verzeihung der 
Sünden, in fonderheit zubdren, Dann diß Euangelion ift der recht 
Schlüffel des Himmelreihs, vnd die Abfolurion von den Sünden. 
Das demnad) der Glaub durch das Gehoͤr des Euangelions, oder Abs 
folution, erlangt oder verfichert werde. ' 4 NE 

Dann fo man rechte, ware‘ Buß thun will, achten wir, das 
nichts gewiſſers ond warhafftigers fen, dann das man. den. Glauben 

Denicher'd Gefeffammiung. VIII. Wo. 9 
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haben muß, maͤmlich das man glaube, wie das Euangelion Chriſti 
verkuͤndiget, die Suͤnde werde vns gewißlich vnd vmb ſunſt, allein 
von wegen vnſers HERAN Jeſu Chriſti, verzigen vnd vergeben. 

Wir wiſſen wol, Wann wir vnſere Werck woͤllen anſehen, das 
wir an vnſerer Seligkeit nicht; allein zweiflen, fondern aud) ver: 
zweiflen, nach. dem vnſere Werd, fie fcheinen wie gut fie wöllen, vor 
dem ftrengen Richterftul Gortes, nicht beftehen mögen. 

So iſt vus aud) vnuerborgen, das der zweifel, von der Gnad 
vnd Barmhertzigkeit Gottes, onferm Fleifch in difem zeitlichen Leben, 
allwegen anhangt. ’ 

Abber unach dem Gott uns fein lauter, gnaͤdig Barmhergigkeit, 
von wegen feins Sons Jeſu Ehrifti, verheiſſet, vud erfordert, das 
wir dem Euangelio feins Sons gehorfamlich glauben, So erfordert 
er auch hiemit, das wir den zweifel vnſers Fleiſchs toͤdten, vnd ein 

wiffen, vuzweifelhafftigen vertrawen auff fein Barmhertzigkeit faffen 
Fohlen, das wir die Verbeiffung Gottes nicht fouil Lugen Äraffen, fos 
uil wir zweifel an ir haben. Ä 

Vnd das wir ein giwiß vertrawen faffen möchten, fo hat er vn 
fer Seligfeit nicht geſtelt, auff den Verdienſt onferer Gerechtigkeit, 
woͤlche vnuolkom̃en ift, Sonder auff den Verdienft feines Sons. ons 
ferd HERAN Ihefu Chrifti, woͤlches Gerechrigkeit, nad) dem fie ift 
die aller volkommeniſt, fo iſt fie auch vor dem Gericht Gottes, die 
aller gwiſſeſt vnd beftendigeit. 

ö Mars j. 
Thund Buß; end glaubent dem Euaugelio. 
Er- Bet vns zu glauben dem Euangelio, woͤlches und verfüns 


diget, das Gott vns gwißlich gnaͤdig iſt von Chriſti wegen. Darumb 
ſo will er nicht das wir an ſeiner Gnad zweifeln, ſonder das wir ein 


gwiſſen vertrawen, an ſie faſſen ſollen. | 
— — Joan. dir _ J 
Das iſt Gottes Werck, das jr an den glaubent, den er geſant hat. 
So Gott erfordert, das wir glauben an ſeinen Son, ſo will er 
freilich nicht, das wir zweifeln, ſonder das wir ein gwiß Vertrawen 
auff jn ſetzen. RES | | 
e nr. * Jaco.. | | 
So jemandt vnder euch Weißheit manglet, der bitte von Gott, 
der da. gibt einfeltiglich. jederman, und ruderd niemandts auff, So 
wiirde” fie jm gegeben: werden, Er bitte. aber im. Glauben vnd zweifs 


fel nicht. y 
Hilarins. 

Das Reich der Himmel, das die Propheten verkuͤndiget, Joan: 
ned geprediget, vund vnſer HERR offenlich aufgeben hat, das es 
auff jm beſtehe, will haben, das man darauff on. allen zweiffel, des 
vugwiſſen willens, hoffen .foll, Dai wo der Glaub zweifelhafftig: fein 


. ’ 


# 
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wurde, fo wurd auch die Rechtuertigung, die auß dem Glauben kompt, 


Auguſtinus. 
Woͤlcher verzweifelt an der vergebung feiner Suͤnden, der ver⸗ 
leuͤgnet das Gott barmhertzig fey. Difer thut Gott ein groffe ſchmach, 
der an feiner Barmhertzigkeit zweifelt, er verleugner, ſouil an im iſt, 


das Gott nicht hab die Liebe, die Warheit, vnd den Gwalt, auff woͤl⸗ 
hen mein gange hoffnung beiteher. ! | 


Bapft Eirtus. 
Mölcher im Glauben zweifelt, der ift Vnugleuͤbig. 


Darumb halten wir, das die, fo fagen, wir follen an der Gnad 
Gottes, die er gegen und hab, ziweiffeln, nicht allein der rechten was 
ren meinung der Gatholifchen Kirchen zuwider feien, fonder auch dere 
felben Heil vund Seligkeit gang übel rathen. 


Bon dem Önugthun. 


Bon Gnugthun, glauben vnd befennen wir, dad allein das Reis 
den vnnd der Todt des Eingebornnen Sons, vnſers HERRN Iheſu 
Ehrifti, feie ein Gnugehun für vnfere Suͤnde, vnd das di Gnug⸗ 
thun, werde uns, durch das Ampt des Euangelions, fürgehalten vnd 
zugeftelt, durd) den Glauben aber, von und angenommen. 

Mir befennen auch, das es nöttig fey, nach dem das Gnugthun 
Chriſti vns zugeftelt, vnd durdy den Glauben angenommen ift, gute 
Werd die Gott —— hat, zuthun, aber nicht diſer meinung, das 
wir hiemit die Sünde vor Gott buͤſſen, ſonder das wir vnſern fchule 
digen Gehorſam beweifen, gute frücht der Buß bringen, vnnd vnſer 
Dandbarkeit bezeiigen. Ä 

Dann von dem Gebett, Faften, Almufen, ond andern dergleichen 
Werden, halten wir, dad man fie auff das fleiffigeft hun foll, Aber 
weit einer anderen meinung, dann das durch jren Verdienſt, vufere 
Sind vor Gott gebüßt, oder dardurch der Verdienft Ehrifti ons zus 
geitelt werden folt. | I 


Bondem Gebett. 


Man rufft Gott an mit dem Gebett, aber die recht Anrüffung, 
ift ein Merc des Glaubens, Fan: auch on den Glauben nicht recht ges 
ſchehen. Der Glaub aber fiher auff Ehriftum, vñ verlaffer fich allein 
auff den Verdienſt Ehrifti. Darumb wan dir nicht zuuor der Vers 
dienft Chriſti zugeftelt, vnd durd) den Glauben angenommen ift, fo 
ift das Gebert vor Gott Fein nuß. | Ä 

Das Gebert aber wiirde zu difem gebrauch erfordert, das wir 
dadurch der Goͤttlichen Zufagung, erinnert, vnd der Glaub in vns 
erwecket vnd erhitziget werde. 

Darumb wiewol es nicht aller ding vngeſchickt geredt iſt, ſo man 
ſagt, die Suͤnd werden durch das Gebett außgetilgt, ſo iſt es doch 
nicht alſo zuuerſtehen, als ob das Werck des Gebeis, feie von ſeins 

9 * 
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Verdienſt wegen, ein Guugthun fir die Sünde: vor Gott, ſonder das 
durch das Gebett, der Glaub erweckt vnnd enkündet werde, durch 
woͤlchen Glauben, wir des Verdienfts Ehrifti theilhafftig werden, vnd 
haben verzeihung der Suͤnden, allein von wegen Ehrifti. 

Dann es ift nötig, das, ehe wir. Gott mit dem Gebett anruf- 
fen, der Verdieuſt Ehrifti ons zugeftelt, unnd durch den Glauben an— 
genommen’ fey. | RL 

Darumb Fan das Gebetr, nicht ein follicdy Werd fein, von wol: 
ches Verdienft wegen wir vor Gott: die verzeihung der Sünden ers 
langen, er F 
Pſalm. cviij. | 4 

Sein Gebett muß Suͤnd fein. Nun kuͤndte das Gebett Fein Suͤn⸗ 
de fein, warn es an jhm felbs fo ein kbſtlich Werd were, das man 
darmit die Sünde bäßt. . ; a ee u 
ve Ehe rin ee. 

Menn jr fchon ewer Haͤnd außbreitet, verberge idy doch mein 
Augen vor eich, vnd ob jr fchon Bil bettet, höre ich euch ‚doch nicht. 
Es wurde aber Sort fein Augen vnnd Dren, von dem Gebete nicht 
abwenden, fo dad Gebett alfo wirdig were, das es für die Sind 
gnug thäte. | | 

| Yuguftinus. Be | 
Das Gebett fo nicht durch Chriftum gefchicht , dilget nicht als 
lein die Suͤnd nicht auß, fonder wuͤrdt auch felbs zur Sünde. - :. 


Bernharduß. 


Es ſucheu villeicht ettlich das ewig Leben nicht auß Demut, 
fonder ald auf vertrawen jrer eignen Verdienft. Ich fage nicht, das 
die empfangen Gnad, nicht: folt das vertrawen zu berten mit ſich 
bringen, fonder id) fage, das niemandt das Vertrawen zuerlangen 
darauff ſtellen joll. | er TR 
Die ehegemelten Gaben; feien- allein dahin‘ dienftlid), das man 
von der Barmhergigfeit, die ſolche Gaben verlühen hat, noch mehr 
vnd gröffere hoffen foll. Hierauff fo foll das Gebett, darinn man, vmb 
die zeitlichen Güter bittet, allein auff die nötrurfft gericht fein. Das 
Gebett darit man vmb die Tugendt der Seel: bittet;,:: fol‘ nichts 
vnreins in im haben, und allein auff Gottes wolgefallen geftelt fein. 
Das: Gebett, dariun man vmb das ewig Leben bittet. foll in aller 
Demut; gefchehen, vnd fein zunerficht allein auff die Barmhertzigkeit 
Gottes, wie billich, feßen. 
— — Vom Faſten. a a 
= Wir halten das das Faſten nuglich. fey, aber. nicht dahin , das 
es auf Verdienft ſeins Wercks die Suͤnde vor Gott buͤſſe, oder das 
ed dein, der da fafter,. ven Verdieuſt Chrifti zuftelle, ſonder das durch 
ein .nächter ‚Leben, dem Fleifch ein Biß werde. eingelegt, darmit der 
Menſch durch Fillerey vnn Srefferey, nicht verhindert werde, Gottes 


- 
re 
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Beruff außzurichten, vñ fein Ampt zuuerfehen, aber von dem Faften 
wuͤrt hernach weitleuͤffiger volgen. 


Vom Allmuſen. 


Wir leeren, dz man fleiſſig Allmuſen geben ſoll, vnnd ermanen 
die Kirchen, das ein jetlicher ſeinem Naͤchſten, mit allem feinen - 
muͤglichen Dienft, zu bilff fommen, vnd fein Liebe an im bezeügen folk, 

Das aber etwa in der Schrift gſagt würt, das Allmufen dilcke 
die Sind auf, wie das Waffer das Fewr außloͤſchet, das verfteen 
- wir alfo, wie es der Glaub erleiden mag, vnd dem felben ehnlich 
ift. Dann fo die Sind durch den Verdieuſt des Allmuſens außge— 
tilfet werden möcht, warzu bedoͤrffen wir zu verzeihung der Suͤu⸗ 
ne Leidens vnd Tods, ded Sons Gottes vnſers HERAN 

hriſti ? | ie 

Sp auch das. Allmufen von Gott verordnet were, das es folt 
fein ein Werckzeuͤg, dardurch vns der Verdienft Chrifti zugeftellet 
wurde, Was beddrfften wir des Ampts, vnd der Predig des Euan— 
gelions ? Darumb auff das dem HERRN Chriſto fein Ehr vnuer—⸗ 
ruct, vund dem Ampt des Euangelions fein ordenlicher, rechter Ge: 
brauch bleibe, Sp leeren wir, dad das Almufen dilde auß die Sin: 
de, ja nieht auff diſe weiß, das es für fich ſelbs fo ein Foftlich Werd 
fey, dardurdy die Sünde gebüßt, oder der Verdienft Chrifti zuge: 
ftellet werde, fonder da& es. fen ein Werd vnd ein Frucht der Liebe 
gegen dem Nächften, mit woͤlchem Werd wir vnſern Glauben vnd 
ehorfam, fo wir Gott. fchuldig feien, bezeuͤgen. . 
as Chriſtus alfein 


Wa aber der: Glaub ift, da erkennt man, i 
fey der Sünden Bälfer, Darumb nad) dem. das Allmufen auff fein 
weiß bezeüget, das Ehriftus in den. Gleübigen wone, fo bezeuͤget es 
auch, das fie haben verzeihung der Sünden. Dann wo das Allmuſen 
nicht ift ein Werck der Liebe, die da bezeüge den Glauben, in Chris 
ftum, fo fehler es ſouil, das es nit allein, wit anzeige, der. Menfc) 
babe verzeihung der Sinden durch Ehriftun, fonder das es vil mehr 
vor Gott ein gang. vnluſtig, ſtinckent Werck feie Paulus fagt, 
Wann ich alle meine Haabe den Armen gede, vnd hette ver, Liebe 
nicht, fo were mird nichts nuße, . —— 
Darumb leeren wir, das man muͤſſe gutte Werd thun, Gott 
mit dem Gebett anruͤffen, redyt Faſten, vnnd Allmuſen geben.,, dar: 
durch onfern Glauben vnnd Liebe zubezeugen „ vnd Gottes Beruff 
—— Aber ſo man reden will, wie man rechtgſchaffne Buß thun 
ol, Sp leeren wir, das wir erlangen verzeihung der Suͤnden allein 
von wegen des Sons Gottes vnſers HERRN Gef. Ehrifti, Durch 
den Glauben, tie Petrus. fagt. Von difen, zeigen Alle Propheten, 
das durch feinen Namen, alle die an Ihn db en, vergebung der 
Sünde, empfahen ſollen. 
en Vom Nachtmal Chriſti. -;- 
Wir glanben vnd ‚befennen;: Das die: Euchariſtian (dann alſo ha⸗ 
ben vnſere Eltern luſt gehabt das Nachtmal Chriſti zunennen) ſey 
ein Sacrament, das Chriſtus ſelbs geſtifft vnd ſeingeſetzt habe, das 
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—— Kirchen beuolhen ſey, daſſelb biß zu end der Welt zuge⸗ 
rauchen. 

Dweil aber ein vnderſchid iſt, zwiſchen der Subſtantz oder We⸗ 
ſen, vnd zwiſchen dem gebrauch des Nachtmals, woͤllen wir dauon 
ordenlich nach einander reden. 

Von der Subſtantia oder weſen der Euchariſtien halben, leeren 
wir, das der war Leib Chriſti, vnd fein wares Blut, in der Eucha— 
riitien aufgeteilt wırden, Vñ verwerffen deren Leer, fo fagen, das 
Brot vnd der Mein in der Euchariftien feien allein Zeichen , des abs 
wefenden Leibs vnd Bluts Ehrifti. 

Wir glauben auch, das die Allmaͤchtigkeit Gottes ſo gwaltig 
ſey, das fie mög die Subitang ded Brots vnd des Weins, eintwe— 
der vernichten, oder in den Leib vnnd das Blut Ehrifti verwandlen. 
Das aber Gore fich ſtracks, difer feiner Allmechtigfeit in der 
Euchariſtien gebrauche, würde durch Fein gwig Wort Goͤttes bezeuͤ⸗ 
get, vnd ſcheinet, als hette die alt Kirch nichtd daruon gewißt. 

Dann gleich wie in Ezechiele, da die Statt Jeruſalem auff ein 
Ziegelſtein abgemalet, vnd giagt würdet, das ift Ferufalem, nicht 
uon noͤten fit, das die Subſtantz des Ziegeljteind verwandelt werde 
in die Eubjtan der Start Ferufalem, Alfo auch da von dem Brort 

efagt wilrt, das ijt mein Leib, iſt nicht won nöten, das die Sub: 
ans des Brots verwandelt werde, in die Subjtang des Leibs Chris 
fti, fonder das es ein wared Sacrament fey, fo ift ed gnug, Das der 
Leib Ehrifti warhafftig bey dem Brot gegenwürtig fey, ja auch das 
ed ein wares Eacrament fey, fo erfordert die not, das das war Brot 
bleibe bey der waren gegenwürtigfeit des Leibs Chrifti, dann gleich 
wie im gebraud) des Tauffs won nöten ift, das das Maffer fey vnnd 
bleibe ein wares Maffer, fol anders der Zauff ein recht Sacrament 
fein, Alfo ift im Nachtmal des HERNEN von ndten, das dad Brot 
in feinem gebrauch, fey vñ bleibe ein recht, wared Brot, nad) dem 
ed nicht ein recht Sacrament fein fan, fo die Subftant des Brots 
verwandelt wuͤrdt. Daher Paulus vnd die alten Ecribenten der 
Kirchen das Brot der Eucyartftien, auch nad) dem Segen, ein Brot 
nennen. | — 

er i.-Eor x. —— 

Der Menfch: prüffe fich felbs, und alfo effe er von difem Brot, 
vnd trinde. von diſem Keld). | 
| — Auguſtinus. 

Das jr habent geſehen, das iſt Brot vnd Kelch, wie auch das 
ſelb ewer Augen bezeugen. Go vil aber ewer Glaub bericht empfa= 
hen ſoll, So ift das Brot der leib Chriſti, vnd der Kelch das Blut. 

Eouil aber den Gebrauch der Euchariftien belangt. — 

Anfaͤncklich, wiewol wir nicht leignen, das ver gar Chriftus 
werde beid im Brot vnd im Wein der@uchariftien außgeteilt, Jedoch 
fo leren wir; ı das der Gebraud) brider Stud‘, uͤberal in der Kirchen 
guuein fein ſoll. DB. 03 77) (SG Pad Va He Bass hT A LEE Pe Be 

Dann .es ift offenbar, das Chriſtus ſelbs beide Stud, : der. Kir: 
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hen: zugebrauchen;beuolhen hät, vnangeſehen der Gefahrligkeit, und 
auderer erdichten Meinung, fo menfchlicy Aberglaub im hernach hat 
traumen laflen. | 


“or, 


und den Wein. | ED 3 

Dann onfer HERR Chriftus hat dad Nachtmal geftifft,, nicht 
auff folhe Weiß, das es folt eins .einzelinen Menfchen werd fein; 
Sonder das es fen ein Gemeinfchafft der Kirchen. Darumb ſo man 
das Nachtmal recht halten ‚will, gehdren auff das aller wenigejt zwu 
Perfonen darzu, Nämlich der Diener, fo das Nachrmal feguer, vnd 
der andere, dem das Nachtmal gereicht wurde. Dann da’ Chriſtus 
diſes Sacrament ſtifftet, fo. hat er. nicht allein’ geeſſen, ſonder hat es 
auch feiner Kirchen, die er dazumal bey jm hett, mitgeteilt, vnd 
geſagt, Nement hin und, eſſend ꝛc., vnd trinckend alterdavaufrch. . ° 

Diſe Stifftung Chriſti, hat die altꝛwar Catholiſch Kirch ſo ſteiff 


— 
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vnnd eruftlich gehalten, das fie bie auß der Kirchen: gerriben haben, 
wölche bey dem Nachtmal gegenwärtig waren, und doc daſſelb nicht: 
mit andern entpfiengen. — * 


Anacletus. | | 


Wahn dad Nachtmal gefegnet ift, fo foll jedermann daffelb em= 
pfahen, der nicht will auß der Kirchen außgetriben werben. 


Vnd ſetzt hinzu. 


Dann alſo haben es die Apoſtel verordnet, vnnd alſo helt es 
auch die Heilig Roͤmiſch Kirch. | — 


Concilium Antiochenum. 


Es ſollen diſe alle von der Kirchen außgeſchloſſen werden, woͤl⸗ 
che in die. Kirchen, Gottes gehen, vnnd hören die heilige Schrifft, 
wöllen aber auß eigner Andacht, mit dem Volk dad gemein Gebett 
nicht halten, noch das. heilig Sacrament des HERAN eutpfahen. 


5 Dionyſius. 

Wann der Biſchoff von den Goͤttlichen Gaben außgeprediget 
bat, fo ſegnet cr das heilig Nachtmal, vnd ſtellet das heilig Sacra⸗ 
ment, daruon er vorhin geprediget, herfuͤr in das Geſicht, vnd nach 
dem er die heiligen Gaben des Nachtmals gezeigt, ſo entpfahet er es 
ſelbs, vnd ermanet auch die andern, das ſie es entpfahen ſollen. Dar⸗ 
auff fo er ed entpfangen, vnd den andern. mitgeteilt hat, beſchleuͤßt 
er dad Ampt, mit heiliger Dandfagung. 

Hierauff fo man will im Nachtmal die recht Stifftung Chrifti 
erhalten, vnd den Gebrauch der alten waren Catholiſchen Kirchen vol⸗ 
gen, halten wir für möttig, das die Windelmeß der Meßpriefter ab⸗ 

ethon, vñ das Nachtmal offentlich in der Gemein der Kirchen ge: 
ren werde. | 

Der ander Irrthumb ift, dad das Nachtmal fey. ein follid) Opf: 
je dad da foll fters, für vnd für, in der Kirchen die Sind der ke: 

endigen vnd Zodten zubüffen, vnd andere beid leiblih vnd geiftlich 
Gutthat zuerlangen: geopfert werden. | 

Difer Irrthumb ftreittet offentlicy wider dad Euangelion Ehrifti, 
woͤlches bezeiget, das Chriftus mit feinem DOpffer, das er nur einmal 
gethon, und ewig gilt, volfommen heiligen macht. j 

Vnd nach dem Chriftus vns mit feinem Leiden vnd Todt, bie 
. verzeihung der Suͤnden, die auch im newẽ Teftament burd) dz Euan⸗ 
gelion verfindiget würt, verdient hat, fo bedarff es Feind opffern 
mehr fuͤr die Suͤnd, wie die. Epiſtel zu den Hebreern fagt, Hebr. x. 
wader Sünden vergebung ift, da tft nicht mehr Opffer für die Suͤnde. 
. Dann das Chriſtus fage, das thund zu meiner Gedechtnuß, bes 
uilhet er nicht feinen Leib vnd Blut im Nachtmal vnſerm HERRN 
Gott, jondern der Kirchen zuopffern, oder darzureichen. Auff das, fo 
die Kirch; den Leib vnd das Blut Ehrifti neuͤßt, vnd von der Gut— 
that feined Todts prediget, ermanet werde an dad einig Opffer des 
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Leibs vnd Bluts Chrifti, wöldhes nur ein mal am Creuͤtz, zur buß 
onferer Sünden, volnbracht ift worden. Daun alfo erfläret Paulus 
difen Spruch Chrifti vnd ragt. Sp offt ir effend (er fagr nicht ne 
rent) viles Brot, vnnd trindt den Keld), fo prediget von dem Todt 
Ehrifti, biß er kompt. —— 

Vnd wiewol wir bekennen, das die alten Seribenten der Kir⸗ 
hen, das Nachtmal ein Sacrificium oder Opffer geneñt haben, Ser 
doc) fo erklären fie fich felbs, das fie durch dad wort, Opffer, ver: 
fteen die Gedechtnuß, die Verfändigung und die Predig des Opffers, 
fo Ehriftus ein mal am Creuͤtz außgerichtet hat, wie fie danır auch) 
die Gedechtnuß der Oftern vnd Pfingiten, nennen Oftern vnd Pfingften.' 

Der dritt Irthumb tft, das eitlich halten, feie das Opffer (mie 
fie e8 nennen) des Nachtmals, nicht für fich ſelbs ein ade Vi 
die Sünde, fo werde doch dardurch die Verfonung und der Vers 
dient Chrifti, den Lebendigen vnd Todten zugeftelt und zugeeiguet. 

Wir haben aber jegund angezeigt, das die Cuchariftia, eigent⸗ 
lid) darnon zureden, nicht fey ein Opffer, fonder werde allein von 
ded wegen, das fie ift ein Gedechtnuß des DOpffers, fo ein mal am 
——— ein Opffer genannt. | | 

Zu dem, fo wirds der werdienft Chrifti, vns durch Fein ander 
Werdzeig, dann durd) die Predig des Euangelions Chrifti, und durch 
die außteilung der Sacrament, die Chriftus zu difen Gebrauch ge: 
ftifft bat, appliciert vnd zugeftelt. ER a ER 

So wuͤrdt auch der Derdienft Chrifti, fo vns ift angebötten 
vnd zugeftelt, nicht anderft angenominen, dann durch den Glauben. 


Mar. vltimo. 


Predigent das Euangelion aller Greatur. Dann durch das Pre: 
digampt des Euangelions, werden die Gutthat Chrifti den Creatu—⸗ 
ren (das ift) beid Juden ond Heiden angebotten vnd zugeftelt, _ 

Vnd Holger darauff. Wölcher glaube vnd getauft wuͤrdt, ‘der 
würde felig, dann fo man die- Sacrament. annimpt, pnd glaubt, fo 
entpfahert man die angebotten vnnd zugeftelten Gutthaten. 


Rom. j: 


. Das Euangelion ift ein Krafft Gottes, zur feligfeit einem jetz 
lien der daran glaubt (das ift) das-Predigamt des Euangelions, 
it von Gott ein verordneter Werckzeuͤg, dardurch Gott fein Krafft 
end Gwalt über, felig zumachen, all die, fd dem Euͤangelio glauben. 
Darumb fo ift die drebig des Euangelions dahin gericht, das fie 
allen Menfchen die Seligkeit anbeutet, Oder fo man alfo reden will, 
appliciert vnd zufteller. | 
Kat Der Glaub aber entpfahet die angebotten. und zugeftelte Se— 
igfeit. 
Aber in der Winckelmeß, gehet ntan mir dem Brot vnn Mein 
alſo omb, das der Mefprieiter, das Euangelion Chriſti ‚nicht offent— 
lich verfüindinet, Sonder murmnelt bey jm felbs in einer ſtill ettlich 
Wort, vnd fürnemlich die wore des Nachtmals oder Couſecration. 
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Sp aufteilet er auch den andern nicht, weder Brat noch Mein, Son- 
der gneuͤßt die felben allein. Darurı. fo Fan die Windelmep Fein 
Applicario oder übergab des verdienits Chrifti ein. Vnnd das has 
ben vufere Vorfarn die rechte Gatholici gemeint, da fie mit fo grofs 
ſem Ernit, wie da oben angezeigt, verordnet haben, das wöldyer bey 
der Meß gegenwärtig fey, vnd das Sacrament nicht entpfahe, foll 
verbaunet fein. 

Der vierdt Irrthumb, den wir gleich jegund angeregt haben, 
ift difer, das man gebeit, man foll die Wort des Nachtmals oder 
Gonfecration in der Euchariſtien heimlich fprechen, fo doc) dife Wort 
feind ein Stud des Euangelions, das nad) dem Beuelch Ehrifti als 
len Greaturen geprediget werden foll, Dann wiewol vnſere Vorfarn 
haben erwa die Eucdyariftien ein Mysterium (das it) Geheimnuß 
genennt, So haben fie es doch nicht difer Meinung aljo genennt, 
das man in der Eucharijtien, die wort des Nachtmals, nicht foll 
offentlich vnd mit bekannter Sprach, vor der Kirchen lefen, Sonder 
das man in der Eucdhariftien, ein anders fiher, und ein anders ver: 


et. | 
ſteb Dann ed wuͤrdt auch Chriſtus ſelbs ein Mysterium oder Ges 
heimnuß genannt, den man doch nicht heimlich verbergen, fonder als 
len Greaturen verfündigen foll. 

Vnd nad) dem- in der entpfahung des Sacraments des Nacht: 
mals der Glaub erfordert würde, der Glaub aber Fompt auß.dem 
Gehör, vnd das Gehör durch Gottes wort, fo it es fehr nörtig, dz 
man die wort des Nachtmals, woͤlche feind Wort ded Sons Gottes, 
bey dem Nachtmal frey offentlicy ſpreche. Dann dife Wort feind die 
Predig des Euangeliond, vnnd die Verkündung des Todts Chrifti. 
Darumb fo ift von nörten, das man ben dem Nachtmal, die Wort 
des Nachtmals offentlich ſpreche, damit die Kirch verftehe, was im 
Nachtmal gehandelt, was aud) jr zu entpfahen, gereicher werde, vnd 
fie jren Glauben darauf ſtercken möge. | 

Der fuͤnfft Jrrthumb ift, das das ein Stud ded Nadıtmals, 
zu einem fonderlichen, fürtreftenlihen Gorrsdienft, vmbher getragen 
vnd eingeſperret wirdt. 

Es verbeut aber der heilig Geiſt, dad man Fein Gottsdienſt, on 
fonderlichen Gottes beuelch, flifften vñ anrichten fol. 


| — Deut. xij. 
EGs ſoll nicht ein jetlicher thun, was jn recht dunckt. 
| | | Vnd abermals. 


Alles was ich eich gebeüte, das folt jr halten, das jr darnach 
thut, jr fole nicht darzu thun, noch daruon thun, 


| : Math. xv. V 
Sie dienen mir vergeblich, dieweil ſie leeren ſolche Leer, die 
nichts dann Menſchen Gebott ſeind. | BR 
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| Elemend, Dur. 
Man foll fo vil Oblaten auff ven Altar bringen, ſouil dem Bold 
gnug feind, So aber etwas daruon über bleibt, foll e8 nicht biß auff 
den andern Tag behalten. werden, fonder die Elerifey foll es fleiffig 
mit Forcht vun Zittern nieffen. I 
ir willen wol, was man fir Ausflucht in difen Worten Ele: 
mentis fuchet, nämlich das man ein Vnderfchid macht zwifchen dem 
Werck, deren, die in Todts nöten ligen, vnd deren die dad Nachts 
mal confecrieren oder weihen. ber. es ift offenbar, das das Brot, 
fo vmbher getragen vñ eingefperret, würdet nicht behalten für die Krans 
den, fonder hindennady von den Conſecranten genofjen. ei 


Cyrillus oder nad) anderer meinung Drigened: 

Der HERR hat das Brot, das er den Füngern gabe, vnd 
fprady, Nempt hin vnd effents, im die lenge nicht auffgehalten, nech 
big auff den andern Tag zubehalten beuolben. Vnd nad) dem er nicht 
beuilhet, dad man das Brot auff dem Weg tragen foll, fo moͤcht 
silleicht dife Geheimnuß, auch darinn begriffen fein, das du allwegen 
frifch new Brot Gottes worts, fo du in dir trageft, herfür bringen folt. 

Von der Priefter Weihe, 

Die heilig Schrifft leeret offenbarlich, das alle ware Ehriften, 
werden in dem Tauff, durch Chriftum den Son Gottes, zu geiftlichen 
Prieftern geweicht, vnd das fie allwegen Geiftliche Opffer dem HERRN 
Gott opfferen follen. a es 

So ift ed auch vnuerborgen, das Chriftus in feiner Kirchen 
verordnet har Diener, die fein Euangelion verfündigen,, vnd feine 
Sacrament aufteilen ſollen. ö 

Vnd ſoll nicht geftattet werden, das -ein -jetlicher, ob er fchon 
ein geiftlicher Priefter ift, ſich on ordenlichen Beruff des offentlidyen 

emeinen Ampts in der Kirchen onderfahe, dann Sanct Paulus fagt, 
affent es alles ehrlicy und ordenlich under eich zugehen, Vnd aber⸗ 
mals, Du folleft niemants bald die Haͤnd aufflegen. Darumb halten 
wir, ed fey nutzlich, dz die Trewe on der Fleiß deren, fo zu dem res 
digampt gebraucht follen werden, vorhin ordenlicy von de Geringern 
an biß zu dem Höhern, erfundiger vnd erfaren werden, | 

So hilffts auch wol zur Einigkeit, das under den Kirchendie— 
nern, fein gebirlich Ordnung gehalten were. En 

Aber die heilig Schrifft leerer nicht, das Chriftus in feiner Kirs- 
chen folche Prieiter verordnet hab, die da feien Mitler, zwifchen 
Gott vnd den Menfchen, und ; verfünen durch- jr Opffer den zorn 
Gottes, gegen den Menſchen, oder zueignen den Verdienſt Chrift 
den Lebendigen vnnd Todten, aufferthalb der Predig des Euange— 
liond ond aufteilung der Sacrament. | 

Dann wann man. von dem höchften vnd waren Mitler reden 
roill, So ift nur ein einiger Mitler zwiſchen Gott und dem Mens 
ſchen, Jeſus Ehriftus der Sou Gottes. | 


") . 
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Will man dann reden von dem Mitler des Gebetts, ſo iſt ein 
jetlicher Gleubiger des andern Mitler worden durch Jeſum Chris 
ftum, nad). dem allen Chriften gebürer, das je einer fuͤr des andern 

eil und Wolfart Gott anrüffen und bitten foll, wie dann ein jet— 
2“ ſollichs außrichter, fo er das Vatter onfer auß rechtem Glaus 
en bettet. 

Will man dann reden von den DOpffern, die onfer Suͤnde büf: 
fen, und Gottes zorn verfönen, fo ift nur ein einig Bußopffer vnd 
Verfonopffer. Nemlich das Opffer vnſers HERAN Jelu Ehrifti, 
welches am Ereüg ein mal gefchehen ift. Bud wie Chriftus nicht mehr 
ftirbet, der Todt auch über in nicht mehr herrfchet, alſo fan and) di- 
fes fein Opffer nicht mehr gefchehen, Sonder er hat mit einem ei= 
nigen Opffer in ewigkeit volendet, die da geheiliget werden, wie die 
Epiftel zu den Hebreern fchreibet. — 

Will man aber reden von der Gedechtnuß diſes einigen Opffers, 
vnd von dem fuͤrbringen oder zueignen ſeines Verdienſts, ſo halten 
die gemeinen Diener der Kirchen, die das Euangelion offentlich ‚pres 
digen, vund die Sacramenta nad) der Stiftung Ehrifti außtheilen, 
nie allein die recht war Gedechtnuß des Buͤßopffers- fonder fie ap: 
plicieren vnd zueignen auch den Verdienft diſes Opffers, allen den jent= 
‚gen, fo das Euangelion vnd die Sacrament mit Glauben annenen. 

Darumb Fonnen wir nicht erachten, warzu doch dife Leuͤt in der 
Kirchen nuß feien, die darauff beftelt, oder. geweicht werden, das fie 
Gewalt follen haben, zu opffern für die Lebendigen vnd Todten. 

Da Paulus in den Epifteln zu den Corinthiern vund Ephefern 
die Empter ond Dienft, fo zu erbawung vnnd erhaltung der Kirchen noͤt⸗ 
tig feien, erzelet, fo erzelet er Propberen, Apofteln, Euangeliften, Pfarr: 
herrn, Prediger, vnd dergleichen andere. Aber in diſem Regiſter gedenckt 
er gar nicht, ſolcher Winckelmeß Prieſter, deren jegunder alle Länz 
der vol feind. Er wurde. auch freilich jr nicht vergeffen haben, fo fie 
eintweder von Chriſto geftifft,, oder. der Kirchen nutzlich vnd nöttig 
weren. ’ —W | 

Sp ſchreibt auch Paulus «das ein Bifchoff ſoll Eonnen leeren 
oder predigen. Nun leerer bierauff Hieronymus, das ein Prieſter als 
vil fey, als ein Bifchoff, darumb ifts- offenbar,. wann ein Priefter in 
der Kirchen nicht zu dem Lehr. oder, Predigampt geweicht oder ver: 
ordnet wuͤrdt, — kan er ſich weder eines Biſchoffs noch Prieſters Na⸗ 
men mit der Warheit annemen. — 


Von dem eelichen Stand. 


Wir bekennen, dz der Eelich Stand ſeie von Gott eingeſetzt vnd 
beſtaͤtiget, vnd ſeie ein Geheimnuß, das iſt (wie man ed gemeinlich 
außleget) ein groß Sacrament in Chriſto vnnd ſeiner Kirchen, wie 
Paulus ſagt. Ei | 

Vnd nach. dem Chriftus offentlicdy ſagt, das der Eelich ſtandt 
difetn zeitlichen Leben zugehöre, vnnd aber die Händel: dijes zeitlichen 
Lebens, durch burgerlihe Satzungen, fo der rechten. Vernunfft, vud 
Billigkeit gemeß feien, verordnet und verricht werden follen, So lee: 
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ren wir, dad man ſich in den gradibus; Consanguinitatiget-Affinitatis, 
der Sippfchafft und Magjchafft, fo die Weltliche, Burgerliche-Recht, 
die da Gottes ordnuug ſeien, zulaſſen, verheiraten möge. 

Mir leren auch, das die Zungen ſich ‚nicht muttwilliglich, on jrer 
Elter wiffen vnd willen, verheiraten: ſollen, vnd das man difes noch 
für ein beftendige Ee halten foll, wann. die Jungen freuenlich, vnd 
eigens vnrechtmeſſigen Willens, auſſerthalb deren Verwilligung, in 
wölcher Gewalt fie noch feien, ‚fich zufamen;verloben. ; Dann wiewol 
ji) ettlich Caſus zutragen moͤgen, das ein Junges on der Eltern 
verwilligung ſich verheiratten mag, Jedoch fo will ſich darauß nicht 
leichtlich ein gmeine Regel machen laſſen, das die Bewilligung bei— 
der Zungen ſolt für ſich ſelbs gnugſam ſein, ein beftendige Eegluͤbt⸗ 
nuß zumachen, vnd das die heimliche Eegluͤbtnuß ſchlechts ſolten 
gehalten werden. | ———— 

Dann es erfordert nicht allein das Goͤttlich Gebott, das die 
Kinder ihre Eltern in ehren halten ſollen, ſonder auch die natürlich 
— | gibt ed, das man fich: mit Verwilligung der Eltern vers 
eiraten fol. ee or i 
werden auch die Kinder hierauff durch. die Weltlichen Recht 
en. 


Bud ift vorhanden ein Decret des. Bapfts Evarifti, In woͤlchem 
alfo gefchriben ift. Wie wir von vnſern Vorfaren entpfaugen,. vnd 
von den heiligen Apofteln, auch jren nachkommen, an vns gelangt 
befunden haben, fo ift fein rechtmeffige Ee, man werbe dann vmb 
das Weib bey denen, fo über das Weib gwalt zubaben geacht, vnnd 
fie. bewaren, vnnd das fie von jren nächiten. Eltern vermehlet werde. 

Neben dent, fo zweiffeln wir nicht, das wöolche ein recht ehrliche 
Gmüt haben, haltens darfür, das nicht allein den Laien (wie man 
fie nenner) fonder auch den Kirchendienern frey ſey, Sich eelich zuuer⸗ 
heiraten. Dann die Epiftola ad Heb. fagt, Der Eeftandr ift- ehrlich 
bey allen, vnnd ein onbefledt Eeberte. on, 

Sp billiht auch Paulus den Eeftandt. an eim Biſchoff, vnd 
fagt ferner, das das Verbott des Eeftands fey ein jriger Geift, vnd 
des Teuffels Lrer. Dann wiewol man difen Sprud Pauli. auff die 
Zatianer vnn Encratiter deuten will, wölche Fein, onderfchid zwiſchen 
dem Eejtandt vnd Hurerey pehpiven haben, jedocdy da der Eeſtand 
der Kirchendiener ih den Baͤpſtlichen Decreten verbotten wirdt, da 
wirde er mit folchen vrſachen verbotten, das er nicht. allein an ettli= 
— ſonderlichen, ſonder vil mehr, an allen Menſchen verworffen 
w r t. “. a a Er 
Dann es wirdt difer Spruch im- dritten Bud) Moſi angezogen, 
Sind heilig. dann.ich bin auch heilig, Vnd difer Sprud Pauli, 
Laſſendt uns erbarlich wandeln, als am tag, nicht in Rſamern vnd 
— Band abermals. Die fleiſchlich ſeiend, mögen Gott nicht 
gefallen. | is gt 

Nach dem aber dife Spruͤch der heiligen Schrift, auff alle 
Menfchen geredt feien, jo müßte darauf volgen, wann fie zuuerbies 


gewi 
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ten den’ SPrieftern den Eheftandt recht angezogen weren, das fich alle 
Chriſten des Eheftandtö enthalten follen. | 

Aber wir verhoffen, das alle frommen Biderleut von dem Eheftandt 
pil ehrlicher halten, vnnd das fie an den Kirchendienern nicht vers 
werffen, was fie ander Kirchen felbs für billich achten. Fürnemlidy 
auch difer vrſach halben das die Exempla der erjten vnnd nod) reis 
nen Kirchen vorhanden, im wöldyer and) den Apoſteln (der dod) der 
hoͤchſt Stand im Kirchenampt ift) frey geivefen ift, Eeweiber-zuhaben. 

Vnd das foll, unfers erachtens, alfo verftanden werden, das 
den Kirchendienern' nicht ‚allein gebuͤre jre Eheweiber, fo fie vor der 
Meine zur Ehe genomen haben, zubehalten, fonder das fie auch ſich 
nad) der Weihe, Eelich verheiraten mögen, wie dann dife meinung, 
auf guügfamen Kundrfchafften, dargerhon werden niag. 

Vnd daran foll die Gluͤbt der Keuͤſcheit gar Fein hinderung brin⸗ 
gen, dann follich Gluͤbdt, dieweil es auß menfchlicyem Aberglauben, 
on beueld,) Gottes Wort, und wider den Glauben, fürgenommen ift, 
fo würde es von Gott ‚nicht für billich erkennt. Zuden; fo har audy 
der Eheftand fein Feufcheit, das wölcher zuuor die Keuͤſcheuͤt globt 
bat, vnd nimpt darauff ein Eheweib im HERAN, der erfüller wars 
hafftig die Gluͤbt der Keüfcheit. | 

arumb, nach dem durd) Gottes Mort offenwar, dad der Ehe- 
ſtandt ehrlich fen, auch offenwar die Erempla der Apoitel, vund Bis 
ff der erſten Kirchen, offenwar die Bloͤde menfchlicher Natur, of: 
fenwar die Gefärligkeit des ledigen Stands, vnnd offenwar die Er: 
ernuß, fo die Vnzuͤchtigen griefter geben, fo verhoffen-wir, dag die 
- MRegenten der Kirchen nicht fortfaren werden, das Verbot von der 
Priefter Eheftandt, mit der ftrenge handt zuhaben, vnd zu verfech- 
ten, fonder guͤtlich nachzulaſſen. Dann hiemit werden geringer vnd 
weniger Ergernuß in der Kirchen fein, vnd würdet viler frommer 
Leit Gwiffen’geholffen. 

Wir verboffen auch, das die Frommen — vnd Fuͤrſten, 
werden zulaſſen vnd geſtatten, denen jo von jren Ehebruͤchigen Gma⸗—⸗ 
hel rechtmeſſig —— ſich diſer Freiheit widerumb im HERRN 

uheiraten zugebrauchen, woͤlche Freiheit jhnen der Eon Gottes uns 
* HERR Jeſus Chriſtus gegeben hat. Mathei v. vnd rir. 


Von der dlung. 


Wir bekennen, das die Apoſtel die Krancken mit oͤl geſalbet has 
ben, vnd das die Krancken daruon leiblich gſundt worden ſind. 

Wir bekennen auch, das die Epiſtel, ſo St. Jacob zugelegt 
wuͤrt, beuilhet, die Eltiſten der Kirchen zu den Krancken zuberuͤffen, 
das fie dieſelben mir oͤl ſalben, vud für fie, die Gſundtheit zuerlan« 
gen, bitten ſollen. 
© Aber diſes Salben ift dazumal nußlich gwefen, da die Kirchen: 
diener noch die Gab hetten, die Kranden leiblid vnd wunderbarlich 
Hfundt zumachen. 

Nach dem aber die Predig des Euangeliond beftetigt, und dife 
Gab in der Kirchen auffgehdrer hat, bezeüget die That an jr felbe, 


⸗ 
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das zu difer zeit, die Geremony der dlung vergeblich und vnnutzlich 
gebraucht würdt. Dann woͤlche zu difer zeit, mit dem dI gefalber 
werden, die erlangen nicht die leiblich Gefundtheit durd) die Sals 
bung, Ja man dler allein dife Leuͤt, zu denen man ſich Feins leiblis 
chen Lebens mehr verfiher. | 24 

So ift auch fein verheiffung Gottes Wort vorhanden, die da 
Kundefchafft gebe, dz, nad) dem das Euangelion Ehrifti in die Welt 
außgebreitet worden, die eäfferlich dlung nutzlich fey, die Suͤnd auß— 
zutiſcken, vnn die Geiftlih, Himmeliſch Gſundheit zuuerleihen. 

Nichts deſter weniger gebuͤret es ſich, das die Kirchendiener die 
Krancken heimſuchen, vnd ſampt der Kirchen fuͤr jr heil bitten, auch 
fie durch die Predig des Euangelions, vnd Darreichung des Nacht⸗ 
mals, troͤſten, dann diſes iſt die recht, Gbttlich dlung, dardurch der 
heilig Geiſt in den Glaubigen kraͤfftig iſt. | 


Don Anrieffung der Heiligen 


Es ift Fein zweifel, das alle gebe Chriften ehrlich gedenden 
follen, deren Heiligen, woͤlche da fie. nody in difem Leben waren, der 
Kirchen eintiweder mir jr mundtlichen Leer, oder mit Schrifften, ; oder 
mit Wunderwerden , oder mit gutem Exempel des Lebens, nutzlich 
geweſen, die aucdy die Warheit ded Euangelions mit jrer Marter bes 
jeiger, oder ſonſt fenfftmürig in Chriſto entſchlaffen finde. 

Man foll auch, diefelbigen Heiligen der Kirchen rhimen, das 
wir durch jr Leer vnd Erenipel, im rechten, waren Glauben beftäs 
tiget, ond jrem frommen, Gorsfdrchtigen Leben nachzufolgen entzuͤn⸗ 
der werden. Ä En — | EL 

— bekennen wir, das die Heiligen im Himmel fuͤr vns, 
vor Gott, auff jre weiß bitten, wie dann auch die Engel fuͤr vns 
ſorgfeltig ſein, ja auch alle Creatur ſeuͤfftzen, auff ein Pimmelifche 
a für. vnſer Heil, ond engften: ſich mir und immerdar, wie Pau⸗ 

redet. 0 Ger, 

Aber gleich wie auß dem ſeuͤfftzen anderer Creaturen Fein Kire 
hendienft fie anzuräffen, geftifft werden foll, alſo foll man auch 
auß der heiligen Birt im Himmel, den Gotödienft, fie auzuräffen, 
nicht billichen. ni 

Daun es ift in der heiligen Schrift weder Gebott noch Exem⸗ 
pel, das man die Heiligen anrüffen fol. Dann nad) dem wir alle 
Hoffnung vnſers Heils ſetzen follen, nicht auff die Heiligen, fonder 
allein auf onfern HERRN Gott, durch feinen Son Iheſum Chri⸗ 
ſtum, fo ift es offenivar, das nicht die Heiligen, fonder allein Gott 
anzurüffen fey. Wie Fan man dien anruͤffen, fpricht. fant Paulus, 
in den man nicht glaubt? un foll.man je nicht. in die Heiligen 
glauben, wie folt man fie dann anruͤffen? . | 

Vnn dweil es nöttig it, das wölder angeräfft wirt, fey ein 
Erfundiger des Hergen, fo foll man je die Heiligen nicht anrüffen, 
nach dem fie nicht feien des Hergen Erkundiger. 
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Epiphanius. 


Der Leib Marie war warhafftig heilig, er war aber nicht Gott, 
die Junckfraw war warhafftig ein Junckfraw, vnd erbar, fie ift 
aber vns nicht fürgeftelt fie anzubetren, fonder fie anbettet ſelbs di: 
fen, der nad) dem Fleifh auß jr geborn ift. 


Auguftinus. 

Mir follen Fein Gotödienft von den Abgeftorbnen Menfchen 
machen, dann fo fie Chriftlich gelebt haben, fo find fie nicht dar= 
für zuhalten, das fie folder Ehr begeren, fonder fie wöllen, das 
difer von vns geehret werden fol, durch wöldyes Erleuͤchtung fie 
fi) erfrewen, das wir jred Verdienſts Mitknecht worden find. Dar: 
umb follen wir fie ehren, dad wir jnen nachuolgen, vnd nicht aus 
betten, als ob wir in fie glauben. 


Vnd abermals. 


Mir ehren fie auß Liebe, nicht auf vnderthaͤniger Dienftbarkeit. 
Wir bawen auch jnen nicht Kirchen, dann fie wöllen nicht auff fol= 
che’ weiß von vns geehret werden, nad) dem fie wol willen, das 
wir ſelbs Kirchen des hoͤchſten Gottes fein, fo wir frum fein, 


"b MW md widerumb. 
“ gt 4 


-.. Den Marterer. ftifften wir weder Kirchen noch Priefterthumb, 
noch Heiligthumb, noch Opffer, dann fie find nicht vnſer Gott, fon= 
der jr Gott ift auch onfer Gorr ic. vnſeren Marterer beftellen wir 
nicht Priefter, fo opffern wir jnen auch nicht opffer. 


Ambroſius. 


—Sice haben ein ellende Entſchuldigung, vnnd ſagen, man möge 
durch fie zu Gott kommen, wie man durd) die Grafen zu dem Kuaͤ— 
nig. kommen mag... Nun wolan, ift auch jemandes fo thoͤricht, vnd 
feind Heils fo vnachtſam, das er die Herrligkeit des Kuͤnigs einem 
Grafen zulege? .;  .- | | i — 


Vnd bald darauff. 


Sie halten diſe nicht für ſchuldig, fo die ehr Goͤttlichs Namens 
einer Creatur zumeſſen, vnd, hindan geſetzt den HERRN, jre Mit⸗ 
knecht anbetten. | 

ı Sie fagen aber, ‚wir anbetten nicht die Heiligen, ſonder wir 
begeren allein , das fie mit: jrem Bert, und vor Gott hilflich fein 
follen. Ja aber der Heiligen Fuͤrbitt folcher geftalt begeren, wie die 
Letaney außweifer, vnd gmeinlich der Gebraudy , tft nicht anders 
dann die Heiligen anruͤffen und anbetten, dann ſollichs begeren er= 
fordert, das der, fo gebettet wirdt, fey allenthalb gegenw rtig und 
erhöre das Gebett, Aber dife Maiefter gebuͤret allein Gott, vnud ſo 
fie einer Creatur würdt zugelegt, fo wurde die Creatur angebetter. 


Kirhen: Ordnung von 1559. (reif) 145 


Ettlich erdichten, dad die Heiligen fehen in Gottes Wort, was 
Bott verheiß, vnnd was und nutzlich geacht werde, wöldyes ob es 
wo! Goͤttlicher Maiefter nicht onmüglicy it, fo fagt doch Eſaias of⸗ 
fenwarlicy, Abraham kenne vnſer nicht, vnd Iſrael wilfe nicht von 
ons, da aud) die gmein Gloſa den heiligen Auguſtinum anzeuͤcht, 
der da ſagt, das die Todten, ob ſie ſchon heilig ſeien, ſo wiſſen ſie 
doch nicht was die Lebendigen thun. 

Dann das die alten Scribenten zu zeiten in jrem Gebett die 
heiligen anreden, da volgen ſie eintweder einfeltiglich, on ernſtlichen 
bedacht, des gemeinen Volcks Irthum̃, oder haben ſich einer ſolchen 


weiß — gebraucht, nicht zum Gotsdienſt, fonder nach der Fir 


gur, ſo in der Grammatica Proſopopeia heißt. Mit woͤlcher weiß 
zureden, die frummen Gelerten nicht zuuerſtehn geben, das ſie die 
Heiligen ehren vnd anruͤffen, ſonder das fie hiemit etlicher maß ane 
fagen, den vnaußſprechlichen Seüffsen, der Heiligen onnd aller Greas 
turen, fir onfer Heil. Das fie auch anzeigen. das das recht Gebert, 
fo die Heiligen in difer Welt, vor Gott auß dem heiligen Geiſt ges 
fprochen haben, noch in den Gortlichen Oren hell lautte, wie auch 
das Blur Abel laut gefchrien hat. Vnnd im Apocalipft fehreien die 
Seelen der Heiligen, fo gerdor feien, das jr Blut gerecher werde, 
nicht difer meinung, das die Heiligen, fo jest in dem HENREN 
rınven, auff menfchlich weiß rachgirig feien, fonder das der HERR, 
auch nach jrem Todt, eingedenck ıft des Gebers, dab ſie, da fie noch 
auff Erden lebten, von wegen jrer, vnnd der gautzen Kirchen erld⸗ 
fung, gethon haben. 

Epiphanius, wiewol er aud) dem gmeinen Irrthumm etwas 
anhangt, jedoch fo leeret er frey vnuerholen, Das man der Heiligen 
in der Kirchen gedende, nicht das man fie anrüffen, jonder vil mehr, 


das man fie nihr anrüffen, noch Chriſto in der Verehrung vergleis 


chen foll, dann er fagt alio. Wir gedenden der frummen Vaͤtter, 
Parriarshen, Propheren, Apofteln, Euangeliiten, Marterer, Beid)ris 
gern, Bifchoffen, vnd Einfivlern, vnd des gangen hauffen, das wir 
den HERNN Iheſum Chriftum, durdy die ehr fo wir im erbieren, 
von der Menfchen hauffen abjonderen, das wir auch jm ein Gots— 
dienjt beweijen, dardurch wir zuuerftehn geben, das der HERR Feis 
nen Menichen fey zuuergleichen, vb fchon derfelben jerlicher taufents 
feltig, vnd noch mehr, frumm vud gerecht ift. 


Bon der Gedaͤchtnuß der Abgeftorbnen. 


Wiewol ed an jm ſelbs ein ding ift, ein Heiliger der in Chris 
fto rumer, vnd ein glaubige Seel, dann ein jetlicher fo in dem Glau— 
ben Ehrifti abftirbt, der it ein beilig. Jedoch nach dem es etlichen 
gfallen hat, hierinn ein onderfchid zumachen, fo fihet es vns für 
gut an, dad wir auch zwey vnderſchidlich Capitel daruon fchreiben.. 

Bnd aufenglich Halten wir, das es Gotsfuͤrchtigen, Frummen 
Leuͤten gebüre, jrer Eltern oder Vorfaru, fo in dem Glauben Chriſti 
verſchiden, ehrlich zugedenden, vnnd fihuldige Danckbarkeit fouil 


ons müglich gegen jren Nachkommen vnd Freuͤnden, fo noch im Les 
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ben ſindt, von wegen.der Gutthat, die wir von ihnen entpfangen 
haben, zuerzeigen. 

Darnad) jo erfordert der Glaub, das wir nicht halten follen, als 
ob die Todren gar nichtö mehr weren, fonder das fie warhafftig vor 
Gott leben, ja die Frommen fäliglich in Chriſto, die Gottlofen aber 
in graufamen fchreden, darinn Marten der Offenbarung des 
ſtrengen Vrteil Gottes. 0 e 

Es erfordert auch die Liebe, das wir den Abgeftorbnen, alle 
ruwe vnd fäligkeir in Chrifto wuͤnſchen. J | 

3u dem, fo findt wir ſchuldig vnſere Abgeftorbne zur ehrlichen 
Begrebnuß, fouil ed gfein mag, auch die zeit onnd derMenjchen gez. 
legenheit erleidet, zubeftätigen, dad wir darmit die Hoffnung onfes 
ver Vrſtendt bezeigen. Darumm achten wir es fey nußlich, Dad man 
bey den Begrebnuſſen oder Leichten, auß der heiligen Schrifft fürs 
leſe, vnd predige was zu fterdung. des Glaubens im ſchrecken des 
Todts, vnd zu beftätigung der. Hoffnung der Vrſtendt, dienſtlich ift. 
 —&8 ift aber Fein Kundtſchafft der rechten, waren, Propherifchen 
vnn Apofiolifchen Leer vorhanden, das man den Todten, mit den 
gewonlichen Vigilien, Gebettlen vnd Dpffern, zu bilff kommen, oder 
von der felben Verdienſt wegen, eintweder fie ouß der peen erlöfen, - 
oder ihnen ein groͤſſere Seligfeit im Himmel erwerben mög. 

Dann ed ift nur ein einiger Verdienſt des ewigen Lebens, vnd 
ift nur ein einig Stud, dardurdy wir erlöfer vnd erverret werden, 
nämlicy das Leiden und der Tode vnſers HERAN Iheſu Chriſti. 
Vnd difer Verdienſt wirdt vuſer Eigenthumdb, fo wir glauben in 
Chriftum, er würde aber und gang frembot, fo wir dem Euangelio 
Shrifti nicht glauben. | . 

Ä Joannis. it}. 

Gott hat fein Son nicht darumb in dife Welt geſchickt, dad er 
die Welt verdamme, fonder das die Welt durch In Fig werde, wols 
cher an jn glaubet, wuͤrdt nicht verdampt, wöldyer aber nicht glaubt, 
der ift fihon verdampt, dann er glaubt nicht in den Namen des 
Eingebornen Son Gottes, | Ä Ä 

Darumb woͤlcher auß difem Leben, in dem Glauben Chrifti vers 
ſcheidet, der hat den gantzen Verdienft Chrifti, vnnd bedarff Feind 
andern Verdienſts, dann Sort der jm fein Son gefchendt, der über: 
gibt jm auch mit dem felben, alled, wie Paulns fagt. 

Mölcher aber von binnen on Chriftum verfcheivdet, dem Fan mit 
feinem menfchlichen Verdienſt geholffen werden, dann aufferhalb 

Chriſto iſt kein Heil. | 
PN Cyprianus. 

Wann man von hinnen abgeſchiden iſt, ſo hat die Buß kein 
raum mehr, vnn hilfft auch kein Gnugthun mehr, Hie in diſer zeit 
verleuͤret man, oder erhelt das Leben. Hie in diſer zeit kan man 
der ewigen Seligkeit, durch Gottes Gehorſam, vnd Frucht des Glau⸗ 


bens, rath thun. Re 


pP 
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Hieronymus. 
Difes Sprichlin leeret vns, wiewol etwas dunckel, ein newe 


verborgne Leer, nämlich das wir vns, dweil wir nocy-in difer Welt 
leben, mit berten vnd rathen einander helffen mögen. Wann wir 
aber- fommen für den Richterſtul Ehrifti, jo Fan weder Job noch 
Daniel, nody Noe, für jemands bitten, fonder es muß ein jetlicher 
fein Bürde ſelbs tragen. 

Es wirdt wol auß. dem Buch der Machabeer fürgewendet, das 
man habe für die Suͤnd der Todten geopffert, fo zweifelt doch der 
Schreiber des felben Buchs, am endr, ob er recht gefchriben hab, 
end bittet, man foll jm verzeihen, wa er geirvet hab. So wollen 
wir jhme gleich verzeihen, das er on grundt der heiligen, Görtlichen 
Schrifft fagen darff, die Todten mögen durch Opfſer vnnd Fuͤrbitt 
der Lebendigen, von den Sünden erlediger werden. 

Eo fagt auch Tertullianus, das man järlich für die Todten 
opffere, aber das ift eintweder von dem Brauch der Heiden, on 
grundt Goͤttlichs Worts, angenommen worden, oder ijt durd) das 
wort Opffer zuuerftehen, die Gedaͤchtnuß der Abgeftorbiten in Chris 
fto, fo offenlicy ift gehalten worden, vnd die Dandfagung die-man 
von wegen der Gutthat, fo Gott jnen bewifen, gethon hat. 


Von dem Fegfewr. 


Wiewol man nicht zweiffeln ſoll, das die heiligen in diſem Le⸗ 
ben ein Fegfewr haben, wie die Erempla Dauid, Ezechie, one, 
vnd erlicher anderer bezeuͤgen, So würt doch nicht onbillid) gezweife 
let, ob nach difem Leben, ein ſollich Fegferwr fey, wie der gmein 
Hauff haltet, darin die Eeelen fo lang geplagt follen fein, biß fie 
eintweder durch jre pein für die Suͤnd gnug thun, oder durch Ablaß 
erlößt werden. j 

Dann wann je ein follicy Fegfewr ift, fo ift fich hoch zuuerwuns 
dern, das weder die Prophetiſch noch Apoftolifh Schrifft erwas 
gwiß vnd lauter dauon meldet, fonder vil mehr das Widerfpil of⸗ 
fenlich leerer. | 


Marci am letften. 


Predigt das Euangelion aller Creatur, wer da glaubt und ges 
taufft würt, der wirt felig, Wer aber nicht glaubt, der. würt ver⸗ 
dampt. | y 
Hie werden die Leit in zwey teil underfchiden, das ein teil ift 
deren, fo dem Euangelio glauben, vnd dife werden felig geſprochen, 
Das ander teil ift deren, fo dem Euangelio nicht glauben, vnd dife 
werden verdampft geiprochen. Zwiſchen difen zweien Partheien ift 
fein Mittel, dann eintweder du verfcheideft auß diſem Leben im 
Glauben Zefu Eprifti, fo haſtu J— aller Suͤnd, von Chriſti 
wegen, vnd wuͤrdt dir die Gerechtigkeit Chriſti zugerechnet. Darumb 
woͤlcher Ehriftum zu einem Mitgferten hat, vnd gehet mit jm in 
Zodt, dem mangelt nichts zuerlangen das war ewig Leben. Welcher - 
aber on Ehrifto abfcheidet, der gehet in die ewig Sinfteruuß, 
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Vnd ſo auſſerthalb diſer zweien Partheien, noch ein dritte der 
Seelen in der andern Welt were, ſo wurd freilich Paulus, der in 
das Paradiß, vnd in dritten Himmel verzuckt, vnd vil heimlichs ge— 
ſehen hat, daſſelb der Kirchen getrewlich zu wiſſen gethon haben. 

Yun ſihe aber zu, da er zu den Theſſalouichern, außtruckenlich 
vnd fürfeslich, von den Chriften, die entfchlaffen feind, fchreiber, fo 
gedendt er gar Feind Fegfewrs, fonder beuilher vil mehr, das wir 
nicht trauren, wie die andern, jo fein Hoffuung haben. Darumb 
wann es in der andern Welt ein foldye geftalt mir den Eeelen hett, 
wie der gmein hauff gedendt, fo hette ſich Paulus, dweil es die 
gelegenbeit gabe, nicht enthalten mögen, den felben Etand der See: 
len deuͤttlich zuerklären, vnd der Kirchen Weiß vund Meg fürzu- 
fohreiben, welcher geftalt die armen Eeelen, von jrer Pein erlößt 
werden möchten. 

Eo hat aud die alt vnd recht Catholiſch Kirch offentlich zu 
verfteen geben, das jr von difem dritten Stand der Seelen in jener 
Melt, nichts gwiß bewußt fey. | | 


Chryſoſtomus. 


Haſtu einem etwas geraubt, ſo gibe es jm wider, vnd ſag wie 
Zacheus, hab ich etwas geraubt, ſo gib ichs vierfaͤltig wider. Biſtu 
einem feind worden, verſoͤne dich widerumb, ehe du kommeſt zu dem 
Gericht. Bezale es hie alles, damit du jenen Richterſtul on beichwärt 
feyen mögeft, fo lang wir bie feind, haben wir groffe Hoffnung, fo 
bald wir aber dorthin Fommen, fo ftehet es nicht mehr zu vns, Buß 
zuthun, oder die begangene Sind abzınväfchen. 


Vnd abermals. 


Woͤlcher in difem gegenwärtigen Leben, fein Suͤnd nicht abge: 
waͤſchen hat, der wärt hernach fein Troſt mehr finden. 

Vnn wiewol Auguftinus fegt, zwifchen den gar Frommen und 
gar Boͤſen, ettlich mirtelmeffig, denen er zum teil das Fegfewr eins 
geben will, fo zweifelt er doc) fonft ſelbs andifer Sach, vnd ſchleuͤßt 
nichts gewiß darııon. Darumb- follen wir von difer meinung Aus 
guftini eben das halten, das er ſelbs erfordert, nemlich, das wir ale 
lein annemen, was mit grumd der heiligen Schrifft, oder mir glaub: 
wirdigen VBrfachen, bewijen werden mag. 

Nun ift es offenbar, das die Eprüid) der heiligen Schrift, fo 
zur beitärtigung des Fegfewrs eingefüret, von jrem rechten Verftand, 
auff ein frembden arzogen, ja auch von den alten Scribenten felbs 
anderft aufgelegt werden. 

Vnn —J9 ſo Auguſtinus ſeiner Meinung hat, laſſen ſich 
anſehen, als ſtehen ſie auff diſem grund, das wir erlangen verzei— 
hung der Suͤnden vnd das Leben, nicht allein von wegen Chriſti, 
durch den Glauben, ſonder auch von wegen der Verdienſt vuſerer 


Werck. | er 
Wie ſich aber diſes mit der rechten Apoſtoliſchen Leer reime, iſt 
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oben angezeigt, Darumb halten wir, das man diſe Fantafey vom 
RE denen, die ed erdacht haben, laffen fol. Wir follen aber 
ürnemlich darauff arbeitten, das wir vns vndereinander tröften ſol— 
len, wie vns Paulus ermanet, mit Chriftenlichem Geſprech, von, der 
gwiffen Hoffnung vnſer Vrſtendt vnd Seligfeit in Chriſto Shefu, von 
wöldyes wegen Gott den Gleubigen alfo gnädig it, das er fie aud) 
BR im Zodt erhalte, vund begabe fie mit der rechten waren Ge: 
ligfeit. Ä 


Don Klofter Glübden. 


Es iſt Fein Zmeifel, dz man die Göttlidyen, rechten und ordens 
5 en halten und außrichten, die Vngoͤttlichen aber vnder— 
affen foll. | 

Aber ed wuͤrdt nicht onbillich difputiert, warunder der Mind) 
Gluͤbd von der Keüfchheit, Armut, vnd Geborfam, zurecdhnen feind. 

Dann es-ift offenbar, das der Eeloß fand, durch Gottes wort 
nicht gebotten ift. 1 | 

So ift e8 auch offenbar, wiewol der Eeloß ftand in gemeinen 
gfärden ertwas rılwiger, vnd zuuerrichten die gmeinen Kirchendicnft, 
denen, fo die Gab der Keüfchheit haben, bequemer vnd aelegner ift. 
Sedo, foll man nicht darfür halten, das diſer Etand für ſich ſelbs 
vor Gottes Richterſtul Höher ond heiliger fen, dann der Eeloß ftand. 

Dann gleich wie in Chrifto Fein Jud, Fein Griech, Fein Knecht 
nod) Freier gilt, wie Paulus fagt, Alfo gilt auch in Ehrifto weder Les 
digernody Eemaun. Wie aud) in Chrifto Iheſu weder Befchneidung noch 
Vorhaut etwas gilt, fouder Gortes Gebotr halten, und ein newe 
Greatur, Alfo gilt auch weder Ledig noh Eelidy Standt, fonder in 
Jeſu Ehrifto new geborn, vnn Gottes Beruff gehorfam fein. 

Im Koneilio Gangrenfi fteet ein Canon, der fagt alfe. Mil: 
her vonder denen, fo die Junckfrawſchafft von des HERAN wegen 
halten, fidy wider die Eeleuͤt uͤberhebt, der fey verflucht. 

Vnd ein ander Canon fagt. Wann ein Mann, fi) von vermein- 
ter Keüfcbeit wegen, eins Mantels oder einer Kutten gebraucht, als 
ſolt er dardurd) die Gerechtigfeir haben, vnd veracht die andern, fo 
fid) der Kürteln, vnnd anderer ameiner gebreuͤchlichen Kleidung ehr: 
lich gebrauchen, der fey verflucht. 

So ift Auguftinas nir fo fe, das er die Junckfrawſchafft So: 
— Teuffers, hoͤher vnd heiliger halte, dann den Eeſtandt 
brahe. 

Hierauff woͤlchet die Junckfrawſchafft, oder den ledigen Stand 
gelobt, der gelobt jn eintweder, als ein ſonderlichen Gotsdienſt. 
Nach dem nun der ledig Standt durch Gottes Wort nicht gebotten 
iſt, fo gehoͤret ſollich Gluͤbdt under der Menſchen Gebott, von woͤl⸗ 
chen Chriſtus ſagt. Sie dienen mir vergeblich, dweil fie leeren ſol— 
che Leer, die nichts dann menfchen Gebott ſiudt. 

Oder er glober den ledigen Erand, als ein Werdienft der ver: 
zeihung der Suͤnden, vnd des ewigen Lebens, fo ift es offentlich 
ein Gottloß Gluͤbdt, dad niemandt zuhalten verpflicht ift. 
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Alfo iſts auch nicht recht, Armut zugloben. Dann: eintweber 
biſt du deined Erands oder Herfommens halben arın, vnd beſitzeſt 
nicht zeitliche Guter, fo foltu das Greig, das dir von Gott auffges 
legt ift, gedultiglidy tragen. Vnd fo du ber das die Armut globeft, 
thujt du nichtö anders, dann fo du in der Kranckheit globen woͤl⸗ 
leſt, für ond für Krand zufein. Oder fo du ein boͤß Gefchrey haft, 
age wölleft, dein Lebenlang ein boͤß Gefchrey zuhaben, vnnd Ehr⸗ 

oß ulcn woͤlche Gluͤbdt mehr ein Vafinnigfeit, dann ein Gottes 
dienſt feind. 

Oder haſtu zeitliche Güter, vnd globeft, du mwölleft fie verlaf- 
fen, in Armut leben, vnd dich mit dem Bettel erneeren, das du 
auf Verdienits diſes Gluͤbdts, dad ewig Leben erlangeft. Als dann 
fo ift diß Gluͤbdt ſtracks wider die Liebe des Nächiten, woͤlche erfors 
dert, das du aufferthalb der not, niemandts mit Berteln befchwär: 
lich fein folleft. Darnad) iſts auch wider den Glauben in Chriſtum, 
nach dem Chriſtus allein iſt der Verdienft des ewigen Lebens. Dar: 
umb iſts offenbar, das follidy Gluͤbdt, ein unrecht Gottloß Gluͤbdt fey. 

Wanı du aber deine zeitliche Gütter alfo verlaffeft, das du fie 
zu einem gmeinen Hauffen trageft, So heißt es nicht die Armut 
auff ſich nemen, ſonder es heiße ſich felbs mie gmwiffer vnd völliger 
Narung veriehen. Was aber das für ein Gottesdienft fey, dad Fan 
ein jettlicher, auch gerings Verſtandts wol; erachten, | 

Sp vil aber den Gehorfam belanger, der würt eintweder gegen 
Gott gerechnet, ald dann fo fteet ed nicht in des Menfchen freien 
Willen, inen zugeloben, fonder man ift jn auß notrurffe fchuldig zus 
leiften. Bon woͤlchem Gehorfam gefchriben ift, der Gehorſam iſt bef: 
fer dann das DOpffer, Oder würdet gerechnet gegen einem Menichen, 
als dann fo ſeindts fonderlich Dienft des Gehorſams, die ein Vnder— 
thon feiner Oberkeit, die Kinder jren Eltern, die Knecht jren Herren, 
die Schüler jrem Leermeifter fchuldig feind. Dife Dienft, man globe 
fie, oder globe fie nicht, fo werden fie von Gort erfordert, doch mit 
dijem Geding, das man allwegen Gott mehr gehorfam fein foll, dann 
den Menfchen. 

Aber einen Menfchen on fonderlidden beruff Gottes, gehorfam 
zufein geloben, das du mir den Wercken diſes Gehorfams, nicht al— 
lein ein fonderlichen Gottsdienſt verrichteft, ſonder auch vor Gott dein 
Sind buͤſſeſt, das ift vergebens, dieweil Chriftus fagt, man diene 
jm vergebens mit Menfchen leer, So iſt ed auch vnrecht vnd Gott: 
loß, dieweil der einig Gehorfam Chrifti, den er feinem Vatter beivis 
fen, vnſer Suͤndt gebuͤßt, end vns mit Gott werfüner hat. 

Auf difem allem ift offenbar, das ſich die Gluͤbdt des Eeloſen 
ftands, der Armut, vnd des Schorfams, mit der rechten waren Gas 
tholifchen Leer nicht reimen, fuͤrnemlich aud) difer Vrſach halben, das 
ettlich vnuerſchaͤmpt, ſollich Globen dem Tauff vergleichen, 


Von den ſiben Zeitten. 


Avguſtinus ſchreibt, das Ambroſius Biſchoff zu Meilandt ange⸗ 
richt hab, in der Kirchen Pſalmen zu ſingen, das die Leuͤt dardurch 
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in gfährlichen Zeitten fich trdften, ond einander das Creuͤtz geduleig⸗ 
fi zutragen auffwecken, das das Volck (fpricht er) von Traurigs 
feit nicht verfchmacht. Solchen Gſang, nad) dem er in befaunter 
en geihehen, vnnd nuglich gebraucht ift worden, foll man bils 
lich rhuͤmen. — J 
Es ſcheinet auch auß den Decreten des Geiſtlichen Rechts, das die 
horae Canonicae (wie man ſie nennet) ſeien ordenliche Außtheilung 
der Zeit geweſen, daxinn man jaͤrlich har ſollen die gautz heilig 
Schrifft, offentlich in der Kirchen durchlauffen, wie man dann in 
den Schulen die Stund zum Leſen vnd Expouieren außteilet, ſolche 
Außteilung der Stund, iſt villeicht zu feiner Zeit nicht vnnutzlich 
geweſen, iſt auch an jm ſelbs nicht zuuerwerffen. 
Das man aber ſonderlich Prieſter heſtelt, die horas Canonicas 
ufingen, vund ſinget fie in frembder Sprach, fo dem, gemeinen 
an onbefannt, vnd nicht fein, Murterfprach ift, ja auch an- ettlis 
hen Drten, Tag vnnd Nacht on underlaß, da ein Rott Cantores 
gleich auff die ander angehet, Vnd thur difer Gottsdienſt nicht, das 
wir. durd) Gedult, vnnd Troſt der Schrifft, Hoffnung haben, wie 
Paulus fagt, Sonder, dad du durd) den Verdienſt difes Wercks, 
Gorted zorn verfdneft, vnd der Leit Sünde: vor Gott buͤſſeſt, das 


it doch gar: wider die ‚Meinung, der vechten waren. Gathorifchen 


Kirchen. 
j. Cor. xiiij. —— 

Wann. jr zuſamen kompt, fo. hat ein jetlicher Pſalmen, er hat 
Leere, er hat Zungen, er har Offenbarung, er hat Außlegung, laffet 
es alles gefchehen zur Befferung. — | 

| Hieronymus. rn a: 

Singet vnnd Pfalliert dem, HERAN in eweren Herken. Da 
follen die jungen Geſellen auffmercken, da follen die auffmerden, 
deren Ampt iſt in der Kirchen zufingen, das man dem, HERRN 
Sort, night mir der Stimm, fouder mir dem. Herten recht. Pfalliere, 
vnd dad man den Hals vnn die Kehlen nicht mit füffer Ertzney, 
wie die. Spilleit, ſchmieren ſoll. we Be 

Mas aber jetzund von deni Gebrauch der gmeinen befannten 
Sprach gefagt, das ift nicht allein, von dem Gefang der Pſalmen, 
fonder auch von allen Stucken'im Kirchen Ampt zunerfteen. 

Dann. gleich wie man die Predig vud dad Gebert, in der Sprach 
fo der Kirchen befannt iſt, halten fell, alfo foll man aud) die Sa— 
crament in befaunter Sprad) aufteilen. Dann wiewel man zu zeit 
ten ſich frembder Sprach, von der Schüler wegen, gebrauchen.mag, 
jedoch fo ift doch der Gatholifchen Kirchen. Will vnd meinung, dz 
man die. notwendige Empter der Kirchen, mit der mutter vnd bes 
Fannter Sprach verrichten foll. 


j. Cor. xiiij. 
Ich will in der Kirchen lieber fuͤnff Wort reden verſtenutlich, 
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bet ich auch andere vaderweife, dann fpnft zebentaufent Wort mit 
zungen. 
hr 


Innocentius ij. 


Nach dem an vil Orten, die Reit mit mancherley Sprachen, in 
einer einigen Statt vnd Biltumb, vndereinander vermifcht feind. 
Dun haben in einerley Glauben mancherlen Gebreäch und Gewons 
beit, So beuelhen wir ernftlich, das die Bifchdff ſolcher Stett oder 
Biſtumm, gefchicte, tauglich Männer überfonimen, die juen die Gött: 
lihen Empter, nad) jrem mancherley Gebraudy vnnd Sprachen ver: 
richten, die heiligen Sacrament reichen, vnund fie beid mir predigen 
vnd guten Erempeln onderweifen. 

Darumb, handeln dife Gottes und der Gatholifchen Kirchen meis 
nung gemeß, fo die Außtbeilung der Sacrament, die Gſang der Palmen, 
vnd die Lection der heiligen Schrift, difer gitalt verordnen, das die 
Kirch verftehe was man jagt, lißt vnd fingt, und die Frucht des heis 
ligen Geiſts, zu troft ihres hertzen, zuſtercken jren Glauben, und zus 
erwecken die Liebe, daruon erhole. 


Bondem Faften. 


Die Faft hat jr lob vnd gebrauch, Wir reden aber jest nicht 
von dem notwendigen Saften, da du auf mangel der Narung faiten 
muft, So reden wir auch nicht von dem geiftlichen Faſten, woͤlches 
ift, fih von allen Laſtern zuenthalten, fonder wir reden von den zweien 

ebreüchlihen Faften, deren das ein vnſer leben lang weren ſoll. 

as ijt ein nüchter wefen, dad wir allwegen, weil wir hie auff Er: 
den leben, beid in effen vnd trincken halten follen. Dann es ift ons 
nimmer erlaubt Füllerey vnnd Frefferey zutreiben. 

Das ander Faften tregt fich fonit täglich zu, nämlich dz man 
S zeiten ſich ein gangen rag von der Speiß enthalte, wie im alten 

eftament gebreächig geweien ift. Leuit. xvij. Wie auch die Erempla 


Joſaphat, der Niniuiter, vnnd anderer bezeuͤgen. Dife weiß zufaiten, 


it auch, nad) dem das Euangelion in die ganze Welt aufbreitter, im 
Brauch gewefen, wie au den Acris Apojtolerum. Gap. xiij. onnd 
xiiij. erfcheinet, hernach aber hat man mancherley weiß zufaften, 
in der Kirchen gebalten, Aber felche mancherlen weiß zufaften, bat 
der Kirchen alfo gar Fein nachteil gebracht, da& fie auch den freien 
Gebrauch des Faftens bezeüger hat. Vnd ift hieuon noch bey den 
Alten ein treffenlicber Spruch, da fie fagen, Des Faſtens zwitrech— 
tigkeit, zerruͤttelt nicht des Glaubens einigkeit. 

Miewol nun ettlich darfuͤr halten, Chriſtus hab mit feinem 
Erempel die Vierkigrägig Faften eingeweiht, jedoch iſts offenbar, 
das Chriſtus dife Kaften nicht qebotten hat. So ifts auch der Na— 
tur vnmuͤglich, das wir dem Exemplo Chrifti (der viergig ganger 
Tag vnd Nacht, fib von aller Sveiß vnd Trauck euthalten Hat) 
hierin nachuolgen Finden. 

Es zeigt auch Eufebius klaͤrlich an, dz der Gebrauch difer vier 
Bigtägig Falten, allwegen in der Kirchen frey gewefen ſey. 


- * ne — — — — — 
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So jagt Chryſoſtomus, Fanftu nicht faften, fo Fanftu doch dich 
von den Sünden enthalten, das iſt nicht ein gering ‚Stud, vnd hat 
fein groffen vnderſchid vom Falten, Sonder tft aud) dahin dienftlicy, 
dad man des Teuͤffels Wuͤten zu. boden. ftoßzc. | 
> ware aud) dazumal noch fein onderfchid der. Speiß auffs 
ericht. | ; 
, Man muß aber vor allen dingen, fo man folche Faften belt, 
acht haben, auß was meinung, vund warumb man faſtet. — 
Die Alten haben ju zeitten ein gangen Tag gefaltet, das fie 
dem gmeinen Gebett oblegen, vnnd mit Difer Zucht die Kirchen, vnd 
fonderlic) die Jugent gemaneten, eintweder an die vergangne, oder 
an die gegenwärtige, oder an die Fünfftige Gfärdt, vnd erweckten fie 
Buß zuchun, dardurcd Gottes: zorn verfonet wurde, das iſt ein gute 
nußlidye meinung vnd gebraud) difes Faitens. ' 

Ettlich andere Faſten, das fie durd) den Verdienft difes Wercks, 
die Sünde vor Gott büffen, oder das fie jnen (wie jegund ettlich 
daruon reden ; den verdienft Chrifti applicieren vud zueignen. Aber 
dije meinung vnd gebraud) ift gänzlich zuuerwerffen. Ä 

Dann anfändlich, fo it allein: der Todt Ehrifti ein Buß vnſe⸗ 
rer Sünden, darnad) , fo ift das Faften nicht dahin. verordnet, das 
es ſey ein Werd, dardurd und der verdienft Chriſti appliciert vnd 
jugeeignet werde. 

Dann das Faften ift einweder bey einem rechten bußfertigen 
Leben, So iſt ſchon allbereit der verdienft Ehrifti, dem, der da Buß 
thut, durch den Glauben, wölder das filrnemeft Stud der Buß ift, 
appliciert vd zugeiguet, ehe dann er ſich des Faſtens onderfaher 
oder volubringet. 

Fit aber das Faften on Buß, fo Fan ed den verdienft Chrifti, 
dem der da fafter, alfo gar nicht appliciern vond zueignen, das er 
auch vor Gott ein Abergraum ift. 


Eſa. lviii. 
Solt das ein Faſten ſein, das ich erwoͤlen ſoll, das ein Menſch 


ſeinem Leib des Tags uͤbel thut, oder ſeinen Kopff hencke wie ein 
Hack, oder auff einem Sack, vnnd in der Eſchen lige. 


Auguſtinus. 

Ich ſihe, das in der Euangeliſten vnnd Apoſteln Schrifften, vnn 
im ganzen Juſtrument, das man das new Teſtament nennet, (So 
ich daſſelb mit meinen Gedancken durchlauffe) das Faſten gebotten 
ſey, Aber auff woͤlchen Tag man ſoll, oder nicht ſoll Faſten, finde 
id nicht, das ed auß Gebott des HERRN oder der Apoſtel beſtimpt 
ſey. Darumb halte ich nicht, das — zuerlangen die Gerechtig⸗ 
keit, die der Glaub erlangt, die auch ein jnnerliche ſchoͤne des Kuͤnigs 
Tochter iſt, dienſtlich jey. 
Chryſoſtomus. 

Wann jr ſchon täglich. hierinn zuſamen komment, vnn faſtent 
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die gantz Wierkigtägig Faſten, und doch ewer Leben nicht beffert, fo 
gibt e8 euch nur zur gröfferer Verdamnuß vrſach ꝛc. 

Hierauf its offenbar, das eö weder Apoftolifch, noch Catho: 
liſch ift, fo man das Faften halser für ein Werd‘, dardurdy man die 
Sünde vor Gott büffe, oder den Verdienſt Ehrifti appliciere vnd 
zueigne. 


Bon Waffer, Salt, Wein, Kreuͤtter, vnd anderer 
Ding weihen. 


Mir erkennen, das im alten Zeftament das Sprengwaffer, ba= 
mit eüfferliche Leuitiſche Vureinigkeit abgewäfchen worden ift, ven 
Gott eingefegr fey. . 
Wir erkennen auch für ein Wunderwerd, das der. Prophet Eli 
feus das ſchaͤdlich Wafler zu Jericho, mit dem Saltz, das er dars 
ein warffe, nutzlich gemacht: hab, | = 

Vnd 'nemen an, das Sanct Paulus zu Timotheo fchreibt und 
fagt. Alle Creatur Gottes ift gut, vnn HE nichts zuuerwerffen, was 
man mit year genieffen mag, dann ed wuͤrdt durd) Gottes 
Wort, vnd dem Gebert geheiliget. Br | | 

Aber das laßt fich weder für Apoftolifch, noch für Gatholifch an= 
fehen, das man. im newen Teftament das Waſſer, welches man das 
Weichwaſſer neunet, zu diſem Gebraud) ſegnet, das durch fein ans 
fprengen, die täglichen Sund abgewaͤſchen, vnd die Teuffel vertri⸗ 
ben werden follen. 

Das man auch dad Salt; ſegnet, dardurch die fchädliche Ding, 
Heilfam gemacht werden. | 
Dann das man ein, Erempel in foldyem Zahl, von dem Spreng: 
waffer des alten Zeftaments , vnd von dem Wunderwerd Elifei ne= 
men foll, das it nit durch Gottes Wort beuolhen, fonder auß eignem 
menfchlichen Gutbedunden fürgenommen. Darumb fo gehöret es vn: 
der den Spruch Chrifti, Sie dienen mir vergebens, dieweil fie Ichs 
ren ſolche Kehr, die nichts dann Menſchen Gebott feind. 

So ift es auch offenbar, das das anfprengen des Bluts Chrifti, 
wöldyes durch die Predig des Euangelions, durd den Tauff vnn 
Nachtmal des HERAN geſchicht, vnd wirdt durch den Glauben an: 
genommen, vns von Suͤnden reiniget. Hierauff was allein dem Blut 
Ehrifti, fo auf Gottes ordnung fir onfer Suͤnd vergoffen ift, gebuͤ— 
ret, das ſoll dem Waſſer, fo. auf Menfchlicher ordnung gefegnet 
würde, nicht zugelegt werden. 

Das aber Eliſeus das ſchaͤdlich Waffen, mit dem Salt unutzlich 
gemacht hat, das wuͤrdt uns für ein Wunderwerck fürgehalten , das 
wir darauf onfern Glauben, den wir der Predig des Propheten ges 
ben follen, fterden. Vnd wuͤrdt uns nicht fürgehaften, das wir es, 
on fondern Beruff Gottes, zu einem Exempel, auch) etwas mit Salt 
zufegnen, nemen follen, nad) dem der Heiligen Wunderwerck nicht 
ea ding, fonder außerwölten fonderlichen Perfonen zuften: 
dig ſeien. ” 

. Das aber Paulus fagt, die Ereaturen werden geheiliget durch 
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Gottes Wort, und durch das Gebet, tft nicht ſein Meinung, das 
man die Creaturn, ald nämlich Salt, Fleiſch, Eier, Kreuͤtter, be= 
ſchwoͤren fol, auff das fo man fie gebrauche,, der Teuffel veriagt 
werde, fonder das ein jettlidhe Greatur feie, durch Gottes wort, zu 
feinem euͤſſerlichen Gebraud) yerordnet, woͤlche auch dazumal und zu 
guttem kompt, fo wir fie auß Glauben vnn Anräffung Gottes recht 
— Alſo hat Gott das Saltz erſchaffen, das man darmit die 
peiß ſaltzen, vnd das Fleiſch vor dem verfaulen vnnd verderben ers 
halten foll. das Waſſer aber zum Tranck, oder zum waͤſchen, oder 
zum beweſſern, vud wicht den Teuͤffel darmit zuueriagen. Er hat 
wol das Waſſer im Tauff zur Abwaͤſchung der Sünden verordnet, 
das kompt aber nicht quß der gmeinen Schdpffung Gottes, fonder 
ir ein — Ordnung die durch das gwiß Gottes Wort 
eftimpt i Ä | 
Dann fouil die grmein SchRpffung vnnd Heiligung Gottes bes 
langt, fo ift kein Gottes Wort vorhanden, welches. bezeiige, dad die 
Greaturen, von denen wir vorhin geſagt haben, durd) das Beſchwoͤ⸗ 
sen dahin nutzlich vnnd dienftlich werden, dad man darmit die Suͤnd 
abwaͤſche, vnd den Teiffel veriage. Was man aber on Gottes Wort 
in einem frembden Gebrauch wider Gottes ordnun fürnimpt,, das 
fan nicht auß Glauben gefchehen, ſonder wirt. ein Mißbrauch, und 
dringt mehr Schaden dann Nutz. | | 


Rom. xiiij. 
Mas nicht auß dem Glauben gehet, das ift Suͤnd. 


Cyprianus. 

So allein Chriſtus zuhoͤren iſt, ſollen wir nicht achten, was ett⸗ 
wann einem vor vns, für gut zuthun, angeſehen, fonder was zus 
uor Chriftus, der vor allen ift, gethon hat. Dana wir muͤſſen nicht 
des Menichen Gewonheit, fonder Gottes Warheit nachfolgen. 


- Bon der heiligen Schrifft. | | 

Die heiligen Schrifft nennen wir, die ordenlichen beſtaͤtigten 

Bücher, des alten vnn newen Zeftaments, an deren Glaubwirdig- 
feit in der Kirchen nie Fein Zweifel gemefen iſt. 


Hierauff glauben vnd bekennen wir, das diſe Schrifft, ſeie ein 


warhafftige, gwiſſe Predig des heiligen Geiſts, woͤlche mit himmeli⸗ 


ſchen Zeuͤgnuſſen, diſer gſtalt beſtaͤtiget iſt, das wann ein Enget von 
Himmel ein anders prediget, ſoll er verflucht fein. Darumm verwerfr 
fen wir alle Leer, Gottsdienſt vnd Religion, die difer- Schrift wi: 
derwertig teind. | 
Das aber ettlich darfür halten, es feie in difer Schrift nicht alle 
Leer, fo vns zum rechten, waren, ewigen Heil zu wiffen nötig, bes 
siffen, dad auch der Gwalt dife Schrifft außzulegen, ftehe dermafs 
# in der Hand der Väpften, das man alles. fo. fie jres gfaljens 


— 
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ſprechen⸗ als des heilige Geifts meinung, erfennen vnd annemen 
fol, laßt ſich vil leichtlicher reden dann vertedingen. 
a rn ij. Timoth. iij. — 

Alle Schrifft von Gott eingegeben, iſt nutz zur Leere, zur Straff, 


zur Beſſerung, zur Zuͤchtigung in der Gerechtigkeit, das ein Menſch 
Gottes ſey volkommen, zu allem guttem Werck geſchickt. 


Johannis xv. 

Ich — euͤch Freuͤnd genennt, dann alles was ich von meinem 
Vatter gehoͤret, dad Hab ich euͤch zuwiſſen gethon. 

Was aber die Apoſtel von Chriſto entpfangen, das haben fie 
mit jrem Predigen in die ganze Welt außgebreitet, und den Nach: 
fommen in Schrifften überantwurt. Darumb iſts offenbar, das al- 
les, was vis zum Heil zumiffen nöttig, in den Schrifften der Pro: 
pheten vnd Apoſteln verfaßr-ift. | 


Chryſoſtomus. 

Er hat zu ſeiner Zeit ſein Wort durch das Predigampt, ſo mir 
vertrawet iſt, geoffenbaret, Das iſt die Predig. Dann das Euange— 
lion verfaßt in ſich alles, deid gegenwuͤrtigs, vnnd kuͤnfftigs, Got— 
tes ehr, Gottesdienſt, Glauben, ja er hat alles zumal in die Pre— 
big verfaßt. 


Hieronymus. 


Man fol on Kundtfchafft der Schrifft, Feinem Gefchwetz glau- 
ben geben. | | 
| Auguſtinus. 

Nah dem der HERR Jeſus vil gethon hat, fo iſt es nicht al: 
led beſchriben, wie der heilig Euangelift ſelbs bezeuͤgt, Der HERR 
Ehriftus bab vil glagt vnnd gethon, das nicht befähriben ift, aber 
dife Stuck feind zubefchreiben außerlefen, woͤlche man darfür gehal: 
ten hat, das fie dem Heil der Glaubigen gnugſam feien. 

Dann das man fürgibt, der Gwalt, die Schriffr außzulegen, 
feie bey den Bäpften, Eo tft es offenbar, das die Gaben die Schrifft 
außzulegen, nicht auf Menfchlicyer Weißheit, fonder auß dem bei: 
ligen Geift herkommen. In einem jerliben, ſpricht Paulus, erzei: 
gen fich die Gaben des Gieifts, zum gmeinen Nuß. Einem wuͤrdt 
gegeben durch den Gieift zureden von der Weißheit ıc. 

Nun iſt aber der heilig Geift gan frey, vnd an feinen fon: 
derlichen Stand der Menſchen gebunden, fonder er teilet den Men: 
fihen die Gaben auf, nad) feinem Wolgefallen. 


um. ri. 


Gott wolle dad jederman im Boldt weiffage, vnd gebe jnen fei- 
nen Geift. 
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Ein Weib mit namen Debora, ein Eeweib Lapidoth, wuͤrdt zu 
einer Prophetin erwecket. R 


Amos vij. 


Ich bin kein Prophet, noch keins Propheten Son, Sonder ich 
bin ein Kuͤhuͤrt, der Maulbeer abliſet ꝛc. Jedoch hat Amos den Hei— 
ligen Geiſt eutpfaugen, vund iſt zu einem Propheten worden. 


j. Cor. rij. 


Diß alles wircket der einig Geiſt, vnd teilet einem jetlichen ſeins 
zu, nach dem er will. 

Es bezeuͤgen auch die Exempla, das die Bäpft offt vnd dick, 
ſchaͤndtlich geirret haben. 

Darumb, ſoll man die Gaben Geſchrifft außzulegen, nicht diſer 
geſtalt, in des Bapſts ſtandt einſchlieſſen, das ein jetlicher, der ein 
Bapſt wuͤrdt, die Schrifft recht außlege, ſonder der recht Verſtand 
der Schrifft, iſt bey jr ſelbs, vnnd bey denen, ſo durch den heiligen 
— —— ſeind, die Schrifft durch die Schrifft außzulegen, 
zuſuchẽ. 

Von dem Bapſt. 


Es ſeind ettlich, die dem Bapſt zulegen, er ſeie das Haupt der 
gmeinen Kirchen, vnnd habe Gewalt nicht allein auff Erden, die 
jerdiſche Kuͤnigreich zuordnen, vnd die Kirchen zu regieren, Sonder 
auch im Himmel den Engeln zugebieten, die Seelen auß dem Fegs 
fewr zuerldfen, ond felig zumachen, oder zu verdammen, welche er wöll. 

ir erkennen aber, wann der Bapſt ein Gottöfärchtiger Man 
it, ond prediget das Euangelion Ehrifti, vermüg_ der — 
vnd Apoſteln Schrifft, ſo hat er das Ampt des hoͤchſten Gwalts 
auff Erdẽ, naͤmlich das Ampt zuuerzeihen vnnd zubehalten die Suͤn⸗ 
de, über wölches Ampt Fein hoͤhers noch treffenlichers hie auff Erden 
it. Jedoch Hat er dad Ampt nicht allein, fonder har ed gemein mit 
allen denen, fo auß ordenlichem Beruf dad Euangelion Ehrifti pres 
digen. 5 | 
. Dann das Ampt zuuerzeihen oder zubehalten die Sünde, woͤl⸗ 
ches man fonjt nennet die Schlüffel des Himmelreichs, ift nicht frey 
ledig in eines einigen Menfcher gewalt ergeben, Sonder iſt in die 
Predig des Euangeliond dermaſſen eingefdyloffen, das von denen, 
woͤlche das Euangelion predigen, mag man warlidy fagen, Sie vers 
zeihen vnd behalten die Sünde, ja fie verzeihen denen, fo das Euan⸗ 
elion mit Glauben auffnemen, denen aber behalten fie die Sünde, 
f dad Euangelion verachten. 


Marẽi am lerften . 
Prediget das Euangelion aller Creatur, wolcher glaubt vnnd ges 
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taufft wirbt, bes wilrdt felig. MWölcher aber nicht glaubt, der wuͤrdt 


Hilarius. 


Der Vatter hats Petro offenbaret, das er ſagt, du biſt Gottes 
Son. So iſt num die Kirch, auff diſen Felſen der Bekanntnuß er: 
bawet. Difer Glaub iſt der Kirchen grund, difer Glaub hat die Schläfe 
fel des Himmelreichs, difer Glaub, was er auff Erden auffloße oder 
bindet, das ift auch im Himmel gebunden vnd auffgelößt. | 


Chryſoſtomus. 
Die Prieſter, denen das Leer vnd Predigampt vertrawet iſt, 
ſeind die Schlüffelträger, der Schluͤſſel aber iſt das Wort der erfannt: 


nuß der Schrift, dardurch die Thür der Warheit, den Leuͤtten auffs 
‚ gethon würdt, | 


| Auguftinus. Ä 
Er dat die Schlüffel feiner Kirchen gegeben, auff das, was fie 
auff Erden aufflöfe, das foll aud) im Himmel auffgelöfer fein, ond 
was fie Dinde auff Erden, das foll auch) im Himmel gebunten fein. 
Ja das ein jertlicher in feiner Kirche, der da nicht glaubet, das jme 
die Eiinde verzigen werden, dem follen fie auch nicht verzigen fein. 
Woͤlcher aber glauber, vnd bekeret ſich mir Beſſerung feines Les 
bend von Sünden, ſitzt auch in.der Schoß derfelben Kirchen, dem 
wiirde durd) difen Glauben und befferung geholffen. 


Ambrofius. 


- Die Sind werden erlaffen durch das Wort, wölches Dolmete 
ſcher oder Außleger ift der Leuit, 


Bernhardus. 


Der recht nachkoͤmling Pauli, wuͤrdt mit Paulo ſagen. Nich 
das wir herrſchen uͤber ewern Glauben, ſonder wir ſeind Gehilffen 
der Freuͤde. Der Erb Petri wuͤrdt Petrum hören, der da.fagt. Nicht 
als . — das außerwoͤlet Volck herrſchen, ſonder werdet Fuͤrbild 
der Herd. J 


Thomas. 


Nach dem die Kirk) auff den Glauben, vnd auff bie Sacra⸗ 
ment gegründer ift, fo gebuͤret es den Kirchendienern nicht, das fie 
new Ürtickel des Glaubens machen, oder die borhin gemacht feien, 
hinweg thun, oder newe Sacrament ftifften, vder die vorhin geftifft 
feind, hinweg thun, Sonder dad gehört dem hohen Gwalt zu, der 
allein Ehrifto, fo der Kirchen grund ift, gebuͤret. Hierauff gleich wie 
der Bapft nicht mag dijpenfieren, das einer on den Zauff felig wer= 
de, Alfo mag er auch nicht difpenfieren, das einer on Beicht, fo 
fehr fe.oub vermögen des Cacraments bindet, felig werden mög:c. 

iewol nun Thomas fein eigne meinung von der Beicht hat, 
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Jedoch fo iſt das ein rechte Apoftolifche vnnd Eatholifche meinung, da 
er fagt, es gebüre_den Kirchendienern (vonder woͤlche er den Bapft 
zeelet) nicht, das fie new Artikel des Glaubens anrichten, und neue, 
Sacrament ftifften. Dann es gebürer den Kirchendienern, auß bes 
uelch Chrifti, Fein ander Ampt, dann wie wir hieudr gemelt haben, 
naͤmlich, die Sünde zuuerzeihen, und zuuorbehalten, auch wie es die 
Apoitel felb8 gebraucht haben, F 

So aber dem Bapſt, ettwas mehr über ſollichs Ampt, zugelegt 
wuͤrdt, jo wuͤrt daſſelb jm eintweder auß menſchlicher Ordnung zus 
gegeben, oder iſt on grund Gottes wort, von den Muͤnchen vnnd 
Zuſchmeichlern, erdacht worden. 


Von der Kirchen. 


I. Wir glauben vnd bekennen, das ein einige, heilige Catholi⸗ 
ſche vnd Apoſtoliſche Kirch ſey, nach laut des —8—— vnd 
Niceniſchen Simboli. 

Il. Das diſe Kirch, von dem heiligen Geiſt der maſſen regiert 
werde, dz, wiewol er fie laßt bie auff Erden fhwad vnd blöd 
fein, fo erbelt er fie doc) ewiglich, das fie weder in Irrthumben, 
noch in Sünden verderbe. 

II. Das im difer Kirchen hie auff Erden Bil böfer Buben vnd 
Gleißner eingemifcht fein. - 2 

ill. Das dife bofe Buben vnnd Gleißner, fo fie das Kirchen: 
ampt, auf ordenlihem Beruff überfommen, der Warheit der Sas 
crament an jm ſelbs, fein nachteil dringen, ed were dann fach, das 
fie die Stifftung Chriſti verferen vnd unrecht leeren. 

V. Das in difer Kirchen, 'fey ein rechre ware Verzeihung der 
Sünden. Ä 
Sch N Das dife Kirch hab Gewalt zubezeugen von der heiligen 
rifft. | 
vi. Das dife Kirch hab Gwalt zu vrtheilen von aller Leer, 
vermüg diſes Spruchs. Prüffet die Geijter, od fie auß Gott feind, 
vnd die andern follen darüber vriheilen | 

Aber darinn feind zwifpeltig Meinung, wo dife Kirch zufuchen 
fey, vnd od fie ein gemeffenen Gwalt habe. | 

Nun halten wir auß grund ber beitigen Schrift, vnn der alten 
Vaͤtter, das die recht Cathoͤliſch vnd Apoſtoliſch Kirch, an Fein ſon⸗ 
der Ort noch Volck, auch an Fein fondern Stand der Menfchen ges 
bunden fey, Sonder fie fey an dem Ort, vnd bey dem Bold‘, da das 
Euangelion Chrifti rein gepredigt, und die Sacrament, nach der 
Stiftung Chrifti, recht gehandelt werden. | 


Johannis x. N | 
Es ift gefchriben, ich hab gefagt, jr feind Gotter. Er nennet dife 
Goͤtter, zu woͤlchen Gottes wort geichehen iſt. Darauß volget, das 
Gottes Vold oder Kirch, an difem Ort ift, wo Gottes wort gepre- 
diget wuͤrdt. ee —— 
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Johannis xv. 
Ir ſeit rein, von wegen des Worts, das ich mit euͤch geredt 


hab. Darumb ſo weiſet das wort Chriſti (woͤlches iſt das Euangelion) 
wo die Kirch ſey, die vor Gott rein iſt. 


Rom. j. 


Das Euangelion iſt Gottes gwalt, ſelig zumachen ein jetlichen 
der daran glaubet. Darumb, wo das Euangelion iſt, vnd wuͤrdt 
mit Glauben angenommen, da hat Gott ſein Kirch, darinn er ſein 
Gewalt uͤbet, zur ewigen Seligkeit. 


Chryſoſtomus. 

Warumb ſollen alle Chriſten ſich zu diſer zeit, zu der Schrifft 
halten? Darumb, das zu diſer zeit, nach dem die Ketzerey in die Kirs 
chen kommen, Fein andere Prob des rechten Shriftenlichen Wefens, 
auch Fein andere Zuflucht der Chriften, die da des Glaubens wars 
heit — wollen, fein mag, dann auß der heiligen, Goͤttlichen 
Schrifft. 


Vnd hernach. 


Wer erkennen will, woͤlches die recht Chriſtlich Kirch ſey, wa 
her ſolt ers anderſt erkennen, dann auß der Schrifft. 


Auguſtinus. 


In der Schrifft haben wir Chriſtum erlernet. In der Schrifft 
haben wir die Kirche erlernet. Die Schrifft haben wir in gmein, 
Warumb behalten wir daun nicht darinn, beid Chriſtum vnd die 
Kirch in gmein? 


Vnd abermals. 


Es iſt vnder vns vnd den Donatiften die Frag, wo die Kirch 
ey? Was wöllen wir num thun? Wollen wir die ſuchen in vnſern 

Norten, oder in den Morten jred Haupts, vnſers HERAN Jeſu 
Ehrifti? Ich halt ja, das wir fie vil mehr fuchen follen in des Wort, 
der da ift die Warheit, vnd kennet fein Leib am aller beſſten? 

Das ınan aber fagt,. die Kirch) hab gwalt, zu bezeügen von der 
heiligen Schrifft, auch die Schrifft außzulegen, und von aller Leer 
u vrtheilen, ift nicht alſo zuuerftehen, das die Kirch freien Gewalt 
ab, zu ftatuiren oder zufeßen was fie wöll, Ja aud) die Schrifftnach 
jrem gefallen zuendern, newe Lehr zuerdenden, vnd newe Gottsdienſt 
zujtifften, fonder das die Kir), als ein Gefpons Ehrifti, erkenne die 
Stimm jreö Gefpons, vnd empfahe von dem felben ein gwiſſe Res 
ael, nämlich der Propheren und. Apoftel Predig, mir Himmelifchen 
Arunderzeichen beftätiyt, nach deren jie die Spruͤch der Schrifft, fo 
etwas dunckel erſcheinen, erklären, vnd von der Lehr vrteilen fol. 


s Pal. cxviij. | 
Dein Wort ift ein Lucern meinen Füffen. 
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Mom. xij. 
Wir haben mandjerley Gaben, nad) der Gnade, die und ges 
geben ift, Hat jemandt Weiffagung, fo fey fie dem Glauben ehnlich. 
ij. Pet. j. | | 
, . Wir haben ein foͤſtes Propherifh Wort, vnnd jr thut wol, das 
Ir — achtet, "we auff ein Liecht, das da ſcheinet an einem tunck⸗ 
Drigines. 
‚. Es ift vns not, dad wir die heilig Schrifft zur Kuntfchafft an= 
ziehen, dann man gibt onferm eigen Verftandt vnd Außlegung, om 
dife Kuntſchafft, Fein glauben. 


Hieronymus. 


Mas man on grund der Schrifft redet, das Fan man eben als 
leicht verachten, als ed geredt würdt, 


Auguſtinus. 


Diſer hader will ein Richter haben, wolan, ſo ſey Chriſtus der 
Richter, vnd ſage er ſelbs, wo zu ſein tod nutz ſey. Das iſt (ſpricht 
er) mein Blut. | 

Vnd bald hernadh. 


Es ſeye auch neben in der Apoftel Richter, dann Chriftus res 
det, ſchreiet vnnd fagt auch durch den.Apoftel, von feinem Vatter, 
der feines eignen Sons nicht verfchonet hat, ꝛc. 

Darumb fo hat die Kird) Gewalt zurichten oder urteilen von 
ber Leer. Ja mit diiem Geding,.das fie doc) bleibe innerthalb dem 
Zil der heiligen Schrifft, woͤlche dann’ iſt die Etim jres Gefponß, 
von wölder Stim feinem Menſchen, ja auc) feinem Engel, zuweis 
hen gebüret. 


Bon den Eonecilien. 


Mr befennen, das die Kirch jre Gericht, von der Leer vnd 
Goredienft, haben foll, vnnd das die rechrem, ordenlichen Concilien 
hochgeacht vnd gehalten werden follen. 

Aber die norturfft erheifchet, das man auff Gottes Wort, am 
‚aller höchften halten foll. 

Dann wiewol die Kirch ein gwiſſe zufagung hat, das Chriſtus 
für vnd fir bey jr gegenwärtig ſey, vnd das fie von dem heiligen 
Geift regiert werde, Jedoch jo Fan man nicht ein jetlihe Verſam⸗ 
lung der Menfchen für die recht Kirchen halten. Vñ ob wol zu zei- 
ten vil fich beduncken laffen, Eie fommen im Namen Ehrifti zufamen, 
So find doch wenig qußerwoͤlt, vnd ift der Glaub nicht jedermans 
ding. Darzu, gleich wie es zugeht in Vurgerlichen Verfamlungen, _ 
alfo geht es auch gmeinlich zu tr den Kirchen Berfamlungen, naͤni⸗ 
lid) das der gröffer theil den befften überftimmet. 

Hiebey ift auch zuuermercken, das der heilig Geift, fein Volck 
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nicht alfo gar hie auff Erden durch heiliget, das es in difem Leben 
nicht mehr fündigen Fünde, Sonder laßt an jm vil und maucherley 
mängel bleiben. | | 

So bezeugen auch die Erempla, das nicht allein die Baͤpſt, ſon— 
der aud) die Coneilia geirret haben. 

Darumb nad) dem die Prophetifch und Apoſtoliſch Leer von Gott 
beftätiger ift, So ſoll man Feind Menfchen, oder Menfchen Verſam— 
fung meinung, ſchlecht dadin, om ferner bedenden, für die gwiß mei— 
nung des heiligen Geifts annemen, fonder man foll fie halten gegen 
der Richtfchnur der Propbetifchen ond Apoftolifchen Leer, vnnd was 
mit deren einſchlecht, das foll angenommen, was aber deren zuwi- 
der, foll verworffen werden, Ä 


Sala. j. 


Mann wir, ober ein Engel von Himmel, prediget euch ein anz 
derd Euangelion, dann das wir eud) geprediget haben, der foll ver- 
flucht fein, 

| j. Joannis iiij. 
Glaubt nicht einem jetlichen Geiſt, ſonder pruͤffet die Geiſter, 
ob fie auf Gott find. 
ji. Theffa. v. 
Prüffent alles, behaltendt aber was gut. . 
Auguſtinus. 

Nun aber zu diſem mal, ſoll weder ich das Niceniſch, noch bu 
das Nrimenenfe Coneilium, zu einem Vorteil herfür ziehen, fo bin 
weder ich diſes Coucilij, noch du jhenes Concilij Autoriret_vuders 
wirfflich. Wir ſollen aber vns gebrauchen der Authoritet der Schrifft, 
nicht deren, fo ein jetlicher für ſich ſelbs allein annimpt, fonder des 
ren, die ons beiden in gmein Kundefchafft geben, vnd follen die ſach 
gegen der fach, den handel gegen dem handel, vnnd vrſach gegen 
der vrſach halten, ꝛc. 

Panormitanus. 


In denen fachen fo den Glauben belangen, folte eins einzeligen 

meinen Mans Rede mehr gelten, dann des Bapfts Rede, nämlich 

2 der felb einzelig Man auß befferm Grund des alten vnd newen Te: 
ftaments, dann der Bapſt, bewegt were. 


Gerſon. 


Diſe Warheit beſteet, das ein ſchlechter Menſch, der weder Mas 
giſter noch Doctor were, moͤcht in der heiligen Schrifft ſo hoch gelert 
fein, das man, fouil die Leer belangt, feiner Rede mehr glauben folt, 
dann des Bapſts Declaration. Dann es iſt offenwar, dad man dem 
‚Euangelion mehr, dann dem Bapit glauben foll. ER 

Mann nun difer Hochgelert, ein Warheit, die im Euangelio be: 
griffen ift, anzeiget, woͤlche der Bapſt nicht wißte, oder mutwilligf: 
[ich jrret, fo ift leichtlich zurechnen, woͤlches meinung mehr gelten folt. 
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Vnd bald hernach. | 
Ein folcher Hochgelerter, im fahl, fo ein gmein Eoncilium ges 
halten wurde, vnnd er gegenwärtig were, folte ſich darwider fegen, 


wann er mercte, das der gröffer theil fi) auß Boßheit oder Vnwiſ⸗ 
fenheit, wider dad Euangelion wenden wölt, 


Bon den Scribenten der Kirchen. 

. DJe Schrifft fagt, Du folt vor einem grawen Haupt auffftehn, 
vnd die Alten ehren. Hierauff halten wir in ehrn das Alter onferer 
Vorfarn, fo anfenglich, nad) dem dad Euangelion geoffenbaret, vnnd 
in die gang Melt außgebreitet worden ift, ren fleiß ankeeret haben, 

der Kirchen zudienen, nicht allein mit müntlicher predig, fonder aud) 
mit offenlihen Schriften, das die Nachkommen, von der Apoftel 
Zeit au, biß auff dife gegenwärtige Zeit, offenliche vnd gwiſſe Kuntz 
ſchafft der rechten waren Leer haben. 

Mir nemen abeẽ jre Schrift difer gftalt an, wie bie heilig Schrifft 
ons menfchlicher Kuntfchafft zugebrauchen zulaßt, vnnd wie fie ſelbs 
wollen, das jr Schrifft angenommen werden fol, 

| Job. ri. 

‚ Ir meine Freuͤndt fagen wol, bey den Großvättern ift die Weiß⸗ 
heit, vnd der Verftandt bey deu Alten. Sch fage aber eu, bey 
im (das ift) bey unferm HERRN Gott, ift Weißheit und Gwalt, 
Rath vnd Verftandt. 

| ji. Cor. riiij. 

Laffet die MWeiffager, zwen oder drey reden, onnd die andern 
laffet richten. 

j. Theſſa. v. 


| Prüffent alles, und was gut ift behaltendt. 


Tertullianus. Ä 
Es gebuͤret ſich nicht, etwas vnſers gefallens anzurichten, 1a 
auch nicht anzunemen, was ſonſt einer ſeins gfallens angericht hat. 
Mir haben die Apoſtei des HERREN zu Vorgenger, wölche ſelbs 
nichts eigens gfallens anzurichten fürgenommen, ſonder haben die 
Keer, fo fie von Chrifto entpfangen, den Völkern trewlich fürges 
tragen. | 


Auguſtinus. 


Wir ſollen keins Menſchen, ob er ſchon Catholiſch vnd beruͤmpt 
iſt, Diſputationes in gleichem Wert mit der heiligen Schrifft halten, 
als folte vns nicht zugelaſſen fein, (doch ſolchen Leuten an jrer gebils 
renden ehr nicht benummen) fo wir etwas in jren Schriften finden, 
das fie ed anderft dann die Warheit ift, gehalten haben, vnd eints 
weder von den andern, oder von uns, durch Gottes hilff verfianden 
wirdt, das felb zunerwerffen vnnd faren zulaffen. Ich bin ein fols 
cher Lefer in den andern Schriften, wie ich will, das andere meine 
Schrifft verftehn follen. . 

11 
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Vnd abermals. 

Du folt meiner Schrifft nicht ald der heiligen Echrifft anhangen, 
Sonder wa Bu in der heiligen Schrifft etwas findeft, das du zuuor 
nicht geglaubet haft, das folt du gleich om verzug glauben, Aber 
in meiner Schrifft, fo du etwas für gwiß halteft, vnd es doch nicht 
gwiß verfteheft, fo folt du nicht foͤſt darauff fuſſen. 

Vnd noch ein mal. 


Ich ſoll vnd Fan nicht leuͤgnen, das, gleich wie in vnſern Vor: 
farn, alfo auch in meinen mancherley Bücylin, vil dings. begriffen 
find, wie mit billihem Vrteil, vnnd auß feinem Freuel geftrafft werz. 
den mögen. ! 
Vnd widerumb. 


Sch thun allein difen Scribenten, die man Canonicos (das ift) 
die heilig Schrifft nenner, foldye ehr an, ꝛc. Wnd gleich darauff. 
Aber die andern Seribenten, fie find gleich wie heilig over gelert fie 
wöllen, liß ich alfo, das ich nichts darumb für warhafftig adıte, dar— 
umb das fie eö aljo gehalten haben, Eonder das fie mid) durch an= 
dere Scribenten, die Canonici find, oder durdy Glaubwirdige Vr⸗ 
fa), fo der Warheit nicht vnehnlid) find, bereden Finden. 


Vnd an einem andern ort. | 


Wer weißt nicht, dad die heilig Schrift, ıc. vnd lieber Brüder, 
du folt nicht wider fouil Heilige, ıc. Dann dife Sprich find auch 
auß des Bapſts Deereten wol befannt. 


Von den Kirchen Geremonien. 


Mr erkennen das Chriftus der Eon Gotted zwo Ceremonien 
in der Kirchen geftifft habe, den Tauff und das Nachtmal, die auch 
nad) der Stiftung Chrifti, nötig zuhalten find. 

So befennen wir auch, das die Apoitel ettlich Ordnung in der 
Kirchen geftifft haben, darmit es alles fein vnd ordenlich, wie Paus 
[us redet, zugienge. Wie der felben ettlich j. Cor. riiij. vnd j. Ti⸗ 
mo. ij. bejchriben find. en 

Es haben aud) die Apoftel, wann fie Kirchendiener verordnet, 
die Aufflegung der Hand gebraucht. 

Woͤlche nad) dem fie auß — des alten Gſatz behalten, 
vnnd doch der Kirchen nicht gebotten iſt, mag ſie frey gehalten 
werden. | - 

3u dem haben die Apoftel auch verordnet, wie es in der Apoftel 
Geſchicht gefchriben ift, das die Heiden nichts erſtickt, noch fein Blut 
effen, nicht der meinung, daß fie es für ond für alfo balten müften, 
Eonder das es allein etlich zeit vnd fo lang weren folt, biß das 
effen Fein Ergernuß mehr brechte. — 
| Mir befennen auch das die Biſchoff mügen, mit verwilligung 
jrer Kirchenordnung der Feirtag, vnnd der Lectionen oder Predigen, 
den — waren Glauben in Chriſtum zu leeren vnd zuerbawen, 
anrichten. 
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Es gebüret aber jnen nicht, die Gebreuͤch des alten Gſatz, für 
ein foldyen Gotsdienft, dardurdy Gott fonderlid), fouil das werd 
an jm ſelbs belangt, werehret werde, der Kirchen auffzulegen. 

So gebüret auch jnen nicht, die alten Gebreäch des Gſatz wis 
derumb anzurichten, oder newe zuerdichten, dad man darmit, als 
mit Figuren, die Warheit, fo durch das Euangelion allbereit geof- 
fenbaret vnnd erflärer, bedeuten vond abmalen woͤlt. Als da find 
bey Tag Kergen anzinden, zu beveiten, das Liecht des Euangeli- 
ons, oder Fauen vnd Creuͤtz vmbher tragen, zubedeiten den Sig 
Ehrifti, durch das Creuͤtz, welcherlei auch ift die gang Rüftung der 
Mepkleider, die follen den ganzen Paſſion Chriſti bedeuͤten, vnd 
deßgleichen fonft vil. 

Dil weniger gebüret es jnen Geremonien oder Gotödienft anzu= 
richten, auß woͤlcher Berdienfh die Suͤnd gebüßt, vi das Himmel: 
reic) erlangt werde ’ F 

Dann von dem erſten teil diſer Ceremonien vnnd Gotsdieuſt, 
hat Chriſtus auf Eſaia geprkdiget, vnnd ſagt. Sie dienen mir 
vergebens, dweil ſie leeren ſolche Leer, die ein Menſchen Gebott 
ſind. Vnd Paulus. Laſſet euch niemandts Gwiſſen machen uͤber 
Speiß oder über Tranck, oder Über beſtimpte Feirtagen, oder News 
monden, oder Sabbathen, ꝛc. 

Hierzu gehoͤren auch die Zeuͤgnuß Auguſtini vnd der andern, die 
da ſolche Ceremonien frey laſſen. 

Von dem andern theil diſer Ceremonien iſts offenwar, das ſie 
vnrecht Gotsdienſt ſind, vnd ein ſchmach des Todts vnnd der Vr⸗ 
ſtendt Chriſti, auß woͤlches einigen Verdienſt, wir die Buß der Suͤn⸗ 
den, vnnd das Erb des ewigen Lebens, durch den Glauben haben. 


Beſchkuß. 

Abſo haben wir erzeelet, was vns bedunckt in ber Leer vnd im 
gantzen Ampt vnd Regiment der Kirchen zuͤ billichen, auch zuͤuer⸗ 
werffen ‚oder zuͤbeſſern ſey. 

Vnnd fo etwas weniger oder dunckeler gſagt were, dann folli- 
her wichtiger Handel erfordert, So erbieten ſich onfere Prediger 
daffelb weitleäffiger vnd deutlicher zuerklären. 

Hierauf bitten wir durch Iheſum Chriftum, den. Son Gottes, 
vnſern einigen Heiland, alle Gotsfuͤrchtige, das ein jetlicher fich 

eiffige, nach feinem Ampt ynnd Beruff, wie wir dañ hoffen, es 
rn ein jetlicher deffen für fich felb& zuchun geneigt) mit rechten, 
waren Ernſt, der Kirchen zuhelffen, vnd fie widerumb auffzu: 
sichten. | 
; Man Fan je nicht leignen, das vil Zar ber, nicht allein die 
euͤſſerlich Zucht der Kirchen verfallen, vũ ir Leben mit groffen grew⸗ 
lichen Laftern verderbt, ja gar auß der Art des erbarn Lebens vn⸗ 
ferer Vorfarn gefchlagen fey, fonder aud) das die Leer der Kirchen 
onleidlich verfert vñ verfelfcht fey. So man hun hiezu fürohin 
eintweder durch die Finger fehen, oder auch daffelb aller erft beſtaͤ— 
tigen wurde, Fan eim jerlicher, ja auch gerings verftands wol ges 
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denden, was für ein groffer Jamer in der Kirchen des HERREN 
darauff folgen- wurd. Ä 

Man weißt wol, wie grawſam dad Goͤttlich Gſatz, die Iber⸗ 
tretter Gottes Wort verfluht. Vnnd Joſias der Künig Jude, der 
ein * ware die Kirchen zu Reformieren, wiewol er, nach dem 
das Gſatzbuch gefunden, vñ beſichtiget ward, den Zorn Gottes, mit 
ſeiner rechten Goͤttlichen Buß vnd Gehorſam, alſo miltert, das die 
ſtraff, fo dazumal Gottes Kirch, von wegen der verſaumnuß des 
Goͤttlichen Worts, vnnd jred Gottlofen weſens halben, verdient 
ber, auff ein andere zeit auffgefehoben warde, Jedoch ift Gottes 
Zorn wider die Verachter feined Worts, vnd Vnbußfertigen, alfo 
ftreng gewefen, das der Küng, wie Gotsfdrchtig er auch war, den 
felben nicht gang ftillen vnd verfünen mocht. 

Wir achten aber, dad Gottes Zorn zu difer zeit, von wegen 
fouil grewlicher Abgoͤtterey, vnd fouil fchendtlicher Laſter und Er: 
gernuß, wolcdye vonder dem Volck Flbs, das ſich Gottes Namen 
rhuͤmet, offenwarlicher find, dann"das man fie leuͤgnen oder ver: 
heelen, onnd heller am tag ligen, dann das man fie befchonen oder 
verthädingen mög, nicht weniger, ja vil befftiger wider die Ver— 
famlung feiner Kirchen entzündet, vnnd einbränftig fey, dann vor 
zeiten, ehe dann der Son Gottes der Welt noch nicht: durch fein 
a ara geoffenbaret war. 

nd würde die ftraff Gottes, fouil defter ernftlicher fein, je 
gröffer die Gutthat find, die Gott zuuor, vnnd jetzt zu difer zeit, 
onferd bedundend, den Vndanckbarn bewifen hat. 

Aber nad) dem ſonſt vil ftuck in der Kirchen und jrem Regi⸗ 
ment ‚befferung beddrffen, So erfordert doch infonderheit, die Leer 
von der Buß vnnd Rechtfertigung, auch von dem Gebrauch der 
Sacrament, vnd von dem Ehelojen Leben der Kirchendiener, ein 
rechte, Ehriftliche Reformation, | 

So nun frum̃, ehrlich vnnd Gotsfuͤrchtig Leit jren fleiß vnnd 
forg dahin richten, das die bemelte ftucd® durch Gottes Gnad, nad) 
vermdg der heiligen Prophetifchen vnd Apoftolifchen Schrifft, auch 
rechter Gatholifcher einbelliger Meinung der alten vnd reinen Kir— 
chen, widermf zu recht gebracht wurden, So geichehe hiemit, 
nicht allein Gott dem Vatter vnſers HERRN Fhefu Ehrifti ein 
gantz wolgefelliger, angenemer Dienft, Sonder es wurde aud) die 
gantz Chriftenheit bewegt, das fie jre Dandbarkeit und Gehorfant, 
mir allen jren müglichen Dienften, erzeigen wurd, 

Es ift ond zwar von onfern Predigern nicht bewußt, daß fie 
eintweder in. der Leer, oder fonft in irem Kirchendienft, jrven, Je— 
doc) zweifeln wir nicht, fie finde ſolcher erbarer, Chriftlicher Zucht 
vnnd Befcheidenheit, wa fie mit Kundtfchafft der Himmeliſchen, 
Görtlihen Leer, vnd rechter, einhelliger meinung der Gatholifchen 
Kirchen, erinnert, So werden fie an jnen nichts erwinden laffen, 
das die Kirdy recht erbawet werde, 

Souil aber und vnd onfer Regierung belangt, wöllen wir den 
höchften fleiß anferen, das wir, vermittelft Göttlicher Gnad, Fein 


Kirhen- Ordnung vom 1559. (lie) 167° 


Ne 

mühe, arbeit onnd koſten ſparen, dardurch wir verhoffen, das die 

recht Ruwe, der war Frid ond Einigfeit, und das Heil der Kir— 

chen, in Jeſu Ehrifto, dem Son Gottes, erhalten werden mög. 
Enb ber Gonfeffion, - 





Kirchenordnung. 
Wie ed mit der Lehre vnd Ceremonien in vnſerm 
Fuͤrſtenthumb angericht vnd gehalten werden ſoll *). 
Von der Lehr vnd Predig. 


DAS Goͤttlich Wort vnd Himmeliſche Lehr zupredigen, iſt nit auß 
menſchlichem Gutbeduncken erfunden vnd bedacht, ale von vn⸗ 





67) Harmonirt ganz mit den Ausgaben von 1553. und 1555. Es eriftirt von dies 
fer Kirchen-Ordnung auch eine Weberfesung in die croatifche Sprade — auf 
der Stuttg Bibl, — wahrſcheinlich durch Hann von Ungnab, der viele Schriften 
diefer Art ins Girulifche, Glagolifche, und Groatifche überfezen ließ (Crus. An- 
nal. XII, c. II.) ann. 4563. veranftaltet. f. Sattl, Herz · IV, p. 203. 

VOn Gottes genaden, Chriftoff Hersog zu Württemberg, vnd zu Theck, 
Graue zu. Mümpelgart, 2c. Wir fesen in. keinen zmeifel, der Allmäctig 
Barmhertzig Gott vnn Vatter vnſers lieben Herrn Jeſu Chriſti, hab daz Liecht 
feines heiligen Euangelions, zu diſer Zeit, nicht ſolches fuͤrnemens vnd vor: 
habens angezindet, das ed nur ein kleinen Augenblick erfiheinen, vnd als 
bald widerumb on ruht und Nachdruck verfchwinden vnd verlöfhen, fonber 
das eö feinen Glans weit vnd breit vmb ſich werffen, vnd nicht allein die 
Ehriftlih Kirch in allerley Nationen erleüchten, fonder auch ſich für vnd für 
auff die Nahfommen erftreden folt. Dann wiewol ſich ‘gegen der vecten, 
reinen vnd Göttlihen Lehr des heiligen Euangelions Chrifti, allerley wider: 
wertigs je vnd allimegen, auc noch zugetragen, und die Vndanckbarkeit gegen 
fo vnaußſprechlicher, göttliher Gutthat, fo nroß erfkeinet, das ‚nicht zu wun⸗ 
bern. were; ob fchon die alt Finfternuß widerumb einfiele, Jedoch fo ift die 
Goͤttlich Maieftat, nicht allein fo gewaltig vnn mächtig, das fie die Predig des 
Sons Gottes, wider die Porten der Hellen erhalten fan, fonder ift audy fo 
gnädig und barmhergig, das fie vnangefehen viler Vndanckbarkeit, ſich jrer 
Güte ond Gaben, zu erhaltung ber Ehr.jres Göttlihen Namens, vnd zu 
beweifung der Warheit jrer Bufagung, nicht getrewen laffen will. 

Hierauff nad dem wir ons, auß fhuldiger Dandbarkeit, - pflichtig erkennen, 
das wir der heilinen Chriftlihen Kirchen, woͤlche ift das Neid, bes Sons Got: 
tes, vnd feinem Euangelio, vnſers beften vermügens fürberlich fein follen, 
auch darfür gänslic halten, das alle Weltlihe Regiment, vnd bderfelben zeit 
lich Wolfarth, fürnemlih zur erbaltung vnd fürderung ber rechten, waren, 
Chriſtlichen Kirchen von Gott geftifft, verorbnet und gegeben werben. 

: &o wöllen wir durch Gottes Gnad an vns nichts erwinden laffen, darmit 
wir dem Son Gottes onferm lieben Herrn vnd einigen Heiland Sefu Chrifto, 
onnd feiner Kirchen, vnſern fleiß vnnd bienft, in vnſerm beuolhenen Ampt 
ond Regierung, beweifen koͤnden vnd vermögen. Ä 

- Bnd bieweil ein Chriftliche Kirchenordnung nicht der geringften Stud eins 
ift, dardurch dem rechten Heil und erbawung der Kirchen gedienet würdt. 

Vnd der Hochgeborn Herr Vlrich Herson zu Wirtemberg, 2c- vnſer freündt: 
licher Fieber Herr und Vatter ſelig, ein Kirchenordnung in onferm Fürften: 
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ferm Herrn Gott felbft geftifft und verordnet, Es ift auch von Gott 
. fo their vnd hochwichtig geachtet worden, das ſich diſes Ampts 





thumb, auß Chriftentihem, noftwendigem Bedencken, vor bdifer zeit, ver: 
faffen vnd anrichten hat laffen, Haben wir diefelb widerumb ferner zudecla: 
tieren vnd zuerflären, für die Hand genommen, Damit allerley vngleicheit, 
vnd ergerlihe Dandlung, beuorab zu difer gefahrlichen Zeit, in den Kirchen 
onfers Fuͤrſtenthumbs yerhüttet, und der recht, wahrhafftig, nottwendig Got: 
teödienft gefürdert wurde. Dann wir feind der vngezweifelten Zuuerſicht, 
nad) dem Gott nicht ift ein Gott ber Vnordnung, fonder des Fridens, vnd 
will das ed alles ehrlich vnn ordenlich zugehe, es jeie feiner ewigen Göttlichen 
Maieftat ein fonderlicher wolgefälfiger -Dienft, das in den Kirchen ein gebür- 
lid vnd nuslid Ordnung, vermög feines göttlichen Worts, fürgenommen vnd 
gehalten werde. 

Vnd dieweil der Son Gottes das Prebigampt und die Sacramenfa bes hei: 
tigen Euangelions felbs geftifft und verordnet hat, das hiedurch der heilig 
Geift die Kirch auß allerley Völder verfamle, zu der rechten erfanntnuß Got: 
tes füre, vnd im rechten Glauben zur ewigen Gerechtigkeit und Seligkeit be: 
ftätige vnd erhalte. 

So ift vnſer Meinung durch Gottes gnad, gar nicht dahin gerichtet, das 
durch andere ober newe Ordnung das Predigampt vnd Gebrauch ber rechten 
Shriftlihen Sacrament verhindert, vnd die Kirch von dem wahrhafftigen Staus 
bin, an vnfern lieben Herren Jeſum Chriftum, zu dem Aberglauben gefüret, 
Sonder vil mehr, das die bemelte Stiftung Shrifti, auff das bequemlicheft 
vnd heilfameft offentlid in der Kirchen verrichtet, vnd dem rechten Glauben 
auß dem Euangelio zulernen, auch durch die Sarramenta zubekrefftigen und 
zubewaren, bdienftlich befürdert werben möchten, 

So iſts auch onuerborgen, da bey den Gorinthiern ſich in dem heiligen 
Sacrament des Nachtmals vnfers lieben HERRN Jeſu Ehrifti, ein Bnorb: 
nung begabe, was für ſchwaͤre Straff Goͤttlichs Zorns über fie kommen fey, 
darmit on Zmeifel der Allmechtig, der Chrifttihen Kirchen zu jeder Zeit ge: 
wißlich zuuerftehen geben hat, mit was ernftlicher Meinung er bie Kirchen: 
zucht vnnd ordnung, bey feinem Predigampt und Gebrauch feiner Sacrament 
erfordere, vnd gehalten haben wöll, 

Demnach feind wir in betrachtung vnſers fchulbigen bienfts und Gehorlams, 
gegen dem Son Gottes, vnſerm einigen, wahrhafftigen Heiland Jeſu Ehrifto, 
auch zu fürberung rechter Chriſtlicher zucht vnn übung, nit onzeitlich bewegt 
worden, volgende Kirchenordnung, vermög Göttlicher Lehr, in Schrifft bes 
greiffen vnd verfaffen zulaffen, ernftlich biemit beuelhend, das alle Pfarr: 
here vnd Kirchendiener vnſers Fuͤrſtenthumbs, fich derſelben, biß auff ein ge 
meine Chriftlihe Reformation vnd vnſern fernern Beſcheid, gemeß vnn ge⸗ 
horſamlich halten, vnd ſich hierinn dermaffen fo gefliffen erzeigen, wie fie be: 
gern ber Kirchen mit rechtem Ernft vnd Eyfer zudienen, vnd Gottes flraff, 
auch vnſer Vngnad zuuermeiden. 

A. v. 1582. VOn Gottes Gnaben, Wir Ludwig Hertzog zu Würtemberg, 
und Ted, Grave zu Mümpelgart, x, Wiewol die eufferlihe Geremonien, 
und Ordnungen in den Chriftlihen Verfamiungen, und Gemeinen Gottes, 
welche von Gottfeligen und verftändigen Leuten, umb Wolftande und mehrer 
Richtigkeit willen, angeftellt werden, nicht ein Hauptſtuck feyn der Chriftlis 
chen Religion, noch aud an bdenfelbigen die @eligfeit gelegen, fonder nad 
@elegenbeit der Zeiten und Perfonen, (mo es ohne Ergernuß befcheben kan,) 
wol mögen geenbert, gemehrt, gemindert, eines Theils auch (wo fie al zu 
überflüffig) abgefhaffen werden, und hierdurch der Chriftlihen Lehr und Be: 
Fandnuß an ihr felbften nichts benommen wird: Jedoch will ber Allmaͤchtig, 
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fein Goͤttlich Maieſtaͤt anfänglicy ſelbs underfangen, hernach zu 
zeitten den Engeln, vnnd dann den heiligen Patriarchen vud Pros 


daß es (nach der Lehr ſeines heiligen Apoſtels Pauli) in unſern Chriſtlichen 
Verſamlungen, (da man zuſammen kompt, GOttes Wort zu hoͤren, und 
die heiligen Saoramenta zu gebrauden,) alles ehrlich und ordenlich zugehe 
(1 Cor. 12.). Dann SDtt iſt nicht ein GOtt der Unordnung, ſonder de 
Fridens: Und ift feiner Allmacht Will, daß alles zur Aufferbamung, und 
Beflerung der Chriſtlichen Gemein angeftellt, und alfo verrichtet, damit (fos 
vil immer müglich) alles Ergernuß und Ubelſtand verhütet werde. 

Wiewol aud ein jeder Chriſtlichen Herrſchafft bevorſteht, daß fie mit Rath, 
in ihren Kirchen nach‘ Gelegenheit derfelben gebürliche Kirchenordnung anrich 
te, und hierinn Fein Herrfhafft der andern, maß ober Drbnung zu geben 
hat: Derwegen es unnötbig, daß alle reformierte Kirchen, fo fi zur Ehrifts 
lihen Augfpurgifhen Gonfefiion bekennen durchauß, einerley Kirchen: Ordnung 
gebrauchen, jondern (vermöge der Ehriftlihen Freyheit) jede Landſchafft ein 
aigne haben Ban. Jedoch halten wir es für ein Wolftand und Nothdurfft, 
daß under einer Chriſtlichen Herrfhafft, mit den eufferlichen Geremonien, und 
Kirchenuͤbungen ein Gleichheit gehalten, und nicht ein jeder Kirdyendiener bey 
feiner Pfarr etwas eigens, newes, oder befonders, nach feinem Gutbedunden 
anftelle, welches bey den einfältigen Ghriften nicht ohne Ergernuß abgebet. 

Wir halten auch darfuͤr, daß in den Kirchen: Ordnungen. fürnemlic dahin 
zufehen, damit die Hauptftüd, in denen unfere Chriſtliche Religion fteht, den 
Fürzug haben, als nemuch die Predig dei Göttlihen Worte, und Außfpen- 

+ dung der heiligen Sarramenten, und daß alle andere Kirchenübungen oder Ce: 
remonien, alfo anzuftellen, bamit dife wichtige Stud, an benen es alles ge: 
legen, nicht gehindert oder verbundelt, fondern befördert werden. Wie wir 
‚auch auß den Schrifften deß Newen Teſtaments vernemen,- daß in der eriten 
Kirchen bey Lebzeiten der Apostel, die Kirch Gottes nicht mit vilen oder über: 
flüfjigen Geremonien beſchwert worden, fondern in allweg die Predig Goͤttliches 
Worts, und Abminiftration der heiligen Sacramenten den Vorzug gehabt, 
und in ben Chriftlihen Verſamblungen das Hauptſtuck, umb. beffen willen 
die Gemein zufammen kommen, gewefen, 

Derwegen aud) weilund der Hochgeborne Fürft, unfer freundlicher Heber Ans 
herr, Herr Ulrich, Hertzog zu Wiürtemberg, ꝛc. Chriftfeliger Gedaͤchtnuß, 
zur Ehr deß Allmächtigen, und Xufferbamung der Kirchen Gottes, ein foldye 
Agend begreiffen laffen, und in difem Unferm Fürftentyumb angeftellt: In 
welcher unnöthige, und überflüfjige Geremonien vermitten, und zuforberft auff 
die Predig def Enangelii, auch rechten Gebrauch der heiligen Sacrament ge: 
fehen worden. | 

Welches wol angefangen Werd der Chriftlichen Reformation in diſen Kirchen 
bernadyer, weilund der auch Bochgeborne Fürft, unſer gnädiger, freundlicher 
lieber Herr Vatter, Herr Chriftoff Hertzog zu Würtemberg, ꝛc. Chriſtmilter 
Gedaͤchtnuß Fdero Vätterlichem, fonderlihem, Chriſtlichem Eiffer nah) nicht 
allein continuirt, fonder auch noch ferner befördert, und in etlichen Stucken 
weiter verbefiert, alfo daß under feiner Vaͤtt: Liebden Regierung der Kirchen 
Chriſti in diſem Unferm Fuͤrſtenthumb (durch die Gnad def Allmaͤchtigen) wot 
erbawen worden. 

Wann aber ſich mit der Zeit auch allerhand Umſtaͤnd verendern, und alſo 
eine Nothdurfft, daß auch gute und heilſame Ordnungen nach Gelegenheit der 
Zeitten, ferner verbeſſert werden, und wir Uns vor dem Allmaͤchtigen fchul- 
dig erkennen, nicht mit wenigerm Giffer, und Fleiß, dann Unfere Ehriftliche 
Vorfahren, in Unfer Regierung, alles das jenia, fo zu ber Ehr unfers HErrn 
und Heilands Jeſu Ehrifti, auch zu Aufferbawung feiner geliebten Kirchen bien: 
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pheten, auch feinem eingebornen Son, vnſerm lieben Herrn Jeſu 
Chriſto, da er Menſch iſt worden, vnd deſſelben Apoſteln zuuer⸗ 
richten aufferlegt vnd beuolhen hat. 

Die Summa aber'“ der rechten warhafftigen, goͤttlichen, him⸗ 
meliſchen vnd einig ſeeligmachenden Lehr, ſo von anfang der Welt 
ber, in der Kirche oder verſamlung Gottes Volck auff Erden geübt 
vnd getriben, auch nod) biß zu end der Welt in übung bleiben foll 
vnd muß, beitehet darauff, Naͤmlich das Gott die Welt, wie Chri— 
ftus felb& leeret, alfo geliebt hat, das er feinen einigen Son gabe 
(Joha. iij.), auff das alle die an jn glauben, nicht verloren wer: 
den, fonder das ewig Leben haben. Vnd wie Paulus fchreibt, Gott 
hat ons Selig gemacht und beruffen (ij Tim. j.), mit einen heilis 
gen Beruff, nicht nad) vnſern Wercken, fonder nad) feinem Fuͤrſatz 
vnn Gnad, die ons gegeben ift in Ehrifto Jeſu, vor der zeit der 
Melt, jeßund aber offenbaret, durch die erfcheinung vnſers Heilands 
Jeſu Ehrifti, der dem Tod die madır hat genommen, vnnd das 
Leben, auch onuergänglicy weien, au das Liecht bracht, durch das 
Euangelion (Tit. iij.), ond hernach ferner, Wir waren auch weiland 
onweiß, vngehorfam, jrrig, dienend den Lüften, vnd mancherley 
Molläften, vnd mwandelten in Boßheiten vnd Neid, vnd hafleren 
uns vndereinander. Da aber erfchein die Freintlicheit und Holdſe— 
ligfeit Gotres vnſers Heilands, nicht vmb der Werd willen der 
Gerechtigkeit, die wir gethon hetten, Sonder nad) feiner Barm— 
hertzigheit macht er vns felig, durd) das Bad der Midergeburt, vnd 
ernewerung des heiligen Geilts, woͤlchen er außgegoſſen hat, über 
vns reichlich, durch Jeſum Chriftum vnſern Heilandt, auff das 
wir durch deffelben Gnad, gerecht vnd Erben feien des ewigen Les 
bend, nach der Hoffnung. 

Das ift die Summa vnd das Hauptſtuck, dahin alle andere 
Gapita, der rechten Himmeliſchen vnd Görtlihen Lehr, von Gott, 
von Gottes Befeg, von der Sind, von dem Euangelio, von den 
Sacramenten, vom Glauben, von der Gerechtigkeit, von gutten 
Wercken, von Gefhäfften eines jerlihen Chriftlihen Stand vnd 
Beruffs, von vrftend der Todten, von ewiger Seligkeit, vnd furße 
lic), von allen nutzlichen vnd nottwendigen Stucken vnſerer einigen, 





lich, euferftö vermögens zu befördern: Haben wir die Kirchen: Ordnung oder 
Agend Unfers Kürftentyumbs widerumb für die Hand nemmen, und wo wir 
es für ein Nothdurfft, und Wolitand geachtet, in etlihen gleichwol wenigen 
Puncten verbeffern laſſen. 

Woͤllen demnach hiermit allen. Pfarrherrn und Kirchendienern Unſers Fur: 
ſtenthumbs, bey Vermeidung Unſerer Ungnad und Straff, ernſtlich aufferlegt 
haben, daß fie ſich nach diſer Unſer Kirchen-Ordnung in Verſehung ihres Kir: 
chendienſts richten, und derſelben in allen und jeden Puncten ſich gemeß ver— 
halten: Und ſich hierinn dermaſſen ſo gefliſſen erzeigen, damit ihr Chriſtlicher 
Eiffer, und Ernſt, (dem Allmaͤchtigen, und ſeiner geliebten Kirchen trewlich 
zu dienen,) im Werd gefpürt und befunden: Wie fie auch ſolches an dem 
groffen Tag dei HERRN, vor dem Richterftul JEſu Chrifti zu verantwor: 
ten getramwen. 
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rechten, warhafftigen, Chriftlichen Religion, entlich gericht vnd ges 
leittet werden. eh 

Nun ift die bemelt Lehr, vnn was derfelben anhengig, in ber 
heiligen Goͤttlichen Schrifft, nämlich in der Schriffe der heiligen 

opheten und Apofteln, fo genannt wirdt die Biblia, Alts vnd 
Neuͤwes Teftaments, dermaffen fo genugfam verfaßt, begriffen, . außs 
gefürt, erklärt, vnn mit Görtlihen, Himmelifchen Wunderzeichen 
verſichert vnd beftätigr, dad auch ein Engel von Himmel, fo er 
anderft dann. die jegtbemelte Schrifft außweifer, prediger, verflucht 
fein folt. (al. 1%) , 

Hierauff follen die Pfarrherr, Prediger, vnnd ander Kirchen: 
dienier, fo das Lehrampt füren, allen jren müglichen (ij. Tim. iij.) 
fleiß, jo tags, fo nachts, mit ernftlicher anräffung Gottes, dahin 
richten vnd wenden, das fie die Schrifft der heiligen Propheten vnd 
pen: empfiglic) lefen, recht verfteen, vnd alle jre Predig in 
—— ermanen vnd ſtraffen, darauff vnd darauß gründen vnd ber 

aͤtigen. 

Vnd dieweil nach der Apoſtel zeit, ettlich heilig Vaͤtter, in 
Sachen, vnſer Chriſtlich Religion belangend, auch geſchriben has 
ben, wiewol ſie mit jren Schrifften der Kirchen jres fleiß zudienen, 
Chriſtlich geſinnet, auch allerley Irrthumb, ſo ſich wider die recht 
Prophetiſch vnd Apoſtoliſch Lehr einreiſſen wolt, jres boͤſten Ver— 
muͤgens durch Gottes gnad begegnet vnd gewehret, und der rech— 
ten warhafftigen Lehr, gutte Kundtſchafft geben haben, derohalben 
jre Schrifften ehrlich gehalten, vnn zur gelegenheit fleiffig gelefen 
werden follen. Jedoch follen diefelben Schrifft der Värter, der hei: 
ligen Propherifchen und Apoftolifchen Schrifft, nicht gleicher Autort= | 
tet, vnd Anfehens geacht, Sonder fouil‘ (wie fie Pie erfordern) 
daruon gehalten werden, fouil fie mit Kundtfchafft der Propheten vnd 
Apofteln Schrifft erweifen vnd darbringen mögen. | 

Nah) dem aud) fich bißanher allerley Mifuerftand vnd Irr— 
thumb in mancherley Artickel onnd Capiteln, die Lehr onferer rech: 
ten, warhafftigen, Chriſtlichen Religion betreffendt, in der Kirchen 
zugetragen. Vnd aber die felben Fırthumb in der Augfpurgifchen, 
auch in onfer Gonfeffion, fo wir zu Triendt überantwurten haben 
laſſen, furglich vermeldet, vnnd mit grundtlicher Zeuͤgknuß der Hei— 
ligen Propherifchen vnnd Apoftoliihen Echrifft, auch mit Kundtz 
fhafft der rechten Catholiſchen Kirchen verworffen und widerlegt, 
ond darneben die recht, heilfam, Chriftlic Leer angezeigte. So 
wöllen vnd erfordern wir, das vnſere Pfarber, Prediger, vnnd ans 
dere vnſere Kirchendiener jre Leer vnd Kirchen handlung in den 
zwifpaltigen, auch andern Puncten, nach innhalt, anweifung vnn 
erflärung der bemelten zweien Confeffion, verrichten vnn volnziehen. 


Bon dem Tauff. 


WgJewol zu difer zeit nicht vil alt Menfchen, fonder zum meh: 
rer theil Kinder getaufft, wie es dann auch recht vnnd Chriftlich 
ift, das die Kinder getaufft werden, jedod) fo man recht zu Kerken 
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faſſet, von wem der Tauff gift vnnd eingefeht, auch was groffe 
Gutthat und auß Gottes Gnaden durch den Zauff angebotten, vnd 
übergeben, fo würdet er on allen zweiffel für fein lieverlidy) Kinder⸗ 
fpil, fonder für ven Hochwichtigſten, treffenlichften werckzeuͤg einen, 
dardurch der heilig Geift in ons Frefftig vnd thätig, gehalten. (Efa. M. 
Matt. ij. Mar. j. Luc. iii. Joan. 1.) Dann nad) dem der Tauff, 
durch den. Teiffer Johannem auß Gottes Beruff angefangen, hat 
der Son Gottes vnſer lieber HERR Jeſus Chriftus, den felben 
nicht allein ſelbs empfangen, fonder auch beftätigt und beuolhen, 
das er für vnd für in der Kirchen biß zu end der Welt, gehalten 
und gebraucht werden foll. (Matth. xxviij.) 

— Vund dieweil S. Paulus bezeigr, das wir mit Chrifto in den 
Tod, durch den Zauff begraben, auff das, gleich wie Ehriftus ift 
- aufferftanden von den Todten, durch die herrligfeit des Vatters, 
(Rom. vi.) Alſo follen auch wir in einem neüwen Leben wandlen, 
das aud) die fo getaufft werde „ Chriftum anziehen, vnd das der 
Tauff fey ein Bad der Widergeburt, der Reinigung und der Erneiis 
werung des heiligen Geifts, (Gal. iij. Ephef. v.) jo fan man ſich 
darauß wol erinnern, das er fey ein Göttliche Geremonia vnnd hei= 
lig Sacrament, dardurch wir vnſers Berufs zur Kindtichafft Gots 
tes vergwißt, end in die Pofeß der ewigen himmelifchen Guͤtter 
eingefegt werden. Dann wiewol nicht alle fo getaufft, die ewig 
Seligfeit ererben, fo geſchicht doch das felb nicht auß mangel des 
Tauffs ond beruffs Gottes, fonder auß mangel deren, fo fh des 
Tauffs nicht mit rechtem Bertrawen in deu Herrn Chriftun durd) 
fein Euangelium gebrauchen. Darumb, nad) dem fo vil an dem 
Chriftlihen Tauff gelegen, Hi wir ons fein in den aller gröften vnd 
fchwäreften Anfechtungen, fürnämlid) von der — Fuͤrſehung 
Gottes behelffen, vnd -vertröften mögen und follen: So iſt fein muͤh 
zufparen, darmit er Chriſtlich gehalten, außgeteilt und empfangen 


werde. 

Vnd anfänglich fol der Widerteiffer Irrthumb, fo den jungen, 
und noch vnmuͤndigen Kindern den Tauff abgefchlagen, gänglidy 
verworffen fein. Sonder die Kinder, als die nicht der geringft teil 
Gottes Vold fein, follen vermig Goͤttlichs Worts und ordnung ge⸗ 
taufft werden. 

Vnd wiewol vor zeiten in der erftd Kirchen, nur zwu zeit im 
jar, nämlich Oftern vnd Pfingften, zutauffen verordnet, Jedoch, 
nad) dẽ der Son Gottes, vnd feine Apoſtel Fein fonderliche zeit hier- 
inn beſtimpt, fonder der Kirchẽ jre freiheit gekaffen, auch vil finder 
jrer fchwachfeit halb, die obbeſtimptẽ zeit des tauffs nit erreiche 
möchte. fo wöld wir auß difen vñ andern hochwichtigẽ vrſachen, 
dz die Finder zu jed' gebürlichen Zeit, fo ed von jreutwegen ordenlich 
begert, vnd fie fürgebracht, getaufft werden. Jedoch achten wir 
es für nußlicher, das die Kinder auſſerhalb der nott jrer fchwachheit 
nicht, zur Zeit, da Fein Kirchen verfamlung vorhanden, fonder auff 
den Sontag oder andere Feiertag, oder auff den Werd tag, da Pres 
dig gehalten, und ein mänge des Volcks in der Kischen beyeisander 
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verfandet, zutauffen fürgetragen werben, darmit mäniglich. ben dem 
Kindertauff, nicht allein des gebrauchs und nußung des Tauffs tere 
innert, fonder auch Gottes Namen über das Kind anzuräffen „.onnd 
dem Kind vmb ein rechten Chriftlichen Glauben , der im zu rechter 
entpfahung des Tauffs, vnd zur Seligfeit nöttig , 'zubitten, ermas 
net vnd bewegt wurden. ®) | 


Zauffs, nicht an der menge und vile der Geremonien, fo vor difer 
zeit bey dem Tauff im brauch gewefen , fonder firnämlich au dem 
gelegen fey, das der Tauff gereichet werde, im Namen Gott des 
Vatters, vnnd des Sons, vnd des heiligen Geifte. Darumb alle 
Lectioned, Vermanung vnd Gebert, bey dem Tauff dahin gerichtet 
werden follen, das difes wefenlid Stu recht verftanden vnd ge⸗ 
braucht werde. Ä 

Das aber das Kind im Tauffen in oder außgewidelt, ein oder 
drey mal begofien, in das Waller eingedaucht, oder mit Waſſer bes 
fprengt werde, ift an jm ſelbs mittelmäffig. % 

70) Jedoch, dieweil in der Kirchen alles ordenlich und zur Ber 
ferung gefcheben fol, haben wir für nußlich bedacht, das die Kinds 
lin außgewidelt, doch allerley Gefahr zuuerhitten, nicht ind Mafs 
fer gedaucht, jonder mit dem Waſſer alfo nackend begoffen werden, 
es were dann ſach, das das Kind fo ſchwach, das ed den Lufft oder. 
Kelte nicht wol leiden möchte, als dann mage ed eingewickelt wol 
getaufft werden. 

Es foll auch beid von den Eltern vnd Pfarrherrn fürfehung ges 
fhehen, das zu Geuattern des Kinds tauff, nicht leichtuertig Perios 
nen, fo in offentlichen Laftern vnbußfertig verhafft, fonder ehrlich 
vnd Gottöfdrchtig Feier angenorien werden, darmit nit durch der 
Geuattern 'unerberfeit das heilig Sacrament ded Zauffs, vor der 
Kirchen gefchender werde.. oo. 

Hierauff foll nachuolgende Ordnung im QTauff gehalten. werden. 

Erftlich frage der Kirchendiener, wie man das Kind nennen wöll, 
vnd ß es nicht jachtaufft ſey, ſo es nun nicht jachtaufft iſt, ſprech 


Form des Tauffs. 
ES iſt vns hie ein Kindlin — vnnd von ſeinet we⸗ 
gen begert, das es dem Gebett gemeiner Chriſtlichen Kirchen beuol⸗ 


68) efr. Gen. S. R. v. 17. Dec. 1806. $.3. — u. Kön. Ber, v. 14. Mart. 1810. 
69) efr. Spez. Conf. Erl- v. 3. Oct. 1826. 
70) %. v. 1582. „Jedoch — getauft werden” fehlt. 
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hen, vnd nach Ordnung vnnd Einſatzung vnſers Herrn Jeſu Chriſti 
us Damit wir aber Bericht empfangen, auß mas grund Goͤttlicher 
Schrifft, wir vns des Kindlins annemen, vnd durch das Gebett 
Gottes Angeſicht fuͤrſtellen, auch jm vın die Gnad vnd Gab des 
Tauffs bitten ſollen. So laßt vns hoͤren das Euangelion von den 
Kindlin⸗ wie es Marcus am zehenden beſchriben hat. 
p':Zu der Zeit brachten. fie Kindlein zu Iheſu, das er fie. ſolt an⸗ 
„ aber: die Jünger furen die an, die fie trugen, da es aber 
Jeſus fahe,ward er vnwillig, vnd fprach zu Ihnen: Laßt die Kind: 
lein zu mir fommen, vnd wehret jnen nicht, dann ſolcher iſt das 
Meich Gottes. Warlich ich fag euͤch, wer das Reich Gottes nicht 
‚entpfähet als ein Kindlin, der würde nicht hinein fonımen, und. er 
herizet ſie / vnnd leger die Haͤnd auff fie, vnd fegner fie., = 
". Lieben Freuͤud, wir hören auß diſem Euangelio, wie freindte 
lic) ſich der Son Gottes, vnfer lieber Herr Jeſus Chriſtus, gegen 
den Kindlin ſtellet, darmir er offentlich vnd gewißlich zuuerſteen 
gibt, in was groſſer nott vnnd Gfahr die armen Kindliu ſtecken, 
vnd das fie darauß om. fein ſonderlich Gnad vnd Barmhertzigkeit, 
nit erloͤſet werden moͤgen. Dann wir hören auch ſonſt taͤglich auß 
Gottes Wort, erfarens auch beid an vnſerm Leben vnd Sterben, 
das wir von Adam. her alle ſampt, in Suͤnden empfangen vnd ges 
born werden, darinnen dann wir vonder Gottes Zorn. in ewigkeit vers 
dampt vnd verlorn fein müßten, wa vns nicht durch dem eingebors 
nen Son Gottes, vnſern lieben Herrn Jeſum Chriſtum, Darauf ge= 
holffen were. | 
Dieweil .dann difed gegenwärtig Kindlin in-feiner Natur, mit 
gleicher Sünde, in maſſen wie. wir auch vergifftet vnnd verunreini⸗ 
‚get iſt, darumb es aud) ded ewigen Tods vnd Verdamnuß fein 
vnd bleiben muͤßte. nt 
Bud aber Gott der Batter aller Gnaden und Barnıherkigkeit, 
feinen Son Chriſtum der. gangen Welt, vnd alfo aud) den Kinds 
- Tin wicht weniger, dann den Alten verheiffen vnd geſandt hat, woͤl⸗ 
cher auch der gangen Welt Sind getragen, vnd die armen Kindlin 
gleich ‘fo.wol; als die Alten, von End, Tod vnd Verdanmuß er: 
öfer onnd felig gemacht hat, vnd beuolhen, man ſoll fie zu jm brin⸗ 
gen, das ſie gejegne£ werden. | EEE, 
Derdhalb fo vermane vnd bitte ich euch alle, die jr all hie ver: 
ſamlet feind, .auß Chriftlicher liebe und trewe, daß jr erfilid) zu Her: 
gen nemen vnd mit fleiß bedend’en wölt, in was groffem jamer vnd 
not, diſes Kindlin, feiner Art vnd Natur, halben ſtecket, Nemlich 
das es fey ein Kind der Sünden, des Zorns vnd Vngnad, und 
dad jme nicht anders geholffen werden möge, dann das es durch 
den Tauff, auß Gott new geborn, und von Gott an eines Kinds: 
ftatt, von wegen vnſers Herrn Jeſu Ehrifti, angenommen werde. 
Hierauff fo wöllet euch diſes gegemmwärtigen armen Kindlins 
gegen Sort dem HERRN mit ernftannemen, das ſelb dem HERRN 
Chriſto fürtragen, vnd bitten, er wölle es zu gnaden auffnemen, 


\ 
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im fein Suͤnd vergeben, vnnd zu einem Miterben, der ewigen, 
bimmelifchen. Guͤtter erkennen, auch nicht ‚allein von de Teuͤffels 
gwalt, dem es der Suͤnd halb vnderwuͤrfflich, erledigen, * auch 
‘aljo durch den heiligen Geiſt ſtercken, das es dem Fein 
ond ſterben, ſtattlichen Widerſtand thun, vnd in dem A friigeh 
Sig erhalten werden mög. GE NBRTNK 
Laßt und alfo betten. & ‚ 
D Allmechtiger, Ewiger Goͤtt, ein Vatter vnſers HERREN 
Jeſu Ehrifti, wir rüffen dich an, über ‚Difen deinen, Diener Ms, der 
"Die Gab deiner Tauff bittet, vnd dein dwige Gnad, Durd) bie, geijt- 
(ich MWidergeburt begert, nimme jn auff KERN, vnd mie-du.gela; 
‚haft, Bittet fo. werden jr nemen, fucher jo werdet jr finden, hier 
an, fo wuͤrt eich auffgethon (Marc. vij.),, fo raiche nun, ewiger, Gott 
dein Guͤtte vnn gnad, dem der da bittet, vnd in die Thuͤr dem 
der da anklopfft, das er den ewigen Segen diſes Himmeliſchen Bads 
erlange, vnd das verheiffen Reich ‚deiner Gaben. empfahe „ı durd) 
Shriftum vnſern HERREN. Turn ER in. 5 


Gin ander Gebett. , , 


| » 1231 u ‚8 
Almechtiger, Ewiger Gott, der du durch die Suͤndtfluß, nach 
deinem geftrengen Gericht, die Vnglaubigen Welt’ verdampft, vun 
den Glaubigen Noe felb at, nach deiner groffen Barmherkigfeit 
erhalten, den Verſtockten Pharao mit allen den feinen im Rotten 
Mor erfeufft, vnnd dein Vol Zfrael durd) das druden-hindurd) 
gefärt, auch durch ſolchs das Bad deiner heili en Tauff zufiwfftigfs 
lich bezeichnet vnd bedeutet (7. Petr. ül.). eßgleichen durch. die 
Tauff, deines lieben Kiuds, vnſers HERRN Jeſu Chriſti, den Jor— 
dan vnd alle Waffer, zur ſeligen Siubcpuß ond -reichlicher Abwe⸗ 
ſchung der Suͤnden, geheiliget vnn eingeſetzt haſt, Wir bitten. dich 
durch dieſelb dein grundloſe Barmhertzigkeit, du woͤlleſt diſen N. gnaͤ⸗ 
diglich anfehen,, vnd mit rechtem Glauben. im Geiſt beſeligen vun 
fterden, das durch. diſe heilſame Sündrfluß,. an jhme ertrinde vnd 
‚ondergehe alles was jme von Adam angeborn if’), Das er auch 
auß der zal der Vugläubigen geſoͤndert, in der heiligen. Archa der 
Shriftenheit tructen vnd ficher behalten werde,. deinem Namen allzeit 
prünftig. im-Geift vnd froͤlich in Hoffnung zudienen,. auff das er mit 
allen Glaͤubigen deiner Verheiſſung ewigs Leben erlangen mög, Dur) 
Sefum Chriftum vnſern HERAN, Amen. —— 

Laßt vns auch fprechen das Gebett, fo vns vnſer HERR Chris 
ſtus ſelbs geleret vnd beuolhen hat zubetten, vnd nicht allein alle vn⸗ 
fere, und des Kinds notturfft darinn begriffen, ſonder auch) darmit 
ons gwißlich zuerhören verheiffen hat. Br 


Der 


44) Wann ein’Alts getaufft würt fol man bife wort (onn er felbs darzu ge: 
thon hat) Hinzu fegen, . 
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La m Sprecht ein Vatter vnſer ic. 
r * Ban, — Gebett ſpreche der Kirchendiener gegen dem Kind. 


* ERR beware dein Eingang vnn Außgang, von nun an 
biß in Ewigkeit. 
Darauff fpreche der Kirchendiener weitter gegen den Geuattern alfo. 


Ermanung zun Geuattern bey dem Tauff. 


Wiehen Freuͤnd in Chriſto, Nach dem jr von wegen difes N. be= 
gert haben, das er (vel fie) in dem Namen Jeſu Ehrifti getaufft, 
vnnd durch den Tauff in die heilige Gemein Gottes Volcks, angenom⸗ 
men vnnd eingeleibt werde, So ift euch als Chriſten vnuerborgen, 
das woͤlcher ſich zu der Gemein Chriſtlicher Kirchen thut, der begibt 
fi) in ein geiftlicherr Streit, darinn wir nicht mir Fleiſch vnd Blut, 
fonder mit-dem' böfen Geift, die tag vnſers Lebens, bie auff Erden 
zufempffen haben, woldyen Streit auch wir, on rechten Glauben in 
Gott Vatter, Son vnnd heiligen Geift, nicht volfürn mögen. 

Hierauf, diweil jr euch auß Ehriftlicher Lieb vnnd Freuͤndtſchafft, 
difes noch vnmuͤndigen N. haben angenommen, vnd vertretten ja 
difer offenlichen Chriftlihen Handlung, So wöllend mir an feiner 
ftatt annvorten, damit offenlidy befannt werde, warauff er getaufft 


u... Rs widerfagft du. dem Teuͤffel vnn allen feinen Werden und 
Mefen? 


Antwort. Ya ich widerfag. 


Darnach frage der Kirchendiener ferner, 

DM. glaubt du in Gott Vatter, Allmechtigen, Schöpffer Him⸗ 
meld und der Erden ? 
‚ ‚Antwort, Ga ich glaub. 

N. glaubft du in Iheſum Ehriftum fein Fingebornen Son pn: 
fern HERNN , der empfangen tft von dem heiligen Geift, geborn 
auß Maria der Junckfrawen, der gelitten hat vonder Pontio Pilato, 
gecrtuͤtziget, geſtorben vnnd begraben, iſt abgefaren zur Hoͤlle, am 
dritten Tag aufferſtanden von Todten, auffgefaren gen Himmel, da 
fit er zu der Gerechten Gottes ſeins Allmechtigen Vatters, von dan⸗ 
nen er zukünfftig ift, zurichren die Lebendigen vnd die Todten? 

J | Antwurt, Ya ich glaube. 
N. glaubft du auch in den heiligen Geift, ein heilige Chriftliche 
Kirch, ein Gemeinfchafft der Heiligen, verzeihung der Suͤnden, auff⸗ 
erftehung des Leibs, und ein ewigs Leben ? 
Antwurt, Fa ich glaubs. 
Darauf frage abermals der Kirchendiener. 

N. wilt darauff getaufft werden? 

Antwurt, Ja Ich will. 2 

Als dann begiefle der Kirchendiener das Kind auffgewidelt, wie 
obuermelt, mit Waller, vnd fpreche mit heller, lautterer vnd deuͤt⸗ 
licher Stimme | - 
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N. ich tauffe dich in dem Namen Gottes ‚des Vatterd und des 
Sons und des heiligen Geiſts. 
Vnd fpreche darauf. 

Der Allmechtig Gott vund Vatter vnſers HERNEN Jeſu Chris 
fti, der dich N. anderwerts durch Waller vnd heiligen Geiſt geborn, 
vnd dir all dein Sind, durdy feinen lieben Son vnſern HERAN 
Iheſum Chriftum vergeben hat, der fterde dich mit feiner Gnad im 
heiligen Geift, zum ewigen Leben, Amen. 

Darauff foll der Kirchendiener dad Volck zur Dandbarkeit und 
Gebert ermanen, aljo fprechend. 


Vermanung zur Dandbarkfeit nach dem Kauff. 


FR lieben in Ehrifto Jeſu, dieweil der Allmechtig Gott diß 
Kindlin zu dem Tauff vnſers lieben HERAN Jeſu Chriſti, hat gnaͤ⸗ 
diglich kommen laſſen, follen wir im lob und dand fagen, vnd bite 
ten, das er ihm wolle das Kind in allen guaden beuolhen fein Laffen. 


Sprechend alfo. 


Allmechtiger, ige ch Gott vnd Vatter, Wir fagen die 
lob vnd dand, das du dein Kirch gnaͤdigklich erhalteft vnd mereft, 
vnnd difem Kind verlihen haft, das ed durch den heiligen Tauff wis 
dergeborn, und deinem lieben Eon unferm HERRN, und einigen 
Heiland Jeſu Chriſto eingeleibot, dein Kind onnd Erbe deiner Him⸗ 
melifhen Guͤtter worden ift. Wir bitten dich ganz gehorfamlidh, 
das du diß Kind, fo nun mehr dein Kind worden it, bey der ems 
pfangnen Gutthat gnaͤdiglich bewaren wölleft, darmit e8 nad) allem 
deinem Wolgefallen, zu Lob und Preiß deines heiligen Namens, auff 
dad I: onnd Gottfeligit aufferzogen werde, vnnd endtlich das 
verfprochen Erbtheil, im Himmel mit allen Heiligen empfahe, durch 
Sefum Ehriftum, Amen. 

Nach volendung diſes Gebets, mag der Kirchendiener , die Ele 
tern, Fruͤutſchafft vnd die Geuattern, auff volgende oder dergleichen 
weiß vermanen. | : 

Ir lieben im HERRN Iheſu Ehrifto, wie jr euch allhie vor 
dem HERAN Chrifto, der mitten vonder ons ift, onnd vor feiner 
heiligen Kirchen vernemen haben laffen, aljo follen jr ech deffelben 
getrewlich laffen angelegen fein, vnd mit allem fleiß nachkommen. 
VBnd ir alle, jr Eltern und Verwandten diſes Kinds, vnd wies 
uil ewer bie zugegen feind, folt nun dig Kind nad) dem heiligen 
Tauff anderft nicht, dann ald ein Kind des Allmechtigen, vnd cin 
Glidmaß vnferd HERRN Jeſu Ehrifti, dem auch die Engel Gottes 
dienen werden, erkennen vnd halten (Marth. xviij. Hebr. j.) Vnd 
nicht zweifeln, was jr difem Kind thun_ werden, es fey boͤß oder 
guts, dad jr das Gott felb vnd vnſern HERAN Chriſto thun wer⸗ 
den, Derhalben eich Fein mühe noch arbeit reuͤwen foll, die jr date 
zu anferet, ein jeder nad) feinem Beruf vnnd Verwandtichafft mit 
difem Kind, das ed dem HERRN wol aufferzogen, vnderwiſen und 

Dienfcher'd Gefefammlung. VUh ®p. 12 
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gelehret werde, zuhalten alles was uns der HERR zuhalten bes 
uolhen hat, daran jr Eltern, Verwandten vnnd Geuatter fuͤr euch 
ſelbs Fein fleiß fparen ſolt, vnnd das Kind, fo es fein Zar erreicher 
in die Kirchen zu dem Catechismo getrewlidy fürdern, Darmit es 
wol ond grundtlid) erfennen lerne, was groffer, vnaußfprechlicher 
Gnaden und Gaben jm von Gott im heiligen Tauff, geſchenckt vnd 
übergeben feind, vnd auf dem dann feinen Glauben in der Gemein 
Gottes, felb8 gern vnd von Herzen befenne vnnd verjehe: Sage 
wircklich vnnd mit der That ab dem Teuͤffel vnnd der Welt, mit 
allen jren Werden ond Luͤſten: ergebe vnd jtelle fich dar dem Herrn 
ond feiner heiligen Kirchen, in gangem: Gehorfam feines heiligen 
Euangelions: bleibe vnnd lebe bey vnſerm Herrn Chrifto big ans 
ende: vnnd bringe ald ein lebendigs Glid Chriſti, vun fruchrbare 
Reben, die an dem Rebſtock Chrifti gefund bleibt, vil frucht zu dem 
preiß Gottes vnd befferung feiner heiligen Kirchen, Amen. 


Zum beſchluß fpreche der Kirchendiener. 


- Der — geſegne euͤch vnd behuͤte euͤch. 
Der HERR erleuͤchte ſein Angeſicht uͤber euͤch vnd ſey euͤch 
naͤdig. 

s Der HERR erhebe fein Angefiht auff eich vnnd gebe eich 
den Friven, Amen. | RR 

Wir halten auch für nuglich, fo aufferhalb der gemeinen Pres 
dig oder Kirchen verfamlung ein Kind gesaufft werden foll, das 
ein Zeichen mit einer Glocken gefchehe, damit ander Leit dardurd) 
zum Tauff handel zulommen erimanet werden. 


Bon der Gabetauff. ERBE. j 


DWeil bißherin der Chriftlichen Gmein ein loblich vnnd wol ges 

riinde gewonheit ‚gehalten ift, das alle Chriftliche Perfonen, vnn 
onderlich die Hebammen, in anfehung das auch die Weiber Miter: 
ben des Reichs Chriſti feind, vnd die not der gemeinen Regel vnd 
Ordnung nicht vnderwuͤrflich ift, zur zeit der not, in abwefen der 
Männer, die Kindlin getaufft haben, woͤlches man Gähetauff ges 
nennet hat: So wollen wir diefelben auch nicht auffheben, fonder 
in jrer Erafft bleiben laſſen. | 

Es follen aber die Kirchendiener die Hebammen auffs fleiffigft 

onderrichten. Erftlih das fie Fein Kind, fo noch in Mutter Leib vnd 
‚ nicht gang an die Welt geborn ift, Gahetauffen follen. Dann nad) 
dem der Tauff ein Sacrament der Widergeburt ift, erfordert die nas 
tur difed Sacramentd, das dad Kind, jo das Sacrament der Wis 
dergeburt en fol, vorhin an die Welt geborn fey. Jedoch 
iapen die, fo in ſolchen nöten darbey find, beid Mutter und das 

ind, dem Allmechtigen Gott, durch jr trewlich Fürbitt beuelhen, 
das Gott der Mutter helff, und dad Kindlin jm gnaͤdiglich laß be= 
nolben fein. Darnach das fie. auch, nady dem dz Kind geborn, aufs 
ferhalb der höchften not des Kinds Schwachheit, nicht Gahetauffen 
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folfen, Sonder wa fie ein Kirchendiener, oder fonft ein Chriſtlichen 
Mann, in der eil gehaben mögen, den felben berüffen, vnn inen das 
Kind tauffen laffen. Aber fo das felb von ſchwachheit wegen des Kinds 
je nicht geſein möcht, ald dann folle die Hebamme, oder woͤlches ges 
genwuͤrtigs Chriſtlichs Weib fich des rälffens vnderfangen will, 
zwo oder drey Perfonen, jo vorhanden, zur zeuͤgnuß berüffen vnnd 
erfordern, darmit auff zweier oder dreier Kundtſchafft die Tauff bee 
ftendig fey, vnn zuuor das Gebert, Vatter vnſer, ſprechen, darauff 
dad Kind mit Waſſer tauffen, vnd fprechen. 

Ich tauff Dich im Namen Gottes des Vatters, und ded Sons, 
vnnd des heiligen Geilts. 

Wer num alfo wie jet vermelt Gahegetaufft ift, der ſoll nicht 
anderwerts wider getaufft werden, fonder foll bey dem empfangnen 
Tauff beleiben. j 

Jedoch fo das Kind lebendig bleibt, fell man es in die Kirchen 
tragen, als dann foll der Kircdyendiener vngeuarlich nachuolgenver 
weiß damit handeln. — 

Zum erſten frage er die Hebammen, wie vnd mit was Worten 
das Kind getaufft, vnd wer dabey geweſen. 

Darnad) verhöre er auch die andern fo darbey gewefen, woͤlcher 
geftalt das Kind geraufft fey. 

So er danu befindet, das recht in dem Namen Gottes des Vat⸗ 
terd vnnd Sons vnd heiligen Geiftd getaufft worden fey, foll er ges 
gen der Verfamlung der Kirchen fprechen. 

Leben Freund, das Kindlin uns hie fürgebracht, ift feiner forgs 
lihen Schwachheit halben, da heimen im Hauß. in dem Namen Got⸗ 
tes des Vatters, Sons und heiligen Geiſts, nad) der Ordnung Ehrie 
fti geraufft worden. Hierauff das das heilig, Hochwirdig Sacrament 
des Tauffs nicht gefchendt, noch Gottes Wort, darbey —— fuͤr 
ein Spot gehalten werde, ſoll ed bey dem empfangnen Tauff belei⸗ 
ben, vnnd nicht wider geteäfft werden. 

Vnd nad) dem ed nod) fein Namen hat, foll ed N. genannt 
werden, Darumb follen vnd wollen wir vus difes N. als eins recbe 
ten Glids vnſers HERREN Jeſu Ehrifti, vnd feiner heiligen Kir⸗ 
dyen annemen. | 

Mir wöllen auch hören das Euangelion, darinn ſich onfer HERR 
Chriftus, der Kindlin auff das freuͤndtlichſt annimpt, darmit wir 
erinnert werden, wes wir vonden Kindern halten follen. Alfo fchreibt 
Marcus cap.r. Sie brachten Kindlin zu Jeſu, dz er fie anrürte, die 
Juͤnger aber furen die an, die fie trugen, da es aber Iheſus fabe, 
warde er vnwillig, onnd ſprach zu jnen, Laſſet die Kindlin zu mir 
fommen, vnd weret jnen nicht, dann foldyer ift dad Reich Gottes, . 
Warlich id) fage eich, wer das Neid) Gottes nicht empfahet wie ein 
Kindlin, der wuͤrdt nicht hinein kommen, vnd er herßet fie, vnd 
legt die Hend auff fie, vnnd fenner fie. En 

Dweil wir nun auf jeßgehdrten worten vnſers Herrn Ehrifti des 
gewiß vnd ficher feind, da& die Kinder, fo Chriſto zugetragen, jme 
gefällig feind, vnd nun difes Kind dem HERAN Ehrifto durch den 

| 12 


180 (lix) Kirchen = Gefeze. 


Tauff auch überantwurt, vnnd wir verhoffen, das es zum Neid) der 

Gnaven angenommen, ond nun ein Kind des Allmechtigen, vnnd ein 
Glidmaß vnſers HERREN Jefu Chrifti worden ift, dem die Engel 
Gottes dienen, Co wöllents aud) darfür halten, vnnd euͤch Fein mühe 
noch arbeit verdrieffen laffen, jeder nad) feinem Beruf vnd Ver: 
wandtſchafft mit diſem Kind, eö dem HERRN auffzuziehen, vnnd 
zu onderweifen, das es lerne halten, dad und der HERN zuhalten 
beuolhen hat, daran jr Eltern, Verwandten vnnd Oeuatter, für ech 
ſelbs fein fleiß fparen, vnd es in die Kirchen zu dem Gatechifmo ges 
trewlich fürdern ſollen, fo balde es des Alters vnd Verftands hal: 
ber fähig fein mag, darmit es wol ond grumdtlicy erkennen lerne, 
was groͤſſer onnd_vnaußfprechlicher Gnaden vnnd Gaben, im von 
Gott im heiligen Tauff geichendt vnd übergeben feind, vnnd auß 
dem dann feinen Ölauben in der Gemein Gottes, ſelbs gern befenne 
onnd verjehe: fage ab dem Teuͤffel vnd der Welt mit allen jren Wer 
en vnd Lüftens ergebe vund ftelle fich dar dem HERAN, vnd feis 
ner heiligen Kirchen, in ganzem Gehorfam feins heiligen Euanges 
lions; bleibe vnd lebe in vnſern HERRN Chrifto big an das ende: 
bringe ald ein lebendigs Glid Ehrifti, und fruchtbare Reb, die an 
dem Nebitod Chriſto gfund bleibt, vil frucht, zu dem preiß Gottes 
ond befferung feiner heiligen Kirchen. 


Hierauff laffend vns alfo betten. 


Allmechtiger Gott vnd Vatter vnſers lieben HERRN Yefu 
Chrifti, der du diß Kind durchs Waſſer vnd heiligen Geift anders 
werts geboren, vnnd jme alle feine Suͤnd vergeben haft, fterde es 
nun mit deiner Gnaden, mehre in jm. deinen heiligen Geift, das es 
an Leib vnd Seel ſeliglich auffwachsſe, vnn in dem neuͤwen Görtlis 
chen Leben, darzu du es new geborn haft, zuneme, Vnd gib feinen 
Eltern vnd vns allen, das wir dir hiezu an diſem Kind getrewlich 
ond feliglich dienen, darmit aud) durch es vnd vns alle dein Goͤtt⸗ 
licher Name jmmermehr geheiliget, vnd dein Reid) erweittert wer⸗ 
de, durch onfern HERAN Jeſum Chriftum. | 


Vnd zum Befchluß fage er. 


Der Frid des HERRN fey mit dir vnd mit vns allen, Amen. 

Wurden aber die Leit, fo das Kindlin zum Tauff bringen, auff 
des Kirchendieners Frage, vngewiſſe antwort geben, vnnd fagen, fie 
wißten nicht was fie in foldyer Not vnd Schreden gedacht, vil wes 
niger (wie dann offtmals zugefchehen pfleget) was fie geredt oder 
gethom hetten, fo mache man nur nicht vil Difputierens, fonder tauffe 
- ed om meldung einicherley Condition, obgefchribner Ordnung gemeß, 
wie alle ander Vngetäuffte Kinder getkufft werden 72). 


Bon dem Catechiſmb. 
CAtechismus in dem Chriftenlichen Glauben, ift ein muͤndtli⸗ 


72) Bol. Sp. N, v· 3. Jun. 1746. 
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licher bericht, darinn die fürnembfte vnd ndttige Stud, der rechten, 
warhafftigen. Chriftlichen Religion erfläret werden. 

- Bnd ift vor zeiten, da die Chriftlich Kirch auß den Niten, beis 
de bei Juden vnd Heiden, fo zu jren Jaren vnd Berftand kamen, 
verfamlet warde, der Catechismus vor dem Zauff gehalten worden, 

Mad) dem aber zu difer zeit gmeinlicy die Kinder in jrer Kindte 
heit, da fie des mündtlicyen berichts noch nicht vaͤhig feind, getaufft 
werden, So foll der Catechismus als der, fo zu underrichtung der. 
Hauptartickel des rechten, warhafftigen, Chriftlichen Glaubens, des 
nen die zu ren Jaren vnd Verſtand kommen, notturfftig, mit den 
Kindern, alö bald fie defjelben jres Alters vnd Verfiand halben vA- 
big fein mögen, gehalten werden. 

Das foll aber mit volgender Ordnung gefchehen. 

Erſtlich fol ein jetlicher Pfarher oder Prediger, allwegen auff 
ein jeden Sontag infonderheit nad) der Predig, auff der Cantzel die 

ehen Gebot, Das Symbolon Apoftolicum, vnd das Vatter vnſer 

Irfprechen, Vnn darmit es fruchtbarlich vnn nutzlich gefchehen mög, 
foll er nicht heut dife Form, morgen ein andere gebrauchen, fonder 
die bemelte Stud auffichreiben, vnn fie dem Volck, auß dem gefchri- 
ben büchlin oder Täfelin ordenlich, verftentlich vnn deutlich fürlefeh, 
das beide, Alt vnn Zung, bey jnen felbs die Wort nachſprechen, 
vnnd einerley Wort gewonnen mögen, dann ed tregt fi bey dem 
gemeinen Bold. difer Stud halben allerley Vnrichtigkeit zu, von 
woͤlches wegen die Notturfft erheiſchet, das diſer Catechismus offt vnd 
gleichförmig gehalten werde. Wiewol nun diſe Verordnung bey mans 
chem ein geringd Anfehen haben möcht, ald die vil fchlechter vun 
findifcher were, dann das fürnemlicd) die Gelerten. damit beladen 
folten werden, Jedoch wöldyer bedend’t die hod) groß Autoritet der 
bemelten Stud, vnd was treffenlicher nuß der heiligen Ehriftlichen 
Kirchen darauf entſteht, der wuͤrdt fi), er feie gleid) wie gelert er 
wölle, diefelben der Kirchen fürzufprechen, nicht ſchaͤmen. Dann die 

ehen Gebott, find von Gott fo hoc) geachtet worden, dad er fie 
felbe feiner Kirchen auff vem Berg Einay fürgefprochen. hat (Mof. 
ij. xx.): So hat vnſer HERR Chriftus auch felbs das Varter ons - 
fer zuberten gelehret (Mat. v1.), Was dann das. Symbolen Apo- 
ftolicum, fuͤrnaͤmlich die Artikel von dem. Son Gottes, vnſerm 
HERRN Zelu Ehrifto (Uero. ij.), belanget, har es Petrus mit ges 
genwärtiger Kundtichafft anderer feiner Mitapoftolen, auff den 
Pfingſtag, da fie aller erft den heiligen Geift entpfangen hetten, 

eprediget. Vnd ift nicht zu zweiffeln, nach dem vie recht, war 
Shrifilich Leer des heiligen Euangelions, in der Kirchen vil Jar mit 
Menfchengedicht verdundelt gewefen, und doch darbey der Gebrauch, 
die obbemelte Stud nach der Predig fürzufprechen, gehalten, das 
vil Menfchen durch diefelben auß gnaden des heiligen Geifts, im 
rechten Glauben erleiichter unnd erhalter worden: find. Darumb fol 
ſich Feiner difes Ehriftlichen, nußlichen Wercks zuunderfahen befchiwäs 
ren, fonder das felb mit allem fleiß vnd ernft verrichten. 

Darnach foll ein jetlicher Pfarber erlich mal im Fahr, auff die 
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bemelte ſtuck nach der Predig die volgende — Pauli, darin ein 
terlicher feined Beruffs erinnert wuͤrdt, fürlefen, nämlich alfo.. 

Nach dem wir jegt die Haupt vund nöttige Stud, vnſers heis 
ligen Ehriftlichen Glaubens gehoͤret, So follen wir aud) vernemen, 
die Spruͤch der heiligen Schrift, darauß ein jerlicher in feinem Stand 
erlernen mag, was jme in feinem Beruff zuthun gebüre. 


"Der Weltlichen Oberkeit. Ä 


LAßt ech weifen jr Kuͤnig, vnd laßt eich leren jr Richter auff 
Erden, diener dem Herrn mit Forcht, vnn fremer euch mit Zittern, 
(Pal. ii.) Laßt ab vom Boͤſen, lernet Guts thun, trachter nach 
Recht, helfft dem Vertruckten, ſchafft den Waifen Recht, vnd helfft 
der Witwen fachen (Efai. j.) 


Den KRidhterm 


Sehe dich vmm vonder allem Vol, nach reblichen Ketten, die 
Gott foͤrchten, warhafftig, vnnd dem Geitz feind feind, die ſetze über 
fie, das fie das Vol alle zeit richten, (Erodi, xviij. Sehend zu was 
gr thuͤt, dann jr haltent das Gericht nie den Menfchen, fonder dem 

errn, vnn er ift mit eich im Gericht, darumb laßt. die fordit des 
errn bey eich fein, vnd hüttend euch vnd thuͤts, dann bey dem 
errn vnſerm Gott, iſt Fein Vurecht, noch anfehen der Perfon, noch 


annemen des Gefchendd (ij. Ehronicor. xix.) 


Der Weltlihen Oberfeit vnd Buderthonen. | 


IFcderman ſey vnderthon der Oberfeit, die Gewalt über in hat, 
dann es it Fein Oberfeit, on von Gort, wo aber Oberfeit ift, die 
ift von Gott verordner (Rom. xv. j. Pet. ij.). Wer fid) nun wider 
die Oberkeit feet, der widerftrebt Gottes ordnung, die aber wider: 
ftrebent, die werden über fid) ein Vrteil empfahen, dann die Gwal⸗ 
tigen feind nicht den gutten Wercken, fondern den böfen zuförchten. 
ilt du dich aber nit fürchten für der DOberfeit, fo thu guts, fo 
würft du Lob von derfelbigen haben, dann fie iſt Gottes Dienerin 
dir zu gut, thuft du aber böß, fo fuͤrcht dich, dann fie tregt das 
Schwert nit vmb funft, fie ift Gottes Dienerin, ein Necherin zur 
Straff über den der böfes thur. So feind num auß nor Vnderthon 
nicht allein vmb der Straff willen, fonder auch vmb des Gwiſſens 
willen, derhalben muͤſſen jr auch Steuͤr geben, dann fie feind Got: 
tes Diener, die ſolchen Schuß follen handthaben ꝛc. (Roma. xiij. 
j. Pet. ij.) | 
Den Eemönnern. 
FR Männer lieben ewere Weiber, gleich wie Ehriftus geliebt 
hat fein Gemein, ıc. (Ephef. v.) Ir Männer liebend ewere Weiber, 


vnnd feien nit bitter gegen inen, (Eoloff. tij.). 
Fr Männer wonend bey ewern Weibern mit Vernunfft, vnnd 
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gebt dem MWeibifchen als dem —————— ſein Ehr, als 
auch Miterben der Gnaden des Lebens, auff das ewer Gebett nit 
verhindert werde (j. Pet. iij) et. - 

Den Eeweibern 

R Weiber feind vnderthon ewern Männern ald dem HERAN, 

wie ſichs — dann der Maun iſt des Weibs Haupt, gleich wie 
auch Chriſtus das Haupt iſt feiner Gemein (Epheſ. v. CEoloſſ. iij.) 
Die Weiber ſollen jren Maͤnnern vnderthon ſein, auff das auch die, 
ſo nit glauben an das Wort, durch der Weiber wandel on Wort 
ewonnen werden, wann ſie anſehen ewern keuͤſchen Wandel in der 
—e woͤlcher Geſchmuck ſoll nicht außwendig ſein, mit Haarflech⸗ 
ten, vnd Gold vmbhencken, oder Kleider anlegen, ſonder der verbor: 
gen Menfch, ded Hergen. on verruckt, mit fanfft vnd ftillem Geift, 
das ift Foftlich für Gott, Dann alfo haben ſich auch vor zeittem die 
heiligen Weiber geſchmuckt, die jr Hoffnung auff Gott faßten,, und 
jren Männern onderthon waren, wie die Sara Abraham gehorfam 
war, vnn bieffe jn Herr, wölcher Töchter je worden feind, fo jr wol 
thut, und eich nit fürchten vor einichem ſchrecken, ꝛc. (j. Pet. iij.). 


Den Eltern. | 

Die Wort die der HERR dir gebeuͤt, foltu zu Herten nemen, 
vnd folt fie deinen Kindern feherpffen, und daruon reden, wann du - 
in deinem Hauß geh: oder auff dem Meg geheft, wann du dich 
niderlegft oder auffiteheft 2c. (Deut. v5). SR. 

Laß nicht ab das Kind zuzichtigen, dann wo du es mit den 
Nutten haweft, fo darff mans nit toͤdten: du hauweſt es mit der 
Nutten, aber du erretreft fein Seel von der Hell (Prouerb, rriij.) 

Der feiner Rutt fchonet, ‚der haffet fein Son, wer in aber lieb 
bat, der züchtiget jn bald. (Prouerb. xiij. xix. xxix.) Haft du Kinder, 
ſo zeuͤch fie, beuͤg jren Half von jugendt auff, laß in. jren Willen 
nicht in der Jugendt, vınd entjchuldige jr Thorheit nicht (Ecclefia- 
ftic. vij, ond xxx.), Ir Vätter erbittert ewer Kinder nicht, auff das 
fie nit fcheich werden, fonder ziehet fie auff in der Zucht vnd ver⸗ 
manung zu dem Herrn (Epheſ. vj. Eoloff. iii.) | 


Den Kindern ———— 


FIR Kinder feind gehorſam ewern Eltern, in dem Herren, dann 
das iſt billih. Ehre Vatter und Mutter, das ift das erft Gebott, das 
verheiffung hat: auff das dird wol gehe, vnnd lang lebeft auff Er: 
den (Ephef. vi. Eoloff iil.).: -» 8.2: | 


Den Knehten, Mägten, Täglenern vnnd Arbeittern. 


ER Knecht feind gehorſam ewern. leiblichen Herrn, mit Forcht 
vnd Zittern, in einfaltigkeir ewerer Herten ,.ald Ehrifto, nicht mit _ 
Dienft allein für augen, ald den Menfchen zu.gfallen, fonder 'ald die - 
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Knecht Chrifti, das jr folchen willen Gottes thut von Hertzen, mit 
gutem willen, laßt euch dunden, das jr dem Herrn dienend,, vnd 
nit den Menfchen, vnd wiffend, was ein jetlicher guts thun wuͤrdt, 
- das wilrdt er von dem Herrn entpfahen, er ſey Knecht oder Herr. 
Epheſ. vi. Coloſſ. itj.) | 
Fr Knecht feind vnderthon mit aller Forcht den Herren, nicht 
allein den gürtigen vnd gelinden, fonder auch den wunderlichen. 


(j. Pet. ij.) 


Den Haußherrn. 


FR Herrn thund anch daffelbig gegen inen, vund laßt ewer 
Tröwen, vnnd wißt daß jr auch ein Herrn im Himmel haben, vnnd 
ift bey jm Fein anfchen der Perfon, vnd beweiſet den Knechten was 
recht vnd billich ift. (Ephef. vi. Eoloff. iij.) 


Der gemeinen Jugendt vnnd anderen. 


LAſſend eich nit verfilren: weder die Hurer, noch die Abgdttis 
fhen, noch die Eebrecher, nody die Dieb, noch die Geiigen, nod) 
die Truncknen, noch die Lefterer, noch die Rauber, werden das Reid) 
Gottes ererben (j. Eor. vj.) Fr Jungen feind vnderthon den Alten, 
ale fampt feind vndereinander vnderthon, ond haltent feit an der 
Demut, dann Gott widerſtehet den Heffertigen, aber ven Demürigen 
gibt er Gnad, fo demuͤtiget eich nun onder die gwaltigen Hand Gote 
tes, das er eich erhbhe zu feiner zeit, all euͤwer Sorg werffet auff 
m, dann er forge für eich. (j. Per. v.) 


Den Jungftrawen. 


ES ift ein Vnderſcheid zwifchen einem Weib und einer Yungs 
frawen: woͤlche ſich nit verheirat, die forge was den HERAN ans 
gehdret, dad fie heilig fey, beide am Leib vnd aud) im Geift. (j. Eor. vij.) 


Den Witwen. 


Melde ein rechte Wirtib und Einfam ift, die ftellet jr Hoffe 
nung auff Gott, vnd bleibt am Gebett tag und nacht, Wöldye aber in 
Wolluſt lebt, die ift lebendig tod, ſolches gebeit jnen, das fie vn⸗ 
fträfflich feind, nit Faul, Schwäßig noch Fürwigig, und reden das 
nicht fein fol. (j. Zimoth. v.) 


Für Jedermann. 


Die Summa Göttlid8 Geſatz. 

Du folt lieben Gott deinen HERRN, von gankem Herken, von 
gantzer Seelen, von gangem Gemüt, das ift dad fürnembit und gröft 
Gebott. Das ander aber ift dem gleich, Du folt dein Nächften lies 
ben als dich ſelbs; in difen zweien Gebotten, hangt das gan Ges 
fe vund die Propheten. (Mat. xxij.) 
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Die Summa des Euangeliond. 


Alfo hat Gott die Welt geliebet, das er feinen einigen Son 
gab, auff das alle, die an in glauben, nicht verlorn werden, fonder 
das ewigkeben haben. (Johannis iij.) 

Es iſt gewißlicd) war, ond ein their werdes Wort, das Chriftuß 
Jeſus kommen ift in die Welt, die Sünder klig zumachen, vonder 
wöldyen ich der fürnemeft bin, aber darumb ift mir Barmhertzigkeit 
roiderfaren, auff dad an: mir fürnamlich Chriſtus Jeſus erzeigt alle 
— zum Exempel denen, die an jn glauben ſollen zum ewigen 

eben. 

Aber Gott dem ewigen Kuͤnig, dem vnuergenglichen vnd vnſicht⸗ 
— > allein Weifen, ſey Ehr und Preiß in-Ewigfeit, Amen. 

j. Zimoth. j.) ” | 

Ferner Ir auch ein jetlicher Pfarrherr oder fein Diaconus alle 
Sontag ein fondere zeit zu dem Gatechifmo, fuͤrnaͤmlich für das 
jung Vol, in der Kirchen, wie ſollichs ein jeder in feiner Pfarr, 
mit Rath feined Superattendenten, nad) des Volcks vnd Orts geles 

enheit verordnet, fürnemen, und die Yugendt dahin gewehnen, das 
ie volgenden Catechiſmum von wort zu. wort außwendig lernen, 
Vnd damit follichd nutzlich gefchehe, folle der Pfarrherr oder fein 
Diaconus erfilich ein Puneten oder Artikel des volgenden Catechis— 
mi nah dem andern Ffurglich vnd veritentlich erplicieren vnnd außs 
legen, das die Jungen nicht allein der Wörter gewonen, fonder aud) 
ein gutten Chriftlichen Verftand derfelben überfommen. Hernad) foll 
er ettlich der Jungen offentlich verhbren, das dardurch nicht allein 
derfelben Jungen gefchidlicheit erfaren werde, fonder aud) die andern 
den Catechismum von jnen lernen mögen. Bud follen die Kirchens 
Diener mit der Jugendt, fo freuͤndtlich vnd holdfelig handeln, das 
fie nicht von dem Catechismo — ſonder darzu luſtig wer⸗ 
den, wie dann vnſer Herr Chriſtus ſelbs ſich der Kinder auff das 
freuͤndtlicheſt angenommen hat. | 


Eatehismn3 


Frag. 
Woͤlches Glaubens biftu ? 


ntwurt. 
Sch bin ein Ehrift. 


73) Es ift dieß der Catechismus von Brenz Der U, 8. D. v. 1556 ift ber 
Luther. Catech. beigegeben. — Wann der Brenz’fche Catech. zuerſt erfchien, 
ift unbefannt. Catechismus minor pro pueris: Johannis Brenzii, 
Ecclesiastae Hallensis 4552 ift dem Catechismus puerilis Melanch- 
thon’s Witteb. 1532 8.in 3Bl. beygebrudt. Bon ber lateinifhen Ausgabe 
befindet ſich auf der Stuttg. Bibl. eine ed. fl. 8. v. 3.1538. — Fischlin 
lc. p. 56. niebt noch die Audg. 1551 u. 41592 8. an. — Bon ber. deut: 
fhen Ausgabe, die wahrfcheinlich Ueberſezung der lat. ift, ift der erſte be: 
kannte Drud von 1536. 8. (Feuerl. Bibl. Symb. p.369.) fpäter erſchien 
fie faſt ale Jahre zu Stuttgardt und Tübingen, 
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Ä rag. 
Warum biftu ein Chrift ? ie 


ntwurt. - 
Darumb das ich glaub in Jeſum Ehriftum, vnd bingfn feinem 
Namen getaufft. z | 
| rag. 


Was ift der Tauff? 
. Antwurt. - 


Der Tauff ift ein Sacrament vnd ein Gbttlich Wortzeichen, dar⸗ 
mit Gott der Vatter, durch Jeſum Ehriftum feinen Son, fampt dent 
heiligen Geift, bezeuͤgt, das er dem Getaufften ein gnaͤdiger Gott 
wölle fein, und verzeihe jm alle Suͤnd, auß lautter Gnad, von wegen 
Jeſu Chrifti, vnd nem jn auff an eined Kindsftart, vnnd Erben aller 
Himmeliſchen Gütter. Ä 


Frag. 
Sag mir Zeignuß der heiligen Schrifft, darauß die Stifftung di⸗ 
ſes Sacraments des Tauffs erwifen wirt. — 
Antwurt. | | 

Matthei am letſten, da der. HERR Jeſus zu feinen Juͤngern 
ſprach, Mir ift geben aller Gewalt, im Himmel vnd auff Erden, 
‚darumb geht hin, vnd lehret alle Voͤlcker, vnd teuͤffend fie in dem 
Namen ded Vatters, und ded Sons, vnd des heiligen Geiſts, vnd 
leerer fie halten alles, was ich euͤch beuolhen hab. | 


VBnd ©. Marcus am lerften. 


Geht hin im alle Welt, und prediget dad Euangelion aller Crea⸗ 
tur, wer glaubt vnd getaufft wärdt, der wuͤrdt felig, wer aber nit 
glaubt, der wuͤrdt verdampt werden, | 


Frag. 
"Sag her die zwölff a Chriftenlichen Glaubens. 
Auntwurt. 
Ich glaub in einen Gott den Allmaͤchtigen Vatter, Schoͤpffer 
des Himmels vnd der Erden. 
nd in Jeſum Chriſtum fein eingebornen Son vnſern Herrn. 
Der empfangen ift von dem heiligen Geift, geborn au Maria 
der Jungfrawen. 
: 9% gelitten hat under Pontio Pilato, gecreiiget, geftorben vnd 
egraben. 
ft abgeftiegen zu der Helle, am dritten QTag wider aufferfian: 
den von den Zodten. 
Bud auffgefaren in die Himmeln, da fit er zu ber gerechten 
Gottes feines Allmechtigen Vatters. , 
Won dannen er wider fommen wuͤrdt, zurichten die Lebendigen 
und Todten. 2 
Ich glaub in den heiligen Geift. * 
Ein heilige Chriſtenliche Kirchen, die Gemeinſchafft der Heiligen. 
Vergebung der Sünden. | 
Aufferſtehung des Fleiſchs. 
Vnd ein ewigs Leben. 


* 
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A 
Warzu iſt dir difer ut must? 


utwurt. | | 
Darzu ift er mir nußlich , das ich durch difen Glauben, werd 
vor Gott, von wegen Jeſu Ehrifti, für fromm vnnd heilig gehalten, 
onud mir gefchendt würde der heilig Geift, zuberten, vnd Gott als 
ei Datter anzuräffen, vnd mein IMben nach feinen Geborten anzus 
richten, 


Br 
Wie betteftu, warn du Gott anrüffeft ? 
Ich bett das Vatter vnſer, woͤlches Chriſtus ſelbs gelehrt hat: 


ra 
Sag mir das Vatter vnſer. 
Antwurt. 
Vatter vnſer, der du biſt im Himmel. 
Geheiliget werd dein Namm. 
— vns dein Reich. 
ein Will geſchehe auff Erden, wie im Himmel. 
Vuſer taͤglich Brot gib vus heuͤt. | 
ie Dad vergib uns onfere Schuld, wie wir vergeben vnſern Schuls 
igern. Ä 
üre vns nicht in —— 
onder erloͤſe vns von dem übel. 
Dann dein ift das Reich, und die Krafft, vnnd die Herrligkeit 
in ewigfeit, Amen. 


rag. 
Woͤlches feind die Gebott nad) dem man foll das Les 
ben anrichten ? 


| Antwurt. 
Das feind die Gebott Gottes, die in den Zehen Gebotten ftehn. 
rag. 
Sag mir die zehen Gebott Gottes. 


Antwurt. 

1. Sch bin der Herr dein Gott, du ſolt nit andere Goͤtter nes 
ben mir haben. | 

11. Du folt den Namen deines Gottes nit vergeblich füren. 

II. Du folt den Feiertag heiligen. Ä 

1. Du folt dein Vatter vnd dein Mutter ehren, das du lang 
lebeft im Land, das dir der Herr dein Gott geben würt. 

Du folt nit tödten. 

VI. Du folr nit Eebrechen. 

VI. Du folt nit ftelen. 

VIll. Du folt fein falfche Zeignuß reden, wider deinen Nächften. 

IX. Du folt dich nit laffen gelüften deines Nächten Hauß. 

X. Du folt dich nit laſſen gelüften deines nächiten Weibs, nod) 
feined Knechts, nody feiner Magt, nod) feines Ochſſen, noch feines 
Eſels, noch alles was dein Naͤchſter hat. 
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Frag. 
Warzu ſeind vns diſe Zehen Febon geben? 
t 


utwurt. 

Zum erſten ſeind vns diſe Gebott Gottes darzu geben, das wir 

darauß lernen vnſere Suͤnd vor Gott erkennen. Zum andern, das 

wir darauß lernen die Werck erkennen, die Gott wolgefallen, vnd 
die. wir. thun ſollen, das wir ein ehrlich Leben fuͤren. 


rag. 
Vermuͤgen wir auch die on Gottes volfommenlich erfüllen? 
Antwurt. — 

Nein, dann wir fein von Natur boͤß, vnnd geborne Sünder, dar⸗ 

umb feind vnſere gutte Werck nir vollommen gut. Uber das und ger. 

holffen werde, fo hat Gott der Vatter und geſchenckt Jeſum Chriſtum 

feinen eingebornen Son, der nie Fein Sind gerhon, vnd alle Gebott 

Gottes vollommenlich erfüller hat. Darumb jo wir an Jeſum Chris 

ftum glauben , fo belt vns Sort, auß lautterer Gnad, von wegen 
Jeſu Chriſti darfür, ald hetten wir all feine Gebott erfüllet. 


| | rag. 
MWarumb- follen wir dann gutte Werd thun? 
Antwurt. 

Nit darumb, das wir mit vnſern Wercken die Suͤnd buͤſſen, vnd 
das ewig Leben verdienen ſollen, dann Chriſtus hat allein vnſere 
Suͤnd gebuͤßt, vnd das ewig Leben verdient: ſonder darumb ſollen 
wir gutte Werd thun, das wir vnſern Glauben bezeuͤgen, und vn— 
ferm Herrn Gott, fie feine Gutrhaten, dandbar fein ſollen. 

rag. j 

Warmit wuͤrdt unfer Sach I Widerwertigfeit gefterd't, vnd 

wir in Anfechtung genöflt? Pe Ä 
Antwurt. 


Durch das Nachtmal vnſers Herrn Jeſu Chrifti. 
Fra 


" rag. 

Was ift das Nachtmal Ehrifti? 
Antwurt. “ Ä 
Das Nachtmal Chrifti, ift ein Sacrament, vnn Goͤttlich Wort⸗ 
zeichen, darinn vns Chriſtus warhafftig , vnnd gegenwärtig, mit 
Brort und Mein, fein Leib vnd Blur fchendt und darreicht, und 
vergwißt uns darmit, das wir haben verzeihung der Sünden, vnd 

ewigs Leben. | 


' Frag. 
Sag mir her die Wort, wie die Euangeliften unnd Sant Pau⸗ 
ne (j. Eor. x. und xj.), die Stifftung des Nachtmals befchriben 
aben. 


d 


Antwurt. 

Der HERR Zefus, in der Nacht, da er verrathen warb, vnnd 
mit feinen Fingern zu Tiſch faß, nam er das Brot, er fegnet3, fa= 
get danck, brachs, gabs feinen Juͤngern, vnd ſprach, Nemend hin 
vnd effend, das ift mein Leib, der für euͤch hingeben wuͤrdt, das 
thund zu meiner gedechtnuß. 
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Bund nach dem Nachtmal nam er den, Kelch, fagt danck, und 

abe jnen, vnn fprach, Trincket alle darauf, das ift mein Blut des 

Newen Teſtameuts, das für eich vnnd für vil vergoffen wirt, zur 

— der Sünden, das thund, fo offt je trinckt, zu meiner ges 
echtnuß. 


| Frag. 
Woͤlches ſeind die Schliſſel * Himmelreichs? 
| Antwurt. Ä 
Das Predigampt des Euangelions von Jeſu Chrifto. 


rag. | 

Sag mir erlih Spruͤch auß den Euangeliften, mit wölchen Je⸗ 
ſus Chriftus das Predigampt — Euaugelions geſtifft hat? 

utwurt. 

Luce am zehenden, fagt Chriſtus zu feinen Juͤngern, die er zu 
predigen das Neid) Gottes außgefchickt, Wer kuͤch höret, der hörer 
mid), vnd wer euch verfchmeher, der verfchmeher mich. Vnd Mas 
thei 201. Dir will ic) die Schliffel des Himmelreichd geben, was du 
binden würft auff Erden, das foll im Himmel gebunden fein, vnnd 
was du löfen würft. auff Erden, foll im Himmel loß fein. 

Vnnd Fohannid am zweingigften, Nemend hin den heiligen 
Geift, woͤlchen jr die Suͤnd erlaffen, den feind fie erlaffen, end woͤl⸗ 
chen jr fie vorbehaltend, den feind fie vorbehalten. 


Ein Gebett zu end des Catechismi. 


Nach dem nun die Erplication oder Außlegung des Catechismi, 
und die Kinder verhöret, foll das volgend Gebett gefprochen werden. 


Laßt uns betten. 


Almechtiger, Barmhertziger Gott, ee yigg Vatter, der du 
allein alles guts in ons anfaheft, beftätigeft und außmacheft, wir 
bitten dich für dife Kinder, die du deiner Kirchen geſchenckt, vnnd 
durch den heiligen Tauff widergeborn, vnnd nun fo weit erleichtert 
haft, das fie dife deine Gnad vund Güte, vnd ir Erlöfung in Chrijto 
deinem lieben Son, vnferm HERRN, aud felbit erfennen, vnnd 
vor deiner Gmein befennen, fterde diß dein Werd, das du in jnen 
angefangen haft: mehre jnen deinen heiligen Geift, auff das fie in 
deiner Kirchen vnnd Gmein, und in warem Glauben vnnd Gehorfam 
deines heiligen Euangeliond ftätigs bleiben, vnd biß and End bes 
ftendig verbharren, vnd ſich Fein falfche Leer, noch fleifchliche läjt, von 
befannter Warheit, abfüren laffen: gibe jnen das fie zu allem deinem 
gefallen, an Chriftum deinen Son, vnſer gemeined Haupt, immer 
wachfen, vnnd fein volkommenlich mannlidy Alter, in aller Weißbeit, 

eiligkeit vnnd Gerechtigkeit erreichen‘, damit fie did) ond deinen 
lieben Son, vnfern HERRN, ſampt dem heiligen Geift, einigen was 
ren Gott, immer volkommner erkennen, herglicher lieben, vnnd bey 
jrem Nächften, mit Worten, und allem jrem Leben, dapfferer und 
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chtbarer bekennen, preiſen vnd rhuͤmen, durch vnſern HERRN 
heſum Chriſtum, geht hin im friden. Amen 7%), 


| Bon der Buß und Abfolution. » 


Mär follen billih Gott dent Vatter onfers lieben HERRN 
Jeſu Ehrifti, ewige dandbarkeit beid mit. worten vnd werfen ges 
horſamlich erzeigen, das er die Verfonung, fo fein Eon unfer HERXR 
Ehriftus, für vnſere Sind gethon, der mafjen fo gnädig vund 
barmhergig angenommen hat, das er vns mit allein ein mal im 
Zauff zu gnaden aufnimpt, vnd die Sünde vergibt, fonder fo 
wir nach dem Zauff, jrgends von dem Satana, vñ vnier Schwach⸗ 
eit, übereilet werden, vnd fallen in ſchwaͤre leſterliche Eiinde, ale: 
dann will er dannocht die Thür feiner Gnaden-vnuertilger haben, 
fonder ſoll fuͤr vnnd für, allen denen fo ſich von Sünden beferen 
vnn Chriſtlich Buß thun, offen behalten werden. 

Daun wiewol niemands auff die Barmberkigkeit Gottes füns 
digen fol, vnnd wölcher ſollichs grawſam Lafter begeht, fich der 
Barmhertzigkeit Gotres vnwert macht, jedody will Gott von der 
Menfchen Boßheit wegen, zu Feinem Lugner werden, vund wie Pau⸗ 
lus fagt (Rom. xj.), Gottes Gaben vnd Beruff, mögen jhn nicht 
gerewen. Er will auch nicht nicht wie Ezechiel (Ezech. xviij.) pres 
diget, den Tod des Suͤnders, fonder das er fich befere, vnd hab 
daß Leben. Darumb foll Feiner, fo nady dem Tauff widerumb in 
Sünde gefallen, ſich ſelbs verfaumen und verwarlofen, fonder fich 
auff das ehift, on allen verzug, zu dem HERAN, durch rechrgfchaff: 
ne, Chriſtliche Buß, beferen. 

Wir reden aber jetzt nicht, weder von der Erbfind, die vns 
von Narur anhangt, noch von der ftäten Buß, fo wir on vnderlaß 
biß in Tod tragen-müffen vnnd follen, Dann wiewol vns die Erb 
find, mit allen jren Früchten, fo fie biß anher getragen, im Tauff, 
von wegen vnſers HERRN Iheſu Ehrifti, durch den Glauben 

englicy verzigen vnd vergeben wiirdt, Jedoch bleibt dieſelb Erbe 
find jrer würdung halben, in vnſerm Fleifch für vnd für biß in 
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74) Ausgabe 1582. iſt folgendes hinzugefuͤgt: 
Bon dem Jaährlichen Examen ber Jugendt. 


Nachdem auch die hohe Nothdurft erfordert, daß der Catechismus immer, 
und ohn unterlaß, mit den Kindern und dem jungen Volck getriben werde: 
So ſollen alle unſere Pfarrherr und Kirchendiener jaͤhrlichs zu Sommertzei: 
ten, auff etliche Sontag nacheinander, allwegen etliche Haußgeſind, nemlich 
nicht allein die Kinder, fonder auch die Ehehalten, Knecht und Maͤgd (mel: 
ches fie in einer Verzeihnuß, und guter Ordnung haben Eönnen) in die Kirch 
erfordern, und fie nacheinander auß dem Catechismo, und den fürnemften 

« Gtüden unferer Chriſtlichen Religion eraminiren, und erlernen, was fie dar: 
innen proficirt, und außgerichtet, und welche guten Bericht und Antwort 
geben kuͤnden, felbige alfo in ihrem Fleiß fürzufahren vermabren, die andern 
aber, die ungeſchickt befunden, freundlid, unterrichten, und erinnern, fürter, 
zu ihres Seelen Heil und Wolfahrt, beffern Fleiß zuthun. 
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Tod anhengig, vund feind wir fchuldig, das wir von jrentwegen 
ftäte buß thun, namlich das wir difen mangel vnnd gebrechen, 
in ons vor Gott erkennen vnd beflagen, auch von des wegen die 
Werd unfers Gehorſams nicht für volkommne Gerechtigkeit halten, 
nod) darauff bawen, fonder vns vor Gott, als fiäte Suͤnder darge⸗ 
ben, vnnd vns allein feiner Barmhergigfeit, die er ons durch feinen 
lieben Son, onfern HERRN Fhefum erzeigt hat, vertröften, wie auch 
Dauid vns vorredt, alfo ſprechendt (Pſal. lj.), Sch erkenne mein Miſ⸗ 
ferhat, vnnd mein Suͤnd iſt jmmer vor mir, id) fündige nur vor dir, 
vnnd thun nur übels vor dir. Vnd Paulus (Rom. u. ), id) weiß das 
in mir, das ift in meinem Fleſch, nichtd guts wonet, wollen hab 
ich wol, aber volubringen das gut, finde ich nicht, dann das gut, 
das ich will, das thu ich nie, fonder das böß, das ich nic will, 
dad thue ich, Das ift alles von der Erbfünd geredt, die Fein gut 
Merk in vns rechtgfchaffen volfommen fein laßt, dieweil wir bie 
auff Erden leben, Vnud demnady wir jrenthalben ftäte Buß thun 
müffen, von woͤlchem dann in difem Gapitel, vonder Buß onnd Abe 
folution Ordnung , jeßtmal nichts gehandelt wuͤrdt: Eonder wir res 
den fürnämlicy), von den groben Sünden vnd Laſtern, fo der Erbs 
fiind früchten feind, vnnd darein die Leit nach der Tauff gemeins 
lich fallen: aud) von der Buß, fo von derfelben Lafter wegen, vor 
der Ehriftlihen Gmein, gethon werden fol. 

Nun feind vor Faren mancherley weiß in der Kirchen, die ofs 
fenlidye Sünde zubäffen, wie die Canones poenitentiales außwei⸗ 
fen, gehalten worden, vnnd mögen die heiligen Bifchoff darin leis 
denliche vnnd verantwortliche Gedanden gehabt haben. Nach dem 
aber diefelben von dem HENNN Ehrifto der Kirchen nicht auffers 
legt, vnnd in ein merdlichen Mißbrauch gerathen, auch zum meh 
rerrheil von ihnen ſelbs aefallen feind: So wöllen wir hiemit nies 
mands befchwerdt haben, fonder bey der weiß, fo bißanher in den 
Kirchen , darinn das heilig Euangelion rein geprediger, breuͤchig ges 
weſen, bleiben laffen. 

Und follen die Pfarrher, vnnd andere Kirchendiener, die Sins 
der’ zur rechtgfchaffner, Chriftlicher Buß, auff das fleiffigft vnnd ernfte 
lichft in dem Predigen vermanen, Nämlich das ein jetlicher, fo in 
fhwäre Sind gefallen, fein Suͤnd vor Gott erfenne, laſſe fie ihm 
von Herten leid fein , als dardurdy er in Gottes Vngnad vnnd Zorn 
gefallen, hab Yen heiligen Geiſt verloren, vnnd ſey von Ehrifto abs 
gewichen, hab auch die dwig Verdammnuß verdient, Er folle aber 
fid) wider zu Chrifto beferen, vnnd von Herken glauben, das fein 
Sind ihme von wegen Iheſu Chrifti vergeben werden, auch foll 
er fürohin ficy vor der Sünde, ald vor feinem digen verderben, 
hüten, vnnd widerumb in den Gehorfam Gbottlichs Beruffs eintret⸗ 
ten, ıc. Das ift die Summa der Leer von der rechten waren chrifte 
lichen Buß. | j 

Wiewol num ſollich gmein Predig, darinn der Herr Chriftus 
fir ein Verſoͤner onferer Sünden fürgehalten wuͤrdt, an jr ſelbs ein 
Abfolution von den Sünden ift, vnnd wölcher fie mit rechtem Glaus 
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ben auffnimpt, der wuͤrdt dardurch vor Gott im Himmel von allen 
Sünden Abjoluiert vnd entbunden, woͤlcher aber nicht glaubt, dem 
werden alle feine Sind vorbehalten: Jedoch nad) dem die Predig 
ded Euangelions von Chriſto, nicht allein in der Gmein, fonder 
auch einem jerlichen jnfonderheit, der es gebuͤrlich begert, verkuͤudi⸗ 
get werden ſoll, wie auch der Herr Chriſtus ſelbs vilen, wenigen, 
vnnd auch einem allein zu zeiten geprediget bat, So ſoll die ſonder— 
lid) Presig, die man fonft priuatam Absolutionem nennet, nicht 
auffgehaben, fonder in jrem gebürlichen braucy bleiben. Danu da 
der HERR Chriftus zu feinen Apoiteln ſagt, Wölchen jr die Sins 
de erlaffer den feind fie erlaſſen, vnnd wöolchen jr fie behalten den 
feind fie behalten, gleidy wie er hiemit nicht hat wöllen den Apo⸗ 
fteln, vnnd andern jren Nachkommenden Kirchendiinern, ein vols 
mechrigen, freien Gwalt geben, jres gfallens auß Sünden Geredhtigs 
keit, vnnd auß Gerechtigkeit Suͤnde zu machen, qud) niche jnen heim⸗ 
geſtellet, die Suͤnder, ob fie ſchon unbußfertig feind, zu Abfoluies 
ren, vnd die frommen, fo fie nicht alles jres der Kirchendiener eis 
end willens geleben, zunerdammen, fonder hat jnen hiemir beuols 
en, das Euangelion von der verzeihung der Sünden zupredigen, 
dad, were daran glaub, dem werde durch fie die Suͤude erlaflen, 
wer aber nicht daran glaube, dem werde die Sind behalten. Alio 
bat er aud) hiemit inen aufferlegt, nicht allein einen groffen Haufs 
fen, fondern auch einer einzeligen Perfon, das Euangelium von 
verzeihung der Suͤnden durch Jheſum Ehriftum zupredigen, vnd dem⸗ 
nad) den, jo daran glaubt, ven Sünden zu Abfoluiern, dem aber, 
der nicht daran glaubt, die Sünde zubehalten. 

Darumb follen die Pfarrher jren Pfarr Verwandten, nicht al: 
fein die gmein offenlich Predig chun, fonder jnen auch jren Dienft 
jufonderheit anbieten. Und fürgäimlich, wann fie das Nachtmal 
Shrifti halten wollen, follen fie die Kirch vermanen, das ein jetlie 
cher, der des Nachtmals Chrifti zu empfahen gedenck, fich zuuor 
am Abende anzeige, vnd fein rew vnnd leid über die Suͤnde bee 
fenne, aud) fein beger der Abiolution oder Verzeibung der Sünden, 
onnd fein fürnemen von den Stunden abzujteen, vnd fuͤrohin in Chriſt⸗ 
lichem Gehorfam zu leben bezeuge, darmit niemands das Nachts 
mal Ehrifti, im, felb8 zur Verdatinuß, vund der Kirchen zur Er: 
gernuß empfahe. 

Es foll aber hierinn volgende Ordnung gehalten werden. Ans 
fengklich, fo die Kirch abendtd bey einander verſamlet, foll der 
Kircyendiener ein Predia thun, von der rechten Chrijtlihen Buß, 
— dem rechten Gebrauch des Sacraments des Nachtmals 

hriſti. 

Darnach ſoll er ein jetlichen inſonderheit verhoͤren, vnnd dens 
ſelben, nach Gelegenheit der Perſon, freuͤntlich vnd Chriſtlich vnder—⸗ 
richten. Vnd ſo ſich begebe, das ettlich, die da ergerlich lebten, 
vnnd mit groben Laſtern beſchwerdt weren, ſich vnbußfertig hielten, 
gedaͤchten auch nicht jr Leben zubeſſern, Denen ſoll der Kirchendie— 
ner das Nachtmal zueutpfahen widerrhaten, vnnd ihnen biß auff jr 
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befierung abfchlahen 15). Wa auch einer were, der eine folliche ſon⸗ 

derliche beſchwerd des Gewiſſens hette, das ihm fonderlicher Troſt 
des Euangeliond nöttig fein wurde, fo foll er in in fonderheit Abs 
foluiern, aber die andern laß er der gmeinen hernach volgenden Abs 
folution erwarten 76), 

So nun follich8 mit jetlihem in fonderheit verrichter, foll 
der Kirchendiener die gmein Form der offenlichen Beicht und Abs 
— vngeuarlich volgender geftalt, der verſamleten Kirchen fürs 
prechen. 


Vermanung zur offenlihen Beicht. 


Leben Freind, wir werden auß den Bußpredigen bericht, das 
niemands, fo feine Far vnnd Verftand erreicht hat, zur verzeihung 
der Sünden fommen mag, er erfenne dann feine Suͤnd, vnd laß jm 
diefelben von Be leid fein, glaube aud), das jm feine Suͤnd von 
Gott auß lautter Gnaden und Barmhertzigkeit von wegen Iheſu Chris 
fti vergeben werben. | 

Bud aber jr der verzeihung der Sünden, und fterde des Glaus 
bens begeren, fo follen jr mir auß grund „ewerer. Herken die offen= 
lid Beicht nachfprechen, vnd darauff das Euangelion der Abfolution 
anhören, darmit jr euͤch der Rew über die Sind vor Gott warhaffs 
tiglicy befennen, vnn auß der Abjolution der verzeihung der Suͤn⸗ 
den, durdy Jeſum Chriſtum vergwißt vnd verfichert werden. 


Die offenlihe Beidt. 


Ich armer Sünder befenne mich Gott meinem KHimmelifchen 
Vatter, das ich leider ſchwaͤrlich vnn manigfalt gefündigt hab, nicht 
allein mit eufferlichen groben Suͤnden, fonder vil mehr mit innerlis 
cher angeborner Blindheit, Vnglauben, Zweiflung, Kleinmütigfeir, 
Pngedult, Hoffart, böfen Lüften, Geiß, heimlichen Neid, Haß, 
vnnd Mißuergunft, aud) andern böfen tüden, wie das mein Herr 
Gort an mir erkennt, vnd ich leider fo volfommenlich nicht ers 
fennen Fan, alfo rewen fie mich, vnd feind mir leid, vnnd beger 





75) Noch nady Spez. Eonf. Erl. v. 2. San. 1795 follte jemand bis zum Auss 
gang feines Redytftreites wegen Privat:Genugthuung einer von ihm Geſchwaͤn⸗ 
gerten nicht zum h. Abendmahl zugelaffen werden, Nach Spez. Eonf. Erf, 
v. 22. Dec. 1789. u. 31. Zul. 1792 follte ein in Ehebiffidien Iebendes aber 
unſchuldiges Eheweib die Privatlommunion nur dann empfangen, wenn ber 
Geiftlihe finde, daß fie keinen Groll gegen ihren Ehemann im Herzen tra= 
ge, und wenn fie ihren Ehemann, zum Zeichen ihrer herzlichen Verföhnung 
zu fi beruf, — Berg. übr, G.R. v. 24. Nov. 1715. und 13. Febr, 
4722. $. 12, \ 

76) %. 1582. fehlt der ganze Abfchnitt von „wa auch einer were” bis „wir 
wollen und ordnen auch ꝛc.“ dafür ift folgendes eingerüdt: ‚„„Den andern aber 
foll er auff ihr Chriſtliche Bekanntnuß die Abfolution fprehen, und da je 
mands fonders Zrofts, und Berichts bedürfftig, felbigen ihme auf GOttes 
Wort mittheilen.’’ 
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en — gnad von Gott, durch ſeinen lieben Son Iheſum 

riſtum. — 

Darauf ſoll als bald volgen bie Abſolutio. Dann wiewol ein 
jetliche Predig des heiligen Euangelions, von vnſerm einigen Hei— 
land Jeſu Chriſto, ein rechte, warhafftige Abſolution vnnd Endt— 
bindung von den Suͤnden iſt, namlich denen ſo daran Glauben, wie 
oben vermeldet, es ſoll auch das Volck, durch die Kirchendiener zu 
ſeiner gelegnen zeit dahin berichtet werden, das ſie die Abſolution 
von den Suͤnden auß einer ietlichen gmeinen Predigen des Euange— 
lions Chriſti verhoffen vnnd erholen: Jedoch iſt es nicht vnnutzlich, 
ſondere Chriſtenliche form der Abſolution in der Kirchen zugebrau— 
chen, das hiemit die Application vnd zueigung der verzeihung der 
Suͤnden, auch die nutzung des Kirchendienſts, den Einfaltigen de— 

ſter deuͤtlicher fuͤrgetragen vnn eingebildet werde. 


Form der Abſolution. 


DEr Allmechtig Gott hat ſich ewer erbarmet, vnnd durch den 
Verdienſt des aller heiligſten leidens, ſterbens, vnd aufferſtehens 
vnſers HERRN Iheſu Chriſti ſeins geliebten Sons, vergibt 
er euͤch alle ewere Suͤnd, vnnd ich, als ein verordneter Diener 
der Chriſtlichen Kirchen, verkuͤndige euch aus beuelch vnſers HER⸗ 
REMIheſu Chriſti, ſolche vergebung aller ewer Suͤnd, im Na— 
men Gott des Vatters, vnnd des Sons, vnnd des heiligen Geiſts, 


Amen. 
(Math. ix.) Geht hin im friden, euͤch geſchehe wie jr glauben. 
Oder alſo. 


Der Allmechtig vnd Barmhertzig Gott vergibt euͤch euͤwere 
Suͤnden, vnd ich auß heuelch vnſers HERRN Jefu Chriſti, an 
ſtatt der heiligen Chriſtlichen Kirchen, ſag euͤch frey, ledig vnn loß 
aller ewer Suͤnde, im Namen Gott des Vatters vnnd des Sons, 
vnnd des heiligen Geiſts, Amen. 

Geht hin, vnd ſuͤndiget nicht mehr, ſonder beſſert euͤch on uns 
derlaß, das helff euͤch Gott, durch ſeinen Son Jeſum Chriſtum. 


Oder alſo. 


In der Einſatzung des Predigampts des heiligen Euangelions, 
hat Jeſus Chriſtus zu feinen Apoſteln geſagt. (Mar; x.) Wer euch 
höret der höret mich, vnnd wölchen jr die Sind erlaffen, den feind 
fie erlaffen, vnnd wölchen jr fie behaltet, den feind fie behalten, auß 
vermög diſes Beuelchs Chrifti, ſprich ich eich aller ewer Sind, 
frey ledig vnnd loß, das fie euch allzumal follen vergeben fein, fo 
reichlich vnd volfommen, ald der HERR Jeſus Chriſtus daffelbig 
durch fein Leiden verdient, und durchs Euangelion in alle Welt zu 
predigen beuolhen bat, im Namen Gott. des Vatters vun des Sons 
vnd des heiligen Geiftd, Amen. Die Gnad des HERRN bewahre 
euch, Geht hin im friden. _ 


rg 
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Wir wöllen vad ordnen auch, fo ein Jungs vorhin das Ser 
erament des Nachtmals nicht empfangen, das es nicht ehe Zuges 
laffen werde, es fey dann —— dem Pfarher fuͤrgeſtelt, das es 
von der Leer der Religion befraget, verhoͤret vnd bericht werden 
mög. Damit ed das Sacrament des Nachtmals nicht mit vn— 
uerjtand ‚zur Ergernuß der Kirchen, vnd zu nachtheil feiner Selig⸗ 
feit empfahe. 


Drd des Nachtmals vnſers HERRN 
r nung ch et 8 H Iheſu 


FE ernſtlicher unſer lieber HERR Iheſus Chriſtus fein Nacht⸗ 
mal geſtifft vnnd verordnet hat, vnd je heiliger vnd nutzlicher es 
iſt, je ſchwaͤrer, greuͤwlicher Irrthumb vnd Mißbrauch durch den 
Satan darein gfuͤret worden ſein. 

Dann auff einer ſeiten, iſt es nicht ein außtheilung des ver: 
ordneten Nachtmals Chrifti bliben, fonder ift zu einem‘ Schawe 
fpil vnnd fürnämlih dahin mißbraucht worden, das es folc feines 
Wercks halben, ein Verfohnopffer fein, für die Sünde der Leben: 
digen vnd der Zodten. 

Auff der andern feiten ift ed dahin gedeuͤttet, als ob darinn 
der warhafftig Leib vnnd das warhafftig Blut Chrifti nicht gegen 
wuͤrtiglich auggetheilt wurde. 

Darumb fo man von dem heiligen Nachtmal Chrifti handeln 
will, fol man ſich anfengflidy fleiffigen , das hieuon recht gelehrer 
vnnd geglaubt, darnad) das ed ordenlicy und der Kirchen nutzlich 
aufgerheikt und empfangen werde. 

Souif nun die Leer von dem Sacrament des Nachrmald belangt, 
wollen wir das bdiefelbig ſtracks, nach vermig des Worts Chrifti 
im Nachtmal, wie ſollichs in der Augfpurgifchen vnnd vnſer Cone 
feifion-erfläret, gericht werde, Nämlicy das in dem Nachtmal Chri⸗ 
fti der Feib vnn das Blur Ehrifti wahrhafftiglich und gegenwärtige 
lid) mit Brott vnnd Mein außgerheile, entpfangen vnnd genoffen 
werde. | 

Spuil aber die Ordnung der aufitheilung deffelben belangt, wiee 
wol vor Jaren allerley Gfäng, Lectiones, Salutationes vnd Gebert, 
neben und zu der erften Erifftung Chrifti verordnet, vnnd etlich 
Chriſtlich Kirchen, darinn das Euangelion rein geprediger würdet, 
zu onfern zeiten derfelben vil fid) noch gebrauchen, wir auch, da 
auf Gorted Gnad ein gmeine nutzliche vnnd Chriftliche Kirchenorde 
nung, auß. gmeinem Rath der Chriſtlichen Eränden fürgenommen 
werden folt, vns derfelben gern gleichförmig halten wollen. Jedoch 
dieweil bey der Austheilung des heiligen Nachtmals, allıvegen zwo 
Predig, nämlicd) die gmein Predig, und dann die Verkuͤndigung des 
Tods Ehrifti gehalten werden follen,, vnd die manige der obbemelten 
ſtuck, den nöttigen-Predi,en. vnnd dem Hauptituc des Nachtmals 
der Zeit halb etwas hinderlid) fein möcht, So wöllen wir jegmal ete 
‚lich der ſelben Stud‘, heuorab ſo fie zu andern jeiten füglich vers 
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richt, werden mögen, einftellen, vnd ein zimmliche Ordnung fürfchrei- 
ben, damit die Kirch nicht mit Verdruß über die Zeit auffgehalten 


werde. 

Bud anfengklich, foll dad Nachtmal Ehrifti in fürnembften Stet= 
ten alle Monat, vnnd fo es gefein mag, alle vierßehen tag, ja fo 
offt vud did, beuorab auff die Sontag vnnd andere Feiertag, in 
der Kirchen gehalten werden, fo offt Communicanten vorhanden 
fein, vnd fi zuuor, wie oben vermeldet, angezeigt haben. Es 
folfen aud) die Kirchendiener das Volck mit ernfl_ermanen, vnd jnen 
den nutz vnd die motturfft ded gebrauchs difes Sacraments fleiffig 
pratigen, dad fie fich gern williglich vnd offt hierzu verfügen. 

o dann dad Nachtmal Ehrifti auff ein Sontag oder andern 
Beorteg, in der Kirchen zuhalten fürgenommen würdt, Soll anfengs 
li) das Gfang, Komm heiliger Geift, ꝛc. Nun bitten wir den heiz 
ligen Geift, 2c. oder fonft ein teutfcher Pſalm, oder geiftlich Lied, fon= 
derlich der zeit gemeß, gefungen werten. 

Nach diſem Sfang fol die gemein Predig gefchehen, in wölcer, 
neben dem Argumento des gwonlichen Terts des Euangelions, auch 
ein Eurger bericht, von dem Gebraudy vnn Nutzung des heiligen 
Sacraments des Nachtmald, eingefüret werden foll. 

ß Nach volendung der Predig, ſoll man den Glauben teuͤtſch 
ſingen. 

Darauff ſoll der Kirchendiener vor dem Altar, auff woͤlchem 
das Nachtmal außgetheilt, nachuolgende Vermanung gegen dem 
Volck fuͤrleſen. 


J | - Bermanung zum Nachtmal. 


SR aller liebſten in ‚Chrifto Jeſu, dieweil wir jet dad Gna⸗ 
denreich Abentmal vnſers liebſten Heiland begehn und halten woͤl⸗ 
len, darinn er ons fein warhafftigen Leib zu einer Speiß, vnnd fein 
eigen Blut zu einem Tranck, den Glauben damit zufterden, gege— 
ben hat, Sollen wir billich mit groffem fleiß vnd einbrünftiger an= 
dacht vns felb8, wie fant Paulus vermanet (4 Cor. xj.), prüffen. 
Dann diß heilig Sacrament ift zu einem fondern troft vnnd fterdfe 
‚gegeben den armen betrübten Gwiſſen, die jre Sünde im Hergen 
entpfinden vnd befennen, Gottes zorn vnnd den Tod fürchten, und 
nach der Gerechtigkeit hungerig und durftig fein. 

So wir aber vns ſelbs prüffen, und ein jerlicher in fein Gwiſ— 
fen gehn wirdt, werden wir gwißlich nicht anderft finden, dann als 
lerley grewliche Suͤnd vnnd den ewigen Tod, den wir mit ıder 
Sind veufchuldet haben, Dann der Gold der Suͤnden ift der 
fagt, und. kuͤnden doch ons ſelbs in Feinen weg 
darauß helffeee.. | 
= Darumb hat imfdr lieber HERR Jeſus Chriftus ſich über ons 
erbarmer, vnd ift vmb onfer Sünden willen Menſch worden, auff 
das er das Befat vnd allen willen Gottes für vns, vnd vns zu gut 
erfüllet ; vnd den Tod vnud alles.was wir mit unfern Suͤnden ver⸗ 
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ſchuldt hetten, für ons, vnd zu unfer Erledigung auff ſich neme 
und bezalete. | | 

Und das wir je das feftiglich glauben, frölich in feinem Willen 
leben möchten, name er in dem Abendtmal das Brodt, faget dand, 
brachs, vnd fprady, Memer hin vun effet, das ift mein Leib, ver 
für euch dargeben würde, (das ift) das ich Menſch bin worden, 
vund alles was ic) leid und thu, ift alles ewer eigen, für eich vnn 
eich zu gut gefchehen, Diß zu einem gwiffen anzeigen vnd Zeuͤg— 
nuß, vnn das jrimmer in mir bleibet vnd lebet, vnd ich in euch), 
gebe ich eich mein Leib zur Speiß. 

Deßgleichen name er auch den Kelch und ſprach, Nemet hin, onnd 
trinder alle darauf, das ift der Kelch des Neuͤwen Teſtaments, in mei— 
nem Blut, das für euͤch vnd für vil vergoffen wuͤrdt, zur vergebung 
der Sünden, fo offt ir das thut, follt jr nıein darbey gedenden (das 
ift) Dieweil ich mich 'ewer angenommen, vnnd ewer Sind auff mid) 
geladen hab, will id) mid) —* fuͤr die Suͤnde in Tod opffern, 
mein Blut vergieſſen, euͤch Gnad vnd vergebung der Sünden er: 
werben, vnn alſo ein newes Teſtament auffrichten, darinnen die Suͤnd 
vergeben, vnd ewig nicht mehr gedacht werden ſoll. Des zu einem 
gwiſſen anzeigen vnd Zeuͤgnuß, vnd zur ſtercke vnd fürdering meis 
ned Lebens in euͤch, gib ich ech mein 77) Blur zu trincken. Wer 
nun alfo von diem Brott iffet, vnd von difem Kelch trinder, auch) 
difen Worten, die er von Chrifto höret, veftiglich alaubet, wund 
diſes Sacrament zu erinnerung vnd beftätigung Eines Slaubens ent= 
pfahet, der bleibt in dem Herrn Chrifto, vnd Ehriftus in jm, vnd 
würdt ewiglich leben. (Joan. vi-) 

Alfo jollen wir nun feiner darbey gedenden, und feinen Tod 
verfündigen, nämlich dad er für onfere Sind fey geftorben, vnd 
zu onfer Rechtuertigung wider Aufferftanden, vnd jm ewig Lob vnd 
Dand darumb fagen. Es foll aud) ein jeder fein Creuͤtz auff ſich 
nemen, vnd jme nachuolgen, (j. Cor. x.) vund nad) feinem Gebott 
einander lieben, wie er vns gelieber hat, dann wir alle feind ein 
Brott ond ein Leib, dieweil wir alle eins Brots teilhafftig feind, 
vnd auß einem Kelch trinden. Dann zu gleicher weiß, wie auß 
oil Bdrlin zufamen gefeltert ein Wein, und ein Zrand fleüßt, vnd 
fi) in einander menget, vnd auß vil Körnlin ein Meel gemalen, 
ein Brot vnd Kuch gebachen wuͤrdt, Alfo follen. wir alle, fo durd) 
den Glauben Ehrifto eingeleibt fein, durd) brüderliche Liebe, vmb 
Chriſtus vnſers liebften Heilandrs willen, der vnns zuuow fo hoch 

eliebt hat, alle ein Leib, Tranck, Kuchen und Brott werden, vnd 
—58— gegen einander nicht allein mit laͤren Worten, ſonder mit 
der that vnd Warheit, wie Joannes leret, (j. Joa. iij.) on allen 
trug, trewlich gegen einander beweifen, das helff vns der Allmaͤch⸗ 
tig barmhertig Gott vnd Vatter vnſers ieben HERRN Jeſu Chris. 
ft, durch feinen heiligen Geift, Amen. 


r 





77) In der U. K. O. v. 1536.: gib ich euch mein eygen wefenlich und war: 
bafftig Blut zu trinken. . — 
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78) Darauff ſoll die Vermanung zur offentlichen Beicht, fampt 
derfelben Beicht vnd Abfolution, fo oben under dem Gapitel, Don 
der Buß begriffen, vwerlefen werden, und alsbald darauff daß hers 
nad) gefchriben Gebett volgen. Alſo. 


Laßt und betten. 


Allmaͤchtiger Gott, Himmelifcher Vatter, feittenmal wir dir 
nicht, Dann allein iu deinem geliebten Son unferm HERRN wols 

efallen mögen, fo heilige unfer Leib und Sell, und gibe uns fein 
Plige Gemeinjchafit in feinem heiligen Abendtmal, mit recht glaus 
biger Begivd vnd Dandbarkeit zuentpfaben, das wir deiner ewi— 
gen Guͤtte vnnd Liebe gegen ons abermals gerröfter, vnd in dem 
neüwen Leben geftercft dir zum preiß deines Goͤttlichen Namens, 
vnd befferung deines Volcks, mir mehr Fleiß vnd Forcht leben 
vnd dienen mögen, durch denfelbigen vunfern Herrn Jeſum Chris 
ftum, Amen. / 
fi Nach diſem foll die Kirch das Watter vnſer teuͤtſch mit einander 

ngen, Ä 

B Auff ſollichs fol der Kirchendiener, nach dem er zunor Brott 
und Mein, zu des HERRN Nachtmal für fid) geftelt, die Stiff: 
tung ded Nachtmals, wie eö die Euangeliften, (Matth. xxvj. Mar. 
xiiij. Luc. xxij.) vnd Eant Paulus (ij. Cor. x. vnd rj.) beichriben, 
mit lautter verſtentlicher Stimm verleſen. Dann wiewol die Ver— 
manung, ſo vorhin verleſen, die Einſatzung des Nachtmals, vnd 
die Verkuͤndigung des Todts Chriſti vnd derſelben nutzung nad) note 
turfft begreifft (Es were auch die Kirch gnugſam erinnert vnd bericht, 
das das gegenwuͤrtig Brot vnd Wein zur empfahung des warhaffti— 

en Leibs vnnd Bluts Ehrifti, durch die erfte Stiftung vnſers HERru 

hriſti geſegnet vnnd geweihet were) jedoch nach dem die Wort 
der heiligen Euangeliſten, vnd Sant Paulus von dem Nachtmal 
Chriſti, die bemelten Stuck, in ein feine ordenliche, kurtze Sum⸗ 
ma verfaſſen, fo ſollen fie in haltung des Nachtmals nicht auf: 
gelaffen, fonder offentlidy vnnd verftendtlih, wie volget, verlefen 
werden. | 


Die Wort oder Stifftung des Nachtmals. 


VNſer HERR Jeſus in der nacht da er verrathen ward, vnd 
mit feinen Jüngern zu Tiſch faß, nam er das Brot, dandet, vnnd 
brachs, "er gabs feinen Juͤngern und ſprach. Nemet hin und effet, 
das ift mein Leib, der für eich gegeben wirdt, das thut zu meinem 
Gedechtnuß. Deffelben gleichen nach dem Abendtmal, nam er den 
Kelch, ſaget dand vnd ſprach. Nemet bin vnd trincket alle dars 
auß, das iſt der Kelch des Newen Teſtaͤments in meinem Blut, das 
für euͤch vnd für vil vergoſſen wuͤrdt, zur vergebung der Sünden, 
ſolchs thut, ſo offt jr trinckt, zu meiner Gedaͤchtnuß. 


— — — 


78) In d. A. v. 1582. iſt hier bie obige Beicht- und Abfolutiong: Ordnung 
eingerüdt, | 
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Als bald darauff geht das Volck herzu ordenlich, vnud entpfas 
bet an einem ort des Altars den Leib Ehrifti, am andern ort das 
Blut Ehrifti, fonderlid wann der Communicanten vil feind, vnd 
zwen Kirchendiener dad Sacrament außtheilen. 

Miewol nun beid Brott vnd Mein, was zu dem gegemwürti- 
gen Nachtmal gebraucht würt, durch die Stiftung Chriſti, fo vor: 
bin in der Ermanung, vnd hernad) infonderheit verlefen, gnugſam 
geweihet feind, vnnd bedarff derhalben nicht vil jonderlicher Wort 
mehr, Jedoch zu mehrer erinnerung mage der Kirchendicner in Darz 
reichung des Leibs vnd Bluts Ehrifti, zu einem jetlichen ongefahrs 
lich volgende Wort fprechen. | 


In der Darreichung des Leibs Chrifti. 

Nimm hin ond jß, das ift der Leib Chrifti, der für dich ges 

geben ift. | 
Vnd in der Darreichung des Bluts Ehrifti. 

Nimm hin vnd trinck, das ift das Blut des newen Teftaments, 
das für dein Sünde vergoffen ift. 

In dem aber das Bold zum Nachtmal geht onnd bericht würde, 
Singe die Kirch. 

Gott fey gelobet und gebenedeiet, der uns felber hat gefpeifet. 


Oder. 
Jeſus Chriſtus vnſer Heiland. 
Oder. Ü 
Ein ander Geiſtlich Lobgeſang, fo hierzu dienſtlich ift. 
So nun die Communicanten alle verricht, vnd mit dem Nacht: 
mal Chrifti verjehen, foll der Kirchendiener der volgenden Gebeit 
eins fürfprechen. Ä 


Dandfagung nad dem Nachtmal. 


Laßt vns betten. 


O Allmechtiger ewiger Gott, wir ſagen deiner Goͤttlichen Milte 
lob vnnd danck, das du vus mit dem heilſamen Fleiſch vnd Blut 
deines einigen Sons Jeſu Chriſti vnſers HERRN gefpeifer vnd 
getrenckt haſt, Vnd bitten dich demuͤtiglich, du wölleſt durch deinen 
heiligen Geiſt in vns wuͤrcken, wie wir das heilig Sacrament mit 
dem Mund haben entpfangen, das wir auch alſo dein Goͤttlich 
nad, vergebung der Suͤnden, vereinigung mit Chrifto, vnd ewi— 
ges Leben, wölches alleö du vns in difem deinem heiligen Sacra— 
ment fo gnädiglich angeborten vnd geben hat, mit feftem Glauben 
begreiffen, vnnd ewiglich behalten mögen, durd) onfern HERREN 
Jeſum Ehriftum, Amın. 


Ein andere Dandfagung vnd Gebett. 
Mir danden bir HERR Iheſu Ehrifte, das du und durd) dife 
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heilſame Gaben deins Leibs vnd Bluts erquickt haſt, vnd bitten dein 
Barmhertzigkeit, das du vns ſollichs gedeihen laſſeſt zu einem ſtarcken 
Glauben gegen dir, vnd zu bruͤnſtiger Lieb vnder vns allen, der du 
mit Gott dem Vatter in Einigkeit des heiligen Geiſts lebeſt vnd 
regiereſt jmmer vnd ewigklich, Amen. 

Alſo beſchließ er das Nachtmal mit dem Segen. 


Formule des Segens. 


DEr Herr ſegne dich, vnd behuͤte dich, der Herr erleuͤchte ſein 
Angeſicht uͤber dich, vnd ſey dir gnaͤdig, der Herr erhebe ſein An⸗ 
geſicht auff dich, vnd geb dir den friden, Amen. | 


Oder alfo. | | 


Gott fey und gnädig und barmherkig, und gebe uns feinen 
Görtlihen Segen, er laß vns fein Angeſicht leuchten, vnd gebe 
ons feinen friven, Amen. 


Der alfo. 


Gefegne und behuͤte und Gott der Vatter, vnn Son, und heis 
liger Grijt, Amen. \ 


Drdnung ded gemeinen Gebettd und fetaney. 


DAS gmein Gebert offenlich in der Kirchen zuhalten, ift nit - 
auß eignem ſelbs erdichtem menſchlichem Gürbedunden aufffommen, 
fonder ift von den heiligen Patriarchen, Propheten vnd Apoiteln, 
auß bewegung des heiligen Geifts, fürnemlic) in groffen ſchwaͤren 
anligen, vnd gefahrlicheit, als ein Mittel Goͤttliche Hilff zuerlangen, 
nn worden. So hat es auch einen offentlihen Apoftoliichen 

euelh. Ich ermane fagt Paulus (j. Zim. ij.), das man vor 
allen dingen zu erft thuͤ Bitt, Gebett, Fürbitt, vnd Danckſagung 
für alle Menfchen, für die Künig vun alle Oberkeit, ıc. 5 

Vnd das am ernftlichften zubedenden ift, fo hat unfer HERR 
Ehriftus felb8 dem gmeinen Gebett, ein treffenlidhe Zufagung ges 
thon, vnd ſagt. Wo zwen under euͤch eins werden auff Erven, 
warumb ed iit dad fie bitten wollen, das foll jnen widerfaren von 
meinem DVatter im Himmel. Darumb, nad) dem ber Kirchen allers 
ley Nott ond Gefahr zu jeder Zeit begegnen, foll dad gmein Gebett 
in der Kirchen mit groflem Ernſt geübt und nicht vnderlaſſen werden. 

Es follen aber die Kirchendiener das Volck mit allem fleiß ons 
derrichten, das das gemein Gebett nicht fruchtbar fey, noch Goͤtt— 
lich hilff erlange, es gefchehe dann von den Buffertigen, die auß 
erfanntnuß der fehwäre jrer Sünden, von denfelben abſtehn, beffern 
ir Leben, vnnd räffen Gorted Namen an, auß rechtem Vertrawen, 
von wegen vnd im Namen vnfers lieben HERAN Jeſu Chriſti, 
Darmit wir nicht hören müffen, wie der Herr bey dem Eſaja ‚pres 
diget (Efaia j.), wann jr fhon ewer hand außbreittet, verbirge ich 
doch mein augen vor eich, vnn ob jr ſchon vill bettet, hbre id) eich 
doch nicht, dann ewer Hand feind vol Bluts, ıc. Ä 
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Darumb -follen die Kirchendiener das gmein Gebett- alfo üben 
und treiben, das fie darbey das Vold zur Buß ermanen, vnd jnen 
wol einbilden, das Feiner Fünde ein rechter Better fein, er fep dann. 
zunor ein Chriftlicyer Buffer. | 

Wiewol nun das Gebett, fo vns vnſer Herr Chriftus gelehret 
hat, das DVatter onfer genannt, an im felb3 ein gemein Gebett ift; 
fol auch als ein kurtzer begriff und Summa aller andern Chriſtlichen 
Gebett, in allwegen den vorzug haben, Jedoch nach dem die andern 
Gebett, fo in der heiligen Schrifft, vnd fonderlidy im Pfalter be= 
griffen, oder auß den Sprüchen der heiligen Schrifft, auff ein ge— 
genwuͤrtige nott gezogen, ein Erklärung vnd Außlegung des Bat 
ter vnſers feind, fo Ölen fie nit verworffen, fonder neben ond mit 
dem Vatter onfer, zu feiner zeit geübt und gebraucht werden: 

Es feind aber zweierley Form des gmeinen offentlichen Gebetts. 

Fine, die das Gebett unfer Not, Anligen und Beger, ettwas 
weitleäffig außfüren, vnd folcher Form follen ſich die Kirchendiener 
uff a Sontag vnnd andere Feiertag, gleich nach der Predig ges 

rauchen. 


Die Vorred des gmeinen Gebetts. 


NAchdem wir bey einander in Gottes Namen verfamlet feind, 
ond ons beuolhen ift, das wir Sott in aller onfer nott follen ans 
rüffen, aud) für mäniglich onfer Fuͤrbitt thun. Zu. wölchem wir die 
Zuſagung vnſers lieben Herrn Chriſti haben, wa zween unter euch 
eins werden auff Erden, warumb es ift, das jie bitten wollen, das 
foll ijnen von meinem Vatter im Himmel widerfaren, Vnd bittet, 
fo würdet euch gegeben, fuchet, fo werdt jr finden, klopfft an, fo 
wirdt euch auffgerhon. 

Hierauff laßt vns auß warem vertrawen, zu Göttlicher Barm⸗ 
hergigfeit, durch onfern Herrn Jeſum Chriftum bitten. 


Zur die gmein Chriftlih Kirch, und derfelben Diener. 


Bittet alfo. 


O Allmechtiger gütiger Gott vnd Vatter onferd Herren Zefu 
Chriſti, der ons ernitlicy beuolhen hat (Math. x.), das wir did) 
vmb Arbeiter in deine Ernd bitten follen, wir bitten dein grande 
lofe Barmhertzigkeit, du mwölleft ons rechtgeichaffene Lehrer vnnd 
Diener deines Goͤttlichen Worts zufchicken, vnd denfelben dein heile 
fames Wort in ihr Herg vnd Mund geben, das fie deinen Beuelch 
trewlich außrichten, vnd nichts predigen, das deinem heiligen Wort 
entgegen feie, auff das wir durch deim himmeliſch ewig Wort er: 
manet, geleert, gefpeißt, getroͤſt vnd gefterdt werden, vnd thun 
was dir gefällig, vnd vns fruchtbarlid ift. Gib HERR deiner 
heiligen Ehriftenheit deinen Geift vnnd Göttliche IBeißheit, das dein 
Wort under ons lauff vnd wachſſe, vnnd mit aller Freudigkeit, wie 
ſichs gebuͤrt, geprediget, vnd dein heilige Chriftliche Gmein dar: 
durch gebeffert werde, auff das wir mit beftendigem Glauben dir 


‚ weifen wölle. 
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dienen, vnd in erkanntnuß deines Namens biß an das End verhar⸗ 
ren, Amen. 


Fuͤr die Weltlich Oberkeit. 


LAuſſend vns trewlich bitten, auß beuelch vnſers Herrn Jeſu 
Chriſti vnd ſeiner Apoſteln, fuͤr alle weltliche Oberkeit, das wir 
ein ruͤwigs ſtils Leben, in aller Gottſeligkeit fuͤren moͤgen. 


Bittend alfo. 


Allmechtiger ewiger Gott, in woͤlches Hand befteht aller Men— 
ſchen Gewalt vnd Oberkeit, von dir zur Straff der Boͤſen, vnd 
Wolfart der Frommen eingeſetzet, in woölches Hand auch ſtehend 
alle Recht und Geſetz aller Reich auff Erden, Wir bitten dich, ſihe 

naͤdiglich auff deine Diener, den Komijchen Keiſer, alle Kuͤnig, 
Kürften vund ordenlich DOberkeit, vnd fonderlidy auff vnſern gnaͤdi— 
gen Landtsfürften vnd Herrn, auch alle feine Raͤth vnn Amptleät, 
damit fie Dad weltlid Schwerdt, jnen von dir beuolhen, nad) dei— 
nem Beuelch in deiner Forcht füren mögen: Erleuͤcht vnnd erhalte 
fie bey deinem Goͤttlichen Namen, gib in lieber Herr Weißheit vnd 
Derftand, vnd ein. fridlich Regiment, auff das fie alle jre Vnder— 
thonen im Frid, Ruhe und Einigkeit beſchirmen vnd regieren, Er— 
lengere jnen O Gott vnferd Heils jr tag, auff das wir wnder jrer 
Herrichafft, fampt inen, deinen Görtlichen Namen heiligen vnn preis 
fen mögen, durch unfern HERREN Zefum Ehriftum, Amen. 


Für allerleyg Befümmernuß und Anfechtung. 


LAſſend vns bitten fir alle die, fo in Bekimmernuß vun Ans 
fehtung, von wegen Krandheit, Teurung, Krieg, Gefändnuß, Pes 
ftileng, vnnd mit allerley Widerwertigkeit befibwärt vnnd beladen 
fein, das jnen Gott Hilff vnd beyjtand in jrer Nort gnädiglicy be= 


Bittend alfo. 


O Allmechtiger Herr Gott, der du der Ellenden feiffsen nicht 
verſchmaͤchſt, vnd der Betruͤbten herten verlangen nit verachteft, 
fihe doch an vnſer Gebert, woͤlches wir dir in vnſer nott fürbringen, 
vnnd erhöre uns gnädiglich), das alles, fo beide von Teuͤffel vnnd 
Menjchen wider vns ftrebt, zu nicht, vnnd von der Gnad deiner 
Güte zertrennt werde, auff das wir von aller Anfechtung onuerfes 


ret, dir in deiner Gemein danden, vnnd dich allzeit loben, durch 


Sefum Ehriftum onfern Herrn, Amen. ’ 
Für ein gemeinen Frid. 

Lußt vns auch gar ernſtlich vmm einen gemeinen Landtfriden 
bitten, das der recht Gottsdienſt, vnder vns auffwachſſe vnd Chris 
ſtenliche zucht zuneme. 

Bittend alſo. 
Allmechtiger ewiger Gott, ein Kuͤnig der Ehren, vnn ein Herr 
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Himmels und der Erden, durch wöldyes Geift alle ding Regiert, 
durch woͤlches Verſehung alle ding. geordnet werden, der du biſt 
ein Gott des Fridens, von dem allein alle einigkeit zu vns kom⸗— 
met, Mir bitten dich durch vnſern Herrn Jeſum Chriftum, du wols 

left uns onfer Suͤnd vergeben, und mit deinem Göttlichen Frid vnd 
Einigkeit begnaden, damit wir in Forcht vnd Zittern dir dienen, zu 
lob und preiß deines Namend, Amen, ee 


Für die Feind. be. 
LAßt vns auch bitten für onfere Feind, das Gott fie mit Gna⸗ 


den bedende, vnd jnen, was zu jrem Heil nuglicdy vnd nottdurfftig 
ift, gnaͤdiglich verleihen wolle, 


Bittet alfo. Ä | 


Allmechtiger Ewiger Gott, der du vns beuolhen haft, das wir 
unfere Feind lieb haben follen, denen die ons beleidigen guts thun, 
ond für vnſere Verfolger bitten, wir ſchreien ernftlidy zu dir, das 
du alle vnſere Feind wölleft gnadiglich heimfuchen, ihnen ware reuͤwe 
jrer Suͤnden verleihen, auch mit und vnnd der gantzen Chriftenheit 
ein freüntlides, Gotsfoͤrchtigs, einhelligs Gemüt vnnd Herz geben, 
durch onfern HERREN Iheſum Chriſtum, Amen. —* 


Für alle Schwangere Weiber. 


Laffen. und auch bitten für alle Schwangere Weiber, das fie 
Gott gnaͤdiglichen von Kindes Banden erlöfen wölle, | 


Bitter alfo. 


Allmechtiger, Ewiger Gott vnn Vatter, ein Schdpffer aller 
ding, der du Mann vnd Weib gnädiglich gefegnet, vnd dem Weib 
jren fchmergen zugeberen zu einem heiligen Ereüß verordnet haft, 
wir bitten dich Güttiger Vatter, du wölleft die Früchten jres Leibe 
erhalten vnd bewaren, vnd vonder dem Creuͤtz in der befümmerlichen’ 
Geburt nit verderben, fonder gnädiglich vnnd mit freiden deiner 
hilff empfinden laffen, dur Iheſum Chriftum deinen lieben Son, 
Amen. 

Fuͤr die Früchten der Erden. 


— vns auch bitten, fuͤr die Fruͤcht der Erden, das ſie 
Gott woͤlle ſegnen, vnd vns dieſelben in feinem Gehorſam zugeniefs 
ſen gnaͤdiglich verleihen. 
Bittend alſo. 


Allmaͤchtiger ewiger Gott, der du durch dein Wort alle ding 
erſchaffeſt vnd geſegneſt, wir bitten dich, das du dein Wort vn— 
fern HERRN Jeſum Chriſtum in vnſer Hertz pflantzeſt, dardurch 
an vns geſegnet werde mit fruchtbarer Wachſung vnund Göttlichem 
Gebrauch, alles was vns zur leiblichen Notturfft dienet. | 

Laßend vns auch bitten für alles das, darfür onfer Herr Gott 
wil geberten fein, Specht Vatter vufer, ꝛc. 
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Volgend andere: Gebett auff ſondere Tag und Feſt. 


Es mögen auch die nachuolgende Gebett, jetlichs auff fein vers 
eichnet Feft zur gelegen zeit, eintweder nad) der Predig oder zum 
Nachtmal, oder Veſper, der Kirchen fürgefprochen werden. 


In Aduentu. - 


Ah Allmächtiger Gott Himmelifher Vatter, weck und auff, 
das wir bereit feien, wann dein Son fompt, ine mit Freüden zu 
empfahen, vnd dir mit reinem Kerken zudienen, durch denfelbigen 
deinen Son Jeſum Chriftum unfern HERAN, Amen. 


Natiuitatis Domini. | 


Allmechtiger, Ewiger Gott, hilff dad wir der newen leiblichen 
Geburt deines lieben Sons teilhafftig, und won vnſer alten fündt: 
lihen Geburt erlediget werden, durdy den felbigen deinen Son Ges 
fum Chriftum vnſern HERAN Amen. ; 


Alia oratio de Natiuitate Domini. 


O Allmechtiger Gott wir bitten dich, du wölleft verleihen, das 
und die new Geburt deines eingebornen Sons, durchs fleifd) erlöfe, 
wölche die alte Dienftbarfeit vnderm joch der Sünden gefangen belt, 
auff das wir ine als einen Erldfer mit freiden auffnemen, auch wann 
er zu Gericht fommen würt, fiher mögen auſchawen Iheſum Chris 
ſtum vnſern HERRN, der mit dir in einigfeit des heiligen Geifts 

lebt onnd regiert, warer Gott immer in ewigfeit, Amen, 


Purificationis Mariae. 


Allmechtiger Ewiger Gott, wir bitten dich hertziglich, gib uns 
das wir deinen lieben Son erfennen vnd preifen, wie der heilig 
Simeon jhne leiblid in die Arm genommen, vnd geiftlich gefehen 
> erkennt hat Jeſum Chriftum deinen lieben Son vnfern HERAN, 

men. ' 


Passionis Domini. 


Barmherkiger, Ewiger Gott, der du deines einigen Sons nit 
verfchonet, fonder für ons alle dahin geben haft, das er vnfere 
Sind am Ereiß tragen folt, verleibe vns, das vnſere Herken in 
follibem Glauben nimmermehr erfchreden noch versagen, durch 
Iheſum EChriftum deinen lieben Son, vnſern HERRN, Amen. 


Alia Orat:o de Passione Domini. = 


O Herr Gott Vatter aller Barmhertzigkeit, wir bitten dich, du 
woͤlleſt gnaͤdiglich ſehen auff difes dein Volck vnd Haußgeſind, vmb 
woͤlches willen vnſer lieber Herr Jeſus Chriſtus ſich nit geweigert, 
uͤbergeben zu werden in die Haͤnd der Suͤnder, vnd zugedulden die 
ſchmaͤliche pein des Creuͤtz, der mit dir lebt und regiert warer Gott 
in einigkeit des heiligen Geiſts in ewigkeit, Amen. 
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Alia de _Passione. 


Allmechtiger Vatter ewiger Gott, der bu für vns haft deinen 
Son des Greütz pein laffen leiden, auff dad du von und des Feinde 
ewalt treibeft, verleihe ons alfo zubegehn, vnd danden feinem 
eiden, das wir dardurch der Sünden vergebung, und. vom ewigen 
Tod erldfung erlangen, durch den felbigen deinen Eon Jeſum Chris 
ſtum onfern HERRN, Amen. ZIE. 


Opatio de Resurrectione. 


Allmechtiger Gott, der du durch den Todt deines Sons, die 
Sind vnd Tod zu nicht gemacht, und durch fein Aufferftehung, 
Vnſchuld vnnd ewiges Leben widerbradht haft, auff das wir von 
dem Gewalt des Teuͤffels erlößt, in deinem Reich leben, Verleihe 
und, das wir foldyes von ganzem Hergen glauben, und in foldyen 
Glauben beftendig dich allzeit loben vnd dir danden, durch den 
- felbigen deinen Son Zefum Chrifium vnſern Herrn, Amen, 


Alia Oratio auff Oftern. 


O Allmächtiger Gott, der du durch deinen eingebornen Son 
onfern HERRN Jeſum Chriftum, vns nach überwundnem Tod, 
haft erdffnet den Zugang zum ewigen Leben, vnd durch die Auffer: 
ftehung der gangen Welt heil verlihen, vnnd ein Bund onfer ver= 
fünung dabey "gemacht, Wir bitten dich, du wölleft vnſer Begird 
zu folder Ewigkeit erweden, vnnd die Himmelifche Gab der vol- 
fomnen Freiheit verleihen, auff das wir daffelb Sacrament im Mans 
bel füren, wölches wir im Glauben empfangen haben, vnd das 
wir dem, fo wir durch onfer Befanntnuß preifen, auch mit der That 
— durch denſelbigen vnſern lieben HERRN Jeſum Chris 

um, Amen. —— 


Oratio de ascensu Domini. 


O Allmächtiger Gotr, wir bitten dich, verleihe dad wir auch 
mit dem Gemüt im Himmel wonen, was Himmelifch ift fuchen, 
vnd gefinnet feien, wie wir glauben, das dein eingeborner Son 
unfer Seligmacdher gehn Himmel ift auffgefaren,, durch denfelbigen 
onfern lieben Herrn Jeſum Ehriftum, Amen. 


Orsatio in die Pentecostes. 


D Gott, der du- die Herken deiner Glaubigen mit erleächtung 
des heiligen Geifts gelehrt, und ein Chriftenlidde Gemein verfamz 
left haft, gib uns, das wir in dem felben Geift recht gefinner feind, 
und vn einer Tröftung allzeit fröowen , das er durch fein Krafft 
vñ Beyſtand unfer Herken gnädiglich reinige, vnd vor allem widers 
wertigen beſchuͤtze, auff dad dein Gemein Feinerley weiß durch ans 
lauff der Feind abgefürt, fondern in alle Warheit geleitet werde, als 
dein Son vnſer lieber KERN Jeſus Chriftus gnaͤdiglichen ver⸗ 
heiffen hat, der mit dir in einigfeit deffelben heiligen Geifts lebt 
ond regiert, warer Gott immer ond ewiglich, Amen, 


206 (mi) ©: Kirchen: Gefrze 
: Trinitatis, 


O Allmaͤchtiger ewiger Gott, der du und deinen Dienern auß 
Gnaden geben haft, in befauntnuß des waren Glaubens die Herrlig- 
feit der ewigen Dreyfaltigkeit zuerfennen, vnd einigfeit gleidyes Ge— 
walts vnd Maieftat anzuberten, Wir bitren dich, verleihe, dad wir 
durd) beftendigkeit foldyes Glaubens, allzeit beftätigt werden ,. gegen 
allen widerwertigen, durch Jeſum Chriftum deinen Son, wöldyer mit 
dir in einigfeit des heiligen Geifts, lebt vnd regiert. warer Gott jm⸗ 
mer vnd ewiglich, Amen. 


Alia oratio de Trinitate. 


Allmächtiger ewiger Gott, der du vns gelert haft, im rechten 
Glauben zuwiſſen vnnd befennen, das du in drey Perfonen gleicher 
Macht vnnd Ehren ein einiger warer Gott, vnd darfür auzubetten 
bift, Wir bitten dich, du wölleit vus bey ſolchem Glauben allzeit veft 
erhalten, wider alles, das da gegen vns mag anfechten, der du lebft 
vnd regierft von ewigkeit, Amen. 


Ein fürgere form des gemeinen Gebetts. 


Nach dem ſich aber zu zeitten errlich zufall begeben, das die Ges 
bett nad) der leng nicht wol erzelt mögen werden, Eo mag alddann 
das volgende Gebett, darinn alles anligen der Kirchen Furglidy begrif: 
fen, nach der Predig fürgefprocdhen werden. 

Ir Geliebten in Ehrifto, dieweil wir alle Slider eines leibs feind, 
wöldyes Haupt Ehriftus ift, fo foll ficdy je ein Glid des andern an— 
nemen vnd für einander. bitten, das follen wir auß beuelch unfers 
— vnd ſeins heiligen Apoſtels Sant Pauls von hertzen 
gern thun. 


Bittend alſo. 


J. Allmechtiger, Barmhertziger, Ewiger Gott vnnd Vatter ons 
ſers HERAN Jeſu Chriſti, ein Kerr Himmels vnd der Erden, Wir 
bitten dic) hertzlich, dir wölleft dein heilige Kirche mit jren Dienern, 
durch den heiligen Geift regieren, auff da& fie bey der rechtgefchaffes 
nen Waid deines Allmechtigen vnd ewigen Worts erhalten werden, 
dardurch der Glaub gegen dir geſterckt, vnd die Lieb gegen allen Mens 
fchen in ons erwachfie und ea 

1. Mölleft auch der Weltlichen Oberfeit, dem Römifchen Kei— 
fer, allen Künigen, Fürften ond Herrn, infonderheit aber onferm gnä= 
digen Herrn vnd Landsfürften, auch dem ganzen Hauß Wirtemberg, 
ſampt allen jren Raͤthen ond Amprleiren, Gnad und Ginigkeit verlei= 
ben, die Vnderthonen nad deinem Goͤttlichen Willen vnd Wolgefalz 
len zu regieren, auff das die Gerechtigkeit gefürdert, die Bofheir vers 
bindert vnd geftrafft werde, darmit wir In ftiler Ruw vnd gurtem 
Friden, als Chriſten gebürt, vnſer Leben volfireden mögen. | 
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II. Das auch onfere Feind und Widerfächer ablaffen, und ſich 


mit ons fridlich vnd fanfftmürtiglich zuleben begeben wöllen. 

Ill. Alte die, fo in Truͤbſal, Armut, Krandheit, Kindsbanden, 
und andern anfechtung ſeind, and) die, fo vmb deines heiligen Nas 
mens vnd der Warheit willen angefochten, gefangen, oder fonft Ver: 
folgung leiden, tröft fie o Gott mit deinem heiligen Geift,- das’ fie 
ſolches alles für deinen vätterlihen Willen auffnemen vnd erfennen. 

V. MWölleft vns auch alle Fruͤcht der Erden, zur leiblicher nots 
turfft gehdrig, mit fruchtbarer wachſſung — vnd gedeihen laſſen. 

Vi. Auch bitten wir für alles, darfuͤr du ewiger Gott gebetten 
fein wilt, das du ons ſollichs gnaͤdiglich werleiheft, durch das bitter 
(eiven vnd fterben Chrifti Jeſu deines einigen Sons, vnferd- geliebten 
HERRN vun Heilands, wöldyer mit dir vnd dem heiligen Geift lebt 
vund regiert, gleicher Gott, hochgelobt in ewigfeit, Amen. 


Form der Letaney. 


DJe ander Form des gmeinen Gebetts, ift die Letaney, da allers 
ley gemein anligen nit weirleuffig, fonder mit wenigen Worten übers 
(offen würt, die Kirch darmir zuerinnern, was vnd wa. für fie alls 
wegen betten foll, und das ift vngefahrlich nachuolgende Form. 

Kyrie Kleifon. 
Chriſte Eleifon. 
Kyrie Kleifon. 
ar Gott Vatter im Himmel. 
gen Gott Son der Welt Heilandt. } Erbarm dich über uns. 
Herr Gott heiliger Geift. 
Sey und ande 


Verſchon vnſer lieber Herre Gott. 


dig. 
Sey und Ind} Hilff vns lieber Herre Gott 
ollen — | 3 
or allem Irrſal. 
Vor allem uͤbel. —*— vns lieber Herre Gott. 


Vor des Teuͤffels trug vnd liſt. 
Vor boͤſem ſchnellem Tod. 

Vor Peſtilentz vnd theuͤrer zeit. 

Vor Krieg vnd Blut. | 

Bor Auffrur ond Zwitradit. Behüte und lieber Herre Gott. 
Bor Hagel und Vngewitter. 
Bor dem ewigen Tod. 

Durch dein heilige Geburt. | | 
Durch dein Todt, Kampf vñ blutigen ſchweiß _. 

Durd) dein Creuͤtz vnd Todt. u ilff vns lieber 
Durch dein heilig Aufferftehn und Himelfart. f Herre Gott. 
In onfer lerften Mott. | 

Am Juͤngſten Gericht: 
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——— Sünder Du wölleft vns erhdren lieber Herre Gott. 
Vnd dein heilige Chriftliche Kirchen regieren vnd fieren 
Alle Bischoff, Pfarrherr und Kirchendiener im heilfamen 
Wort ond heiligen Leben behalten. 
Allen Rotten vnd Ergernuß weren. 
Alle jrrige vnd verfürte wider bringen. 
Den Saran onder vnſer Fuͤſſe trerten. 
Trewe Wrbeitter in dein Ernd fenden. E 
Den Geift ond Krafft zum Wort geben. 
Allen betrübten vnd blöden helffen und troͤſten. 
Allen Künigen vnn Fürften frid vnn einigfeit geben, Erhoͤr vns 
Vnſerm Keifer ſteten Sig wider deine Feinde gůnnen. glieber Her⸗ 
Vnſern Landsfuͤrſten mit allen feinen Raͤthen vnn Ampt: | Ye Gott. 
leiten, laiten vnd fchügen. 
Vnſern Rath vnd Gmeine, fegnen und behiüten, 
Allen fo in not vnd gfar feind mit hilff erfcbeinen. 
Allen Schwangern vnn Seügerin fröliche frucht und ges 
deihen geben. 
Aller Kinder vnd Franden warten und pflegen. 
Alle Gefangne loß und ledig laffen. 
Alle Witwen vnd MWaifen verthedingen und verforgen. 


Aller Menfchen dich erbarmen. 
—— — — vnd Loͤ⸗ 
ern vergeben vnd ſie bekeren. 
Die Fruͤcht auff dem Land geben vnd Erhoͤr vns lieber Herre Gott. 
bewaren. 
Vnd vns gnädiglich erhoͤren. 


O Jeſu Chriſt Gottes Son. 
D dy Lamb Gottes das der Welt Suͤnde mer. | erbarm dich über 


O du Lamb Gottes das der Welt Sünde tregt._) 


ae das der Melt Verleihe ons ftäten Frid. 


Chriſte I Erhöre vns. 
Kyrie 1 Eleifon. 

Ehrifte f Erhöre vns. 
Kyrie I Eleifon. Amen. 


Die obgefhribne Letaney fol volgender Ordnung in 
der Kirhen gehalten werden, 


IN der Wochen, fo die Kirch auff ein fonderlichen beftimpten 
Tag beyeinander verfamlet ift, Soll man das Lied, Mitten wir im 
Leben feind 2c., oder fonft ein teütfchen Palmen, oder ander Geift: 
lich Lied, das mit der ermanung zur Buß dienftlicy , fingen, Dar— 
nad) foll der Kirchendiener ein Predig thun, auß dem Alten over 
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— Teſtament, wie es ſein vnd der Kirchen gelegenheit ers 
rdert. Da —— — 

Vnd in der Predig oder nach vollendung der Predig, dieweil er 
noch auff der Cantzel iſt, foll ’er: kurtzlich anzeigen die gen 
not. Nämlich, ſo ein Suͤnd oder Lafter bey: der. Gmein über hand 

enommen, als zu diſer zeit, das vnordenlich, frech, mutwillig Les 

en mit dem zutrincken vun Trunckenheit. tem, dad grauſam Schwö⸗ 
ren vnd Fluchen, beid bey den Zungen vnd Alten, bey Weiber vnnd 
Mannen. tem, die groß Vntrew, Lift ond Betrug in den Hands 
tierungen, ꝛc., Solche Laſter folle der Kirchendiener vermelden, vnd 
Gottes Zorn, auch Fünfftige Straff der Sünden halben verfündigen, 
vud fie erimanen von dem Laſter abzuftehn, aud) Sort vmb verzeis 
hung' der Suͤnden, und abwendung der Straff, auff dad demuͤtigeſt 
zubirten, nad) außweiſung der Letaney oder gmeins Gebets, fo jnen 
jetzund gleich fürgehalten werd, darauff fie aud) mir allem fleiß 
mercken follen, . — ET 
Oder fo ein gmeine Thehrung, Peftilenk, Krieg oder ander Vn⸗ 
glück vorhanden, ſoll der Kirdyendiener daffelb vermelden, vnn das 
Volk ermanen, das fie ſollich Vngluͤck für Gotteb Straff halten, 
ond dardurch jre Sünde vnd Laſter erkennen lernen, auch daruon abs 
ftehn, ꝛc. wie vorhin vermeldet Darauff finge man als bald die ob= 
efchribne Letaney, nach jrer gebürenden weiß, oder wa nicht Schus 
er feind, fo lefe fie der Kirchendiener, _ 
Vnd ſo daſſelb verrichtet, foll er das volgendt Gebett fprechen. 


Formule des Gebetts auff die Letanuey, ꝛc. 


Laßt vns betten. 


Arlmechtiger, Ewiger Gott und Vatter, wir bekennen vnn ver⸗ 
jehen, das wir leider in Suͤnden empfangen und geboren ſeind, vnd 
daher vol vnwiſſens vnnd Vnglaubens deines Goͤttlichen Worts, und 
jmmer geneigt zu allem argen, bnd träg zu allem gutten, uͤbertret⸗ 
ten deine heilige Gebott on wnderläß, dardurdy wir in ewigen Tod 
fallen, vnd vns felber jmmermehr vnd mehr verderben, das ift ons 
aber. leid, vnd begeren deiner Gnaden vnnd Hilff. Erbarme dich 
über vns aller Guͤfttigſter, Barmbergigfter Gort und Vatter, durd) 
deinen Son vnſern HERRN Jeſum Ehriftum, verleihe vnnd mehre 
vns deinen heiligen Geiſt, der vns lehre vnſere Suͤnd vnnd Vnge—⸗ 
rechtigkeit recht grundtlich erkennen vnnd berewen, auch dein Gnad 
vnd verzeihung vnſer Sünden, in Chriſto vnſerm Herrn deinem lie— 
ben Son, mit warem Glauben ergreiffen vnnd annemen, alſo das wir 
den Suͤnden jmmermehr abſterben, vnd dir in einem newen Leben, 
zu deinem Preiß, vnd beſſerung deiner Gmein dienen vnd wolgefallen 
mögen, durch Iheſum Chriſtum vnſern HERAN vnnd Heiland, 


Amen. 
ak — Oder alſo. — 
HG HERR Allmechtiger Gott, der du der Ellenden Seuͤfftzen nicht 
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verfchmeheft, vnd der betruͤbten Hertzen verlangen ‚nicht verachteſt, 
fihe doch an vnſer Gebete, wölcdyes wir zu dir in vnſer not fürbrin= 
en, vnd erhoͤre und gnaͤdiglich, das alles. fo beid, vom Zeüffel und 
enjchen wider ung ftreber, zu nicht, vnd nad) dem rath Deiner Guͤt⸗ 

te zertrennet werd, 'auff das wir von aller Anfechtung vnuerferet, dir 
in deiner Gmein Danden, onnd dich allzeit loben, durch) unfern HERRN 


1 


Jeſum Chriſtum, Amen. nl 


| Oder alſo. —— 

D HERR Gott Himmeliſcher Vatter, der du nicht, luſt haft an 

der armen Suͤnder tod, laſſeſt fie, auch nit gerit verderben, fonder 
wilt das fie befert werden vnd leben, wir bitten did) hertzlich, dur 
wölleft die wol verdiente Straff. vnſerer Suͤnden guädiglid) abivehs 
den, vnd ons fürohin zubeffern dein Gnad vnd Barmhertzigkeit mil: 
‚tiglich verleihen, vnb Fhefu Chriſti vnſers HERAN willen, Anıen. 
Darauff laffe er die Kirdy ein Vatter vnſer betten, vnn befchlieffe 

er dem gewoniu hen Segen. Der HERR fegne dic; Und behüte 
did), ꝛc. 


Bon dem Kirhengfana. 


EHE wir ordnen die andern gemeinen Kirchendienft vund aͤmpter, 
fo auff die Feiertag onnd Wercktag verricht werden follen, wollen wir 
zunor onfer Bedencken von dem Kirchengfang vnnd Kleidung anzei⸗ 
gen. Dann freilich niemandts Chriſtlichs verftands daran zweiffelt, 
das Pialmen vund Geiftliche Lieder in. der Kirchen zugebrauchen, 
van zuſingen feien. Aber das. bißanher gmeinlich alle Kirchendienit, 
ja auch zum gröffern theil, die Predig felbs bey uns Teuͤtſchen, in 
Rateinifcher und der gmeinen Kirchen vnbekannter Sprad), verrichtet 
worden fein, halten wir nicht allein für vnnutzlich vnd vergebenlich, 
fonder auch für ein ftraff Gottes, wie Efaiad (Efaie xxviij.) vnnd 
Paulus (j. Cor. riiij.) anzeigen, das Gottes Wort nur in einer frembs 
den, onbefannten Sprad) geprediget werde. 

Gleicher geftalt iſt es auch wider den Hauptpuncten, der Chris 
ftenlichen Lehr, daß follidy Kirchengſang, ſo in unbekannter ſprach 
gefchehen, folle feines werck Verdienfts halben, Gottes Zorn verfönen, 
vnnd alles glüd von Bort erlangen. _ S ” , 

Hierauff wöllen vnnd ordnen wir, das die Kirchengſang, bey 
ons Teuͤtſchen, in den Kirchen vnſers Fuͤrſtenthumbs teuͤtſch gefunz 
gen, wie auch die andern aͤmpter, mit fuͤrleſen vnd fuͤrſprechen in 
teütfcher Sprach gefchehen follen. Jedoch nach dem S. Paulus die 
fiembd, doch etlichen befannte Eprad), zu. feiner zeit in der Kirchen 
zur befferung zulaßt, fo mögen die Schuler zu zeiten ein Lateiniſchen 
Gfang auß der heiligen Schrift, oder der felben gemeß, juen zur 

Übung in der Kirchen fingen. Fürnämlich aber, dweil dem gröffern 
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theil der Kirchen, allein die reürfche Sprach bekannt, foll auch der 
mehrer theil der Gſaug teuͤtſch verrichter werden ”°). 

Vnd follen die Kirchendiener das Vold ermanen, das fie die ver: 
ordneten Gſang lernen, vnnd mit gmeinem Kirchengefang vuſern 
HERRN Sort, helffen loben vnn preifen, Doch nicht difer meinung, 
als folt hiemit der recht Gorsdienjt aller ding volnbracht fein, fons 
der das maͤnigklich durch das fang, Gottes Worts, fo darinn ver: 
faßt, erinnert, vnnd darauß an rechter erfanntnuß Gottes, an Glau— 
be, Liebe, Geduldt, vnnd an allen andern Tugenden gebeflert werde. 
Es foll aud) Fein Gſang in der Kirchen gefungen werden, es fey dann 
Chriſtlich vnnd in der heiligen Schrifft gegründet, auch mit vorwiſ— 
fen vnnd rath vnſer Guperattendenten, jedes ortö zur befferung der 
Kirchen fürgenomnen. 


Bon der Kirhenfleidung. 


- ES haben etlich Kirchen, darinn das heilig Euangelion rein ges 
rediger, die alten gewonlichen Kirchenkleider, wie aud) fonft vil ders 
Felbigen Geremonien in jren Kirchenämptern, behalten. Eo wöllen wir 
aud) geru, wie wir hieoben vns haben vernemen laffen, vnſers theils, 
da ein gmeine Chriftliche Kirchenordnung vermög Goͤttlichs Worts 
firgenommen wuͤrdt, der Kirchenkleider halben nichts erwinden laſſen. 
Dweil aber die fonderliche Leuitiſche und Priefterliche Kleider, 
fo im alten Gſatz Moſi verordner vnd gebreichig geweſen, durd) 
das recht war Liecht des heiligen Euangelions, wie aud) das gant 
Leuitiſch Prieſterthumb, auffgehaben und abgethon, und weder. von 
onferm Herrn Chriſto, nody von den Apofteln, andere eüfferliche Klei— 
der in verrichtung der Kirchenämprer verordnet vnd auffgefeßr, Son— 
der bierinn der Kirchen jre freiheit, doch dad es alles erberlich vnd 
erbamwlich zugehe, gelaffen. So mögen wir leiden, das die Kirchen: 
diener in allen ämprern, fo fie in der Kirchen verrichten follen, den 
gwonlichen Chorrrod, bi auff ferner vnſern befcheid,, gebrauchen, 
ond fonft auch in allweg ſich einer ehrlichen, gebürlichen Kleidung 
fleiſſigen, damir nicht allein jr Wort vnd Predig, fonder auch jr 
Kleidung, Weiß und Geberde ein Leer der Tugent feien. 


Drdnung der Feiertag. | 


Wewol vor zeiten ſich der Feiertag ‚halben, allerlei vnrichtigkei 
in der Kirchen zugetragen, jedoch jo haben die heiligen Apoftel vnnd 
jre Nachkommen, Eärlich vnd gnugſam dargethon, das die Ehriftlich 
Kirch an feinen Leuirifchen Feyertag gebunden fey, fonder hab hiers 





79) Ind. A. von 1582 Zuſaz: Damit auch nicht mit ber Beit, etliche Geſang, fo 
nicht allerdings rein, bey Unfern Kirchen heimlih möchten einfchleichen, feynd 
Wir bedadht, fürderlich, etlihe der beffern vnd reineften teutfchen Geſaͤng zu: 
fammen druden zu laſſen, deren ſich bißher die Kirchendiener und Schulmei: 
fter, Unfers Fürftenthumbs , bey den Chriſtlichen Bemeinen gebraucht, auch 
fürauß gebrauchen follen, Ä 
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inn freiheit, was nutzlich vnnd zu erbawung des Glaubens in Chris 
ſtum dienftlich, nad) gelegenheit jedes Lands vnnd Volcks, zuoronen 
vnd zugebrauchen. | 

Dieweil dann die Ordnung der Feiertag, gmeiner Kirchen das 
hin dienftlich, das fie beftimpre zeit wiffe, die Predig vnd die aufs 
theilung der heiligen Sacrament zubeiuchen, Vnd die gemeinen 
Weltlichen Recht, zu beweifung jres gehorfamen Dienftö gegen Ehrifto 
dem Son Gottes vnd feiner Kirchen, jre befondere freiheit den fürs 
nämbjten Seiertagen geben. So wöllen wir, das hie nachbenannte 
tag zu Feirtag verkündiger, und Ehriftlicher gebür nach, gehalten 
werben. | | 

Alle Sontag. 

Der Chriſttag. 

Der nacht tag darnad). 

Der Jars tag. | 

Der bberft Epiphania genannt. | 

Der Dftertag fampt dem nächften darnach. 

Die Himmelfart Ehrifti. | 

Der Pfingftag fampt volgendem Montags. 

Die Liechtmeß Purificationis Mariae. | 

Verkuͤndigung Mariae, genannt Annunciationis, 

Aller Apofteln tag. 

Joannis Baptifte. 


Was an Feften und Feiertagen foll fürnämlich ges 
predigt werden. 


Wr wollen auch, das gleich wie in folchen tagen ein Ordnung 
gehalten, alfo auch die Kircdyendiener in jrer Leer vnd Predig, von 
dero wegen am fürnemlichften die Feirtag beftimpt fein, gebuͤrlich 
Ordnung halten. Vud achten auß allerley bedencken, für nutzlich, 
das auff die Sontag die gewonlichen Euangelien für vnnd für ges 
prediget, vnd aufgelegt werden, beuorab an denen orten, da am 
Sontag oder Feiertag nur ein Predig gerhon würdt. | 

Im Aduent, wie er bißher genannt ift, soll man neben dem ges 
wonlichen Eüangelion die Promissiones, fo den heiligen Patriardyen 
von der Zufunftt Chriſti verfprochen, vñ durch die Propheten be= 
ſchriben fein, fleifjig lehren, damit. die Kirdy bericht werde, das vn⸗ 
fer Chriftlicher Glaube, nicht ein ſelbs gewachßner, oder von Mens 
{chen erdachter Glaube fey, fonder fey von anfang der Welt von Gott 
geoffenbaret, vnd mit warhafftigen Götlichen Wunderzeichen beftärigt 
worden, fei auch fonft Fein anderer Glaub, dardurdy wir gerecht 
ond felig werden mögen. | a 

Der Chriftag vnnd ettlich der nachnolgenden Feſt, erfordern für 
ſich ſelbs die Hiftorien von der Geburt Ehrifti, vnd was ſich darbey 
vnd hernach verloffen hab, auch was die Gutthat Chrifti fein, die er 
mit jm vom Himmel auff Erden zu vnſerer ewigen feligfeit ges 
bracht bat. | ah 
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‚. Ju ber Faften Quadragesima genannt, foll von der rechten Ehrift: 
lichen Buß gepredigt werden. 

Auff den vn ift ed nußlich, neben der ———— des Palm⸗ 
tags, dem jungen Volck die Hiſtorien des gantzen Paſſions, zu dreien 
malen, Naͤmlich morgens, nad) Mittag, vnd zur Veſper zeit, auf: 
getheilt, fürzulefen. 

Vud hernach diefelb Hiftorien. auff den grünen Donnerftag vnud 
Eharfreitag der gmeinen Kirchen außzulegen, vnnd jren nug vnnd 
gebrauch mit fonderlichem, ernft vnd fleiß zuerflären. 

Von Oſtern an, biß auff Ascensionis, foll man die Hiftorien 
von der Vrſtend Chrifti, wie fie von den heiligen Euangeliten be— 
fchriben, verfündigen, das man der zweien, Hanptartidel vnſers Ehrifts 
liyen Glaubens, Naͤmlich das Chriftus am dritten tag von Todten 
erftanden, vund wir auch von Todten aufferftehn werden, ein gutten 
grundtlichen bericht, auß heiliger Goͤttlicher Schrift entpfahen mög. 
Das Felt Ascensionis Ehristi bringt auch mit im ſelbs ſein 
Hiftorien, wie fie in Actis Apostolicis cap. j. befchriben, das dars 
auff vnd den volgenden Sontag, von, dem Artickel vnſers Glaubens, 

darinn wir bekennen, Chriftus fey gen Himmel gefaren, fige zu der 
win Gottes, vund werde von dannen fommen, zurichten die les 
endigen vnnd die todten, gelehrt vund geprediget, werde. 

Auff den Pfingftag vnnd Feirtag hernach, foll man das ander 
Gapitel in Actis Apostolicis predigen. 

Der Sontag Trinitatis ſoll fürnemlich dahin. gebraucht: werden, 
dad man darauff predige, wie nur ein Gott ſey, vnd doch in diſem 
einigen Göttlichen weſen, feien drey onderfchidlich Perſonen, nämlich 
Darrer, Son vnnd heiligen: Geift:); — 

Auff den Tag Joannis Baptistae, gehoͤret neben der Hiſtorien 
von Zohanne, auch die Stiftung des Tauffs, des Johannes eriter 
Minifter gewefen. 

Die Feft der Apoſteln, follen vns firnemlich erinnern der Wars 


heit des heiligen Euangeliond Ehrifti, das durch die Apoſtel, fo.den 


heiligen Geijt auff den Pfingſtag ie Hier in allen. Landen: gepre= 
Diger, vnd mit groffen wunderzeichen beitätiget worder.ift. _ 

Vnd in funma, die Kirchendiener follen das Volck mit allem ernſt 
vnd fleiß berichten, das die Feiertag nicht zum vnnutzen mäffigang, 
zur Süllerey vnd mutwilligen fpilen oder tängen, fonder zu vnder— 
weifung in der rechten warbafftigen, Ehriftlichen Leer verordnet feien, 
darumb wölcher fie mißbrauche, der werde, ald ein Verachter Goͤtt⸗ 
lichs Worts, der zeitlichen ond ewigen. Straff Gottes verpflicht fein. 


Drdnung der gmeinen Kirhenämptern, beid am Feyera 
tag.uond Werdrag. 


Bud anfengklich von der Vefper am Sampflag und anderen Feſt Abendt. 
We ed am Abent zur Veſper gehalten werden fell, wann auff 


den volgenden Sontag oder andern Feiertag, das, heilig Abentmal 
Chriſti zuhalten fürgenommen würdt , 1 hieoden bey des Capitel, 
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Von der Buß vnd Abſolution verzeichnet. Allein das neben dem fels 
ben auch zunor ein Chriſtlich Gſang, vnnd under dem der Klirchens 
diener die Leuͤt verhörer, ertlich Palmen von den Schulern gefungen 
werden follen. 

So aber auff dem volgenden tag Fein Communion oder Nacht: 
mal Ehrifti gehalten wuͤrt, follen in den Stetten die Schuler zur 
Veſper, ettlich lateiniſch Palmen, mit einer lateinifchen Antiphona 
fingen. Darauff ſoll ver Kirchendiener ein Capitel auß der heiligen 
Schrifft, des Alten vnnd Newen Teſtaments, fampt jren Summas 
rien, dem gegenmwürtigen Volck ordenlich zu teuͤtſch fürlefen. 

Nach dem verlegnen Gapitel finge man das teuͤtſch Magnificat, 
oder ein ander Chriſtlich Gefang, vun bejchlieffe ed mit einem ges 
“ meinen Gebett vud Gegen, \ 

In den Dürffern aber, mag nach gelegenheit derfelbigen Kirchen, 
der Pfarher zur Veſper anfengklih mit der. Kirchen ein teütfchen . 
Palmen fingen, darnad) ein Kapitel auß dem Alten vnnd Newen 
Zeftamentwie jegbemelt, verlejen, vnn darauff widerumb ein teuͤtſch 
geijtlich Kied oder Pfalmen fingen, vund mit. einem gmeinen  Gebett 
vand Segen befchlieflen. 


Ordnung der Kirhenämpter am Sontag und andern 
- Feiertagen. | 


SH ein Commmnio vorhanden, Toll die felb, laut des hieoben 
verzeichneten Capitels Ordnung, des Nachtmals vnſers Herrn Jeſu 
Chriſti verrichtet werden. | Fr 

So aber fein Communio gehalten wuͤrdt, folle die Schul anfangs 
ein lateiniſch Introit, oder die Kirch ein teuͤtſch Geiftlich Lied fingen, 
darauff volget die Predig, vnn nach der Predig fol widerumb ein 
Pfalm oder ein ander geiitlich Lied gefungen werden. Man foll fi) 
aud) fleiffigen, das ſich die Gfang nach der Leer, vnnd zeit ordnung 
richten, Al8 naͤmlich. ! 

Auff den Ehriftag vnnd nachuolgenden Feften, von- der Geburt 
Ehrifti, zur Oftern, von der Vrftend Chrifti, damit die Kirch der 
noͤttigen Stuck der Leer des Chriſtlichen Glaubens, beid mit predis 
gen vund fingen wol erinnert werde. | | 

Nach Mitrag in den Stetten, ſoll am Sontag ein Predig, vnd 
zur Vefper zeir der Catechismus, wie es oben bemelt, gehalten werden. 

Auff den Dörffern fol man den Catechismum %), auch am Son⸗ 
tag nad) Mirtag, namlich gleich auff den Mitrag oder zur Vefper 
zeit, wie es die gelegenheit. des Orts vun Volcks erleiden mag, 
halten. 

Aber an Feirtagen, daran. der Catechismus vnderlaſſen, foll ein 
Befper, wie am Sambftag oder Feirabendt, gehalten werden. 


30) Das Folgende in d. A. u, 1582: — — an Sonn und Beiertagen, gleich 
auff den Mittag oder zur eſperzeit, — 0. 
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7 Am Wercktag. 


IN einer jetlichen Statt, folle alle Wochen zwen Tag, vnd in 
einem jetlichen Dorff ein Tag, fo dem ort vnd Bold am gelegne= 
ften fein wuͤrt, mit ſolcher Ordnung geprediget werden, das man 
anfangs vor der Predig Pſalmen, dergleichen nad) der Predig jedes 
mals ein teuͤtſchen Pfalmen finge, vnn werde mit gewonlicyen Se— 
gen befchloffen. | 


Ordnung der Ee einlaitung. 


ES ift wol und Ehriftlic bedacht, das die neuͤwen Eeleüt. in der 
Kirchen vor der Gmein verkuͤndiget vnn eingefegnet. werden, Dann 
wiewol der Eelidy Contract, gleidy wie fonf andere Weltliche Eon: 
tract, möcht auch wol auff den Rhatsheuͤſern oder andern. gemeinen offen= 
lichen, ehrlihen vnd Burgerlichen orten verricht; werden, Jedoch 
dweil in der erften Außbreittung des heiligen Euangelions Chrifti, 
nad) der Apoftel zeit ſich vil Funden haben, fo den Eelichen. Etand 
für ein onheiligen Stand, mit dem die Kirch Chrifti nicht zuchun, 
haben folt, gehalten, auch ſich durch anrichtung: des Eatans, der 
aller Görtlihen Ordnung feind ift, den Eeleuͤten in: jrem Staud, als. 
lerley vnrichtigkeit begegnet , darinn die Vergwiſſung jrer Gdrtlicyen 
zufamen fügung jnen in jrem Gwiffen ndttig. So iſt es zur befjerung 
der Kirchen falt nußlich, das die newen Eeleuͤt in offentlicher Ver— 
famlung der Kirchen eingefegnet werden, damit: mänigflic). darauf 
ermanet werde, das der Eeftand an im ſelbs ein ehrlicher; onn Gott⸗ 
gfälliger Stand fen, dad aud) die Eeleuͤt fo. jnen. was: vngluͤcks be- 
— dardurch zur Gedult vnd anruͤffung Gottes bewegt werden 
moͤgen 


Es ſoll aber die Verkuͤndigung vnnd einlaitung der neuͤwen Ee⸗ 
leuͤt mit volgender Ordnung geſchehen. 


\ i . 
Don Eeleüten wie man die einlasten foll. 


Zom erften fol man die Leit darzu vermauen vnd darob halten, 
daß die fi) Eelich zufamen verpflicht haben, ſich gute zeit daruor, 
ehe dann fie zu Kirchen gehn, jrem Pfarher anzeigen, auff dad man 
fi) möge erfundigen, ob folche Leit nach Goͤttlichem vnd Natürli- 
dem Rechten, on alle hindernuß Eelich mögen bey eittander wonen, 
vund nit heuͤt auß vnwiſſenheit zufamen geben werden, die man dars 
nach mit Schand vnnd Ergernuß wider von einander ſcheiden muͤſſe. 
Darumb foll man fürohin ein jeglih bar Volck in Sterten vnd Fle—⸗ 
. den, drey mal vnd anff drey Sontag, aud) in,einer Kirchen, warn 
die Gemein bey einander verfamlet, offentlichen, vnnd alfo verfündigen. 


Wie man Verlobt Eeleät verfündigen foll. F 


N. vnd N. woͤllen nach Goͤttlicher Ordnung, zum heiligen Stand 
der Ee greiffen, begern zu — ein gemein Chriſtlich Gebet; das 
fie difen -Chriftenlichen, Eelichen Stand, in Gottes Namen’anfahen, 





216. (xci) Kirchen-Geſe ze. 


vnnd ſeligklich zu Gottes Lob volenden moͤgen, vnd hat jemands dar⸗ 
ein zuſprechen, der thuͤe es bey zeit, oder darnach vnnd ent⸗ 
halt ſich etwas zuuerhinderung darwider fuͤrzunemen, vnd Gott geb 
jnen feinen Segen, en 
Wann fie nun in die Kirchen kommen, follen' fie in ven fordern 
Stülen ftill bleiben ftehen, biß fie von dem Pfarrherr bernffen werden. 
Der Pfarrherr aber fol vor dem gelegnejten Altar ven newen 
Eeleiten, von dem Eelichen Etand nachuolgender weiß verlefen. 
Es feien neuͤwe Eeleüt herein fommen, mit namen N. und N. 
vnd wöllen in Gottes namen jr Eeliche pflicht vor der Chriftenlichen 
Kirchen beftätigen laffen, wund den Segen Goͤttlichs Wort empfas 
hen. Hierauff das fie den heiligen Stand nicht mit vnuerſtand Gott: 
lichs worts, wie die Vngleubigen, aufahen, fo follen fie zum: eriten 
auß der heiligen Schrifft. vernemen, wie der Eelicy Stand von Gott 
iſt eingeſetzt worden, F 
Gott der HERR ſprach (j. Moſ. ij. Gen. ij.), es iſt nit gut, 
das der Menſch allein ſey, ich will jme ein Gehilffen machen, vie 
vmb jn fey, da ließ Gott der Herr, ein tieffen Echlaff fallen auff 
den Menfchen, vnd er entſchlieff, vnn name feiner Rippen eine, vnd 
ſchloß die Statt zu mit Fleifch, vnd Gott der Herr erfchuff ein Weib 
auß der Ripp, die er von dem Menfchen name, vnnd bracht fie zu 
jme, da ſprach der Menſch, das ift ein mal Bein von meinen Bei- 
nen, vnd ein Fleiſch von meinem Fleiſch, man wuͤrdt fie nach dem 
Man heiffen, darumb das fie vom Man genommen ift, darumb 
würdt ein Man fein Darter und Mutter laffen, vnnd an feinem 
Weib anhangen, vnd werden fein zwey ein Leib. 
Zum andern, follen fie aud) hören das heilig Euangelion, wie fie 
einander verpflicht ond verbunden fein follen, ( Matth. xır.) Dice Pha= 
rifeer tratten zum Herren Jeſu, verfuchten jn vnd fprachen zu jme, 
iſts auch recht, das fi ein Mann ſcheide von feinem Weib, vmb 
irgent einer orjadh willen. Er autwurt vnd fprad), habt jr nit ges 
lefen das, der im anfang den Menfchen gefhaffen bat, der machet 
das ein Manu vnd Meib fein folt, vnd ſprach, darumb wuͤrdt ein 
Menſch Vatter vund Murter laffen, vnnd an feinem Weib bangen, 
ond werdent zwey ein Leib, Was nun Gort zufamen gefilgt hat, das 
foll der Menfch nit fibeiden. Da fprachen fie, ——— bat dann Moi⸗ 
ſes gebotten zugeben einen Echeidbrieff, vnnd fich von jr zuſcheiden? 
Er ſprach zu jnen. Motfes hat euch erlaubt zufcheiden von euͤwern 
Meibern, von ewerd —38 hertigkeit wegen, von anbegin aber iſt 
es nit alſo geweſen. Ich tag euͤch aber, wer ſich von feinem Weib 
RT es fen dann vmb des Eebruchd wegen, vnd nimpt ein ans 
a bricht die Ee, vnnd wer die Abgefcheiden nimpr, bricht auch 
die Ee. | 
Zum dritten, fo follen fie aud) das Gebott Gottes hören, wie fie 
ſich gegen einander follen halten. Alſo ſchreibt S. Paulus (Ephe. v.) 
je Männer lieber ewere Weiber, wie Chriftus geliebt hat Die Ge: 
nein, vnd hat ſich felbs für ſie geben, auff das er fie heiliger. vnd 
hat fie gereiniget durch das Waflerbad im Wort, auff das er jme 
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ſelbs darftellet ein heilige Gemein, die nicht hab Flecken oder Run⸗ 
el, oder dero etwas, jonder das fie heilig fey, vnd vnſtraͤfflich, 
lſo wollen auch die Männern jre Weiber lieben, als ineigng@eib, 
Mer fein Weib lieber, der lieber ſich felbs, dann niemands hat jes 
mal fein eigen Fleiſch game, fonder neeret es vnnd pflege fein, 
gleicdy wie. auch der HERR fein Gemein, — 
Die Weiber ſeien ynderthon jren Maͤnnern, als dem HERRN, 
dann der Mann iſt des Weibs Haupt, gleich wie auch Chriſtus das 
Haupt iſt der Gemein, vnnd er iſt feines Leibs Heiland, Aber nım 
wie die Gemein Chriſto ift vnderthon, alfo auch die Weiber jren 
Männern. in allen dingen, 2 Re 
Zum vierdten, follen fie hören den Gegen, damit onfer Heir 
Gott. den Eelichen Stand gefegnet har, dann alfo ſteht geichriben, 
(Gen. ij.) ‚Gott fhuff den Menfchen jme ſelbs zum Bild, ja zum 
Wild Gottes ſchuff er jun, vnnd ſchuff fie ein Maͤndlin and Frewlin, 
vnd Gott ſegnet fie, vnd ſprach zu jnen, feiet fruchtbar und mehret 
euͤch, vun Fülket die Erden, vnd machet fie eich onderthon. So 
fpricht auch Salomon (Pro, xviij.) Wer: ein Weib uͤberkompt, der 
—** ein gut ding, vnd wuͤrdt wolgefallen von dem Herrn 
oͤpffen. — — 
je ec fünfften, follen fie auch hoͤren das Creuͤtz, das‘ Gott auff 
den Gelichen Stand gelegt bav,. fo ſprach Gott zun Weib ;ı ich 
will dir vil Kummer fchaffen, wann du fchwanger würft, du folt 
deine Kinder mit kummer gebereu, vnd folt dich ducken vor deinem 


an, — 
Vnd zum Man ſprach Gott, dieweil du gehorcht haft der 


Stimm deines Weibs, vnnd geeffen. von dem Boum, darunon ic) 
dir. gebott vnd ſprach, du ſolt daruon nicht eſſen, verflucht ſey der 
Acer vmb deinetwillen, mit, Kummer ſolt du dich darauff erneeren, 
dein lebenlang, Dorn vnd Diſtel ſoll er dir tragen, vnd ſolt das 
Kraut auff dem Veld eſſen, im Schweiß deines Angeſichts ſolt du 
dein Brott effen, biß das du wider zur Erden wuͤrdeſt, danon du ges 
nommen bift, dann, du biſt Erden, vnd zus Erden ſolt du werden. 

Zum fechiten, foll neben dem Ereuͤtz auch der Troft ond Vnder⸗ 
baltung in dem Greg vermerckt werden, dann vnſer HERR Chris 
ftu3 hat die Sind, von derowegen der Menfch mit: dem Creuͤtz bes 
laden wuͤrdt, auff fich genommen vnnd gebüßt, auch durch fein Creuͤtz, 
das er von vnſertwegen auff fich genommen alle Ereiß, denen fo an 
jin glauben, gelegnet vnd geheiliges, Darumb fagt der Pſalm ferroiii.) 
von dem Man, Wol dem der deu Herren fuͤrchtet, vnn auff feinem 
Meg gehet, du wärft dich neeren mir deiner Hand arbeit, wel dir 
du haſts aut. So fehreibe auch Paulus vom Weib alſo, das Weib 
würde ſeelig von Kinderzeuͤgen, fo fie bleibt im Glauben, vnd in 
der Lieb, und in der Heiligung ſampt der Zucht, 


Mac difem verleſen, ſprech der Kirchendiener alſo. 


Jr newen Eeleuͤt, wöllend jr auff ſolche fürgeleßne Stud, ewer - 


Eelich pflicht beftätigen laſſen, ſo kompt herzu. 


/ 


— 
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: = dann beid Eeleuͤt für den Pfarrherr kommen, ſprech er zu 
em Mann. - 
Re wilt du N. bie zugegen zu deinem Eelihen Gemahel ? 


Darnad) zum Weib. 


N. wilt du difen N. zu deinem Eelichen Gemahel? 

| Vnd als fie beid folches beiahen, neme der Pfarrherr jre beide 
Hand, füge fie zufamen und fpred). 

Ewer beide Eeliche pflicht, fo jr hie vor Gott vnd der heiligen 
Chriftenlihen Kirchen thun, beftätige ich eäch in dem Namen des 
Vatters, vud ded Sons, vnd des heiligen Geiſts. Was Gott zufa: 
men gefügt hat, das foll der Menfch nicht fcyeiden. 

F Haben ſie dann Ring, moͤgen ſie dieſelbigen einander geben, 
darauff heiß fie der Kirchendiener nider Inden, vnd ſprech alfo. 


Laßt vns bitten. | | 


Allmechtiger ewwiger Gott, der du Mann und Meib gefchaffen, 
und zu dem Eheftand verordnet haft, darzu mit Früchten des Leibe 
gefegnet, und die geheimnuß deines lieben Sons Jeſu Ehrifti, und 
der Kirchen feiner geliebten Gſpons darinnen bezeichnet, wir bitten 
beine " grundlofe re du wölleft follidy dein Gefchöpff, 
Drdnung vnd ‚Segen nicht laffen verruden vder vndergehn, fonder 
rue in vns bewaren, durd) Jeſum Ehriftum vnſern HENRN, 
men. Ä 
Es fpreche ein jeder infonderheit, und bette dad Vatter vnſer. 
Darauff volgt der Segen, Numeri vj. Der Herr fegne dic), etc. 


Bon Befuhung und Communion ber Kranden. 


DEr Allmächtig Barmherkig Gott, hat ſich der ellenden vnd 
betrübten, die feinen Namen auf rechtem Vertrawen anrüffen, fo 
nädiglich angenommen , das er nicht allein juen allen vätterlichen 
Schutz vnn hilff verfpricht, fonder fuͤret auch vnderm Zunamen fei= 
ner Maieſtet, fuͤrnemlich diſen Tittel, das er ſey ein Zuflucht der 
ellenden, ein Heiland deren, ſo da ſeind eins zerknitſten Herzen 
(Pal. ix.), vnd bat auch zum mehrmalen ehe wöllen den natuͤrli— 
chen Lauff Himmel vnd der Erden werendern, dann die ellenden in 
jrer nott verlaffen (Joſue x. Efaie. xxxviij.). 
„Neben dem, fo ruͤffet auch der Son Gottes alle betruͤbte zu 
im, vnd verfpricht jnen Hilff, kompt alle, fagt er (Math. xj.), zu 
mir, die jr beſchwerdt vnd beladen fein, ich will euͤch erquicken. 
| Nun feind die Krancken nicht die geringften under den befchwärs 
ten ond beladnen, als die, fo nicht allein jrer leiblichen Kranckheit 
halben, fonder auch von wegen der Suͤnden, des Todd, vnd der 
Verdamnuß, deren fie durch die Kranckheit erinnert werden, groffe 
befchwärliche Bekuͤmmernuß und Anfechtung haben. | 
Darumb follen fic) auch die Kircyendiener der Kranden, fo jres 
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Kirchendienſts begeren, mit allem Ernft vnd Fleiß annemen, vnn 
denfelben, vermdg jres Beruffs, Ehriftlich ZTroft beweilen: : - 

Es ficht vns auch auß allerley bewegenden Brfachen‘ für gut 
an, das die Kirchendiener, auch denen Krancken, fo jrer nit begeren, 
jren gutten Willen vnd Dienft, durch fid) felb& oder jre-Verwandten 
vnd Zugerhonen, erzeigen und anbieten. | 

Vnd nad) dem die Berrübren, beid durch Predig und Sacra⸗ 
ment getröft werden mögen, So foll ein Kirchendiener, der zu eiriem 
Krancken beruffen wärdt, anfänglich warnemen, wie ed mit - dem 
Kranden, der Befchwärde vnn Bekuͤmmernuß halben ein geftalt habe, 
Nämlich ob der jme allein den leiblichen Schmergen laß anligen, 
oder ab er auch der Sünden vnd vmb der Verdamnuß halben bes 
ſchwaͤrd trage, wie ed nun der Kirchendiener befinde, alſo ſoll er 
aud) fein Vuderweifung und Troͤſtung, mit erflärung Götrliches 
Zorns vnd Gnaden, darnach richten, v3 der Vnachtſam in erfannts 
nuß feiner Sünde, vnd darauff zur begird Görtlicher gnaden ges 
füret, der Betruͤbt aber und erfchrodt in feinem Gwiffen, mit dem 
Euangelio getrdft werde. | | 

arnach foll der Kirchendiener fich gegen dem Kranden halten, 
mit erzölung der gemeinen offentlichen Beicht, und Abfoluierung, 
wie ed mit den Gſunden gehalten, vnd hieoben under dem Tittel von 
der Buß vnd Abfolution befchriben ift. 

Vnd dweil das Sacrament des Nachtmald von vnſerm Herrn, 
dahin gemeint vnnd verordnet ift, das durch deffelben nieffung, das 
bloͤd, zaghafft Gwiſſen, im rechrem Glauben vnd vertrawen geſterckt 
werde. — 

Vnnd aber der Kranck, in anſehung das er durch ſchwacheit 
des Leibs * ſchwacheit des Glaubens vilfaltig gereitzet, vnnd in 
allerley anfechtung gezogen wuͤrdt, der ſterckung des Glaubens faſt 
notturfftig iſt, ſo ſoll er auch auff ſein Chriſtlich, gebuͤrlich beger, 
vnnd bekanntnuß ſeiner Suͤnd, auch Glaubens Jeſum Chriſtum, mit 
dem Sacrament des Nachtmals verſehen werden. 

Dann wiewol das Nachtmal, fuͤrnaͤmlich in gemeiner Verſam⸗ 
lung der Kirchen zuhalten iſt, Jedoch dweil Ehriftus ſpricht (Matt. 
xviij.), wa zwen oder drey in meinem Namen zuſamen kommen, da 
bin ich mitten vnder jnen, fo gibt er hiemit zuuerſtehn, das auch 
ein Kirch Chriſti ſey, wa ſich ein Kirchendiener vnd ein Krancker im 
Namen Chriſti bey einander finden. So iſt der Kranck, der warhaff: 
tig in Chriftum glaubt, nicht weniger ein Glid Chrifti und der Kir— 
chen, dann ein Gefunder, hat auch fein Gerechtigkeit, zu den Guͤ— 
tern der Chriftlichen Kirchen, under wölchen das Sacrament des 
Nachtmals nicht dad neringit üft, eben als wol, als die Gefunden, 
darumb folle im das Nachtmal auff fein gebürlicy beger Feind wegs 
abgefchlagen werden. 

Es joll aber der Pfarber die Leit vermanen, das fie in jr Kranck⸗ 
beit mit dem begern des Sacraments, nicht biß auff die letſt nott 
verziehen, fonder ſich bey zeit laſſen anzeigen, damit fie zuuor vers 
hoͤret, onderricht und getrdft werden mögen. 
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„7 Ge nun der Kirchendiener auff die Vnderrichtung, bekanntnuß 
der Suͤnden vnd Abſolution, wie oben vermeldet —8 ein Tag, ſo 
es geſein mag,..oder auff dad wenigſt etlich Stund, vor der empfa⸗ 
hung · des Nachtmals, mit dem Krancken verricht werden ſoll) das 
Nachtmal bey dem Krancken zuhalten fuͤrnimpt, ſoll er es aller ding 
mit der Vermanung, Gebett vnd verleſen der Stifftung Chriſti, wie 
hieoben im Capittel vom Nachtmal Chriſti beſchriben außrichten, 
Jedoch ſo die nott des Krancken dermaſſen ſo groß wuͤrde, das es 
langen Verzug nicht erleiden möcht, mag die Vermanung außgelaſ⸗ 
fen, dad Gebett-aber vnd die Mort. der Stiftung: Ehrifti, follen in 
allweg geſprochen, vnnd darauff der Krand mit dem Sacrament 
Brord vnd Weins verfehen, auch hernach mit tröftlihen Sprüchen 
der heiligen Schrifft, vnd Chriſtlichen Argumenten, zum vertrawen 
in HERAN Chriſtum, zur Gedult vnd Gehorſam, ermanet werden. 

Es ſoll auch der Pfarrherr, die Geſunden, beuorab die Fruͤnt⸗ 
ſchafft vnd Nachbaurſchafft, vermanen, ſo das Nachtmal bey einem 
Krancken gehalten wuͤrdt, das ſie ſich auch darzu verfuͤgen, vnd ob 
fie ſchon ſelbs das Nachtmal nicht empfahen, doch helffen betten, vnd 
jrer kuͤnfftigen nott hiemit erinnert werben 21). 


: Ordnung ber Begrebnuß. | 


‚. ES brinat zwar denen fo in onferm HERRN Jeſu Chrifto auf 
difem zeitlichen Leben verfchiden fein, vnſer dienſt auff Erden Fein 
nuß, dann dieweil Chriftus ſagt (Joan. xj. Joan. v.), ic bin die 
Vrſtend vnd das Leben, wer an mid) glaubt der würde leben, ob er 
gleich fterbe, ond wer da lebt, vun glaubt an mich, der würdt nim⸗ 
mermebr fterben. So feind wir gnugſam vergwißt, dad wölcher in 
dem Glauben vnd vertrawen auff vnſern einigen HERAN vnd Heis 
land Ehriftum von diſer Welt abfcheider,„ der habe allbereit on all 
onfer Wuͤnſchen, Begird, Fuͤrbitt, Hilf und Zuthun, die Ruw des 
ewigen feligen Lebens, vnd werde mit. fremden beſitzen die Herrligs 
feit des Himmelreichs am Juͤugſten tag, durd) onfern HERAN Chri⸗ 
ftum auch leiblich, der Leib vergehe gleich in der Erden, im Waſſer, 
im Lufft, oder Fewr, wie er woll, von den Todten aufferftehn. 
Nichts defterweniger, follen wir onfere VBerfchidenen und Abge⸗ 
ftorbenen, ehrlich vnnd gebürlich zur Erden mit ſolchen Dienften, fo 
uns, die noch im Leben fein, zu nu erfchieffen mögen, beftätigen, 
damit wir die Lieb, fo wir gegen inen in jrem Leben gehabt, vor 
maͤnigklich bemeifen, auch vnſern Glauben, den wir in Chriftum has 





81). Zuſaz in d. A. v. 1582: Was aber allhie von Befuchung der Krancken ge: 
fagt, wie felbige Chrifttich informirt, und zum feligen Abſchid bereit werben follen, 
das, wöllen Wir auch von Befuhung der armen Leut, welche ibrer Mißhanblung 
halber zum Tod verurtheilt werden, verftanden haben. Und follen die Kirchen: 
diener jedes Orts zum wenigften drey Tag vor Publicierung der Urtheil zu ih: 
nen erfordert werden, und fie zu Chriftliher Buß ermahnen, auß Gottes Wort 
unterweijen, und tröften, und mit bem heiligen Nachtmahl Chriſti verſehen. 
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haben, zur Vrſtend von den Todten hienit bekeuten vnd die Hoft 
nung *— zu des Verſchidaen vorigen‘ Heil ei Sagten tra⸗ 
gen, bezeuͤgen. J 

Hierauf folle fi ch maͤnigklich vor: ‚allen — Aber ubi 
und Heidnifchen Dienften „ ſo nicht. und ſelbs, fonden * den Ab⸗ 
geſtorbnen für nutzlich erdacht ſein, huͤtten. un — 

Damit nun der verſchidnen Begrabuuß;. vns aublich gehalt 
werde, mag man erftlich mit: dem, Glocken leütten, das hiemit die 
Leuͤt, ſo die Leich zur ——— belaiten wollen/ ein Beichem. ber 
zeit * ee en: ; 5. ie. tell⸗ Ri 
Darn die Leich zur Begrebnu tragen R H Mir 
chendiener dem Volck das &a apitel, in — erſten zu; deu Shefa..Capı 
üij. von dem verfchidnen in Ehrifto, Oder dad ———* son 
nis am ri. vom Lazaro, oder ein anders eleicha rgimemt * 
vngeuarlich mit diefer -Prefatiom... HEHMRYE . 

Lieben: Freuͤnd wir haben jeßumder ,. wie, „wol tebftlicher: Zuwere 
ſicht vnnd hoffnung ſein, ein Mitglid vnſers Herrn Jeſu ——* 
auß freuͤntlicher Lieb zur Begrebnuß geleitet. 

Darmit wir num nicht om Vuderricht vnd So RUE 
wöllen wir hören die Wort des heiligen Apoſtel⸗ Bank er des 
heiligen Euangeliſten N. alſo lautend. 13 

wir, wöllen eüch lieben Brüder, un; De rer 


Oder. — de 


— fagt zu Jeſu (Joan. xj.), Hert wer bie dene, 
mein Bruder were nicht aegucd kenn; 


Odber. 


PORN iſt auferſtanden von den Todten, vnd der — —— 
worden, under denen die da ſchlaffen, ꝛxc. (j. Cor. xv.) 

Daranf foll er ein Eure Predig thun, von. dem. Tod, von ber 
Drftend pud dergleichen Argumenten, ſo ſich zur Leich Ms Troſt 
—— die in Bekuͤmmernuß fein, ſchicken. 

Am enb fol er die abgeftorbene Perſon, der guäbigen hand 
Gottes euelhen, Vnd die gegenwuͤrtigen ‚Berfamlung omb beſſe⸗ 
rung. deö Lebens, Chriftlich abfterben, vnd froͤlich Vrſtend, mit 
einem — vnſer bitten ‚laffen, vnd ſie darauff mit. den gemeinen 
Segen abfertigen..: 

Hiebey foll es auff diß mal mit der Kirchenordnung bleiben, 
dann wa ‚mehr in den obgemelten, aud andern Kirchenhandluns 
gen, gemeiner 'Kirchenverfamlung zu nu vnd gut, fürgenommen 
werden möcht, das follen auß vnſerm Beuelch, die Pfarrherr und 
ander Kirchendiener zu jeder zeit don ben ordenlichen ſuanen vnd 
Superattendenten bericht werden. 

Wir woͤllen vns auch hiemit dig onfer ——— 
jeder zeit gelegenheit zuendern, mindern oder mehren, a r ding 
vorbehalten haben. 

eh. End bee: Kirhenordnung.: Tas! ' 


08 ebii)Rirchen⸗ Gefe ze. 
Wie alle» Pfarren, Prediceaturen, Diaconaten vnd 


Subdiaconaten, beſetzt werden ſollen. 

VNd demnach wir vor langem 8), vnnd zu anfang angetretner 
vnſer Regierung, vnſer Chriſtliche Bekanntuͤuß, der Aug ſpurgi⸗ 
— genlichen vnn aller dings gemeß, durch vnnſere 8) 
Geſandten in Juͤngſt gehaltnem Concilio zu Trient offentlichen 
Exhibiern vnd uͤbergeben laſſen; darinn dann vnder andern, auch 
auſſer *) vnſerer darauff geuolgten Kirchen vnnd anderen Ordnung 
zuſehen, das vnſer entlicher will vnn meinung geweſen (wie noch) 
das Wort Gottes, mit erhaltung der Miniſterlen, vermittelſt Goͤtt⸗ 
licher Gnaden. zubefuͤrdern. Demnach ordnen, beuelhen vnd wöoͤl⸗ 
len wir/ wa in vnſers Fuͤrſtenthumms, auch deffelben zu vnn eins 
ſehoͤriger Schirms verwandter Oberkeit und Gebieten, Stetten, 

vnd Dörffern, von althers eigne geſtiffte Pfarren, Predica⸗ 

turen, Diaconaten vnd Subdiaconaten, geweſen vnnd erhalten wor: 
von Das dieſelben fuͤrthin noch alſo vnabgengig bleiben. Derhal⸗ 
ben vnſere verordnete Näch , zu verrichtung der Kirchendienſten, jr 
fleiſſigs ——— achtung vnd Superintendentz haben ſollen, da— 
mit ſolche Ministeria, ſo offt die vacieren, ed habe gleich de iure 
Patronätus:diefelben zuuerleihen, wer oder wes Stands der ſeie, 
jeder zeit fuͤrderlichen vnd onuerlengt mit Gotsfuͤrchtigen, eifferi— 
gen, gelerten vnd erfarnen Dienern vnnd Ministris, obgedachter 
Augſpurgiſchen, vnd vnſer Confeffion®), Kirchen, vnnd nachgeſetzer 
derſelben gleicher fernerer Ordnungen gemeß beſtelt, vñ fein un- 
uerſehen gelaſſen werden. RE | 

Wo dann einer oder mehr weren, ſo, als obfteer, die Eollaturen 
zu einiger, oder mehren Pfarren, Predicaturen, Diaconaten, Subdia: 
onaten vuſers Fürftenthumbs herten, woͤlche fich jrer Rechten, ges 
—*8— wolten, das ſoll jhnen zugelaffen fein. Doch die Perfos 
nen, jo dermaffen nominiert, zuuor vnſern Kirchen Raͤthen alter 
gen Stutgarten zur Prob vnd examen prefentiert vnd geftelt, vund 
wa derfelbig in ſolchem der Augfpurgifchen, vnnd vnſer Confession 8) 
nach, zu ſollichem Kirchendienft taugenlichen, vnd fonften gelehrt, 
vnnd eines erbarn, Ehriftenlichen Lebens und Wandels, mit gnug⸗ 
famer Vrkund vnn Testimonijs erfunden, Wa fie zuuor und zw der 
Kirchen vnnd Ministerio‘, wie andere vnſere Kirchendiener, gepir 
liche, hernachgefete Promission erſtattet, von vnſern Kirchen Raͤ⸗ 
then (doc) anderer geftalt gar nit) admittiert onnd verordnet werden. 





82) %. v. 4582. — Unfer freuͤndlicher lieber Gere Vatter, Chriſtmilter Ge: 
daͤchtnuß, vor langem und zu Anfang angetrettener,. Seine. vätterliche Lieb 
Regierung, dero Chriftliche Bekantnuß de j . 

83) A. 0.1582. — durch Seiner vätterlihen Lieb, Gefandten, in dem gehaltnen, 
+84) 4.041582. — auch außer Seiner vätterlihen Lieb darauf — — 
85) Alnv. 4582 ſezt hinzu: auch der jüngft publicirten Formulae Concordiae, 
vnd vorgehender Unfer — ur lan a 
86) A. v. 1582. fezt hinzu: auch bemeldter Formulae Concordiae nah — 


BE re 
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Im fal aber einicher, wer gleich der were, ſo in vnſerm Fürs 
ſtenthumb auff die Ministeria von alters zu nominieren gehabt 
keine: folche taugenliche hetten, oder. nit ftellen wolten ; Dweil dann 
auß Gott des Herrn ordnung, wir vns fchuldig erkennen, vnſer 
von feiner Almechtigkeit beuolhne Kirchen auch Vnderthonen, ‚obges 
hoͤrter maffen zuuerjehen, vnd darzu, die. juͤngſte Reichs Abſchid 
vns ſollichs zugeben, Damit auch ſolliche Kirchenaͤmpter nit vacie⸗ 
ren, ſo woͤllen wir, das vnſere Kirchen Raͤth, mit verſehung ſel⸗ 
biger Pfarren, Predicaturen, Diaconaten vnnd Subdiaconaten, als 
oblaut, fuͤrgeen, Doch den Patronis an den Collaturis, biß zu⸗all⸗ 
emeiner Chriſtenlicher vergleichung in. der: Religion, vnnachthei⸗ 
fig. oder. abbruͤchig.. ze‘ tt 
Derwegen fie onfere Raͤth mit ernft daran.fein, auch darob hal⸗ 
ten follen, ‚damit: im vnſers Fuͤrſtenthumbs Oberkeit vnd Gebieten, 
audy Echyirmöuerwandten Flecken vnd Orten „ keine Pfarher, Pre: 
diger, Diaconi, Subdiaconi, noch auch Schulmeifter, oder. Meßner, 
vnſer Eonfeflion, Kirchen, vnd diſer Ordnung endrgegen, wie here 
nacher weitleuͤffiger begriffen, gedult noch geſtattet werden. 


Bonden Kirchendienern wie die auffgenommen ſollen 
werden Fa BETH 44 
DEmnach ſoll Feiner, zu Pfarrer, Prediger, Diacon, Subdia⸗ 
con, Catechiſten, oder anderm Kirchendienſt vockert, noch verord⸗ 
net werden, er bringe dann. zuuor feine Glaubwuͤrdige, Rechtmeſ— 
jige Tiestimonia feiner geburt, herkommens, haltens, thun vnd 
laffens, an Leer vnd leben, Er fen dann auch hieuor Bon vnſern 
verordneten Theologen erftlih8 vnn fuͤrnemlich auff nachuolgende 
Share notturfftiglichen, wol, priuatim, vnd latine eraminiert. 
Vnd dann darauff in gegenmwürtigkeit dreier onfer verordneter Theos 
Iogen in publico, mit einer Predig gehört vnd approbiert, Auch 
mit jme allerdings zuuor procediert vnnd gehandlet, vermoͤg vol: 
gender orbnung. | 


4’ 


Bon der Election vnnd Examine der firchendiener. 


NAchdem under allen Ämptern, fo den Menfchen auf Götts . 
licher Ordnung aufferfegr fen, Fein fchwärers erfunden wirdt, dann 
die Kirchen des Sons Gottes recht regieren, fo foll ‚fouil deſto gröfs 
fer ernft vnd fleiß, ein Kirchendiener zuwoͤlen, fürgewendn werden, 
fonil gefarlicher geirret würdt, da man einem, der mit falfcher 
Leer befleckt, oder mit ergerlichem, laſterlichem leben geſchendet, ein 
Kirchen zu regieren beuilhet. Hierauff fo.beuelhen wir, fo offt onnd 
dick vnſere verordnete Kirchenräch onnd Theologen, einen Kirchen— 
Diener wolen vnnd ordnen wollen‘, daß: fie follen fuͤrnaͤmlich auf drey 
Puncten gute fleiffige achtung haben. F | 

Erſtlich auff die Lehr des. Kirchendieners, Nämlich was er 
für ein Lehr der Religion gelernt, vnd wie er gegen der rechten, 
waren Lehr gefinner ſey. — | 


24 GR) : nNirchen⸗Geſeze. 


Ri” andern, auff fein Leben’, wie er von jugend auff Tein Leben 
hergebracht ; vnd was er jeßiger zeit fuͤr ein Leben vnd wandel füre. 
zum dritten, auff fein Alter, ob er nicht zu jung fey, dann 
Paulus ſagt, du folrnientands.die Hand bald aufflegen (das iſt zum 
Kirchenampt erwoblen) ja kein Neuͤling, auff das er fich nicht auff⸗ 
plaſe vnnd dem Loͤſterer ind: Brtheil-falle. is. . 
+, Dewumb da ſich einer des Kirchendienfts anbieten wurde, des 
Lehr und Leben, Kunft vnd Sitten unbekannt, - foll er am aller. ers 
fien , ehe dang er in das Eramen admittiert vnd zugelaſſen, ‚offents 
Uthen glaubwirdige ""Festimonia 'ond kundtſchafft, feines. herkom⸗ 
mens vnd Lebens; eintweder von feinat;praeceptoribüs, vder von 
der Obrigkeit, darunder er gewonet, oder von feinen Collegis, bey 
woͤlchen er im Kitchenampt gediener, fürbringen vnnd darlegen. 
So dann diefelben Teestimonia richtig, Toller darauff von den 
Articuln vnſers Chriftlichen- Glanbens vermoͤg der heiligen, Gott⸗ 
lichen/ Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften, auch der Aug⸗ 
ſpurgiſchen/ vnnd vnſerer Confeſſion 87), fuͤrnaͤmlich aber vom den 
Articuln, darinn man zu diſer zeit nicht allein mir dem. Bapſtumm, 
vnd der andern falichen Religion vnd Glauben, fonder auch mit 
allerley Secten ſtrittig Und zwiſpaltig ift, verhört onnd Examiniert 
werden. Demnach fo haben wir ein kurtz Regiſter derſelben Arti— 
cul 3 vnſere Theologi der Examinanden meinung 
einnemen ſollen, nach einander, wie volgt, begreifſen laſſen. 
RR RE ae ah 
Sdb ein Bott ſey? vnnd waher mann erfennet, das ein Gott fen? 
$ b.nur ein einiger. Gott fey? . 
ß — einigen Goͤttlichen Weſen, drey vnderſchidlich Pers 
onen ſeien? | 
Was. jetlicher der dreien Perfonen aigenfchafft fen? 
| Von dem Son Gottes. 5 
Db der Son Gottes fey ein Warer, Ewiger Gott, von feinem 
Himmeliſchen Vatter vor der Welt erichaffung von ewigkeit her gleich& 
weſens, gewalts vnd Maieſtet geboren? —— 
— Von dem heiligen Geiſt. 
Ob der heilig Geift fey ein Warer, Ewiger Gott, ber von dem 

Vatter und Son von Ewigfrit aufge. , 
EEE Don den Engeln Fe 
” ob die Engel: von Gott erfchaffen, oder von Ewigkeit geweſen 
fe en: 
Ob die Engel: al nach jrer erfchöpffung gut vnd bey Gott ber 
ee bliben ? ht | —* 
Was der gutten Engel: Ampt ſeyr nn den 


R ; 
SIE iv 





Fer j Je , K Gi an 1 ESS —* „ 1er; RR „ıı 
87) A. v. 1582. fezt hinzu: — wie auch der jüngft, durd die: Chur: und 
Fürften publlcirten Formulae Concordiae, 
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. Bon der -Schepffang be Welt. 
Ob dife Welt fey im anfang von Gort auß nichts erfchaffen, 
oder ſey von Ewigkeit geweien, vnd werde ewiglich alfo bleiben. 
Ob nur ein einige Welt ſey, vud fonft Feine? 


Von dem Fahl des Menfchen. 


Ob der Menſch am anfag gut, gerecht vnd fromm von Gott 
erfchaffen ſey? | j 

Sb er in der felben Güte vnnd Gerechtigfeit beftanden ſey? 

Ob er nad) dem fahl, da er gefündiget, und den heiligen Geift 
verlorn, hat dennacht jonil tugendt vnnd Erafft behalten,’ das er auß 
Par een fi) mög zu Gott beferen, auch from vnd 
elig werden‘ ’ 

Was die Erbfindt fey, vnnd ob fie ſich auff alle, fo von Adam 
natärlicher Geburt herfommen, erftrede, . 


Von der Menfhwerdung des Sons Gottes. 


Ob der Son Gottes fey zu feiner beftimpten zeit, ein warer 
Menſch, von dem heiligen Geijt, in der Jundfrawen Maria em⸗ 
fangen, vnd auß derfelben (verindg der heiligen Propheren verheife 

u) geborn? | 
Ob der Son Gottes ond Marie, Jeſus Chriftus, ein Perfon 
ſey, dody mit zweien onderfchidlichen Naturen, Nämlich der Götts 
lichen vnd Menfchlichen Natur? — 
Was der Son Gottes fuͤr ein Ampt hie auff Erden gefuͤret, vnd 
was er außgericht habe? u 
Db er kommen ſey, ein new Geſatz zugeben, vund nur. allein 
ein exempel eines Goͤttlichen lebeus fürzutragen ? 


Bon dem Kirchen oder Predigampt. 


Ob das Predigampt ſey die Schluͤſſel des Himmelreichs, vnd 
ein Werckzeuͤg, dardurch der heilig Geiſt nicht allein die Kirch des 
Eons Gottes, auf allen Voͤlckern verſamle, fonder aud) den Glau⸗ 
ben im Herten gebe vnnd beftätige, Auch die Glaubigen in dem ges  ‘ 
horſam erhalte, - i | 


Don dem Geſatz. * 


Wie vnd woͤlcher geſtalt das Geſatz Moſi abgethon vnd auff⸗ 
gehebt ſey? — 

Ob man ſchuldig ſey den zehen Gebotten, die da ſindt ein kur⸗ 
tzer begriff des gantzen Goͤttlichen Geſatz, gehorſam zuſein. 
Sdb der gehorſam, den wir hie in diſem leben den zehen Gebots 
ten leiften mögen, dem Menfchen die Verzeihung der Sünden vor 
Gott erlange, vnnd jhne fromm mache ? 

Woͤlches fei der recht gebrauch der zehen Gebott, oder des Goͤtt⸗ 
lichen Gefaß. — * 

Drenfcher?d Geſezſammlung. VI. Bo. 15 
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Bon dem Euangelio. 


Mas der gebrauch difes namens Euangelii in der Kirchen fey ? 

Mas der recht onderfchid fey, zwiſchen dem Geſatz vnd Euangelio? 

Db das Euangelion von Chriſto dem Son Gottes aller erft ge— 
predigt worden ſey, da Ehriftus ijt in dife Welt kommen, vnd hat 
feine Apoitel in die ganzen Welt außgeſchickt, Oder ob es aud) von 
anfang der Welt her gepredigt worden jey? 


Bon der Rechtfertigung des Menſchen. 


Ob der Menſch gerechtfertigt (das ift) von den Sünden und Vn⸗ 
gerechtigfeir abſoluiert vund erlediget werde, durd) den Verdienſt feiz 
ner Werck, oder allein durc den Glauben in Jeſum Ehriftum,. das 
derfelb allein ons die verzeihung der Sünden, durd) fein leiden vi. 
fterben verdient habe, 

Mad) dem der Verdienft onferer Werd uns nicht erlanger, die 
vergebung der Suͤnden, warumb follen wir dann gute Werd thun. 

Iſts auch recht geredr, allein der Glaub macht uns gerecht. 

Iſts auch recht geredt, die guten Werd find zur Seligkeit nötig. 

Nachdem wir haben verzeihung der Sünden allein durch den 
Glauben, von wegen Iheſu Chriſti, iſt es auch notwendig, das 
wir durch den heiligen Geift ernewert werden, vnn bie in difern 
leben anfahen gute. Werck zuthun, biß wir im Fünfftigen leben gantz 
rein vnd heilig werden? 

Don dem Tauff. 
Ob der Zauff, fo von Fohanne angefangen, vnn von Chrifto 
beuolhen , zu onferm heil norwendig fey ? | 
Ob der Tauff nicht allein fen ein euͤſſerlich zeichen des innerli= 
chen Tauffs, ſonder ſey auch ein Mittelwerckzeuͤg, dardurch wir 
in Chriſto vom heiligen Geiſt wider geborn vnd ernewert werden? 
Ob man auch die Kinder tauffen ſoll? 


"Von dem Nachtmal des Herrn Chrifti. 


Ob das Brot vund der Wein in dem Nachtmal des Herrn Chris 
fti, ‚fen, laut feiner Wort, (Nemet hin vnd effet, das ift mein 
Leib, Nemer hin vnnd trindet, das ift mein Blut, ꝛc.) der recht 
warhafftig Leib onn Blut Ehrifti, werde auch durch Wein und Brot 
warhafftig, wefentlicd) vnd gegenwuͤrtig außgerbeiler. | 

Ob das Brot werde alfo in den Leib, vund der Mein in dag 
Blut Ehrifti verwandelt, das da weder Brot nody Wein, fonder 
allein die geftalt des Brot vnn Weins bleibe? 

Ob der vnwuͤrdig auch den Leib vund Blut Chrifti im Nachts 
„mal empfahe. | 

Ob man auß dem Nachtmal Ehrifti, fol ein Meß machen, 
darinn man den Leib vnd Blur Ehrifti opffer, für die End der 
Rebendigen ond Zodten? - - 

b man das Brot vnd Mein für den Leib vnd Blut Chrifti 
halten foll, fo man darbey fein Verkündigung des Tods Chrifti 
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haltet. Vnd es nicht nach der Finfagung KR der Kirchen auß⸗ 
theilt,, fonder fperrer e8 in ein Sacramenthedßlin, oder tregt «6 
vmbher in einer Mouftrangen, 


Bon der Abfolution. 
Mas die Abfolution fey. 
Ob man audy die Gemein, vnd fonderlic) oder priuat Abfolus 
tion gebrauchen ſoll? 
azu die Abfolution dienftlich vnd nußlicy ſey? 


Bon der Buß. 


Ob einer, fo nad) dem Zauff in Todſuͤnd vnd Lafter gefallen, 
moͤge widerumb zu Gottes Gnaden vuud verzeihung der Einen, 
durd) die Buß fommen?. Ä 

Woͤlche feind die rechte Stüc der Chriftlichen Buß? 


Bon dem Gebett. 


Ob man allein Gott den Vatter, durch Jeſum Chriftum im 
heilgen Geift, oder auch die Heiligen foll anräffen? - 

Nachdem die Türden vnd Juden audy Gott anräffen, was zwi: 
ſchen derfelben, vnd der rechten Chriften Auräffung onderfchid fey. 
Bon der Chriftlihen Kir. 
® Welches die recht Chriſtlich Kirch ſey, vnnd wo bey man fie 

erkenne, a 
Ob man aufferthalb der rechten Chriftlihen Kirchen, mög die 
verzeihung der Sanden vud ewige Leben erlangen. 
| Toon dem Eheſtand. 
Ob der Eheſtand von Gott, oder den Menſchen ſey eingeſetzt? 


Ob der Eheſtand durch Menfchen ſatzung, einichem Stand mög 
verbotien werden. 


Von Weltlicher Oberkeit. 


Ob die Weltlich Oberkeit ſey von Gott geſtifft vnd eingeſetzt. 

Ob ein Chriſt mög mit guttem Gwiſſen das Ampt der Weltlie 
hen Oberfeit tragen. 1 | 

ES möchten gleichwol vil mehr Puncten und Artickel der Ehrift: 
lihen Lehr erzelet werden, Welche aud) zum teil in der Augſpur⸗ 
giſchen vnd vnſerer Eonfeffion vermelder, zum teil in den Edrifiz 
ten der Augfpurgifchen Eonfeffion verwandten Theologen, weitleiffig 
erfläret feien. Fedoch, dieweil in den vorgemelten Articul ongefabr⸗ 
lich alle Puncten, darinn man zu diſer Zeit mit vnſern Gegenparten 
weyig, in genere angeregt, vnd die Theologi Examinatores 
—8* wol hierin, nad) jrer, von Gott verliheuer Gabe, vnd nad) 
anſehung vnd erzeigung des Craminanden, zubalten wiffen werden, 
was fie vermdg der heiligen, Goͤttlichen Echrifft, auch der Nugipurs 
giſchen vnd vnſerer Gonfefjion in examine fragen und erforfchen 
— wer | 15 
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ſollen, So laſſen wir es auff dißmal bey den erzelten Articuln be⸗ 
ruwen. 

Nach dem nun der Examiniert, auff die fuͤrgehaltnen Puncten 
vnd Articul, Chriſtlich, vand wie jetzt vermeldet, nach außweiſung 
der heiligen Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifft, auch der Augs— 

urgiſchen vnd vnſerer Confeſſion geantwort hat, Sollen vuſere 

heologi und Kirchenrhaͤt, denfelben nit als bald. zu der Kirchen, 
dahin er bedacht, gefchickt, fonder, dieweil Paulus an einem Kit: 
chendiener erfordert, Das er aptus ad docendum, lehrhafftig fey, 
So foll dem Eraminierten zuuor aufferlegt werden, von dem Argu- 
mento, fo jm von vnſern T’heologis proponiert, ein Predig zu: 
thun, damit man nit allein fein Erudition, fonder aud) fein Pro- 
nunciatign vnd Action der Predig vernemen, Vnd was daran 
ftrafflich, ine berichten mög. . - . | 

SH ift auc ferner onjer Wil ond Meinung, das Feiner Kirchen, 
wider jren willen, one fonderlich billid) vnd beweglich Vrſach, ein 
Kirchendiener auffgedrungen werde. Darumb, nachvem- ein. foldyer, 
fo des Kirchendienjts begert, fein gwiſſe Vestimonia, beid der red): 
ten Lehr, und des erbern Wandels dargerhon hat, vnd er aljo zule: 
ren gefchickt erfunden :wärdt; So foll dannocht zuuor, ehe. vund er 
zu Zur le Kirchen geordnet würdet, dem Superattendeuten fels 
bigen Gezuͤrcks vnnde dem Amptman mit Beuelch zugefchickt wer: 
den, jne der Kirchen deren er vorſtehen vnnd verorduet werden ſoll, 
zuuor in fein Superintendenten beyſein etliche offentliche Predigen 
thun zulaſſen. So daun er der Supperattendens vermerckt, das die 
Kirch deſſelben orts, ab dem fuͤrgeſtelten Kirchendiduer Fein abſchewen 
tregt, ſonder jne im Kirchenampt wol leiden moͤg, Sol er Superat- 
tendens ſampt dem Amptman ſöollichs ſchrifftlich vnſere Kirchenrhaͤte 
berichten, damit was ferner hierinn zuhandlen ſey, von denſelben un 
fern Kirchenrhäten ordenlich verrichter werde. Das alſo die Kirch jr 
Vocation auch ordenlic) haben vnd behalten mög. 

DUrauff vnd fo bald der Kirchendicner feine Testimonia von 
dem Superattendenten vnd Amptman vnſern Kirchenrhaͤten vnnd 
Theologen alſo zugeſtelt, vnd von der Kirchen, dahin ‚er bedacht, be— 
williget, Sol er ongfahrlich auff volgende Weiß ermanet werden. 

Das er anfangs mit hochitem Fleiß bedende, vnnd zu Herken 
faß, mit was groffer Sorge, Mühe, Fleiß vnd Arbeit, er das Regi— 
ment der Kirchen annemen vnd verrichten Soll. a, 

Dann die Kirch ift ein Gefponß Chrifti, des Sons Gottes, wel: 
che Ehriftus fo hertzlich lieber, das er, jr Heil und ewiges Leben zus 
erlangen, vom Himmel herab geftigen, vund ſich mit allerley Menfch: 
licher Blöde beladen, auch fein eigen Blut vergeflen, vud den ſchmaͤ⸗ 
lichſten Tod auff ſich genommen bat, damit er fie von dem Todt er—⸗ 
rettet. Darumb foll der Kirchendiener fein beiten müglichiten Fleiß 
anferen, das er die Kirch nit mit Menfchen trawm, fonder mit Goͤtt⸗ 
licher Himmelifcher Lehr vnderrichte, damit fie durch den heiligen 
Geijt erwedt werde, dem. HERAN Chriſto jrem Breütgam trewe 
vnd glauben zuhalten, und darinn vnuerruckt vnnd onbefiect zuuer⸗ 
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barren, nach dem Eremplo Pauli, der da fagt, Sch hab euͤch ver: 
frawet einem Manne, das ich ein reine Jungfraw Ehrifto zubrechte: 
Band foll der Kirchendiener allweg mit höchitem Ernft beden⸗ 
den, da ettwas an der Kirchen, durch fein Faulkeit, Fahrleffigkeir, 
Verſaumnuß, Verferung vnd Ergernuß verfaumpt oder gehindert wers 
de, So wolle vnſer Herr vnd Gott der Himmelifch Vatter jr Blut, 
von feiner des Kirchendieners Hand erfordern. 
Hierauff foll er predigen vnud feeren die heilige Propherifche und 
Apoſtoliſche Schrifft, woͤſche mit Görtlichen, Himmelifhen Wunder: 
zeichen beftetigt, ein Lucern onferer Fuß (wie der Pfalm ſagt) und 
ein Liecht auf onferm Weg feind. ’ 
Vnd nad) dem die erflärung folder Articul, darinn man in 
Glaubens fachen zu difer Zeit ftrirtig, in der Augfpurgifchen vnd ons 
jer Eonfeffton kurtz vnd Klar, nad) auweiſung des rechten waren Ca⸗ 
tholifhen Verftands der Propherifchen ond Apoftolifchen Schrift, bes 
griffen onnd verfaßt feind, So erfordert die Notturfft des Kirchen 
ampts, das der Kirchendiener in foldyen Articuln fein Lehr, nad) der 
— vnund jnnhalt der zweien bemelten Coufeſſion getrewlich 
verrichte. | 
Dieweil audy dem Ampt und DBocation des Kirdyendienerd ge: 
büret, das er der Kirchen nit allein mit reiner, Goöttlicher Lehr, ſon— 
der aud) mit guttem Erempel vnnd Vorbild diene, auch die Lehr, fouil 
an jm, mit feinen ehrlichen Wandel ziere, So erfordert abermals die 
— das ein jettlicher, ſo ſich die Kirchen zu regiern, vnder— 
fahet, ſein Leben diſer geſtalt, durch Gottes Gnad anſchicke, das nit 
allein alle ſein Geſchaͤfft vnnd Handtierung, ſonder auch ſein Rede, 
Kleidung vnnd Wandel, ja auch alle ſeine Wort vnd Werck, ein Lehr 
vnd Tugendt ſeien, Damit nit, was er mit einer Hand erbawe, gleich 
wider mit der andern abreiſſe, vnd er nit die Kirch, beid mit fträff- 
lihem Lajter und ergerlihem Erempel verderbe. a | 
Er foll auch bevenden, das jm vor allen andern Menfchen der 
Spruch Chriſti (Matth. xviij.) zugehört. Wölcher ergert difer Ges 
ringiten einen, die an mich glauben, dem were es beffer, das ein 
Mülitein an feinen Hals gehenckt, vnnd erſeuͤfft wurde im Meer, da 
ed am tieffiten ift. TF Sen i 
Vnd der Kirchendiener foll auffdas fleiffigeft die Epistolas Pauli 
ad Timotheum et Titum lefen, widerlefen, vnd offt repetiern, da— 
mit erdarauß erlerne, wie er fich beid in Lehr vnd Leben halten, aud) 
wie fein eigen Haußgeſind fein, vnd er daffelbig regieren foll.- 
Das er auch vnſerer hieuor in. diſem Buch getruchten Kirchen- 
ordnung, die. wir haben anrichten laſſen, fleiſſig nachkommen, vum 
feinen Superattendenten in jrem Ampt, vnu von, vus habenden Bez 
uelhe gehorfam fein. Ban ſo ſich was: Irrung ober Mißuerſtand zwi⸗ 
ſchen jm, vnd andern vnſern Kirchendienern/ Amptleuͤten, Vnder⸗— 
thonen oder Zugewandten zutruͤge, daſſelb an den Superattendenten, 
oder vnſere Kirchenraͤth gelangen laſſen, vnd von jnen beſcheids er⸗ 
holen. Wa aber ſolliche Irrung dermaſſen geſchaffen, das die vers 
melter maſſen nicht entſcheiden, ſonder zu Recht temittiert muͤſten 
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werden, fo foll er darumb an Orten vnd Enden, dahin wir jnen, 
volgender Freiheit nach, ordenlich befcheiden werden, Recht geben 
vnd nemen, vnd fich felbigen one waͤgerlich, endtlichen, vun om ei= 
niche Appellation fertigen laffen, aud) von feinem Kirchenampt one 
vnfer Vorwiffen vnd Willen nit abtretten. 

Vnd dieweil er die Zeit feines Kirchenampts onnd Dienfts, als 
ler onjer Lands vnd Burgerlicher Sreyheiten, nit weniger als vnſere 
Vnderthonen theilhafftig ift. So foll er vnſern Nugen fürdern, auch 
Schaden warnen, wie er dann follich8 alles vnd jedes zuhalten, bey 
handgegebner Trew verfprechen vnd zufagen foll 8). 





88) Sn der. X. v. 1582. ift Folgendes, eingeruͤckt: Hierauff folle ihme dem 
newen Kirckendiener obgemelte Augfpurgifche, und unfer Gonfeffion. fampt der 
Concordi Formul, und nadfolgende Belantnuß vom heiligen Abendmal, 
die er zuvor gelefen, und darauff eraminirt, in das geordnet Bud zu unter: 
ſchreiben, fürgelegt werben, 

MWIr glauven feftigtih, bekennen und lehren, daß in dem Nadtmal def 
HERAN, mit Brod und Wein, duch die Krafft deß Worts, oder Ein: 
fegung Ehrifti, der warhafftig Leib, und das warhafftig Blut onfers HERRN 
JEſu Edhriſti, warbafftig und wefentlich gereicht, und übergeben werden allen 
Menfchen,: fo ſich deß Nachtmals Ehrifti gebrauden: Daß zugleich, wie fol: 
de mit der Hand deß Dieners überreiht, alfo auc mit dem Mund defjen, 
fo es jffet und. trindet, empfangen werden. ER 

Dann fo viel die Subftang und das Wefen def Sacraments belanget, wür— 
bet die Kirch Gottes, durch und auf den Worten dei HErrn Ghrifti (mel: 
her diefes heilig Sacrament geitifftet und eingefegt hat) deutlich gelehret, daß 
bie Subftung und dac Wefen de Brods und Weine, nicht verwandelt, ſon⸗ 
der zu difem Brauch, durdy das Wort def HErrn, verorbnet und geheilinet, 
daß fie zur Ausfpendung und Xustheilung deß Leibs und Bluts unfers HErrn 
JEſu Ehrifti im heiligen Nachtmal dienen follen, 

Der Leib aber, und das Blut unfers HErrn GChrifti im beiligen Abend 
mal, werden nit allein durch biefe Zeiten, Brods und Weins, fürgebitdet, 
alfo, daß in den Worten der Einfegung de Nachtmals Chrifti, durch den 
Leib und Blut Ehrifti, allein Figur, Geftatt, oder Zeichen def Leibs und 
Bluts ChHrifti verftanden werden, Sonder wir glauben und lehren, wie die 
Subftang und das Wefen def Brods und Weins im heiligen Nachtmal zu: 
gegen feye, atfo feye auch zugegen die Subftang oder Weſen deß Leibs und 
Bluts Chriſti, und werde mit dem Zeichen Brods und Weins, warhafftig 
übergeben ‘und empfangen. . 

In dem wir aber die warhafftige Gegenwärtigkeit deß mwarhafftigen Leibs 
und Blutes, unfers HErrn JEſu Chrifti, glauben und halten, So fegen und 
glauben wir, Kein Vermifhung def Brods und Weins, mit dem Leib und 
Blut Chrifti, noch ein raumlihe Einfchlieffung des Leibs und Bluts Chriſti 
im Brod und Wein, fondern wir halten und lehren, in der Sacramentlichen 
Vereinbahrung def Brods mit dem Leib Chrifti, und Weins mit dem Blut 
Chriſti, ein folhe Gegenwärtigkeit, die. ung durd das Wort Chriſti beſchri⸗ 
ben, und fürgetragen wird. Dann als er das Brod nam, hat. er gefagt, das 
ift mein eib, und als er ben. Kelch nam, fagt er, bas ift mein-Blut, und 
dieweil Chriftus zuvor , und ehe er mit feinem Wort, Brod und Wein, zu 
difem Brauch heiliget und fegnet, ein Gebott ober Befehlch gegeben hat, ef: 
fent, Spricht .er, und trindent ‚alle daraus,. lehren wir, daß es auſſerhalb dem 
Gebrauch kein Sacrament feye, 
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NAH verrichtung difes, alddann erft fol einer, : in maflen her: 
nach ‚begriffen, prefentiert werden. j 
. Wo. aber die Commun, als Pfarrlinder, einen redlicher vnnd 


Alſo Ichren wir, baß bey und in ber Subftang oder Wefen diſes Sacras 
ments, fich diefe drey Stud finden, und nothwendig beyeinander feyen, erfts 
lich, das Brod und der Wein, darnady der Leib und das Blut Ehrifti. Zum 
dritten, der Aufferlic Gebrauch diles Sacraments, der ba befteber in Eſſen 
und Zrinden. Darumb wo das Brod und der Wein .in ihrem natürlichen 
Weſen nicht bleiben, oder der Leib und Blut Eprifti abweſend feyen,. oder Auf: 
ferlidy nicht gebraucht werden, halten wir, daß es fein Sacrament feye, weil 
die Subftang und das Wefen in difen dreyen Studen fteht, fo nit von den 
Menſchen erdacht, fonder durch das Wort Eprifti in der Einfagung klaͤrlich 
ausgetrudt feyen. (Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. 1Gor. 40. 1 Got. 11.) 

Dieweil aber von denen, fo die warhafftige Gegenwärtigkeit deß Leibs und 
— Chriſti, im heiligen Abendmahl, laugnen oder verneinen, der Artickel 

Glaubens, von der Himmelfahrt Chriſti, und ſitzen zu der Gerechten Got: 
tes feines Vatters fürgeworffen wird, daß Chriftus darumb nicht. in dem heis 
ligen Nachtmahl gegenwärtig feyn könne, weil er im Himmel ift:, &o erktä: 
ren wir bdiefen Artikel def Glaubens, nicht mit Unfern, fondern deß heiligen 
Apofteld Pauli Worten, auff das. allereinfältigeft, da er fihreibet. Der bin: 
ab gefahren ift, eben derfelbig ifte, der auch auffgefahren ift über alle Sim: 
mel, auff daß er es alles erfülle (Ephef. 4- Philip, 2.). Dann er ift nicht al: 
lein hoch in Lufft, in das Firmament oder Geſtirn gefahren, daß er bafelb: 
ften eingefperret oder angebefftet feye, Sondern er ift aud in die Majeftät 
und Herrlichkeit eingegangen, weldye, wie Sanct Paulus zeuget, (Epheſ. 1. 
Philipp. 2.) alle Fuͤrſtenthumb und Gewalt, alle Kräfften, und Herrſchafften, 
und allen Rahmen, fo genennet werden mögen, übertrifft, nicht allein in 

‚ biefer, fondern aud in der zufünfftigen Welt. Derhalben fo halten und glau: 
ben wir nicht, daß die menfhlid Natur in Chrifto, durch dife Himmelfahrt 
aufßgebenet, oder feine Glieder auff ein grobe fleifhlihe Weis außgefpannen, 
fonder wir erklären hiemit die Majeftät und Herrlichkeit deß Menſchen Chri— 
fti, welcher zu der Gerechten Gottes gefest, nıdt allein mit feiner Gottheit 
; alles erfüllet, fondern auch der Menſch Chriſtus erfüllet alles, auff ein Dim: 
meliſche Weis, welche der Vernunfft def Menfhen unerforfhlih ift, Durch 
.. bife Majeftät def Menfchen Chrifti, wird uns die warbafftıge Gegenwärtig: 
: keit deß Leibs und Bluts Chrifti im heiligen Nachtmahl, nit allein nicht 
engogen, fonder vil mehr befräfftiget und beftättiget, und alfo aud wir durd) 
die Wort Chriſti im Nachtmal gewifen, da wir den Leib und Blut Chrifti 
fuchen, und zu unferm Heil empfaben follen, Wie nun im heiligen Nacht: 
mahl, wir umb def ewigen und warbafftigen Wort Gottes willen, def Leibe 
“und Bluts Chrifti Gegenwärtigkeit halten und glauben, welches die Vernunfft 
nicht faffen kan, alfo erklären wir auch die Himmelfahrt Chrifti, und daß er 
fist zu. der Gerechten feines Vatters, mit den Worten def heiligen Apoftels, 
welcher, indem er fagt, er feye über alle Himmel gefahren, auff daß er alles 
erfülle, nicht redet von der Erfüllung der Prophbeceyen und Weiffagungen, 
fonder von der Majeftät Ghrifti, nach welcher er nun in der Herrlichkeit fei: 
nes Watters allen Dingen gegenwärtig ift, und widerumb, alle Ding aud 
ihme gegenwaͤrtig feynd, welches Geheimnuß, wie aud andere Articul unfers 
Ehriſtlichen Glaubens, wir nicht mit der Vernunfft, fondern allein mit dem 
Glauben begreiffen. 

Dieweil aber vonnöthen ift, daß auch die Kirch Gotteö erinnert und ge: 

Ichrt werde, von dem, Gericht, weldhes (wie S. Paulus lehret A Cor. 11.) 
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eehaffter Brfachen halber, recufiern wurde, fo foll, wie hieuor ber 
gen der jelben Feiner wider jren Willen, auffgebunden werden, 
8 were — — das die Reeusation liederlichen, vnd one eehaffte 


die ——— Unmwürbigen und Gleißner empfangen, wie man als unwuͤrdig 
und ungeſchickt vom Braudy und der Empfahung def heiligen Abendmals abs 
treiben und auffhalten folte, wo fie nicht durch Gleifnerey oder vergebenlich 
verjprechen der Fünfftigen Befferung deß Lebene, ibe gottlos Hertz verfchlügen 
und verbergeten: So glauben und befennen wir, daß in dem Nachtmahl der 
HERRN, der Leib und das Blut Chrifti, nicht allein von ben Gottfeligen 
und Würdigen, fonder auch von den Gottlofen, Unglaubigen, Gleißnern ems 
pfangen werde, dann es ift hieoben auffer den Worten Ehrifti angezeigt und 
erwifen, wo es nicht aufgetheilt und empfangen werde, daß es kein Sacrament 
feve, oder eigentlich ein Sacrament genennet werben möge. 

Dierseil dann, ſovil die Subftand und das Wefen def Nachtmahls belangt, 
nicht allein Brod und Wein, fonder mit folchen, nad dem warhafftigen Wort 
Shrifti, fein wahrer Leib, und warhafftiges Blut, allen denen, fo au dem Tiſch 
deß HErrn gehn, außgetheilt, und doch kein Sacrament (wie wir jego das 
Wort Sacrament brauden) ift, wa es nicht auch empfangen wurdet, wie bie 
Wort Ghrifti Mar lauten, fo lehren wir, daß Chriſtus in dem heiligen Nadıt: 

mahl, eben fo wol den Gottlofen und Unglaubigen , als den Glaubigen, und 
außerwöhlten Glidern Chriſti gegemvärtig feye. 

Es folget aber gar nicht, daß darumb auch die Gottlofen und Unglaubigen, 
folten lebendig gemacht werden, und ewig feliglich leben, daß fie Shriftum, der 
das ewige Leben ift, gegenwärtig haben, dann daß ein Menſch lebendig werde 
gemacht, gehören zwey Ding darzu, Nämlih Ghriftus der folches würdet, 
und der Glaub, burd welchen es gewuͤrcket wurdet, dann Chriftus machet 
uns nicht lebendig, ohne den Glauben, wie gefchriben fteht (Bab, 2.): Der 
Gerechte wird auß dem Glauben leben, und abermal (Rom. 1. Actor. 15.): 
Durdy den Glauben veiniget er ihre Hertzen. So werden wir aud nicht durch 
ben Glauben ohne Chriſtum lebendig gemacht, wie gefhriben ſteht (Ephef. 3.): 
Durdy den Glauben wohnet Chriftus in ewern Bergen, 

Deßgleichen, fo gehören auch zwey Ding zu dem Gericht, fo ihnen fetbft, 
wie Sanct Paulus lehret, die Gottloſen eſſen und trincken. Die Urfach, barz 
umb die jenigen (fo umwürdig von difem Brod effen, und vou dei Herrn 
Kelch trinden) gerichtet werben, ift nicht in Chriſto, der da ift und bleibt das 

“ eben, und ewige Heil, und an dem Berderben ber Gottlofen, fein Schuld hat: 
fonder die Urfah def Gerichts ift in dem Menfchen, naͤmlich fein Unglaub 
‚und gottloß Wefen, der ihne aber richtet, ift der HErr Chriſtus gegenwaͤr— 
tig, welcher folches gottloß Weſen ftvaffet, und das Urtheil Gottes und feines 
Gerichts, an einem folchen Menfchen vollftredet. 

Dieweil dann die Gottlöfen keinen Glauben haben, und doch ſich deß Sacra⸗ 
ments, bag ift, unfers HErrn Nachtmahls, gebrauchen, welches ein Sacras 
ment ift, wann man ed nach der Stiftung Chrifti braudyt, das iſt, fo man 
es empfahet, und nad) dem Befelch Chrifti iffet und trindet, darumb werden 
fie allein umb der Gegenwärtigfeit Chrifti willen nicht lebendig gemacht, fonz 
der (wie S. Paulus Iehret 4. Cor. 11.) werden fie gerichtet von wegen ibres 
Unglaubens , und ungottfeligen Lebens, welches Chriſtus der HErr, wahrer 
Bott und Menfch, rächet und ernftlich ſtraffet, dem der Vatter alles: Gericht 
übergeben hat (Joh. 5.), daß, wie er mir feinee Gnad durch den Glauben, 
die Außerwöhlten lebendig und felig machet, alfo mit feiner Geredtigkert ridy> 
tet und verbampt er die gottlofen und unglaubigen Heuchler, von wegen ihres 
Unglaubens und Unbußfertigkeit, darinnen fie fteden und verharren, Und auff 
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Vrſachen, ſonder auß Vnuerſtand, oder eigenwillig fuͤrgenommen 
wurde, darauff dann vnſere Verordnete Rircenrhäte, jr ſonders gut 
auffmercken haben, So ſollen fie, die vererdneten, nit gleich alſo vmb 
dife weiß werden ſchuldig an dem gegenwärtigen Leib und Blut unſers HErrn 
JEſu Chrifti, alle die, fo difes Sacrament empfangen, und die Verheiffühg 
nicht mit rechtem wahrem Glauben annemmen, durch welche ihnen umb Chriſti 
willen, Vergebung der Sünden, umd ewige Leben angebotten werben. Meil 
es dann Chriſto, als einem gerechten Richter, nicht weniger. loͤblich und ehrlich, 
fo er einen unbußfertigen Sünder flraffet, als fa er einen bußfertigen Menfchen 
zu Gnaden auffnunbt, würdet hierdurch feiner Majeftät und Herruchkeit nichts 
abgebrochen oder engugen, daß er von dem Gortlofen und Unglaubigen em: 
pfangen wird. So iſt aud das Fleifch Chrifti, feiner Natur halben, nicht 
alfo geftalt, daß es der Tod für ſich felbften feyn folte (Tit. 1. Joh . 5.) daß 
alle Gottloſe und unbußfertige Sünder, zum ewigen Tod überantworten und 
verdanmen würdet, fonder die gottlofen Heuchler, fo durch ihr ungottfelig We⸗ 
fen verunreiniget, und umb ihres Unglaubens willen ſchon gerichtet, eſfen ih— 
nen felbft, von wegen der. Gntheiigung und Mißbrauch. def heiligen Abend: 
mahls, dad Gericht, das: ift, fie: häuffen und mehren das Gericht, und den 
Zorn Gottes über ſich elf. | 
Dis iſt einfältig, deutlich, warhafftige undrechte Bekantnuß von dem Nacht⸗ 
mahl de HEren, was es ſey, nicht mit Menſchlicher Vernunfft und Spitz⸗ 
findigkeit, ſondern der heiligen Goͤttlichen Schrifft Zeugnuſſen und Worten bes 
ftättiget und befräfftigt, fo nicht verfehret oder gezwungen, fonder in ihrem 
rechten, waren und natürlichen Verſtand angezogen worden, wie bann auch) 
ſolche Unſer Erklaͤrung von difem Articul im Verſtand und Inhalt der Augs— 
purgifhen, und unſers gnädigen Fuͤrſten und Deren, zu Trient übergebnen 
Gonfefiion gemäß, zu weldher wir uns, wie hievor allwegen, durch Gottes 
Gnaden bekennt, :und noch bekennen, and) vermitteift Göttlicher Gnaden, ge: 
‚benden zu verbasren und zu bleiben. — er 
So viel aber die Austheilung diſes Sacraments belangt, und daß. es nicht 
halb, oder nur ein Theil deſſelben, fondeen beyde Theil von alten benen ger 
‚ nommen. werden fallen, fo es empfangen, auch was ihr Frucht und Nus feye, 
fo darvon haben, alle die jenigen , melde es mit rechtem wahren Glauben 
empfangen, weit hiervon maͤnniglich fonft gnugfam berichtet „ Haben wire nicht 
von nöhten geachtet, etwas darvon Meldung zu thun, dant auff dißmal ha= 
ben wir allein Unfer Meinung, von der Subftang dieſes Sacraments, das: ifk, 
was das heilig. Nachtmal feye, anzeigen wölten, und verhoffen. es, follen alle 
Gottſelige Menſchen, fo ein Luft und Liebe zu der ewigen Warheit und Chriſt⸗ 
licher Einigkeit tragen, Fein Mißfallen daran haben, fondern ihnen auch ges 
fallen laſſen. Diefes, Glaubensbefenntnig war urſpruͤnglich lateiniſch; O. U. 
auf der Stuttgardter Sonf. Regiſtr. fie ift unterfchrieben — vom Tb. Kanz: 


‘ 


ler Därbrandt, ben Aebten von Maulbronn, Bebenhaufen, Königebronn — 
dem Coadjutor v. Dentendorf, Brenz, Aulber, Schnepf, Jakoh Andrei, 
Balth. Bidenbach 2c. (39 Unterfchr.) und endlich vom Prediger Gagen. Eriego 
Bartholomaeus Magenius pastor 'ecel. Destingensis, postquam im 
multis articulis, quoshaec confessio memorat, meas cogitationes 
hactenus secutus sum, nunc autem divino favore recte eruditus 
veritatem doctrinae de coena domini cognoverim, agnosco hane 
confessionem, esse piam veram et s. seripturae atque confessioni 
Aug. ac illustr. prineipis nostri consentaneam et adprobo cam, 
ac'adscribo me ei toto corde, polliceöorque me ecclesiam, si 
quae mibi mandata fucrit, de coena domini juxta sententiam 
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ſolch liederlich Sachen, one redlich Vrſachen, einen zum Ministerio 
taugenlichen vnd approbierten Diener, zu verſchonung des Ministerij, 
fr contempt fallen vnd kommen laffen, ſonder die Gemeind jres miß 
vnd vnuerſtands halben beſſers berichten. 
Doch verordnen vnd woͤllen wir, das Feiner auff ein Pfarr ges 
lafien, er hab dann zuuor ein zeitlang in einem Diaconat gedienet, 
die Ritus Ecclesiae erlernet, vnnd bringe feines Fleiß vnnd Wol⸗ 
baltens, das er zu einem Pfarrherr tauglich, für vnſere Kirchenrärh, 
von feinem verordneten Superattendenten vnd Pfarrherr 'Testimonia 
vnd Zeuͤgnuß, und werde widerumb von newen , obgelautter maffen 
eraminiert, ond zu einer Predig auffgeftelt, damit man defter baf 
jein profectum die Zeit feined Dienend obferuiern, vnd befinden 
möge, ob vnnd wohin er tauglich, vnd zu vociern fein werde. Es 
were dann, das einer in Examine dermaffen gelert, geſchickt, und 
erfarn, aud) der Rituum Ececlesiae notturfftiglidy bericht erfunden, 
‚mag mit demfelbigen difpenfiert, vnnd er one mittel des Diaconats 
zu einem Pfarrherr verordnet vnd angenommen werden. 

“ Wann dann foldyes alles ordenlich geſchehen, fo foll ein jeder 
ſolcher Kirchendiener, onfern verordneten Special Superattendenten, 
Amptleuͤtten, vnnd Geiftlichen Verwaltern prefentiert, auch commen= 
diert vnd inftalliert werden, auff foldye Form wie volgt. 


Auf mölde weiß ein newer Kirdhendiener von den Su: 
perintendenten feiner Kirhen commendiert, eingeleibt 
| ond inftalliert werden foll. | 


ALS off nun einer, zu einem Kirchendiener auffgenommen, ver— 
ordnet, ond der Kirchen, vermdg der Superintendeng ordnung, annem⸗ 
lich, Soll der Special Superintendens auffs fürderlichft, neben dem 
Amptman felbigen orts, auch einem genachbaurten Pfarrer, als Ge= 
zeügen der Handlungen, dafelbften erfcheinen, denfelbigen angenomz 
menen Diener mitbringen. — 

Vnd ſo das Volck in der Kirchen verſamlet, anfangs ſingen. 
Nun bitten wir den heiligen Geift, ic. 

Auff diß Gefang, der Superintendens, oder fein Adiunct, auffe 
ftehn, onnd ein Predig thun vom Ministerio Verbi, oder fonft von 
einem Argument dahin dienlich, von wen es eingefeßt fey, vnd warzu 
ed muß, ꝛc. Vnd alfo das Vold endtlich zur Predig vermanen, Nach 
der Predig. gefungen werden der Glaub. 

Bader dem Gefang der Superattendend für den Altar tretten, 
den newen Pfarrherr oder Diacon zu ſich berüffen, onnd vor jme zu 
dem Gebert uider knuͤhen lafien, Nach volendtem Gefang ein kurtze 


- hujus confessionis docturum: quod coram Deo et ecclesia meo 
. g&:p0ypape testor. — Es erſchien diefes Glaubensbekenntniß befonders im 
Drud: deutfh: Tuͤwingen 1560. 6 Bl. Fol. latein. Tub. 4561. 481. 4, 
abgedruct in Acta et ser. publ. eccl. Wurt. ed. Pfaff p. 354 — 344. 
S. übrigens über die Entftehung dieſes Glaubensbekenntniffes die Einleitung. 
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Vermanung zu dem Vold thun, darinn anzeigen‘; wie das difer zu 
jrem Pfarrberrn oder Diacon erwoͤlt, vnd raugenlich erkennt, auch 
ordenlicy darzu berüffen, der hoffnung , fie wurden mit jme-verfehen 
fein, ꝛc. Vnd alfo das Volck weiter zu dem Gebert ermanen, Damit der 
Herr fein Gnad vnd Gedeihen darzu geben wolle, vnd alddann vols 
gende Gebert mit heller, lauttet vnd verftendtlicher Sprach vorbet⸗ 
ten, 2c. vnnd fagen, a Ce ET 


Laßt ons bettn. — — 


Ablmaͤchtiger ewiger Gott, Himmeliſcher Vatter, du haft ſelbſt 
dem armen Menſchlichen Geſchlecht zur Wolfart, Troſt vnd Hilff, 
das Hochwuͤrdig Predigampt des heiligen Euangelij, von deinem ge⸗ 
liebten Son vnſerm HERRN Jeſu Chriſto geordnet vnd eingeſetzet, 
Auch darbey zugeſagt vnd verſprochen, das woͤlcher glaubt vnnd ger 
taufft wuͤrdt, ſeelig fein ſoll. Dieweil ons aber vnſerer verderbten War 
tur vnnd ſuͤndtlichen Fleiſchs halben beſchwaͤrlich vnd gefahrlich fein 
will, ſolchen ſo thewren vnd werden Schatz, wider den Anlauff des 
Tauſent luͤſtigen vnd grimmigen Feinds, on dein ſonderliche Hilff vnd 
gnaͤdigen Beyſtand, vnder vns zubewaren vnd zuerhalten. So bitten 
wir dich hertzlichen, du woͤlleſt vns, durch dein grundtloſe Gnad vnd 
Barmhertzigkeit, in noͤtten nit verlaſſen, ſonder mit deiner Goͤttlichen 
Hand uͤber vns halten, vnd ſonderlich uͤber diſem deinem Diener 
N. woͤlchem jetzund das heilig Euangelium zu predigen beuolhen iſt, 
Damit ſolcher dein fo heilſamer, nutzlicher vnd nottweudiger Beuelch, 
biß zu end der Welt. in deiner heiligen Chriſtenheit, wider alle Ges 
fon des bofen Geiits, fein fürgang hab, vnd wir des Himmelifchen 

roſts nimmermehr beraubt werden, durch Jeſum Chriftum deinen 
geliebten Son, onfern HERRN, wöldyer mir dir vnn dem heiligen 
Geijt lebt vnd regiert, gleicher Gott hochgelobt in Ewigkeit, Amen. 

Hörer das heilig Euangelium, weldyed vns befchreiber der hei- 
lig Euangeliit Johannes. Der HERR fagt zu feinen Fingern, Wie 
mic) mein Himmelifcher Vatter geſendt hat, alſo fende ich eich auch. 
Vnd als er ſolches geſagt hat, bließ er fie an, vnd fprach, nemet 
bin den beiligen Geift, woͤlchen jr die Suͤnd erlaffet, denen follen fie 
erlaflen fein, Vnd woͤlchen jr die Sünde behaltet, denen follen fie 
behalten fein. 

Der Superintendens mag auch nadyuolgende Epiftel, nach ges 
legenbeit der Zeit ond Kirchen, vmb mehr Erinnerung wegen, fürles 
fen. Nämlich alfo. 


So ſchreibet S. Paulusin der erften Epiftel an Timo: 
thbeon, am dritten Gapittel. 


DAS ift je gewißlich waar, fo jemandts ein Biſchoff Ampt be= 
ert, der begert ein koͤſtlich Werd. Es foll aber ein Biſchoff vnſtraͤff⸗ 
ich fein, eines Weibs Man, Nüchtern, Meſſig, Sittig, Gaſtfrey, 

Lehrbafftig, nicht ein Weinfauffer, nicht Beiſſig, nicht vnehrliche 
Handtierung treiben, Sonder Gelinde, nicht Boverhafftig, nicht 
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Geitzig, der feinem eignen Haufe wol fuͤrſtehe, der gehorſame Kin: 
der habe, mit aller Erbarfeit. (So aber jemandt feinem eignen Hauß 
nicht weißt fürzuftehen, wie würde er die Gemeine Gottes verfor- 
gen ?) nit ein Newling, auff das er fich nicht auffblafe, -ond dem 
Refterer ind Vrteil falle, Er muß aber aud) ein gut Zeignuß haben, 
von denen, die drauffen feind, auff das er nicht falle, dem Lefterer 
in die ſchmach vnd Strick. 


So ermanet ©. Paulus die Elteften,der Gemeine 
zu Epheſo. | 


SO Habt nun acht auff euch felbft, und auff die gantze Herd, 
vnder welche euch der heilige Geift gefegt har zu Bifchoffen, zu wai— 
den die Gemeine Gottes, welche er durdy fein eigen Blut erworben 
hat. Dann das weiß ic), das nad) meinem Abfchid werden under eich 
fommen grewliche Wölffe, die der Herd nit verfehonen werden. Auch 
auß euch felb& werden aufffteen Männer, die da verferte Lehre reden, 
die Jünger an ſich zuziehen. Darumb feit Wacker, vnd dendet daran, 
das ic) nit abgelaffen habe, drey Zar, Tag vund Nacht, einen jet: 
lichen mit Threnen zuuermanen. 


Hierauff fo laßt vns herglich bitten, vnd 
| ſprecht mit mir. 


ACH guädiger Gott, Himmelifcher Herr und Vatter, der du ons 
durch deinen heiligen Apoftel Paulum värterlichen gerröft onnd zuges 
fagt haft, das es dir O Himmelifcher Herr vnd Vatter wolgefalle, 
Durch die thoricht Predig des Creuͤtzs feelig zumachen, alle die, fo 
daran glauben. So bitten wir dic) nun auff ſolchs gang ernftlich, 
das du deinen Diener' N. hiezugegen, woͤlchen du zu diſem fo feeligen 
vnd hochwuͤrdigen Predigamr beruffen haft, mit deiner Goͤttlichen 
Gnaden begaben, vnn deinen heiligen Geift geben, vnd mitteilen woͤl⸗ 
left, durch woͤlches Krafft er geiterdft, wider alle Anfechtung des 
Teuͤffels befteen, ond deine geliebte Herde, durch das Blut vnſers 
Herrn Jeſu Ehrifti deined Sons, thewr erfaufft vnd erworben, mit 
deinem heiffamen und vngefäalfchten Wort, nach deinem Göttlichen 
wolgefallen waiden möge, zu lob vnd preiß deines heiligen Namens, 
vnd fürderung der gangen Chriftenheit, dur) Jeſum Chriftum deiz 
nen geliebten Son, Ahnen. | Zu 


Oder nachgeſetzt Gebett geſprochen werden. 


Barmhertziger Gott, Himmeliſcher Vatter, du haſt durch deinen 
Mund deines Sons, vnſers HERKN Jeſu Chriſti, zu vns geſagt, 
die Ernd iſt groß, aber wenig ſeind der Arbeitter, Bittet den Herrn 
der Ernd, das er Arbeitter in ſein Ernd ſende. Auff ſolchen deinen 
Goͤttlichen Beuelch, bitten wir von Hertzen, du woͤlleſt diſem deinen 
Diener, ſampt vns, vnd allen, die zu deinem Wort beruffen ſeind, 
deinen heiligen Geiſt reichlich geben, das wir mit groſſen Hauffen, 
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deine ware Diener, erfenner und befenner feien, trew vud veſt blei⸗ 
ben wider den Teüfel, Welt vnnd Fleiſch, damit dein Namen geheis 
liget, deim Reich gemehret, dein Will vollbracht werde. Wölteft auch 
dem Igidigen grewel des Bapſts vnd Machomer, fampt andern Rotz 
ten, ſo deinen Namen löftern, dein Reid) zerftören,, deinem Wilden 
widerftreben, endtlich ſteuͤren vnd ein ende machen. Sollich vufer Ges 
bert (dieweil du vns geheiffen, gelehrer, vnd vertröfter Haft) woͤlleſt 
dus guaͤdiglich erhören, wie wir glauben vnd trawen, durch Deinen lies 
ben Son, vufern HERAN Jeſum Ehrijtum, der ‚mit dir vnd Dem 
heiligen Geift lebt vnd herrjcher in Ewigkeit, Anıen. Pre 
Solches alleö zu erlangen, fprecyt mit mir-von Derken dad heir 

lig Vatter vnſer. — F | u 
Es mag auch, wa Schuler vorhanden, als bald dad Vatter vn⸗ 
fer. gefungen werden; ıc. Ä | a 
Nach dem Gebett, oder Gefang des Vatter unferd, ſolle ſich 
ber Superintendend, vor dem Altar gegen dem Volck wenden, vnd, 
wie nad). Chriftlicher ‚Freiheit, fo von dem HERAN Chriſto der fire 
chen in euͤſſerlichen mittelmefligen Gerimonien gegeben, gebreächlich, 
fein wechte Hand dem newen Pfarrer oder Diacon auff fein bloß 
‚Haupt legen, vnd alfo ſagen. | Biber 
DJeweil wir im heiligen Geift verfamlet, Bott unferm Himmies 
Fischen Vatter, dur) Iheſum Chriftum vnſern HERRN vnd Heiz 
land über; dic) angerüffen vnd gebetten, vnnd deßhalben nit zweifeln, 
er werde vns, laut; feiner Goͤttlichen zufagung, gnädiglicdy erhoͤrt vnd 
gewert haben. Demnach ſo ordne, coufirmiere vnd beſtaͤtige ich dich 
auß Goͤttlichem beuelch vnu ordnung, zu einen Diener, vnnd Seelſor⸗ 
ger diſer Gemeind hiezugegen, mit ernſtlichem beuelch, das du ſolcher, 
ehrlich, vnd one alle ergeruuß, mit hoͤchſtem fleiß vnnd trewen vor⸗ 
ſteen woͤlleſt, wie duedann vor dem Gerichtſtul vnſers Herrn Jeſu 
Chriſti am jenem tag rede vud antwort geben muſt, dem rechten Rich⸗ 
ter, im Namen des Vatters, vnd des Sous, vund des heiligen Geiſts, 
Amen. —— * — 
Darauff —— Kirch Te Deum laudamus, Oder Grates 
nunc omnes, teuͤtſch, vnd beſchließ es der Superintendens mit dem 

Segen, ꝛc. 9) BETT ee fi u RE 

89) In der Ausg. v. 1582 iſt hier eingeräkt: Wo -aber- ein Kirchendiener in 
Unferm Fürftentbumb von einer Pfarr”auff die ander transferirt wird, Sole 

der Superintendens in Beyſein eines benahbaurten Pfarrherrs (mie oben 
vermeldet).-folben der Gcmeind in einer Predig, als ihren geordneten Seel: 
forger cowmenbiren, und darauff das hernach geſetzt Gebett offentlich fprechen: 

» ACH guädiger Gott, Himmeliſcher HERR und Vatter, der du uns durch beis 
nen heiligen. Apoftel Paulum vätterlichen getröft und zugefagt haft, daß es 

dir O Himmeliſcher HERR und Vatter wolgefalle, durch die thöricht Predig 
deß Greuses felig zu machen, alle die, fo daran glauben, So bitten wir did) 
nun auff folhs gang ernftlich, daß du deinen Diener N. hie zugegen, welchen 
du zu diſem fo. feligen und hochwuͤrdigen Predigampt beruffen, und zu einem Die: 
ner und Seelforger dieſer Bemeind bie zugegen verordnet haft, mit deiner Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden begaben, und deinen heiligen Geift geben, und mittheilen wölleft, 
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In Won der.Kirchendiener Bnderhaltung vnd Bes 
TFT IHR foldungen., a 


hun ALS auch, dem Sprud) Pauli nach, die jenigen, fo dem Euan⸗ 
gelto dienen, von dem Euangelio leben follen, vnd deihalben von 
hörten, Die Kirchendiener dermaffen zuerhalten, damit fie an jren 
Studijs, Predigampt und Kirchendienft deitweniger. abgezogen vnnd 
verhindert, darzu bey den Pfarrfindern nir Vnwillen erlangen, oder 
ſich in Zanck begeben, auch der Kirchen nit mit: feaffgen dienen, oder 
mangel leiden müffen, Wir aber auffer gehabter erfarung, zu fampt 
fleiffigen bewägen fouil befunden, das der miehrreil vnſers Fuͤrſten⸗ 

zumbs geftiffter Pfarren, Predicaturen. vnd Diaconaten, Einfommen 
vun Gefoll gemeinglich dermaffen weitleiffig, vnd ettwa in mehr 
Flecken gefallen, das fie diefelben mit vilfeltiger Mühe, auch merck⸗ 
lihem Vnkoſten, vnd Ba (wie leider die- Welt jego geſinnet, es 
werde vom onfern Amptleuͤten jnen fchon beſts Fleiß vnd Ernfts die 
Hand gebotren vnd verholffen) befchwärlichen von den Vuderthonen 
auch Guͤlt vnd Zinsleitten zubringen,, oder wa fic es ſchon erlan: 

en, dannocht allerhaud Widerwillens gewißlichen zugewarten haben, 

u fampt, das folche (nad) dem allerley bewuͤßte Accidentalien di: 
er Zeit daruon abgangen) alfo gering, wa jnen fchon diefelbige 
ſelbſt einzubringen gelaffen wurden, vnd vorgehoͤrte ongelegenheit nit 
‘were, das fie Fi darbey befchwärlic) betragen, vnd aufbringen, Deß⸗ 
gleichen vnd über diß alled, von Armur wegen der weniger teil, fo: 
uil, vorgeendtd, damit fie der zeit felbige eingangen,: erwarten moͤch⸗ 
ten, Neben diſem, ald von den Pfärrgeföllen, die Pfarrer von alters 
felbften jre Hedfer underhalten, vun Contribution geben, aber ge: 
meinlich jnen den Kirchendienern vngelegen geweien, die Pfarr, Pre: 
Dicatur vnd Diaconat Heuͤſer, wie von alter, in Baw vnd befferung 
"zuhalten, darneben auch allerhand maͤngel halben, die Ministri der 

farrguͤtter ond vnſere Gefdll, nit allwegen zu guttem mußen riche 
ten fondten, ꝛc. So haben wir demnach, wie hernach under feinem 
Capittel volgen foll, die Verordnung gerhon, das den Pfarren, Pre: 
dicaturen Diacondten, und Eubdiaconaten, gewiſſe notturfftige, be: 
ftendige Competentz, an Gelt vnd Fruͤchten gefchöpfft, vun in einem 
fondern Buch, bey onfern Kirchenrbät aufzeichnen laffen, woͤlche den 
Kirchendienern zu jren Behaufungen, one deren koſten, jard durch 
vnſere darzu -verorbnete und beftelte, zu. ben vier Cottembern. zer: 





durch welches Krafft er geftärcht, wider alle Anfechtung deß Teuffels befteben, 

und deine geliebde Herde, dur das Blut unfere Herrn JEſu Ehrifti deines 

Sohns, thewr erfaufft und erworben, mit deinem heilfamen und ungefälften 

Wort, nad deinem Göttlihen Wolgefallen waiden möge, zu Lob unb Preif 

deines heiligen Namens, und Kürbderung der gangen GChriftenheit, durch IE: 

fum Chriſtum beinen geliebten Sohn, Amen. — s 
Soldyes alles zu erlangen, fprecht mit mir von Herten das heilig Vatter 
j | 


nfer. | 
Darauff befchlieffe ed die Kirch mit. einem Lobgefang, und ber Superinten- 
‚dens mit ‚einem Gegen. Re a —— 
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teilt, gereicht, und gelifert wuͤrdet, auff das fie me Muͤh, Vnwils 
len, aud die Far, fo mißgewächß vorhanden, dannocht von den 
Früchten , zuuorderſt auch dem Gelt, ſich wol außzubringen, vnd 
alſo jrem Studien vnd⸗ Kirchenampt. allein  obzuligen, der Heuͤſer 
gebeuͤwen (aufferhald Fenfter, Ofen vnd Schloßwerck) und, der Cou⸗ 
tribution ober vnnd entledigt fein, vnd damit nichts zuthun haben, 
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VNd damit vnſere Kirchendiener ſich vor, vnd neben vnſern Bu⸗ 
derthonen deſtweniger zubeſchwaͤren, wol aber jres Ampts zugetroͤ⸗ 
ſten vnd zu frewen, Bud aufaͤnglichs, wa ferr fie zu’gleich andern 
vnſern Vnderthonen, jn ſachen jr Perſon belangendt, actionibus pert 
sonalibus, von den Gerichten, da fie der Kirchen dienen, zu Recht 
ftehen folten, jnen vnd jrem Ampt dardurd verkleinerung eruolgen 
möcht. So ordnen vnd wollen wir demnach, woferr ſich zwiſchen 
onfern Amprleären, einem oder mehr vnſern Bnderrhonen, gegen einem 
Pfarrer, Prediger, Diacon oder Subdiacon zutrüge, Speun oder WE 
derwillen, das. .anfänglichs die Sad) vnd Partheien, durch den’ Spes 
cial Superintendenten felbigen Orts, neben dem Amptman, wa der- 
felb darinnen mit verhafft, oder zweien des Gerichts gürlich verhoͤtt, 
aud) vnderſtauden werde, fie mir wiffenden und billichen dingen zus 
uereinen. Da aber über foldye Vnderhandlung, vun angewendteh 
Fleiß, fie einander vorderung nit erlaffen wölten, ſolle der Super 
intendens, mit dem Amptman vnn zweien vom Gerichte an unfere 
Kirchenrhät gelangen laffen, was fie zwifchen jnen gehandelt, wie alle 
Sachen gefchaffen, vnn an wem die Gürtlicheit erwunden, daſelb⸗ 
jten durch, fie, unfere Kirchenrhär der Parrheien Spenn vnd Sadyen, 
Aubanfüren vnd zuentfcheiden. h 

as aber. Erbichafften, jre Güter, vnd dergleichen Actiones 
Reales, Spruͤch und Forderung betrifft, follen vnſere Kirchendiener 
on orten andere vuſere Buderthonen, ſchuldig fein Recht zugeben vnd 
zunemen. Aber der hohen Freueln vnn Malefi halber, haben wir 
Bernau verordnet, was dargegen zuhandlen vnd fürzunemen 9), "! 

a ſich dann durd) ſchickung des Allmaͤchtigen begebe, das ein 
Pfarrer, Prediger oder Diacon, bey feinem beuolhenen vnd geordne⸗ 
ten Ampt fich trewlich vnd fleifiig gehalten, vnn in ein Leibbkranck⸗ 
beit fallen, oder in ein foldy hoch alter gerhaten wurde, das er’fel- 
ber fein Ampt bey der Kirchen nicht verrichten möcht, folle einem 
ſolchen nicht defterweniger fein verordnete Competent werden vnd 
bleiben 9), Dody durd) den Superintendenten dife Verordnung be: 
fhehen, das mit den nächften Ministris die Kirchen ; wie deßhalb 
onfer nachuolgend Superintendeng ordnung vermag, verfehen werde, 
Dargegen ein folder Krander oder Alter, von feiner dienft Compes 


) Bol. ER. d.'24- Sept. 1666. Verf. urk. $. 73. Edikt IV. v- &1.. Sept. 
4818. ° Ä ce a | 
91) Vol, GR, v. 22. Nov. 1744. 
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tentz, dem jenigen, fo ine alfo vertritt, zimliche Ergekung, nach ges 
—— der Sachen, vnd der Superintendenten — 
7 Im fall aber die Kranckheit ſich dermaſſen in die harr verweis 
len wolt, das nit zuuerhoffen, ein ſolcher Diener ſelbs wider auff⸗ 
komme, vnd alſo one nachteil der Kirchen, dieſelb Pfarr, Predicas 
tur oder Diaconat, in die leng durch den genachparten mit notturfft 
nit verſehen werden moͤcht, So ſoll derſelbig Krauck, fleiſſig vnd 
getrewe Diener von vnſern Kirchenraͤthen mit einem zimlichen Leib⸗ 
geding, fein Lebeulang bedacht vnd verſehen werden. 
—Zu dem, wa ein Kirchendiener, woͤlcher ſich bey feinem Ampt, 
als oblaut, redlich vnd trewlich gehalten, des Burgerrechts daſelb⸗ 
ſten begeren wurde, das ſolle jme bey vnſern Vnderthonen, one ſon— 
dere. eehaffte Vrſachen nit verſagt werden, hetten aber die Vnder— 
thonen erhebliche Vrſachen deß einem abzuſchlahen, ſollen dieſelbigen 
an vnſere Laudhoffmeiſter vnd Kirchenraͤth, durch vnſere Amptleuͤt, 
mit ſattem grundtlichen Bericht gebracht, vnd allda der Billigkeit 
nad). beſcheid geben werden. | 
Es ſollen aud) die Pfarrer, Prediger und andere Kirchendiener, 
son ‚onfern Vuderthonen jeder orten, jrer Ollicien, ‘verordnete Com⸗ 
peteutzen, one geftelrt vnd one befchwärt bleiben. Aber wa einer 
gigne, vnd dem Ministerio nit zugehörige, ligende vnd fteirbare 
Särter hette, erfauffte, Erbs, Heürats, oder in ander weiß befüme, 
die, mögen- onfere Vnderthonen, gleichfam andern ſteuͤrbarn Guͤttern 
doc), höher nit). belegen. 5 
Wir woͤllen jnen onfern Kirchenbienern auch hiemit zugelaffen ha— 
ben, ob ſie gleich in den Flecken, da fie der Kirchen dienen, noch 
nit Burger weren, das fie nicht deſtweniger zu jrer —— 
‘ter kauffen vnd behalten mögen, fo lang fie daſelbſten in Dienften 
verharren. Wa fie aber abfommen, vnd nit Burger worden, follen 
fie die-erfaufften Guͤtter, vnſern Vnderthonen deren Orten, jnnerz 
halb. zwey Jarn, ſo fie es begeren, Feüfflichen wider zufteen laffen. 
“,. - Darneben aber vnſere Kirchendiener jrer Perſon halber, als 
fang. fie im Kirchendienft feind, 'aller Fron, Wacht, vnd dergleichen 
perjonlicher Beſchwaͤrden vud Sachen, frey fein und bleiben. Ä 
Sie follen auch Wun, Waller und Waid, vnd andere Gerecht- 
ame, gleichſam andern felbiger Flecken, Vnderthonen, doc) mit des, 
Flecken Mag vnd Ordnung, zu nieffen end zu gebrauchen haben. 
Bnd ſo ſich, nach ſchickung des Allmächtigen fügte, das bey 
dem Kirchenampt, foldyer Kirchendiener einer mit Tod verfüre, Weib 
ond Kinder hinderlieffe, er habe gleidy das Burgerrecht angenom⸗ 
men oder nit, follen dody die Wirtib ond Kinder dafelbften geduldet, 
der Vuderfchlauff jnen geftattet, und mit nichten aufgetriben, Dar— 
‚zu vnſere Amptleuͤt vnd Gericht, fich neben dem Euperattendenten, 
iren mit ernft vnn treioen annemen, fo es die notturfft 'erhaifchte, 
Voͤgt vnd Pfleger zugleidy andern Wirtiben und Waifen felbigen Orts, 
verordnen, jren Rutzen, Wolfart, vnd Notturfft verhandlen, pfle= 
gen und veruormänden laflen, jnen auch in allem anligen berathen 
vnnd verholffen fein. 
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Dad zu fernerer Gnad, wbllen wir den Wiriben vnd Kindern, 
ein Vierteil Jars, nad) jred Eewürts und Vattern abiterben, in 
der Pfarr, Predicatur oder Diaconat behaufung, den Sig, darzu 
die Competentz gleicy ald lang, vem Nato nad, von der zeit ſei— 
nes abfterbens, veruolgen vnnd werden, anch folche weil durd) die 
genachparten die Pfarr, Predicarur oder Diaconat verfehen. 

Darzu jre Knaben, wa bdiefelben bey der Echull aufferzogen, 
und ein ** Profectum erlangt, das fie in vnſer Paedagogıum 
zu Stutgarten, Glofterfchulen oder Stipendium zu Zübingen tau= 
genlich vnd geſchickt, zugleich) und neben vnſer Budertbonen , in 
onfern Land erbornen Kindern, gegen ‚gleichmeffiger Obligation, 
auff und annemen, auch erhalten laſſen. 

Zu dem, haben wir allen vud jeden vnſern Obern und vndern 
Amptleuͤten, auch Schultheiffen , mir ernft beuolhen und aufferlegt, 
onfere Kirchendiener in allem jrem anligen getrewlichen zuhandtha— 
ben, vnd zu der Billicheit zuuerhelffen, von vnſertwegen mit ernft 
ſchuͤtzen, vñ ob jnen halten, für fich felbft vnd jrer Perfonen hals 
ben, dieſelben an jren beuolheuen Officien one. geirrt, fonder 
ſich gegen inen fchidlid vnd fridlich zuerweiſen, aud) dermaffen 
erzeigen, vnd deßhalb an jnen Feinen Mangel erfcheinen laffen, 
Damit dem gemeinen Man jrenthalb nit leichtlich Ergernus gege- 
ben werde. 

Gleichfals vnnd entgegen, ſoll auch den Kirchendienern, von 
vnſern Visitation Räthen, vnd den Superintendenten angezeigt, vnd 
fie ermanet werden, die Amprleit an jren Emptern one verhindert 
—— vnd ſich gegen inen auch ſchidlich vnd beſcheidenlich zu⸗ 
alten. 


Bon Widexteuͤffern vnd allen andern Secten, fo wis 
der die Augfpurgifchen Eonfeffion feind, ıc. 


Damit nun in onfern Kirchen, vnd bey vnfern Underthonen, 
aller hand jrrige, verfürifche und abergleuͤbiſche Secten, verhuͤt und 
abgewendt , haben wir derwegen in Erafft unfers tragenden Ampts 
der Oberkeit, ein offentlich Mandat aufgehen 9%), vnd was gegen 
den Ungehorfamen, in allıweg fürzunemen, dafelbften verordnet. 





92) S. cben das Mandat vom 25. Sun. 1558. — Auf dem Kön, Staats: 
Archiv befindet fi noch „Ordnung der mwiberteuffer vnnd anderer Sectarien 
vfer ber Manuduction gezogen — In dem Obern Rath — s. d. e. a. — 
enthaltend eine nähere Inſtruktion für das Verfahren mit ben Widertäuffern, 
Schwenkfeldern und Zwinglianern:“ dem Inhalte nad) aus der Zeit Herzog Shri: 
ftopbs, nad) 1559. Ebendaſelbſt ift: „Bedenken und Ordnung die Widertäufer 
betreffend, Wie folhe Anno 174 von etlichen darzu Deputirten geftellt vnd 
volgende — ? — worben, am Ende: Actum Stutgarten den 46. Januarii Anno 
1571 — Hannß Burkhardt von Anweil, Erasmus Wenning, Chriftoff Bin: 
ber, Abbt zu Abelberg, Wil. Bidenbach, Dr. Chil. Vogler, Dr. Gafpar 
Wild, Ferner: Weiter Vnderthenig Bedenkh und Ordnung bie Widerteuffer 
betr. . Actum Stuttgarten 28, Jan. 1584. Nikolaus Barnbühler Dr. Ga: 
fpar Wild, Wilhelm Holderer, Stiftsprediger, Fried. Schuͤt, Dr. Balth. 
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Ob woͤlchem auch vnſere Amptleuͤt, Hoffmeifter, Raͤth, vnd 
Kirchenraͤthe, vermoͤg vnſers jnen ſonders gegebnen Beuelch vnd zu— 
geſtelter Juſtruction nach, mit allem ernſt vnd fleiß vnnachlaͤßlich 
halten, vnd exequieren ſollen. 

Von Gottes genaden, Wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg, 
vun zu Teckh, Graue zu Muͤmpelgart, ꝛc. Entbieten allen vnd je— 
den vuſern Ober vnnd Vnderubgten, Amptleuͤten, Pflegern, Kellern, 
Verwalttern, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Gerichten, Raͤthen, 
auch allen andern vnſern Vuderthonen, Zugehoͤrigen vund Verwand— 
ten vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg, vnſeru gruß, gnad vud als 
les guts zuuor, Vnd geben euch hiemit gnaͤdigklich zuerkennen. 
Wiewol, als wir mit verleihung Goͤttlicher gnaden, zu der Regie— 
rung vnſers Fuͤrſtenthumbs kommen, vnd vus billichen, als einer 
Chriſtenlichen Oberkeit, hoͤhers nichts, dann die befuͤrderung Gottes 
Ehr, vud feines heiligen, allein ſeligmachenden Worts vnnd Na— 
mens, augelegen fein ſollen, Daher wir auch, ſouil jmmer muͤglich 

eweſen, mit allem gnaͤdigen Fleiß dahin getracht, das vnſere von 

Sort beuolhene Vnderthonen, mit Chriftenlichen , Gotöfdrchtigen 
Vorſteern vnnd Kirchendienern verfehen, woͤlche fie in der. reinen, 
waren, vnuerfelſchten Leer Gottes Worts, mit getrewem fleiß vn— 
berweifen, vnd von allen verfürifchen, falfchen, irrigen und ver— 
worffnen Secten vnnd Leeren, warnen vnnd abfüren thären, und 
alfo alle vnſere Vnderthonen vnd Angehörigen gnädiglicyen vnnd 
Ehriftlihden verwarnen laffen, aller jrrigen, eigenfinnigen Secten 
vnd DOpinionen, ‚fonderlichen .aber der Miderteüffer, Sacramentie— 
rer, Schwencfelder, vnnd was dergleichen mehr feien, fchädlichen 
jrrthumben vnd Leeren ſich zuenthalten. 

Sp vernenen wir doch nicht mit geringen befchwerden,, das 
fih etliche unferer Wnderthonen, mehr auffer angenommer eigenjin= 
nigfeit vnd fürwig, dann Gottſeligem, Ehriftenlichem vnnd guther— 
Bigem Eifrer, obgemelter jrrthumben annemen, daruon zu Difputiern, 
vnd diefelbigen aufferhalb jres Berufs vund Ampts zunerthädingen 
onderftanden, vnd fonderlidy bey der Lehr von den hochwirdigen Sa— 
eramenten deö heiligen ZTauffs und Abentmals unfers HERREN 
Iheſu Ehrifti, Deßgleichen des Predig vnnd Kirchenampts faͤlſch— 
lich, vnchriſtlich, verfürifh und zum theil noch auffruͤriſch Opinio— 
nen haben, vnd fuͤrnaͤmlich fürgeben. 

Das der Kindertauff vnrecht. 

Item die Sacramenta feien nicht Göttliche Werckzeuͤg, dardurch 
Gott fein gnad und anbiete vnnd zueigne, Sonder feien allein ef: 





Eifengrin Dr. Hier. Gerhard Dr. — Dazu kommt Sandhofmeifters, Kanz: 
lers vnd anderer Raͤthe undertbenig Bedenken Auff beylienende Ordnung. — 
Actum Stuttg. 4. Febr. 1584. Landthoffm. Erafm. v. Layingen, Kanzl, 
3. Schulter Dr. Probft Joh. Magirus Lucaß Dfiander, Dr. &. Gasner. 
ah. Xing, D. P, Reng, D. 3. Haug. Diefes Bedenken ift mit der eigen 
händigen Bemerkung Herz. Ludwigs verfehen, dag man mit. der Einführung 
beffelben noch zuwarten wolle. Weber d. Inhalt f. Einleit. — efr. die Reſcr. 
v, 20. Febr. 1595. 28. Febr. 1595. 8. Jun. 1607. 
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mac: Zeichen der befanntnuß vor dem menfchen, und der Verbriüs 
erung. ’ - 
. ten. Gott gebe fi) vnd feine Gaben, one dad Predigampt 
des eüfferlichen Worts, und one die Sacramenta. 

Item dad nad) dem leiden und fterben vnſers Herren Jeſu Chris 
fti, kein Erbſuͤnd, vnnd alle Kinder hernach , jeien vnd werden ges 
born one Erbfünd. 

Item der Menſch fey gerecht vor Gott, von wegen eigner er⸗ 
füllung des Geſetz, vnd jrer eignen Werck und leiden. 

Item das die Newgebornen nicht widerumb in Gottes zorn fallen. 

Item Gott fey ein einige Perfon, wie die Juden reden, wand 
verwerffen die Chriftliche Keer, von dem ewigen Son Gottes, vnd 
dem heiligen Geift. 

tem das der Leib Chrifti nad) der Himmelfart feie allein im 
Himmel, und an einem fonderlichen ort, raumlicher weiß. 

Item das Ehriftus nad) der Himmelfart, auff Erden feie allein 
nach feinem Goͤttlichen, vnnd nicht nach feinem menfchlichen wefen, 
vnnd das die Perfon Ehrifti wol gant feie im euͤſſerlichen leiblichen 
Himmel, Aber nur das halb theil auff Erden. on 

tem der Son Gottes hab fein Fleifch vnn Blut nicht von dem 
-Sleifh vnd Blut der Jundfrawen Maria an fich genommen, fons 
der der heilig Geift hab es von newem auß nichts erfchaffen, vnd 
feie in das Goͤttlich weien, natur vnn herrligfeit verıwandlet, vnd 
wie fie ed nennen, vergoͤttet. 

Item der Warflertauff fo von dem Herren Chrifto geftifft, fen 
zu der rechten MWidergeburt vnnutzlich, fei auch Fein wärdung des 
heiligen Geiſts, dardurch wir new geboren werden. | 

Item die euͤſſerlich muͤndtlich Predig des heiligen Euangeliums 
Chriſti, fey allein ein euͤſſerlich gethoͤn vnnd Buchſtab, zum jnner= 
lichen leben des Geiſts vndienſtlich, onn fey Fein rechter, ordenlicher 
vun Göttlicher Werckzeuͤg, dardurd) der heilig Geift, dem menfchen 
die Göttliche, Himmelifche Gaben, fo und zur feeligkeit nußlich 
vnnd notturfftig , mittheile. 

tem das Nachtmal Ehrifti fey fihlecht Wein und Brot, nicht 
dahin verordnet, das dardurch der warhafftig Leib und Blut Chrifti, 
wefenlich , gegenwärtig der Kirchen außgerheilt werde, Sonder feien 
allein eüfferlithe, fichtbarliche zeichen des abwefenden Leibs vnd Bluts 
Chriſti, fo vns allein des geiftlichen effens vnd trindens, aud) der 
brüderlichen lieb erinnern follen. | | J 

- Stem das weltlich Richter ohnd Fuͤrſtenampt feie fünd vnd ver⸗ 
dampt, vnd foll Fein Chriſt weltlich vegieren, auch die Perſonen, 
fo im ampt der Oberfeit feien, koͤnden nicht zugleich Chriftliche, 
Gorrfelige onnd Gottgefällige Perfonen fein. Ä 

Item alle Ehriften feien fchuldig jre haab und guͤtter in die ge⸗ 
mein zugeben. — | MER 

tem in weltliheh Gerichten einander anflagen, Deßgleichen 
den Herrfchafften onnd in Gerichten Aid ſchwoͤren feie Souͤnd. 
Dieweil dann obgemelte Artickel vnnd Puncten der leer Goͤtt⸗ 
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lichs worts, auch der heiligen Göttlichen , Prophetifchen und Apo—⸗ 
ftolifchen Gefchrifft Alts vnd Newes Tejtaments geſtracks zuwider, 
auch bey der heiligen Chriftenlichen. Kirchen, je vnnd allwegen als 
verfürifhe, falſche, ketzeriſche vnd verdampre jrrthumb gehalten 
worden, vnd an juen ſelbs ſeien. 

Zu dem, ſolcher ergerlichen, ſchaͤdlichen vnd verfuͤriſchen ſpal— 
tung, bey vnſern Vnderthouen einwurtzlen, vnd demſelbigen raum 
geben zulaſſen, vns als einer Chriſtlichen Oberkeit, keins wegs ge— 
meint, ſolchs auch vnſer hieuor dem Concilio zu Trient, Auno, ıc. lj. 
mit vnſer eignen handen vnderſchribner, verfecretierter, ond volgends 
offentlicher im Truck publicierter Eonfeffion, auch Kirchenordnung, 
vnn alfo auch der Augfpurgifchen in Anno, ꝛc. xxx. der Nd. Kay. 
May. überreichter Konferfion zuwider, neben dem, Wir ons auch 
ald ein gehorfamer Fürft des heiligen Reichs, auſſer etlichen hie— 
uor verglichenen onnd publicierten,, fonderlich aber jüngiten zu Augr 
fpurg, Anno, ıc. Io. befchloßnen Reichs Abſchid zubertchten willen, 
das alle odgemelte, vnd dergleichen, verfürifche Opinionen und Se— 
eten, fampt derfelbigen Anhenger, in dem heiligen Reich, nicht allein 
nit geduldet, fonder von deffelbigen Nechren, friden vnd freiheir 
außgeichloffen, und an feinem ort gelitten follen werden. Go ha= 
ben wir erzelter, vnd anderer mehr vns darzu bewegenden vrfachen 
über vnſer hieuor derwegen gnädige —— Mandata, diſe vn— 
fer fernere entliche vnd gnaͤdige warnung, bey allen vnſern Vuder— 
thonen, Verwandten vnu Zugehoͤrigen, thun laſſen wöllen. 

Vnd iſt darauff vnſer ernſtlicher beuelch, entlicher will, mei— 
nung. vnd gebott, das ſich maͤnigklich in vnſerm Fuͤrſtenthumb, 
ſolcher jrriger, verfuͤriſcher, gotsleſterlicher jrrthumben des Wider— 
tauffs, Schwenckfeldiſcher, vnd Sacramentieriſcher Secten enthal⸗ 
ten, deren ſich auch weder hoͤren noch vernemen laſſen, ſonderlich 
aber niemandt ſolch gifft in andere vnſere Vnderthonen außzubrei— 
ten, einzubilden, oder ſie darmit zuuerfuͤren vndernemen. Das auch 
alle vnd jede vnſere Vnderthonen, zu vnd angehoͤrige, dieſelbigen 
Verfuͤrer weder haufen, herbergen, vuderſchleifſen, noch jnen hilff 
und fuͤrſchub beweiſen, ſich auch an fie nit heucken, ihnen nicht zu— 
fallen, oder mit berärten jrrthumben fich beflecken, oder deren theils 
hafftig machen, bey vermeidung der inn mehrgemelten Reichsab— 
ſchiden beftimpten Leibsitraffen, verweifung vnſers Fuͤrſtenthumbs, 
Eonfifeierung vund einzichung aller jrer Hab vnd Gurter, und ſon— 
ften onferer fernern ernftlichen vngnad vnd ftraff, woͤlche auch nad) 
gelegenheit unnachleßlichen gegen ſolchen Vbertrettern, widerfpenftis 
gen vnn Vngehorfamen (ald abgeichnittenen Glidern der Ehriftlichen 
Gemeind, vnnd die fi mit Gottes Wort inn jren jrrthumben, 
nicht onderweifen, oder von jrem vngehorſamen, widerfpennigen fürs 
nemen abwenden wöllen laffen) foll fürgenommen vnnd volnzogen 
werden, demnach ſich mänigflich wiß zuhalten. Weuelhen auch bier= 
auff weitter vnnd mit allem ernft, euch vnſern Ober onnd Vnder— 
udgten, Amptleuͤten, Pflegern, Kellern, Verwaltern, Schultheiffen, 
Burgermeiftern, Gerichten, vund Räthen, das ir bey den Pflichten 
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und Aiden, damit jr vns verwandt vnnd zugethon, auff folche jrris 

6; verfürijche Leuͤt, vnnd derfelbigen Anhänger vnnd Vnderſchieif⸗ 
er, ewer fleiſſige, gute vnnd ernſiliche achtung vnd kundtſchafft has 
ben, vnnd da jr die in erfarung bringen, den naͤchſten einziehen, 
zu. vnſer Cantzley unuerzogenlich berichten, vnnd daruͤber vnſers fer— 
nern beuelchs, vnd obgemelter ernſtlicher ſtraff vnnachleßlichen ger 
wertig ſein, An dem allem geſchicht vnſer ernſtlicher will vnd meinung. 


Zauberer, Teuͤffelsbeſchwͤrer vnd Warſager. 


DrJeweil ſollichs alles vor Gott ein grewel, vnd zu der Abgoͤt⸗ 
terey ſonder — vnd der Kirchen verhinderung thun, So 
haben wir deßhalb in vufer Landtsordnung ein Articul, vnder ei— 
ner ſondern deßhalb Rubric begreiffen laſſen, mit beuelch, das vn⸗ 
ſere Hoffmeiſter, Raͤthe, vnd Kirchenraͤthe, ob ſelbigem Artickel, 
in maſſen wie er begriffen, mit jr ernſtlichen Viſitation Superin⸗ 
teudeng halten, vnd mit der Etraff gegen den übertrettern , jedes 
verwircken nach, ernftlich fürfaren, vnnd niemandts hierinnen vers 
ſchonen wöien, darmit follichem Laſter ſtattlich vnd ernftlich begegs 
net moͤge werden. 

AS ſich dann auch ettliche vnordenlicher Mittel, mit Segen 
fprechen,, zu vermeinter Artzney gebrauchen, dardurd nit allein Gott 
der Herr, höchlid) erzuͤrnet vnd beleidigt, fonder aud) die jhenigen, 
woͤlche foldye alfo von jnen annemen, gleicher geftalt verfuͤrt, dars 
zu verderbt werden. Deß nun zufirfommen, fo fol vorgefezte Or: 
dination, von den ZTeüffelöbefchwörern, von difen Segen fprechen, 
auch verftanden, vnnd hinfuͤro ‚gegen jnen exequiert,, auch dieihenir 
gen, fo fich mit foldyem verbottnen Segen fprechen verfuͤren Laffen, 
nach gelegenheit der fachen geflrafft werden, ıc. 


Bifitation Superintendent bey der Kirchen. 


DArmit nun die Leer goͤttlichs Wortd, nad) dem warhafften 
verftaud der heiligen Propherifchen vnn Apoftolifchen fchrifft, auch 
die Ritus Ecclesiae vefter gleicher vnſer Kirchenordnung gemäß, 
mit frembden  verfierifihen Irrthumben vnuerfelſcht gefiert vnd ges 
triben, darzu alle Diener bei der Kirchen vnnd Politifchen ämptern, 
in einem Chriftenlichen, erbarn wefen, leben vnnd Erecution jrem 
Beruff vnd befolhen Amptungen nad), erhalten, vnnd der Vnerber: 
Feit vnnd Laftern gewehrt werde, So haben wir in vnſerm Fürften: 
thumb , volgende Euperintendeng vnd Vifitarion, fuͤrnemen, vnd 
diefelbig in vier theil zertheilen, vnnd in jeden theil einen General, 
vnnd dann. jedem General feine speciales Superintendentes, der 
gelegenbeit nad) verordnen vnd verzeichnen laffen, laut vnnd jnn⸗ 
halt derſelbigen. Befelhen vnd wollen bierauff, das von vnſern 
Verordneten Kirchenräthen , diefelbig Superintendeng mit jren Ge: 
neral vnd Special Superintendenten , in jrer außtheilung , verfehen 
vund erhalten werde, mit Gelerten, Gotöfdrchtigen ,. Ernhafftigen, 
Dapffern. Männern, die zu Gottes Wort, recht.r, Propherifchen, 

_ Apoftolifchen, Heiligen, Chriftenlichen,, Catholifchen Religion, Ai 
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der Augſpurgiſchen vnnd vnſer Confeſſion auch Kirchen, ein fons 
dern eyffer, darzu jre gute testimonia vnd zeuͤgnuß beide der leer 
vnd lebens bey der Kirchen vnd maͤniglich haben, damit ſie mit 
der wahrheit von den Leſterern nit getadelt, ſonder deſter ſtattli— 
cher jr wuͤrckliche Execution, wie hernach vnderſchidlich an jeden 
ort daruon gemerckt, volſtrecken moͤgen. 


Viſitation vnd Ampt der Special Superintendenten. 

ERſtlich fo ſoll ein jeder Special, ein jede Pfarr jhme in ſei— 
nem gezirc® figniert, zum wenigiten järlichen zwey malen vifitiern, 
naͤmlich das ein mal zu Mitfaften, das ander nach Bartholomtei. 
Zum andern, wann ein Special, der hieuor nie pifitiert, vnnd 
in vorhaben zu vifttiern, fo foll er fi) anfangs mit feiner Patent, 
beim Ober Amprmann anzeigen, damit er Special, wa jme mans 
gel oder verhinderung in feiner Superintendeng begegnen woͤlt, den 
Dber Amptman in krafft feiner habenden Parent, vmb befürderung 
anſuchen moͤge. 

Zum dritten, damit auch bieriinder richtigkeit gehalten, ſo ſoll 
ein jeder specialis fein Viſitation bey der Amptſtatt anfahen, und 
daffefb zuuor dem Amptman bey rechter zeit zuwiſſen machen, 
damit er ſelbſt anheimifch pleiben, vnd die notwendige Verfonen, 
gleicher geftalt entgegen halten mög, vnnd fo er dafelbit auf vifi- 
tiert, dem Amptman gleicher geftalt, wie vi auff was tägen er 
im Ampt vifitieren woll, anzeigen, damit er der Amptman, den 
Vnderamptleuͤten folliches verfünden, und fid) fampt den darzu ger 
hörigen Perjonen anheimiſch zuhalten aufflegen mög. . 


Articul, warauff die are ir Bifitation richten 
| ollen.— 


Bon der. Leer umd Kirden Gebreüchen. 


ERſtlich, fo foll er ein jeden Pfarrher, Prediger, Diacon, 
Subdiacon felbigen orts, in abwefen des andern zu ſich erfordern, 
jne anfprechen, jme vor allen dingen Redyenfchafft feiner Leer zuge— 
ben: Maͤmlich ob er vnſers heiligen Ehriftenlichen Glaubens fürnembite 
Articul, vermög Prophetifcher vnd Apoftolifcher Schrift, auch Auge 
fpürgifcher vnnd vnſer Coufeſſion, feiner befohlnen Kirchen fürtrage. 

stem ober auch die heiligen Sacramenten vnnd andere Gere: 
mönten, vnſer außgegangnen Kirchenordnung gemeß, vnd fonder: 
lich die priuat Erploration vnd Abjolution, der Ordnung nach, halte. 

Item ob er den Catechismam mit der Kinderfrag ‚: nad) jun—⸗ 
halt onfer Kirchenordnung angericht, mit was fleiß er denfelben, und 
ob er auch järlidyen mit den Kindern die Erploration-onfer Drdnung 
nad) halte. GH, Mi} 

Item ob er auch die Eltern, fo jre Kinder nit fleiffig-zum Ca- 
techismo ſchicken, vermoͤg der Ordnung, adhortier vndrermane, vud 
ob ſolche Erhortation auch bey jnen nutz vnd frucht ſchaffe, und bey 
woͤlchen ſollichs nichts erſchieſſen wolle. —— Br 
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Item, wienil er an Feir vnd Sontagen, audy in der Wochen 
Predigen the, zu woͤlcher Stund vud zeit, ob er aud) die Domi- 
nicalia Euangelia , vnd was er fonft für Bücher der heiligen Schrifft, 
altd vnnd news Zeftaments außlege. 

tem, was er auff vollendte Predig fiir Gebett fürfpreche, und 
daũ vor ond nad) der Predig, für teuͤtſche Lobgeſang, mit der Schul 
vnd gemeiner Kirchen halte, ob auch die gemein Kirch mitſinge, 

Item, ob er auch den Catalogum mit den getaufften Kindern 
vermoͤg vnſer Ordnung halte. * 

Item, ob er die Ehegerichtsordnung, zu ſeiner zeit, vermoͤg 
vnſers Beuelchs, verkuͤnde. — 

Item, ob er auch die Krancken vnd ſterbende Leuͤt, mit was 
fleiß vnd Ordnung er die beſuche, troͤſte, vnd jnen das heilig Nachts 
mal reiche, auch die Leichpredig, vnd ſonſt die andere Ritus Ec- 
clesise vnſer Kirchenordnung gemäß, in allweg halte. 

tem, es folle der Superintendend auch des Kirchendieners, 
da er vifitiert, Bibliothecam , und Bücher befehen, und fie ans 
fprechen, was jre tägliche priuata studia feien, vnd darinn fleiß 
fürwenden, damit fo er ein Faulentzer befende, fie zum ftudiern 
mit fleiß zuuermanen, ond in jener Vifiration derhalben abermalen 
zuerplorieren. — 

Deßgleichen ſoll Specialis auch ſein erkundigung haben, ob die 
Kirchendiener jre Kinder im Gebett vnd Catechiſmo vnderrichten, 
darzu jre Knaben zur Schul halten, oder ſelbſt daheim leren, auch 


in dem die Kinder anſprechen, vnd fo er Feel befende, dem Kir— 


chendiener daffelb underfagen, und zu jollihem adhortieren und vers 
manen ®). | 

Item, ob vnd was er feiner Collegen vnd Nachbauren, auch 
jrer Weib ond Kinder, Lehr, Leben, und Haußhaltung halben, für 
feel und mängel habe. 

Item, ob jemant, mit dem Midertauff, Schwendfelder, Sa: 
eramentirer, vnnd anderer Secten behafft were, oder follihe Schwers 
mer onderfchleiffte, herbergte, oder gemeinfchafft mit jnen hette, 


Don den Schulen. 


\ 


ITem, wa eigne Schulen, mit was Ordnung, vnnd wie er _ 


die Schul vifitiere, Was des Schulmeifterd und ſeins Colloboras 
tors fleiß vnd onfleiß , vnnd ob die Schul an Lehr und Difciplin , 
auch mit dem Gefang, vnſer Schulordnung nach angericht ſey, und 
ander mehr Punkten, fo der Superintendend, vermoͤg vnſer hierinn 
getructer Schulordnung auch feiner gefchidlichkeit nach, wol würdet 
wiffen zu fragen. 

stem, wie fi) auch die teuͤtſche Schulmeifter und Meßner, 





95) Sn der Ausg. v- 1582. ift eingerüct: Da auch ein Kirckendiener der Kna⸗ 


ben vil hätte, welche er bey den studiis (eintweber ihrer Ingeniorum halber 


ober fonften) nicht getrawete fortzubringen, Solle ihme Superintendens rah⸗ 


ten, daß ex felbige zeitlich bey ander ehrlihen Handthierungen unberbringe, 
und nicht im Müffiggang auffvachfen laſſe. * 
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an jedem ort, in der Schul, Kirchen, vnd ſonſt, nach vnſer Ord⸗ 
nung halten. 


Von der Landts vnd Caſtenordnung. 


ITem, was ſich die ober vnd vnder Amptleuͤt, deßgleichen Ges 
richt vnd Rath, auch Stattſchreiber, mit beſuchung der Predig, 
empfahung der Sacrament halten, auch ob fie ſonſt jrer Perſon hal⸗ 
ben, nicht mit offentlichen Laſtern, mit was Lafter vnd ‚wie fie be= 
ſchrait feien. 

Ob fie unfere Amptleuͤt auch järlich die Vogt vnnd Ruggericht, 
mit fleiß, depgleichen ob vunfer Kirchen, Lands, Gaften vnnd Rug- 
‚ ordnung halten, onnd fonderlic) ob fie Zauberer, Segenfprecher, und 
'denfelbigen den zugang, deßgleichen offentliche Gottsſchwur, vnehr⸗ 
lich beyfizung, auch vnordenlich zechen, zu vnd volltrinden, auff 
den Rathheuͤſern, vnd fonft fuͤrnaͤmlich under den Predigen gejtatten, 
oder ſelbs brauchen. 

Item, ob die Amptleit vnd Gericht die Eltern, fo die Predi—⸗ 
gen felbft verfaumen, oder jre Kinder vnd Echalten zum Satechifmo 
nit fchicken, vermdg vnfer Ordnung, erinnern, vnd die DVerächter 
gebürlichen ftraffen. 

stem, ob das Gottöleftern, voll und zutrinden, bey der Gemeind 
zu oder abnem. 

tem, mit was fleiß vnd vnfleiß die Gemeind die Predig bes : 
fuchen, und fich des Herrn Nachtmals gebrauchen. 

ten, mit was fleiß die Eltern jre Kinder vnd Ehehalten zum 
Catechiſmo ziehen vnd ſchicken. 

Item, ob Perſonen bey ſeiner Kirchen, die ſeine Predig oder 
des Herren Nachtmal nit befnchen, oder fonft veraͤchtiich daruon 
reden ond halten, oder auch jre Kinder onn Eehalten zum Gatechifs 
mo nit fürdern, oder Zauberey, Warſagens, Segenfprechens, Ee— 
bruchs, Vnzucht, Wollfauffens, oder anderer üppigen vnd ergerli= 
chen Lafter, ſich gebrauchen, wer wigjelbige alle mir namen, vnd 
jr verhandlung verzeichnen. 

stem, ob auch den Armen, Kranden, in jrer nott vnd kranck⸗ 
heit mit Artzney vnd andern, vermög der Caſtenordnung gepflegt 
werde. 

tem, ob er auch auff der Spittal, vnnd derfelbigen verpfründs 
ten vnd armen Kinder, vermdg vnfer Kaftenordnung, fein Super: 
intendentz, vnd mit was Ordnung er die habe, vnd vifitier. 

tem, gleicher form, foll der Superintendeng, ettlich gutherkig, 
ehrliebend, bey Gericht, Rath, oder der Gemeind ad partem, der 
obgefchribnen fuͤrnemſten Puneten, den Magijtrat vnd Senat bes 
langend, befragen. as 

tem, was fich die Geiftlichen Verwalter, in jrem Ampt, mit 
ne der Kirchendiener befoldung, auch bawung der Pfarrheuͤ⸗ 

er halten. - 

Item, ob die Kirchen auch in wefentlichen Gebewen erhalten 
werden, vnd was daran für mängel befunden, 
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tem, ob die Kirchendiener die Behauſungen in dem fchleiis 
fenten, ald Dfen, Zenfter, und dergleichen, darzu jre Gütter, Gars 
ten, Ader, Wifen vnd Weingart, in wefenlichen ehrn, baw vnd 
befferung, vnabgengig erhalten. . 


tem, auch fein nachfrag haben, ob ein Kirchendiener fi) der | 


Artzney, Schreiberey oder anderer Practic, oder fonft weltlicher Emp⸗ 
ter oder wucherlichen Eonträcten gebrauche. 


Was deriMagiftrat vnnd ettlid andere gutthertzige 
des Pfarrers, vnnd anderer Kirchendiener halben bes 
fragt follen werden, 


ITẽ, ob jre Kirchendiener, ſich mit der Lehr, reichung der Sas 
eramenten vñ andern Geremonien, Augfpurgifcher, auch onfer Eons 
feffion vnd Kirchenordnung gemäß, in jrem Ampt halten. 

tem, ob jie den Catechismum, oder Kinderfrag, fleiffig in der 
Kirchen treiben, aud) die Exploration vermoͤg vnſer Kirchenordnung 
halten, vnd die Kranden vnd fterbeude Leit befuchen, vnnd mit dem 
Sacrament ded Herrn Nachtmals verſehen, auch Leichpredig thuͤen. 

Item, was fie für ein Wandel fuͤren, ob fie zaͤnckiſch, Wein— 
füchtig,, Gefellifch, oder außraifch feien, und aud) jre Weib und Kins 
der zur Zucht, vnd Gottsforcht anhalten. 

Item, ob fie fich der Artzney, Schreiberey, Aduocierend , oder 
anderer weltlicher Practie vnd Empter, oder wucherlichen Conträs 
eten —— ich 

Item, ob jre Weib und Kinder gleicher geſtalt, ein zuͤchtigen, 
ehrlichen, Ehriftenlichen Wandel füren. . . 

Item, ob der Pfarrherr die Schul zu gebürlicher zeit vifitiere. 

Item, ob der Schulmeifter mit feinen Collegis, die Schul or= 
denlich, vnnd zu feiner zeit, nad) außweifung der Schulordnung, 
auch die Kirchen mir Chriftenlichen Gefängen verfehe. 

tem, was er vnd feine Gollegae für ein Wandel füren. 

Item, weß fic) der Teuͤtſch Echulmeifter und Mefner onfer Ord⸗ 
nung nad) halten. " 

Item, ob vnnd wölder geftalt, die armen Leit mit Allmufen, 
vnd darreichung jrer notturfft im Flecken verfehen werden. 

Item, ob die Eltern jre Kinder und Ehalten, auch zu dem Ca⸗ 
techifmo, und mit was fleiß, nad) onfer Ordnung darzu befürdern. 

Item, ob fie Amptleuͤt und Gericht, jrs Ampts halb die fahrs 
leffigen Eltern, Kinder, vnnd Eehalten vermdg vnſer Ordnung hier 
zu anmanen, vnd die Verächter darumb ftraffen. 

WAS nun die Superintendenten ben den Ecclesiasticis vnd Po- 
liticis personis, in ordenlicher Inquiſition befinden, das follen fie 
alles underfchidlich mit feinen notturfftigen vmbſtenden, inmaffen fie 
es befunden, vnd mit anderft aufzeichnen, vnd diefelben Schrifft 
jrem generali Guperintendenten überantwurten, audy wa von nds 
ten, daneben mundtlichen bericht thun, damit alle Sachen deſter 
ftattlicher verricht mögen werden. 9%) 


94) In ber Ausg, v. 4582 ift eingerüft: Was bann Politifche Sachen anlangt, 
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Er Superintendens, foll auch die Spittalen feiner Euperinten- 
deng vifitteren, ob die mit den Pfründnern vnu armen Kindern, on: 
fer Caſtenordnung nad) angericht, und was für Ordnungen mit bets 
ten, ypredigen, vnd Anderer Diſciplin darinn gebraucht vnnd gehal— 
ten werde, Wa mangel, dieſelbigen helffen vnſer Caſtenordnung nach, 
wenden, vnd abſchaffen. | - 


Was den Euperintendenten nah gehaltner Inquiſi— 
tion ferners gebüre zubandlen. | 


SO nun ein Kirchendiener in der Lehr vnfleiſſig, oder fonſt ſtraͤf— 
flih), in der Gonfeffion oder Kirchenordnung erfunden würdt, So 
follen die Superattendenten nad) gelegenheir der Perfonen, fie in der 
Confeſſion oder Kirchenordnung eraminiern vnd erforfchen, ein Pre— 
dig oder ettlich von jnen, eintweder in jren eigen, oder in der Su— 
perintendenten Kirchen hören, damit fie jren fleiß oder vnfleiß, auch 
jre gaben oder mängel dejter bag vermerden möchten, vnd vrfach ges 
winnen, fie zu emendieren, und zu vnderweiſen. 

Es möchte aber ein Kirchendiener, fo ein felgame Opinion für 
ſich haben, So follen die Superintendenten_defien ein Schrifftliche 
Eonfeffion von jme erfordern, vnd auffs freindrlichft darüber mit 
jme fprach halten: Oder wa ciner fich nit wolte weifen laffen, Als: 
dann daffelbig neben feiner überreichten fchrifftliden Confeſſion, aud) 
was darauff mit jme gehandelt, vnnd er für antwort gegeben, alles 
vnderſchidlich, mit jrem Rath ond gutbedunden, vnſere verordnere 
Kirchenräthe fchrifftlichen berichten, vnd ferners befcheids gewarten. 

Wurde aber ein Kirchendiener in feinem leben oder Moribus 
fträfflich erfunden, So foll ine der Special Euperintendens, erftmal 
für fich felbs, feinen beruff nach, vnn vmb Chriftenlicyer lieb vnd 
zucht willen, zur befferung underftehen zubringen. 

Wa aber hierüber der nit gebeflert, alsdann denjelbigen zum 
andernmal, mit feinem General Superintendenten, mit füglichen, ge: 
bürlichen. Chriftenlichen Mitteln, für die hand nemen, vnd muͤg— 
lichs fleiß zur befferung richten. 

Wa nachmals das auch nit erfchieffen wölt, alsdann für das 
drittmal (oder wa die handlung fo thärtlidy , erften oder des andern 
malö) follen die beive Superattendenten, mit guttem, lautterm, fatz 
tem bericht, mit allen vmbſtenden, follich8 alles zu handen onferer 
verordneten Kirchenrärhen fchrifftlich überfchicd® , oder fo die Sach 
verzug leiden mag, in dem Conuentu der Superintendenten fürbrins 
gen, und ferner Beuelchs gewarten. 

Da ſich aber zanck und zwitracht zwifchen den Kircheudienern 
felbs, oder zwifchen den Dienern, onnd den Amptleütten, Verwal—⸗ 


welche durch Unfere Amptleut müffen verbeffert werben, folle der Superinten= 
dens felbige Politifhe Mängel, auch Unfern Amptleuten (auß feinem Proto— 
coll) aufzeichnen, und Unſern Amptleuten zuftellen, auch in folgender Viſita— 
tion erkundigen, ob felbine abgeftellt, oder gebührlich aeftrafft worden, und 
da r nicht befchehen, felbigs feinen generalem Superintendenten fchrifftlich 
berichten, 
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tern, oder andern vnſern Vnderthonen zutrüge, ſo folle darinn als 
wir in onfer. Ordnung hieoben gefeßt, gehandlet werden. 

Da ed aber Fräuel, Fridbruch, oder Malefiz weren, Alddann 
follen die Amptleuͤt, fampt den Superattendenten, ſollichs vnſere 
Kirchenräth grundtlich berichten, und ferners befcheids gewarten. 

Wa aud) ein Specialis in feiner Superintendeng, einen oder 
mehr Kirchendiener befinden, der fein eigen Affeet, mit holhippen, 
bolvern, oder fchmähen brauchen, "Darzu auch von der Gemeind 

arten machen, oder fich an ein trunckene Rott hencken wurde, dafs 
elbig alsbald einem jeden mit_ernft underfagen, ſich des gänßlich 
zuenthalten, in bedenckung, das der Kirchen follih& mehr ergerlic) 
dann befjerlicy ift. Wa aber einer vmb follihe Warnung nit geben, 
follich8 wie andere Sachen, der Ordnung nad) handlen und berichten. 
stem, fo ein Kirchendiener in Leibs kranckheit gefallen, oder 
in ein follidy body alter gerathen were, das er felber fein Ampt 
bey der Kirchen nit verrichten möcht, Eoll der Supperattendens, 
dife verordnung thun, das mit den mächiten ministris die Kirchen, 
wie deßhalb hieuor auch ein Artickel under der Kirchendiener frey— 
heiten begriffen, verfehen werde. Dargegen foll ein follicyer Kranz 
ker oder Alter, demfelbigen, fo jne alfo in Kirchendienften verficht; 
ein zimlich honorarium, nach gelegenheit der fachen, vnd der Sus 
perattendenten, auch eines andern nächften Kirchendienerd, fo er 
Superintendens zu ſich ziehen fol, erfanntnuß geben. - 

Item, fo ein Kirchendiener mit tod abgieng, Soll alöbald der 
generalis. oder specialis Euperintendens, die Kirchenräth berichten, 
auff was tag er geftorben, Vud darneben alsbald die firfehung 
thun, das eines jeden abgeftorbnen Kirchendienerd MWitrib vnd Kins 
der zu gut, die Kirch ein viertel jar lang, mit den nächiten Nach— 
baru verſehen werde. So aber einer die Pfarr lenger denn das 
viertel jars verfehen wuͤrdt, foll demfelbigen Kirchendiener dem Nato 
nad), fo lang ein jeder die Kirchen, nad) aufigang des viertel jars 
verſehen, von vnſern Kirchenräthen, ein zimmliche belonung verords 
net vnd geraicht werden. 

stem: fo offt vnd dick ein newer Diener, in eined jeden Su— 
perattendenten Gezirck verordnet würdet, foll er Superintendens fich 
mit follichem allerdings halten, wie hieoben deßhalb vnſer Ordnung 
aufweißt. 

Item wo ein Kirchendiener feiner befoldung halber, vom Geift: 
lichen Verwalter nit richtig bezalet, oder jhme die Behaufung der 
onuermeidenlihen notturft nach, nit gebawt wolt werden, oder ans 
dere ünrichtigfeit dem Kirchendiener vom Geiftlichen Verwalter be— 
gegner, Alßdann foll Superintendend, mit dem Geiftlichen Verwal: 
ter füglich darauß reden, vnd bey ihme güttliche billicheit erhalten, 
Ma aber der Geiftlich_ Verwalter des zweifelig zuthun fein wölt, 
fo follen er Superintendens vnnd Geiftlicb Verwalter famentlich die 
mängel vnderſchidlich zu onfern Kirchenräthen, berichten, und da= 
felbft beſcheids gewertig fein. 

Alles, was Kirchendiener, Schulmeifter, Gemein oder Priuat 
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Perfonen im Kirchenfachen zuflagen haben, das follen fie zuuor bey 
den Superintendenten dem speciali vnnd generali anbringen. Wann 
ihnen aber von. denen nit möcht geholffen werden, fo mögen fie jr 
anligen in ein Suplication ftellen, woͤlche die Superintendenten fouil 
der Kirchendiener Leer vnnd leben betrifft, fouil aber die politica 
belangt, alß befoldung, baw, ꝛc. die Ober und Vnderamptleuͤt darzu 
Beiftlihe Verwalter onderfchreiben follen. Darmit audy onjere Kir: 
chenraͤth grumdtlichen bericht mögen haben, auch die Kirchendiener _ 
nit lang vmbgetriben oder auffgezogen werden, fo follen fie folliche 


? 


bericht mit ſanpt der Suplication übergeben, | 


Es follen auch die Superattendenten die Kirdyendiener warnen, 
das fie one follihen Proceß, für fich — vnd one vnderſchriben, 
nit fuͤrkommen, vnnd vnſere Kirchenraͤth vnbemuͤth laſſen woͤllen, 
ſonſt werden ſie wider hinderſich gewiſen, oder was ſie jnen nit 
weren woͤlten laſſen, jr gebuͤrendt Straff empfahen. 


Der General Superattendenten Officium, 


ERſtlichs, foll jeder generalis auff feine Special Superinten: 
denten mit fleiffigem ernft fehen, damit jeder feinem Befelch vnd 
Ampt, der Inſtruction nad), mit fleiß nachfomme, und hierinnen 
niemands verfchoner werde. | 

Item wann vnd fo offt einem General Superintendenten, von 
feinen Spetialn, ichts fo Ihnen befchwärlic) zuuerrichten, fürgebracht, 
oder Raths begert wurdet, fo folle er jnen, den Specialn beratbhen 
ond beholffen fein, auch mir müglichftem vnd beſtem fleiß, alle 
ftrittige fachen end vnrichtigkeit, auch vnordnung, an leer und Te 
ben, zu gutter befferung, Ruͤw vnd Fridleben, und wa von nötten, 
mit der Amptleuͤt vnd Geiftlicher Verwalter hilff bringen. 

MWas aber befhwärlihs vnn ſtraffbars, follidy8 in conuentu 
onfern Kirchenräthen, fo fie befihriben werden, anbringen. Wa 
aber die ſachen dermaſſen gefchaffen, das fie nit verzug leiden möch— 
ten, alßbald mit gutem fartem, warem grund vnd allen vmbſten— 
den, auch fo die fachen wichtig, daffelb mir onferm Oberamptman 
und geiftlichen Verwaltern, zu gedachten vnſerm Kirchenrath, mit 
jrem Rath vnnd gutbeduncken berichten. 

Es ſoll auch ein jeder General Superintendens von feinen Spee 
cialn, jr jedes Viſitation, vor dem Gonuent fchrifftlic erfordern, 
und alddann derfelben Partieularia, neben jr der General außzug, 
in Conuentum bringen, darmit man die Particularia, in der Cons 
fultation zu fchleiniger außrichtung, zu mehrernt bericht, bey der 
hand haben möge, ic. 

VBVnd nachdem auch in vuſer Kirchenorduung, verfehen, wann 
ein Kirchendiener, das Nachtmal Ehrifti halten will, die Kirch zuuer— 
manen, das ein jeder, der des Herrn Nachtmal Chriſti zuempfahen 
gedendt, fih zuuor am Abende anzeige, cc. Wa nun follidye Erz 
manung von onfern Kirchendienern, nit allwegen gebraucht, noch 
minder eins teild, die Pfarrfinder, vuſer Kirchenordnung gemäß, 
zuuor exrploriert, ond ermant werden. Darauf volgt, das die vn= 
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bußfertige, ſo in ergernuß leben, vnd mit groben Laſtern beſchwaͤrt, 
vnd darinnen beharren, gleich den bußfertigen, zu des Herrn Nachts 
mal gelaſſen, woͤlches beſchwaͤrlich, auch. hierdurch Die prinat Abe 
ſolution, verſaumpt, vnd verachtet wuͤrdt, ſo doch die zu jrem ges 
buͤrlichen gebrauch bleiben ſoll. Demnach verordnen vnd woͤllen wir 
gautz ernſtlich, das von vnſern General Superiutendenten, den Spe- 
cialibus beuolhen ‚werde, den Pfarrern vnd Diacon, jrer Superin— 
mir auffzulegen, ſich des Orts vnſer Kirchenordnung, ‚allerdings, 
mit difer ferrer, vnſerer erklärung gemaͤß zuhalten. Vnd fonderlich, 
wann jr einer oder mehr des Herrn Nachtmal halten will, ſo foll er 
das am Sontag daruor, nach geendter Predig, der Kirchen alſo 
verkuͤnden, woͤlcher das begern woͤlte, der ſollte ſich daruor, in der 
Wochen, bey jme Pfarrher priuatim anzeigen, damit er von jedem 
daũñocht zuuor rationem suae ſidei haben, vnd ein Jeder. darauff 
die Contionem Euangelij et Absolutionem Chriſtenlicher vnd vn— 
ſer Kirchenordnung gemäß, empfahen möge. Woͤlcher aber hiewis 
der, one vorgehnde anzeigen vnd Exploration fraͤuenlicher vnd ver— 
aͤchtlicher weiſe, ſich zu des HERRN Nachtmal triugen wolte, fo 
ſolte er wiſſen, das er in krafft des Predigampts, den ordenlichen 
weg gegen jme fuͤrnemen vnd gebrauchen muͤßte, vnnd derwegen nit 
ſelbſt vrſachen geben, ſeinethaͤbber zuhandlen, darab mäniglich ein 
offentlich Exempel nemen möge, damit der Vnbußfertig nicht alſo 
vnbedaͤchtlich, zu des HERAN Nachtmal lauffen thuͤe, ſonder zuuor 
zu der Buß vnd rechtem Glauben ermanet, vnd von ſeinem Rawlo— 
fen leben, abgehalten werde. 

So aber ein offenbarlicher, Vnbußfertiger ſich hierüber zu dem 
Nachtmal tringen wurde, ſoll der Pfarrher jne das erftmal, weil 
er nod) nit publico iudicio. pro notorio :inpoenitenti erfennt, 
onnd vilfeicht vermirtelft Goͤttlicher hilff in der Predig befert, und 
recht Poenitens worden were, von dem Nachtmal nit oberftellen,, 
fonder hernacher priuatim befchicten, derwegen anfprechen. Vnd 
wa er befende, das es allein auffer fräuel und mutwillen befchehen, 
ſolche Perjon feinem Special fürbringen, vnd deffelben bejchaidts 
erwarten, auch aljo nicht priuato Judicio, fonder mit rath des 
Specials handlen. Doc wo ein Guthertzige, Chrijtenliche. Perſon, 
die zuuor jred Glaubens dem Pfarrher Rechenfchafft gegeben, vnn 
er Pfarrber jres Glaubens und lebens halber nit vrſach hette, jr das 
Nachtmal Ehrifti zuuerfagen, auch einer ſollichen erheblichen vrfachen 
halber, fi der Ordnung nad) nit anzeigen fünden, vnd were doc) 
zuuor bey der gemeinen offentlicyen Predig vnd Abfolution gewefen, 
das diefelbig vom Pfarrher feinen Predvigampt nad), hiemit vnge— 
fert, onnd gegen den Vnbußfertigen nir vergleicht foll fein. 

Wurde aber ein onbußfertige, vund Gotölefterliche Perſon, als 
lein der Exploration, vnnd das fie jr ergerlich, Gotsleſterlich leben, 
vol vnd zutrinden vermeiden muͤſſte, vil mehr vnund lieber ſich vom 
Nachtmal Ehrifti enthalten, vund eh in ſolchem vnbußfertigem les 
ben verharren, fo fol ein jeder Pfarher vnnd Kirchendiener ſchul⸗ 
dig fein, diefelbige Perfon zum erften allein für fich zubeſchicken, 
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vnnd Alfo. fie priuatim mit allen guten Chriftenlichen Leeren vnd 
ermanungen,. befcheidenlich zuberichten vnnd zuuermanen, das fie 
von jrem ergerlichen leben abftehe, vnnd ein Ehriftenlichen Wandel 
fuͤre. Wa dann: über ſolche priuat Predig Fein: befferung. volget „ 
der Pfarrher folches feinem Special Superattendenten berichten, der 
alfdann neben jhme Pfarrher vnnd zweien Rugrichtern defjelben Orts 
die ergerlich Perfon befchicken, vnd jr fir das ander mal famentlich 
mit ernft ir Öotrlofen wefen vuderfagen, und zur befferung und Buß 
vermanen. Da das auch nit heiffen wölt, fie all miteinander: fols 
ches dem General Superattendenten fürderlich, ſchrifftlich anzeigen 
vnnd fürbringen, der felb volgends die handlung, ferrer in Conuens 
tum Superattendentium gelangen laffen. Wa aber die Sach fo les 
fterlicdy vnnd ergerlic), das diefelb, one merdliche ergernuß vnnd 
nachtheil der Kirchen, der Straff halb bi} auff den Conuent nit wol 
einzuftellen, alfdann one verzug, vnnfern Kirchenräthen mit guten 
vmbſtenden, fampt feinem rath vñ gutbedunden berichten, vnnd 
darüber vnſer ferrer Refolution der Perſonen verhandlung vnd halß⸗ 
ſterrigkeit nach, gewarten. Aber mit den jhenigen, fo der Wider: 
teuͤfferiſchen, Schwendfeldifhen, Zwinglianifchen und anderer Se: 
eten halber, fich des Nachtmals Chriſti enthalten wolten, Gegen 
follicyen Sectarijs, foll gehandlet werden, wie deßhalb von jrent 
wegen ſonderlich geordnet. 

. - Damit aud) der Catechismus von vnſern Kirchendienern, aller 
dings vermög vnſer Kirchen vnnd Superintendeng Ordnung gehal= 


ten werde, darzu die Eltern jre Kinder zu ſolchem, fouil deit gefliß- 


ner füren vnnd befürdern, auch deftweniger:inen geftatten, diefelbig 
zeit auff der Gaffen oder im Feldt vmbzulauffen, darburd) dann 
ihnen im jrer Jugent zu_allerhandt üppigfeit vrſach gegeben wuͤrt, 
So befelhen wir, das die generales Superintendentes, mit fleiß 
verfehen vnnd darob halten wöllen, das von vnſern Kirchendienern 
der Catechismus- mit verlefen, erpliciern, vnnd der Exploration, vn— 
fer deßhalb. gegebner Kirchen und Viſitation Ordnung nad), Feind 
Sontags noch Feirtags erlaffen, fonder derfelbig mit allem mügli= 
chen fleiß getriben, auch die Eltern in jren Predigen jre Kinder, vnd 
fic) felber , zu dem Catechismo als zu einer gar nußlichen Predig, 
zubefürdern, ernftlicdy ermanen, damit fie jre Kinder vnnd auch fich 
felber defter baß, difer rechter, Chriftenlicher, notturfftiger Leer bes 
richten mögen, und. neben dem, daß fie die Kirchendiener die Kinder 
fo nit der Ordnung nach, mit der frag auffgeftelt, järlich auch 
priuatim eraminiern. Wa dann mit follicher Eramination ein Kir— 
chendiener bey einem oder mehr Kinder, ein ongefchicflichheit vnd 
onfleiß, oder die nit zu dem Catechismo fommen,.befindt, Alßdann er 
Kirchendiener, jre Eltern für fich beſchicken, vnnd fie jrer Kinder 
halber, zu mehrerm fleiß, feinem Predigampt nad), mit ernftlicher 
beträwung , vermanen vnnd warnen. Vnd damit die Zungen erfts 
lichs one rechten. bericht, nit zum Nachtmal. des HERRN lauffen, 
fo wollen wir auch, das vnſere Kirchendiener Feine Jungen zum Nacht= 
mal des. HERRN laſſen, fie feien dann zuuor von jme eraminiert 
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vnd dahin tangenlich , wa aber eins oder mehr nit taugenlich, ſon— 
der vngeſchickt, vnnd des Catechismi nit gnugfam bericht befunden, 
ſollichs jren Eltern priuatim, wie fich dem Predigampr nad). gebürr, 
mit ernft anzeigen vnnd ermanen, jre Kinder mir mehrerm fieiß zu 
dem Catechismo zubefürdern, aud) fie felber,, als frommen, Chris 
ftenlihen Eltern gebürt, zuunderrichten. Vnnd damir dann die ‚Els 
tern neben follicher des Kirchendieners ermanung, defter mehr jrer 
Kinder halber , getriben mögen werden, fo haben wir befelch ge— 
thon, das vnſere Amptleuͤt, jeder in feinem Ampt in der Eratt, 
vnnd felbiger Amptöfleden, den Statt, Dorff vnd Feldfnechten, bey 
iren Pflichten aufferlegen vnnd befelhen wollen, alle Eontag vnd 
Feirtag, under dem Catechismo in Gaffen vnnd Velder auffmers 
ckens zuhaben, wa fie Kinder, fo jren verftand erraicht, under dem 
Catechismo , auff der Gaffen, oder auff dem Veld befunden, dies . 
felbigen aldbald ihnen den Amptleuͤten fürzubringen, alßdann follen 
die Amptleuͤt, von den Eltern, woͤlcher ſchuld vnnd gefarlich farlefz 
figfeit halber die Kinder alfo den Catechismum one erhebliche vr— 
fachen verfaumpt, vnd fie jre Kinder felber darumb unit ftraffen wurs 
den, jrer verfaumnuß wegen, namlic) von jedem Kind, fo in der 
Gaffen der zeit ergriffen, ein halben Baßen, vnd die fo im Veld 
ergriffen, jedes wegen "ein Baßen, in den armen Caſten zu ftraff zus 
geben, erfordern vnd vnnachleßlich einziehen. 

Wurden aber Eltern erfunden, die hierüber jre Kinder, eigene 
williger vnd verächtlicher weife nit zu demCatechismo fchicen, fons 
der daheim behalten, follen diefelbigen Eltern, von dem Prediger 
nach feinem Ampt ernftlid) priuatim ermanet, wa aber einer oder 
mehr hierüber verharren wolt, alßdann der Kirchendiener follichs 
ad partem, vnnd nad) gelegenheit dem Amptman fein erfarung vnnd 
erfundigung, vermög feines Ampts darüber anzuftellen vnd einfes 
hens fürzunemen , herunder da es Die notturfft erfordert, dannocht 
aud) erinnern, volgends der Amptman hierüber, oder wa er eö für 
fid) felber gewar wurde (auff woͤlches dann jr jeder auch fein ge= 
trew vnnd fleiffig auffmerckens in allweg haben vnnd machen follen) 
diefelbigen Eltern auch mit ernft anhalten, wa das aud) nit erfchiefs 
fen, alidann hat der Amptmann befelch, diefelben mir der Thuͤrn— 
ftraff, nach geftalt der fachen dahin zutreiben, damit die Kinder von 
jren Eltern nicht alfo halßftärriger vnd verächtlicher weiß an der 
rechten reinen Leer vnnd Chriftenlicher, erberer Zucht, in jr pluͤen— 
den Jugent, verhindert werden. Ä 

Als auch die Sonn und Feirtag, fonderlih dahin bedacht, das 
an denfelben mäniglid mit muß Gotted wort hören, fich zu den hei— 
ligen Sacramenten verfügen, vnnd fonften in allweg mit einftellung 
der Haußarbeit, zu der Leer vnd vnderweiſung, feiner Seelen heild 
vnd Seeligkeit ſchicken, vnd dem felben nachgedendeniond anrichten 
follen, Vnd aber fo an den Sonn vnd Felrtagen, wa auff felbige 
= Hochzeit — hieran aller handt verhinderung, ſo dem nit 

egegnet, erfolgen moͤcht. Demnach ordnen vnn befelhen wir, wa 
hinfuͤro einer oder mehr begeren wurde, jme an einem Sonn, oder 


256 (cexliy Kirchen-Geſeze. 


Bes in der Kirchen ein Ee einzuleiten vnd zufegnen , fo fol J 
elb dem begerenden nit verſagt, aber Dagegen jme den felben tag of: 
fentlihe Hochzeit, Gafterey oder einiche Taͤntz zuhalten abgefchlagen 
vun mit geftattet werden, bey Straff acht Guldin, die er, fo die 
Hochzeit, Bafterey ,, oder Tank gehalten, in armen Caſten bezalen 
fol, vnnd nicht deftweniger. die jhenigen, fo alfo gedantzt, nad) on: 
fer Lands vnn Dankordnung geftrafft werden. — 

Wir verordnen vnd wollen auch, das vnſere General Superin⸗ 
tendenten, jeder in feinem Gezirck bey allen Pfarkirchen diſe verord⸗ 
nung thon ſollen, das bey jeder ein ſonder Buch von lauter Papir 
eingebunden, vnd jedem Pfarrher vnn Diacon von vnſert wegen, mit 
ern le werde, wann vnd fo offt ein Kind zum Tauff ges 
bracht, deffelbigen Kinds, auch feines Vatterd, Mutter, fampt Öes 
natter Namen, darzu den Tag und Far, in dem jedes Kind getaufft, 
in felbig Buch ordenlicdy vnn onderfchidlich, alles mit der Ordnung 
vnd vrfachen,, die wir jnen hieneben fonders hierüber gegeben, eins 
zufchreiben, wölches Buch alle zeit bey der Kirchen verwart behals 
ten vnd pleiben foll, ıc. 


Politifche Vifitation über vnſer Kirchen, Landts, Ca 
ften vnd andere Ordnungen ®). 


Damit aber beedes, in Religions vnd Politifchen fachen , des 
(er ernftlichere vnd richtigere Erecution vnd handrhabung, auch fleiſ—⸗ 
ige Bifitation gehalten, So ordnen, wöllen und befelhen wir deßs 
halb, das jeder zeit von vnſern Landhoffmeiftern, Cantzler, Räthen 
vnn Kirchenräthen, zu ordenlicher Viſitation, vier Gotsfoͤrchtige, 
dapffere vnn geſchickte Politifche Menner, die zu Gottes ehr, vnn 
eitlihem gutem, Chriftenlidem, frivlihem vnd erbarn Regiment, 
** eifer haben vnd tragen, verordnet vnn beſtelt werden, deren 
zweien der Zirck ob der Stutgarter, den andern zweien der Zirck ons 
der der Etutgarter Staig mit jren affignierten ämptern befolhen wers 
de, in ſolchem jvem zugeordneten Gezirck, mit volgender vnſer In—⸗ 
ſtruction vnu Ordnung, jedes Jars ein mal jr Bilitation Superins 
tendentz zuhalten, x. 
Namlich in jeder Statt, vnn ſelbigen Ampts Flecken, erſtlichs 
dem Amptman allein befragen, von jres Pfarrhers, Predigers vnd 
Diacons Leer, Leben, auch ſeines vnd ſeines Haußgeſinds halten, 
thun vnnd laſſens, von jrem fleiß vnd vnfleiß in der Kirchen, bey 
den Krancken vnnd ſterbenden Leuͤten, auch Leichpredig, haltung des 
Catechismi mit den Kindern. | 
had Item ob ſie nit Weinſuͤchtig, bochiſch, hoͤniſch, zenckiſch vnd 
erig. 
Ob ir einer auch mit Artzney vmbgang, und dieſelbig offentlich 
practicier. 





95) Dieſe Ordnung fehlt in der X, v. 1580, gaͤnzlich. 
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Ob fie die Schul vnſer Schulordnung nach, vnd mit was fleiß, 
vnd wie offt die viſitiern. | 

Dergleichen aud) von des Schulmeifters, vnd feiner Gollaboras 
torn, auch teuͤtſchen Schulmeiſters vnd Meßners fleiß vnd vnfleiß, 
Leer, Lebens, thun, laſſens vnud haltens. 

Item ob auch Zauberer, Warſager vud Segenſprecher in feiner 
Amptung, vud diejelbigen des gebrauchen, vun was zulauff, vnnd 
von wen fie den haben, vnd ob er fie, auch von feind Ampts we: 
gen, in. Erafft vnſer Landsordnung, follihs bey vnſer Straff zuuers 
meiden, ermanet vnd gewarnet, vnd hierüber die Vbertrerter nit auch 
geitrafit, wann, vnd wie. 

Item wie ſich die VBuderamptleit in Ampts Flecken, mit jrer 
Amptung, fleiß vnd vnfleiß, auch in handthabung vnſer Lands vund 
allen andern Ordnungen, auch mit beſuchung der Predig, vnud em⸗ 
pfahung des HERRN Nachtmals halten. 

Item wie ſich die Gerichts vnd Rathsperſonen, mit beſuchun 
der Predig, vnd empfahung des heiligen Nachtmals, vnd ſonſten mie 
jrem wandel, thun vnd laſſen halten. | 

Item ob fie aud) jre fondere verordnete Stül, in der Kirchen, . 
der verordnung nad), haben. | 

Item ob fie auch ein mißfallen ab der Fuͤllerey, vnnd allen gros 
ben Laſtern tragen, vnd ob nit darunder, wöldye darmit auch bes 
ſchrait vnd behafft ſeien. 

Item ob die Rathsheuͤſer bey jnen vnder der Predig, zechens 
halber vermitten vnd beſchloſſen gehalten werden. 

Item wie ſie jhme handthabung vnſer Ordnung, die handt 
bieten, vnnd über die fuͤrgebrachte vnnd beklagte Laſter, Fridbruch 
vnd Freuel, auch vuſer Landtsorduung nach, mit der Vrtheil ſpre— 
chen vnd erkennen, oder einiche milterung oder verſchonung fuͤr ſich 
ſelber hiemit brauchen. +. 

Vund was er fonften jrer halb in gemein, oder jedem jnnſon⸗ 
der von feiner Amprung wegen, für feel vnd mängel habe. 

Gleicher geftalt des Starrichreibers, feines fleig und onfleiß, vnd 
wie er gegen dem heiligen Guangelio, vnnd vns gefinnet, ob er 
auch die Predig befuh, ded HERAN Nachtmal vund fein Zar, 
vermög der Drdnung gebrauche. 

Ä Ob er aud) durch vnfere verordnete, vermög vnſers Landtrechs 
tens eraminiere vnd adprobiert. 

Wann nun der Amptman aljo eraminiert, folle darauff alfdann 
ein Gericht, in abweſen des Amptmans, des Prarrhers vnn anderer 
Kirchen, auch Schuldiener vnn des Statrichreiberd halber, auff die 
Artikel, wie der Amptman befragt. werden. 

+ rem darzu, wie ſich der Amptman bey feiner Amptung, wie 
ond mit was fleiß er ob vnſer Kirchen, Lands, Caſten vnd andern 
Dronungen vnd Befelch halte. | 

Item von feiner befcheidenheit vnd unbefcheidenheit, vnd ob er 
nicht auch der Füllerey, Gotslefterung, oder ander groben Laſter hal⸗ 
ber, befcbrait. Ä 
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Item ob er aud) die Predig befuch, vnnd das heilig Nachtmal 
gebrauch, wie er auch fein Haußgefind, vnd vnſere Vnderthonen, 
vermög vnfer Kirchen vnnd Pandsordnung, dahin halte. 

Item ob er aud) auff die fürgebrachre vnd angezeigte, auch für 
ſich ſelber wiſſenden Lajten, Fridbruch, freuenliche Handlung „ böfe 
wucherliche Gonträct, Handthierung, vnn anders vnſer Landsordnung 
nach, Recht ergeen, vnd darauff erfennte Straff exequiere, over je= 
mand darmit verfchonen laffe. | ’ 

rem wie er ob Witwen und Waifen, auch armen Leuͤten halte, 

Item wie vufer verrechneter Amptman, vns bey Kaften vun 
Keller, auch hieneben dem gemeinen nuß haußhalt, aud) taugenlich 
vnd richtig zu Ampten feie, was er für ein Authoritet bey feiner 
Amptung habe. | 

Wann dann follich8 auch gefchehen, alfdann den. Amptman und 
Gericht zufamen berüffen, vnd mit jhnen vnſer Kirchen, Lands, Gas 

en, Waifen vnnd all ander Ordnung, fo wir im Truck außgeen laf: 
jen, von anfang die für hand nemen, vnd gradatim per capita bes 
fragen, wie jedes Gapitel ind werd gebracht, vnnd wie die erequiert 
werben. 

Vnd fonderlich ob die Gmeind die Predig auch fleifiig befuche, 
vnnd fi) des HERAN Nachtmal auch mit fleiß gebrauche. - 

Item ob fie nit gemeinlich befunden, bey dan gemieinen Mann, 
das Gotsleſtern, vnd das vihiſch vol vnnd zutrincken, ab oder zunem. 

Item ob das Waiſengericht, vermög vnſer Landsordnung, anges 
richt, vnd daſſelbig wie, wann vnn mit was Ordnung ond fleiß ges 
halten werde. 

Item mit Inuentierung, Verhoͤrung, Rechnung, vnn alles an⸗ 
ders derenhalb bedacht vnnd verordnet, auch wie den Waiſen ge— 
hauſet werde. in | 

Vnd alfdann darauff aller Waifen Rechnungen, vnn Inuentaria 
für die hand nemen, jede durchauß auff die Inuentaria vnud vnfer 
Rechenorduung nad, erſehen, wie,die der Ordnung nach bejchriben 
vnd geitelt, auch auff die feel vnd mängel, vnd das übermeffig, auff— 
merckens haben, diefelbigen fignieren, vnn nichts deft weniger foliche 
mingel dem Amptman vnd Gericht anzeigen, folliche wiffen mit ges 
buͤrlichem einfehen abzufchaffen, vnnd die mängel von den jbenigen, 
fo die mit eignem nuß vnn vufleiß verſaumpt, den Waifen oder 
Aue, neben gebürlicher ftraff wider erjtatten und empfahen zus 
affen. > 5 

ſ Ma aber die ſaumnuß bey dem Amptman, Stattſchreiber oder 
Gericht, gedencken wir auff jrer onfer verordneten eingenommen bes 
richt, alfdann dargegen- gebürlich einfehens gefcheben zulaffen. 

Gleicher geftalt, foll der Superintendens die Gaftenordnuug für 
die hand nemen vud befragen, wie die angericht, alßdaun darauff 
die Rechnung, Remanet vnn DVorrath, aud) haufhaltung, vnnd be— 
ſonder wie die zucht im Spittal vnſer Ordnung nach, im gang vnd 
exerciert werde, examinieren, vnnd alle maͤngel vnnd vnordnung 
ſignieren, vnnd darauff mit dem Gericht, gleicher geſtalt handlen, wie 
oben der Waiſen halber beſchehen. | oo, 


Kirchen-Ordnung von 1559. (ecrliii)' 259 


Dölgends der Statt oder Flecken gemeine Burgermeifter, Muͤln⸗ 
baw vnnd andere Rechnungen, dem gemeinen nußen zugehbrig, gleis 
——— examinieren, vnd die maͤngel, Remanet vnd Vorrhat 
igniern. 

Vnd in allen obgemelten Rechnungen, fuͤrnaͤmlichen auff die uͤber⸗ 
meſſig Zerung vnd Außgaben, ſehen vund mercken. — 

Item er ſolle ſampt dem Pfarrher die Spittalen, Plater vnd 
Siechenheuͤſer, ſelber auff die Caſtenordnung viſitieren. 

Darzu die- Stattmauren, Thor, Thurn vnn Zwingel erſehen, 
wie die in Baw, vnnd was die Jar der notturfft vnſer Laudsord⸗ 
nung nach gebeſſert vnd gebawen werden oder nit. 

Ob ſie jaͤrlich auch, mit dem Vorſtmeiſter die Heuͤſer vnſer 
Odnung nach, an Gebewen befehen, vnnd zu beſſern aufflegen. 
Item was fie fir ein Feuͤrordnung angericht. Ä 

Item was fir Wundartzet bey ihnen, ob diefelbigen examiniert 
vnd approbiert, oder nit, auch in was Practic die .jeten, vnd wie 
fie ſich mit jrer tax halten. 

Item ob auch Segenſprecher vnnd Kölberarger, die one erfor— 
dert vnd approbiert, ſich der Artzney gebrauchen. 

Irtem ob man mit den Hochzeiten vnnd Klaidungen, bey vnſer 
Landsorduung pleib, wie vnd mit was Ordnung darob gehalten 
werde. 

Sem ob and) bey juen Perſonen, die mit offentlichen vnd ers 
gerlichen Laftern befchrait, vnd wer die felbigen, vun mit wen fols 
lichs bezeugt möge werden, vnd ob die nit hieuor darumb zu red ges 
fett vnd gewarnet, auch warumb fie biß anher darinnen geduldet 
worden. 

Vnnd was er Superintendens alfo durch auß für mängel bes 
finde, die ordenlich vnd vnderſchidlich, mit gutem grumdtlichein bee 
richt, verzeichnen, vnd follich8 zu vnſer Cantzley, zubanden vnſerer 
Kirchenraͤth, in ſchrifften berichten, doch vor ſeinem Abſchid, alßdann 
dem’ Amptman vnnd Gericht in jeder Statt vnnd Flecken volgende 
meinung von vnſertwegen mit ernft vermelden. 

Vunuſer ernſtlich befelch, will vnnd meinung feie, alle mängel 
vonud feel, fo bey nen jetzmalen onfer Ordnungen halber befunden, 
zubeſſern, vnd fich auch Kelber vnſer Ordnungen gemäß, vnd mit 
licher Erecution, vnd beuorab mit jrem gerichrlichen erfennen, dar⸗ 
ob zuhalten, das dergemein Man ab jnen. ein Erempel nemen, vnd 
wir, aud) die Gemein, feheinbarlich befinden, vnd fehen mögen, für 
ſich felber auffer rechtem Chriſtenlichem eifer, ab verfaumung Görts 
fichen worts, und Lehr, auch aller Gotrslefterung, des vihifchen voll 
vnd zutrindens, vnzucht, vun vnerberkeit, und verhinderung Witte 
wen vnd Maifen, auch gemeine nußens, ein fonderd mißfallen has 
Ben, ivie fie datın vor Gott jrer gewißine, und Seel feligfeit, vnd 
dann gegen ons jrer ſchuldiger pflicht halber zuthun ſchuldig feien, 
auch jr jeder am juͤngſten Gericht, feines Ampts vnd Beruffs hals 
ber, vor Gott, darumb fchwäre verantwortung vud rechenfchaffe thun 
und geben muß. Dann folte von jren einem oder mehr, jedes befol« 
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hen Ampt vnnd Beruff nach, ſollichs nit beſchehen, vnd weitter mans 
gel vnd ſaumnuß, auch das ſich jr einer oder mehr, ſelbiger vnſer 
Ordnung nit gemäß gehalten, ſonder mit Laſtern beſudlet, oder die— 
ſelbigen mit ſeiner Execution vnnd erkennen nit huͤlffe ſtraffen, oder: 
handthaben, ſonder für ſich ſelber, die one geſtrafft, ‚oder die Straf: 
fen ond Buſſen, binfcpleiffen, vnd miltern lajjen ‚- befunden. wurde, 
Gedencken wir. gegen denjelbigen jedes übertrerten, verſchulden, vnd 
fayrlejiigfeit nad, ein ſollichs ernſtlichs einſehens geſchehen zulafs 
— das maͤniglich vnſern ernſt, vund darab ein Exempel ſpuͤren 
moͤgen. — — | 
Ind was alfo-jr jeder der verordneten, in enderfchidlicher vers 
zeichnuß, feiner verrichtung ‚halben überliffern, Das folle alsbald von 
onfern Obern, vnd Kirchenrärhen, an vns gebradyt, damit folches 
fürderlihen ind Werck gericht, vnuerhiudert erequiert, vnd die feel 
end maͤngel abgewendet, vud geſtrafft, auch hierınnen niemants 
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Land Infpeetion über alle onfere vorgeende Viſita— 
tionen, Superintendengen, vonnd andere Ordnungen. 


‚Wewol wir nun gaͤntzlichen in Feinen zweifel ftellen, ed möge 
mit vorgefegten vnnjern Dronungen, mit fegen vnnd gnad des All⸗ 
mächtigen, den Lajtern nottivendiglidy begeguet werden, Darzu vns 
gnaͤdiglich getröften,, es ſolle hierin an der Execution aud) Straff, 
einiger mangel nir erjcheinen.. Nochdann vud damit wir hierunder, 
an vnſerm Ampt mir Gortes hilff, weß zu vnferer geliebten Laudt— 
ſchafft ewigs vnd zeittlichs Heil vnd Wolfart immer dienlidy vnd 
fürderfam, je nichts erwinden lajfen. So ift demnach vnſer eruftlidyer 
Will vnud Beuelch, das vnſere Landhoffmeiſter, Gangler, Raͤth vnd 
Kirchenraͤth, vnd liebe getrewen, fo offt ſich Feel, Gebrechen oder 
Maͤngel, in verrichtung vorgeſtelten vnſern Ordnungen, Viſitation 
vnd Superintendeutzen fürfallen vnd eraignen woͤlten, woͤlche in au— 
der weg fuͤglicher nit zuwenden, auch wa ſie zuweilen vmm mehrer 
Inſpection auffſehens vnd eruſts willen, für rathſam fruchtbar, oder 
nottwendig anſehe, die von vns ſonders allgemeine verordnete vnu 
deputierte Visitatores, in die Empter, Stett vun Flecken, allda es 
nottwendig, mit gebuͤrlichen Patenten, in vnſerm Namen, ſchicken 
vnn abfoͤrtigen thuͤen, Deuſelben auch alle vnſere Ordnungen, deßs 

leichen die Extracten, der in. vorgehenden Viſitationen fuͤrgefallnen 
Feel vnd maͤngel, jr verrichtung darnach haben. anzuftellen vnd zu 
dirigiern, ‚behendigen, Nahgemelter, vnſer Juſtruction gemäß, mit 
alleın ernjt vnd fleiß zu viſitiern, vnd beruͤrte vnſere Ordnungen ans 
zurichten, die Gebrechen wenden, was ftraffbars erequiern, vnd gängs 
lichen zuhandlen, junhalt erjtbeuännter hernachuolgender vuſer inen 
geitelter Information. a | er 

Darmit wirdt neben werung vnd ftraff der. Fafter, auch vnſern 
Amptleiten, Gerichten ‚vnd Raͤthen, die. hand, gebotten „, vnud weß 
in. onfern Landts yvud, andern „Ordnungen, nit gleichinaͤſſiglich ges 
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hanbthabt dardurch eberimäffiglich declariert, verſtanden vnd exe⸗ 


quiert werden. —s—— — 

Auff“ das auch hierunder Richtigkeit erhalten, So ſollen von 
Inen vnſern Landthoffmeiſtern, Cantzlern, Raͤthen vnd Kirchenraͤthen, 
beſondere gewiſſe Perfonen zu ſolcher Inſpection jetzo benennt vnnd 
beſtimpt ®y, naͤmlich drey ober, vnd drey vnderhalb der. Staig, de⸗ 
‘sen einer vom Adel, der ander auſſer vnſern Kirchenraͤthen, der dritt 
ein 'Theologus feie, wölcdye beftendiglicy darbey bleiben, vnd ge= 
Braucht "werden. Se nun diefelben von vorgedachten vnſern Yands 
hoffmeiſter, Cantzler, Räch vnd Kirchenräthen erfordert, Sollen fie 
vermoͤg berüärter derwegen gefortigter Inſtruction die Juſpection, 
"mit fleiß end rechtem eyfer verrichten. Ä —— 


Inſtruction vuſerer Lands Viſitation. * 

SO nun beruͤrte vnſere allgemeine Visitatores auff dem Land, 
auff abfortigung, vnſerer Landhoffmeifters, Cantzlers, Raͤth vnd Kirs 
sbhenräch, in der beftimpten Statt oder, Flecken ankommen, Sollen fie 
Amptman vnd Gericht felbigen Orts auff das. Nathhauß, oder, ein 
ander bequemlicher ort zu gelegner Stumd für ſich erfordern vnd 
beſcheiden, denfelben jr entpfangen Pattent fürlegen, darneben auch 
ferner fürhalten „Dieweil über vnnd widen.die getrewe Warnungen 
auß Gottes wort, nen durd) das Predigampt. fürgehalten, darzu 
vnſere außgefündte publicierte: Drdnungen vnd Mandaten, angejtelte 
Visitationes , auch. vnſer gnaͤdigs vnnd vaͤtterlichs wolmeinen, ſich 
beſchwaͤrliche feel vnd maͤngel bey ettlichen vnruͤwigen, dermaſſen 
beharrlichen vnd veraͤchtlichen zugetragen, darinn ons ernſtlichtz vnd 
nottwendigs einſehens gebuͤrte, Alſo wo dem nit zeittlichen gewoͤrt, 
leichtlich der zorn Gottes, nit allein uͤber ſie, ſonder auch vns vnd 
gemeine vnſer Landtſchafft hoͤchlich verurſacht vnd erweckt, darun—⸗ 
‚der. ſampt den Schuldigen auch die vnſchuldigen begriffen, vnnd hie 
in zeit von der boßhafftigen wegen, der Straff theilhafftig fein, Dar: 
zu bey. maͤniglichem den genachbaurten vnd frembden „bey woͤlchen 
ſolch geſchray erſchellen wurde, vnſchuldiglich verwiß haben muͤff⸗ 
ten, Letſtlich auch die Erberkeit darob inor leiden, darmit vnderge— 
truckt, vnd nottwendiger Handthabung entbern „ıionn derſelben ‚in 
mangel ſteen wurden. Dem nun, als wir vor Gött vnn der Melt 
von Oberkeit wegen fchuldig. zubegegnen, vnn hiermit von Gott vn⸗ 
ſerm aufferlegten Ampt vnd Gebott ‚als. dann einem Chriſtlichen 
Fuͤrſten gebuͤrt, zugehorſamen, vun getrewlichen nachzuſetzen, Dann 
auch abwendung Goͤttlichen zorns, vnn deſſelben anhangender ſtrenger 
ſtraff, deßgleichen vnſer getrewen gehorſamen Laudtſchafſt zu gnaden 
vnn guttem, zu fuͤrkommung der Nachred, auch darauß volgender er— 
gernuß vnd anſtoͤß der Erberkeit vnd Frommen zu handthabung, 
— — 4. —J 1 rg An re 
96) In der Av. 1582" fehlt das Webrige. Dafür ſteht: — wetben, welche 

vermoͤge berührter-deriwegen gefertigter Infteuktion die Infpektion mit Fleiß 
und rechtem Eiver verrichten follen, * RE 
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ſchutz vnnd ſchirm, auch den Boͤſen au firaff, vnd jres gleichen zu 
Erenpel, So hetten wir auß bochlich verurfadhter bewegung, vnd 
fonderer berrachtung, das die vorgebende vilfältige Warnungen vnnd 
Strafen, auf Gottes wort vnd vnſern Ordnungen, vnd angeitel- 
ten Viſitationen, one verfänglich geweſen, dije ernftlichere Viſita— 
tion, auf Ehriftenlicbem Eyfer, vnd obligendem vuſerem Ampt, Dar= 
umb wir vor den Richterftul Gottes des Allmaͤchtigen rechen jchafft 
muͤſſen geben, firnemen wöllen laffen. 

Des gnaͤdigen entlichen, vnd vnzweifenlichen verſehens, fie als 
denen, dardurd, inmajjen gemelt, zur Erberfeit, vnd jrem ewigen 
ond zeitlichen Heil, Wolfart, Rhu vnd Friven, reichlichen die. hand 
gebotten vnd verholffen werden, hierzu (mie fie one das vor Gott 
auch jren pflichten nach ſchuldig) fouil williger vnd fuͤrderſamer, 
mit jrem getrewen gehorſamen ernft, jnen vnſern Visitatoribus vers 
beiffen, vnd alfo jr mißfallen gb der Boßheit, im werd auch ſtatt— 
lid erweifen. - : — 

Auff ſolche erinnerung, ſollen fie volgendts die behendigte Er: 
tracten vnd Designationes der feel, maͤngel, vnd gebrechen für hand 
nemen, vunnd von einem zu dem andern ſchreiten, jr erfarung wie es 
darmit gefchaffen, ob die abgeitelt vnd gebeſſert, ıc. darüber haben, 
auch fo fie es dermaſſen nochmals vngebeſſert, oder vnabgeftelt befin= 
den, die Erecution nachuolgender maſſen fürnemen, a nen 

Damit num ferners, neben verrichtung felbiger mängel,:audy in 
andern vnſern Drdnungen, mit allem fleiß auffjebens beſchehe, fo 
ſollen fie onfere Visitatores, nad) volendung derfelben, alfo bald auch 
ein gemeine Viſitation vnd Inſpection, über. alle onfere Ordına- 
tiones, mit fonderm ernjt, wie hernach gefegt, halten. 
VBnd zuuorderſt der Pfarrherr, Prediger, Diacon, Subdiacor, 
Schulmeiſter, dero Collaboratorn, vud aller Kirchendiener felbigen 
Dres, Bücher vnnd Liberey erfehen, ob fie auch mit nottwendigen 
(Büchern, zu jren Kirchendienften vnd Schulen verfaßt,. unnd da fie 
verdächtige, oder auch nit nach notturfft Buͤcher herren, fie darob 
rechtfoͤrtigen, derwegen anfprechen, vnnd auffinerdens haben, waran 
:derimangel, vud ob bey einem oder mehr, Sacramentierifche, Zwing- 
liche, Schwenckfeldiſche, vder andere dergleichen. Sectifche Bücher 
‚befunden, eigentlich ond vnderſchidlich befragen, in was nuß en die 
"habe, vnd was fonderlidy jr meinung vnd Sententia derhalben,aud) 
der Augfpurgifchen vnnd vnſerer Confeſſion, vnd der fürnemften 
Puncten, der Chriſtenlichen Religion ſeie, vnd derhalben fie, der 
jnen zugeftelten. Artieul vnd Puneren, darauff die Kirchendiener, zu— 
tor vnd ehe fie zum Ministerio angenommen, jrer Confeſſion er— 
‚fragt, darzu die Jungen fonften jrer Studiorum vnd profectus halb, 
:eraminiern, vnnd wa von nödten Predig von jnen hoͤrn. Vnd dies 
‚weil ſich taͤglich Mißuerſtand in Glaubens Sachen, vnd defjelben 
Articuln erwecken, vnd einreiffen wollen, über diefelben nad) gele— 
genheit der Zeit, Leuͤff, vnnd zutragender jrriger Opiniouen, fie jrer 
meinung fchlächtlicy auch verhören , darumder das 'oppositum. vnd 
fondere Fragſtuck, wie fie zuthon wiſſen, jnen fürhaltew, damit ei: 
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gentlich vernommen werden mög, was fie daruon, ond ob fie recht 
oder vnrecht halten, und alfo jr fleiſſigs aufffehens haben, wie ein 
jeder befunden, vnd was feiner Confeflton, Erudition Methodi oder 
richtigkeit im, predigen, für feel. vnd mängel feien, derfelben und was 
jred, vnd jrer Weiber, Kinder vnd Ehehalten, thun vnnd leben, 
baußhalten, aud) fleiß in der Kirchen, ıc. ſich auß nachgeſetzter erfa— 
rung erfinden folt, jr jeden zum beſſten erinnern, berichren, vnder— 
weijen, vnd zu abftellung vejfelben bey jedem vnd den jren, verma= 
nen vnd anhalten, Darneben aud mir ernſt anzeigen, das die ver— 
zeichnet, vnnd in nächfter Viſitation fuͤrnaͤmlich wider fiir hand ges 
nommen, vnd da die nit abgejtelt, emendiert oder gebeifert, gewiß 
lichen derwegen der ernſt fürgenoimmen und gehalten werde. 

Auff foldyes, follen fie auch bey jnen den Pfarrherrn, Kirchen: 
dienern, vnſern Amptleuͤten, Gerichten vnd Rätheu, vermög vnd nad) 
Drdnung beder vnſerer Kirchen vnd Politifhen Superintendengen, 
wie Deren jede hieneben in difem Truck onderfchidlich ‚begriffen, aud) 
-alle vnd jede derjelben Puncten vnd Articuln, eigentliche Bifitation 
vnd eriarung- haben. 

Sie onjere gefandten Visitatores , follen auch jeder orten ett= 

liche aufer Gericht, Rath, vnd dann erbere vnd Gortöfdrchtige Per: 
fonen von, der Gemeind, priuatim vnd ad partem, auff jnen über: 
gebne apa Puncten vnd Articul, examiniern vnd befra= 
gen, vud alſo ſouil ſtattlicher die Feel, Gebrechen vnd Mängel in 
erfarung bringen. | 
Damit aber die Vnſchuldigen nit alfo vnbillich, in argwohn 
verdacht, auch andere beſchwaͤrnuß gezogen, So wöllen wir obge— 
melte vnſere Visitatores hiebey erinnert haben, das ſie (wie ſie dann 
zuthun wiſſen) nicht leichtlich einem jeden bloſſen anzeigen glauben 
geben, Sonder da die Sach nit gaͤntzlich offenbar, notori, vnnd von 
dem. fihuldigen theil befanntlich fein wurde, bey den anzeigenden 
alle gute vmbſtend, ob die folche that felbit gefehen, gehdrt, vnd 
daruon gut vnd. eigentlichd, wer auch mehr defjen wiffens hette, vnd 
auff. den fall folche zubeweifen fein möcht, erforſchen, und in difem 
fall ficherlih dermaffen, damig niemand vnbillicher weiß, auß vn— 
grund, neid oder widerwillen befchwärt werde, handlen. 
Was. num fie vnſere Visitatores fir ftraffbare Sachen, in fols 
cher Inquiſition befinden, fo in vunfern außgangnen Lands vnnd ans 
dern Ordnungen, ein beftimpte Straff ‚haben, oder fonften, da die 
poena arbitraria, ded) ringfüg fein würden, Sollen fie daran fein, 
das die ſouil muͤglich im jrem ‚beyfein, durd) die Amptleuͤt und Ge: 
richten fuͤrderlich geruͤgt vnd gebüßt werden. y 

Sie follen auch mänigkichem die. jnen ftraffbar fürgebracht, jre 
feel und mänget, neben der Straff, mie fleiß vnd ernft onderfagen, 
ond bey jnen abfchaffen. Da aber die übertrettung oder feel vnd 
mängel, fo wichtig, follen diefelben an unfere Landhoffmeiſter, Gange 
ker, Raͤth, vnd Kirchenräth, mit uͤberſchickung jrer verrichtung, oder 
volgends auch, da von nötten,, nad) geftalt der Sachen an vns ges 
langt werben, Vnnd wollen hieneben, fanderlich, das fie onfere Vi- 
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sitatores, die befündne vnd * fürgebrachte feel, maͤngel und ver⸗ 
würdung, ob fie ſchon diefelben geftrafft vnd vnderſagt, nicht defte 
weniger in je Vifitation verrichtung verzeichnen, Damit volgender 
Viſitaͤtion achtung geben, ob die abgeftelt, vnd ſich die Geftcafften 
gebefiert haben oder nit. \ ——— 
Sie ſollen aber ſonderlichen, jr eigentliche nachfrag vnd erfa— 
rung über die jhenigen, an woͤlchen die Straffen vnd warnungen vn— 
fruchtbar geweſen, auſtellen, vnd derſelben uͤberfarungen, wie offt 
ſie darob gewarnet vnd geſtrafft, in jrer Relation ſigniern, damit 
alsdann Gegen jnen fernere gebuͤr fuͤrgenommen werden möge: 
Damit auch dem einreiſſenden übel der Widertauffer, Schweuick⸗ 
felder, vnd anderer Sacramentieriſchen Secten vnn Schwermereien 
gewoͤrt, So wollen wir vorgemelten vnſern verordneten Viſitatoru, 
mit ernſt hiemit eingebunden vnd aufferlegt haben, in jrer Viſita— 
tion, nad) ſolchen Secten, vnd den ſondern Perſonen, ſo dawit vers 
hafft vnd verwirrt, zufragen, dieſelbige in beyſein vnſerer Amptleuͤt 
vnd Pfarrherrn der enden, fuͤr ſich beſchicken, vnn jres Itthumbs 
abzuweiſen, vun des rechten verſtands Goͤttlichs worts zuunderrich⸗ 
ten, mit ſonderm fleiß vnn eyfer vndernemen, vnd hierinn aller— 
dings vnſer derwegen fürgenommen ſondern Ordnungen, die juen 
zugeſtelt werden foll, gemäß, gegen jnen, nach dem ſich jr jeder ges 
en oder widerfpänftig und halftarrig erzeigen wurde, hands 
en follen. Ä 1 | 
Wa jnen aucy under jrem vifiriern, einicher - feel und mangel, 
darinn fie onfer Refolurion bedörffen wurden, fürfallen wölt, Sollen 
fie folches jederzeit mir allen guten omftenden, vnſere Landhoffmei⸗ 
fter, Cantzler, Raͤth vnd Kirchenrärh, fchriffelich berichten, vnd vol⸗ 
gends beſcheids, mit vnſerm vorwiſſen erwarten. RE 
Da audy vnſere Visitatores zwifchen vnſern Amptleuͤten, Ges 
richten vnd Kirchendienern, Vneinigkeit, Widerwillen, oder Mißhel— 
ligkeit befenden, Sollen fie dermaflen Parten vnnd abfonderung, 
bey denfelben vnſern Kirchendienern, Amptleuͤten vnd Gerichten ab⸗ 
ftellen, vnd fie zu richtiger einigfeit vnd gleichen: verftaud zubrins 
gen mir fleiß ondernemen, befonder dahin anhalten vnd vermanen, 
das fie zu allen theilen einander die band bieten, vud in aufrot: 
tung des übels vnd der Lafter, aud) fürfommung bey dem gemeinen 
Man, darauf volgender auftoß vnd ergernuß, fouil jedes Ampt mit: 
bringt, hilff beweifen wollen, mit der vermanung , das hierzu aud) 
Gott der Allmächtig fein Segen vnd benedeien geben werde, 
Dieweil auch fonderlich in Flecken auff-dem Land, vil Sachen 
bißher nit für fträfflich nebalten, und die Laſter wenig geftrafft wor: 
den, dardurch auch das übel zugenommen, Sollen fie onfere. geord= 
nete Visitatores felbiger orten, defter ernſtlicher beuelch thun, damit 
kuͤnfftiglich mehr aufffehens vnd fleiß, durch vnſere vnder Amptleuͤt 
vnd Gericht fuͤrgewendt, vnd nichts one geſtrafft hingelaſſen, vnd 
alſo durch zeitlichen eruſt, die boßheit abgewent werde. 
Es ſollen auch) vnſere verordnete Visitatores an jedem ort jr 
fonders vnd fleiffigs nadyfragen, und auffmerdens haben, ob von 
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unſern Amptleutten, mir befetsung Gericht vnd Rath. in jeder Statt 
vnd Flecken, vnſerer ———— ⏑——— gemaͤß, gehau⸗ 
delt worden ſey oder nit, Vnd wa mangel darinn befunden, derwe⸗ 
gen handlen, wie vnſer ſondere Inſtruction deßhalb außweißt. 
Sie vnſere verordnete "Visitatores,'follen auch, vnſern ober vnd 
vnder Amptleuͤtten, von vnſertwegen aufferlegen vnd beuelhen,wa 
fie Mans oder Frawen, jung oder alt Perſonen, erfarn wurden / die 
des Herru Nachtmal empfangen,‘ vnd ſelbigen tags ſich voll getrun⸗ 
en, oder zu eichefbttigen Tängen;, der ntberer apyigfeit gangeh 
vnd die geübt, das ſie dieſelbigen, naͤmlich die Maͤusperſonen. 
jung oder alt, im Narrenheuͤßlin xiiij. rag, mit ABaffer vnd Brott, 
die Frawenperſonen, fung vnnd alt, auch in’ das Narrenheißlin acht 
Tag vnd Nächte, buͤſſen vnd ſtraffen woͤllen laſſen. Wa aber die 
leichtfertigkeit, von deren einem over mehr Perſonen, ſo gefarlich 
vnd ergerlich getriben swere worden „fo ſollen vnſere Amptleuͤt die— 
ſelbigen zu diſer benennter Straff, im Nartenheuͤßlin weiter mit der 
Straff vnd Peen, die den La begangnen Laftern‘ vnnd leicht⸗ 
foͤrtigkeit in vnſer Lands vnnd andern Ordnungen vnnd Mandate 
inſonders auffgeſezt, jedes verſchulden nach, ſtraffen vnd buͤſſen laf⸗ 
ſen, damit in allweg den eo. Laftern vnd verachtung · des heilt- 
gen Nachtmals, vermittelſt Goͤttlicher gnaden, vnſers“ theils mit 
ernſt begegnet vund gewehrt werden mͤge 4 
So dann vnſere Visitatores jr Inſpection obgehoͤrter geſtalt, 
vnd woͤlcher maſſen jhnen jeder zeit beuolhen vnnd'qufferlegt wur: 
det, allerdings verricht, ſollen fie vnſere Amptleuͤt vnn Gericht auch 
befragen, ob ſie in vnſern Lands, Caſten, auch andern publicierten 
Ordnungen vnd Mandaten, oder ſonſt in jten Amptungen vnd ver⸗ 
richtungen, einigen mangel, gebrechen oder. mißuerſtand, den moch⸗ 
ten fie juen eröffnen, wolten, fie jnen ſouil muͤglich vnd gebuͤrte, 
wegweiſuug, vnderricht vnnd hilff erzeigen, wie ſie dann thon. Vnnd 
wo jchtzit fo zweifelig, das es einer: Declaration oder ſondern be⸗— 
ſchaids von vns bedoͤrffte, das ſollen fie am vnſere Landhoffmeiſter, 
Cantzler, Raͤth vnd Kirchenraͤth, neben jrem gut anſehen bringen, 
vnd für ſich ſelbs fein erleuͤtterung darinn'thun, die werden alsdaunn 
nach geſtalt der Handlung, oder ſo es die Sach alſo erforderte, mit 
vnſerm Vorwiſſen gebuͤrenden beſcheid, darüber geben. 


ki. Genfur,der SIEDeM un - o2; 


VNud ald wir: auch von Gott unfer beudlhen Anipt, Oberkeit 
ond Regierung, dürch die guad des Altmächtigen, jhe gern. vnſers 
beſſten moͤglichſten fleiß dahin richten: wölren, das alierley Sind, La⸗ 
fter, Vbelthaten und ergernuß, ſouil bey dem verderbten Menfchliz 
hen Geſchlecht hie auff Erden müglich, verhuͤttet, und vermitten 
werde, Vnd denfelben fürzufommen oder zuwoͤrn, nicht allein die 
Weltlich, fonder auch die- Kirchenftraff auß Görtlicher verordnung 
vnd Stifftung, ‘gegen den -ergerlichen Sindern vnd Mißhandlern, 


J 


zugebrauchen vnd zuuerrichten beuolhen iſt. 
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110: "Demnach vnd im -faal, die Straff. der; ergerlichen,, offenslichen 
Rafter, von derowegen der. zorn Gottes, Über das Menfchlicd) ‘ges 
ſchlecht kompt, vnferer verorpneten Lands vnd andern Ordnungen 
nach, nicht verfahen, und darauf rechte Chriftliche befferung volgen 
woͤlte, So foll im Pfarr vnd Predigampt, vermbg der Ordnung vnd 
— vnſers einigen Heilands Jeſu Chriſti, Matthei xviij. ges 
handlet. EEE | \ 
.. Damit aber hierinn nichts. vnordenlichs, auch nichts priuato 
Judicio, fonder alles befferlicy und erbawlich gehandlet, darinn vol 


geude Ordnung gehalten werden. 

Naͤmlich, fo ein Perfon, Man oder Weib, mit einem offentli- 
chen Laſter dermaſſen verhafft, dad es beweißlich, vnd von vnſern 
Amptleuͤten, vermog vnſer Landsordnung geſtrafft, vnnd doch über 
das ſelb kein beſſerung erſcheinet, So ſoll ſie anfangs von jrem 
Pfarrher, inſonderheit vnd mit allem fleiß dahin ermanet werden, 
das fie von jrem ergerlichen leben abſtehe, vnnd ein Chriſtlichen Wanz 
del füre. Da nun hieruͤber fein beſſerung volget, der Pfarrher ſolches 
feinem Special Superattendenten berichten, woͤlche beid alßdann ne⸗ 
ben vnnd mit zweien Rugrichtern deſſelben Orts, die ergerlich Perſon 
beſchicken, vnd jr abermals ſamentlich mit ernſt jr Vntugendt vn— 
derſagen, vnnd zur beſſerung vermanen. Da das auch nit helffen 
woͤlt, die bemelten, Superattendens, Pfarrher vnnd zwen Rugrich— 
ter, ſolches alles dem General Superattendenten deſſelben Gezircks 
fuͤrderlich, ſchrifftlich fürbringen, derfelb volgens die handlung ferrer 
an vnſere Kirchenrath gelangen laſſen, damit die ſchuldig Perfon für 
den Conuentum Theologorum vnn Superattendentium zu feiner 
zeit erfordert, und fir das lerft von dem jeßbemelten Conuentu zur 
befferung, auff das ernftlichft ermaner werden moͤg. 

Da nun ſolche Perfon, vnangefehen. aller dDifer ermanung, träwe 
ung vnd ftraff, in dem Later fürfarn , vund daffelbig gnugſam er: 
fundiget wurde, alfdann folle fie (die Perfon) von den verordneten 
—— Consistorio vnd Conuentu Supperattendentium, in 
gemeiner Verſamlung, fo im Zar zwey mal gehalten würt, (doch al: 
les mit onferm vorwiſſen vnd verwilligung) in die Kirchenftraff er— 
kennt, vund foldye erkanntnuß auff volgende weiß, promulgiert vnd 
außgeruffen werden. — J 

Namlich. 

Das die Perſon, ſo ordenlich in die Excommunication vnn Kir: 
chenſtraff erkennt, auff ein beitimpsen Sontag nach der Predig, im. 
Chor der Pfarrkirchen dahin fie gehoͤrig, offentlich gegen dem Kir: 
chenuolck fuͤrgeſtelt, vnd vngeuarlich nachuolgender geſtalt, oder wie 
es zu jeder zeit nach vmmſtend der mißhandlung zuuerleſen befol— 
ben wuͤrt, durch den Pfarrherr auff der, Cantzel oder neben der Per: 
fon ſtehend, auß einem Brieff verleſen werde. | oo 

Sr Lieben in Chriſto, diefer (vel- dife) N. ift im Laiter . ber 
Gotslejterung (vel) Trunckenheit (vel alterius generis) bißher- ein 
lauge zeit verhafft geweſen. Vnnd wiewol vilfältig ermanuug vnd 
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ſtraffen, heid, durch Gottes wort vnd weltliche Oberkeit an jm (vl 
jr) verſuchet, So har doch jhne (oder. fie) ſolches alles nicht zur 
rechter ,. :Chriftlicher er bewegen wollen, Damit num, nicht 
durch einsrendigs:Schaff ein: ganze: Herd swerderbt,.. vnd das boͤß 
ergerlich exempel gemeiner Chriſtlicher verſamlung ſchaͤdlich vnd 
machtheilig fen. das auch Gottes Zorn Bud. Straff verhuttet werde, 
fo: haben die Verordnete zur Adnuinifteation der Kircheu, diſen (vel 
diſe) N. nad) gnugſamer erfarung aller handlung erkeunt, das er 
(over fie) biß auff fein (oder jr) offentliche vnnd beweißliche beſſe— 
rung, von der Chriftlichen Kirchen abgeſuͤndert, vnd des heiligen 
Nachtmals vnſers lieben HERAN Jeſu Chriſti, als vnwuͤrdig, vnd 
daruon außgeſchloſſen “fein ſoll. * Ir u 
»- Das er (oder: fie) auch zw feinen Geuattern, in Kinds Tauff 
gebraucht, vnd zu Feiner ‚Chriftlichen Berfamlung (aufferhalben ver 
Predig Gotted wort) zugelaffen werde. U x WESTEN 
Der Allmechtig, Barmhertzig Gott, mwölle. jm (oder jr) fein 
oder jr) Suͤnd zuerkennen gebew, Rechte Rew in jme (oder jr) 
ſchaffen, vnnd zur befferung des lebens erwecen, Amen. 

Nach verlefung difes Senteng,. foll der Meßner, ‚die fürgeftelte 
Perfon, offeutlich durch das Vold, auß der Kirchen fürn, vnd jres 
Pfads ziehen laſſen. en, — 

Alspald ſolches durch den Pfarrher verricht, ſoll vnſer Ampt⸗ 
man, wie es jhme von vns jeder zeit, vnd von jeder Perſon juſou— 
derheit befolhen wuͤrt, der außgeſchloßnen Perſou, alle Hochzeit, 
Wuͤrtsheuͤſer, vnd andere ehrliche Geſellſchafft oder Geſpilſchafft auch 
alle Woͤhr verbuͤten, vnd darüber den andern: vnſern Vnderrhonen 
verfiindigen, wa einer oder mehr erfunden, fo mit. der felben, in den 
Wuͤrtsheuͤſern oder andern ehrlichen Berfamlungen, zechen halten, ‚Die 
follen nad) jrer gebir geftrafft werden, darnach wiſſe ich mäniglic) 
Zurichten , doch folle ſolche Perfon jr weltlich handthierung mit 
kauffen vnd -verfauffen, nicht abgeſtrickt ſin. 1..,; | 
Es ſoll auch ein. fonderfich Geſtuͤl in der ‚Kirchen beftimpt, da 
die Ercommuniciert Perfon, alle Sontag vnd Feirtag zur zeit der Pre— 
dig ſtehn, vnd auff die Sontag, da das Hachımakgehalten, ſoll 
allwegen der Meßner foldye Perſon, nach der Predig vnnd Gebett, 
vor anfang des Nachtmals, auß der Kirchen, durch das Volck hin⸗ 
auß fuͤrn, biß der Suͤnder ſich lernet ſchemen, vnd ein zuͤchtigen, 
Chriſtenlichen Wandel an ſich nemen. | ——— 

Item es ſoll auch allwegen dem Vogt. oder Amptman des ſel⸗ 
ben orts beuolhen werden, das er darob ſey, damit die aufferlegt 
Kirchenſtraff, ordenlich, wie ſich gebuͤrt, volnſtreckt vud gehandt⸗ 
habt werde. — 

Da nun die excommuniciert Perſon, ein Chriſtenliche Prob then, 
vnnd ein zuͤchtig, gehorfam leben, vonder zeit der aufferlegten Kir— 
chenſtraff biß auff die naͤchſt nachuolgend Vifitation füeren, vnn 
vmb gnad bitten wurde, fo fol daſſelb der Specialis Superinten- 
dens, ſampt dem Pfarrher des orts, auch Amptman onnd Gericht, 
onfere Kirchenräth fchriffelichen berichten, ‚alßdann follen onfere Kir— 
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khenräth den excommunicierten, doch abermals mie‘ vnſerm vorwiſ⸗ 
fen vnd verwilligung der Kirchenftraff ,. widerumb ledig erkennen, 
vnd dem Pfarrher deſſelben orts beuelch zukommen laſſen, das er 
ben excommunicierten widernmb offentlich in der Kirchen! vngeuar⸗ 
lich auff volgende weiß, oder wie jeder zeit der verhandluug vnnd 
befferung nad), beuölhen würt, abſoluiern, vnnd Auff den naͤchſten 
Sontag, nach empfahung des beuelchs, "der Kirchen reron⸗ 
cilijern. “ | Ä a Br Pe N 

'- Zr geliebten in Ehrifto, nad) dem biß anher difer N. ein zeit 
lang, von wegen feiner mißhandlung, auß der heiligen ‚Chriftenlir 
chen Kirchen, als sein vnnutz Glid ı abgefünvdert ;: vnd von dem: heili- 
gen Sacrament des Nachtmals, auch audern ehrlichen: Kirchen: ver- 
amlungen außgeſchloſſen geweſen, vnnd aber ſich ſeidher auß Got- 
tes gnaden, in diſer Straff gehorſamlich, gedultig, Chriſtlich gehal: 
ten, auch verſprochen, er woͤlle fuͤrohin durch Gottes gnad, ein vn— 
ergerlich, Chriſtlich leben fiern, So haben die verordneten des Con- 
sistorij, nach empfangnem bericht vnnd kündtſchafft erkennt, das 
der bemelt Ne feiner Kirchenſtraff, zu diſem mal, vergaugner ſachen 
halb, erlediget, vnd widerumb zu der Chriſtlichen empfahung des 
heiligen Sacraments des Nachtmals, auch andern Chriſtlichen, Ehr⸗ 
lichen Kirchen Verſamlung zugelaſſen werden. F 

Vnd ſollen hierauff jr alle ermant ſein, fleiſſig zubitten, das 
der Allmechtig, Barmhertzig Gott, diſem N. vud ons allen’, vuſer 
Suͤnd gnaͤdiglich durch Jeſum Chriſtum vergebens vnd mit dem 
heiligen Geiſt begaben wolle, das wir:biß im vnſern Tod, ein Chriſt⸗ 
lich, zuͤchtig leben fuͤrn, durch vnſern HERRN Jeſum Chriſtum. 

Darauff ſoll der Pfarrher dem Excommunicierten, fo vor An: 
geſicht der Gemein nider knuͤet, die offeutlich Beicht, vnnd alßbald 
auch die Abſolution, wie fie in vnſer Kirchenordnung begriffen, fuͤr⸗ 
ſprechen, vndeden Actum Eeclesise mit dem gewonlichen Geſang 
beſchlieſſen. mm. va 

Dergleichen ſoll ſich gegen derſelben Perſon, mit. erlaffung der 
weltlichen Straff, vnſer Amptman halten, in maſſen, wir es jeder 
zeit jm beuelhen werden. — | | PURE 
Da: aber Die Excommuniciert Perſon Fein befferung ergeigt, vnd 
alfo in toͤdtliche Kranckheit fiel, foll der Pfarher abermals allen fleiß 
fürwenden, das fie jre Suͤnd erkenn, vnd derfelben: von: wegen Jeſu 
Chriſti ledig — zuwerden begere, auch beſſerung jres lebens 
verſpreche, Da nun durch Gottes gnad ſolches erlangt, ſoll ver 
Pfarrher ſie abſoluiern, vnnd auff jr beger mit dem Nachtmal Chri— 
fti tidften vnd verſehen. 

Im fahl aber da die Excommuniciert Perſon, one beſſerung 
auß diſem leben abſchide, fo ſoll das Pfarruolck nicht bey der ſel— 
ben Begrebnuß ſein, ſonder jn als ein abgeſchnitten Glid von der 
heiligen Chriſtlichen Kirchen vergraben laſſen. 

Es ſollen auch die Pfarrher, mit allem fleiß iv Pfaruolck zu 
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feiner gelegnen zeit vnderrichten, das die ordenlich Ercommunicgtion 
keins wegs zuuerachten, ſondor wie die Communion vnd Gemein⸗ 
ſchafft ver heiligen; Chriſtlichen Kirchen, ſey ein Gemeinſchafft als 
ler Goͤttlichen⸗ Hinunliſchen Guͤtter, alſo ſey auch die ordenliche vnd 
rechtmeſſige Excommunication ein Beraubung alles zeitlichen vnnd 
ewigen Heils. LED RO} er ; 7, nn 
MFedoch da. die: mißhandlung ſo leſterlich vnnd ergerlich, das Die 
Straff nicht wol one merdlichen nachtheil vnn ergernuß der Kirchen 
verzogen, vnnd obgelauter maſſen nad) einander. gehandlet werden 
möcht, ſo foll one vorgehende ermanung, der Pfarrher des orts da 
die ergerlich Perſon geſeſſen, foldyes feinem verordneten Special, vnnd 
ber. ſelb volgende dem General Superattendenten mit guten vmb⸗ 
ſtenden berichten, damit es, vermoͤg vnſer Superattendentz Ordnung 
fuͤrter one verzug, an vnſern Kirchenrath gelangt, vnnd beſcheid ers 
holt werden moͤge. u 


Wie vnd wann ein gemeiner Conuentusd des Consi- 
storij bey Aha der Superintendent halben, 
Bien — gehalten foll werden ' | 
ADF das. nun onferer Special Superattendenten Visitationes 
jr ordenliche vnn wuͤrckliche verrichtung, auch daranff gepürende 
Ereeution,. fowil ernſtlicher erlangen mögen, So ordnen vnn wöllen 
wir, dz Jars zwei mal zu Stutgarten derwegen ein Conuentus ges 
halten, Zu foldyem dann die vier Generales Superintendentes mit 
jrer Superintendeng, namlich auff Georgij vnd Grucis befchriben 
follen: werden. N), wölche neben ond mit onferm Probft zu Sturgarz 
ten, fo jedes mals. fein würt, ald des Dberften ‚Superatrendenten 
vuferer Kirchenfachen in vnſer Gantley, auff die verordnete vnd bes 
nannte ffunden, morgens vnd nach mittag erfcheinen, vnnd daſelbſt, 
ſampt onfern Landhoffmeiiter, den beſonders hierzu verordneten Kir⸗ 
chenräthen, auch den dreien Theologen, die fachen für band nemen, 
verrichten, Vnu anfenglich8 bem Ire vnſere Landhofmeiſter, Kirchen: 
räth vnn Theologen, berürte vier General Superintendenten, vnn des 
ren jeden jufonderheit nad) einand’ aller: feel vun mängel, fo jnen 
von den Specialn angebracht, firnämlidy aber, jeder jrrigen verfüs 
rifchen Lehre, fo den heiligen Prophetiſchen vnn Apoftolifchen Schriffs 
ten, auch daher gezogner Augfpurgifcher vnd vnſer Confeffion zuwi⸗ 
der, volgends auch vnd darneben der groben Laſter, ſo ſie nit allein 
der Kirchen, Schulen vund derſelbigen Diener, ſonder auch anderer 
erſonen halber: fuͤrbringen werden, auhoͤrn, die alte. alßdann ſa⸗ 
mentlich, "Bart jrem beiten verſtand, vnſern Ordnungen vnn In—⸗ 
ſtruction nad), auch Chriſtlicher Lehr, Zucht, Erbarkeit vnnd Billig⸗ 
keit gemaͤß, votiern vun bedencken, wie ſolchen maͤngeln allen vnd 
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Jeden begegnet, vnd dieſelben, vermdg Predig Ampts, auch vnſer 
Lands vnd andern Ordnungen abgelaint vnd geſtrafft mögen werden. 
“> Was dann alſo in dem allem, von jhnen bewegen, berathen 
vnd bedacht, das alles ſoll vnderſchidlich, von Des Consistorij Se- 
eretario, in’ ein fonder Buch ſigniert, das felbvolgends mit nes 
ben verzeichnuß der Laſter vnnd anderer Vnordnungen, durd) one 
fern Landhoffmeiſter vnd Directorem des Kirchenraths, zuuor auch 
in omnſern obern Rath, oder ſo es Geſchaͤfften halb alſo fuͤrderlich 
nit fein moͤcht, an vnſere bier ſonders georduete Raͤth, gebracht, 
Alda von jnen ſamentlich ſolches gleicher geſtalt wider bewegen, 
dun was alfo entlichen bedacht, das ſelb vnderſchidlith in Schriff⸗ 
ten an vns gelangt, vnnd darauff vnſerer euntlichen⸗ Reſolution der 
Execution halben, erwartet werden⸗ a 

Hie neben beuelhen wir ernftlich, was alſo in beiden Räthen 
fürgebrachr, berathſchlagt, bedacht vnd bewegen. würdet, “das ſol⸗ 
ches alles im Rath vnd Geheim verfchwigen gehalten, vnd von Feie 
ner Perſon vor vnſer Refolution eröffnet, jonder die ——— all⸗ 
ein. in vuſerm Namen, durch vnſern vorgehenden Beuelch, vnſer 
Cautzley Ordnungen nach, vnd nit priuatim wie gehoͤrt, beſchehen. 

Souil aber vnſerer Kirchendiener feel, maͤngel vnd Straffwuͤr— 
dige Exceß belanget, da woͤllen wir was jrent halbẽ, über die 
hieuor in vnſer Viſitation Orduung geſezte warnuug, oder auch 
von wegen der ſelben wichtigkeit den Gonuentibus fuͤrgebracht vnnd 
angezeigt, das dargegen von dem Conuent alſo bald die Gebuͤr, 
mit fernerer ermanung zur beſſerung, Straff des ‚hierzu verordue— 
ten Carceris, oder genglicher vrlaubung, nad) gelegenheit vnnd ge= 
ftalt der überfarung, darunder fürgenommen, vnd darmit nit vers 
zogen, hierinn aud) niemanden verſchondt werde, 


Wie vnd wauon die Pfarher, Prediger, Diacon, Sub: 
dDincon, Stipendiaten, Pevagogium, Schulen, vnd an— 
derd, fo der Kirchen incorporiert, erhalten follen 

| ‚werden h 

DAmit nun den Kirchendienern, auch Schulmeiſtern, derfelbe 
Collaboratorn, vnſers Fuͤrſtenthumbs, jre von ons auß fondern bez 
weglichen vrfachem, hieuor in: der felben Ordinationen vermelder, 
geordnete onderhaltung richriglichen gewißlichen vnn one feelen geuol: 
gen, onfer Paedagogium. vnd Stipendium. fampr der felben-Schuls 
jungen vnnd Studiojen erhalten, degleichen die Behanfungen, vnnd 
andere der Kirchen zugebdrige,: notwendige vnn fchuldige Gebew volu⸗ 
fürt; auch alle die jenigen Perfonen vnn Diener hierunder gebraucht, 
befolder, darneben den Armen, nad) gelegenheit, handtreichung und 
bilff beſchehen, auch allen vnn jeden andern gegenwärtigen: vnn 
fünfftigen der Kirchen norturfften. vet baß, vnn wie, man ſchuldig, 
geholffen werden mög, darzu diſes alles in bedenckung das fie der 
Kirchen für ein Corpus eingeleibt vnn zugehdrig, von den Kirchen 
zugehörigen Gefällen, her genommen vud verricht werden fol vnnd 
muß, vnd aber weder bey den Pfarren noch Schulen, die von als 
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ters geſtiffte Gefaͤll, fo weit raichen vam fich erſtrecken, das die⸗ 
ſelben darmit zu Contentiern, zugeſchweigen ichtzigs oder ſouil beuor, 
von woͤlchem vnſer angericht Paedagogium. vnd Stipendium, als 
die seminaria, die Behauſung, andere Gebew, die gemeine Die— 
ner, auch alferley notturfft vnd auligen der Kircdyen „ darubdn zu ers 
halten vnd hinauf zupringen, deriwegen dann weilund der. Hochges 
born Fürft, vinſer freäntlicher lieber: Herr vnn Vatter ) feliger, 
geurfacht worden, neben den Pfarren, Predicaturen vnd Diaconas 
ten Einfommen, auch gemeinlich der Kirchenftifftungen, zu benduns 
ten vonderhaltungen vnn ſachen ſonders einziehen. vnd verwenden zu— 
laſſen. Demnach vnd damit hierunder an vns, was zu unottwen⸗ 
digkeit der Kirchen dienlich vnd fuͤrderſam, auch kein mangel oder 
ſaumnuß erſcheine, ſonder ſouil jmmer muͤglich der Kirch anligen 
gewendr, fo haben wir zu angehender vnſer Regierung 9), gleicher 
geftalt: geordnet vnd beuolchen, vnd meinen eö nochmalen ernſtlich, 
das der Pfarren, VPredicaruren, Diaconaten, Eubdiaconaten.,. deß— 
gleicdyen vnſerer erledigen Stifft vud Frawen Clöfter, vıd dann 
auch aller und jeder Prebenden, Gaploneien vnd Fruͤmeß Pfruͤnden, 
in. die Kirchen vonfer Oberfeit vnd Schirmbs zugehörigen: gejtifft 
(ungeachtet wen gleich die Lehenfchafften zugehörn) fo jetzo vaciern, 
vnd noch ferrners vaciern vnd erledigt werden, fampt der Rural 
Gapitel, dotierte und zugehörige Befall ond Einfommen, zu einen - 
- gemeinen Kirchen Gaften bei jeder vnſer Amptſtatt, durd) ein from: 
men, Got:forchtigen, vertrawren vnd verftendigen Mann (von vn⸗ 
fern Landhoffmeifter vud Kirchenrärhen hierzu anzunemen vnd zuuer⸗ 
ordnen) zufamen eingezogen werden foll. | | Ä 
Daun dieweil obbemelter Stiffrungen, Gefäll vnnd Einkom⸗ 
men zu der Kirch (vmb verrichtung Gottes Werd vnd fachen, ins 
maffen man damalen darfuͤr gehalten) ergeben, folle daſſelb nad) 
erfannter Warheit und erdffnetem Liecht, des wort Gottes, billicd) 
der Kirchen und derfelben Chriſtenlichen Minifterien, anhangen, den 
vnd zugehörigen andern nottiwendigen fachen vnnd der felben norfeel 
zu fteir, bilff und gutem kommen. 
a Wie dann aud) vnjer entliche meinung vnnd will,. das folches 
alles bey der Kirch, ome gemindert oder gefchmelert, difer vnſer 
Berordnung nad), ewiglich vnd vnwiderruͤfflich alfo pleiben, vnd 
daruon nichts hingeben, oder alienirt, auch da auffer fonder not— 
wendigen vrſachen, jchtzigs verendert oder abgeloͤßt, alfo bald das 
erloͤßt Gelt, vnd Hauptſumma, der Kirch zu gutem widerumb an 
Zinß vnd mit ligenden Guͤtter angelegt, vnd vuſere Landhoffmei— 
ſter vnd Kirchenraͤth bey iren Pflichten, damit ſie vns zugethon, 
ernſtlichen darob halten, ſich fleiſſig erinnern vnn bedencken ſollen, 
wauer diſe Guͤtter vnd Einkommen, mit nachtheil der Kirchen, auch 
mangel der Ministrorum, Schulen, Studien vnd ander piarum 
——— — | 
98) Inder X. v. 4582: Unfer freundlicher lieber Andere feliger — — 
99) Sn der A. v. 1582.: — (mie aud zuvor Unfer geliebter Here Vater 
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causarum der Kirchen auhengig, anderſt dann zu vnderhaltung, 
nutz vnnd notturfft derſelbigen Schulen, demnach fie ein mal Gott 
dem HERRN ergeben, angewent werden woͤlten, das der ernſtlich 
Zorn Gottes dardurch erweckt, vund zubeſorgen, der ſelb nit an fols 
chen Kirchengut, vnn Gefaͤllen, als einem zeitlichen vnd geringiten 
allein angeln, fonder zu noch mehrer Straff, mir. verlierung feines 
Goͤttlichen Wort vnd Segend,. fid) gewißlichen erftreden wurde, 
dann wir hieuon zu vnſerm Priuat vnd foadern nuß, das wenigft 
nit anzuwenden, ſonder zu erhaltung obgehörter Kirchen ſachen, gentz⸗ 
lich kommen vnn gebrauchen zulaſſen gedenckeu. | ' 
WVor vnd obgemelte angenomme DBerwalter zu einziehung: der 
Pfarren, Stifften, ‚Beawenflöfter, Prebenden, Gaploneyen Fruͤ⸗ 
meſſen, Pfruͤnden, vnd Rural Capittel, Gefaͤll vnd Einkommen, 
ſollend alsdann den Kirchendienern vnd Schulmeiſtern, jre geord⸗ 
nete Competeutzen, one feelen, mangel oder flag, wie juen die be⸗ 
ſtimbt, raichen, auch andere befoldungen, aufgaben, mir den Ges 
bewen vnd foniten in allweg, als vorlaut, jrem ſtaat, den wir 
jnen zuſtellen laffen, mach, verrichten, vnd deßhalb vor vuſern Kir 
cheuraͤthen jaͤrlichen vrkundtliche vnd auffrichtige Rechnung darumb 
thun. a 
th Ma aber die Pfarren, oder Diaconaten in vnſerm Fuͤrſtenthumb, 
einigen, andern Stifften, Clöftern,, oder Geiſtlichen Collegieu, dann 
den. vnſern incorporiert, woͤlchen bißher der uͤberſauff, weß über 
nottwendige vnn reichliche vnderhaltung vnd contentierung jrer Vi⸗ 
carien beuor bliben, geuolgt, Da woͤllen wir, das juen ſolches 
kuͤnfftiglich auch gelaſſen. Doch wafern uns hergegen jre Verwe— 
fer, fo von vnſern Kirchenraͤthen, vnſer Ordnung gemäß, Guen 
aber an jrem Rechren ſonſten vnnachrheilig) dahin bedacht. ond ans 
genommen, jederzeitten durch felbige Stifft, Cloͤſter vnd Collegien, 
vermdg Reichs Abicbid, der billicheit, auch gelegenheit der zeit vnd 
leuͤff jrer vnderhaltung one Flag vergnügt, befoüder dißmals die 
additiones , wölche wir jnen, laut felbiger Defignatien in vnſerm 
Kirchendiener Buch begriffen, jegiger zeit vnd geftalt der ſachen, 
auch‘ anderer vnſerer  Kirchendiener vnderhaltungen gemäß beftim: 
men laffen, one feel, mangel oder auffhalten, raichen werden, wie 
ſie des vermdg der Recht, des heiligen Reichs fondern Abſchiden, 
auch vor Gort und aller erberkeit fchuldig feien. 
100) Auff das ſich auch jemanden, befonvder die jhenigen, wölchen 
die Coliaturen ettliher Pfarren vnd Pfründen in vnſerm Fürften: 
thumb zugebörn , difer vnſer Ordnung vnd Fuͤrnemens nit zubeflas 
gen, oder zugedenden., das folder Pfarren, Fruͤmeß und Caplos 


* 
” 


neien Gütter vnd Gefäll, vnſer hieuor gelegter Ordnung vnd Mei— 
nung. eurgegen, daruon alieniert, So wöllen wir demnach den Ge: 
richren vnſerer Stett vnd Flecken, Copeien, der bierüber beſchehe— 
ner Ernewerungen zuſtellen laſſen, die ſollen dieſelben bey handen 
haben vnd behalten, auch jeder zeit ſelbs darob vnd daran ſein, 
— — — 


| 400) In der Ausg. v. 41582. fehlt: Auff dad — vnd geübt worden. 


KirhensDOrdnung von 1559, (cclviii) 278 


ond Bierinnen jr gut auffmerdens haben, wa ichtzigs daruon abs 
geldßr, oder fonft bewegenvder vrſachen halber alientert, das ſolches 
onuerlengt, der Pfarr vnd Pfrind zu gutem, wider angelegt vud 
verwendet werde. 

Mir den Hauptbriefen, fo darüber vorhanden, foll ed gehalten 
werden, in maffen von alter herkommen, gebraudyt vnd gebt worden. 


Verordnung des Kirchenrhats bey vnſer Santley, 
auch Erpedition deffelbigen. 


ALS wir in onfern vorgehenden Ordnungen, ‚offtermalen von 
onfern Kirchenräthen meldung gethon, juen auch mit ernſt auffs 
erlegt haben, ob denfelben zubalten, vnd wo feel vnd mängel 
erfcheinen wölten, felbige vermdg der Drdnung zuwenden, Fuͤr⸗ 
nämlich aber die beitellung der Minifterien vn Schulen, auff das 
darinnen ordenlich , richtig gehandler, vñ raugentlidye, gelerte vnd 
Gottsfoͤrchtige Kirchendiener gebärlichen dociert, vnd mit Gortielis 
ger erbawung der Kirchen, zu den Kirchendienften geordnet werden, 
eingebunden vnd iniurgiert baben. 

Denmad vi damit hieran auch nit mangel erfcheine, So woͤl⸗ 
fen vnd verordnen wir, das zZunordeit in ſolchem vnſerm Kirchen: 
rarh, vnſer Laudhoffmeiſter vnd Probft zu Sturgarten, fo jeder— 
eit fein werden, die oberfte Superintendeng vnd Inſpektion has 
Gr, vnd vnſerm Directori vnd Kirchenräthen, im befchwärlichen 
Sachen, woͤlche fie jnen fürbringen, neben der andern jrer orden— 
lichen. Inſpection, verholffen fein, die Ordnungen auch erpedition 
helfen handthaben. , 

Zu vnd neben denen, follen bey vnſerm Kirchenrath, drey vn⸗ 
ferer T'heologorum (fo wir jeder zeit beftimmen) gebraucht werde, 
— —— fein ſollen, in maſſen hernacher volgt vnd bes 

riffen iſt. 
⸗ Deßleichen, vnd auff das alle Sachen, auch die Politiſche Ge⸗ 
ſchaͤfften, deſt mit mehrerm ernſt vnd ſtattlicher verricht, So wol. 
len wir, das beſtendiglich, vier verſtendige, erfarne vnd Gottes— 
förchtige Maͤnner, die eines anſehens vnd guter geſchicklicheit ſeien, 
zu politiſchen Raͤthen, vnn neben jnen noch ein Perſon, zu Aduo⸗ 
caten in Kirchen ſachen, mit vnſerem Vorwiſſen in vnſern Kirchen— 
rath beſtelt vnd beſoldet, deren einer, woͤlchen wir ‚hierzu am taug⸗ 
lichſten achten vnd verordnen werden, beharrlichen die Expedition 
der Kirchen Geſchaͤfften dirigiern, deſſen auch der andern Ampt 
pe verichtung fein folen, in maſſen hernacher vuderſchidlich bes 

rien, | en — 
— Zu nottwendiger Expedition der Kirchen Geſchaͤfften, ſolle auch 
ein fleiffiger, gefhicter Secretarius, vnd dann zu den Rechnuns | 
‚gen ein erfarner Buchhalter, ſampt vier Schreibern oder Copiften, 
mir gebirlichen Beloldungen angenommen vnnd erhalten werden, 
deren Gejchäfften hernacher fonderlich" fpecificierr. f 
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Hffietam der dreien — bey vnſerm Kirdhens 
AD das nun mit beftellung der Minifterien vñ Schulen, auch 
Exanıine vnd adprobation der Kirchendiener und Schulmeifter, ſampt 
derfelben Collaboratoru, richtiglichen, vnnd one wenigfte verhinde— 
rung auderer Kirchengeſchaͤfften gehandlet. | 
Sp wollen wir, das zu ſolchem alle Wochen zween täg, naͤm⸗ 
lichen det Zinßtag ond Freytag fürgenommen, darauff auch berürte 
Sachen erpedierf werden: ! 
» » Derwegen follen die drey Theologi auff felbige Taͤg, und alle 
wegen. von ‚Matthiae Apostoli big Galli, von xij. biß iiij. vhr, 
Mon Galli aber biß wider Matthiae, von j. biß v, vhr, neben vn= 
ferm Directore vnd zweien Politifhen Kirchenräthen, in vnſer 
Cantzley vnd darzu ſonders beſtimpten ort erſcheinen vnd verharren. 
Volgends mit jnen alles jhenig, ſo in beſtellung der Miniſte— 
rien ond Schulen „ in annemung der Pfarrherr, Prediger, Diacon, 
Subdiaeon,. Schulmeifter vnd jrer Gollaboratorn, aud) eranıinies 
rung derfelben , vnd verhörung jrer Predigen vnd proben, deßglei—⸗ 
chen was zuiabwendung, warnung vnd. Straff, jrer in den Su— 
perintendengen oder fonften fürgebrachten feel vnd mängel an der 
gehn, fieiß vnu leben, von nöten, vnd fich vnſer Confeſſion un» 
»Drdmingen; nach, gebürt, auch die fürfallende gelegenheit erheifcht, 
:ordenlid)s. vnnd KR fernern Inſtruction nach, helffen zum getrew⸗ 
lichften: bedencken, verrichten, vnn ob fich gleich die fürfonne Sa— 
‚chen, auch biß in. ben nachnofgenden Tag erſtreckten, volenden. 
Deßgieichen wa fie in dien vnd andern Handlungen, woͤlche 
ſchon nit ‚gar. Ecelesiasticae oder Scholasticae , fonder denſelben 
anhangten. vnd mixtae weren, von obgeſetzter vnſerer oberſten Su⸗ 
perintendenten vnſers Kirchenraths einem, oder dem Directore aud) 
auſſerhalb der benannten zweu Täg erfordert wurden, follen fie 
gleicher geſtalt erſcheinen, vnd zum trewlichſten rathſchlagen vnd 
verhandleuhelffen. | 
=. Doc wollen. wir, das felbige extraordinari Gefchäfften jrent— 
‚halb derinaffen. angettelt vnnd verricht werden, damit ed jnen an 
Iren ordinari Predigen one verhinderlich feie. | 
= Mrd: demnach die Nottwendige und vechtmeflige beftellung der 
Miniſterien vnd Schulen, gedachten dreyen Theologis fuͤrnaͤmlich 
auferlegt, vnd fie hierüber forg tragen muͤſſen, das weder vntau⸗— 
genliche angenommen noch geduldet, noch aud) die vacierende Mini- 
:steria vnd Schulen in. die leng, onenerfehen bleibe, So haben wir 
inen demnach, neben zuftellung der Ordnungen fernere Inſtructiou 
gegeben, „dardürch ſie leichtlich ein ſollichs zuuerrichten , zud mit 
gebuͤrender Merordnung Der Kirchendiener vnnd Schulmeifter fich 
‚darein ſchicken mögen: | 
*...Demmach;; vnd auff dad Feind dem andern hinderlich, oder mit 
Vnordnung durcheinander. ‚zu nachtheil und binderung der Expedi— 
tion vermaͤngt werde, So ift aud) vuſer Will vnd Meinung, das 
fie die Theologi fonften anderer mere Politicorum entladen vnd 
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überhaben fein, aud) darmit Feind wegs beläftiget oder beſchwaͤrt, 
fonder diefelben, als nächft volgen wurdet, von den Politicis vers 
richt werden. 


Verrihtung und ampt vnferd Directvris, auch jme 
zugegebner Politifcher Raͤth vnd Aduocaten. 

VNſer Director ſoll alle vnd jede Kirchen geſchaͤfft Ecclesiastica, 
Scholastica vud Politica bey vnſerm Kirchenrath dirigiern,, über die 
andern Kirchenräch , Pheologos vund Politicos, auch den Secretari- 
um, Buchhalter, vun die überige Schreiber, fein auffiehens haben, dar— 
zu mir allem fleiß vnd ernſt diefelben treiben, vnd Feine Sachen 
auff die lange Band hinlegen Laffen, vnnd ein jeden zu verrid)e 
tung feiner befolhenen Handlungen, wa mangel erfcheinen wölt, 
anmanen vnd erinnern, auch in. den. Consultationibus vmbfragen, 
gänglichen aber darob vnd daran fein, damit in allen Handlungen, 
vnſern Ordinatienibus ſtracks, vnd one milterung, es weren dann 
ehehaffte Vrſachen entgegen, gelebt vnd nachgeſetzt werde. 

Derwegen vnd zuuordeft mir den Theologis. jnen aufferlegt 
Officium zu jeder zeit, aud) zweien Politifchen Räthen, fo er je: 
des mald zu fid) ziehen wurdet, der fondern jnen gegebner Inſtru— 
ction onnd felbiger — nad) helffen verrichten. 

Und dann fampt den Politieis. in allen andern täglichen fir: 
fallenden Sachen, fo nit für die Theologos gehörig, was bey dent 
Kirchenrath, fo die Kirchen belanget, angebracht, firderlichen, ge: 
buͤrlichen, vnd onfert Ordnungen gemäffen Beſcheid, geben. 

Vnd was aljo in allweg mit oder one die Theologen bedacht, 
verhandler vnd befchloffen, darob fein, das in vnſerm Namen fols 
he beſcheid, vuſer Cantzley jme zugeitelter Ordnung nad), geförtigt 
und exequiert werden, | 
Er vnſer Director vnd Politifche Kirchenräch , follen vnſerer 
Erifften, Frawencldfter, Pfarren, Predicaturen, Diaconaten, Eub= 
Diaconaten, darneben and) aller und jeder, in vnſer Oberfeit, onn dere 
felben ſchirms vndergebuen zugewandtẽ Prebenden, —— Fruͤ⸗ 
meß, Pfruͤnden, vnd Rural Capittel, ſampt deren zugehoͤrigen Oberkei⸗ 
ten, Herrligkeiten, Lehenſchafften, Rechten, Gerechtſame, Güter, Zinß, 
Guͤlten, Gefaͤll, Nutzbarkeiten, Einkommen, auch deren anhaugende 
Jara handthaben, verthaͤdingen, vnn mit gantzem ernſt daran fein, 
damit. demſelben nichts entzogen, oder anderſtwo hin, dann vermdg 
vorgehender vnſer verordnuung , angewendet und hingelaſſen werde. 

Derhalben vnd auff das diſem ſouil ftattlicher nachgeſetzt, in 
vnſern Amprfterten, zu einziehung vnd verwaltung diſer Kirchenguͤt⸗ 
tere, fouil geſchicktere vnd verftandnere.Diener-zu Verwaltern annes 
men vnn beftellen, wie wir dann jnen folche annemung vnd beſtel⸗ 
fung aufferlegt haben wöllen. — — 

Dergleichen woͤllen vnd beuelhen wir auch ernſtlich, das un: 
fer Directort vnnd Politiſche Kirchenraͤth, jr gutt auffſehens auff 
vnſere Manscloͤſter, vnd derſelben angerichte Schulen vnd Hauß— 
halten, haben, ‚damit ordenlich vnn wol den Eldftern zu guftem ge: 
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haufet, nicht — vnd uͤberfluͤſſig verfchwent, alieniert, oder die 
Elöfter, weder mir-übermäffiger Gaftung, noch in ander weg befchwärt, 
fürnämlich aber, das die Schulen und Elöfter Schulordnung nad), An 
gang erhalt? , die Praeceptores mit. den Knaben fleif fürwenden, ond 
in allweg ‚pietas vund ‚Studia gefürdert werden. - , 

So auch, onfern Prelaten vnd Clöftern an habender Oberkei⸗ 
ten, Herrligkeiten, Guͤttern, Zinßen, Guͤlten, vnd Gefaͤllen, Ein— 
trag oder’ Befbrmärnuf begegnen vnd zugefügt werden woͤlt, von 
wen es gleich‘ beſchehe, follen vnſer Mireetor und Kirchenräth, in 
onferm Namen, jnen die hand bierten, wider folches. verholffen vnd 
beiftendig fein, fchirmen vnd —— vnd jnen in allem jrem 
anligen raͤthlich vnd hilfflich fein " 


401) * die Kloſter Ordnung und darinn der Abſchn. „von den Prelaten“ u, 
die Schul Gefeze." —. Ich: finde.Eeinen paffendern Ort — ben Prälaten Staat, 
' der bis 4806 gefexlich war, einzurliken., (Allgemeine Grundfäze über das Ber: 
treten ber: Kirche bei Stände: a herausgegeben v. D. Paulus, 
4816. P- 92 sq-) 5: | 2 
Wir Friderich II. ‚von Gottes Graben, Herzog von n Mirtibeg, des heil. 
römifchen an Erzpanner und CHurfürft 2% 


Snftreuetion 
r a Staat und’ Befehl 


nach welchem ſich der wuͤrdige, Unfer Rath und Praͤlat des Kloſters NN. und 
lieber Betreuer, NN. in ‚Per ihm gnaͤdigſt aufgetragenen Prälaten Stelle zu 
verhalten bat. 








ers. 


Soll ung berfelbe und Unfern Nachkommen am Regiment hetren und hold 
ſeyn, Unſern und, des Churfuͤrſtenthums Nutzen und Frommen ſchaffen und 
foͤrdern, Schaden ON, und mit beftem u ie abwenden und — 
* ge 

| 2. 
Dieſes aloſter INN —8* Churfurſtenthum Inchepbrteb;; auch beffen Mit 
glied und. Stand von Alters herrift, wie denn Unfere Vorfahren am Regiment 
deffen einige Landesfuͤrſten, auch unwiderrufliche Erb» Schutz⸗ und Ecirme: 
herrn, Patronen und Kaffenvögte je und in alle- Wege geweien, und nıh 
bem ehemaligen Brofan:, und, Religionsfrieden, befonders aber durch den Wet: 
phaͤliſchen Friedens: Schlaß, in dem allem nicht nur völlig beftätigt, fondern 
au. daffelbe cum omnibüs suis pertitientiis, reditibus und accessio- 
nibus ubicunque sitis einem jedeemaligen rierenden kandeefuͤrſten, ‚pleno 
jure asseriret’worden; 
— So hat Er’NN: als nach Unferer feeiwilligen: en. an dieſem Drt 
conſtitvirter zeitlicher Prälät , ſich nach all ſolchem durchaus zu achten, einis 
‚gen Anhang mit Fremden, wie dieſeRamen haben moͤgen, zu Feiner Zeit 
zu machen, vielweniger zuͤzugeben, daß jemand, wer der auch waͤre, von 
bieſes Klofters Amts Eingefeſſenen und Angehoͤrigen, einigen andern Schut 
und Schirm, unter welchem Schein es auch geſchehen möchte, * oder 
annehmen moͤge. Und wie 
3. Zr 
&, Unfer zeitlich confituicte * zum Nutzen und — des "Spur. 


Kirchen⸗Ordnung won 1559. celxi) 977 


Gleicherweiß  auff onfer Stipendium zu Tılmingen, Paedago- 
gium zu Sturgarten, alle Particular vnn Zeütiche Schulen, vnd 





fürftenthums, bei den Verfammlungen Unferer treu gehorfamften Landtfchaft 
auf gemeinen Land: und Ausfhuß: Zagen,. fo oft. er dazu befchrieben und 
erfordert wird, in Kraft diefes Ihm übertragenen Gewalts, Votum ct Ses- 
sionem nehmen, und mit andern Unfern Prälaten concurriren ſoll und mag; 
Afo wird Er, feiner Uns ſchuldigen Pflichten nah, in allem-dem, fo dafelbft 
vorkommt ,.auf die Erhaltung, Ehre, Glanz und Intereffe Unſers Churfürft: 
lihen Daufes und. der Landſchaft, auch des Landes gemeinen Nugen und Wohl: 
farth zu fehen, und feine Consilia und Vota darnach einzurichten haben, 
aud wo er etwa anftünde, bey Uns und Unferm Geheimen Rathe ſich weiter 
befcheiden laſſen. — Sollte Eau ni 


4. 


im Kirchen: Gefchäften" oder ſonſt in andern gemeinen Anliegen; vor Uns, ober 
Unfre Räthe erfordert, oder. feines Beduͤnkens, Raths und Guts Anfehens be: 
fragt ‘werden; fo foll Er fi darinn gebrauchen laſſen, auch nach feinem bes 
ſten Berftande treu. rathen und handeln, und was. er alfo im Rath heimliches 
bört und vernimmt, bis in feinen. Tod verfchweigen, und ohne Unfern befon- 
dern, Befehl und Geheiß, niemand offenbaren, und ferner feinem Amte in 
Berrihtung der Kirhen: Schul: audweltliher Auffiht, und 
- ‚Berwaltungse-Gadhen, Unferer Orbdinatfon, bie Wir‘ ihm jederzeit ges 
ben werden, gemäß, mit treuem Fleiß, Ernft und Eifer abwarten und vor: 
ſtehen, auch, fo viel an ihm, darüber hälten, daß Unfern Ordnungen und 
Staaten von denjenigen, bie fie betreffen, (auch nachgelebt werde, Betreffend 
N ak a Bl rn de, Zr DER 
die Oeconomie und: Haushaltung folk ein zeitlicher .Prälat, Unſerem geordne⸗ 
ten Verwalter; wenn er in wichtigen Vorfallenheiten: von, ihm „: (wie diefer 
in allewege zu thun ſchuldig ift) um feinen Rath und. Gutbeduͤnken erfucht 
“ würde, folche. mittheilen, auch nicht alle Sachen lediglich dem Verwalter- über: 
laſſen, foridern nad) Gelegenheit darüber. wachen und aufmerkſam feyn, dazu’ 
‚von dem Verwalter, feine Particular-Rechnungen ober bie: Regifter mit; allem 
Fleiße ordentiich und unterfchiedlich, deffen Staate nemäß, wenn Er im Klo: 
fter anmwefend ift, abhören, und Henaue Aufſicht über des Klofters tägliche 
Perſonen auch Zaglöhmer,. Handfröhner und Gäfte haben, ob alles der 
- Ordnung gemäß fen, und fein. Unmaß, Ueberfluß,: Gefahr oder Eigennug 
gebraucht, oder Goͤſte eingelaffen, oder der Ordnung und: dem: Staate zuwi— 
‚der, Gaftungen gehalten werden, und ſich fonft in aflewege nach dem Staate 
dieſer Rechnung halber richten, und dem Berwalter feine Partilular Red: 
nungen oder andere Ausgaben und Verrichtungen, fo viel. Ihm Prälaten wifs 
fend, oder ihm bekannt. gemacht wird, unterfchreiben und beurfunden, und 
in allevege daran feyn, damit nuͤtztich treu und mohl gehaußt, Uebermaß, 
Gefahr, eigener Nusen und Untreue verhütet, auch Gaftungen vermieden und 
jederzeit die Ungehorfamen mit gebührender Strafe zur Ordnung angehalten 
werden. ee er — 
Soll Er den Verwalter und andere Amtleute des Kloſters in ihren Aemtern, 
Staaten, und Befehlen befoͤrdern und helfen handhaben, und Sie daran nicht 
hindern noch ‚ihnen Eintrag thun, auch ihre Hauptrechnungen jaͤhrlich vor Ge: 
, vrgü, ‚alles ‚ der Staaten nad, von ihnen fordern und empfangen, biefelben 
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was dergleichen mehr, von den Leib und Wundartzten, Stattſchrei⸗ 
beru, Teuͤtſche Modiſten, ꝛc. in onfern Ordnungen degriffen, acht 





uuvor einfehen, und der Drbnung gemäß beurfunden laßen, die Verwalter 
aber damit nicht lange aufhalten, damit alödann, der Drdnung nad, biefels 
ben zu Unſerer Churfürfttihen Ganzley, Unfern verordneten Raͤthen uͤberſchickt 
werden, diefe darauf zu nelcgener Zeit einen Nechnungstag ernennen, und ferner, 
was ſich gebührt Handeln mögen. Er, Unfer Prälat, ſoll auch die Abſchrift 
yon Unſers Verwaltors und arderer des Kloſters Amtleute und Pfleger : Staa: 
ten, fo Wir ihin zuftelten laßen, bey der Hand haben, und fi darinn erfe: 
ben, um feine Gefchäfte und Infpeetton, fo viel Ihm zukommt, defto beffer 
verfehen zu Eönnen, Ueberdieß alles fol Er | 


!« 


Unfere bey diefem Kofler Habende Obrigkeit, Derrlichleit, Ehehaften, Rechte 
und Gerechtſame, getreu helfen handhaben, und nichts daran entziehen laßen, 
auch Feinen Fremden oder andere Herrſchaften, Obrigkeiten, noch derfelben 
Diener, Unterhanen oder Zugehoͤrigen, einige Atzung, Unterfchleit noch Ein: 
griff, /es ſey mit welcher Dienftborkeit oder Gerechtigkeit, weder im Kloſter, 
noch bey deffen Pfleger, wider das alte Herlommen und befugte Uebung ge: 
ftatten,, fondern wenn es biöbes, altem Herkommen und Uebung entgegen, 
— wäre, ſolches abſchaffen, auch daran ſeyn, daß des Kloſters Saal⸗ 
aner: Bücher, Rodel, Regiſter, nuͤtzliche und nothwendige Briefe, wohl ver: 
wahrt und untreu nicht entwendet, noch diefelben zu keiner Zeit, auſſer Un: 
ſerer Obrigkeit, ohne Unſer Vorwiſſen und Bewilligung, veraͤndert, und bin: 
weggethan werden. — Selbſt aber. ſoll Er des Kloſters Hab und Güter hel⸗ 
fen handhaben, diefelben mit Aufnahme Haupt: Gutes um Binfen und Gülten 
nicht befchweren, hingegen ſich mit feinem hiernad, gemeldeten Deputate begnü: 
gen, das Abrige aber, fo dem Kiofter zugehörig, in feinen Nutzen nicht ver: 
wenden, weder feinem Geſinde noch fonft jemand folches wiffentlich und nefähr: 
lich geftatten, fondern allen Bortheil und Eigennus vermeiden, auch fonft Feine 
ungebührtiche Unferer und — Unferes Klofter: Ordination: wibrige Ahung, Ga: 
ſtungen und Unkoften dem Kiofter verurfahen, noch für ſich felbft oder durch 
bie Seinigen einige Gaftung hatten und geftatten. Inſonderheit aber fol Er 
& | 
ohne unſere Bewilligung von fol feinem Amte nicht abtreten, ober einigen 
andern, denn Uns ober jebeömaligen Lanbesfürften refigniven, au da Ihm 
in feinem Kirchen: und Schul: Amt, oder der weltlichen Aufſicht etwas be: 
fchwerliches begegnete, folches an Uns, oder Unſere verorbneten Kirchen: MR&: 
the, bey Beit, und mit allen Umſtaͤnden gelangen laſſen und den Befcheid er: 
warten, Würde Er 
9, 


‚eben, daß. dem Kiofter etwas abgehen, duch Unfere Verwalter, Amtleute, 
Diener und Gefind des Ktofters veruntreut merben. wollte, ober auch nahm— 
hafte Ereeffe vorgiengen, welhe Er nicht abſchaffen, noch verbeſſern Eönnte, 
fo hat Er fogleih Unfern Kirchen : Räthen alles, mit feinem Ratb und Gut: 
beduͤnken, wie folhem zu begegnen, zu berichten, und darinn Niemand zu 
verfhonen. — Far 

40. 


Soll Er, wo ſich zwifchen Uns, Unfern oder Yinfers Ktoftets uUnterthanen und 
Zugewandten, und Ihm Prälaten Irrungen begiben und zutrügen, in was 
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haben, auff das in ſolchen richtiglich gehaufer und gehandlet, vnnd 
weß vnſern Ordinationibus entgegen, ſich eraigen wdlt, daſſelb 
bey zeitten vnd mit nußen abfchaffen. — 
Alſo auch ob vnſer Caſten vnd Waiſen Ordnung halten. 
Derwegen darob vnd daran ſein, auff das jaͤrlichen die be— 
dachte Conuentus, darzu der vier Politiſchen, vnn vnſer Vniuer— 
ſitet zu Tuͤwingen, auch Stipendij daſelbſten, Deßgleichen in krafft 
vnſer Landsfuͤrſtlichen Caſtenuogtteylicher, auch Schirms: ober vnd 
herrlicheit, vuſer Mans vnd Frawen Kloͤſtern angeſtelte Visitatio- 
nes, ohne hindernuß, vnſern Inſtruktionen nad), gehalten, vnd 
was mangel befunden, dieſelben gebeſſert werden. 
Damit auch bey unſern Geiſtlichen Verwaltungen vnd Kloͤſtern 
in verkauffung Fruͤchten vnn Wein, nutzlich vud wol gehauſet, So 
beuelhen wir vnſerm Directori vnnd Politiſchen Kirchenraͤthen, dz 
ſie die uͤberſchickte Quartalen, was zuuerkauffen vnd hinzugeben oder 
zubehalten, jedes mals den Keuͤffen vnd Schlägen, auch gelegen— 
heit der zeit vnd leuͤff nach, fuͤrderlich erwegen, zuſamen, ſonder⸗ 
lich jrer Inſtruction gemäß, verzeichnen vnd ſigniern, auch vns bes 
hendigen, vnd darauff vnſers beuelchs erwarten. 
Vnd wa einige Geiſtliche oder Cloſters Verwalter, mit uͤber— 
ſendung der Quartal ſeuͤmig ſein vnnd verziehen wurden, dieſelben 
darumb jnen gegebner Inſtruction nad) vnnachleßlich ſtraffen. 
Volgends fo fie verkauffens halb beſcheid erlangt, die beuelch 
one verzug verfdrtige, vnn ins Werd richten thuͤen. 
Da aber zwifchen den Quartaln bey etlichen Verwaltungen 
fondere orfachen fürfielen, das bey denfelben,, ein. ringe anzal, Frucht 
oder Wein zunerfauffen, von nöten. vnd bedacht, in dem, mögen 


Sachen das wäre, biefelbige vor Unferm Geheimen: Rath oder — Regierungss 
und Kirden:Räthen, oder wie Wir ihn jederzeit befcheiden werben, ohne alle 
fernere Apellation oder Reduction austragen, und fih Redtens, gehörter Ge: 
ftalt, dafelbft fättigen und begnügen laffen,, getreu ungefährlich. — Wie benn 
Er, Prälat zu NN. deffen alles Uns eine Verſchreibung und Revers gegen 
diefen Brief, folhem am Dato gfeichlautend zugeſtellt, aud darüber einen 
"Eid auf die heiligen Evangelia geihworen und erftattet hat. — Kür ſolche 
feine Verrihtung, Amt- urd Dienft, wollen wir Ihm, Unfrem :conftituirten 
Prälaten, fo lang Er in foldh feinem Amt und Beruf.verbarren wird, zu 
einem jährlichen Deputat abreichen laffen: Geld bey der Klofter Verwaltung 
NN. zu empfangen u. f.w. — — — Bir behalten Uns aud als bes Klo— 
ſters Erb: Schus- und Schirm: Kerr bevor, dieſen Stmat. künftig, erfor- 
Po Nothdurft nah, zu. mindern, zu mehren und nach Gelegenheit zu 
ndern. 23 

Deffen zu wahrem Urkund haben Wir Unſer Ghurfärftliches Innſiegel bier 
bey drufen zu laſſen. Geſchehen und gegeben in -Unferer Reſidenz Stadt Stutt: 

gardt d. ıc. 
(L. S.) Mit der Unterſchrift von zwey Geheimen: Räthen, 


Mit diefem Formular kann vergliihen werben, „Joannis Parsimonii Xb- 
tey Staat und Inveftitur, als er die Prälatur zu Dirfaw erhielt, v. 4569, 
u. bie Deklaration des Abts zu Hirſau v. 1572. ſ. Chriſtmann, Klofter 
Hirſau. p- 370 sq. Ä 
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fie, onfer Director vnd Politiſche Raͤth, one angebracht an vns, 
beſcheid vnd befelch geben. 

Und demnach wir allen vnſern Kirchendienern jre Stipendia 
vnd Competentzen von newem vun jeßiger zeit gelegenheit nad), 
etivas mehrn vnd beffern, darzu verordnen laffen, das die Geiftliche 
Verwalter, juen diejelb richtiglich vnd mit nugen, zu den vier 
Duartalır zertheilt, raichen folen, So ift auch vufer beueldy, fo 
offer daran mangel erfcheinte, das vnſer Director vnd Kirchenräth 
diefelben abſchaffen, vnd verfügen wollen, damit jnen Kirchendies 
nern diefelb ohne Flag gedeihen mög 1%), ’ 

Darneben jollen jie vnſer Director vnn Kirchenräth , bey ſol— 
chen beitimpren Befoldungen bleiben, vnn feinem one vnfer ſon— 
ders willen, einiche Addirion thun, oder ichtzigs auffer gnaden geben, 

Da aber durch fchicfung des Allmächrtigen, einer. vnſer Kirchen 
diener, kranckheit oder anderer zufallender beſchwaͤrungen, in armut 
gerarben, oder Wittwen van Waiſen in armut verlaffen, oder einen 
ein Auffzug gegeben werden müßte, da wollen wir vnſerm Directori 
vnd Politischen Raͤthen, bierinnen hilff vnnd ſtewr, doc) mit rech— 
ter maß zuthun, vnbenommen, ſonder geſtattet haben. 

Der: Director vnd Politiſche Raͤth, ſollen auch jeder zeit Ver— 
ordnung thun, damit die Pfarr vnd Pfruͤndheuͤſer der notturfft nach, 
in weſenlichen Bewen gehalten, vnd fo von noͤtten Grund vnd Hauptz 
bew zuthun, diefelben auff vorgehende berathichlagung der verftendis 
gen Werckleuͤt, der gelegenheit nach, von dem gemeinen Kirchencas 
a woferr diefelben von alter jme angehangen, volnfüren laffen. 

a aber viefelben Gebew, an fchleiffendem oder haupt Gebewen ans 
dere ichuldig weren, gleichsfals bey denſelben verfchaffen. 

Sie follen audy auff onfer Eanterey fehen, vnnd ob derfelben, 
der Ordnung nad) halten. | 

Fernerö der Director und feine zugeordnete Politifche Räth, der 
Beiftlichen Verwaltern, deßgleichen alfer unferer Sraweneldfter Rech— 
nungen, gebürender vnd rechter zeit, mit befitem fleiß, naͤmlich auff 
Georgij anzufahen, bey vnſer Cantzley hören, vnd damit Feind wegs 
verziehen. Bud darinn gut auffſehens haben, das diefelben gewuͤß— 
lichen vnn gänglichen vnſer getruckten Rechenordnung nad), vrfunts 
lich vnn ordenlid) geftelt, auch) unfern fondern Beuelchen, fo in Sa— 
chen die Rechnungen belangend, vnd darein gehörig, ergangen, ge= 
mäß verhandfet feyen oder nit. | 

Was für feel, mängel, vnordnung, abgang, in der Einnam, 
oder iberfluß in aufgaben, darinn befunden, diefelben auffzeichnen, 
mit" nichren paffiern laſſen, ſonder den Receſſen, damit diefelbigen 
gerechtfdrtigt ond emendiert, anhenden, 'darauff in volgender Rech—⸗ 


102) Für dieſen Abfchn. fteht in der X. v. 1582 Folg.: Und follen der Dire- 
etor, auch Politifche Raͤht daran feyn daf die neordnete Gompetenten Un: 
fern Kirdyen und Schuldienern, durch die Geiftlihe Verwalter, richtiglich und 
mit Nusen, zu den vier Quartaln zertbeilt, gereid;t werden, und fo offt 
daran Mangel erfcheinte,, diefelben abfchaffen. 


+ 
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nung, oder zu der in Receſſen beſtimpter zeit, vermercken, ob die 
alſo mit beſſerer verrichtung abgeſtelt oder nit, vnd hierinnen nach 
gelegenheit der ſachen, die Gebuͤr fuͤrnemen. 

Bud ob zu zeitten, anderer vnſerer fuͤrfallender Geſchaͤfften 
halber ſich zutruͤge, das der verordneten einer, nit bey den Ordinari 
taͤglichen Sefhäfften oder Rechnungen entgegen fein Fondre, fo fol 
len die andern fo entgegen, nicht deftiweniger mit dem Secretario 
in.den gemeinen Expeditionibus, vnn foutl die Rechnung belangt, . 
mit dem Buchhalter darinn, fürfchreitten. File inen aber jchtzigs 
zweifenlich& vnd beſchwaͤrlichs darunder für, daffelbig ordenlich auff: 
zeichnen, alödann zu aufunfft ded abwefenden, mit Tee auch beven= 
den, erwegen vnd handlen, wie fich gebürt. 

Beſonder beuelyen wir ernftlichen, das er Director vnn Politi— 
ſche Raͤth, vnſern Verwaltern, einig Remanet nit auffwachffen, fons 
der entliche fürfehyung thun, damit jeder zeit das Gelt und Remanet, 
fo jnen über die bejoldung jrer afiignierten Pfarren, Predicaturen, 
Diaconaten, Subdiaconaten , Pedagogen, Schulmeiſtern, verfelben 
Gollaboratorn, vnd andere rägliche nottwendige aufgaben, beuor fein 
wurdet, vnſern beden ober Einnemern oder VBerwaltern des allgemeiz 
nen Kirchencaitens, lüfern vnd autwurten, vnd keins vnnoͤttiger weiß 
bey jren handen behalten, oder zu eignem nutzen gebrauchen thuͤen, 
in maffen jnen auch bey jren pflichren eingebunden. | 

Dann vnfer meinung, das zween, auffer dem Directore vnd 
Politiſchen Kirchenraͤthen, woͤlche wir jeder zeit hierzu verordnen wer: 
den, gemeine vnd oberjte Verwalrer, der ſondern vnd Particular, 
bey den Ampt Stetten vnd Frawencloͤſtern, angerichten Kirchenche 
ften, deren Ampt auch fein fol, alles vñ jedes Gelt, fo vnſer Srifft, 
Frawenclöfter , anderer Geiftlicher, auch. Rural Gapittel, Gefäll vnd 
Einfommen, beftelte Verwalter, ald vorlaut lüfern vnd antwurten 
werden, zuempfaben, daffelb zu den überigen der Kirchen Sachen, 
norturfft vnd anligen, woͤlche den Vnderuerwaltern nit angehendt, 
vrkundtlich, vnnd jrem Statt, auch den Beuelhen, fo wir jnen der 
Kirchen zu gutem thun werden, außgeben, vnd defhalb vnn jedes 
jars auff Georgi jreö einnemens vnn außgebens #5), ordenliche ver— 
urfundte Rechnung, vor vnſern Landhoffmeiſter, vnd den fonders dars 
zu depurierten Raͤthen, rechnung tbun. 

Vuſer Director foll auch die firfehung anftellen, das durtl eis 
nen oder ettlihe, ‚der ime zugegebner Politifchen-Räth, bey vnfern 
Mansclöftern, Vniuerſitet ond Stipendio, järliih Rechnung gehoͤrt, 
aud) derwegen außzug derfelben- gemacht, die feel vnd mängel fig: 
niert, Volgends folches alles von jme vnd den Politiſchen nottwen— 
diglich erwegen, vnd die Gebrechen abgeſtelt und gebeſſert werden. 

Neben dem, follen auch vnſer Director vnd Politiſche Rärh, 
der Heiligen Pflegfchafften ond armen Gäftenrechnungen (woͤlche dann 
alle, järlichen jnen überfchicdt werden follen) mit fleiß erfehen, bee 


4103) %, v, 1582 — — vor Und orbenliche verurfundete Rechnung thun, 
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wiegen, ond alle Vnordnung, Abgang vud uberfluß abfchaffen vnd 


wenden. & 

Vnd in gemein alles vnd jedes handlen und verrichten, fo on 
fere Ordnungen, gegebne Instructiones vnd Manuductiones auf: 
weifen, vnnd wir nen jeder zeit befelhen werden. | 

Sm fall dann jmen im folcher jrer verrichtung, mit oder one die 
Theologen jchtzigs dermaffen zweifenlichs oder beſchwaͤrlichs fürfals 
len vnd begegnen wurde, woͤlches jnen allein zuuerrichten bedendlich, 
Da mögen fie onfern Landhoffmeifter, auch Probſt zu Stutgarten, 
alö die oberften Euperattendenten vnſers Kirchenraths, zu fid) ziehen, 
oder denfelben die Sachen für vnnd anbringen, die follen jneh hier: 
under berathen vnd verholffen. 

Es möchte auch die Handlung dermaffen gefchaffen -fein, das 
diefelb noch einer fernern Conſultation bedörffte, hierinnen follen fie 
bey vnſern obern Räthen jren freyen zugang vnd nt haben, des 
nen wir dann beneld) gethon, fie in rege rn, die hand zu: 
bietten, vnd neben jnen die Sachen zubedenden, fo es aud) die not= 
turfft alfo erforderte, zuerequiern, und zubandthaben helffen, 

Wa ferr dann einige Sad) an ons zubringen, das foll mit jrem 
bedencken befchehen, wollen wir jnen jeder zeit fürderlichen Beſcheid 
widerfaren laflen, vnd in der Erecution verhelffen. 

So nun vnder difem fpännige Sachen fürfielen, die vnſere Geift: 
lihe Verwaltung, Mans ond Frawencldfter, aud) derfelben Oberkeit, 
Herrligfeir, Ehehafftinen, Recht, Geredytfame, Gütter, Zinß vnd 
Gült, vnn was denselben anhangen möcht, belangen vnn derenwes 
gen fonderer bewegender Vrfachen, und von mehrern berichts vnd 

egenberichtö wegen, einer zufamen Funfft ond Vertagung von noͤten, 
8 woͤllen wir, das dieſelbigen für vnſere Landthoffmeiſter, Cantz- 
ler vnd Raͤth vertagt, vnn Dafelbften in beyſein vnſers Directoris, 
oder feiner zugeordneten Politiſchen Raths eines, verhoͤrt vnd auß⸗ 
gefuͤrt werden. | 

In foldyen fachen vnnd handlungen, folle der beftelt Aduocatus 
vnſers Kirchenrathö, von der Berwaltungen, aud) Elöfter wegen die 
ſachen filrtragen end vertretten. 

Mas dann ringfige Epenn, fo nit fonders jrrig oder wichtig, 
die mögen der Director vnd Kirchenrärh fir fich befchreiben, und im 
beifein vnſers Landhoffmeiſters, feiner Superintenderz wegen, oder 
eines oder zweien auffer vnſern Obern Raͤthen verhoͤrn, vnnd darun— 
der handlung fuͤrnemen. * | 
Ma aber die fachen, in woͤlchen gegen vnſern Stifften, Cloͤ⸗ 
ftern vnnd Geiftlichen Verwaltungen, ſpaͤnn erwedt wurden, an 
inen felbft lautter, und wir deren in posessione uel quasi, weren, 
folfen onfere Landhoffmeiſter, Director vnn Kirchenraͤth, diefelben 
nit feichrlich zu Vertagung vnd Difputation kommen, noch in zwei— 
fel ziehen, oder ftrittig machen laffen, fonder mit hilff unferer Obern 
Raͤth, der felben gerechtfam handthaben. J 
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Don dem Secretario-Buchhalter ond Ingroffiften des 
| Kirchenraths. F | 

19) DEr Secretarius vnſers Kirchenraths, folle vor den Ordi⸗ 
- nari, in gemeiner onfer Cantzley Ordnung aſſignierten Stunden zus 
gegen fein, auch den Geſchaͤfften aufwarten. | 

Vnd dann im Rath, alle Guplicarioneg, Bericht und fuͤrkom— 
mende Schrifften leſen, die Vota fleiffig vermerden, vnd auff vnſers 
Directoris entlichen Befchluß, die Decreta der Ordnung. nad) fianiern. 

Was auch für Conrepta, fo den andern — Schreibern vnd 
Copiſten zu ſchweet, ſelbſt concipiern, dieſelben nachgendts im Rath 
wider ableſen, vnnd auff die Approbation fleiffig daran fein, damit 
re ingrofjiert„ andere Decreta gefortigt, vud was fonften zufchreis 

en, uit eingeftelt, darzu die Suplicanten darmit abgefdrtigt, vnd 
die Beuelch we geſchickt werden, vnd in dem vnſerm Directori mit 
verförtigung der Beuelch, Beſcheid, vnd was zufchreiben und weg 
zuſchicken, verhelfen vnd filrdern. 
Der Secretarius folle auch alle Schrifften, Acta vnd Handluns 
en (aufferhalb die Rechnungen belaugend, fo der Buchhalter thun 
vet) prdenlichen regiſtriern, vund jedes mals an jre gebiürende ort 
verwarn vnd legen, 

Auch Feine Schrifften, Gefchäfften, Buͤcher, Ordnungen, Newe⸗ 
rungen, Sfuftructionen, oder andere ehehaffte Sachen, jhemanden 

boden. dem ſolches nit gebürt oder zuftände, aufler feiner. hand, 
one vnſers Landhoffmeiſters oder Directoris vorwiffen vnd erlauben, 
zuftellen, zuleien oder abzujchreiben vergünden, damit die Geheim⸗ 
nuffen, one geoffenbart gebalten, auch der Kirchen verrichtung, deitz 
weniger vnrichtigfeit darauß eruolge, . 

10), Der Buchhalter fol bey den Rechnungen ſitzen, vnd weß 
fein Ampt darumder, dvermög vnnſer Mauuduction ordenlich vnnd 
mit fleiß verrichten, die Receß, darzu die Quartalien onfer Rentfams 
mer Drduung nach, zufamen regiftriern, derfelben fummarifche Auß⸗ 
züg machen degleichen alle Beuelch, fo der Rechnungen und Quarz 
talien balden bedache, ſelbſt verfürtigen, die Redinungen, Quarta⸗ 
lien vnd Außzuͤg in Ordnung haben, damit er jeder zeit derwegen 
nottwendigen Bericht thun vund geben dude. 

Bon folben niemanden frembden, wölchen ed nit gehörte (zu⸗ 
gleich vnſer Secretarius von feinen Gefchäfften 9) etwas commus 
niciern, fonder verwart halten. 

Mas er auch über verrichtung „ difer jme infonderd beuofhenen 
Sefchäfften, fonft zufchreiben, von dem Directore oder Secretario 
geheiſſen, das fol er nie allein zu den Ordinari der Gangley Stuns 
den, fonder auch, wie es die notturfft erfordert, aufferhalb derſel— 
ben zuuerrichten, vnd zunerförtigen ſchuldig fein, 


104) A. v. 1382. Die Seoretarii — — follen — — — uf. 
4105) A. v. 1582. Die Buchhalter follen — — u. ſ. w. 
406) fehlt in der A. v. 1582, 


| 
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Die Copiſten aber, ſollen gleicher geſtalt vor den Ordinari Stun 


den bey der Cantzley ſein, vnd die Beuelch den verzeichneten Decre⸗ 


ten nach, auch die begriffne Concepten vnd anders, was jnen zuſchrei⸗ 


bein zugeſtelt, vnd beuolhen, jederzeit mit allem fleiß one verlengt fer: 
tigen, vnd nit allein zu den Ordinari Stunden, fonder aud), wie jie 
jedes mals befcheiden werden, fürdern, was fie auch gefchriben, zu: 
uor fleifjig collationiern, vnd alsdann, fo fie gebiürender weiß under: 


ſchriben vnd verfecretiert, die darauff wartende Perfonen damit ab: | 
förtigen, oder da ſchon niemanden darumb anhielte, doc) nicht def: | 


weniger fürfehung thun, das diefelben weg gefchafft werden. 

Der ein vonder denfelben, wölchem SE Director daſſelbig auff⸗ 
erlegen wurdet, ſoll die Mißzuͤg auſſer den Rechnungen, vermoͤg der 
Ordnung, machen vnd fürtigen, Oder fo es den Directorem alſo 
für nutzlich anſehe, mag er daſſelb dem Buchhalter, neben obgeſetz⸗ 
ter ſeiner Verrichtung beuelhen. | | 

Vnd in gemein, was jnen zufchreiben oder zuuerrichten, ald 
vorſteht, beuolyen, demfelben mit allen trewen nachfegen vnd volg 
thun. 

Entlichen beuelhen und wöllen wir, was vnſers Kirchenraths bes 
melre Enperintendenten, aud) Director, bey den Theologifchen und 
Politifhen Raͤthen, auch Secretario, Buchhaltern und Ingroſſiſten 
onfern Ordnungen, ond jeder zeit eruolgten Beuelchen- nad), ver: 
fhaffen werden, das demfelben gelebt, Auch wa vnfer Direger 
anderer vnſerer Gefchäfften, oder fonften redlicher vrſachen häfder 
nie entgegen fein Fondte, vnd fein Ampt einem auffer den andern, 
jme zugebnen Politifchen Raͤthen demandiern wurde (wie er auch thun 
foll) das verfelb an ftatt fein, ine vwertretten, aud) demfelben zu 
gleich dem Directori volg, vnnd gehorſame geleift werde 

ED nun ein jeder, wölchen dife onfere Ordnungen berüren, fo: 
nil jme darinn aufferlegt, feinem Ampt getrewfich vnd fleiffig nad: 
ſetzen wurder, ftellen wir in feinen zweifel, der Allmächtig gürtig 
Gott, werde feinen Segen reichlich hierzu verleihen vnd geben, da: 
mit. bie in zeit, mir zeitlicher Wolfart, Ehriftenlichem leben vnd zucht 
angefangen, vnnd in täglicher befferung, mit gnad des heiligen ei: 
fies, durch vnſern Herrn Chriſtum, vnd feinen WVerdienft erbawen 
werden möge, zu Tünfftigem ewigen leben. 


— > ER 
Ordnung des Gortesdienfts fir die Hoffapelle, 
| | Vom 2. Ian, 1560 


— 


107) erwaͤhnt Sattl. Herz. IV, 144. 
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Befehl, zur firengen Veitsiehung der Strafen gegen die 
; | BE RE de 
| Vom 3. Febr. 1562 309. ER 


Befehl, enthaltend das Verbot feftifher Bücher. 
* Vom 16. Jane 1664 HM. un ee, 





Won Gottes Gnaden, Wir Chriſtoff Herzog zu Wuͤrttembetg 
und zu Teckh, Graue zu Muͤmppelgart ꝛc. Embieten den Wuͤrdi— 
gen, Hochgelerten, vnd Erſamen, vnſern Rector, Cancellario, Do: 
ctorn vnd Regenten vnſer Vniuerſitet zu Tuͤbingen, auch allen vnd 
en, onfern General, vnd Specialfüperintendenten, Pfarrherri, 

iaconis, Kirchendienern, deßgleichen Ober vnn Vndervdgten, Ampt: 
leuten, Pfleegern, Kellern, Berwaltern, Schultheißen, Biürgermeiftern, 
Gerichten, NRäthen, vnd allen andern, vnſern Bnderthonen Zugehd: 
rigen, ond Verwandten, vnferd Fuͤrſtenthumbs Württemberg, Binz 
fern gänftigen Gruß, nad, vnd alles Guts zuvor, Vnd geben 
euch hiemit gänftig und gnädiglich zu erkennen: Als wir vnderm 
Dato den fünf und zwanzigiten des Monats Juny Anno ze. im adıt 
und fünfzigften in Kraft Vnſerer bievor und zu angeender Vnſer 
Regierung, fuͤrgenommener vnn benolhener Ordnung, gemeinem Bns 
Germt Fürftenchumb deffelben VBnderthonen und Angehörigen zu, gutz 
tem aud) erhaltung der reinen Lehr, des heiligen Fuangelii, und 
daher verfaßter Angfpurgifchen vnd Vuſer Chriftenticher Sonfeffion, 
vnd dann Abwerdung allerhand beſchwaͤrlicher und gefahrlicyer Irr— 
thumben, vmn Secten der Widerteuͤffer Schwenffelver. vnn anderer 





408) Wahrfcheintih für die Klöfter. ‚Nach: ihr follte den Praͤlaten die Ned: 
nungsabhör der, Klofter: Verwalter ‚abgenommen und zum Kirchenrath gezo: 
gen werden: erwähnt Sattter Herz. IV, 457. , 
409) erwähnt Sattl. Herz, IV, ©. 181. " — 
' 140) dartm. ft. Ach. 11, 42. Hartm. Sibt, II. Gebr. — Pfaff de aeti 
publ.’ecch. wurt. führt dieß Dekret unter dem 6, Zebr. an, efr. Crusii 
x Annal, 11, 12, 10. p. 721. — 
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mehr dergleichen verfüriger Sacramentirer vnn Schwermer , notts 
wendige, ernftlihe Mandata, auß Zulaffung des heiligen Reichs 
bejonder des zu Augsburg in. Anno ꝛc. 55. pupplicirren Abſchieds, 
aufgeen laffen, vnd aber bißanher nit one fondere Befchwärnuß , 
befunden, daß folche verfürtiche Irrthumb vnn Secten, nit wi 
gen Vrſprung vnd Anfang, fürnämlich aber, bey den einfältigen 
Daher genommen, das allerhand dergleichen Schwermerijcher Buͤ— 
‘ cher , durch die Trucker, gerruct , onnd die Buchführer aufffauft, 
heimlich ond offentlicy feil gehabt, wnd aljo dem gemeinen Mann, 
vnderm ſchein zugelaßger und bewerter Schriften,  auffgeorungen,, 
vnd einnefchleicht werden.  . | 
So vnd dann Wns ein füldyed auffertragendem Ampt, Feines: 
wegs in Vuſerm fürftenthumb zu gedulten gemeint, vun deßhalb 
hiebeuor auch beuelch gerhon, bey den Buchdrucdern vnn Buchfüh: 
ver onfers Fuͤrſtenthumbs, vnn die ſolches gebraudye, mit Ernit 
abzujtellen,, feien Wir vmb mehrer Warnung wegen, vun daß fid 
niemandt einiger Vnwiſſenheit zu entfchuldigen hette, nit unzeutlich, 
befonder jeztger gefarlisher leuͤff der ſich berürte Irrthumb des. Wis 
dertäuffs, Schwenffelds, vnn anderer Sacramentierer , je lenger 
einreiffen, bewegt und verurfacht werden, felbigen Vnſern Beuelch 
vnd Verordnung der Buchdruder vnd Buchfuͤrer, aud) irerhalb an: 
— — —— fuͤrnemlich aber durch diß 
* offen Mandat, meñiglich hierunder nochmalen verwarnen zu 
aſſen. 5. — 
VBnd iſt demnach Vnſer ernſtlicher Will vnd Beuelch, daß kei: 
ner Vuſerer Buchdruker, vnd fonften kein Buchfuͤhrer, oder ande: 
rer, er ſey Vnſer Vnderthon oder nit, einige dergleichen irrige, ver: 
fürifche Bücher, darinnen der Widerteuffer Schwenkfelder, vnu Sa⸗ 
eramentirer Jrrthumben einen oder mehr gelehrt vun verthädingt 
wiirde, trucke, oder in Unſer Obrigkeit heimlich oder. offenzlich fail 
hab, oder auch Vnfern Vnderthanen, van Angehörigen, zubring 
end mittheil, noch ir Vnſere Vnderthönen vnd Angehörigen, dies 
felben Faufen, befommen, oder lefen,„- alle bei verlierung felbiger 
Buͤcher, auch verbietung ewer Handthierung des Buchdruckens vun 
Buchfuͤhrens, darzu noch ferner Etraf, fo Wir nach geſtaltſame des 
Vberfahrens auffzulegen, Vns beuor behalte thun. Dn follen ir 
Dufere Rector, ‚Gancellarius, vnn Regeuten Vnſer Duiuerfiret zu 
Tübingen, auch ir die Superintendenten, vnn Amtleut, Vnſers Fürs 
ſtenthumbs, bierinn, bey ewern ‚Pflichten vnd Eiden, damit ir Bus 
zugethon vnn verwandt ſeyen, an den enden pin Dxten, ‚beiden 
ewer Verwalttungen, Truckereien, auch Buchfuͤhrern, fo beitendig: 
lichen vun heußlichen daſelbſten fizen, van wonen, vnd dann den 
hin und wider flreiffenden Buchfrämern, fo in Vnſer Oberfeit fail 
haben wöllen, alſo auch bei männiglichen, die ernftliche vnn enttli- 
he fürfehung thun, vnd verfügen, damit nichts dermafen Wider: 
teufferiſch, Schwenkfeldiſch, vnd Schwermeriſch getruckt, oder fail 
gehabt, oder auch ſonſten won juen vnd Andern in Vuſer Fürftens 
thumb heimlich Vnſern Vnderthonen zugebracht, oder auch von Vu⸗ 


⸗ 
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fern angehörigen aufflauft, und gelefen werden, fendern die Buchs 
druker genzlich nichts trucken laßen, ed fey danu zuvor vnſer Orde 
nung gemeß beſehen vnd adprobiert. 

Alſo auch bey dem Hausheblichen vnd andern Buchfuͤhrern, ſo 
vnſer Fuͤrſtenthumb gebrauchen, die Anordnung verfuͤgen, daß ſie 
euch jederzeit, beſonder aber, auff vnd nach den Meſſen, zuuor vnd 
ehe fie ire eingekaufte Wahren auffſchlagen, dffnen vnd zu failem 
Kauff außlegen, oder ichzigs daruon vereuſſern oder hingeben, fo: 
bald inen ſelbige aukommen oder. fie auff die. Maͤrckt bringen, ſol⸗ 
ches gebuͤrlichen verkuͤnden, vnd was fie alſo einkaufft, oder ſon⸗ 
ſten inen zugeſchickt were, auch ſies fail haben wolten, beſichtigen, 
vnd indiciren laſſen. 

So ir danı bey einem oder mehrern, des erſtmals dergleichen 
verführifche Bucher finden, follen ir diefelben auffbeben vud zu 
Handen, nemen, und da er mit feinem Aid berhenren mbcht, daß 
er ſolche nit gefahrlidhen, fonder vnwiſſend, daß die frrig einfauft, 
ed. zu felbigeit erftenmal darbey pleiben laffen, jme doch aufferles 
‚gen, die in feinen Weg in Vnferm Fuͤrſtenthumb zu erfaufen, vnd 
hinfuͤro mir erfaufüng feiner Wahren, böhurfaner zu ſeyn, Im 
fahl er aber folches nit, als vorjteht, mit dem Aid erhalten kuͤndt, 
‚oder zum Underumal, dergeftalt wider diß vufer Verbott, ſtrafbar 
‚befunden, oder auch), heimlichen Vuſern Vuderthonen , vnd Ange⸗ 
hoͤrigen, Schwermers Bücher zugebracht hette, ſollen jr jme nit 
allein die Wahr auffheben, ſondern auch in Haftung einziehen, 
vnd vns ſolches mit guten Vmſtenden feiner. verſprechuͤng, atther 
zu vnſer Canzley berichten. 

Alſo auch, wa einger Vnſer Vnderthon oder Frembder, ſeine 
Buͤcher, ehe vnd ſelbige zuvor von euch beſichtigt vnd indicirt, zum 
erſten mahl fail hatte, ſollen ir ihme ſolches, doch mit Aufhebung 
der Sectiſchen Schriften, vnderſagen, da, er aber zum Andern⸗ 
mal darwider handlete, vb ſchon Feine jrrige verfürifche Buͤcher 
Darunter befunden, er, auch noch Feine darvon hingegeben hette, 
alsdann alle ſolche Bücher zu ftraff einziehen, vnd Coufisciren. Da 
aber obgehörter Widerteufferiſcher Schwenffeldifcher, vnd Eaframenz 
tierifcher Schriften darbey waren, jne aud in Verwarung nehmen, 
und .deffen verftendigen, Auch ferner vnſers beuelchs gewarten. 

Alſo wöllen wir, daß jr Vnſere Vnderthonen, zu. vnd Augehde 
rige ,. männiglic),, denn ihr hierwider handlen fehen oder wiffen, bey 
ewern Pflichten und Eiden anzeigen, vnd von feinem ſolches ver— 
ſchweigen, auch: jr euch felbiten diefer Sectiſchen Buͤcher enthalten, 
vud maͤſſigen bei gleicher Straff, fo wie. auch der Ueberfahrun 

emeß aufjulegen gedenken. Vnd dann jr Vnſere Rector, Cancel— 
-Tarius vnd Regenten, auch Burgermeifter „, Gericht und Rath, je⸗ 
‚Derzeit vnſern Superintendenten und Amptleuten, bierunter ewers 
beiten Vermögens, zu handthabung und wuͤrklicher execution diß 
vnſers Mandats, verhelfen, auch fonil für euch kompt, diefem a. 
meß erkennen vnd orrheilen follen, An dem allem vnd jedem bes 
ſchicht auch Vuſer ernftlicher und entlicher Will, Meinung vnd Bes 
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velh. Beben zu Stuttgarten under Vuſerm fuͤrgetruckten Sreret 
JInſigel, am fechzehenven Tag des Monats Januarij, Anuo Dos 
mini 2c. Zaufend fünfhundert vnd im vier und fechzigften. 


Formel der öffentlichen Kirchenbuße für die Ehebrecher, 
won 1° | ei * 
* 
Formula h # 
Melher geftallt, in dem Fürſtenthumb Wuͤrtemberg 
die Ehebrecher und Ehebrecherin, nad erlittener Pos 
litifher Straff, die naͤchſte drey Sonntag nad) eins 
ander, Inder Kirchen, ſolchen begangnen Ehebruchs, 


vnd dardurd angerichten ergernuß, offentlidhe Penis 
tenz vud Abbit zuthun angehalten werden ſollen. 


Erftlih follen beide folche Ehebrecherifche Perfonen, in dem 
Slecken oder Ort, vnnd bey deren Kirch, da fie folche Mißhandlung 
vnd Ergernus begangen, den erften Sonrag, gleidy nach. geendter 
Morgenpredigt, auf ihren fondern, nicht weit von dem Altar hiers 
zu verordneten Stuͤlen, für den Altar rrerten, vnd alsdann der Kir: 
hendiener, noch auff der Kanzel, die Gemeind „ ungefahrlich nach⸗ 
folgender geftalt erinnern. Ä 

Geliebte im Herrn Chriſto, Es hat der Allmächtig Gott‘, 
der aller Bosheit herzlich feind ift, in feinen Heiligen Wort, und 
zehen Gebotten neben anderen Suͤnden, aud) das’ hechfträfflic) La— 
fter des ſchandtlichen Ehebruchs, ernftlich und zum hoͤchſten vers 
borten, auch in feinem Geſaz, die Todftraff darauff geſezt, vnd 
darneben, fonft allerley zeitlichen und ewigen flud), den obertrettern 
vilfältig getrawer. | — 

Deſſen aber allen vnangeſehen, haben N. vnd N. welche jr all⸗ 
bie bey dem Altar zugegen ſehen, ſich mit diſer abſcheulichen Suͤnd 
des Ehebruchs vergriffen, die eheliche trew gebrochen, darmit Gott 
im Himmel höchlich erzuͤrnt, vnnd bey einer ganze Chriftlichen Ge: 
mein, groß ergermuß angerichter: Wiewol fie nun hierumb von der 
weltlichen Obrigkeit, ihr gebürende Straff empfangen vnd außges 
ſtanden, jedoch feind fie mit folcher zeitlichen Straff, gegen. vn⸗ 
ferm Herrn Gott, vnd feiner Chriftlichen Kirchen, noch nicht aus: 

efdnet, fondern wofern fie die verfchüttere gnad Gottes, wider er— 
angen follen, vnd für Glieder difer Chriftlichen Kirchen (von deren 





444) Sartm. ft. Arch. II, 1. Gebr. — Gerftlacher II, 173 ff. — wieder abge: 
gedruckt in Folge des © R. v. 29. Zul, 1642. vgl. das G,R v, 21. Mai 
1586. — | 
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Geiſtlichen gemeinſchafft, fie fid) durch diß begangen Lafter ſelbs aus⸗ 
geſchloſſen, fuͤrterhin auch erkenne werden wollen, feind fie ſchul⸗ 
dig zuuorderſt gegen Sort, ir großes Wurecht, mit berzlicher rew 
zuerfennen, vnnd aus warem Glauben an Chriſtum, vmb verzeis 
bung ſolcher Suͤn en, ihn anzuruffen, aud bey einer verſamlleten 
Ehrijtlichd Gemein, das angerichte Ergernus, offentlih mie fcheins 
barer Buß vnd beiferung abzubitren, elcyer jrer Penitenz vud Abs 
bit auf dije heilſam fürgenomne pie] ‚ wir: von ihnen die 
nechitfünfftige Sontag vns verfehen- vnd gewaͤrtig fein wollen. Der 
Allmaͤchtig Barmberzig Gore, wölle jnẽ Ir Suͤnd zuerfeunen geben, 
—* rew vnd beſſerung des Lebens in jnen ſchaffen vnd Erin 
men. | 

Vnd bey difem folle es den erften Eontag verbleiben, allein 
daß die gewöhnliche Gebett ihren für gang baben. 

Den andern Sonntag follen foldye Ehebrecheriiche Perſonen, 
nachdem fie hiezwiſchen mechituerfchinen Sonntags, ſich bey dem 
Kirchendiener priuatim eingeſtellt, vnd jhr begangen vnrecht, mit 
rewendem Herzen, vnd verfprechung mwarer Buß vor ihme befanur 
(darzu fie dann angehalten werden follen) nad) geendter Predigt, 
auß den Geftilen widerumb, filr den Altar sretten, vnd der Kir: 
chendiener auff der Eanzel die Gemein alfo anreden. Ä 

Geliebte in dem HErrn Ehrifto, auff juͤngſt befchehene ernftliche 
erinnerung, erkennen N. vnnd N. welche ihr abermals allbie bey dem 
Altar zugegen feben, ihr grofes vnrecht, daß fie mir begangnem. 
Epebrud) nicht allein die weltlich Oberkeit erzärnt, fondern zuuorderft 
die vngnad Gottes auff fidy geladen, vnd die ganze Chriftliche Ges 
mein mit gegebnenm ergernus, hoͤchlich beleidigt ; weldyes alles, wie 
fie ſich erflärer, jhnen herzlich leid it, Bitten Gott den Allmächtis 
gen, vnd ein ganzeGemein vmb verzeihung vnd begeren ſich mit 
der Kirch widerumb zuuerjdnen, aud) fürohin mir huͤllf des Allmaͤch⸗ 
tigen Chriſtlich vnnd Gorrfeligticy zuuerzeigen. - 

Derwegen jhr alle ermant fein -follen, mit jnen Chriſtlichs 
mitleiden zutragen, vnd mit fanftmitigem Geift, die gefallene wis 
der auff zurichten, vnd neben jhnen ernftlich zubitten, daß der Alls 
maͤchtig Barmherzig Gott jnen beiden jhe mehr vnd mehr, ware 
beilfame erfenmus onnd beremung jrer Suͤnden, und eiferigen Chriſt⸗ 
lichen fuͤrſaz ihr Leben zu beffern, verleihen, auch ihnen jhre Suͤn⸗ 
den gnediglich umb Iheſu Ehrifti willen vergeben woͤlle. | 

| Darauf fprehe man das gewöhnlich gemein Gebert, oder das 
Dater unfer. | ' 
Auf den dritten Sonntag folle der Pfarrherr nad) geendter More: 
enpredige, für den Altar tretten (alda die Ehe brecherifche Perſonen 
a auch wider ftellen follen, doch wie auch die vorige Zweimal ge⸗ 
ſchehen folle, ‚zw beiden feiten des Altard weit von einander gefonns. 
dert, vnud er, Pfarrer, volgender Geftalt der Gemein zufprechen.. 
Beliebte im Bere Chriſto, ir feit mehermald berichtet wor⸗ 
den, daß N. vnd N. allhie zugegen jhr —— vnrecht erkennen, 
Sort im’ Hunmel, aim alle yiıd verzäihung demuͤtiglich bicten 
Kenfherd Geferlammlung. VL We. " Ip en 


* 
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Weil dann der. barmherzig güttig Gott, allen bußfertigen Suͤndern, 
die ähre Sünde erkennen, rew vnd leid darüber haben, vnnd an 
Shriftum Hlauben, vmb deſſelben feines geliebten Sons Iheſu Chrifti, 
willen gnad vnd vergebung der Sünden, verfprochen, vud widerfahz 
ren laſſen will: So follen wir alle; auß Chriftlicher lieb ihnen auch 
verzeihen, vnd darueben menniglich durch ihr Exempel vermanet vnd 
gewarnet ſein, ſich vor dergleichen vnd andern Suͤnden vnnd vnrecht 
zuhuͤtten, vnd deſto fleiſſiger Gottes wort zu beſuchen, auch mit 
mehrerm; ernſt vnnd eifer vmb die gnaͤdige regierung des heiligen 
Geiſts, ‚Gott anzuruͤfſen, damit wir nad) feinem willen vnd wols 
gefallen leben mögen; dann wer. da ſteht, fagt Paulus, der ſehe zu, 
dag er nit falles Vnd was dijen widerfahre, kann vns auch, oder 
. noch. wol aͤrgers, da. wir nicht im ftehter furcht Gottes leben, vud er 
fein gnädige hand von vns abziehen folte, aud) widerfahren. 

Mind nachdent beide VPerfonen zu mehrerm jrem Troſt auch der 
offentl- Abfolution begeren, fo follen fie nochmahlen, under Gottes 
gewaltige: hand fich demütigen, vnd mit, gebognen Knien vnnd Hera 
- zen ihr offeneliche Beicht thun, vnd alfo ſprechen. | 

Ich armer Sünder, bekenne mid) ‚Gott, meinem himmliſchen 
Vatter, daß ich leider ſchwerlich vnnd manigje gefündiger hab, 
nit allein mit junerlicher angeborner blindheit, —— Ver⸗ 
zweiflung ‚ kleinmuͤttigkeit, vngedult, hoffart, boͤſen geluͤſten, heim— 
lichen neid⸗ haß mißuergunſt, vnd andern, boͤſen tuͤcken, ſonder auch 
mit euſſerlicher abſcheulicher vnzucht vnd Ehebruch, wie das alles 
mein KöErr vnd Gott an mir erkennt, vnd ichs leider fo vollkom— 


* 


menlich nicht erkennen kan, alſo regen, fie, mid), vnd feind mir 


feid, ond beger von herzen gnad von ‚Gott durch feinen lieben Son, 


Yin HHier auf laßt vns alſo betten tn 
Ad, GErr Sefu Chriſte „..ewiger vnd eingeborner Son Gottes, 
der du in diſe welt fommen; wicht Die. gerechten, fonder Die Suͤn⸗ 
der zur Buß zuberuffen vnnd ſeelig zumachen, haſt auch in deinem 
namen, buß vd vergebung ‚der Sünden zu predigen befohlen, wir, 
fagen deiner grundtloſen — — 6 vnd danck, daß du 
dife Perſonen auß den Striken des Teufels, damit er fie gefangen, 
bat, widerumb gnädiglich, erlediget, vnd durch ware buß vnnd glau⸗ 
hen au dich widerumb auf den rechten, Weg des Leben geführet 
haſt, vnd bitten dich demuͤttiglich, du woͤlleſt ſie, vnd ons alie 
mit deinem heiligen Geiſt regieren, daß wir vor ſolcher vnd Anderen. 
Saͤnden ons huͤten, vnd, biß im vnſern Todt ein, Chriſtlich vud zuͤch⸗ 
g Leben fuͤhren moͤgen, zu lob vnd preiß deines heiligen, Namens, 
od, beſſerung deiner Gemein, der du mit dem Vater und ‚heiligen 
Geiſt, lebſt vnd regierſt, warer Gott, böchgelobt in ewigfeit, Amen. 
Vnd darauff den Actum mit dem Gegen beſchloſſen. 


I 
& 


i 


Landtags-Abſchied von 1565. j 291 


-+) Landtags: Abfchied, namentlich Aufrechthaltung der 
u evangelifchen Religion betreffend. 
Bom 19. Zuni 1565. 


Tr) kandiags-Abſ Hied, enthaltend Herzog Chtiſtophs 
erſtes Teſtament. 
Vom 19. Januar 1566. 





br) Sechste Landes: ‚Orbuung- 
Bom 47. Auguft 1567. 
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tn) Herzog Eheiftofs ı zweites Teſtament. 
zn 18- Det — 28, Desde. 1568. | 
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PRRHFENG —— wegen des — der 
an die todte Hand verkauften Guͤter. 
Vom 20. Bach 4571, 


Pa . 





Pr 


biete © en, —S t, — Scnntageheiigungund 
deren Handhabung. 
— Vom 14. Juli 1572, 





' BRD BR JO 11 BET 
8, Pr! —* Grund⸗ ee 11, p- 121. 
49 6. Samml. ‚der Staatd: Grund: Gefeze 11, 4137. 
#9 S. Sarlimlı' der Regier. Gef. Die folgenden Xusgaben der Bandet:Orb- 
— werden nicht: mehr erwähnt, weil fie dieſer Ausgabe Rn m. 
2 HD: 


tt?) 1 Sammlung der Stoatt-&cund: Gef. II, 447. F 
14444 vartm · fl. 1 5 — u. Gerichts⸗Geſ. I As. = 
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concordiae. 
Vom 19. July 157712), 


! 





Ludwig ic! | 

. Bnfern Günftigen ond Gnedigen Gruoß zunor, Wiürdige, Hochs 
gelahrte, Auch Erſame vnnd liche getrewen, Nachdem ein Zeitlang 
ber Vunder Etln Theologis, Augfpurgifchen Confeſſion, Allerlay 
befhwerte Streytt, In Ettlen Articuln für gefallen, durch welche 
trennung die Ainfeltigen Layen höchl. verergert, die ſchwachglaubi 

Irr gemacht, die Widerfpredyer aber darıiber-gefrohlofhet, der Hof 
nung, das durd) ſolche Vneinigkait der Theologen , nicht allein zwi— 
{hen Inen alles Brüderl. Vertrawen auffgehäbt, Sondern Auch one 
der den Ständen der Chriſtl. Augſpurgiſchen Confeſſion, dermaflen 
mißuerftand erwachfen jollte, dad Endtlich Unfer Ehriftl. Reformierte 


Religion zum Vndergang gerierhen HR 9,5 
Hatt der hochgeborne Fuͤrſt, onferfreundtlicher Lieber Oheim und 
fhwager, Herr Auguftus Churfürft zu Sachſen, neben Andern vn⸗ 
fer Ehriftl.en Augfpurgifchen Eonfefftons Verwandten, Chur vnd Für: 
ften der Ehriftlen eyfer nach fleyßiges nachgedenkhens gehapt, welcher 
geftalt- ſolchen hochſchadlen Spaltungen, durch gebirle (Chriftenle Mit: 
tel Alſo abzuhelffen, ‚das ‚der Goͤttlen Warhait Im wenigften nicht 
zu vergeben, fonnder felbige mit gezeugnuß hailiger fchrifft, hannd 
ehabt, vnd dagegen Alls eingerißne- Corruptelaͤ, verfelfhung, vnd 
Irrthumb, mit Gottes wortt widerlegt, verworffen, vnnd gänzlich 
orgeidhlomen, Auch vor? ſelbigen menigl. verwarnet werden möchte. 
Hierauff SED ertle fuͤrnemme Teologen gen Torgaw Eruor⸗ 
dert, vnd ſelbige ein ſollchs bedenkhen uͤber die Streuttige Religions— 
Puncten begriffen laffeı, In welchen nit Allein auß Gottes Wortt 
dargethon, was die ware vnd raine Lehr, ſonder Auch mit guotter 
le fattem — angezaigt, welche die Irrige vnd 
adle gegenlehr die zufliehen vnd zuuermeyden, vnd' damit Ja 
Indißei — EUREN ALERT Geilhahen werth, "m ‚wenigften 
nich verabfomet, habeun SG: Li: mehr gedachtz bedenfhend Copias 
etlen der Chriftlen Ba a SH Sonfejlions-Verwandten Chur vnnd 
Zürften zugefchift vnnd derfelbigen Theologen Judicii dariiber erfors 
dern, damit ed Allerdings alfo verfertigt werden moͤchte, daß Raine, 
uotherzige, verftendige, vnd friedliebende Teologen ſelbigs zu vnder⸗ 
Neben. Khein bedenkhens hetten, auch die Widerfächer von Allent⸗ 
halben nicht ſcheinbarl. Vrſach fiinden mochten, vilbemelt bedenlhen 
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denfhen zieben laffen, damit mencgtl. in: ainer Khuͤrtze des gantzen 
Handels Chriftlen Bericht haben möchte. ı ni... m 
Dieweyl dann nunmehr (GottLob) gemelt Torgawiſch Bedenkhen 
(wie auch der Extract deſſelben) von ettlen fuͤrnemen Teologen deren 
Namen zu end beeder ſchrifften verzaichnet ſain, dermaſſen verbeſſert, 
daß die fuͤrgefallne Controverſiaͤ nicht allein erclert die warheit mit 
ſatten gezeugknußen der hailligen ſchrifft vnd aͤnderer anſehlen Ap— 
robierten Rainen ſchrifften bezeuͤgt, Sondern auch die falſche gegen— 
ehr grundtlich widerlegt, vnd lautter verworffen, vnd alſo beede 
obgemelte Schrifften (ſo wir Euch hie mit zukommen laſſen,) allſo 
verferttigt, das fie zunorderft der hailligen Goͤttlen ſchrifft, ven dreyen 
Alten vnd bewerten Symbolis, der Chriſtlen Augsſpurgiſchen Con— 
feſſion derſelben Apologi. Auch vnnſer vor dißer Zeit publicierter, 
vnnd gu Trient überraichter Chriſtlen Confeffion, den fchmalfaldi= 
fhen Articuln, aud Katechismus Lutheri, durchaus gleichformig 
(wie Ewer ertlen welche zu dißem werk gezogen, und mergedachte 
fch:ifft, verbeffern helffen, wohniffend.) vnd muhn mehr vielgedachte 
formula Concordiae, In beeden Fuͤrſtenthumb Sachſen vnnd Bran— 
denburg, von allen Theologen, Kirchen vd ſchuoldienern albereit 
pnderfchriben wirt, Auch in den Andern Ehurfürftenthumben, vnd 
bey den vbrigen Standen der Augsſpurgiſchen Gonfeffion die sub-_ 
scriptio Allfo bar aud) Im werkh, vnd vndermelten beeden Ehurfürs 
ften an onß, freuͤudtl. begert wuͤrdt, daß wir Auch In vnſerm Für: 
— vielgemelte hiemit uͤberſchikte Schrifften, durch alle Vnßer 
eologen Kuͤrchen vnnd Schuldienern (zur gezeugnuß des Chriſtlen 
Consensus) vnderzaichnen laſſen ſollen (wie wir damı für vns ſelbs 
zu vortſtellung dißer Chriſtlichen Loblen vnd hochnott wendigen werkhs 
von hertzen genaigt, vnd biß daher allen muͤglen befuͤrderung darzu 
gethon) wir und aud) gank vnd gar Keinen Zwenfel machen, daß Sr 
a der. gangen fihrifft (außer obuermelter vrſachen.) Khein bedens 
hend haben, werden, Eo Sit vunfer guediger Beuehl, Sr wellend 
hiemit überfendre fchrifften lefen, und beede Eremplaria (zu End des 
Summarifchen Extracts, vnnd dann der volgenden weitleufigen Aus— 
füorung) mit Ewern Aigen handen vuderfchreiben, ohne einen ans 
bang oder condition, Allſo das ein Jeder feinen Tauff vnd Zuna— 
men, aud) fein Officium vnd Orth, da er Der Kürchen oder ſchuo— 
len ‚dient, darzuo vetzaichne, damit Alfo. mit der Thatt unfern Wis 
derfachern (welche bißher für gegeben, allß follten nit zween Predi— 
canten In allen Articuln Chriftler Religion Ainnig feyn.) Ir Rhum 
vndergelegt, die Ehriftle Lehr wider alle Corruprelen Stamm, auch 
fürohin behalten, die Irrthumb vß gefchloffen, vnd zwifchen den 
Ständen der Chriſtlen Augfpurgifchen Confeſſion, auch allen Rainen 
Kürchendiener Chriftl® vnd bruͤderlichs vertrawen erhalten, vnd fort— 
gepflannzt, Auch daß hochbefchwerl. Argernus: vund verwirrung bey 
den. Layen vnd Schwachglaubigen, Abgeftellt werben moͤgs, end all 
fo ainhelligl. allenthalben Gottes Ehr und ferner geliebten Kuͤrchen 
haill onnd wolfart befürdert werde, vnnd woͤllen auch mit ſchleini⸗ 
ger Verfoͤrttigung diſes werkhs Allſo Chriſtl. gefliffen, enferkg vnnd 


294 Kirchen = Gefeze. 


gehorfam erzaigen, Wie zu euch allen und Jeden, Vnſer gnediges 
Vertrawen ftetl. daran befchicht vnſer guedige Mainung. 
Datum Stutg. d. 19. Zuli An. ıc. 77. 
j 8, H. 3. W. 


a 


+) Gen. Refcript, die Wiederverheurarhung der Witt: 
wen und Wittwer betr. 
Bom 11, Dec. 1577. 


55. 
Befehl, an die weltliche Beamte, die ausgegangenen Vi- 
sitations-Ordnungen genau zu befolgen. | 
Vom 27. Jan. 1579 %15), 


Dr) Befehl, der Pfarrer kleinen Zehnten betreffend. 
| | Vom 8. Juli 4581. 





56. 


Verordnung, Verbot Fluchens und Schwoͤrens betreffend. 
| | Vom 26. Juli 1581 1%), 





57. 
Befehl, zur Promulgation der zweiten Ausgabe der groſ⸗ 
| fen Kirchen: Drönung, - 
Bom 50. Apr. 1582 15), 





— 


113) Hartm. ft. Bibl. 11. Abſchr. | — | 
tr vartm. fl. Arch. U, 115. Kich, Gef, III, ©, 225, und die Samml. 


414) Hartm. ft. . II, 116. Hart. St. Bibl. III. Abſchr. 
115) S. die Anm, zur Ausgabe ber großen Kirhenordnung von 41559, — Die 
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%) Refeript, betr. das Verbot der — — 
des Kirchhofs. 


Bon 155% 


**) Gen. Refeript, betr. Beftrafung der fleifchlichen 
Vergehen und Aufhebung der Kirchenbuße. 
Vom 21.Mai 1586. 


** Serien eudwigs — beſonders Erhaltung 
der evangel. Religion betreffend. 
Vom 6. März 1537, 





58. 


Reſeript betr. die Ordiming des Getän. 
Bom 21. Juli 1588 0), 


Fb) Sen. Refeript, Shefacsen 6 betr. 


Vom 10. Auguſt 1588. 





" 





unbebeutenden Abweichungen diefer Ausgabe von ‚der Ausgabe v. 1559 wur⸗ 
den in den Anmerkungen zur leztern gegeben, weil ſie ſich ſelbſt in den Haupt⸗ 
punkten aͤngſtlich dieſer anzuſchließen fucht, 
+) Bol. Hartm, Kirch. Gef. III, Einl, xxıx und. Regier. Gef, 
+}) S. Gerichts-Geſ. I, 443. 
+tt) S. Sammlung’ der Staats-Grund:Gef. U, 474. — 
416) Bol. Hartm. Kirch. Gef. IIT. Ein. ©. xxx. „Paarrer, Voͤgt ‚oder 
Scduitheiffen famt den Gerichten follen ſich mit einander vergleichen „. auf wel⸗ 
Stunde Sommers: oder Winterözeiten, an Sonn: und Feyer: aud Werk: 
tägen das erft, ander und britte Zeichen zur Berfammlung in ber — ge⸗ 
geben, oder das Zuſammenlaͤuten verrichtet werden ſoll.“ 


144) ©. Gerichte⸗Geſ. I, 452 
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Verordnung, betr. Ermahnungen zum fleißigen Beſuch 
bes Gottesdienſt, zu Almofen, Abftellung übermäßiger 
Kleider: Pracht ꝛc. Ä 
Vom 18.Dec. 1589 UT) 


60. 


Drdnung wegen Conformität dee Kirchencerimonien. 
Bon 1590 118), 





. 61. 
Befehl, betr. Verbot fektifcher Bücher. 


Vom 20. Febr. 1593 419), 





Ludwig. 
Edler, auch Ehrfamer 2. &. Nachdem fich eine Zeit hero bes 
— daß allerhand ſectiſche Bücher hin und wider im land eins 
ſchleichen wollen, darauf dann leichtlic) allerley Unrarh erfolgen mag, 
nit allein bey denn Jungen Ministris Ecclesiae, und denn Studio- 
sis T'hcologiae, fondern auch andern denen bißweilen der Fuͤrwiz 
thut, und nach dergleichen fectijchen umd irrigen buͤchern und Schrifz 
ten trachren, Und wir dahero fir eine hohe Nothdurfft gehalten, 
ebührende ie. zue thun: So ift Unfere gnädige Meynung, 
gr wollend die Buchbinder, und die fo mit Büchern bey Euch hands 
len, auch die Frembde, fo die Jahr und Wochenmärft befuchen, bey 
einer namhafften Straf, ernitlich verwarnen feine fecrifche und irs 
rige Bücher, wie aud) die Schmad und Fafterfchrifften und famos 
Libell der Jeſuiter und ihres gleichen (darinnen man von der Re- 
ligion und denn ftrittigen Puncten auf die Personalia fommet und 
/ bardurd) die I'heologos verhaßt machet) fayl zu haben oder zu verz 
fauffen, auch darauf guthe achtung geben, und wanns Einer über 
foldye Erinnerung und verwarnung dannoch brächte oder fayl hätte, 
Ihr felbige zu handen nemmen und zu Unferer Cantzley ficken, es 
auc) ihnen darneben ernftlicy verweißen, wie auch Jhr Pfarrer in 
denen Predigten, fonderlic wann es der Text gibt (angefehen biß« 





417) Hartm. fl. Arch. II, 455. ARE | . 
118) Vgl. Hartm. Kirch. Gef. II. Eint. x. Cyn. eeel. ed. 1658. p. 10, 
419) Hartm. fl. Arch. III, 13. Abſchr. 
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weilen unter politifchen Perfonen und den gemeinen Mann gefunden wers 
den, die wie vorangeregt aus Sei darnad) trachten, ebenmaͤßig 
vor, dergleichen unreinen ſectiſchen Buͤchern uud Lafterfchrifften (die 
nirgend zu. dienen) getrewlich und mit guter beſchaidenheit veorwarnen, 
und ſie auf die Bibel, reine Poſtillen und bettbuͤcher, die Gottes 
Wortt gemäß ſeyn, und darauf fie zu ihrem heyl mehr nunzen 
ſchoͤpfen fönnten, weißen follen; Nachdem man aber folcher Scripto- 
rum nit gac manglen Fan, damit man der Adversarivrum Argn- 
menta und Calumnias wijen. und ihnen defto baß der Nothdurfft 
nach begegnen und fie abfoͤrttigen Fonte, im fall nun unter Uniern 
Ministris folche qualificivte Perfonen die fi zu. Disputationibus 
und fonjten dermaßen erzaigt, daß Ihr Erudirio und Judieium Uns 
fern Superintendenten wohl befannt, und ſich zu verfenen daß ein 
folcher gelehrter Minifter ſich defto baß gegen den Adversariis konnte 
gefaßt machen, felbigen da es Ihme auferlegt oder eö die Noth— 
durfft erforderte, mit antwortet und fchreiben widerftand zu thun, iſt 
Unger gnädige Meynung daß folchen dergleichen Bücher und Scripta 
nicht verwohrt, aber darunter dieße Ordnung gehalten werde, daß er 
allwegen wann er eines ſolchen buchs begehre vom General oder Spe- 
eial Superattendenten einen uuterichriebenen Zettel und Urkund 
(waß ihm der buchhändler bringen möge) begehre, und zu handen 
nehme, folgendes ihme dem buchführer zuftelle‘, hernach auf Erfor— 
bern haben fürzuzaigen, und damit (daß Er nit für fich felbit, ſel— 
cherley Bucher erfauft), zu beweißen, darunter aucd bey ernitli.ber 
Straf fein Gefahr. gebraucht werden folle, damit alfo dem laidigen 
Satan, der zu dießen beſchwerlichen letſten Zeiten, je länger je mehr 
wider die Kicchen Gottes tober und wuͤthet, in all moͤgl. weege, ver: 
mittelft feiner göttlichen Huͤlf, gewährer, und die Seelig machende 
Lehre, fonderlic) in dießem Unßerm Fürftenthumb, zu der Leute Sees 
len heyl, rein erhalten werde. Hieran ꝛc. 


Datum Stuttgardt den 20. Nov 1595. 


Eraßmus von Layning 
Balthaßar Eyßengrien, 


+) Graf Friederih, Affeeuration der Landfchaffts: Frei: 
heiten und der Landes-Religion. 


Bom ih Mä rz 1593. 








+) Sand. Gr. V. S. 229. ſ. Einl. zu den Staats⸗Grund· Geſ. 


. 
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Gen. Refe ript, betreffend Anordnung von Bußgebeten 
und des Laͤutens der Tuͤrkengloke Mittags 12 Uhr. 
Bom 12. Auguft 1594 10%), 





65. 


Verordnung, betr. die Ausweifung der ins Land fich 
einſchleichenden Wiedertäuffer, ' | 
Bom 28. Febr. 159519 by, Ro 


Bon Gottes Gnaden, Friverih, Herzog zu Württemberg ıc. Uns 
fern Gruß zuvor liebe Gerreue! Demnach wir glaubwürdig berich— 
tet, daß auf Mähren, und von andern Orten biämweilen MWiedertäuf: 
fer in Eurer Amtung kommen fid) darinnen hallten und fehen laßen, 
und Unſern Unrerthanen auffzuwiclen und zu verführen unterſte— 
hen, auch zu Zeiten in heimlichen Orthen Ihnen und andern predis 
gen, welches Wir aber in Unjerm Herzogrbumb und Obrigkeit zu 
dulden BL Den Alß ift unfer Ernftlicher Befelch, Ihr woͤllend 
Euren Amtsangehdrigen Schultheißen mit Eruſt aufferlegen, daß ſie 
auf dergleichen Wiedertaͤufferiſch Geſind, auch diejenige ſo ſie her— 
bergen, und unterſchlaͤufen, gut fleißig achtung geben und anſtellen, 
und da einer oder mehr zu betretten, ſelbige gefaͤnglich annemmen, 
und Euch überliefern laflen, die Ihr folgends, woher fie kommen, 
waß Vorhaben und Berrichtung fey ıc. anfprechen, und wie es ge— 
fchaffen oder waß ihr bey ihnen befinden, unß in Schriften berich— 
ten, und darüber beſchapydts gewartten. An deme befchicht Unßere 
zuverlaͤßige Meynung. 

Datum Bietigheim den 28. Febr. 1595. 

u Ä Friederich. 
mp. 


>) Herzog Friederichs Beftätigung der Landes: Verfaffung 
und Landes: Religion, 
Bom 29. Apr. 1595. 





420.) Hartm. ft. Bibl. TIT. 
:420b) Hartm. ft. Arch. III, 29. Abihre, 
7) Sand. G. 3, ©. 247. sq. und Gtaatö:Grund:G, II, 
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Aus zug aus der zweiten Ehe⸗Ordnung zum Verleſen auf 
der Kanzel beſtimmt 1217), 


* 


65. 


Gen. Ref eript, betr. die Bifitation der Spezidle. 
R Bom 6. Auguit 1597 2°), 


u. 9 Gr. z. W. 2.6. Nachdeme in den Visitationibus Uns 
ferer Spezial welche jährlidy zweimal ald zue Fruͤelings und Herbſt⸗ 
eiten gehalten werden, bis dahero allerhand Mängel fürgegangen;z 

erowegen von Mörhen feyn wollen, deßhalb Befferung anzuftellenz 
ALS ift unſer Befelch, woller daran ſeyn, damit folgende puncıen 
Unjern Speecialibus zue Ihrer notwendigen Unterrichiung, erdffuter, 
und demfelbigen mit-würdlicher, und fcheinbarer Execution, gehors 
famlid) nachgeſezt werde. Ä 

‚ Erftlicy wollen Wir, das Unfere Speciales hinfuͤro Jaͤhrlichs 
allein zue Fruͤelingszeiten, Unferer Ordnung nad), visitiren, und 
daruf. der Synodus Jahrs einmahl, uff Zinstag nad) Trinitatis ans 
geteilt werden  folle; darmit aber Ihr und andere. Generales in 

xtrahirung ſolcher jährliden Visitation nicht verkürzt werden, 
daneben aud) ſolcher Synodus , auff die Zeit, ohnverhindert fürges 
ben möge, Sollen Unfere. Speciales Ihre Sachen dahin richten, Das 
‚ mit fie Ihre Visitata jedermahlen uff Cantate, Eud) den Genera-» 
libus ſelbſten, Bevorab, da’in fürfallenden Sadyen, neben foldyen 
Shren Visitatis, auch ferner mundtlicher Bericht zu than, offeriren 
oder durch gewife Portfchafft, Euch verwahrlich antworten laffen. 

. Darnadyer, wollen Ihr Unfere Speciales Ernftlich erinnern, daß 
Sie Ihnen die jährliche Visitation, mit beftem Fleiß, (dahin fie 
ohne das Ihre verpflichte fchuldigkeit weifer) angelegen ſeyn laſſen, 
und alfo verrichten follen, damit Wir daraus Ihren angewanten Fleiß, 
Berfpübren mögen, Juſonderheit aber foldye Speciales nicht nur zu 
der Zeit, wann fie den gewöhnlichen Disputationibus, (welche Uns 

ferer Ordnung nad), fleiffig gehalten werden follen) praesidiren, die 
Ministros ieder Superintendenz, unterfihiedliche, einen nad) dem 
andern, fondern fo offt fie Gelegenheit Haben, anfprechen, ob fie ärz 
gerliche fachen willen, jo in Ecclesia oder Politica fürgehen, oder 





424 +) Gewöhnlich wird eine Ausg · dieſes Auszugs v. 1582 auch angeneben. Dieß bes 
ruht wahrfceinlih auf einer Verwechslung mit dem in die gr. K. DO, v. 1582 
aufgenommenen Auszuge. — Neue. unveränderte Aufl, v. 25. Auguft 4660- 
Bol. d. Gerihti:Gef. 1, 456. Ä 

422) Dartm, Kirch. Gef, III, 249. und Hartm. ft, Ach. III, 71. 
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wo unter Ihnen Ministris ſelbſten, einer von dem andern etwas 
ungebührlich& erfahren möchte, felbiges mit Grund anzuzeigen, mit 
der, fernern <ohortation, daß ein Jeder firohin auf feine Auditores, 
defto fleißiger vigiliren, fonderlid auf: Verbi et Sacramentorum 
Contemptores, Sectarios, Segenfprecer, guete Achtung geben, und 
da fie dergleichen in Erfahrung bringen werden, felbige nidjt auf 
Vifiration fpahren, fonder mit ihnen gleich der Ordnung nad) per 
gradus procediren, fürnehmblid) aber auch dahin fehen jollen, dars. 
.mit folcher Bericht mit ſattem Grund und darauff die Speciales 
füeßen, bernacd) auch, da es ein nothurfft, folche deſto ficherlicher 
und ausführlicher an Uns gelangen laffen möge, befchehe; da fich 
aber unter Ihnen Ministris oder Ihrem Haußgeſindt felbften Excess 
befinden würden, follen felbige obgelauter maßen, für Unfere Speciales 
gebracht, und Sie darauff von Ihnen ſchrifftlich, oder mindtlich 
vermahnet, auch in folgenden Ihren Visitatis, ob und welcher Ge: 
ftale folcher Excess verbeflert „ oder wie fonften. damit beſchaffen, 
umbitändliche Meldung gerhan werden; Wofern aber:der Excess fo 
dblich befchaffen, daß periculum in mors feyn wirde, follen Sie 
" Speciales foldye gleidy zur Ganzlei berichten, oder da e& fo viel Vers 
zugs leiden mag, zuuorderft Ewer der; Generalium Raths, deflen 
Ste fi) aud) in Andern gleihmäßig eräugenden Fällen, gebrauchen 
follen, begebren, und im Falk fchon dergleichen enormia deliers alß⸗ 
baldt Bey Unſer Canzley undertbönig angebracht werden: ſollen, die 
Speciales nicht weniger in nachfolgender Visitation ferner referiren, 
wie folcher Excess geändert worden, damit Ihr Generales folche 
Relation, hernady Ewern Extrseren Summariter inseriren mögen. 
Was dann geringe Sachen und politics puncta. betrifft, follen 
biefelbige bis auf die. ordentliche  Visitation eingeſtellt, und die 
politica dem WVogtzedell einverleibt werden. Ä 
» Keine Baufachen- in ordentlicher Visitation auzubringen, fons 
dern fie zu underthänigem Suppliciren weifen. 
Stuttgardt den 6. Aug. Anno 4597; 





* 66. 
Befehl, betr. Abſchaffung des aberglaͤubiſchen 
| Glokenlaͤutens. KR 


Won 1599 13), 








123) Hartm. Kirch. G. III. Einl. xxx. 
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DaB De — beſonders Seerung der kandes 
Religion enthaltend. 
Bom 24. Ian, 1599. 





+4) Landtags: Abfchied, den — betr. 
ul ν, ‚Rem, Rüra.1099, 


® 
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Gen. Refeript, betr. Ermahnungen jur Buße und pa 
| £ rung eines nüchternen Lebens, | 





ee — Vom 21. Jan. 1600 *). 
“ | 68. Banane 
‚Be fü c ript, betr, Abfchaffung des Laͤutens bei. geichen 
| fremder Religionsgenoffen. 
or Er m. Bon 1603 49), 
Gl a 





- 


veh, Sen. Kef Big betreffend RN Einichung 
—* Wiebericute⸗ und Confiskation ihrer Guͤter. | 


497 it nm fi’ 1 oe \ il; ‚80m 8, Sum. 1607. or Bir f 1 if A 3. 
u cl, altı Pe ST BER nr im 1 

1% a us a N ar Tr a Fe ] 407 |, J 

R i52 TFJ 69. u4 Az 

Forma EN fonngicen € Och. — 

lin Ammann & N S om 100g), * I wo 

— ‚oda 7), sl? rn lzngedt Op Ir A 
Mumie Sa WEHT.) — U LE tur 33 
2 ,io trund “ FERN. 
— er 


x taat ——— AR A A 2 
266 ©. Er ‚det wc —5 ii 264. a 
2%) Hartmn 1 AR Bit. MI ' +) 1 J.t, u 12 
425) Hartm, Kirch. Gef. IL. Einl, xxxi. — 


+++) Hartm. ſtaͤnd. X. IV, 6. f a u, — —— 
126) Hartm. fl, Arch. iv, 4. ic), 
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P Gen. Reſeript, betr. Ermahnungen zur Buße, und 
Aufrechthaltung der fruͤheren ſittenpolizeylichen Mandaten. 
Vom 20. Jun, 25. Aug. und 1, Sept. 1608. 


7D is; 


Gen. Reſcript, betreffend Abwarnung vor Heurathen 
mit Katholiken. 
Bom u. Jan, 1609 17), 


Johann Friederich 2c. —— — 
Unſeren freundtlichen Grueß zuvor, Wohlgeborner Oheim, auch 
Erſame und Liebe Getrewe Wir werden mehrmahlen berichtet, komt 
aud) in Haltung der Jährlicyen Visitationen dfters vor, waßgeftalt 
Unjerer Vnderthanen Kinder, bevorab diejenige, fo an den angrens 
zenden papiftiichen Orthen wohnen, Sich an felbige Derter verdins 
gen und dardurch, wo nicht gleich anfangs, jedocdy nad) und nach 
durdy Heurathen von Abfall Vußerer wahrer Religion gebracht und 
alfo verführt. werden; Wann Bus: aber hierinnen billich einfehend 
zu haben Von Obrigkeit gebühren. will, ra Sich felbiten die 
Hohe Notturft erfordert, diefen Vnbedaͤchtlichen —— * wel⸗ 
ches der Mehrertheil auß der Elter, wie auch Vormunder, Pfleger, 
nechſten Verwandten zulaͤßigem einwillig und verdingen ins Papſtumb 
obgemeldt herruͤhrt und entſpringt, zu ſteuren: 

Sp iſt hiemit Vuſer eruſtlicher Befelch, daß Pfarrherrn, fo 
oft es der Text und Anlag zu predigen geben und leiden mag, das 
Pabſtumb, und was vor Grewel in ſelbigem gelehrt werden, Jedoch 
mit gebuͤhrenden Beſcheidenheiten den Zuhbrern zu Gemuͤth fuͤhren 
und wohl einbilden, dannenhero bei — Ewrer Seelen Heil 
und Seeligkeit vor dergleichen Dienſten und Heurathen abmahnen 
und Verwaruen, ſolten aber ſolche ernſtliche Verwarnungen nicht 
hellfſen, und Bon Eltern oder Kiudern darwieder vorſetzlich gehandelt 
werden, fo befehlen Wir ferner ſolche Perſonen por Euch zu beſchei⸗ 
den, und mit Eruſt hievon nochmahlen ———— abzuwar⸗ 
‚nen, da Sie die Elter Ihr Kinder aus: dem Papſtumb nicht abfors 
dern, oder zu dergleichen Verheurathen Ihren Willen geben, daß 
man Urſach haben werde, ſie von der Communion und Heyligen 
Abendmahl auszuſchließen, und damit dieſem Vußerm Befelch defto. 
fleißiger nachgelebt und nachgeſezet werde, ‚fo ſollet Ihr Beambte in 


allen Vogtgerichten Unßern Viſterthanen mehrbemeldt Berdingen und 
Verheurathen ver Kinder ind Papſtumb hinfuͤrter Zumeiden, alles 
D * — * * — ve Te: De ca a F & n “nnd er 


4127) Hartm, ſi. Arch. IV, 42, Abſchrun 
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ernfts einbinden, und ufferlegen, mit angehenkter Betrohung, davon 
einem oder andern Elter oder Kindern aͤuch Vormundt-Pflegern und 
nechfte Verwandter hierwieder Vorſezlich gehandelt (welches aud) jes 
derzeit zu Vußerer ig berichtet werden folle) wegen demfelben 
gebührende Ernſtliche Strafe endlich und ohnnachlaͤßig vorgenoms 
men werden foll: An dem gefchieht Vuſer Ernftlicher endlicher Will 
und Meinung. — 

Datum Stuttgardt 24. Jan. 4609. | | er 

Dem Wohlgeboruen Vnperem 2. Ehriftoph. von Engelöhoven. 

Dheimb Obervogt zu Heiz Johanun Kielmann. 

denheimb, und lieben Ges —— 
trewen, Philipp Grafen zu 

Dettingen auch Pfarrern und 

Undervogten NN. 


w — — — — 


Bexordnung, daß alle Pfarrer die form. cöncord. _ 
— | leſen follen, y 
Vom 12, Januar 4612 1), 


Gen, Refeript, wie Kirchendiener in Chefachen fih 
en 2 a vexhalten follelt... 3. mt. ze. 
ee aaa, 
VSohann Friderich 0m ne 
Vnußern gnaͤdl. Gruß zuvor, Wuͤrdiger, lieber Getrewer; Dems 
nad) eine Zeit hero an Unßer Eherichter und Raͤth, auch lieben Ge⸗ 
trewen, piel’Inconvenientia gelangt, welche Mehrertheils durch die 
Pfarrer RT in Dorffern causire worden, in dem Tel 
bige in’ Eheſachen (ſo mir fir fie ſondern Ihre vorgeſetzte Speciales 
ſambt den Ambtleuthen gehatig) zu handlen ſich underwunden, und 
theils der Kirchendiener newe zuſamen verſprochene Perſohnen, mit 
begehrter Proclamativn ohne vorgehende gebuͤhrende gnugſame erkun⸗ 
digung ‚ob mit, ihrer Verheyrathung Unßerer Eheordnung nicht ent⸗ 
egen gehandlet alſo leichtlich willfarch ; theils auch gan'zur Gopu- 
ation d. einſegnung geſchritten, da hernacher wann ſich etwan bes 
DE nis 11.8. ahir na 2 Zu — t 
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finden, daß entweder derſelben Elltern, oder Pfleeger auß erhebli: 
chen Urfachen nicht eimwilligen wollen, oder auch zwiſchen ihnen 
Bluts und andere nahe Verwandtnus vorgelauffen, dannenhero Ih— 
ten (bevorab wann die prohibition auß dem Geſatz Gottes herruͤh⸗ 
ret) durch Fein Dispensation mehr mag geholffen werden, erft nad) 
beichehener offentlicher Proclamation. nit ohne Argernus zwifchen fols 
hen Perfohnen ein Nullirät ihres vermeinten Verſpruchs muͤſſen ers 
khent werden. N 

4) Solhem nad) wollt Ihr in Ewerer General Superinten- 
denz alle Pfarrer in Stätten und Dörffern fo nit Speciales feyen, 
oder die in Ehefachen neben Unßern Ambrleuchen zu handeln nit 
fonderbahre befelch haben, erinnern, fürohin der befchaidtsertheilung ' 
in Ehefachen ſich zu bemüßigen: Ä Be 

2) Venebens wann Sie um Proclamation erfucht werden, vor 
Bewilligung derfelben (Inmaßen Unßer Kirchenordnung fie ohne dig 
dahin weißen thut) ſich allweeg wohl zu erfundigen, ob zwifchen den 
verlobten Perfohnen, Ihrer Eltern und Pfleegern dissens oder vers 
wandtnus balber, oder fonft Fein Impediment Unßerer EheDrdnung 
entgegen fihlauffe, auff welchen Fall Eie die Pfarrer ſo nit felber 
ein Supattendenz tragen die Sach an Ihre vorgefeßre‘ Decanos 
speciales berichten follen, die es alsdann neben Unßern Ambtleu⸗ 
then auff vorgehende genugfame erfundigung an Unfere Eherichter 
und Rath ſambt der Partheyen Supplicationen umbfländlicy gelans 

en zu laßen, vnd deren befchaidtd zu erwartten wifjen werden. - 

(IB nicht weniger auch bißhero in berichten etlicher Unßerer Super- 
intendenten und Ambrleuch, fonderlicy derjenigen fo erft newlich 
Ihre officia angetreten, diß. desiderirt worden, daß Sie gemein: 
lidy das Proedicat beeder Partheyen außgelaffen und aber ermelte 
Unßere Eherichter und Rärh in ertheilung Richterlicher Beſchaidt und 
Urtheln norhwendiges wiffen haben muͤſſen, was die ftrirtige Wars 
theyen allerſeits Ihres Thuns, wandels und Verhaltens halben für 
ein Rueff baben. | — 

3) Wollend demnach Ihr Ewer Undergebene Speciales erin⸗ 
neru, Sie (als welche vor Unßern Ambtleuthen das Directorium 
in dergleichen Handlungen haben) fuͤrter in Verfertigung Ihrer be— 
richten, deſſen mit Vermeldung der Partheyen praedicate eingeden 
ſeyn, zumahl in fuͤrfallenden ſtraffbaren Exceſſen, welche ordinarie 
‚Fein leibſtraff oder Peinlichen Proceß uff ſich tragen beeder Partheyen 
Allter, vnd zeitliches Vermoͤgen berichten, da auch etwan ein oder 
anderer theil, Epilepsia, Lepra, oder mit, andern abſchewlichen Zus 
ſtaͤuden und Krankheiten. behafft, ein. ſolches ebenmäßig  (fonderer 
Urfachen wegen) dem berichten: anhenkhen ‚follen. 

4) Ferner und. Nachdem bißhero viel Unßerer Underthanen über 
mehrfältig gebott und ‚Merbott: gegen solchen Weibs:- Perfohnen, fo 
andern frembden Herrfchafften und Obrigkaiten mit leibaigenfchafft 
zugethan, ſich verheyrath und dardurd Ihren felbs aigenen Kindern 
und Nachkommen, nit weniger auch Uuß dem landsfuͤrſten viel Unges 
legenheiten und praejudicia zuegezogen, So wollen und befehlen 
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wir, daß führohin Fein Pfarrer weder in Stätten noch Dörffern der— 
gleichen Perfohnen, ehe und dann Sie Jhnen (den Pfarrern) und 
Ungern Ambtleuthen glaubwärdige Urkhundt ihrer Lediggehlung der 
leibaigenjchafft vorweißen, weder mit Proclamation, nod) beſtetti— 
gung Ihrer Ehe willfahren, fondern Gie derentwegen zu Unger 

anzley an Unßere ObersRäth, Vnderthaͤnig demüthig zu suppli- 
eiren anmeißen follen. 

5) Weldyes dann audy gegen denjenigen, fo fid) ohmbedächtlich 
an andere orth widriger Neligion verheirarhen, observirt, und dar— 
bey Unßere hıebevor ergangene ernftliche Außfchreiben und befeld) in 
fleißiger Obacht gehalten werden follen. 

Endlid damit diegem Unßerem Pescript in allen Puncten deft 
fteiffer — wollend Ihr ſolches fuͤrderlich allen Ewren Underge— 
benen Special Superintendenten anfügen, zumahl Sie alß auch 
dero kuͤnfftige Successores jederzeit (damit ſolches Jaͤhrlich zu ers 
friſchen nicht noͤthig ſey) bey Liefferung Ihrer Visitaten zue ſchul⸗ 
diger Observanz deßen erinnern, mit der fernern Anzaig, daß je— 
der feiner Special Superintendenz anbefohlenen Pfarrer Copias 
dißes (fo vil ed Sie berühren thur) ertheilen und Sie ebenmäßig 
folhem nadyzufommen , anhalten follen; An dießem allem gefchicht 
Unger zuverläßiger Will und Meinung. 

Stuttgardt den 12. Jan; A: 1615. 


+) Raften:- Ordnung, 


Vom 2, Jan, 4615. 





75. 


Gen. Refeript, betr. die Feier des Reformations: 
Jubilaͤums. 


Vom 18. Oktober 1617 29), 


74. 


Herz. Befehl an die Geiſtlichen die Viſitation betr. 
Vom 27. Febr. 1619 wj. 








+) &. Regier. Gef. — Hartm. ft. Arch. IV, 141. 
1350) Sattler Herz. VI, B. 34. Hartm. ft, Ach. IV, 495. Staats-A. 
ischlin Suppl. Ic. p. 358. i | 
451) Hartm. ft. Arc, V, 5 Hartm · St, Bibl, IV, (Aelteres wiederhohlend). 
Veyſchero Gefefammlung. VII. Bd. 20 
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75. 


Gen. Refeript, ber. anſtaͤndige Kleidung der Geiftlichen 
und Stipendiaten und Empfehlung des Lefens der 
form. conc. 


Bom 8. Juni 1621 *2). 


| +) Gen. NRefeript, betr. Ueppigfeiten in den Kleidungen 
bei Hochzeiten, und die Hochzeiten in der gefchloßnen Zeit. 
Vom 19. Auguft 1626. 


7) Gen. Refeript, Ehefachen betreffend, 


Bom 22. Tan. 1627. 


76. 


Gen. Ref eript, betr. Aufforderungen zur Buße, 
Vom 26. Aug. 1628 19), 


br) Gen. Refeript, Chefachen betreffend. 
Vom 15. April 1629, 
77. 


Gen. Reſcript, betr. die Geier des Jubelfeſtes der auge: 
burgifchen Eonfeffion am 25. Juni, 
Vom 416. Juni 1650 2°), 





452) Sartm-. St. Bibl. V. Abſchr. 

+) ©. Rogier. Gef. 

tr ©. Gerichts: Gefeze. II. 

133) Hartm. ft. Ach. VI, 29. Gebr. Moser, corp. jur. evang. II, 562. 
wiederh. d, 14. Zul. 1629, 

+) © Gerichts: Geſeze. 1. 

434) Hart, ft. Ach. VI, 95, St. Bibl, V. Gattler Herz. VII, B. 9, 

Moser Ic. II, 566. sq- | 


Ausfchreiben von 4631. 807 


78. 


Ausfchreiben an die Schirms-Voͤgte über die Cloͤſter, 
wie fie fich gegen die Cathol. Ordensleute zu verhalten haben, 
Vom 30. Januar 1651 2°). 


Eberhardtac. . 


Liebe getrewe, Wir geben Eud) mit hochbetrübtem Gemuͤth zu 
vernehmen, daß der Allmäcdhrige Gott nad) feinem allein weyſen 
Rath und gnävigen Willen weyland ven Hochgebornen Fürften Herrn 
Ludwig Fridrichen (tot. tit.) unfern freundlichen ——— Herrn Vet⸗ 
tern, Vattern und Vormundern nechſtverſchienen Mitwoch d. 26. dis 
F in dero Reſidenz zu Moͤmpelgart aus diſem zeitlichen in das 
wige ſelige Leben ſaufftiglich abgefordert. Wann dann die Fuͤrſorg 
u tragen, ed möchten die in vnſers Fuͤrſtenthumbs uud Yanven ' 
löftere ingefezte Genitliche fid) underftehen unjere Unterthanen zu den 
Elöftern von ihrem fchulvigen Gehorfam abıwendig zu machen, zu: 
mahlen vnß in vnſern Landsfüritl. Juribus Intrag zurhun, over 
aud) die Unterthanen felbiten in Sorgen begriffen, daß Inen der Re: 
ligion halben härter dörffte zugefetzt werden, darneben Wir berichtet 
worden, daß ernennte Geiftliche fi an dem Kay. Hof underftanden 
fonderbare Schugbriefe außzumürden, deme aber durdy unfere vers 
ordnete Landhofmeilter und Negiments-Rärhe mit norhwendiger Vor: 
fehung und anderwertige Bormundfchafftö:AdministrationssAnftele 
lung zeitlihen Rath geichafft, inionderheit unverlängte Abordnung 
befchehen follen die Erbhuldigung aller Orten einzunehmen. Sol: 
chemnach befehlen Wir Euch, Ihr wöllen Ewre anvertrawre Wigenz, 
thumbs Unverthanen, wie bißhero, zur ftanphafftigkeit befter formb 
erinnern mit. andeuten, daß Inen wider allen unrechten Gewalt ge= 
höriger Schuß, Schirm und Erhaltung bey der Religion befchehen 
und widerfahren folle, geftalten Eie fid) der angeregten protectorien 
nichts irren oder abwendig machen zu laflen, fondern uff anmelden 
der Geiftlichen fie anhero zur Ausführung: zu weyſen, da die not= 
turft am gehörige Orth darwuͤder einzubringen bedacht werden folle. 
Da hr aud von denfelben Abfchrifften erlangen kͤnden, haben Ir 
alfobalden foldye anhero zu verfchaffen. Sonften verbleibt e3 im 
übrigen bey denen den 20. u. 29. Oktober und 5. Novbrr aud) 2. Des 
cembris jüngftabgeloffenen Fahre ergangenen Befelchen, daß nemblich 
unfere Underthanen ihre Scyuldigfeiten und was fie Jars in die Eld- 
fter zu liefern verbunden geweien, noch ferners und biß zur Sachen 
Erörterung laijten folten, allerdings bewenden. 
Stuttgart den 30. Januarii 1651. 


135) Sattl, Herz. VII. 8. 10. - 
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Bef ehl an die Cloſters-Schirms-Voͤgt, wie fie ſich zu ver: 
halten haben. | 
Vom 41. März 1581 1%), 


Von Gottes Gnaden, Julius Friderich, Herzog zu Würtenbergic. 
Bormund und Administrator ic. Unfern Gruß zuuor, Liebe gerrewe, 
Nachdem uns von underfchiedlichen Orten hero der jeßigen Juhaber 
und Administratorn unferer Vormunds Glöfter vorgegebene pro- 
tectoria und Gehorfamb:Brieff zu Fommen, von Niemanden aber 
ordentlich insinuiert worden und Wir dabei die Vorforg tragen, es 
möchten diefelbe von gehäfligen übel affectionierten Perfonen, fonders 
lich fo viel die fchuldige Erbhuldigung betrifft, im einen verkehrten 
widrigen verftandt gezogen, unfern gehorfamen VBormundts = Unterz 
thanen vngleich eingebildet und dahin getrachter werden, wie felbige 
von dem fchuldigen Gehorfamb gegen vnß wendig, aud) vnſere Bes 
ambte in denen Ihnen anbefohlnen verrichtungen und in andere Weeg 
irv gemacht werden möchten: Alß haben Wir, für ein notturfft be= 
funden, wie body fich felbige vermuthlich erftrecfhen und in gebü= 
rende Obacht zu nehmen feyn möchten, Eudy zur Nachricht anzus 
fügen, daß gleichwie namblichen der Rom. Kay. May. vnſers aller: 
gnädigften Herrn Will, Meinung und Intention dahin nimmermehr 
geftellt geweien onß und onferm VBormundherzogthum gelegene Elds 
jter, derjelben Dorfffchafften und Unvderthonen jedes mahls rümig und 
vnunderbrochen wohl hergebrachten hohen Kandtsfürftlichen Oberkheit 
und andern daruon herrichrenden Rechten und gerechtigkheiten, wie 
auch allem demjenigen, warzu Wir fowohle vermoͤg der hochhaylſa— 
men Reichsſatzungen und allgemein durchgehender Reich8:-Obseruanz, 
alßſo vielfältigen onwiderfprechlichen Reichs- und Lande Compacta.- 
ten onzweifelich offenbahr und zum höchiten berechtiget, einichen Ein= 
trag. oder Hindernuß zu thun: Alſo aud) in oberwehnten prorecto- 
rien vnß und vnſerm Hauß fo vil die Kandröfürftliche Oberfheit und 
das Religion Wefen vff der Cloͤſter Dorffichafften berhiert, das we 
nigſte benoinmen und entzogen worden, jondern verbleiben diefelbe 
allein dahin geftellt, daß deren dariun genannten Aebbten und Ad- 
ministratorn: an einforderung und einziel ung ihrer Renten, ziunß 
und Guͤlten, auch deme, fo denfelben und ihren anverrrawten Eld- 
ftern zuftändig, Bein eintrag oder binderung gethan, die vndertho— 
nen und zinßleuth auch fürohin denfelben mit gebotten und verbote 
ten, raich- und Bezahlung der Renten, Zinuß, Güllten und andern 
Gefällen, wie fih8 gebär, auch von alltter& herkommen gehorfamb 
und gewarttig fein follen: Welches alles fich weiter und höher 
nicht, dann allein off die Nidergerichtliche Vogteyliche Oberkhait, 
wa fie anderft diefelbe rechtmaͤſſig hergebracht, erſtreckt, Weldyes 


136) Sattl, Herz, VII. B. U. 
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weder vnſers jüngitverftorbenen in Gott rhumenden herrn Bruders 
Hergog Ludwig Friderichs Lden, noch Wir in zeit unferer angetretz 
tenen Administration ihnen zu entziehen, fondern Gie vihlmehr, 
doch mit gewißen Protestationen, reseruationen vnd biß zu bil— 
lihmälfiger erdrterung der Sachen vermdg vunderfchidlich widerhohls 
ter Befelch, ſonderbahrer an alle Newe Administratores gethaner 
Abordnung, gegen den Kayferlihen Herrn Commissarien, über- 
fchriebenen Erelärungen, aud) Ihro Kay. May. felbften befchehenen 
onderthänigften erbietten, darbey ruͤwig verbleiben zu laſſen, jedess 
mahl erclärt, Warbey Wir ed nochmahlen, waferr_anderft mehrer: 
wehnte Administratores wegen deren von der hohen Landtöfürftlis 
chen Oberkheit herrhierenden ſchuldigkheiten fich gebärend bequemen 
und felbige gehdriger Orten entrichten werden ungeandert bewenden 
laffen: Aß ift hierauf unfer gnadiger Befelch, Ihr wollen in allen 
Euch anbefohlnen Commissionen und andern ambtlidhen Verbands 
lungen Euch darnad) richten, bey denen in Cloſter- und Religions 
Sachen ergangenen Befelyen (warinnen nichts fo befagten protecto- 
rien und gehorfambsbrieffen entgegen und zumider begriffen) durchs 
auß verbleiben, beuorab jüngften den 44. diß Euch ertheiltem Be: 
feld) die Steuren und ablofungshülffen, fo jährlich dem Elofter N. 
und deffen Amtsflecken N. fl. R. Er. betrifft, gebuͤrendt nachfegen, 
felbige vom Tag der occupation an biß vff gegenwärtige zeit abs 
rechnen, nad) anleittung habenden Befelchs vrkhundtlich einbringen 
und zue unfer landtfchafft Cassa einſchickhen: die übrige Gefäll aber 
an Geltt, Früchten, Wein, vöftänden und anderm wegen der hinder: 
ftelligen Kriegs Contribution biß andermwertige verordnung im ar- 
rest würdlid) vfſhalten und vleiffiges Auffehen aller Orten beftellen, - 
daß darvon nichts verändert noch heimblidy verparthiert werden. 
Deffen beſchicht unfer gnädige und zuverläßige Meinung. Datum 
Stuttgardten den ıten Martii Anno 1651, j 


—— 


80. 5, 
Gen. Refeript, betr. Wiederherftellung der verlorenen 


Kirchenbücher, forgfältige Haltung der Gottesdienfte ꝛc. 
" Bom 2, April 1653 7), 


8l. 


Gen. Refeript, betr. Ermahnung zur Buße, Beftellung 
heimlicher Aufpaffer auf Beſuch des Gortesdienfts ꝛtc. 
Bom 5. Mir, — 29. Juli 4659 18), 


437) Dartm. ft. Ar, VI, 154. Abfchr, 
158) Hartm. ft. Arch. VI, 218, 212, 
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82, 


Verordnung, betr. die Wiedereinführung der alten kirch⸗ 
lihen Ordnungen, jährlichen Visitation. 
Bom 20. März 1639 19), 


85. 


Herzogl. Resolution, betr. eine Kirchenſtuhl-Ordnung 
zunaͤchſt fuͤr Stuttgardt. 
Vom 24. Dezember 1640 1%), 


Unſer Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, laſts bey dem unterthoͤnigen 
Anbringen auch über die 46. Quaestiones mit angehaͤnckhten Gut⸗ 
adyten und Dicision in allen Studhen , bewenden, doch, daß die 
Beraitd in Vorzeiten fi) Begebene fäll darunter nicht Verftanden, 
fondern erft die Fünftige fäll darauf deeidirt werden, und es alles 
von dato diefer Resolution an, zu verftehen fein folle; Inngleichem 
er auch alle Gätter und Schlößer abgethan aber doch den Aigen⸗ 
thuͤmmern a feyn folle, mit einem Rigel oder Fallen ihre 
ſtuͤhl ſolcher Geftalten Zu verwahren, daß Ein oder Under der 


Stühl dennoch genießen mögen. 
* Decr, in Cons., secr. Etuttgart den 24ten December 4640. 


Quaestio 1. 


Ob die Kirchen Stuͤhl für Aigenthumlich zu hallten? 

Das ift billig zue wiederfprechen quia bona Ecclesiae 
non sunt proprietaria , sed tantum usualia. dahero die 
Innhaber der * ſtuͤhl keines Aigenthumbs, ſondern 
allein einer Verguͤnſtigten und Jure successionis herge⸗ 
brachten Kirchen Gerechtigfeith, ald welche allein in usu, 
und nicht in proprietate beftehet, ſich zu berühmen haben, 
dann mann der Kirchen dig Orths nichts vergeben kann. 


Quaestio 2. 


Ob Solche Kirchen Gerechtigfeith, in linea descendente fi) 
in infinitum erftrecihe ? 
Aff. So lang Series non interrupta ſich Continuirt. 


4139) Hartm. ft. Arch. VI, 229, Abſchr. 
4140) Hartm. St, Bibl, VI. Eonf, Regiſtr. Abfchr- 
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Quaestio 3. 


Ob die Töchtern, auch wider derfelben Töchtern ihrer Brüder 
und Vetter Eheweiber Bon den Weiberftüehlen gaͤntzlich außfchliefen. 


Es wird darfür gehalten, Ja; doch wann dergleichen 
weiberftiel alfo weit wären, daß folhe Perfobnen ohne 
Nachtheil der anderen auch Platbeneben, aber die Söhnin 
fonften feine fühl hätten, mochten diefelbe wohl auch dar⸗ 
innen geduldet. werden, doch daß ‚Die Verwandte Vom 
weiblichen Geſchlecht dig Orths alle zeit den Vorzug bes 
halten jollen. 


Quaestio 4. 


Da aber Feine Töchtern Vorhanden, ob die Söhne ſolche Weis 
berſtuͤhl fi Zue impatroniren befuegt ? 
Difes ift bis dato allhier zue Stuttgart von ohnerbendl. 
Jahren hero ueblich gewejen, geftalten dann, ſich eben in des 
nen jetzt neu gemachten fühlen dergleichen underſchidliche 
Exempel befunden, wabey es dann Zur Verhietung allers 
band beforgenden ohngelegenheiten annoch ohngeändert zu 
laßen; wann aber die Söhnerin fonften nothwendige ftühl 
hätten und diefer wohl entrathen koͤnnten möchten felbige 
der Kirchen oder Armen Eaften heimfallen. 


Quaestio 8. 


Mann aucd die Söhn ohne Leib Erben, ob deren Hinderlaffene 
MWittiben als in linea Collateralj , neben andern Zeitlichem Vermoͤ⸗ 
gen auch dergleichen Firchenftühl Erben. | 

Da fich ins Fünfftig diefer Casus zutruͤg, hielten unters 
eichnete ohmvergreiflih darfür, daß ein ſolcher Firchen 
Kl nicht mehr Erblich, fondern dem Armen Eaften heims 
gefallen fein folte, doch, da fich eine folche wittib erbies 
thig machte, foldyen ftuhl Bon dem Armen-Caſten Bon 
newem an fich zu lößen, möchte Ihr derhalb umb der 
freändtfchaffe willen in einem billidyen Geltt Vor andern 
zue Gbnen, und von newem zue uͤberlaßen fein, oder nach 
Selegenheith der erfcheinenden Armurh ſolches zu der Kirs 
chen Pfleeger Erfanntnuß geftelle werden, 


Quaestio 6. 


Ob Ein Schwiger, fo nur einen der Eohn zum Erben hat, 
ihrer Söhnerin, es ſeyen gleich von derfelben Kinder da oder nicht, 
einen folchen Kirchenftuhl Vermachen könnte ? 


Sine Consensy et approbatione superiorum , wäre 


* 
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ſolches nicht zuzulaͤßen auff Beſchehenes Anbringen aber 
pro rei statu, darjnnen zue dispensirn, oder abzuſchlagen. 


Quaestio 7. 
Mann jemand dienftd Halber fi) eine zeith lang anderer or= 


then auffhält, doc) in Hoffnung ift, fich zue feiner Zeith wieder in 
Voriges Orth zubegeben quaeriturs Ob unterdeßen, daßelbig zur 
Behauptung feiner Gerechrigfeith dergleichen ftühl jemanden ans 
derm gegen oder ohne Schrifftlichen Revers interims weiß zu bes 
figen Beaillar und einräumen möge? 
« Aff. Dody daß diefes Vorderift den Deputirten ange 
bracht werde, damit felbiges in rei memoriam au feinem 
Drth notirt= und eingefchrieben werden möge. 


Quaestio 8. 


Wann ein Tochter mit einem Prediger oder Ambtmann fich 
außerthalb verbürathet, auch daraußen wohnet quaeritur, was diß 
Orths der Stühl halber zu statuiren? 

Mann Hält darfür, wann das aufgezogene in loco Ber: 
burgert DVerbleibt, und begüttert ift, daß demfelben ders 
gleichen ftühl nicht Zurüdzuziehen, die ohn WVerburgerten 
Politifchen Perfohnen aber, fonderlihen wann Sie Vor— 
bin ihr Burger-Recht aufgeben, Gänglich abzufchneiden, 
und defweegen ihnen nicht zuzugeben, daß Sie foldye ftühl 
ihres Gefallens alieniren fondern folle dergl. Bey der 
Deputirten Verordtnung ftehen; So Biel aber die Gaiftl. 
Perfohnen betrifft, hat mann fi) diß Orths nad) der Gros 
Ben Kirhen-Drdnung und darinnen befindenden Immuni- 
taeten zurichten. 


Quaestio 9. 


Ob Zue geftatten, Wann eines fich auffer feinem Bürgerrechten, 
oder gar aufjer Landts begibt, daß es feinen Kirchen ftuhl andern 
Leuthen um ein gewiefes Jahr-Standt Gellt verleihen möge. 

Weil diefes mehr einer Simonie als ehrlichem Chriſtli— 
chen Contratt gleic) feheinet, als wird folches in allweeg 
abzufchaffen feyn, Vermög feiner Frſtl. Gndl. GroßVatters 
weyl. hergog Friderichs Zue Württemberg ꝛc. Höchftfeelis 
ger Gedaͤchtnuß sub dato den 3. Juny Anno 4606 ergans 
gener resolution. 


Quaestio 10, 


Wann ein Vatter fid) anderwertö verheurathe, derfelbe aber 
gehet in hoc Secundo Matrimonio ohne Leibs-Erben mit Zodt ab, 
quäeritur: Ob die StieffeToechtern ihre Stieff Mutter (fonderlic) 
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warn wie gemeldt ußer ſolcher Ehe Feine Kinder vorhanden:) außer 
ihrer, der Zöchtern Mutter Stuhl wieder abtreiben mögen? 


Meil die Reverentia der Stiefffinder gegen ihrer Stieff 
Mutter vermög des vierten Verboths Bey folchen Todtfaͤl— 
len nicht gleich auffhoͤrt, als wird ein ſolche Stieff Mut: 
ter ußer ſolchen Weiberftühlen auch nicht gleidy zu vertrei= 
ben, fondern vollendtS ad dies vitae darjnn zue passiren 
feyn; Es wäre dann Sad), daß diefelbe fi anderwärts 
Verheuͤrathe, oder fonften mit dergleichen Stühlen außer: 
wärtd nothwendig Verfehen wäre, uff welchen Fall die— 
felbe dahin Zue weifen. | 


Quaestio ih 


Ob einer von feinem Weib, welche Feine Mutter, Gefchwiftes 
rigt, noch auch Geſchwiſterigt-Kinder hinder ſich Verlaßen, vergl. 
Meiberftähl und Kirchen Gerechtigfeirh an ſich bringen möge? 

2 Nach Gelegenheit der ſachen möchte ein folcher Mann, 
bey den Deputirten anmelden, weil dergleichen ftühl bey 
folher Bewantnuß dem Armen Caſten heimgefallen. 


Quaestio 12. 


Fin Mutter hat zwey Kinder, ald ein Tochter und ein Jun⸗ 
gen Sohn verlaßen, die Tochter verfaufft ihren Mütterlichen ftuhl 
um 4.fl. und alienirt alfo denfelben in fremde hand ıc. quaeritur: 
ob der Sohn, nachdem Er Erwachfen und fich auch verhirathet, 
und liebe Kinder Ueberfommen folchen weiberftuel (ald welcdyer von 
feinen lieben Vor-Eltern herrühret) mit fueg anfprechen den Käuffer 
Abtreiben, oder wenigftens denfelben außföfen fonnte? 


Resp. Wann Ffünfftig in dergleichen Fauff sine Con- 
sensu Superiorum vorgehen follte, wären unterfchriebene 
ber jedoch ohnvorgreifflicden Meinung, daß ſolches Feinen 
Beitand haben, fondern null und nichtig fenn folte; würs 
den aber die Deputirte darunter erfucht, möchten fie fe= 
hen, vb der Sohn wegen feines weibs oder Kinder deß 
ſtuhls benoͤthiget ſeye; Im Fall das wäre, möchte der 
ftuhl in der frindfchafft bleiben und Ihme factis facien- 
dis gelaßen werden; hätte Er aber für fein weib und 
Kinder fonften Genugfamen Platz in der Kirchen ohne dies 
fen ftuhl, möchte derfelbe zwar dem Fäuffer Gelaffen, doch 
das Gellt nach Beichaffenheit ner Sachen, dem Armen Eas 
ſten eingezogen werden. 


Quaestio 13. 


Ob eine Ihr jus und Gerechtigkeit in einem folchen Kirchen 
ftuel, warinnen ihre Schweftern oder andere nächft befrändten auch 
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interessirt, zu Machtheil derfelben einem fremden ohn Verwandten 
Berfauffen, oder fonjten übergeben moͤge 


Diefes kann mehr auß haß, Neid und widerwillen, als 
andern rechtinäjigen urfachen herfließen, darum wären auf 
Begebenheit vergleichen Fall den Deputirten, Kirchen=Pflees 
gern anzubringen, und alfdanı nad) erwogenen umbjtän: 
den gebührender Befchaid hierjnnen zu ertheilen. , 


Quaestio 14. 


Sb jemand, fo ein hauß oder andere Guͤter verfaufft, zugleich 
auch feinen Kirchen Stuhl mit verfauffen möge ? 
Diefe Verhandlung ift der Kirchen fehr praejudicirlich, 
a dergleichen Contract Gar nicht zue passiren 
wären. 


Quaestio 15. 


Ob Jenigen, fo zween ftühl haben, deß einen aber wohl entz= 
rathen Fünnten, dannod) beide ftühl Zulaffen ? 

Mann eines zween ordentlich an fich gebrachte weibers 
ſtuͤhl hat, und diefelbe für ſich und die feinige bedärfftig, 
wären diefelbe ihnen beude zulaßen, da es aber den einen, 
fügli und wohl entrathen kann, mag ed den beiten er— 
wehlen, den andern aber fahren laßen. 


Quaestio 16. 


Ob die Taͤuͤſch mit den Kirchen Stühlen zue passiren? 


Dieſes möchte ebenmäfig anderer geftalten nicht, als mit 
Consens und Guthhaifen der Deputirten Kirchen pflecz 
ger Zugelaffen werden. 


Und nachdem bißhero fid) allerhannd Fehl und Mängel fonders 
ih aber ſchaͤdliche und andern Leithen gang beſchwerliche Miß— 
brauch und aigenwillige Verhinderungen bey den Kirchenftühlen bes 
funden, indem Biel Weiberſtuͤehl gang beſchloßen Theils auch mit 
Grofen Gärtern umfangen feyen; dahero Biß dato erfolgt, wann 
die Interessenten der Beſchloßenen ftühl nicht in die Predigten kom— 
men, fi) derfelben gar niemand bedienen koͤnnen, die Gätter auch), 
(als warhinder mann, nur den Schlaff, wie aud) dad ohnnüße Ges 
ſchwaͤtz deſto beger verbergen kann) andern Leuͤthen, fo darhinder 
ſtehen, große Ohngelegenheith machten; Alß ſolle Crafft ergangener 
Frſtl. Resolution dig Drth6 ein durchgehende gleichheith gehalten 
werden, alle Schloß und Gätter (ald mehr in pradıt und hoffart 
als vermeinter Zierde beftehen) ohne einige Anjehung der Perfohnen 
in allen Kirchen allhier Zue Stuttgt: Cassirt und abgejchafft, doc) 
den Aigenthämmern Vergennt feyn, dag Sie Ihre fühl mut einem 
Riegel oder Fallen verwahren, daß da einer oder der audere die Kir: 
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chen nicht re andere der ftdel dannoch genießen mögen, und 
folle beneben fürder mit niemanden wer ed aud) gleich feyn möchte, 
bierjnnen, dispensirt, fondern zu Beßerer Behauptung deßen gleich 
wie ein gewißer Caſten Schreiner alfo auch ein gewiler Caſten Schlos 
fer verordnet und diefen beeden bey Etraff eines Pfundt heilers in 
Armen Caften alled Ernſts Verbotten werden, die geringfte Aendes 
rung mit den ftühlen in den Kirchen ohne Vorwiffen des Ministerij 
und Eaften Pfleegers, nicht Vorzunemmen, worauff dann aud) der 
Mößner Gute uffſicht haben, und dergleichen Aigenfinnigfeiten kei— 
nes en 4 ſondern die vorhabende Enderung alß gleich ge⸗ 
En en Anbringen auch fonften feinen andern Schreiner oder 

chloßer in ſolchen Fällen die Kirchen eröffnen, fondern da jemand 
an feinem ftuhl etwas nothiwendiges zu machen und zu verbeßern 
hätte, diefelbe Perfohnen deßhalben an die deputirte Kirchen Pflees 
gern weifen, welche Arbaithen alß dann, da es nbrhig durd) dem 
vermeldten Ordinar) Casten - Schreiner oder Caſten Schloßer ges 
macht werden folle; zu erdrderung aber dergleichen Vorfallenden 
ftrittigfeirhen, follen jedes Orths die Pfarrer, Vögt, oder Schults 
haißen, Item Zween oder drey Don den Neltiften des Gerichts nes 
ben dem Caſten oder ten Pfleeger verordnet und folche fachen 
Dbigen Reguln nad) uff ſchleuͤnigſt expediert werden. 


+) Gen. Syn. Refeript, betr. die Sonntagsheiligung, 
Hochzeiten an Sonn: und Feiertagen ıc. 
Vom 26. Juli 1644. 


PY Gen. Refcript, betr. die Beftrafung von fittlichen 
Vergehungen und Laftern, und Wiedereinführung der öffent: 
lichen Kirchenbuße der Ehebrecher, 

Vom 29. Juli 1642, 


jr) Gen. Refeript gegen das Segenfprechen, 
-Bom 45. Okt. 1645- 


+) Sartm. Ehegef. S, 241, Ausg. f. Negier. Gef. 
+r) Hartm, St. Bibl, VI. Abſchr. ſ. Gerichts-Geſ. II. 
+1) Hartm, St, Bibl, VI. Abſchr. f. Regier, Gef, u, 8,0, 
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84. 


Synodal-Schluß, betr. die Einrichtung der Kirchen: 
Convente. 
Bon 164424. 





Ansführlicher im Synodo Anno 1644. in dem Fuͤrſtl. Wuͤrtem— 
berg. Consistorie zue Stuttgardten wohlbedächtlicy deliberirter 
und verabjchiedeter Bericht, den aller Orthen durch Fürftl. Ausfchreis 
ben nußlicd angeordneten Kirch-Gonventum betreffendt. Welchen die 
General-Superintendenten des Hertzogthumbs Wuͤrttemberg zue 
Erhaltung gleichformiger Harımonia zue ihrer ſelbs aigenen Nach— 
richt, vnd information der Specialium, bey fich behalten, oder, wo 
einer oder anderer Spectalis foldyen begehren möchte, denfelben Ih— 
nen zue ihrer manuduction abzuefchreiben mittheilen Fhonnen, auff 
das, wo etwan ein Fehler fich erzeigen wollte, man folchen zue Re- 
medirung derfelben zue gebrauchen, und hieraus den Pastoribus Hff 
dem Land in vorfallenden Casibus fidy dießer instruction gemäß 
zue erhalten, gewißen Befchaid zuertheilen hetten: 

1) Vnd weilen etliche Beampte scrupulose vermeinen möchten, 
ihre Vogt: und Rueggerichten werden hierdurch gleichfam vf— 
gehebt, alß werden die Generales, fo dießes Theiles felbjten ans 
gebracht, wie aud die Speciales nad) dero discretion Ihnen 

nuegfamb vnd mit freindtlicher explication des Fürftl. Vß— 

chreibens diegen Serupulum zue benemen, und Sie eines bef- 
feren zue berichten wißen, daß nemblicdyen foldyes nit der Meiz 
nung, fondern vielmehr foldyes zue Erleichterung vnd defto ſchleu— 
nigerer Befürderung gemelten Vogt- und Rueggerichten und wie 
dieße die dffentliche veberwifene Lafter und Vebertretter der Drdz 
nung gleicybaldt abzueitraffen,, alfo auch der Conventus Ec- 
clesiasticus ſolche, ehe fie offentlich aufbrechen, vf vorherge— 
hende Verbeßerung zu begegnen und zuverwehren angefehen 
feyen, zuegeſchweygen, daß viel Sachen feinen Werzueg biß off 
die gewohnliche Vogtz oder Rueggericht leiden mög, fondern 
vermdg Befelchs gleich in Couventu abgeftrafft werden müßen, 
fo bleibt doch der Stab vnd execution den Beampten welche 
aud) bey den Vogt: und NRueggerichten ohne dad guueg und ganz 
veberfläßig mit politifchen Vorſt-Metzger- vnd anderer Ord— 
nungen, Item Erfesung der Aempter vnd Beaydigung vnd ders 
gleichen Sachen zuerhuen haben. 

2) Demnad) aud) gefragt wirdt, ob dießer KirchensConvent in 

. den Stäoten, da feine Speciales feindr, ond in. den Slefchen, 
wo es fich thun läßt, ftatt haben vnd in die Vebung gebracht 
werden folle, it diefer affirmative durch einen Fuͤrſtl. Befelch 
sub dato den 28. Zulij ao. 642. ſchon Erläuterung gefchehen, 





144) Hartm. Kirch, ©, II, 284, — cfr. K. Verord. v. 29, Dit, — 23. De. 1824, 
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3) Die quaestio ob mann eben beim Tenor angeregten Fürftl. 
Befeldhes, des vff alle 8. Tage angeordneten Kirdyenconvents 
an allen Orthen verpleiben muͤße, it folgendermagen moderirt 
worden, daß wo müglich, vnd es vor. andern nothiwendigen Ges 
fbäften der ministrorum vnd Beampten fein khann, ın volckh— 
reichen Gemeinden ed bei der Verordnung verbleiben. In des 
nen Orthen aber, wo nit viel oder fonderbahrlidy Händel vor— 
lauffen in Städten alle 14. Tage oder längit 5. Wochen, in. 
Dörfern vnd geringen Fleckchen aber, auf das laͤugſte alle Mo— 
nath ohnfehlbarlich dießer wohl angefchene Kirdyen Convent ges 
halten, vnd Feines weeges länger eingejtellt werden folle. | 


Capt ı. 


Bon den Directoribus dießes Convents gibt der lautere Buch— 
ftab vorgedachten Fürftl. Ausfchreibensd clar genueg zu erkhennen, 
daß in den Städten die Specisles vnd Vögr, alfo aud) consequen- 
ter die Ministri und Beampte jeder Drthen das Directorium ders 
geftalten mit vnd neben einander vnd zwar ein Jeder in denen Sa— 
chen, fo feinem publico officio aigentlidy anhängig, führen fhonnen, 
Damit feiner dem andern vorgreiffe; Exempli gratia. Weil dießes fo 
hohen Werfches Fundament billich vnd zue aller Forderniß auf die 
Anruffung goͤttlichen Nahmens vnd folgendtes vff enffrigen Zue— 
ſpruch auß Gottes Wortt gegruͤndet werden ſolle, als verſtehet ſichs 
an ſich ſelber, das hierinnen dem Ministro gebuͤhre mit Fuͤehrung 
des Wortes dad Directorium zuehaben. Waß aber die Abforde— 
rung Pflicht vnd Geluͤbdt, Colligirung der Votorum, Betrohung, 
Ankhuͤndung, Einhaiſchung, vnd Exequirung der weltlichen Straf: 
fen, vnd andere zum weltlichen Stab gehörige Stuckh betrifft, deßen 
vndernimbt fich dad Ministerium gar nicht, fondern veberlaßt das 
Directorium diß Orthes dem Amptmann, vnd ſolches vmb foviel 
ie lieber, weil Ihme hiemit die gebährende Ampteshilff gepotten 
wuͤrdt. 


Caput 2. 


Mon den Assessoribus und Censoribus welche die beede Di- 
rectores zue fid) in dießem Convent zue nemmen, ftehet ihnen bee= 
dem frey fich mir einander deßhalben freundtlich zue vergleichen, ob 
Sie vermdg Fürftl. Befelched nur zwo oder nad) befundener Nothe 
durft mehr Perfohnen von Gericht und Rhat zue Anſtellung eines 
ordentlichen Presbyterii erwehlen vud zue fich ziehen wollen, da 
dann Fhein Iheil dem andern widrige Perfohnen pftringen, doch dem 
Pfarrer fo leichrlich Fhein Gerichtsperſohn obne fonderbahre Vrſach: 
dem Beampten aber des Ministri Collega feines weeg zuwider fein 
folle dießen assessoribus folle diefes Werckhes Wichtigkheit, wohin 
es angejehen, was auch Ihre Ampisgebühr fürohin fein werde, mit 
guuegjamer information au die Hand gegeben werden, | 
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Coput 3. 


Bon der Directorum vnd Assessorum instruction gibt offt⸗ 
eh Hürftl. Aupfchreiben de dato 29. Julij ao. 642. guuegfame 
rläutterung in dem lezten paragrapho: damit fo dahin geher, daß 
die Directores vnd Assessores alle Wochen (zuevor Jimitirter 
maßen) einmahl zuefammen Eyommen, vnd fleißig Nachforfchung 
pflegen, ob? vnnd waß fowohlen wider erftgemeltes, alß auch das 
"sub dato den 5. Martit ao. 1659. vnd andere dergleichen ergangene 
ernftliche Außfchreiben vnd Dronungen (vonder weldyen fonderlicd) die 
Kirchen-Schuel:Cäften: ond Weißen Ordnungen verftanden werden) 
oder aber auch foniten dem Chriſtenthumb und Ehrbarkheit zuewider, 
entweder beraitö vorgangen, oder dergleichen noch zuebeforgen: be= 
neben diejehnige, fo entweder vor dem Gonrentu aus dem Mundt 
der heimblichen deferenten, oder für fich felbften ſchuldhaffte, oder 
‚verdächtige Perfohnen vnd dergleichen Händel anzuezeigen hetten 
vernommen, alddann berathfchylagen, wie dem bejorgenden Vebel 
vorgebaut vnd folches verhüetet, oder das bereits verübte geftrafft 
oder gehdriger Orthen angebracht, oder wie fonften zuverfahren fein 
möchte? ob nemblich eine Perfohn zuevor privatim: vnd durch wels 
chen der Directorum oder Assessorum zu warnen? oder fo die 
Sache dergeftalten bewandt, daß die delinquirende Perfohn für den 
Convent zue fordern, wie mit felbiger zuverfahren? ob? vnd wie 
Sie zue admoniren oder zue ftraffen. 


Caput 4. 


Von gewißem zue diefem Conventu beftimpten Tag läßt ſich 
vieler Vrſachen halber .jeziger Zeit nichts gewißes vnd beftändiges 
ordnen ; jondern es mögen fich die zum Convent-Deputirte Perſoh⸗ 
nen, nad) jedes Dithes Zeith vnd Gelegenheit, wie fies am füglich- 
ften bedunckhen möchte, beft müglıdyjt vergleichen, doc alfo, daß 
darob gebalten werde; fonjten were vff den Dörffern vnd denen Or— 
then, wo nur zwo Sountags Predigten gehalten werden, der Nach—⸗ 
mittag Predigt (zue deren moͤniglich fhommen, und das Außlauffen 
abftellen folle) vie bequemfte Zeit hierzue. 


Caput 5. 


Bor dein Orth des Convents kann gleichfahl Fein beftendiger 
Schluß gemacht werden, dod) dag ein foldyer Orth erwehlet werde, 
der von andern negotiis et vulgi strepisu abgefonvdert feyn, wor— 
zue. fowohl Winters: alß Sommerszeirh die Stuͤblin off den Rhat⸗ 
häußern am füglichften fein. 


Caput 6. 


Bon Außpleiben. Ohne erhebliche Vrfachen, folle Feiner uff an⸗ 
gefezte Stundt gefährlidyer Weiß außbleiben, fondern wo ihr einer 
weegen vngleicher Leibs⸗dis position ohnpaͤßlich, Verreyßens, oder 
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anderer Ehehafften Vrſachen willen excusabilis wire, foll er doch 
feines Außbleibens Vrſach den Directoribus, wo nit beeden, jedod) 
wo müglid) dem Einen entiveeder fchrifftlich oder wo nit mundtlich, 
doch durch andere gründtlich ſich entfchuldigen, damit feiner nic vers 
gebenlich erwartet, und die ganze action verhindert werde, fahls aud) 
wichtige Händel vorfielen, ift ein folcher fchuldig fein votum vff 
zuevor Erfordern der Assessorum einem, vnd fonjten Feinem andern 
vertrawlich zueröffuen, oder aber in Schrifften wohl obsignirt vnd 
verfchloßen von fich zue geben, dann alles bey dießem Convent in 
höchftem geheim (aufgenommen waß mit offentlichen Etraffen, oder 
fonften nicht verborgen pleiben kann) gehanvelt werden folles 


Caput 7. 
Bom Protocoll vnd Protocollisten, 


In einer Statt möchte hierzu der Diaconus, oder wer fonften 
bierzue taugenlidy fein möchte, im Fleckhen aber, entweeder der Pfar— 
rer Keibften, oder ein taugentlicher Schuelmaifter, oder nach Guerhs 
achten der Directorum eine andere erbare Perlohn fich gebrauchen 
laßen, der alles, was vorkhombt, und hinc inde verhandelt wirdt, 
ſtrackhes einzeichne, und allweegen ehe man von einauder gehet, in 
aller Deputirten Anmweeßenheit verftändtlidy ableße, da daun der 
minister Ecclesise hierauff, wann ed approbirt, oder per vota 
corrigirt, dad Prothocollbud), aud) zue feinen Handen nehmen, hie⸗ 
nad) jedesmahl wider mit fidh in Convent bringen: fonften aber in 
folder gueter Verwahrung haben, daß feinem Menfchen, deme es 
rstione ofhicii nicht zue wißen gebührt, dag wenigfte daraus nit ers 
Öffnet, fondern alle Verhandlung von allen Deputirten in ftillejtem 
geheimb gehalten werden. 

Zu folhem Prothocoll fann ein lauttered Buch vom Heyligen, 
Armenkaften,, oder gefallenen Straffgelvern erfaufft, alle Blättern 
halb gebrochen, vnd vff der einen Seithe die deliberirte Casus, vff 
der andern Seite aber, dad Conclusum; oder vff der einen Seithe 
der ftraffbaren Perfohnen Excess und Verbrechung: off der andern 
aber die befchehene Vermahnung, Wahrnung vnd Capitulation. oder 
die vffgefezte Straff: Inngleichem wie fid) die vorgeforderte Perſon 
entfchuldiget, erclärt, oder ob fie das factum negirt, Beßerung vers 
fprocdhen, oder was Sie gethan, verzaichnet werde. 

Damit aber, waß exequirt, oder nod) ohuexpedirt iſt, beyzues 
fezen, oder mit ganzen Wortten zuefchreiben, alß: dießes ift beſchloß— 
ner maßen exequirt, oder N. N. Tag oder Etundt, ift diefes bes 
fohriebner geftalt expedirt worden, wofern nun dießes Gemerkh oder 
gange Wort bey einem Casu nicht gefunden werden folte, foll foldyer 
in volgenden Conventibus fo lang geäffert *), abgeleßen, vnd ges 
trieben, ja darvon nicht außgefezt werden, biß er auch erörtert, und 





») wieberholt. 
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entweeder das Gemerkh-Zeichen oder die gantze Wortt mit Grundt 
beigeſetzt worden. 
Caput 8. | 


Bon den Deferenten gibt mehr gedachter Fürftl. Gnädigft. 
Bevelch fol. 2. et 3. gnuegfame Anlaitung. Dann weil diejehnige 
Gerichts-Rhates, oder andere zum Convent Deputirte Perfohnen, 
die Amptes vnd Gewißens halber, Gottes Ehr zue befürdern ſchul— 
dig fein, nit alles fehen vnd obseryiren khoͤnnen, oder, wann fie 
fchon waß wißen, doch den Weyhenfchatten fürchten, alß folle heimbz 
licye Aufmerkh verordnet werden. 

In Flekhen oder auch fonften Fhönnen khaum beßere erfunden 
werden, ald die ftethiged in publico und mit vielen Leüthen zue 
thun haben, alß da fein die Schulmeifter, Moͤßner, Markh- Flaifch- 
ond Brodtbeſchawern, Kuchinbekhen, Bäder, Barbierer , Flekhen— 
ſchmidt, Gerichtesborten, Stadt und Flekhendiener vnd dergleichen. 

Damit aber ie ein Deferent dem andern verbleibe, und Feiner 
wiße, wer mehr neben ihme — erwehlet ſeye, ſolle ein Jeder abs 
ſonderlich der andern ohnvermerkht erwehlet, Ihme das Silentium 
durch abgenommenes Geluͤbdt imponirt, vnd wo zuebeſorgen, daß 
der Ihme geordnete dritte Theil der Straffgeldtern anſtatt der Er— 
goͤtzuchkheit ein Aigenutzigkheit vervrſachen moͤchte, an deßen Statt 
etwas gewißes vnd beſtaͤndiges geſchoͤpfft, oder ſonſten beſtermaßen 
fovirt werden. 

Sie follen aber vermög Ihrer von fich hierumben gegebner Ge⸗ 
Yibden, fo lieb ihnen Gottes Gnade vnd ein ohnverfehrtes Gewißen 
ift, vmb kheiner Vrſach willen, einen Menfchen, wer der auch im= 
mer fein mag, veberrragen, vielmeniger mit faljcher Dilation Vn— 
vecht thuen, deroweegen bey Verläugnung eines Delicti Ihres der 
Anbringer billihb mit der Confrontation oder Nahmhafftmackhung 
zuverfchonen, oder in entftehendem Zweiffel, fie dody nur vmb meh— 
rer Umftändt, vnwißendt ded angebrachten zuebefprechen, dem per- 
tinaciter laugnenden delinquenti anzudeiten, mann würde off noth⸗ 
wendige Einziehung gründtlicher Warheit feiner, fo er mit Laͤugnen 
fehlen folte, nit fehonen: fondern neben doppelter Straff Ihme der 
Inquisitions-Uncoften zugetheilt werden. 

Fahls aber der Deferenten einer, ein oder andern Theil, feines 
Gewißens vergeßen, etwas wißentlich verfchwigen, den Ungrundt ans 
bringen, oder felbiten Aergernus geben folte, ift er, wo fein fonderer 
Muchwill vorlaufft, feiner Pflichten zuerinnern, oder nach geftalten 
Sachen haͤrtiglich vor andern zue ftraffen, ja auch gar von dießer 
Stell zue removiren, vnd eine andere gewißenhaffte Perfohn Ihme 
zue substituiren. | 

Caput 9. 

Hier will zwar allen vnd jeden fo dem Convent beizuewohnen, 
vor andern aber dem Ministerio Ecclesiae hod) ob- vnd vff den 
Seelen liegen, weilen e8 vmb Erhaltung deren Menfchen, fo dur) 
Ehrifti thewres Eoftparliches Bluet erfhaufft feindt, zuethuen ift, alle 
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Sachen, die in dem Convent vorzuenemmen, ehe man Zur delibe- 
ration fchreitet, mit eyfferiger devotion wohl zuerwegen vnd tieff 
zue praemeditieren, ja aud) alles und allein zue Gottes Ehr, der 
Kirchenheil, Verbeßerung der Sünder, vnd Erhaltung hriftlicher 
diseiplin zuerrichten, wohin dann auch die andere Assessores gleichs 
mäßig ihr einiges Abfehen haben , deßwegen nit ohne chriftliches 
Nachſinnen, foldyen finem zuerraicdhen, hiehero khommen follen. 


Sm Eingang. 
Wuͤrdt ob angedüttener maßen, der Minister vmb Verleyhung 
ueten Geiftes und deßen Gnadt mit einem fonderbahren Gebertlin, 
st dem Vatter onfer, oder nad) Gelegenheit mit einem pio voto 
den Aufang zue machen wipen. 


Im Forthgang. 


Wann underfchiedlihe Sachen vorfallen,, follen die nothwen⸗ 
digfte, item die im prothocoll befundene eltifte Sachen immer zue 
erit vorgenommen werden, vnd fo vielleichten "Perfohnen von den 
Amptmann off beftimbre Stundt zuerfcheinen vorbefchaiden, vngehor⸗ 
ſamblich vßpleiben, foldye mit Ernft zum Gehorfam nomine Prin- 
eipis durch den Amptmann angehalten, und dem Ministerio getreiwe 
Hilffhand geborten werden, da fie aber erfcheinen, iſt das Delictum 
abweßend des delinquenti, zuevor wohl zue examiniren, vnd wie 
ſolches Ihme vorzuehalten fein möchte, zu berathſchlagen, er herz 
nad) hierinnen zuerfordern, der Excess Ihme zu verweißen, fein 
Verantworttung zue vernehmen, nach befchehenem Abtritt von den 
Beampten die vota. von den Assessoribus abzuefordern, folgendtes 
der Pirectorum sententia mit der audern Meinung zu conciliiren, 
vnd fich alfo eines einhelligen Schylußes mit einander zu vergleichen, 
fonderlicy “aber dahin zue jehen, ob die angegebne Perfohn. fich 
guuegfam verantworttet oder wie foldye (wo fie das factum gar, 
verläugnete) weitered zu befprechen, und zue Bekhantnus und Ers 
khantnus des Vurechten; oder, fo die Confessio liquida. wie felbige 
Perſohn, vnd ob Sie durd) ernitliche Erinnerung vnd Gradus ad- 
monitionum, oder weltliche Straff zuer Beßerung zue bringen fein 
möchte ; es lauffen aber die vora hinaus, wie fie immer. wollen, fo 
hat der Kirchendiener fein Ampt ans Gottes Wort zu verrichten, 
und dergeftalten vermünfftig in acht zue nemmen, daß wo erwan in 
voris geirret, vnd Gottes Wort, auch Fuͤrſtl. Ordnung zuewider ges 
fählet worden, er beßern Vuderricht freindrlid) mittheile: fonderlic) 
aber die delinquirende Perfohn vff rechten Weeg der Bueß bringe, 
der Ambtmann aber der weltlichen Straff halber, vermog Befelchs 
fein Ambtesgebühr nit vuderlaße, fondern was communiter beſchloſ⸗ 
fen, alöbalden exequire vnd dahin ſehe, wo ein Perſon die Geldt⸗ 
ftraff, nit. erlegen Fan, daß foldye mit der incarceration gebuͤeßt, ins⸗ 
gefambt aber alle Assessores dahin Ihr fleißiges Vfſehen haben, 
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ob vff vorgangene Correction. Beßerung bey dergleichen Leuthen er: 
folge, wo das geſchicht, Gott vmb erhaltenen Zwekh danfhen, wo 
aber nit, nad) ‚denen, in der Kirchenorduung vorgeſchriebenen gradi- 
bus procdediren. IC ER | 

ng nichts ſtraffbares in einem angeftelltem Convents- 
Tag, einkhaͤme, ſolle doch derjelbe einen Weeg alß den andern feinen 
Forthgang haben, end in dießen etwas anders, fo zue Nuzen vnd 
Heyl der Kirchen oder Schulen geraichet, an die Handt genoinmen, 
ond deliberirt werden, deßen dann foviel ift, das au jelbigem es 
niemabhlen wirdt ermanglen. 


. 7... Fm Außgang. 


Auff daß nun, was expedirt, oder nit, füraus ohnvergefien 
bleibe, folle mann eher nit den Convent beſchließen, oder von eine 
ander gehen, mann habe Daun das Prothocollum abgeleßen, vnd 
wo etwas zue corrigiren, gleid) verbeßert, vnd mit der anweßenden 
Händen und Nahmen subscribirt‘, vnd mit einem- pio et brevi 
voto befchloßen. - | J — 
—V ART Ur Caput 10. 

Beſchließlich fo. ſolle bei diefem ‚Convent kein Advocatus den 
Leuthen Das Wortr. zue führen, fondern einem. Jeden fürgeforderren 
feine Nothdurfft ſelbſten beſtmuͤglichſt vnd befchaidenlid) vorzuebringen 
zuegelaßen feine no. ae run ln. | 
1.158 ,N3-h % 53 13 *%; Bryrs,\ i 
* 33 Pr)! — Bee f ch Iu ß. 

Vud damit — 7—— junge vnerfahrne oder einfaͤltige Ministri, 
alß dero beygeordnete Praetores, Censores ‘und ‘Deferenten -ind- 
gemein vnd allenthalben wißen moͤgen, worauff Sie vornehmlich in 
dießem Kirchen:Convent Achtung N naͤmblich vnd zue aller 
vorderiſten ſollen ſie vor ſich haben die 10. Gebott, bevorab die 
erſte Tafel derſelben, neben der Wuͤrttemb. Kirchenordnung, vnd de⸗ 
nen eyfferig ergangenen Fuͤrſtl. Ausſchreiben, vnd außer“ folche. alle 
Ihre dctiones- in augeduͤttenem Convent dahin. gerichtet ſein laßen, 
wie zue vorderiſt Goͤrtlicher Maj. Ehr befuͤrdert, was deren entgegen 
vnd verkleinerlich abgeſchafft, die wahre Lehr vnd Glaub rein: vud 
vnverrukht erhalten, Die Saceramenta nach Ohrästi —— 
dispensirr; die Jugendt vnd andere einfaͤltige nit ohnexplorirt a 
Cohenam 'adimittirt; die gefangene vnd zum Todt vervrtheilte Pers 
fohnen zuer Buß gebracht, feckrifche und verfuͤhriſche Lehr ausgereuͤ— 
töer, eingerißue: Unordnungen vud Mißbrauch bey’ Handlung der 
Saeramentär, alß Bey dem HL Tauff Die Beylegung Broth, Salt ec. 
vnd derglelchen "To bey dem heyligen Abendtitiahl' mag: fürgehen, 
item ber Bent: Kiychgang, da’ manıı fh ſpath vnder dem Gefaug vnd 
Gebett duher Laufe,’ vnd vnder wehrendem Gottesdienſt ſchwaͤtzen, 
lachein zanthen vnd ſchlaffeu will, abgeſchafft, die Jugendt zum 


Ed gr! 
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Catechismo gefchitht: vnd zum Geſang geftelt, summariter die 
wahre Gottesforcht bey Zungen vnd Alten gepflanget, die Schuelen 
aufjgerichter, die Waifen vnd vnvermoͤgliche Kinder fowohl als die 
vermögliche zue den Schnien an = von dem Müßiggang ab= der lies 
ben Armuth, Wittwen und Wanfen wohl Hauß gehalten, Sriedt und 
Einigkheit vonder den Gemeindten fovirt, Der respectus Magistratus 
vnd Ministerii gehandthabt, alle der pietaet widerftrebende Laiter 
vnd Vntugenden (nad) befag offrgedadhter Fuͤrſtl. Außfchreiben) bee 
vorab dad darinnen angezogene wilde, barbarifche Wefen außgereuͤte 
tet, hingegen alle guete Ordnung in beftindigem vigore forthgetries 
ben, entlich auch der Kirchen» und Ecyurlgebäu und deren anhäns 
ige heyligen, Hoff, Spithäl, und Armenfäften, mit Ihrem Ein: | 
hoimmen, wider in beſtaͤndige Aufnahin geſtellet werden, worzue dann 
nie geringe Vorſchub thuen wirdt, warn die hierzue Deputirte fampt 
vnd fonders in Ihren anbefohlenen Nemptern mit rhimblichem 
Exempel Goͤttſeligkeit männiglich vorleuchten. Eolte eö aber 
wider befer Verhoffen beym Prediger, Beampten, oder einigem As- 
sessore anftehen wollen, fo haben Eie fid) in levioribus felbiten 
einander zue warnen: zu vermahnen, und brüderlich zue corrigiren. 
In gravioribas aber, vnd wo die brüderliche VBermahnung nichts 
erſchießen wolte, die vebrige folches dem geiftlichen vnd weltlichen 
Beampten, aud) wo vonndrhen, den Generalibus: von denen aber 


alddann mit gnuegfamen Vmbftänden dem Synodo berichtlich ans 
zuefügen. ıc. 


Vifieatlong- Ordnung. 
Bon 16441), 


— — — — 


| na 7359 86" * | 
Gen. Reſcript, bett. die Ueppigkeit in den Klei— 


dern der  Geiftlichen. 
Vom 29. Oct. u 14. Nov. 16442, 





Namen Superintendenz-Ordnung vor,’ Ä 
443) Hartm. St. Bibl. VI. Abſchr. Aue 7 / & 
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87. 


Gen. Refeript, betr. die Befreiung der — und 
| Schuldiener von aufferordentlihen Umlagen, 
Bom 30, Decbr, 16449), | 





* 


Gen. Reſeript, betr. die Beftrafung der‘ ſleiſchlichen 
uud befonders des Ehebruchs durch ne | 
Vom 1. Nov. — 


— 





Mir: arte 


Sen. Keferi ript gegen das Fluchen und  Sönien. 
Bom 20.000. 2. * 





| 89. 
Inſtruktion für die Relationen der Speziaͤle. 
au Bom 8. Kebri 164796), ; 


Yaı 


ek) Gen. Ref cript, betreffend Eheſachen. 


Bom WYıs, Kebr A De 2 
Rd ill ur 14 1 2 NEIPES Er ee 
— 1.230 
et HOSE. u 3? mr 


444) Hartm, St. Bibl. VI. Abfſchr. val. die Finanz⸗Geſ. 
+) ©. die Gerichts-Geſ. II. 

445) „Bart, St, Bibl. VI. tb u. Te dom „zei. 9 | 
446) Sartır, t, WibL"VI. Adler: amer - we ee 
+4) ©, Gerichts⸗Geſ. 1. uud BED an Ale: 
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90. : 


Gen. Refeript, betr. Abwarnung der Gemeinden von den 
Borfpieglungen eines Schwärmers. ıc, | 
Vom 14. April 1648 ). 


Eberbard. 


E. L. G. Demnach wir mit fonderbarem Befremden, und 
ungn. Misfallen.. von unterfchiedlichen Orten. hero vernehmen muͤſ— 
fen, was geftalten wegen deren= von Hanf Keylen zu Göhrlingen, 
Leonberger Amts vorgegebenen Visionen und Erfcheinungen, aud) 
auögeiprengten an, den Reben im Weingart. vermeinlich befundenen 
Blurzeichen nicht allein unterfchiedlihe Schriften und Fieder in ofent— 
lihen Truf, (welche bereitö confiscirt worden), ausgangen, fon: 
dern audy von den Unterthanen insgemein, fonderlich aber unter dem ' 
emeinen Mann allerhand widrige, und theils fehr nachdenkliche, ge: 
aͤhr- und ohnverantwortliche ohnbegruͤndete Discurs und Geſchwaͤz 
eführt worden, da dod) hingegen ermelter Keyl nunmehro fo fchrifte 
ich fo mundlich flehentlic deprecirt, und um Gnad gebetten, auch 
beynebend ſolchen feinen vorgegebenen Uugrund, Betrug und Uns 
recht von felbften befenner; Als ift hiemit Unfer gnadiger und zus 
mal ernftlicher Befehl, Ihr follen Eure Untergebene Amtsangebds 
rige in Statt und Amt, auch zu mehrerer Wiffenfchaft, allerfeitd 
auf den Ganzeln ohneingeftellt, angelegenen Fleißes perwarnen, daß 
fie ſich wegen foldy vermeinten Erfcheinungen, Wunderzeichen,, und 
von felbft gemachten Wunderwerks aller Discours und ohnndthiger 
Geſpraͤch gänzlid enthalten, und hingegen auf Gottes ofenbartes 
Wort fehen folten; dafern ſich aber über befchehenes Abmahnen einer 
oder der andere weiters darwider folte betretten laffen, felbigen bei 
dem Kopf nehmen, darüber examiniren und Uns berichten, der 
Straf halber Uns ferner haben zu resolviren, Deßen ꝛc. Datum 


Stutrg. den 44. Apı. 1648. 
Ex spec. Mand. Ser. D. Ducis. 





91. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagsheiligung, Firchen: 

eonventliche Cenfur, Predigtterte, Difputationen, Bifitations: 

Drdnung, Unzucht, Hebammen, Behandlung der zum Pabft: 
thum übergegangenen Perfonen ıc. 


Bom 10. Aug. 1649 1), 
——— 





147) ©. Hartm. Kirch. Gef. I, 501. Fischl. Suppl:; p. 215. Hausleut— 
ner ſchwaͤb. Arch. I. B. ©. 304. 2 
148) Hartm. St, Bibl. VII. Gedr. „Da viele Unterthanen Theils aug Zwang, 
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Bon 1649. | > 





92. 


Gen, Refeript, betr. die Aufnahme. von fremden Reli: 
gions⸗Verwandten ins Land. | 
Bam 10. Jan. 1650 #9) 


B. ©. On. Eberhard x. U. Gr. z. €. 2. G. Demnad) uns 
—— fuͤr kommt, was geſtalten in Unſerm Herzogthum und 
anden hin und wider viel frembde außlaͤndiſche und widrigen Re- 
ligionen zugethane Perfonen um das Burgersrecht und Beiſiz täg: 
ih anmelden follen: Wie aber auß Ehriſtlichem Eyfer vielmehreö gez 
meynt, zu wider Vermehrung Unferer Landen und Fortpflanzung der 
lieben Poſteritaͤt, aach guten und Ehriftlichen Unterthanen zu trach— 
ren, dann dergleichen allerhand gemengte und undifcipliniete Leut 
durch weiche etwan erft ins Künftig Uns und unferer Fürftlichen 
Regierung beſchwerliche —— kbnnten zugezogen werden 
alfa insgemein und ohne habenden einigen Unterfihied bey Uns fer— 
ners einfonmen zu laffen, | | 
Als ift hiemit Unfer guüdiger Befelch an euch), ihr foller koͤnftig 
bey denen ums Burgerrecht oder Beyfiz fich anmeldenden frembden 
außlaͤndiſchen Perfouen diefen Unterfchted halten, vemlichen dieje: 
nige, fo zwar Unferer wahren Evangeliichen Religion nicht zuge— 
than feyn, aber Anmuthung zu derfelben haben, und derenthalben 
Information auzunemmen begebren, deßwegen auch die Sounz Fever: 
tag: und wochentliche Predigten zu befuchen fich erklären, auff eine 
Prob als Beyfizer anzunemmen, ud ein Jahr lang zu gedulten, 








Theils aber aus Unverfland oder Einfalt von der wahren ſeligmachenden Res 
ligion der ungeänderten Augſpurgiſchen oonfession zum Pabſtthum abge: 
tretten, wovon auch feither viele wieder hbeimgefommen , und fih von neuem 
zu ihrer vorig Evangeliſchen Religion begeben, folle mit dergleichen übel ans 
geführten Leuten, damit weder fie noch andere, fo fich noch wieder belehren 
möchten, durch allzuftrenge pracedur in ihrem Vorhaben nicht wieder ab: 
geichröft werden, ſanftmuͤtbig und behutfam verfayren, und mann ſich der: 
gleihen Perſonen bey denen Ministeis anmelden, felbige ſich verdrift von ih: 
nen der Rotbdurft nad informiren laffen, nachgehends ihren leidigen Abfall 
und begangenes Unreht in der Beicht herzlich erkennen und bekennen, ernftlis 
he Reu und Leib darüber haben, und Gott um Verzeyhung folcher ihrer gro: 
fen Miffethat eifrig und inniqlich bitten, diefelbe alsdann ohne offentliche 
deprecation oder weitere Kirchenpoenitenz absolvirt, und ad sacram 
coenam admitstirt werden,‘ | 


1) S. Weiffer. lc. p. 137. 
139) Fischlin Supplom. p. 569. s»q. 
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jeboch darbey einige gefaͤhrliche Simulation und Dilation nicht ges 
ſtatten, ſondern zu Predigten Beſuchung anzuhalten; Sp dann dies 
felbe in Unferer wahren allein felig machenden Religion mit gebuͤ— 
render Bejcheidenheit und Sanfftmurh zu unterrichten Jenige Ver: 
fonen aber, welche bei. ihrer- widrigen. Religion,, zu verbleiben und 
fein. Information anzunemmen gedenken , oder ‚auch. der, Unferigen 
‚widerfprechen, zu Verhiitung aller Inconvenientiem ohne, Weitläuff: 
tigkeit zu. Ruhe und aljo ferner. fortweifen; Daruach Ihr Euch zu 
richten. Und beſchicht defje allem, Unſer zuverlaͤſſige Gnedige Mey: 
nung. ‚Datum Stuttgardt d. 40. Jan.. 80.1650 ....; +... 
Ex spec. commiss. seren. Dom. Ducis. ,....- ,. 





(kleine Zehend:Drdnung). 
Vom 20. Sun — Juli 1650, - 


+) Verordnung, betr. die Reichung des Fleinen Zehnten 





ge 

Gen, Refeript, betr. bie Betanntmachung eines Kaiſer · 
lichen Putents. να aneilen 

Vom 26. Juli 1650 09), 


* 





Eberhardtac. ae 
8. G. Was die Rom. Kayferl: Maj. vnſer allerſeits gnaͤdig⸗ 
er Herr, wegen des durch Gottes Gnadr erfolgten Friedensfchluffeg, 
ür eu Kayſerl. Patent ins Rom, Reich publieiren laffen, daß haft 
du auß dem Innſchluß zu erfehen, mit gnäd. und zuemahl ernftli= 
chem Befelch, du folleft folches in deinem dir gnädigft anvertrauten 
"Statt und Ambt zu maͤniglichs MWißenfchaft publiciren , fondern 
auch diime fleißige Objicht zu haben, damit felbiges der obkigenden 
——— nach, gebührend beobachtet, und darwider das ges 
ringſte bey Vermeidung der darinnen angedittenen ſchwehren Straff 
nicht attentirt werden moͤge, daran beſchicht vnſere Meinung. Das 
tum Stuotg. den 26. Jul. 1650, | 
Eberhardt, H. z. Wberg. 


— — — 





+) ©. Finanzeſ. — Hartm. ſt. Arch. VIII, 18, Kirch. Gef. M, 127, Vgl, 
Weiſſer. Ic. p. 188, 


450) Hartm. K Gef. II, 307. — — 
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Bom 27. Jun, 1650. e 


Mir Ferdinandt der Dritte von Gottes Gnaden Erwoͤhlter Rd: 
mifcher Keyſer, u allen Zeiten Mehrer deß Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn,, Bdhemb, Dalmatien, Croatien vnd Sclavonien, ꝛc. 
König, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, Herkog zu Burgund, Steyr, 
Kärnten, Crain vnd —— Graff zu Tyrol, ꝛc. Entbieten 
allen vnd jeden Chur-Fuͤrſten, Geiſtlichen vnd Weltlichen Praelaten, 
Graffen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Landodgten, Haupt⸗ 
leuten, Vitzdomben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amptleuten, Land⸗ 
richtern, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Burgern, 
Gemainden, auch allen Vnſern Generaln, Hohen vnd Nidern Be— 
velchshabern, vnd gemeinen Soldaten zu Roß vnd Fuß, vnd ſonſt 
allen andern Vnſern vnd deß Reichs Vnderthanen vnd Getrewen, 
was Wuͤrden, Stande oder Weſens die ſeynd, Vnſer Freundtſchafft, 
Gnad vnd alles Guts, vnd fügen E. L. L. U. X. vnd Euch hie: 
mit zu wiſſen, was maſſen die zwiſchen Vnſerm vnd der Durch— 
leuchtigſten vnd Großmaͤchtigen Fuͤrſtin Frawen Christinae, der 
Schweden, Gothen vnd Wenden Königin, vnd Erb-Princessin, 
Groß-Fuͤrſtin in Finland, Hertzogin in Eheſten vnd Careln, Frawen 
in Ingermanland. Vnſerer lieben Muhmb, Gevollmaͤchtigten Gene- 
raliteten vnd Geſandten, in Vnſerer vnd deß — Reichs⸗Siatt 
Nürnberg angeſtellte, vnd nun vber Jahr vnd Tag gewehrte Fries 
denssexecutions Handlung, fo weit zur Richtigkeit gebracht, daß 
der darüber auffgerichtete Haupt:Recess am Sechs vnd Zwartzig⸗ 
ften diefes zu Endlauffenden Monats Junii onderfchrieben, vnd fols 
gendts darauff gegen einandern außgewechfelt worden. Wann nun 
im erftbefagten Haupt:Becess auch Ddiejes mit außgetruckten Wors 
ten enthalten, daß Wir zu defto Eräfftiger Verficherung und Veſt— 
haltung durchgehend im Reich Patenta publieiren wurden, oermitz 
tels deren alle attentata auch Disputationes und Predigen, fo wol 
wider den Friedens-Schluß, ald auch wider die dem Instrumento 
Pacis, DBnfern Keyferlichen Edicten, arctiori modo exequendi, 
wie and; dem Praeliminar- vnd vorgedachtem Haupt:Hrcess ge: 
mäß fürgenommene Executiones, fanıpt andern Contraventionen, 
wie die Namen haben mögen, bey ernfter Straff verbotter, vnd je= 
des Orths DObrigfeiten anbevohlen werden follen, die Contraventores 
nach Geftalt deß Delieti secundum Instrumentum Paris verdiens' 
ter maffen abzuftraffen. Band Mir dann von tragemen Keyferl: 
Ampts wegen, infonderheit dahin zufehen haben , daf das jenige, 
was alfo zwifchen beeverfeitö Gevollmächtigten, mit Kath und Eins 
verftehen der ChursFürften vnd Staͤnde Gefandten algeredt und ges 
ſchloſſen worden, veft vnd ohnverbrüdylich gehalten vnd vollzogen, 


+) Gedr. 4. — Hartm. Kir, Gef, II, 50% 49. 
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und darwider nichts attentirt oder fürgenommen werde, fo zu newen 
Mipveritand und Vnruhe Vrſach vnd Anlaß geben Fondte oder moͤch⸗ 
tes Hierumben fo gebierten Wir hiemit allen, vnd jeden, Ehur-Färften, 
Fürften, Geiftliche und Weltlihen, Praelaten, Graven, Freyen, Herz 
ren, Rittern, Knechten, Landt-Marfchalden, Lands: Hauprleurhen, 
Landtodgten, Pflegern, Verweſern, Amptleuthen, Land = Richtern, 
Scultheiffen, Burgermeiftern, Richtern, Räthen, Burgern, Gemains 
den vnnd fonft allen vnnd jeden, welche vermdg diefes Friedens vnud 
deflen gemeiner oder auch einiger fonderbarer Regul oder Verord⸗ 
nung etwas - wider abzutretten, zueritatten,, zugeben, zurhun oder 
zulatften fchuldig ſeyn, fie. feyen Geiitlich- oder MWelrlichen Standts, 
hiemit freundt:gnädig und ernitlich, daß Sie alöbald nad) Vernems 
mung dieſes Vnſers Keyferlihen Patents, (deffen beglaubter Abs 
fchrifften Wir nicht geringere Krafft ald dem Original felbiten bey: 
gemeffen und gegeben haben wollen) diefem alſo gefchloffenen: vnnd 
von Bnö fo wol ald von Vuſerer freundtlichen lieben Muhmen der 
Königin in Schweden Ld. allbereitd approbirten Haupt Execu- 
tions-Recess alles feines. Innhalts, gleidy. dem Friedensfchluß felb- 
ften, ein fchuldiged Genügen thun, vnnd wider denfelben fo wenig 
ald wider die dem Instrumento Pacis, Bnferen datauff außgelaflenen 
Kenferl: Edieten, dem arctiori modo exequendi ,„ wie auff obans 
geregtem Praeliminar.- vnd diefem Haupt:Recess zu Folg fürges 
nommene Executiones das Geringfte nicht attentiren, noch thuı, 
oder durch die Ihrige in einige weeg zuthun geftatten, es feye mit 
Dispuütiren, Predigen oder durch andere Contraventiones, wie die 
Namen haben mögen, fondern fid) deren allen gänslichen enthalten, 
als lieb einem jeden ift Vnſere ſchwere Vngnad, und darzu die in 
obgemeldtem Instrumento Pacis, wider die Vbertretter verordnete 
Straff zuvermeyden, dad meynen Wir ernftlih. Geben in Bnferer 
Start Wien, den Eiben vnd Iwangigften Junii, Anno Gechzehen: 
hundert vnd Fuͤnfftzig, Vnſerer Reiche, deß Römifchen im Vierze⸗ 
henden, deß Hungariſchen im Fuͤnff vnd Zwantzigſten, vnd deß Boͤ⸗ 
hembiſchen im Drey vnd Zwantzigſten. ee 
erdinandt, | 
Ferdinandt Graff Kur. (L. 8.) 
Ad Mandatum Sacr: Caes: 
Majestatis proprium. 


Wilhelm Schröder. 





94. 
Gen. Refeript, enthaltend die Erneuerung älterer firch: 
lihen Berordn. in Betr. der Sonntagspolizey, Viſit. ꝛc. 
Bom 17. Mai 1652 — 4654 29), | 


451) Hartm. St. Bibl, VII. Gebr, 
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Sm. en y n. Referin beſonders anfändige Stedung d der 
Geiſtlichen betr. , 


Bom 27. Sul 1652 u 


ni 2 14 De) . i ’ “it ® > 
+ . . . : B .. . a 
ui .f‘ . . E — A, 


* Gen. Sofern, betr, den — dev. Side und 
' Schuldiener. | | 


5 TE Bom’l. Sept.'463% 





Oen. Kefeript;, hetr. das Verbot des Scgenfprehens 
3 und Schmähens auf die. augsburgifche —52 Ion... 
—J ne. 19. Nov 1652 a ur 





enthaltend. 


w Gen. Defeeipt, fonniagspofjnfiche Refongn 
‚Som 23. Dec, 165% |. Fo 





| | 97. 
ER OR die der Religion halber —— Deft 


reicher in’s Laud aufzunehmen, 
Vom 24 Mai 1655"), 


Bon GDttes Onaden, Wir Eberhard, Herkog zu Wuͤrtem⸗ 


berg, ꝛc. 
Leber Getrewer. Vnus ift onterthänig angebracht worden, was 





452) Vgl. Hartm. Kirch, Gef. I, 76. Cyn.. eccl.. ed. 1687. P. 386- 
„Wenn ein Geiftluher etwas auf der Kanzlei zu verrichten habe, fo ſolle F 
bei Blbelſtrafe in einem Mantel erſcheinen.“ 

+) fa Gerichtöstgef. IH, .cfe, Cyn. ecel. p. 267. 
455) Hartm. vr Gef. I, 308. Moser Ic. 1, 578. 
+7) f. Regier. G 
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maſſen vnterſchidliche, bißhero in dem Land Defterreich gewohnte 
Perſonen, vmb deren in allen Kaͤyſerlichen Erblanden, noch immer 
ſtarck fortſetzenden Religions: Reformation willen, ſich an andere 
Dreh zu begeben, zu ſolchem Ende ihre Haab vnd Güter mit Käyf. 
May. bereits erhaltener allergnädigfter Bewilligung, zu Gelt zu mas 
en, zu Suhung ihres anderwertigen Bneerfchlauffs, Vnſere Herb: 
ogthumb vnd Lande zubefichtigen, vnd wann fie dariunen zimlic) 
‚accömmodirt, fonderlich aber auch mir Hauß und Gütern, ohne’ all: 
"zu — — verſehen werden koͤnten, ſich darinnen hauß— 
heblich niderzulaſſen, geſinnet ſeyen: | ee 

Wann danır nichr allein die Ehriftfiche Liebe erfordert, folchen 
omb der waaren Religion willen bedrangten vnd verfolgten Leuten 
fortzubelffen, fie auff ond anzunemen, vnd ihnen zu muüglichft ‘bes 
ftem Vnderſchlauff zuverhelffen, fondern auch Vns nicht wenig daran 
gelegen, daß Vnſere durch vorgeweſte graufame Krieg, Hunger und 
Äbeftitene ar Mannfhafft allerdings außgelärte Landen, wider nad) 
vnnd nad) mehrerd populieret, vnd vermittelſt folcher Beſtaͤrckung 
der Vnterthonen, die aller Orthen im groffer Anzahl dd vnd vnge⸗ 
bawt zugegen ligende Seldgürer wider angegriffen, vond in Baw 
vnd Eintrag gebradye werden möchten. — 

Als befehlen Wir ſolchem nach hiemit gnaͤdig, vnd wollen, daß 
dergleichen exulirende Oeſterreicher, ſo wol von dir dem Beampten, 
als auch Burgermeiftern ond Gerichten aller Orthen, wo fie ſich ans 
melden werden, ald Vnſere Mit:Glaubensd=genoffen, befcheidenlich 
auffgenommen, gern angehöret, vnd ihnen, wa fie nach Befchaffens 
heit ihred Vermögens, oder Vnvermoͤgens, auch erlehrnter Hand: 
werceer, oder anvohnter Handthierungen vnd Arbeiten, in Srädten 
oder Dorfffchafften, auch Weilern ond Höfen, am füglichften vn— 
tergebracht,, vnd mit vielen oder wenigen Gütern verfehen werden 
fonten, befonders aber du der Beampte, wie etwan Vnſere hin und 
wider habende Hofgüter, durch folche fremmde Leut widerumb zu 
beitellen vnd aufzubringen, forafaltigfich trachten, dieſelbe machges 
hends wider die Gebuͤr, und Vnſer außgelaffen letiteres reseriptum, 
welches mit was Weiß vnd moderation, die jeniae, fo fich von 
andern Orten in das Land zu begeben, vnd einen Gürerbaw darin 
nen zu führen begebren, zu tractieren, Mare Maß vnd Ordnung 
gibt, keineswegs, wie auch mir Herrſchaffts- oder Flecken: Krohnen 
allzufruͤ oder zu hoch nit beichweren, fondern alſo leidenkich. vnd 
biliichmaͤſſig traetiren laſſen folfeft, damit auff den widrigen Falk 
fie von ihrem Worbaben nicht abgeſchreckt, vichmehr aber auch die 
übrige, welche etlich hundert ftarcd noch zuruck feyn, vnd auf aleicha 
mäfliger Norh vnd Neligtons s Bedrängnuß emizrieren muſſen, 
ebenfalls herbeyzukommen, angefrifcher werden möchten, 

Vnd demnach Vs vielfaftige Klagen vorfommen, Mir auch 
mit vngnaͤdigem Mißfaklen fetbiten erfahren, Daß an manchem Ort 
die übergeblibene Vnterthonen, fonderfich aber die Echultheiffen , 
Gerichts- vnd Rarhäperionen in Flecken und Dürffern, auch wot 
theils Orthen die Burgermeifter vnd Gericht in Städten, vmb ihs 
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res eignen Vortheils willen, vnd damit ſie ri 
herauß klauben, für fich behalten bawen, und genieffen, „hingegen 
ihre gültbare Güter zu mercklichem Abbruch Vnſerer Cammer-Ge— 
faͤll, wilt und vngebawt ligen laffen koͤnden, andere herbey kom⸗ 
mende vil lieber von ſich abgewiſen, als auffgenommen, Wir aber 
ſolchem Muthwillen, Bus vnd dem gemeinen, Nutzen zu groſſem 
Nachtheil, keineswegs länger nachſehen koͤnnen. Als iſt hiemit 
Vuſer ferner gnaͤdiger, zumalen gantz ernſtlicher Bevelch, daß du, 
tragenden Ampts vnd Pflichten halben, hierauff..gute Auffſicht ges 
ben, deinen Angehoͤrigen —* nicht geſtatten, ſondern in all⸗ 
weg auff deren mehrere Verſtaͤrckung hoͤchſtangelegenen Fleiſſes be— 
dacht ſeyn, denen anmeldenden frembden Leuten, bevorab Erulans 
ten, zu fuͤglichſtem ihrem Vnderkommen, beſtmuͤglichſte Huͤlff vnd 
assistentz erweiſen, ihnen Schuß halten, vnd wann die, Schult⸗ 
heiffen, Burgermeiiter, oder fonften jemanden daran verhinderlich ſeyn 
wolten, wider felbige gebürende Andung vnd Beitraffung, vornem⸗ 
men,. oder nach Beichaffenheit, den Verlauff gar zu Vnferer Fürfts 
lichen Cautzley, zu weiterer resolution vnd ernjtlicherm Einjehen 
berichtlich gelangen laſſen folleit. - Ä | 
Daran beſchicht Vufere gnädige Meinung, Datum in Bnferer 

Stadt Stuttgart, den 24. May, Anno 4655. 
Ex Speciali Resolutione Serenissimi Domini ‚Ducis. 


+) Verordnung, wie es zwifchen Kirchendienern und Com; 
munen mit Naichung des Fleinen Zehnten zu halten fey. 
Vom 15. Mai 1654. 


.- 


98. 


Gen. Syn. Refeript betr. Kleidung der Geiftlichen , 

Difputationen, Betragen gegen fremde Religions;Genoffen, 
| Haltung der Schulen. 
Bom 17. Mai 1654 *0). 





+) Staats: Ard. |. Finanz:Gef. 

155) Hartm. ft. Art. VIII, 156. Gebr.: Da noch etlihe, fo widrigen Reli: 
gionen zu gerhan find, im Herzogthum fich befinden, fo Theils nach der 
Zeit opiniatrifch ſich erzeigen, und ihre gefaßte irrige Religion nicht zu ver: 
laffen gedenken, Theils aber bitten, fie nicht zu übereilen, fondern noh um 
etwas mit ihren Gedult zu tragen: So follen diefelbe, weiten folche Leute 
n’ht mit Zwang fondern Chriftl.r Sanftmuth, freundlichem Zufprud und 
treuherziger information nad) und nad) zu diffeitiger Religion zu ‚gewin: 
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M Gen, Refeript, betreffend die Koften der Visitation 
der Speciale,  ..., 24 
Bom 7. Mai 16b6ss. 





Y Gen. Referiptu.a, betr. die Verpflichtung der Geift: 
fihen zur Erhaltung der Pfarrgebäude ıw. ſ. w. Haltung 
RN von Inventarien ꝛc. 

— —— Vom 9. Mai 1655 


f:’, » s.ı 'u 


99. 


Derordnung, betreffend das Verhalten gegen die Katholifen, 
' | Bom 28. Mai. 1656, 196) 


iu, 


00 Eberhard. 

u. Gr. z. E. 2. G. Demnach wir in Vnderthaͤnigkeit berichtet 
werden, welcder geftalten vieler Orthen in diefem Vuſern Hertzog 
Thumb vnd Landen, ſich nach eine groſe anzahl Papiſten Theiles 
auch andere Sectarij befinden, vnd auffhalten, aber vaſt vngleich 
ſich erzeugen, zum Theil zwar ſtill dahin gehen, bey den Predigten 
Sich Rei ig einſtellen, vnd Kein Argernus geben, Theil hoͤchlich bit⸗ 
ten, Sie alfo abdfterben zuelaßen, Theils fidy dahin verlauten laffen, 
was wir diß orths gnädig befehlen werden, fie es wohl geſchehen 
laffen muͤſſen, erliche aber, wie wol mit ongrundt vnd uur zum bes 
helff und auff haltung der fachen, vorwenden, wie daß fie nit guug: 
famb informirt feyen, Theild ihrer Weiber vnd Kinder zue vnſer 
religion anzuhalten, auch für ihr Perfohn die Predigten zue befus 
hen verfprodjen, ein folches aber nicht in daß werfh richten, fondern 
die ſach von einer zeit in die andere aufziehen, vnd verfchieben, Theils 
vff newes ihr abfehen off frembte Papiftifche Herichafften haben, und 
ihnen einbilden, daß fie denen wider zufallen werde, Theils entlich 


aen, beſcheidentlich dahin erinnert werben, daß fie bie Predigten fleifftg be: 
* en, und dieſelbe nicht laͤſtern und verachten, ſondern in Gottesfurcht der 
Sache nachdenken, und ſich der in Gottes Wort: gegründeten Wahrheiten hals⸗ 
.. farrig mit Berluft ihrer Selen Seligkeit nicht widerfezen follen. Und follen 

die Pfarrer ihre Predigten und Actiones alſo einrichten, damit dergleichen 
Rente" zu derſelben Befuchung Luſt gewinnen, und ſich deſto eher dazu bez 
>‘ quemen.“ 

Gartm. St, Bibl. VII. Abſchr. ſ. Finanz u, Regier. Gef, 

ſ. Regier. u. Finanz Geſ. 


» 
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derſelbe auch ſehr halſtarrig ſein, vnſere religion leſtern vnd n 
nen, vnd noch Andere zue verführen begehren ſolle; vndt wir aber 
hierzu nit wohl länger ſtillſchweigen noch Conniviren fonnen, ſondern 
daß werrfh gerne in beſſern ſtandt diß Orths gebracht fehen möchten, 
Alß ift hiemit onfer beuelh, Ihr wollen alle vnd jede, widert- 

gen religionen bey gethone in ewren euch anuertrauten beamptungen 
vd respective Specialaten befindtliche Perfohnen für euch erfordern, 
vnd denen felben 3war freuͤndtlich, iedoch aber auch ernſtlich audeuͤ⸗ 
ten, wie daß, wir nun fo lange zeit ihnen in gnaden zuegeſehen, vnd 
friften ſich in onferer reineg religion informiren zuelafjen geitattet 
hetten. Demnad) vnß ih gnaden verfehen Theten, fie nad) jo langem 
bedacht, ſich entlichen ihrer ſchuldigkeit nad) irrlehren , ihrem jelbft 
aigenen, Dewigen Heil zum beten vnd zuebezeugung ihres vnderthd⸗ 
nigen ghorſambs, gegen vnß alß ihren guädigen landts Fuͤrſten vndt 
Herrn, nun mehr ohne ferner vfihalten, zur wahren — der 
Ohngenderten Augſpurgiſchen Confession accomodiren würde, dan 
wir gegen Gott vuß verbunden befinden Thären, nicht nur für one 
fere Fuͤrſtl. Perſohn, der alleın feeligmachenden lehr deß beyligen 
Evangelıj bey zue pflichten ,„ fondern aud) vufere von Gore vnderge— 
bene vnderthonen, darzue forgfältiglich anzueführen vud Landtöväte 
terlid) zuerinnern, welche vnſere gnädige intention iedoch nicht dohin 
zue extendieren, daß darumben nod) der Zeit iemandr, der ſich auß 
vorgefaßter vbler opinion widerig ercelehret, auß dem Landt gefchaf- 
fet: vnd forth gewißen werden ſolle; fonder es ift zuuerfuechen, ob 
Gott gnadr geben wolte, daß ein gueter Theil wie die hoffnung ift, 
nun mehr zue vnſerer Religion zue Tretten, ſich hierdurdy bewegen 
faffen wolte, worbey dann auch infonderheit ihr die.Ministri Eccle- 
siae eurer Kürchen Ampt mit allem forgfältigften euͤfer zue adhibi- 
ren, vnd die irrende auff den rechten weeg zue laiten vnd zue Recht 
zue bringen müglichften fleiß anzuwenden habt, wofern aber etliche, 
wiewohl zue beforgen fid) noch ferner opiniatriren vnd nicht ergeben 
wuͤrden, ſo ift mit denen, weldye.fic fanfftmätig erelehren, freuͤnd⸗ 
lic) vnd fchiedtlich erzeigen niemandt ärgern vnd nit läftern, ferner 
gedult, biß Gore die Zeit ihrer erleuͤchtung vnndt bekehrung ſchickhet, 
zue Tragen vnd durch die Kuͤrchen diener Mit weiterm zuſpruch ſanfft⸗ 
muͤtig: freuͤndtlich vndt euͤferiger information fleiſig anzuhalten, gez 
en denen ienigen aber, welche ſich halſtarriger weiſe Ieiogiehen, die 
eine lehr des Evangelı) löftern, aud) andere zuuerleuͤten egehren, 
gedend’hen wir ein mebrern Ernft vorzunemmen vnd folche loͤſterer, 
ihnen ‚zur wohl verdienren ftraaff vnndt andern zum fchreifhen und abs 
ſchewen, empfindlich abzueftraaffen, zue Coserieren: oder wohl gar 
auß dem Lande zufchaffen, Ins gem aber wollen wir, daß alle 
vndt fede, widerigen religionen bey gethonen Perfohnen, Vuſere 
und nie die Popftiihe Feyertag halten, aud) an Sonn- vnndt Fey⸗ 
ertägen die Predigten vnd Gottes wortt bey vnß Ohnverſaumbt bes 
fuechen,, ihre Kinder bey Evangelifchen vnd nicht Popftifchen Mini- 
stris taufen laffen, auch mit erlangung der Fahren in dieriEvange- 
liſche Schuelen ſchikhen, vndt im Veberigen ihnen ‚fo wohl im leben, 
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alß ſonderlich auch vff dem. Todt beth, aller Zumandel,der Meßpfafe 
fen vnd Paͤpſtiſchen Ordensleuͤth oder anderer hitziger laͤſterſichtigen 
Papiſte, verwehret vnd abgeſtrikht vndt da ſich ein oder der ander 
dieſer Vnſeren gnaͤdigen verordnung halſtarrig vnd gefaͤhrlich wider: 
ſetzen wolte, derſelbe vnß durch vnſere beampte zur wuͤrckhlicher voll⸗ 
ziehung der gebuͤehrenden ſtraaff, alßbalden nahmhafft gemacht wers 
den ſolle. Deſſen allen vnd ieden beſchicht vnſer zue verloͤſiger ernſt⸗ 
liche will und meinung. Datum Stutgardt d. 28den May Anno 1666. 
Ex spect. Resol. Ser. D. Ducis. i 

| 0 Fohanı Aysin Dr. .; 
Zohann Vlrich Rimelin Dr, 





100. * 


Gen. Syn. Refeript, betr. geiſtliche Herberge, öffent: 
liche Kirchenbuße, Predigen gegen die Hererei, Visitations 


Koſten u. few — 
Bom 27. Mai. 1657. 19) 





ee m. 4 101» FR, Kerr hr 
Gen, Refeript, betr. Einführung von biblifhen Summatien 
— fuͤr die. Vesperlectionen. ee 
WEM, Nov. 1658. 19) 





102. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Wettergelaͤut, heil. Abend⸗ 
mahl, Copulation v. Papiftifchen u. ſ. w. 
| | Bon: 165349), 





er - vorm 





1J ‚! PR Be PR 
457) Hartm. Gt. Bibl. VIE, Abſchr. — nr. 5. in diefen & ©, R. lautet fo: 
„den Ministris iſt auch zu befehlen. bei angehenden Gelegenbeiten wider bie 
Dererei zu predigen. nry..6, Ehebrecheriſche, die auf das Stuelen in. der 
Kirche zu ſezen, ſollen eben nicht durch die Stattknecht ex carcere dahin 
und, wieder ins Gefängniß geführt werden, muß mit ſeyn, maßen die de- 
precatio freymillig gefchehen fülle, nr. 8. Ein Pfarrer im kande- bat ein 
Buben, der Ihme untekrwehrender Predigt offentlih abtraͤgt, gleich uff der 
Kanzel dem Teufel Übergeben, iſt darumben a Seren. Nostro in carce- 
rem biblicum 8 Tage gefprohen worden, andern zur Warnung nit gleich 
in der Furie mit Feuer zuzumerfen, en LASER 
158) Darım, St. Bibl. VIII. Gebr. 7.1 Hy mem 1 t 


169) Hartm. St, Bibl. VIL- Abfhre = jo Hi HD van umtund lot 
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+) Verordnung, betr. die Abfchaffung der Johannisbaͤ— 
, * ‚der und Feuer, 
Vom 25. Jun. 1659, 





Gen. Syn. Refeript ältere kirchliche Verordnungen ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts erneuernd. 
Vom 25. Sept, 1659 1%), 





104. 3 


Herzogliches Dekret betr. das Forum der Kirchen: und 
Schuldiener. 
Bom 24. Okt. 1659 1%), 


Dem Durdylaudhtigften, Hochgeborenen UnfernÖnädigften Herrn 
ift in.Unterthänigkeit referire worden, was fir Differentien und 
Mipverftand zwilcher Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Obern Raths Collegio 
und Consistorio, wegen expedirung derjenigen Inquisitions-Com- 
missions-Relationen,, über die Kirchen- und Schuldiener von Fürft: 
licher Ganzley aus vorzunehmen erkennt und angeordnet werden, 
eine Zeichero vorgeweſen, indeme die Dbere Raͤth dafür halten 
wollen, daß foldye Relationes in dem Obern Rath vorgenommen 
und beratbichlagt: die Consistoriales aber hingegen, daß felbige 
in dem Consistorio: expedirt werden follten , worüber. Sie fich 
von felbften bis annoch nicht vergleihen köͤnnen; Wann nun Hoch» 
befagt Ihre Fürftl. Durchl. nach reiffer Erwegung aller hinc inde 
vorgebrachter argumenten und rationum, nicht befinden Fönnen, 
warumben dißfalld ein anders, alß mit übrigen Berichten und 
Klagden, fo wider die Geiftliche einfommen, gehalten, und von 
der Gemeinen Kirchenordnung bißherigen Observanz, aud) hiebe: 
vor ergangenen Fürftl. Resolutionibus abgegangen werden follte; 
AB haben mehr HochErmelt Ihre Fürftl: Dehl. über diefen vor: 
gefallenen Stritt dahin ſich gnädigft resolvirt, daß es dißfalld in 
allem bey ermelter Kirchenorönung und Fürftl. Resolutionen, ge: 
laffen, und ſolchem nach Eingangs ermelte.inquisitions - Relationes 


) f. Regier. Geſ. 42 
160) Hartm. St. Bibl. VIII. Abſchr. 
161) Hartm, Kirch. Gef. III, 251. Geſche. 
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fowohl, alß andere einlangende Bericht und befchwerden in denen 
ällen, wo die Geiftliche von den Weltlichen oder Unterthanen bes 
lagt worden, in dem Fuͤrſtl. Consistorio, und zwar, wo Ihrer 
Fürftl. Durchl. Interesse, ratione poenae darbey versiret, jeders 
zeit mit Zuziehung eines oder mehrern von denen OberRaͤthen, ex- 
pedirts und consultirt: Wann aber die Geiftliche Kläger feynd, und 
wider einen Weltlichen Elagen, ſolche examination und Delibera- 
tion alfdann in dem ObernRaths Tollegio, mit Züziehung eines 
oder zweyen Consistorialien vorgenommen werden folle; - 

So viel aber die real Klagen berrifft, welche wider die Kirchens 
und Schuldiener einfommen, hat es |. ebenmäßig bey ob: 
allegirter Kirchenordnung fein bejtändiged DVerbleiden ; Wie auch 
demjenigen, was dffterd Hochermelt Ihre Fuͤrſtl. Durchl. in einem 
und andern Fall binfüro aus feinen fonverdaren Urſachen und mo- 
tiven specialiter gnädigft resolviren und befehlen, fo wohlen die 
Consistoriales alß Obere Räthe gehorfambft nachzukommen, und 
foniten gure Einigkeit unter fih zu halten, in denen angeordneten 
gällen fchleunige Communication mit einander zu pflegen, auch 
Ihre gefambte expeditiones dergeftalren anzuordnen wifjen werden, 
damit felbige mit Abfchneidung aller Weitlaͤufftigkeiten möglichft 
befcyleuniget, und aljo dadurch Gottes Ehre befördert, gute Disci- 
plin erhalten, die liebe Tustitia ohne aftect administriret, und alle 
einreißende Fehl und Mängel durdy gute Vorſehung zeitlich abges 
wendet und auß dem Weeg gerdumer werden mögen; 

Datum Stuttgardt den 24. Octobr. Anno 1659. 

Eberhard HzW. 





105. 


Gen. Refeript betreffend das untheologifhe Betragen 
der Kirchendiener und Ordnung in den Kirchencerimonien. 
Bom 42. Dec. 1659 1) | 





Eberhard | 

V. G. 3. E. 8. G. Demnach wir eine geraume Zeit herr von 
onderfchiedlichen vielen Ministris eeclesise in Vuſerm Herzogtbum 
onnd Landen vnns müfen Berichten laffen, wie diefelbe nicht nur 
in ihren Amt faumfeelig feyen, viel Predigren ohne Urſach vmb 
ihrer privat Gefchäften vnd onndthigen aus reifends vnd vmbvagi— 
rens willen vnterlaffen, oder fehr wenig darauf ftudiren , wegen 
Haltung der Kinder examinum die mittagpredigten einſtellen, bare 
zu etwann foldye Kinder examina ganz fchläferig verrichten, vnd 


462) Hartm. St. Bibt, VIII. Abſchr. 
Reyſcher's Befefammmlnng. Vlul. Wo. 3 
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ihre privarhändel auf die Cantzel bringen, für den Beichtſtuhl zie⸗ 
hen, allda diejenigen, mit welchen fie in Zank gerathen, vor andern 
offentlich befchimpfen, und ohne Deprecation, felbige, da doch fie 
etwan mehr als ihre Zuhörer fchulohaft, zum Zifch des Herrn nicht 
abmittiren wollen, diefelbige aud) wohl vorhero ohne ſchew damit 
bedrohen , fondern auch in ihrem Leben ond Wandel faft ärgerlic) 
fich bezeugen, mit vielfältiger Fuͤllerey vnnd Zrunfenheit, übeln 
fluchen vnud ſchwoͤren, haderhaftigem Weeſen in ihren Haushaltuns 
gen vnd anderer difoluten ohntheologiichen Weiſe, ſonderlich aber 
mir ihren Zuhdrern dfrerd in unchriftlicy Gezaͤnk ſich einlaffen, vnd 
ober geringe Urfachen viejelbige vnleidentlich injuriren, ſchaͤnden vnd 
ſchmaͤhen, ihnen allerlei vngebuͤrende ſchmachnahmen geben, vnd 
wolgar zu Straich mit denſelben gerathen; Vud aber wir ſolches, 
als welches ſchnurſtracks wider der Kirchendiener Amtsgebuͤhr vnd 
Schuldigkeit lauft, die Erbauung bey denen Gemeinden maͤchtig hin— 
dert, große Verbitterung mit denen Zuhdrern, Verachtung ond Vers 
Fleinerung des Predigamıbts, ohnverantworttlich Aergernuß vnd üble 
Nachred bey den widerwaͤrtigen verurſacht vnnd Gottes Vngnad 
vnd ſchwere Strafen vber Land vnd Leut zieht, laenger keineswegs 
zu gedulden vnd nachzuſehen wiſſen. | 

Als ift hiemit Vnſer geh. zumalen ernftlicher Befehl, Ihr wols 
Yet alle Ewerer anvertrauren Superentendenz einverleibte Mınistros 
durch occafion einer anitellenden Difputation, oder wie es fonften 
zum füglichften feyn kann, fir euch erfordern, ‚denen vnſern an ders 
gleichen ohnminifterialifchen .vnd obntheologiichen Verhalten tragen 
des ohngnädigites Mipfallen bewegl. repräfentiren, vnd bedeuten, 
onnd benebens fie ſammt vnnd fonderd dahin alles Ernftd erinnern, 
ermahnen , vnd warnen, daß fie obipecificirter ond anderer Vuge— 
buͤhr in ihrem Ambt vnd Leben fi) allerdings enthalten, vund hin 
egen darinnen ur A eufrig, exemplarifdy vnd befchaidenlich 
ich erzaigen, wie fie es vor dem Richterſtuhl Gottes an jenem Tag 
zu verantworten haben, auch vermoͤg deffen Vus bey. ihrer Rece— 
ption ind Predig⸗Ambt geleijteren Juramentj zu thun in ihrem Ges 
wiffen hoch verbunden find, damit nicht in deffen Entftehung vnd 
Meg fernerer Einlangung widriger Bericht wir gemüßigt werden, 
unbeliebiges ſcharpfes einfehn ond Ahndung gegen Ihnen vorzunehz 
men, denen wir lieber über Gebürendem Verhalten alle Fürftl. Huld 
und Gnade erzeugen wolten. u 

Vnd merdet Ihr Ewer gebührende Inſpection nad) Maadgab 
Vnſers hieranter ‚ohne längiten ergangenen Special Befelchs ebeners 
mafen alſo zue beobachten, vnd Ewer fihuldige Bericht über der ons 
gehorfamen Widerſpenſtigkeit folcher weis einzurichten wiffen, das 
mit wicht in Unterlaffung deffen Uebertragung der ftrafbarn und Ars 
gerlichen Ministrorum. verfchweigung ihres untheologifchen Mefens 
oder einſchickung allyumilter vnd ibren factis nicht gemäßen Berichte, 
vornehmlichen aber von Ewern jährlichen Viſitationen, wie gegen 
Euch gleichfalls vnbeliebige ernftliche Ahndung vorzunehmen verans 
laßt werden. 
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Demnach aud) über fo dfterd befchehen Befehlen die Conformi⸗ 
tät bey der Kirchen in Geberten und andern Geremonien viler Orten 
noch mir der Gebühr nach beobachtet werden will, bejonders am 
Freitag nad) der Litaney nicht wie vor der Zeit angeordnet, das ges 
wehnliche Sonntäglicye Geberr , für alle ftände vnd Noth der Chris 
ftenheit mehr geſprochen, auch von vielen bey der wochentlichen Bert: 
ftund das hievor ausgeſchickte Friedens Gebert ganz vnterlaſſen vnd 
bierinnen von vnderſchiedl. Ministris nad) ihrem Belieben gehandelt 
wird; Als voller ihr ebenmäßig die Vorjebung vnd Verorduung 
thun, daß ins Fünftige beifer ob vnſer ausgelaffenen Rescriptis, 
achalten, einige wider vnſer Kirchenordnung vnd Vuſere Kirchen 
Obſervanz ftreitende Dißformitaͤt nicht eingeführt vnd gedußter, vnd 
-in allen Ewern Euperintendenz ernverleibren Pfarrkirchen, freitags 
nad) der litania wiverumb obgedacht fonntäglid) vnd in denen Bert: 
ftunden das gewöhnliche Friedens-Gebett neben einem darzu dienliz 
hen Pialmen Davids geiprochen, vnd weilen die Zeiten vnd Läuff: 
ten ſchwuͤrig vnd gefährlich, fleifige Buß Predigten gehalten und 
jedermaͤnniglich zu einem Bußfertigen recht chriftlichen Leben aufriche 
tig ermahnt werde. . | 

Daran ıc. zu Stuttgart den 15. Febr. Ve. 1659. 

Eberhard H. 3. W. 





106. 
Große Kirhen:-Drdnung. 


Bon 1660 *65). 





107. 


Gen. Syn. Ref. mehrere kirchliche Verordnungen ernen: 
ernd, und das Verbot der Montagshochzeiten betr. 
Bom 15. Zebr. 1660 19), 








163) Bol. die Ausg. v. 1359, u, 1582, Diefe ift eine ganz unveränderte Aus 
gabe von dir ed. 1582, 


4164) Hartm. Ehegef. p. 248. „Demnach audy 3) nebenft andern Unordnun⸗ 
nen, fo bey Anftellung und Haltung der Hochzeiten vorlauffen, dieſes ge: 
fhiebet, daß an vilen Orten die Hodzeiten auf den Montag gelegt werden, 
da man dann ben ganzen Sonntag bindurd mit Schlachten, Aunehmung des 
Gefliegels und andern Praeparatorien zubiingt, und auß der Verlobten 
oder ihrer Eltern und Pfleger Haußbaltungen, oder auch von kr Wirth n Ge 
find nit wohl ein Menſch zur Kirchen kompt. As ordnen und wollen Bir bi: 

J 00 
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+) Kanzlei⸗Ordnung. 
Bom 4. Sept, 1660, 


M Polizen s Ordnung. 
Bom 8, Det. 1660, 





‘108, 


Gen. Syn. Refeript, betreffend Inventarien, Predig⸗ 
ten uͤber die Leidens-Geſchichte und Leidenſchaftsloſigkeit der 
Geiſtlichen. 


Vom 20. April 1664 *6). 


% 


— 4) Sollt ein jeder Minister eine Designation, und Inventarium 

verfertigen, aller derer bei feiner Kirch vorhandenen und darein ge: 
hörigen alten und neuen Büchern, Schriften, Mandaten, Gebett 
und Mobilien felbiges neben Ihme Pfarreru, den Beamten, Schul: 
meiftern oder Meſnern, auch Kaftenpflegern des Orts fubscribiren 
laffen , und darvon dem Speciali beglaubte copias einfchicen. 

2) Solle hinfäro allwegen über das andere Jahr historia pas- 
sionis Christi von Dominica Quinquagesima an, fowol in den Sons 
täg Morgens, (da doch jedesinald ordinarium Evangelium vorge— 
lefen, und ein Exordio furzlidy tractirt werden folle) als aud) in 
allen Wochpredigen dergeitalten tractirt werden, das allweg ein 
Stil. deffelben von Anfang bis zu End expliciret, bis auf den Palm: 
tag absolvirt, an ſolchem Tag tota historia vorgelefen: vnd am 
grünen donnerftag auch Charfreitag wie bishero tractirt, alſo naͤchſt 
Finftigen Fruͤhling, geliebt e8 Gott, der Anfang hieran gemacht 
werden. F 

3) Sollen die Ministri in ihren Wochenpredigten nicht Textus 
vagos et arbitrarios libros Apocryphos oder fonjten fchwere vnd 
den gemeinen Leuten unbekannte Bücher auslegen, nicht über ein 
praeceptum Decalogi- viel unterfchiedl. Predigen, aber über ein 


— — — 


ſem allen vorzukommen, hiemit, daß fuͤrohin alle Hochzeiten (außgenommen 
die, fo etwa von gar armen Verlobten an Sonns und Feyertaͤgen jedoch ohne 
Spihl und Zänse nehelten zu werden, in Unfer nroffen Kirchen-Ordnung 
anädigft erlaubt find) durchgehende auff den Dienftag angeftellet und gehal: 
ten werben follen.’’” 

+) f. Regier. Gef. 

++) f. Regler, Gef. 

465) Hartm. fi. Arch. IX, 102, Abſchr. ‘ 


Gen. Syn. Refeript vam 16. Nov. 41664 4 


ganzed Caput biblicum nur eine Predig halten, fondern dig Orts 
pünktlich bei der Cynosura bleiben. Ä 
4) Pfarrer follen ihre Zuhdrer nicht, zu Widerwillen gegen fich 
Anlaß geben, oder da fie in Strittigkeiten mit Ihnen gerathen, 
ſolche Perfonalfahen in Predigren ond vor dem Beichrftul, nicht 
unzeitig andern, und daher Urfach geben, daß ſich auditores etwan 
Sahr und Tag von 8. Coena absentiren, fondern folchen Zuhodͤ⸗ 
rern Zufprechen, daß fie mit Beifeitjezung derer personalitäten dem 
Ministerio feinen gebürenden respect laffen, ſich ihres Pfarramts 
defhalben nicht aͤußern, und darin nicht ‚auf die Perfon, fondern 
das Amt fehen follen. | 





109. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Visitation, Difputation, 


Perfonalfreiheiten der Kirchendiener, Kirchencenfur u, ſ. w. 
Bom 416. Nov, 16614), Br 





110. 

Gen. Syn. Refeript, betr. firhenpofizepliche Verord⸗ 
nungen, kirchliche Fürbitte, Begräbniß ber Excommunicir⸗ 
ten, Ruggerichte u. f. w. 

Bon 4662 48), 





167) Hartm. Bibl. VIIL Abſchr. — nr. 7. Speciales follen in Geheim nach⸗ 
forfhen auf das Schreiner. Handwerk, ob biefelbe einander tauffen? Ihren Täufs 
Iıngen dabei Nahmen geben? auch befondere Gevatter bitten? nr. 42. Ministri 
find bei ihren Perfonalfreiheiten zu erbalten, die realonera find fie aber auch 
zu tragen fhuldig, wenn fie@üther haben. nr. 27. Die Ministri follen bei 
ben actibus ecclesiasticis Krinen tragen; es wird fi niemand ärgern. 
nr. 28, Speciales haben bin Ministris promatis , die von ander Gemein 
abzuholen, anzuzeigen, daß einmabt die Gemeinden nicht ſchuldig ſeyen, dier 
feibe auf gänzliche ihre Koften abzuhohlen: fondern fokhe Ministri follen 
unterwegs die nothwendige Speifung, Futter und Mahl ausrichten, bie 
Gemeinden aber die nöchige Feutb und Zug bazu geben, nr. 40. ben ſchwa⸗ 
&hen Ministris mögen ex compendio Hafenrefferi fondere loci von ei« 
ner disputation zur andern propenirt, und daraus bei conventibus pri- 
vatim eraminiert werben. nr. 35. Deferenten bei Kirchentenfuren follen nicht 
confrontirt werden. Man bringt fonft nichts mehr heraus. 

468) Hartm. Bibt, VIII. Abſchr. — nr. 6 Wann ein Menfh hakpftarrig 
und unbußfertig und malitiose ohne das heil. Abendmahl abftirbet, und fel: 
biges auf vorhergehendes Öfteres erinnern: nicht hat empfahen wollen, foll man 
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Viſitations-Ordnung. 
Bon 1662 *2) 





°» Gen. Refeript wegen Verwaltung des geiftlichen und 
on ©: weltlichen Kammerguts. 
Bom 24, Mai 1665. 


112%. 

Gen. Syn. Reſcript betr. Abkürzung des Türfenge: 
bets, Publikation von weltlihen Sachen am. Sonntage, 
Vorſicht bei Ercommunifationen, Difputationen. 
Bom 22: Nov. 1663 170), 





4) Gen, Referipe betr. Sonntagspolizey und Kitchen: 
oe En cenfur, 
Bom 49. Jan, 4664. 


— — — — 


br) Gen. Reſcript betr. Sonntagshochzeiten. 
| Bom 19. Jan, 1664. 








ben KRadhts mit Musquetirern begraben. nr. 7. Kür einen Maniacum 
und bdegl. ber faft von Ratur fo fey, continue in publicis conventi- 
bus Fürbitt zu thun, fonderlih wenn dem kein Argney gebraucht wurdt, 
feye nicht ziemend, die Leute ärgern ſich nur barob, und haltens für ein 
Gefpott, und nit dafür, baß Gott da miraculose ihne gefund machen würde. 


469) erwähnt. Cynos. eccl. ed. 4687 u. 1716 p. 307. 
+) f. Regier. u. FinanzGeſ. 

170) Hartm. St. Bibl. VIII. Abſchr. 

+t) f. Sartm. 8. G. L, 316. u. S. d. Reg. Gel. 

trt) f. Hartm. Ehe Geſ. p. 250. u. Reg. Gef. 


Gen. Refeript vom 4. Febr. 1664. 46 


+) Gen. Refeript, betr. Kleiderpracht vnd Ueppigkeit bei 
‚den Hochzeiten. 
Vom 4 Febr. 1664. 





++) Sen. Refeript betr. Sonntagsfeier. 
 Bom 15. Kebr. 1664. 


4ſ Herzog Ebenharbs III. Teftament, Verſicherung der 
Landes ; Religion enthaltend, | 
| Bom 14. März 1664. 





1135. 


Gen. Referipe betreffend die Grfpeftativen bei ausläns 
difhen Patronen. 
Vom 28. Jul, 4664 74), 





U. G. z. E. L. G. Wir haben Bißher mehrmalen wahr ges 
nommen, was geftalten zu denen in Vnſerm Herzogthumb und Lans 
de gelegenen Vuderfchiedlichen gethen Pfarrern, zu welchen Aus: 
(ändifche Thumb Capitul, Srifter, Clöfter vnd Herrfchafften,, daß 
Jus Collaturae et Patronatus haben, die Nominationes von theild 
onfern obligirten Ministrorum nicht eben allemal diejenige , die es 
mit Fleiß, Geſchicklichkeit, MWohlverhalten und längeren Dienftleis 
ftungen am beften meritirt, fondern dfterd die, welche noch gar 
jung, gegen andere iustudis zimlicy früh, auch in moribus gute 
Aufſicht bedürfen, aufgebracht, Vnd zwar wann fie etwa mit des 
ren Außländifchen Collatoraem Pflegern durch Heyrath, Gefchent 
ond Gaben, oder auf andere Weiße fich befreunden, erhalten, werdl. 
dabey wol zu gefchehen pflegt, daß dergl. Vorläuffer 1.2.3. 4.5.6. 
vnd mehr Jahr vorhero, ehe eine vnd die andere Pfarr vacant 
wird Expectativus darauf außwirfen, Vnd dann nad) begebenen 
Fall ſelbige zu Vnſerm Consistorio einlaufen. 





+) Cons. Regiftr. Gebr. u. Reg. Gef. 
++) Hartm. 8. Gef. I, 826. f. Reg. Geſ. 
4») % 82. p- 7941—821. — Samml. der Staatd:Grund:Gef. II, 401 ff. 
471) Hartm. St. Bibl. VIII. Abſchr. ausgefhr. an die Spez. Superintend. 
und an bie Magistr. bes theol. Stifte zu Tüb, —* 


Sch Kirchen = Gefeze. 


Wann abersauf folche weiße die befte Pfarr Stelle ettwan den 
qualiticirteften,, fleifigften ond Altern Ministris, welche die Gelee 
— ſich alſo kekannt zu machen nicht haben, auch gewiſſenshal⸗ 

er zu ſuchen nicht begehren, praecipirt, vnd felbige dardurch von 
ihrem fleiß abgehalten, vnd darin irre gemacht werden mögen, 
Veber daß dergleichen Expectativa in den Beiftlichen Rechten ernts 
ih vnd ſcharpf, aud mit angehängter — wohl auch gar der Vers 
ſtoßung eines foldyen Ministri dergleichen er practicirt pon der 
Gommunione Ecclesiasti verbetten, auch infonderbeit von denen 
Augsburgifchen Confeſſions Verwandten vnd deren Theologis vnd 
Consistoriis als Vorrechtmaͤßig vnd Vnubillig, weil hiemit ein Mi- 
nister gleichſamb des andern Tod verlanget, gaͤnzlich verworfen 
werden. Als haben wir VBnß in Gnaden dahin resolvirt vnd Be— 
feblen hiemit ernftlih, daß alle und Jede Meniftri vnſers Herzogs 
thumbs der obhabenden, vnd auswihrkenden Expectativorum, bey 
auslaͤndiſchen Patronen auf eine oder die andere Pfarr von denen 
dahin ordinirten Pfarrern würflichen translation oder todfällen fich 
gänzlid enthalten; vnd die daruͤber etwas tentiren werden, befius 
denden Dingen nad), geftraft und zu deren Nomination ftellen bey 
Bnferm Conſiſtorio nicht admitt: werden ſollen: Vnd damit im Fall 
der Erledigung einer oder der andern Stelle nicht die Jüngere denen 
Alten, vnd die fehlecht qualificierte denen tauglichen ond Geſchikten 
weiter verlaufen. Als verordnen wir zumalen woblbedächtlich hiemit, 
daß diejenigen fo foldye nominationes auſſer Lands zu fuchen gefinner 
Ka: zuvor ben Vnſer Consistorio vmb Vnſere Consens, vnd Erz 
aubriß fih anmelden follen. Vnd ift deßwegen Vuſer Befelch hie— 
mit, Ihr woller diefer Vnſere gnädigfte Nefolution allen Euren 
Annertrauten Superintendenz zugehörigen Ministris erdffnen, Vnd 
fie, daß fie derfelben gehorfamft nachegefeben, Vnd darwider nicht 
handeln möge, gebührend erinnern. 
Hieran beſchieht x. Stuttgart den 28. Julii 1664. 
Ex Speciali Resolutione etc, ' 


Gen. Reſeript betr. Einführung eines Kicchen : Gefang: 
Zi buchs. 


Vom 27. Sept. 166419, 





— — — — 


172) Hartm. St. Bibl. VII. Abſchr. Uebrigens iſt nad ber gr. K. Ser, DO, 
15. das Geſangbuch von 1664 nur eine neue Auflage eines. früher. unter 


9 Ludwig berelts gebrudten wuͤrt. Geſangbu 


Gen. Syn. Refeript vom 5. Okt. 166 a 


Gen. Syn. Reſer. betr. Erflärung ber Paffions:Ges 
ſchichte, Haltung von Präparations + Predigten, Difputa: 
tionen u. f. w. Ä 
Bom 3. Dkt. 1664 . 





116. 


Befehl zur Anftellung dreyer Cometenpredigten. 
Vom 17. Ian. 1665 1), 





117. 


Gen. Syn. Refeript betr. Visitations, Tabellen, Klei: 
dung der Kirchendiener,, befferg Haltung der Catechisatio- 
‚ nen, h. Abendmahl ıc. 

Bom 26. Rod; 1665 18), 








473) Hartm. St, Bibl, VIIE. Abſchr. — nr. 11. Im Synodo ift vorgelommen, 
daß etlihe Ministri im Predigen und Zarirung ber mores auditorum 
alzugrob und infolent aufziehex ald Ihr Flegel, Ihr Knöpf, ja gar Zeu: 
felsknochen, das Buch uff den Zauffftein hingeworfen, daß es hinunter ges 
fallen, darumb 2 Ministri im Synodo dieß Jahr einen harten Stand 96; 
habt, und fcharpfe Gapitulationes haben cinnehmen muͤßen. Man folle 
bei Gottes Wort bfeiben und baffelbe.rein und erbaulich predigen. nr. 22, 
die Vögte und andere Amptleut follen die Rescoripta, ſo aus dem Consi. 
storio an fie Hefchrieben werden, annehmen, als wenn bie vom fürftlichen 
Regiment ja von ihrer fürftlihen Durchtaucht felbften kämen, widrigenfalls 
das fürfilihe Gonsistorium fünftig den zugelaffenen Weeg an Banden 
zu nehmen gemüeßigt wird, 


474) Hartm. ft. Ar. X, 8. (man folte fie für göttliche Bornzeichen anfehen) 
Hausleutner ſchwaͤb. Arch, I, 3. p. 394. 


475) Dartm, St. Bibl. VIII. nr. 2. Sollen die Speciales von den ministris nicht 
leiden, daß fie ihre Auditores nöthigen, daß Man, Weib, Söhn, Töchter, 
Knecht und Mägd zu mahl zum Tiſch des Deren geben müßen, fondern 
man foll den Gebrauch des Abendmahls eines jeden Gewiſſen frei laffen. nr. 7. 
Neogami follen fi vor der Sopulation beim Ministra zum Eramen ſtel⸗ 
len, diefer aber Feine Mercanterie barunter treiben. 


* 
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+) Gen. Reſetipt betr. Jagdfrohnen am Sonntage. 
— ‚Bom 25. April 4666. ee 





118. 


Gen. Syn, Refeript, betr. Predigten, Difputationen, 
fonntäglihe Almoſen ꝛc. 
Vom "as. Mai 1666 1°) 





119, 


Gen. Syn. Refeript betr. die Seelenzählung, Verhäft: 
niß der Diafonen zu den Stadtpfarrern, Difputationen zc. 
Bom 24. Sept. 1666 1) 


120. 


Befehl zur Unterfchrift der form. conc. von Seiten aller 
| Beamten. 
Bom 9. Dec. 1667 1), 


Eberhard ®. G. Gn. 

U. Gr. 3. L. G. DEmnach Wir Uns nunmehr in Gnaden dahin re- 
solvirt, daß die Subscriptio Formulae Concordiae nicht nur von Unze 
fern derinahligen Bedienten bey Hof und in der Cantzley, fondern aud) 
denen auff dem Lande, fonderlicy aber allen jegigen und kuͤnfftigen 
Ober- und Under-Voͤgten, auch andern Staabshaltenden fo Geift: 
und Weltlichen Amprleuten befchehen folte, Als thun Wir euch ein 
foldyes biemit in Gnaden notifieiren, mit ernftlichem Befehl, daß 
ein jeder folch Buch forderift mit Fleiß durchleſen, und durch deſ— 
fen uneingeftellte Fuͤrnahm ſich hiernechftens aud) zu deren wuͤrckli— 
chen Subscription umb fovil defto mehr gefaßt= und zumahl fol= 
che bey nechfter feiner Anherokunfft werditellig machen folle. Deſ— 


+) Hartm. 8. Gef. I, 329. ſ. Reg.Gef. 

4176) Hartm. St. Bibl. IX. Gedr, ft, Arch. X, 60. betr, §. 4 cfr. Gen. Syn, 
Reſcr. vom 19. Dec, 1824, $. 2. 

477) Hartm. St, Bibl, IX. Abfchr. 

178) DU, Riechtenftern. 
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fen befchihet Unfer ernftlicher Wil und Meinung, und Bir verbleis 


ben, ıc. den 9. Decembris, 1667. 
Ex spec. Res. Ser. D, Ducis. 
| David Zeile m. pr. 


Heinrich Gol m. pr. 


—— — 


121. 


Fürftlihe Ordnung, wegen Conformitaͤt der Kirchen⸗Cere⸗ 
monien, im Herzogthumb Wuͤrtemberg. 
Bon 1668 1). 


Eberhard ic. 


u. G. z. € 8%. G. Demnad wir feithero dem durch Gotted 
Gnad erlangten Frieden im Heiligen Römifchen Reich Uns forgfäls 
tig angelegen feyn laffen, daß in Unferm Herzogthumb und Landen 
aller Orthen der wahre Gottesdienſt wieder angerichtet und beförs 

dert, die hin und wieder bey dem verderblichen Kriegs⸗ (Seite 4.) 
Weſen eingeäicherte Kirchen und Pfarrhäufer wieder res 
parirt und auferbaut, fodann foldye Pfarrloß geftandene Gemeinden 
wiederumb mit eignen Paftoribus und Seeljorgern verfehen werden 
möchten, anbey aber feithero mehrmalen wahrgenommen, daß ohns 
erachtet Unferer auögelaffenen groffen und Kleinen Kirchen Ordnung, 
bey denen Kirchen, jedennoch ratione der üblichen Geremonien , ſo⸗ 
wol mit dem Geläut und Predigt-Stunden, ald auch mir denen Ges 
bräuchen vor: in: und nad) der Predigt: Item bey Adminiftrirung 
der H. Sacramenten, fodann bey Hochzeiten, Kinds-Tauffen und 
Begräbnuffen, es fehr ungleich zugehe und gehalten werde: Als 
haben Wir forderft vor etlichen Fahren durch Vorftellung (Seite 5.) 
gewiffer hierauff_gerichterer Interrogatorien, von allen 
und jeden Miniftris Unferd Herzogthumbs, was bey ihren Kirchen 
und Pfarr: Kindern in einem und andern bißhero üblich und gebraͤuchig 
geweien, umb die überall im Schwang gehende Difformiriten eis 
entlih und genau zu bemerken, unterthänigfte Bericht einholen laſ⸗ 
en, und feynd daraufhin in Gnaden bedacht gewefen, wie bey als 
len Unfern Kirchen die eingeriffene Unordnungen und Fehler, die 
leichtlich fowol inn- als außländifche durchreifende Leute irr machen 
und aͤrgern Fönnten, abgeftellt, und überall, fo viel muͤglich, alle 
KirchensGeremonien in eme Konformität und Gleichheit Seite 6.) 
durchaus gerichtet und gebracht werden möchten. Und ( : 
allvieweilen Wir nach reiffer der Sachen befchehenen Erwegung Uns 
endlichen von Punct zu Punct nad) Anleitung bemeldter vor dieſem 
gedruft außgelaffener Interrogatorien, folgender geftalten gnädigit 





479) Hartm. Kirden Gef, II, p. 385 sq. 
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reſolvirt; als iſt hiemit Unfer ernſtlicher Befehl, ihr Specialis wol⸗ 
let nicht allein für ewre Perſon und an ewrem Orth über ſolcher vors 
geichriebenen Regul bey allen Chriſtlichen Kirchen: Actibus mit Fleiß 
ohnverrudt halten, fondern auch darob und daran feyn, daß alle und 
jede Miniſtri ewrer gnädigit anvertrauten Superintendenz, alldieweis 
en Wir mehrmalen mißfällig hin und wieder warnehmen müffen, 
(Seite 7.) daß eine und andere außgelaffene Ordnung nicht der 

Schuldigkeit nach in Underthänigfeit obferviret, fondern 
von einem und andern Mintitro zeitlich darwider, und feinem Gutduns 
den, oder übelen alten Gewonheit nad), gehandelt werde, fteiff und 
veſt ob diefer Unferer verfaßten allgemeinen Ordnung halten, und 
derfelben in allen Stucken nachgeleben, und darwider nichts eigens 
finnigs fuͤrnehmen mögen , geftalten ihr dann bey allen Zährlichen 
Viſitationibus, infonderheit, wie alle und jedes obſervirt, und die 
ſchuldige Nachſetzung in acht genommen werde, Nachfrag halten, und 
da ihr einigen Vngehorſam oder Kahrläffigfeit erfundigen werdet, 
folches zu Vnſerm Eonftfterio underthänigft berichten follet, da Wir 
dann gebührendes ernftliches Einjehen, wie nidyt weniger, (Seite 8.) 
da es an euch felbiten wider beſſers Verfehen fehlen, und “ 
ihr nicht genugfame Aufſicht haben woltet, ohnbeliebige Andung, 
oder gar befindenden Dingen nad), ohnfehlbare ernftliche Beftraffung 
vorzunehmen wiffen werden. 


- 


* + * 


4. Bann man zur Morgenpredigt laͤuten, und dieſelbe halten ſolle? 


So wollen wir demnach, daß 
1. So viel das kaͤuten an Sonn und Feyrtägen zur Morgens 
Kirchen, und die darzu gewohnlicye Stunde betrifft, in denen Städten 
und jenigen Dörffern, wo Feine Filialien oder adjungirte Pfarren 
feynd, eine Gleichheit dergeftalten gehalten werden folle, daß man 
nämlich” de8 Sommers umb 8 Uhr, und des Winterd um halb 9 Uhr 
oder 9 Uhr zufammenfäure, und in die Kirchen zum Gotresdienft 
gehe, da ed dann mit dem erften und andern Zeichen ober Geläut, 
(Seite 9.) wie es jeden Orths Herfommens gebalten werden mag, 
maſſen folched infonderheit denen frembven Neifenden 
dienlich „ daß fie wiffen mögen, welchen Orths fie gleihwohlen nody 
eine Prediger erreichen Fonnen, und folle man bey ſolchen gefezten 
Stunden präcife verbleiben, auch von denen Pfarrern folche Zeit, bet 
Vermeidung gewiffer Straffe nicht geändert, oder aud) die Uhr (wie 
etwa einen oder andern Orts biswerten gefcbeben zu ſeyn erfahren 
worden, daß, wann ein Pfarrherr Sonnabends vorbero ſpath über 
Feld heimfommen, er morgens drauf erft feine Predigt ftudirt, und 
defto ſpaͤhter diefelbe ablegt) weder vor noch hinter fi) gezogeh 
werden. Es begebe fich dann, daß einer unverfehens mit einer Schwach— 
oder Krankheir befallen, oder an ihn begehrt würde, auch felbigen 
Vormittag nody für einen vicinum Paftorem, der Ohnpäßlichkeit 
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halber fein Amt nicht werfehen koͤnnte, den Goͤttesdienſt (Seite 10 
und Predigt zu verrichten; diejenige Orthe aber, dabey ed * ite 10.) 
zimlich entlegene adjungirte Pfarren und Filialien hat, mögen bey 
deren ihnen und dem zerſtrewten Auditorio erwehlten bequemen Stun 
den, und denen gewohnlichen GlofenzZeichen gelaſſen, jedoch: aber 
hiebey erinnert feyn, damit nicht zuvariren, fondern einige Beſtaͤn⸗ 
digkeit hierinnen zu behalten. J er 


2, Wann man zur Mittags oder Catechismus-Predigt läuten folle? 


2. Mit dem Geläute zu denen Mittags- oder Catechismus⸗ 
Predigten foll es, wie in Unjerer Reſidenz-Stadt Eturtgart ge: 
braͤuchlich, alfo auch in allen andern Starten Unfers Herzogthumbs derz, 
geitalten gehalten werden, dag nämlich im. Sommer um zwolf: und 
ded Winter um halb zwölf Uhr zujammen geläutet werde; auff 
dem Lande aber folle durchaus zur Winterszeit folches Zufammenläuten 
in bemeldte Mitrage: Predigten präaciie umb zwölf, und des Som— 
mers um halb zwölflihr gejchehen, allein diejenige Orte (Seite 11.) 
ausgenommen, welche viel oder weitentlegene Ktlialien ü 
haben, wornach fid) eines jeden foldhen Orts: Pfarrer billich zurich— 
ten wiffen wird; und follen zu foldyen Mittags: Predigten 5. Gloken— 
Zeichen gegeben werden. 


5. Wieviel Predigten aller Orten an Sonne und Feyrtaͤgen verrichtet 
—— werden ſollen? 

3. So verordnen Wir hiemit ernſtlich, daß an allen Sonutaͤ⸗ 
gen durchs ganze Jahr in denenjenigen Stätten, wo ed Diaconos. 
hat, und vor der Zeit gebrauchig geweſen, ſeithero aber per Jujus 
riam temporis, er incuriam cum Pajtorum, sum Auditorum, davon 
kommen ift, fowol Winters, ald Sommers dreymal, und in allen 
Dörffern zweymal, fodann an denen des Jahrs gefallenen Keyrräs 

en in Staͤdten überall zweymal, (auſſer daß es in Unfer Refivenze 
Stadt Stuttgart und zu Tübingen auch dreymahl, wie Herkoms 
mens, gefchehen folle;) und in denen Dörffern einmahl gepredigt, 
und von einigem Pfarrern Feine veren Predigten zuruͤk gelaſſen oder 
verfaumbt werden ſolle. Eo viel diejenigen Dörffer, Seit 
bey denen es adjungirte Pfarren oder Filtalten har, in (Seite 12.) 
denen: auch geprediger werben muß, betrifft, folte allda, als in der 
MuttersKirchen, an Feyertägen nur einmal (es ſey dann, daß e6- . 
einen oder andern Orths anderft hergebracht und in Obfervanz feye,): 
Predigt’ gehaften werden. Wobey Wir aud) noch diefes befchlen, daß, 
ohnerachtet ‚deren einfallenden Jahrmaͤrkte, (deren Verlegung und. - 
Abſtellung halber Wir Uns hiernächft abfonderlich gnaͤdigſt zu re= 
folviren gedenken) oder daß irgend die Eheordnung perl Hr wird, 
dannoch die Pfarrer aller Orten darummmen an Sonn- und Feyrtägen 
einige Predigt nicht einftellen, . oder: nur dafür eine Bertftunde hals 
ten, fondern bey der Ordnung präcife und ohnzabfällig verbleiben ſollen. 
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4. Was für Geſaͤnge in der Kirchen zu fingen? 


4. Meilen auch biß dahero hin und wider etwa eigens gefal« 
Eeite 13.) lens von denen Pfarrern, infonderheit denen Ertraneis, 
797 allerhand newe Gefänge in der Kirchen, fo noch nie in 
Unferm Herzogthumb, ald Symboliſch angenommen, zu fingen bes 
fohten und angeordnet worden; Ald werden hiemit alle Kirchen: und 
Echuldiener erinnert, daß fie bey denenjenigen recipirten geiftlichen 
Gejängen, fo in dem groffen Wirtembergiichen Geſangbuch, wie e6 
iu Zeiten Unferd Vorfahren an der Regierung :c. Herrn Herzog 
udwigs lobfeeligen Angedenfens, gedruft, auch ohnlängften wieder 
auffgelegt, und zu denen Kirchen, allwo es erinangelt, erfaufft wors 
den; intonderheit an Fefttägen, bey denen Caredismus = Predigten, 
und bey Gelebrirung des Heil. Abendmals, verbleiben, auch bey des 
nen Leichenbegängnuffen, nicht fo allerhand frembde, fondern gewiſſe 
vnd befandte geijtreiche Eterblieder gebrauchen follen. 


’ 


14. Bey Eingang ber Predigt. 


: 5. Zu Erhaltung möglichfter Corformität, wollen 
(Seite 14.) wir auch, daß Unfere Miniftri bey Anfang der Break 
da mancher zum Eingang eine weitläuffige und befondere Formul, 
die zwar an fich felbft ohuverwerfflich iſt, gebraucht, forderjt, und 
vornämlicy dad Votum Apoftolicum aus der andern Epiftel an die 
Gorintbier am 13. 10. die Gnade unfers Yerrn Jeſu Chrift, 
die Kiebe Gottes, und die Gemeinfchaft des Yeil. Geiftes 
feye.ıc. behalten, und ohne weitern Zufay im Eingang der Predigt 
die Zubdrer damit anreden follen, auffer daß etwa andere und mebs 
rere Worte an denen hoben Feften, als Weyhenachten, Oftern, Auf 
fartstage, ꝛc. wo ed gebräuchig, nady belieben zum Eingang gebraucht 
werden mögen. | 


Das Gebettvor dem Batter Unfer. 


Und weilen das nad) ſolchem Eingang vor der Predigt zu fpres 

(Seite 15.) chen verordnete Gebet: O Herr Allmächtiger Gott, 

+’ der du der Blenden Seuffzen, ꝛc. von vielen Mi: 

niftris bishero nicht obſervirt, fondern an ftatt deflen andere vorge 

fprochen worden, als befehlen Wir biemit, umb auch hierinnen eine 

Gleichheit zu halten, allen und jeden Miniftris Unfers Herzog: 

thumbs, daß fie füraus bemeltes Gebert und Fein anders vor dem 

Vatter Unfer gebrauchen und verlefen; nicht weniger 

ar, auch das Heil. Vatter Unfer, ıc. damit es auch hin 

Unferszc, und wieder ungleich gehalten worden, leind und nie: 

derfuiend berten follen, worbey jedoch der Pfarr: 

Gemeinde frey fteher, Fniend oder ftchend, nachdem es jeden Orths 
die Obfervanz gieber, ſolch Gebert zu fprechen. 
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Die orbinari EvangefiensXerte zu tractiren. 


“Damit e8 auch durchgehends in Unferm Herzogthumb bey dee 
nen Kirchen in Erklärung der Terre gleichfoͤrmig hergehe, als be: 
fehlen Wir hiemit genau zu obferpiren, daß alle Pfarrer Sei | 
1. bey denen Drdinari Evangelüi:Terten an Sonn: Feyer⸗ (Seite 16.) 
und Fefttigen in der Morgen: Predigt präcife verbleiben. 2. Dieje⸗ 
nigen Evangelia, wie fie in D. Bidembachs Manuali verzeichnet 
ftehen, vorlefen und erflären. 3. an Dominica 27. poft Trinitatis 
das Evangelium Matthaͤi am 25. von denen zehen Zungfrauen, und 
am fechften Sonntag nach der Heil. drey König Tag das Evange⸗ 
lium Matthaͤi am 17. von der Verklärung Chriſti: Wann ein Sonns 
tag zwifchen Weyhenachten und dem newen Jahrstag fällt, das 
Coangelium Luck 2. Sein Vatter und Mutter verwunderten 
fich ıc. fodann, wann zwiſchen dem newen Jahrstag und Heil. drey 
Königstage auch ein Sonntag einfällt, das Evangelium am 2. Von 
der Flucht Chrifti, denen Auditoribus aller Orthen vortragen und 
erpliciren follen. Wann aber ein Feyrtag eben auff einen Sonntag 
fäut, ‚folle dad Sonnräglie Evangelium in der Mor: (Seitei 
genpredigt, und daß Feyrtägliche in den Staͤdten in der eite 17.) 
Abendpredigt verlefen und erklärt, in denen übrigen Orthen aber, 
allwo wegen adjungirter Pfarren und Filialien nur einmahl gepres 
diget werden kann, in dem Erordio dad Feyrtaͤgliche berührt, und 
das Sonntags: Evangelium tractirt und aufgelegt, und im denen 
Dorffern, da zwey Predigten gehalten werden, in, der Morgenpres 
digt das Sonntaͤgliche Evangelium tractirt, in der Mittagspredigt 
aber im Erordio dad Feyrtaͤgliche mit wenigem erklaͤrt, und in dem 
Catechismo hauptſaͤchlich fuͤrgefahren werde. 


Wann die Uhr unter waͤhrender Predigt ſchlaͤgt. 


Wann unter waͤhrender Predigt die Gloke ſchlaͤgt, iſt zwar nicht 
zu tadlen oder abzuthun, daß ein jeder Chriſt einige andaͤchtige Worte 
oder Seuffzer, in Betrachtung der Zeit- und Sterblichkeit, ſpricht: 
und etwa auch darumben das Haupt entblößr, es foll (Seite 18.) 
aber deßwegen ein Pfarrer felb in der Predigt nicht ste 18. 
inne halten, oder aud gar etwas laut betten und fprechen,, damit 
nicht, als ohne dem durch ein. neiwerliches und ungewöhnliches Ding, 
der Fortgang der Predigt inserrumpirt und gehindert werde, 


7. Das Gebett nach der Sonntäglihen Morgenprebigt betreffend. 


7. Nach der Sonntäglihen Morgenpredigt folle Fein ander Ger 
bett, als das in der Meinen Kirchenordnung vorgefchriebene gewoͤhn⸗ 
lie: Allmaͤchtiger, barmberziger Gott und Vatter unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti, wir bekennen von- Herzen rc, ftricte von allen und jes 
den Unfern Miniftris vorgefprochen, nichts darzu nod) darvon, ges 
than, (vote etwa unndthig und eigenfiunig von mandyem bißhero ges 
fchehen,) auch infonderheit die darinnen enthaltene Fuͤrbitte mit diejen 


— 
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(Seite 19.) Morten abgeleger werden: Dem Rbmifchen Kaifer, allen 
7 Königen, ChursFürften und Ständen; Inſonderheit aber 
unferm gnädfgiten Landes-Fuͤrſten und Herrn, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
geliebter Eh: Fuͤrſtlicher Junger Herrjchaft und Fraͤu— 
lein, Herren Gebruͤdern und Fräulein Schweitern, auch dem ganzen 
Sürftlichen went Wuͤrtemberg, und deſſen hoben Angewanvten, 
* allen deſſelben getrewen Raͤthen und Amptleuthen, Seegen, 
nadıc. | | 

Welch Gebert dam von denen Auditoribus nach jeden Orths 
Herfonmen und Gewonheit, kniend oder itehend, nachgeiprochen und 
abgelegt, das hingegen vieler Orthen zimlich gemein gewordene übel: 
(äudipe Niederfizen, fowol der Männer als Weiber, wann andere 
niederknien, fürterhin, defwegen durch die Miniftros Eccleſiaͤ bey 
denen Communen behdrige Erinnerung zuthun, gaͤnzlich abgejtellet 
werden foll. Ä Ä | 


8. Gebett an Feſt- Fever: und Apoftel:Tägen- 


; 8. Ingleichem follen alle Miniſtri Unfers Herzog: 
(Seite 20.) thums dahin gehalten feun, daß, weilen die — 
Gebette an Feſt- Feyer: und Apoſteltaͤgen ihnen wörtlich in der klei— 
nen Kirchenordnung vorgefhrieben ſtehen, fie dabey fchlechrervings 
verbleiben, und anderer Autorum Gebett an feinem Ort beruhen lafz 

Ernd- und fen follen 3%). Und dieweilen auch) löblich) , daß Gott 
Herbft-Gebett. dem Allmächtigen nad) eingerhaner Ernde und Herbft 
fiir den befcherten Seegen offentlich Danf gefagt werde; ald haben 
- Mir nachgefezte Geberte, fo nad) Göͤttlicher Schifung bey reich ges 
feegneten, oder auch Fehl-Jahren, nach der Ernd und Herbft in de— 
nen Kirchen mie vorgehenden Vermahnung- und Erinnerungen anz 
dächtiglich verlefen und gefprochen werden follen, bieher denen Mies 
niſtris (fo fich dißfalls nach der Zeit und Befchaffenheit deß an den 
Seldfrächten, den Rebwerk, oder auch an dem Obft, geſchehenen 
(Seite 21.) Schaden zu reguliren, und ſolche Gebetts:Formuln dars 

nad) einzurichten wiffen werden,) zur Nachricht und ihs 
rem Verhalt beyfügen wollen. 


Danffagung für eine reihe Ernd, Herbft, und 
frudtbares Jahr, Ä 


Mir danfen dir, Allmächtiger Gott, barmherziger Vatter , daß 
du diefes Jahr mit Fruͤchten reichlich gefeegnet, und uns mit Speiße 
und Nahrung guddiglic verforger haft, und bitten dich, du wolleft 
uns ferner fruchtbahre Zeiten geben, vor Ihewrung und Hungers- 
Norh värterlid bewahren, und uns deines Segens im guter- Ges 
fundheit und Frieden genieflen laffen, auch durch deinen Heil. Geift 





- 480) Bol, ©, R, von 16. Oct. 4759, $. 3, und K. Ver, v. 17, Aug. 1808, 
- 13. 3 u 3.410. . 3% Jedl 4 * Jh ' . 
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regieren, daß Wir in deiner Forcht leben, und wicht, . 
wann wir fatt werden, die Hülle und Fülle haben, in (Seite 22.) 
Sind und Sicherheit gerathen, und deiner, uufers Herrn, der uns 
ewaider bat, vergeflen, fondern dic) ehren, forchten,. lieben und los 
en, hier zeitlich. und dort ewiglich, Amen. 


Danffagung für eine geringe Ernd, Herbft und ein ı 
faft unfrudtbares Jahr. 


Heiliger und gerechter Gott, barmherziger Vatter, du haft nach 
deiner Gerechtigkeit uns groffen Sundern zur wohlverdienten Straff, 
wie du in deinem Worte gedrohet, den Himmel ährin, und die Erde 
eifern gemacht, alfo daß das Land fein Gewaͤchs nicht gegeben, nod) 
die Bäume ihre Früchten gebracht haben, Nun Herr du bift gerecht, 
wir aber müffen uns ſchaͤmen, daß wir ung au dir ver— (Seite 23.) 
- fündiger haben. Deine Gute aber ifts, o Herr, daß — 
wir gar nicht aus ſind, ſondern haſt uns noch einigen Feld-Seegen 
beſchweret, darumb laſſet uns den heilſamen Kelch des Herrn neh— 
men, ſeinen Namen predigen, und ihme auch fuͤr das Wenige, ſo 
er und aus lauter Gnaden gegeben, wachſen und einheimfen laſſen, 
Dank opffern. Ad Herr, wir feynd ja viel zu gering aller Barm⸗ 
berzigfeit und Tew, die du und noch dißfalld erzeiger haft. Verleibe 
und nur Gnad, diefen Mangel mit Gedult zu ertragen, und uns in 
foldyen Abgang der Nahrung willig zu ergeben. Indeſſen erfrewe 
unfer Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben. Seit 
Segne und vermehre unfern geringen Vorrath, wie du (Seite 24.) 
por Fe der Wittwen zu. Sarepta Mehl: und Oel gefegnet, wie du 
die Gerften:Brod und Fiſch vermehret, und fo viel hungerige Leuthe 
damit gejärtiget haft. Thue deine milde Hand, auf, o du guädiger 
und barmberziger Vatter, und färtige alles, was da lebet mit Wol—⸗ 
gefallen, biß wir-einmal mit allen Heiligen und Auserwehlten über 
deinem Tiſch eſſen und trinken werden himmliſche und unvergängs 
liche Speiß und Trank, durd) Jeſum Chriſtum unfern Herin, Mitts 
ler und Zürfprecher, Amen. 


I 


9. Wie vor die Kranken zu bitten, 7 


9. In denen Interceſſions- und Vorbitts: Formuln ſollen die 
Miniftri fampt und fonders ſich der Kürze befleiffigen, und allen 
Umbfchweiff und Weitläuffigfeit vermeiden, auch dasjes (Seite 25 
nige, was in vorher gefprochenen Gebetten fürgerragen eite 25.) 
worden, nicht wiederholen, worbey gleichwohl bey Ereignung eini- 
ger exrtraordinari Nothfällen, jedem Minijtro Ecclefiä in begreiffs 
und gebraudung ein: und anderer Vorbitts-Formul, fo fern fie nur 
Gottes Port und dem Chriſtenthumb nicht entgegen feyn, feine Freis 
heit gelaffen wird. Daß aber aus aberglaubifiber Einbildung, im 
dreyen oder mehr Kirchen die Fürbitten für Kranke zumahl gefchehen 
folten oder müßten, ift durchgehends mit Ernft abzuftellen. — 

Heyfiher'd Gefepfammlung. VI. Bd. 23 
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10. Proclamationes, wie und wievielmahl fie geſchehen ſollen? 


10. Damit es mit denen Proclamationibus der Eheleute (dariu⸗ 
nen bißher mehrmalen Fehler vorgelauffen) ordentlich zugehe, wird 
hiemit denen geſampten Miniſtris befohlen, blos bey der gemeinen 
Art zu verbleiben, und mehrere Worte nicht zu machen, als: Es 

(Seite 26.) haben fid) begeben in den Stand der Heil. Ehe nachfols 
’ gende Perfonen, mit Namen: N. N. benebenft fich auch 
aller Zitul, jo theild zu madyen pflegen, zu enthalten, ohne daß fie 
eined jeden Ampt, Gewerb und Handthierung beyfezen mögen, und 
folle 2. folde Proclamarion, fie geſchehe gleich nur an einem, oder 
äweyen DOrthen, auf drey unterfchiedliche Sonntaͤge ohne Contrahis 
rung des Termins verrichtet, und 5. auch ein Tag oder etliche nad) 
der leztern Verfündung mit der Copulation inngehalten, und die Ehe: 
leute nit gleih am Tage der lezten Proclamarion, wie erlicher Orten 
zu gefchehen angebracht worden, copulirt werden. Und damit foldye 
Ordnung defto richtiger und ohnurterbrodyen obfervirt, und nicht 
etwa eignes gefallens ein Paar nur ein oder zweymal proclamirt, 
oder auch wohl an einem Drt erft noch proclamirt werde, da es fchon 
"(Seite a7.) A dem andern copulirt worden, follen die Speciales auf 
| *’ alles fleiffige Aufſicht und Nachfrag haben, und, fo fie 
einigen. Miniftrum „ der darwider handelt, erfahren, foldyes gleichz 
balden zu Unferm Fürftl. Confiftorio unterthänigft berichten, umb 
daſelbſt gebührende Andung haben zu erkennen. | | 


41. Wie offt das Heilige Abendmahl zu halten, und wie es zu verkünden? - 


44. Die Adminiftrirung des Heil. Abentmahls betreffend, mag 
daffelbe, denen Orten und Gemeinden nach, allwo es des Jahrs 3. 
9, 10. 11. 12. oder mehrmalen gehalten wird ‚ alſo eontinuirt wer— 
den; weilen es aber bey unterfchiedlichen - Kirchen des Jahrs nur 
3. oder viermal, und Alfo zu wenig adiminiftrirt wird, ald wollen 
Mir hiemir gnädigft verordnet haben, daß an ſolchen Orthen es fuͤro⸗ 
hin aufs wenigft ſechs oder achtmal, ohnangefehen manche Gemeinde 
nicht groß ift, halten, und zu denen vorherigen :gewohnlichen Ver— 
fündungen deffelben auch nur Furze und gebräuchige Formulen, als: 
Ueber acht Tage geliebt es Gott, ‚werden wir, ıc. abgelefen oder ge: 
(Seite 28.) fprochen, und die bin und wider anders und weitläuff: 
\ "ter gefaßte unterlaffen werden follen. 


4% Mann, wo unb wie der Gegen nad dem Gottesdienft zu ſprechen. 


49 Mit dem gewohnlichen Seegen, fo die Pfarrer nach geen—⸗ 
digtem Gortesdienft fprechen, wollen Wir es alfo gehalten haben, 
day nämlicy in Unferm ganzen Herzogthumb fimplicirter bey denen 
Morten und Fornralibus, wie fie im 4 Buch Mofis am 6. Gap. ftes 
hen: „Der Herr fegne euch, und beheute euch, der Herr erleuͤchte fein 
Angeficht über euch, und fey euch gnädig, der Herr erhebe fein Ans 
geficht auf euch, und gebe euch den Frieden, Amen.’ geblieben, und 
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nichts barzu noch darvon gethan werden Tolle, worbey dann frey ft 
bet, ſolchen Seegen auf der Eanzel, oder vor dem Altarzu fprechen; 
wie es jeden Orths Herkommens ift, ed wäre Daun; daß nady ber 
Predigt der Catechismus zu ſprechen; das Heil. Abendmahl auözus 
theilen, oder ein Kind zu tauffen ſeyn möchten mm. ar 


43. Alle Sonn. und Feyrtaͤge in der Mittagsprebigt den Catechismum— 

23 zu predigen. —— J ⸗ 

43. So “befehlen Wir auch eruſtlich, daß alle Soun⸗36 
taͤge, (die hohen Feſttaͤge ausgenommen) nicht aber in (Seite 29.) 
der Wochen am Freytage, (wie von manchen Pfarrern feirhero gefches 
ben)’fd wohl Winters ald Sommers, zu Mittag ,'der' Catechismus, 
an denen Orthen, wo zwo Predigten gehalten werden, immerfort ge= 
predigt, und andere Texte nicht genommen werben follen, da aber 
wegen adjungirter Pfarren oder Filialien nur‘ eine Predigt; verrichtet 
ird, folle. doc) allezeit der Evangelions⸗Predigt ein Staͤck aus dem 
atechismo, der: Ordnung nach, mit angehenkt undkurz explicirt wer⸗ 
den, u. ſollen ſich —— hieran auch die Leichtpredigten, die 
etwa auf den Sonntag in den Doͤrffern einfallen, welches in den 
Städten auf dem Lande auf den Abend, und nicht in- oder mit der 
Mittagspredigt gehalten werden follen, nicht zu viel hindern laffen. 


14. Allemahl ein ganzes: Hauptſtuk zu verlefen, ob ſchon nur eine 
Quäftion erkiäret wird ? 
14. Und damit infonderheit die junge Leuthe den Ca⸗ , 
techiſmum defto feiffiner-Hnd: volformenenyoitterbolen (Seite 30.) 
mögen, denen zu lieb ohne das die Katechismus: Predigten angeordnet 
worden, als foll ein jever-Minifter jedesmahls Fin ganz Hauptſtuk 
des Catechismi fein mit. erpebiter und. fertiger, und nicht allzulang⸗ 
famer Rede verlefen, wann ſchon nur ein oder andere Frage Davon in 
foldyer darauf ablegenden Predigt. erfläret. wirdt, maflen bereits hier- 
von auf deu Synodum de Anno ‚1641. refolvirt worden. 
B a0ed ı ı BLIFE WET Da 


de er 3 174 
45. In wieviel Zeit der, Catechismus in Predigten abſoloirt werden fole? 


15. Weilen: auch theild Pfarrer. fo ungleich und allzulang mit 
dem’ Catechiömo feithero umbgangen, als ben N, "unib deſto 
eher bierinnen eine. Conformirät infouderbeit au hrueg Drten, ‚wo ab⸗ 
ſonderlich Mittagöpredigten gehalten werdeit," zu eflähgen, eine gez 
wiſſe Eintheilung des Satehiemt .. bie ſolcher fuglich inner einer 
Jahrsfriſt durchgebracht und abſolvirt werden fünne, begreiffen laſ⸗ 
fen; Injungiben und befehlen anbey Ufer geſampten (Seite 31.) 
Miniftris, von folcher vorgefchriebenen Norma keines⸗ * 
wegs zu weichen, ſondern ſich immer darnach zu richten; 


Re |. \ Bauß-Tafel | — 
16. Gleicher maſſen Wir auch gnaͤdigſt reſolvirt, daß ſo oft der 
23 
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Catechismus alfo abſolvirt worden, auch die Hauß⸗Tafel in gewiſſen 
acht Predigten nach. Anleitung des Catechismi Austheilung anges 
hängten Entwurfs‘, ordentlich erfläret und: ausgelegt werden ſolle. 
MWarnad) die Specialed an denenjenigen ihrer Superintendenzen Or⸗ 
ten, wo $ilialien oder adjungirte Pfarren feynd, daß: fidh die Pfar— 
rer gleichfalls nicht allzulang in deifen Erklärung aufhalten, zu ver: 
ſchaffen, und. ihnen felbft einen Modum, wie fie fid) befördern follen, 
zu zeigen wiffen werden. Und wollen Wir, damit folcher Ordnung 
defto richtige und ohnverbrüchiger nachgelebt werde, daß, wann ein 
(Seite 32.) newer Minifter Ecclefiä an einen Orth oder zu einer ans 
92.) dern Kirchen kompt, felbiger in dei abfommenden Fuß: 
ftapffen tretten, und in der Ordnung, wo es diefer,gelaffen, fortzus 
fahren gehalten ſeyn folle. | X 


Entwerfung, Wie D. Brentii Catechismus auf den 
Doͤrffern an gemeinen Sonntaͤgen, die Feſt-Sonntaͤg 
ausgenommen, moͤchte gepredigt, und inner Jahrs— 
* 5 frift abfolvirt werden: hi 
Dominica 1. Ziugpavelag. 
a Sa 
Melches Glaubens bift du? 
Antwort : 
Ich bin ein Ehriftl 
Dominica 2. Zrugar, 
| ‚Rrag : iR 17.“ 11 ia 
Warumb biſt du ein Chriſt? 
it; Antwort: I, 
Darumb daß ich glaub, ıc 
> Dominica 3. Epiphan. | 
.3.; 7599-15 ag! id ; Rn 
Was iſt der Tauff nr 
He Antwort :- — un? 
Der Tauff ift ein Sacrament, ıc. 
(Seite 33.) Dominica .. Epiphan; | 
Sag mir Zeugniß and der Hen Sarifft, darausdie Stiftung diefes, ır. 
HEN NEWOLE: 0.2, 5 Dein 44 
Matthaͤi am lezten, da der Serr, zc.. 
J—— — Septuageſ. —— | 
: 137 . re ' , rag: dad tur } rt Nds 
Sag mir her die zwdlff Stuk des Chriftlichen Glaubens? .... 
‚ 137 RER Antwort: 4. — —— 
Ich glaub an einen Gott, — 
Dominica Seragef. 
2 Artic · Symb. 
‚Und an Jeſum Chriftum, ı. . 


fire 
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Dowinick Auinguagel. | 


Der eitofängen iR von dem, ıc. 
la ie — 


Der gelitten rat unter Pontio, ıc. 
ı Doininion — e— 


Iſt abgeſtiege * ver Hoͤllen, tc. 
Dominica Oculi. 


6. Artic. 
Auffgefahren gen Himmel, ıc. -- 


hie Rätare. 
. Artic, 
von dannen J wider Fommen; ꝛc. 


Dominica Zudica. (Seite 34.) 
8. Artic. 
Ich glaub an den Yeiligen Geiſt. 
Dominica zuN: modo Jeniti. 


Eine heilige Ehriftliche Kirch, ıc. 
Dominic a 


Vergebung der "Sünden. | 
Dominica Subilate, 


41. Art. 
Aufferſtehung des Sleifches. 


Dominica Emmtatt. 
42. Art 
Und ein ewinee Leben. 


— Rogate. 
Frag: = : 
Worzu ift dir diefer Glaube nuzlich? 
Antwort: 
Darzu ift er mir nuzlich, ıc. 
Dominica Eraudi. 
Frag 

Wie betteſt du, wann du Gott anruffeſt? 


Ich bette * Datter unfer, x 
Dominica — Trinitatis. 


Sag mir ber Ir Vatter unſer? 
Vatter unſte der du biſt, ıc 


Bi, ran Hof 


PEN 


358 (407) Kirchen: Befeze 


(Seite 35.) Dominica 8 Trinitatis. 
etitio. 


Geheiliget —*8— dein Nahm. 


Dominica 3. Trinitatis. 
2. Petitio. 
Zukomme uns dein Reich. 


Dominica 2 — 


Dein: Will gefihehe auf Erden, x. 
Dominica 5. Trinitatis. 


4. Petitio. 
Unfer täglich Brod gib uns heut. 
Dominica 6. ‚trinktatiß, 


5. Peti 
‚Und. vergib uns unfer Schuld, ıc. 
Deninien 5 „ıhaltatid. 


Sübre uns nicht in Verſuchung. 
Dewinica 8. — 


. Peti 
Sondern. exlöfe: uns von dem Webel. 
Dpminien 9, Trinitatis. 


STaufuld. 
Dann dein ift das Reich,ac. 
Dominica 10. Trinitatis. 


Fra 
Welches ſeynd die Gebort Gotted, ıc. 
(Seite 56.) Antwort. 


Das ſeynd die Gebött Gottes, ıc. 
Dominica. 11. Trinitatis. 
Das I. Gebntt. 
Ich bin der Herr dein Gott, ıc. 
.- . Dominica, 12. Trinitatis. 
Das II. Gebott. 
Du. folt den Namen deines, ır. 
- Dominica 413. Trinitatis. 
} Das MI. Gebott, 
Du ſolt den Seyrtag heiligen. 
Dominica 14. Trinitatis. 

Ki. TR. Das IV. Gebott. 
"Du ſoit deinen Vatter, ic. 
Dominica 15. Trinitatis. 
tt DV Gebot. 
Du folt nicht tödten, u 
Domihten 16. Zrinitatie. 
Das VI. Gebott, 

Du folt nicht ebebrechen. 
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Dominica 17. Trinitatis. 
Das VII. Gebott. 
Du folt nicht fteblen. 
. Dominica 13. Trinitatis. 
Das VIII. Gebott- 
Du folt Fein fafch Zeugnus reden, 


Dominica 19. Trinitatis. 
Das IX. und X. Gebott, 


| Du folk dich nicht laſſen gelüften, Tue 


Dominica 20% Zrinitatiß, (Sri 
rag: te 
Worzu ſeynd und die 10. Gebott gegeben? 


Antwort 
Zum erften feynd uns die Gebott, ıc. 


Dominica 21. Trinitatis. 
„Brag: 
‚Vermögen wir aud) die Gebott, ıc. 
Antwort : 


ntwort : 
Nein: Dann wir feynd, ıc. 
Dominica 22. Zrinitatis. 


Frag 
Warumb er wir dann gute ıc. 


Nicht ES dab wir mit, x. 
Dominica 23. Zrinitatis. 


. By » Frag; 
Wormit wird unſer Glaub, ꝛc. 


Antwort. 
Durch das Nachtmahl, ꝛc. 
Dominica * Trinitatis. F 


Was iſt das Rachtmast Ehrifti ? 


‚Das Nachtmahl chriſti iſt ein ꝛtc. 
Dominica 2. Adventus. 


| Frag 
"Sag mir ber be Bart, wie die ıc. 
Antwor 


| Der Herr Jeſus in der Nacht, ic 
Dominica 3. Adventus. 


Welches fon ol Soluget er 


Das Predig. Ampt. ıc, 
Dominica 4. Adventus. 


| —* 
"Sn. mir etliche Sprlihe aus den tc. 
Luck am 10, ſagt Chriſtus, ıc. 
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Entwerfung, wie die Chriftlide Hauß- Tafel furz 
Zu predigen. 
I. Predigt. 


——— oder ſchuldigen Pflicht der Prediger und Zu⸗ 
rer. F J }: 


[4 


II. Predigt. 
Dom Ampt weltliher Obrigkeit, Richter, und Unter: 
thonen. | | 
| | II. Predigt. 
Dom Ampt der Ehe⸗Maͤnner und Ehe⸗Weiber. 
IV. Predigt. 
Dom Ampt der Eltern und Rinder. 
Ä V. Predigt. 
Vom Ampt der Zausherrn, Rnechten, Maͤgden, Taglöhs 
ner, und Arbeiter. | rs 
(Seite 39.) VI. Predigt. 
Vom Ampt gemeiner Jugend und Jungfrauen. 
VII. Predigt. 
Dom Ampt der Wittwen. 
VI. Predigt. 
Fuͤr jedermann, da die Summa des Gefäzes, und die Sums 
ma des Evangeli abzubandlen. 


17. Ehe-Orduung quartaliter zu verlefen, 


17. Und demnady Unfere Ehe-Ordnung, vermög der groffen Kir- 
chenordnung, fol. 490. alle Vierteljahr ordentlich. ab denen Ganzeln 
verlefen werden folle, ald wird hiemit denenjenigen Miniftris, fo 
bißhero dabey nicht geblieben , ein folches eruſtlich verwiefen, id 
füraus ohnausgeſezt foldyes zu .obferpiren, und-quartaliter fo wohl bes 
fagte Ehe:Drdnung, ald aud) die abfonderliche darzu gehdrige Fürft- 
liche General:Referipta vom Kindermord, Erhöhung der Hurerey: und 
(Seite 40.) Ehebruchs-Straffe, und Verheyrathung ins Pabftthyumb 

*’ mit nothwendiger furzer Erinnerung zu verlefen aufer- 
legt, und zwar, weilen deren Innhalt denen Eltern nicht weniger, als 
denen jungen Leuthen zu wiffen hochnoͤthig ift, nach denen Morgen: 
Predigten weldye darumb keineswegs eingeftellet ; fondern nach Ges 
legenheit der Zeit umb etwas abgekürzer werden mögen. 


48. Recitatio huklica Catechismi der Kinder, " 
18. In denen Kirchen folle alle Sonntage offentlich der Catechis⸗ 
mus fo wol von Knaben, als: Mägdlein: alternatim, von Domin. 


. — J 
* J Ev .® + a 4 
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Quafimodogeniti an bis. Michaelis , nad) deuen ordinari Mittags⸗ 
Predigten, in Benfeyn und Aufmerken der Gemeinde , wie ohne das 
in Unfer groffen Kirchen-Ordnung Fol. 101. und 102. wohlbedaͤcht⸗ 
lich verordnet , jedesmahls ganz durch recitirt, und daun aud) vor 
Sprehung des Seegend dasjenige: Gebett, weldyes in der groflen 
— — fol. 108. ſtehet, offentlich verleſen und gebettet, 
aud), wo feine Mittags Predigten zu gefchehen pflegen, (Seite 41.) 
folchyes nach denen Morgen: Predigten verrichtet werden. ° 
19. Ertraordinari Sonntags:Eramen, 


19. Und nachdem hiebevor und bißher in den Dörffern nad) fols 
her Recitirung des Catechismi, ein Furzes Eramen nicht nur mit des 
nen jungen SchulsKindern, fondern aud) denen ledigen Söhnen und 
Töchtern, fo bereitd vor etlichen Jahren die Schulen quittirt, aus 
dem Catechismo und denen Predigten, zu deren Nuzen und Erbaw— 
ung (welches von dem Jaͤhrlichen groffen folenni Eramine zu unters 
ſcheiden ift) in denen Kirchen gehalten worden, ald wollen Wir hie— 
mit ernftlich befohlen haben, daß man ſolches auf denen Dörffern 
keineswegs in Abgang, fommen oder fallen laffen , fondern beftändig 
in Uebung erhalten folle. Jedoch haben dabey die Pfarrer diefe Mos 
Deration zu gebrauchen, daß fie ed nicht allzulang, und (Seite 42.) 
irgend mit allzuvielen fubtilen Fragen die Einfältigen und z 
das Gefinde ſchuͤchter und verdroffen machen, fondern allein aus dem 
Gatehismo, CommunicantensBüdjlein, und den Predigten fie eramiz 
niren, und darauf in Beyſeyn der Gemeinde das obgedachte Gebett 
fprechen, und den Seegen geben follen. 


20. Morgen: Abend und Zifch-Gebette. 


Wobey (20) dann die Miniftri auch die Recitirung deren More 
en: Abend: und Tifch:Geberte, mit und neben dem Catechismo of= 
entlich zu continuiren, und nicht erft auf das allgemeine Jährliche 

Examen zu verfpahren haben. 


21. Sonntags: Abend:Predigten in Städten, 


91. Mir verordnen und befehlen auch hiemit ernftlich und end⸗ 
lich, daß in allen Städten Unſers Landes, wo es Diaconos hat, wies 
der, wie ed vor dem leidigen Einfall alfo üblich gewefen,, durchs 
ganze Jahr alle Sonntage Abendpredigten, entweder über die Epifteln, 
oder ein gewiffes Biblifhes Canoniſches Buch gehalten, und deren 
feine eingeftellt, auch vor und nach foldher Predigt die (Seite 43.) 

ewohnliche, in der Fleinen Kirchenordnung vorgeichrie: ö 
ene Gebette gebraucht, und ohnabläffig darob gehalten werden folle. 


22; Wochen: Predigten, 


Damit auch (22.) der Gottesdienft an gewiſſen Tagen in der 
Mochen in beftändiger Richtigkeit fortgeführet,, und nicht von denen 
Miniftris felbften umb geringer vorfalfender Urfachen willen unters 
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brachen werden moͤge; als befehlen Wir gleichfalld, daß in allen 
Staͤdten im Lande auch von denen Diaconis eine Wochen: Predigt 
verrichter. werden’ folle, ed wäre dann, daß ein oder andern Orts der 
Diaconud in der Wochen auch in: einem Filial zu predigen hätte, und 
ihme allzwoiel wirde, und follen: diefelbe in denen Wochen: Predigs 
ten feine Libros Apoeryphos erklären, fondern entweder die gewohn: 
liche Sonntäglicye Epiiteln auslegen, oder wann fie ein gewiſſes Ca⸗ 
(Seite 44 ) noniſches Buch vornehmen wollen, ſolches mit Vorwiſſen 

und Gutachten der Specialium thun, gleichergeſtalten auch 
wegen ſolcher Wochen-Texte die Pfarrer auf denen Doͤrffern zu thun 
haben, da ſie dann insgeſampt vor und nach ſolchen Predigten die 
ordinari wochentliche Gebette ſprechen, und anſtatt deren andere eig: 
nes gefallens nicht gebrauchen, auch beſagte Wochen: Predigten, ohne 
erachtet deren dabey einfallenden Hochzeitz oder Leich- Predigten nicht 
übergehen und einftellen follen. 


‚25. Kitany. 


* — 

25. Daͤs allgemeine Gebett der Chriſtlichen Litany (deren nach 

den Worten: Fuͤr Hagel und Ungewitter, auch der Verſicul: Fuͤr 
Fewer⸗ und Waſſers-Noth einzurucken, im übrigen aber nichts darzu 
noch darvon. zu thun) ſolle in denen Freytagss oder wochentlichen 
Bertägen niemahlen unterlaffen, fondern nad) jeder Kirchen » Gewonzs 
(Seite 45.) heit oder Gelegenheit der Zeit, kniend oder ſtehend, wie 
7 8 jeden Orts herfommens, nicht aber fizend, wie oben 
erwehnt, gefungen oder geleſen, fo dann allezeit daß ordinari Sonn⸗ 
tags⸗Gebett, oder aber dasjenige, fo jedesmahls nad) Bejchaffenheit der 
Zeit in Ufu ift, nach WVerlefung der Litaney gefprochen, oder ja, da 
man die Litaney finger, und: der Pfarrer inzwifchen von der Canzel 
herab gehet, vor dem Altar gebraucht und hernach der Seegen vers 
fündet werden. | 


24. Bettftunden, 


224. Die wochentliche Bertftunden follen nirgend unterlaffen, und 
dabey das ohnlaͤngſt gedrufte Gebett, wegen erlangten Friedens, bis 
anf anderwärtige Verordnung ‚gebraucht; ſolche Bettſtunden auch 
zu denen Tagen: ımd Stunden, wie es jeden Orts herkommen und 
der Gemeinde gelegen, verrichtet werden. Und damit ed überall, ſo 

Seite 46.) viel muͤglich, in gleicher Form daher gehe, follen die Mi— 
( niſtri den Eingang fein kurz machen, gleid) darauf einen 
gewilfen Pfalmen, fo ſich auf felbige Zeit ſchikt, aus biernad) ges - 
zeichneten, naͤmlich Pfalm 3. 9. 18. 20.27. 28. 50. 31..55. 54» 
44. 46. 48. 50. 54. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 65. 66. 67. 68. 
71. 76. 92. 94. 96. 97. 98. 100. 102. 1053. 107. 108. 111. 115. 
116. 118. 121. 124. 125. 126. 129. 155 156. 153. 140.145. 
146. 147.. 148. verlefen, hernad) das bedittene gemohnliche Friedens⸗ 
oder fuͤraug weiters, fuͤrgeſchriebene Gebett, Vatter unſer, ‚und, fol: 
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ches jedesmahls im Kirchenrok, als geordnetein wohlſtaͤndigem Pfarr 
Habit / fprechen und verrichten. 
. 25. Befper : Lectiones, F 
+ 95. Die Veſper⸗Leetiones ſollen aller Orthen am Sambſtag, 
und zwar auf denen -Dörffern zu folcher Zeit und Stunde, die. der 
Gemeine am bequemften und füglichften, - in denen Städten aber 
umb 3. Uhr Nachmittag gehalten, und niemahln, auffer, wann ans 
ftatt deren eine Leich= Buß= oder WVorbereitungs = Predigt (Seite 47.) 
zum folgenden Sonntage celebrirenden Heiligen Abend: AT. 
mahl zu thun ift, eingeftellt, und dabey allezeit ein ganzes Gapitel 
der Bibel, fampt denen darüber habenden Summarien, es wäre 
dann, daß das Gapitel allzulang wäre, verlefen, darauf feine ans 
dere Gebett, als die in der Fürftlichen Kirchenordnung begriffen und 
vorgeſchrieben find, gebraucht werden. Welche Veſper-Lection ente 
weder auf der Canzel, oder vor dem Altar zu verrichten, wie es 
jeden Orts hergebradht, einem jeden Miniftro frey gelaffen wird. 


26. Paffions: Verlefung und Predigten. 


26. Und weilen ed biß dahero viler Orten mit Verlef: und 
Auslegung der Paſſions-Hiſtoriaͤ fo ungleicy zugegangen, als wol⸗ 
len Wir hiemit ftricte geordnet haben, daß foldye Hiftoria ,: wie fie 
aus den 4. Evangeliften zufammen gezogen ift, aller Orten am 
Palm : Sonntage, in den Städten in der Mittags» und Abend: 
zes auf zweymal: halbirt, in Dörffern aber in der (Seite 48.) 

— und in denen adjungirten Pfarren und en 
ag Domin. Judica ganz auf einmahl verlefen, und darauf eine 
urze Erinnerung von dem Nuzen des Heiligen Leidens Ehrifti ans 
gehängt werden folle, welche Verlefung audy in denen Jahren, da 
vermdg geihehener Verordnung, gleidy die ganze Faften hindurch 
ber Paflton weitläuffig erfläret wird, alo in adyt genommen, und 
dann dargegen am folgenden grünen Donnerftag und Charfreytag 
unterlaffen, und daran deſto mehrere Erflärung und Auslegung 
darüber gethan und abgehandelt werden folle. en 


27. Eintheilung der Paſſions-Predigten. 
Wie dann hiemit (27.) gefampte Miniftri dahin inftruirt, und 
darvon nicht zu weichen erinnert feyn follen, daß ein jeder Stadt— 
Pfarrer und Diaconus, auch Dorfpfarrer, fo Feine adjungirte Pfarr 
oder Filialien ju verfehen, in dem Jahr, da der Paſſion nidyt die 
ganze Faften hindurch geprediget. wird, am Grünen Don: (Seite 49.) 
nerftag in ziweyen, und dann am Charfreytag wiederumb 4. 
in zweyen, alfo in 4. Predigten die ganze Paſſions-Hiſtoria fum= 
marie durchtractiren, und nicht nur ein oder ander Stud, fondern 
alle Hauptſtuk deffelben kurz berühret, Mittwoch8 vorhero von dem 
Fußwaſchen, und Sonnabend hernad) vorm Oftertag ;: von der Be: 
graͤbnuß des Herrn Chrifti Predigten gehalten; die Stunden aber 
zu folchen Predigten nach jeden Orts Gelegenheit und Herkommen 
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beſtimmet und obſervirt werden follen; ‚Uud. wiewohlen der Grüne 
Donnerftag, inſonderheit aber der Charfreytag wohl meritirte, daß 
daran gaͤnzlich gefeyert wuͤrde, ſo laſſen Wir es jedoch bey dem 
Herkommen, daß man zwiſchen denen Predigten, weilen zur ſelbi— 
gen Zeit die Feldgeſchaͤfften ſtark angehen und getrieben werden, zu 
(Seite 50.) Hanf oder-ziur Feld arbeiten moͤge verbleiben. Weilen 
* Wir auch por etlich Jahren für hochnuzlich und erbaulich 
angeſehen, und verordnet, daß die Paſſions-Hiſtoria allezeit uͤber 
das andere Jahr von Domin. Quinquageſimaͤ au, biß auf Palmas 
rum, ganz durchgangen, und erklaͤret werden ſolle, welches aber 
bißher vieler Orten nicht obſervirt, ſondern etwa nur ein Stuck 
daraus vorgenommen und tractirt wird, fo,Unferer Intention gaͤnz⸗ 
lic entgegen und zuwider laufft. Als follen die Special-Superins 
tendentes denen unterhabenden, infonderheit jungen Miniftris, zu 
Eintheilung derſelben Manuduction und Information geben, und 
dann, wie fie Pfarrer das Merk traktirt, und der gegebenen In— 
ftrustion -nachlommen, bey der Viſitation erfundigen, und. folle, 
ohnerachtet ſolcher mehrern Erklärung, dannody, wie obgemeldt, 
(Sei te 51 ) am grünen Dommnerftag und Charfreytag, in 4. Predigten 
* die ganze Paſſions-Hiſtoria nochmahlen ſummarie wie— 
derholt und erklaͤret werden, dergeſtalten, daß die Predigten nicht 
allzulang, und auch nicht gar zu kurz waͤren. 


28. Copulationes der Ehen, 


28. Anlangend die Copulationes newer Eheleuthe, fo wollen 
und verordnen Wir, daß Ddiefelbe überall nicht am Montag, weil 
man fonften durch die darzu erforderte Vorbereitung, den Sonntag 
mit Merktäglichen Gefchäfften prophaniren muß, audy nicht amt 
Donnerftag, wegen des folgenden Bettags noch am Sambftag, 
ſondern ordinarie am Dienftag oder Mittwoch nad) jeden Orths Ge— 
legenheit geichehen follen. Und da gleicdy irgend alten oder armen 
Leuthen am Sonntag nad) der Morgenpredigt eine Ehe gemad)t 
wiirde, follen die geiftliche und weltliche Beampte fleiſſige Aufficht 
haben, damit Unferer Ordnung, wie diefelbe in der groffen Kir: 
chenordnung fol. 597. in Fine und fol. 598. —— ſtricte nach⸗ 
Seite 82.) gelebt, keine Hochzeitpredigt, Mahl, Spiel oder Taͤnze 
— 2 gehalten, auch die Mittags-Predigt von denen copulirten 
ſelbſt beſucht werden, und alſo der Sabbath von maͤnniglich ohn⸗ 
verunheiliget bleiben moͤge. EI | 


29. Zrettung oder Führung zum Altar der Copulandorum. 


29. Den Gebrauch betreffend, daß an einem Orte die Sponſa 
allein für den Altar geht, am andern aber von jemand hierzu, erbetz 
tenen. dahin begleitet wird, fo .laffen Wir es zwar hierinnen jeden 
Orts ben dem Herkommen bewenden; -weilen aber an, maudyem Orr 
the gebräuchlich, daß folche Führung zum Altar von ledigen Ges 
fellen. verrichtet wird, als wollen Wir, daß ſolche uͤbelſtaͤndige Ge⸗ 
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wonheit , straffen bey ſolcher Gelegenheit ſich allerhand argwoͤhniſches 
and verdaͤchtiges Weſen leichtlich zutragen kann, durchaus ſimpli— 
eiter abgeftellet,--und dargegen, wo man je die Führung behalten 
will, ehrliche verheurathete Lenthe darzu angefprochen werden. Jobs 
len. Bey der Forinula der Ehe-Pflicht mögen die Worte: (Seite RR ) 
Einander in Lieb und Leyd nicht zu verlaffen, wo fie der TED 
braͤuchig behalten werden. So folle auch durchgehende bey alle 
Kirchen ‚gleichförmigieingeführer werden, daß die Copulandi gleich, 
wann der Pfarrer vor dem Altar die Legend anfaähet zw verleſen, 
dahin gehen; hingegen nach dem Opffer ohne weiterd Hinjtehtn im 
die Stühle, glei fanıpt den Hochzeit: Gäjten zur Kirche hinaus 
gehen follen. Wie dann auch die Pfarrer insgeſampt bey verrichten: 
der Copulation denen newen Eheleurhen einige weitere Zirel nicht 
yeben, fondern gegen den Honoratioribus bey dem, Wort: Herr, 

rau, Jungfrau ꝛc. verbleiben, im übrigen aber indifferenter dies 
elbe mit dem Wort Ihr und Euch anreden follen. | 
—— 380. Kinds-Tauff . F 
50. So viel die Kinder-Tauffen betrifft, fo wird billich mit des 
nen Kindern „ fo ſchwach, und ohne Gefahr nicht Verzug leiden moͤ⸗ 
gen, Feine gewifle Zeit oder Stunde erwartet, und mds (Seite 54.) 
gew diefelbe-gleihbalden zu Hauß oder in der Kirchen ger ni 
taufft werden, - Wann ein Kind aber gefund, fo A: wohlftändig‘, 
daß: es, befonders in Städten, allda 2. mahl in der Wochen: Pres 
digt und Bertftunde, und Sonnabends Vefpersfection gehalten wird, 
nach Anleitung der Kirchens Drdnung , biß zu einer Predigt, oder 
Bertftunde, wann die chriftlihe-Gemein beyfammen, aufbebalten, 
und alddann die Heil. Tauffe ihme mitgetheilet wird. So wir in 
denen Städten alfo auch obſervirt haben wollen. In denen Dorf: 
fern aber, allda es etwa biß auf den Predigt: Tag nicht: wohl als 
lemal .Berzug: leiden kann, folle dannoch zu dem: Tauff-Actu eine 
gewifle Stunde: des Tags erkieſet, und‘ zur felbigen ein Zeichen ge- 
geben werden, wornach ſich der Minifter: und: die: Gevattern: zu rich- 
sem; und die Stunden nicht ihres. gefallens zu veräns (& 55.) 
dert haben. Und folle.aud) eines jeden Kindes. Vatter \ 774 
dem Tauff-Actui beywohnen, gegen dem Zauffitein fich ftellen, und 
allda bis zu Ende des Tauffs ftehen bleiben. 


31. Wann an denen Predigt: Tagen Kinder getauft werden, 
ſollen ſelbige eher nicht dann nad) Igeendigter Prediat, es begebe 
ſich dann irgend ein Nothfall, daß ein Kind. ſchnell ſchwach wurde, 
geraufft' werden. Sp: follen ſolche Taͤufflinge auch des Sommers 
gleich unter dem Zuſammenlaͤuten, Winters aber gegen dem Ende 
der Predigt in die Kirchen von einer Jungfrauen oder Gevatterin, 
getragen, nirgeud aber geftattet werden, daß die Hebamme allein, 
ohne einigen Menfchens Beyfenn, oder mitgehen, das Kind zur 
Kirchen trage, fondern folle angeordnet werden, daß, wo man je 
An einen oder andern Orthe den alten Gebrauch behalten, und die 
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(&. 56.) Hebamme das Kind tragen laffen wolte, mit ihr: zu⸗ 
re gleich die zur Tauff erbettene Weiber, oder wenigſt die 
Gevatterin geben follen. Die Weiber auch, fo zur Taͤuffin gehen, 
follen nicht erft mitten unter, oder umb das End der Predigt, da⸗ 
mit die andere Zuhdrer durch ihr erregendes Geräufche an ihrer Anz 
dacht nicht turbirt. werden, in die Kirchen fommen, fondern zu.rechs 
ter Zeit fich ordentlih von Anfang bey der. Predigt einftellen, fo 
bernad) nach deren siegen: Nat verrichtetem Tauf zu der Kinds 
Berherin hingehen und: ihren Wunſch ablegen moͤgen. — 
Se 52. Läuten zum Tauff. ER RI 
32. Und obmwohlen, wann zur Zeit der. Beftelften Tauffe eine 
Freu oder Bettſtunde gehalten, und hierzu ohne das geläuter ipird, 
ein abfonderliches Zeichen wegen des Zauffs vonndthen ift,, ſo mag 
ed doch an denen Orthen, wo es alfo hergebracht, "DAB, Yardinben 
noch. eine befondere Glocde angezogen wird, dabeh gelaflen ‚werden, 
(S. 57.) damit der, fo es höret, angeniahnet werde, ein tie 
97 WVatter unfer für das Kind zu betten, oder doch einen 
gottfeligen Seuffzer zu Gott im Himmel für deffen Begnadigung 
u fohifen, und feiner empfangenen Taufſe ſich darbey zu erinnern. 
ann aber die Tauffe auf einen-andern Tag, da fein Kirchgang iſt, 
— ſolle aller Orthen eine gewiſſe Stunde, darnach ſich die Leu— 
be zu richten, wie ſchon hieoben $..50. bemerkt worden, verglichen, 
und zur ſelbigen ein Glockenzeichen gegeben werden, da man dann 
auch den Miniſtrum nicht: lange, in der Kirchen warten laſſen, ſon⸗ 
dern gleich) mit. dem Kind in der Kirchen fich einftellen ‚und, dem 
Mehe- Müttern auferlegen folle,, wann die Glofen gelaͤutet wird, 
aljobalden niit dem Kind zur Kirchen zu gehen 2. 1. nflır ci 


\ „53. Anzahl der Gevattern. — ir 


55. Undirweilen Wir .tatione der erbittenden Gevattern in Uns 
(8: 58) ‚fer publicirten Policey : Drdnung..die Anzahl ;beftimmen, 
99, und bey Straff einer kleinen Frevel geordnet,n daß 
mehr nicht als 5. gewonnen werden ſollen, als taffen. Wir es woche 
mahlen dabey bewenden, und ſollen die Speciales und‘ Jeden Orths 
Beampte darob unverbrächig, und fleiſſiger, sald bißhero geſchehen⸗ 
halten. Tr LE PER oa n Sam —J 347 ZT % r,199 
Ä ee" Win. 90 vu Yr ald Ro. 
34. Wie das Kind zum Tauff dargehebt werben ſolle. 
34. Damit auch die ungleiche Gewohnheiten mit Hinlegung 
oder Darhebung des Taͤufflings abgeſtellt werden moͤgen, ſo wollen 
Mir, daß hinfuͤro allezeit der vorſtehende Gevatter das Kind: nach 
den Worten der Legend: Der Herr bewahre deinen: Ausgang; ꝛc 
auf den Arm nehmen; und es alſo auf feinem. Arm vom Miniftro 
getauft werden ſole.. ee N 
— 35. Subſtitutio der Gevattern. 66 


N - 


"36. Und folle folder Gevattermain wach. geſcheheuer Tauffe das 
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Kind dem andern Gevattern oder Gevatterim auf die Arme geben, 
und wann ein Gevatter oder Genatterin nicht ſelbſt ſtehen kann, 
follen fie ihres Sexus Perfonen, und feine andere ſubſtituiren. 
nr | ‚36. Waffer ing Beken fhütten, | BR R 
56. Das Waſſer, damit. die Tauffe verrichtet, werz (&$ 59,) 
den folle, fol nicht, im Zauff:Befen, ſondern in einem 03, 
abjonderlichen Kinrlein dargetragen, ‚und neben das Beken auf oder 
bey dem Zaufitein geftellet , fodanı ‚von dem Weiulikg, Daprizanrs 


' 


felbft nady ven Worten: Der Herr bewahre deinen Ausgang und 
Eingang: aus dem Känslein in das Beken gegoffen werden. 


+87. Auf die Stirne oder Bruft zu tauffen. 

57. Wann auc) es eine ganz indifferente..Sache iſt, ob ein 
Kind auf die Stirne, oder Bruft-mir dem. Waſſer begoſſen werde, 
als laffen Wir ed: zwar bey jeden Orths Herkommenheit bewenden, 
jedoch mit der Erinnerung, daß das Waſſer nicht. allyzuwenig und 
zu fparfam, auch nicht zu überflüfig, und zu des Kindes Unge— 
legenheit übergefchirter werden ſolle, fo ein jeder Minijter. felbiten 
wol zu beobachten wiſſen wird. . 

33. Sm Zauffen die Formalien zu behalten. _. 

33. Und ſollen infonderheit fie Miniftri auf dem. . (&. 60.) 
Lande bey Adminiftrirung des Heil, Saevamens der GSeb0. 
Zauffe bloß bey denen im der Fleinen Kirchenordnung worgefchriebes 
nen Formalibus bleibe, auch) die dabey angehenkte Vers‘ — J 
mahnung au die Gevattern und andere Almvefeitde, mo: kl 
es alfo-herfommens, bey allen Tauff-Actibus, abzules a * 
fen continuiren; wo aber ſolche bißher unterblieben, dies Oevattern. 
ſelbe dergeſtalten einfuͤhren, daß ſie wenigſt Monatlich bey beges 
bendem Tauff-Actu mit: verlefen werden moͤge. Und da— ie mit 
ein Kind, ſo erſt getaufft werden ſolle, mit noch einem nr 
andern, fo etwa zu Haufe ſchon gah— getaufft worden, Ye 
vorgetragen wird, maffen Wir dann hiemit verorduen, auf da 
daß alle dergleichen Kindlein, fie feyen zu Haufe gleich ten zu 
von einem Niniſtro, oder. fonften einer Ehriſtlichen Per; verfahren. 
fon getauft worden, der Gemeinde innder Kirchen vorgetragen ‚, und 
das Gebert mir über diefelbe verrichten werden folle, ſolle forderft 
der völlige Tauff-⸗Actus mit dem Baptizaudo bis. auf a 
die Wortes Der Allmaͤchtige Gott und Vatter ze excluſive (S. 61.) 
verrichtet, ſo dann die gewöhnliche Meldung: aus der kleinen Kir— 
en: Drdnung wegen: des zu Hauß gerauffren Kindleins von denen 
Morten: Liebe Ehriften, das Kindleins uns hie fuͤrgebracht, ıc. 
bis auf die Worte: Nicht wieder  gerauft werden, oder. auch, ıc.. feiz 
ner heiligen Kirchen annehmen, ꝛc. gethan, und fodann in der Tauff⸗ 
Legend von — Worten: Der Allmaͤchtige Gott und Vatter uns 
ſers Herrn, ꝛc. bis zum Ende mit Vermahnung, Gebett und Seegen 
fuͤrgefahren und beſchloſſen werden. u NE 
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39. Das Umbgeben des Kindes. EEE Dr 
59. Und demnach uͤblich, daß nach verrichteter Tauffe die Ge: 
pattern einander dad Kind auf die Arme geben, als wollen Wir, 
damit hierdurch das darauf gehörige Danfgeber nicht verhindert were 
de, daß die Miniftri fo lange ſtill und innen halten, bis die Ge- 
(& 62.) pattern mit dem Umbgeben fertig, und wider jedes an 
Sehe feinem Orte fteher, und dann erft dad Gebert fprechen 
folfen. Dabey dann, wo es gebraͤuchig, daß man zum Gebett nie: 
derfniet, es alfo behalten, wo es aber nicht gewohnlich, auch da: 
bey gelaffen werden folle. | | 
| 40. Zauff:Waffer ausgieffem 2 
40. Allwo eine abfonderliche Gelegenheit in der der Sacriftey 
oder Kirchen vorhanden, dahin das Waller, fo zum Tauff gebraucht 
worden, geſchuͤttet wird, mag felbiges alfo fort dahin gegoffen,, wo 
aber nicht, an andere Orte, wohin man will, in der Kirchen oder 
auf dem Kirchhof gefchüttet, dabey aber infonderheit verhuͤtet wer: 
den, daß einige Leuthe ſolches nicht auffangen, und irgend aber: 
glaubifche Sachen damit treiben mögen. 


bi. Abminiftratio ©, Coenaͤ. 


41. Wann das Heil. Abendmahl celebrirt wird, folle ein jeder 
Minifter, der adminijtrirt, felbit bey. Altar fo wol die Hoftien auf 
&. 63.) dad Patin auflegen, als auch den Wein in den Keld) 
(S..63. einfchenfen, und das, ehe und dann er die Worte der 
Einfezung darüber. fpricht, der dann auch nach ficherer und genawer 
Ueberzehlung des Numeri Communicantium gleicy auf einmahl ge 
nug Hoftien und Mein, auf den Altar ftellen laffen folle, damit 
nicht erjt bey Ausfpendnng des Sacraments mehrers gehohlet wer: 
den muͤſſe, inmaffen fid) vieler Orthen die Leurhe die Gedanken ma: 
chen, ey feyen diejenige Hoſtien, oder Wein, fo bey der Conſecra⸗ 
tion oder Verlefung. der Einfazungd> Worte nicht zu gegen auf dem 
Altar geweſen, nicht fo. gewirdiget und geheiliget. ⁊ 


42. Die Legenda vor ‚oder binter dem Altar zu leſen. 


42. An welchem Orte der. Altar alfo befchaffen, daß der. Minis 
fter füglich. darhinder ftehen, und alſo die aufgeitellte Symbola und 
das Volk vor fich fehen kann, da ſollen die Agenda und Verba nz 
ftirutionis darhinter verlefen.werden. : Wo aber der Altar irgend an 
der Wand ftehet, oder allzubreit oder zu hoch ift, mag es vor dem 

S. 6 Altar gefcheben; die aus dem Pabftrhumb aber noch 
(S. 64.) gekommene Geremonien, mit anrühren oder eleviren der 
Symbolorum, und Abwendung des Geſichts von der Gemein gegen 
die Eymbola, und alles dergleichen, fo etwa ein oder ander Minis 


fter bißher gewohnt, ſchlechthin unterlaffen werden. _ | 


j 4. Verba Inftitut, nur einmahl zu ſprechen. 
43. Weilen bereits $. 41. hieoben befohlen worden, daß Ho⸗ 
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ftien und Wein zumahlen gnug auf den Altar geftellt werden follen, 
als jeynd die Worte der Einfezung auch mehr nicht, als einmal, 
darüber zu ſprechen, und nicht weiter zu reperiren. 


44. Reverenz der Miniitrorum vor dem Xltar, 


44. Wann der Mintfter zum Altar hintrir, und adminiftriren 
will, jolle er fid) ein vor allemal neigen, "weiters bucken aber, da 
es vorhin nicht uͤblich, unterlaffen, da aber je eines oder audern 
Orths gewöhnlich, Daß der Mintjter, waun er wieder: S 
umb Hoſtien auf die Patin faſſet, und den Wein in (©. 65.) 
den Kelch einfchenfer, mir einem Furzen Gebert oder inbrünftigen 
Geuffzer ſich zu Gott wender, und zumahl gegen feine göttliche 
Mazeftär die fchuldige Venerarion mit Beugung feiner Knie bezeus 
ger, mag es dabey fein ohngeändertes Verbleiben haben, wo es aber 
nicht herkommens, nicht erſt eingeführet werden. 


45. Wir laffen es aud) bey jeden Orths hergebrachter Gerwons 
heit bewenden, daß entweder die Manns: oder Weibs Perfonen zuerft 
communicirt werden mögen, es folle aber vornämlich dahin geſe— 
hen werden, daß fo wol die Manns - al$ Weibs-Perſonen obnins 
terrumpirt das Heil. Abendmahl empfahen mögen, deßwegen 
nicht, wie bißher etlicher Orten geſchehen, die Weibek erſtlich den 
einen Theil des Sacraments empfahen, und hernach S. 66 
wieder in ihre Stühle ſtehen, darauf die Männer utram— (©..66.) 
que Partem genieffen, und danı die Meiber nach den Männern 
erit den Kelch empfahen. % 


46. Ob allen Sommunicanten auf ben Dörfern erftlih das Brod, und hernach 
der Wein gereickt werden folle? 


45. Weilen audy in denen Dorffern, allıvo nur ein Minifter 
allein ift, und in Gelebrirung des Heiligen Abendmahl keinen Col— 
legam bat, nicht daran gelegen, ob forderft alle Communtcanten die 
Hoitien, und bernad) den Keldy empfangen, darzwifchen aber ents 
weder in die Stüle retten, oder vor und umb den Altar in der Ord: 
nung ftehen bleiben, ald mag es bey jeden Orts Gelegenheit und 
Gewonheit verbleiben. 


47. Scmpellation ber Communicanten, 


"47. Und obwolen es auch Res adiaphora ift, und auf jeden Orts 
bergebrachter Objervanz beruhen möchte, ob der Miniſter zu denen 
Communicanten, bey Reihung des Heil, Abendmahls Du oder Ihr 
fage; fo geſchicht hiemit dod) diefe Verordnung, daß fie Minijtri 
in der Anrede, die fie allzeit Deutfch, und nicht Lateiniſch S. 67.) 
verrichten follen, indifferenter gegen alte Leuten in Plus a 
rali follen reden: Nehmen hin und effet (trinfer,) das ift, ꝛc. wie 
dann dabey zu verbleiben, und fie nicht etwan aus einigem Affect 
eine Perfon, die fie eine Zeitlang in Plurali numero angeredt, her— 

deyſcher's Geferfammiung. VII. Bo. 2 Ba 
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nach zu vermuthendem Schimpff in ſingulari numero compelliren und 
anreden follen, auch nicht mehrere als angedittene Worte gebrauchen, 


48. Ein Minifter mag fich vor ober nad) der Gemein communiciren. 


48. Einem Miniftro, der ſich felbft communicirt, ‚oder durd) 
einen Vicinum communiciren laßt, ift frey geftellt, foldyes vor oder 
nad) der Gemein zu thun, ftehend oder kniend, wann es nur mit 
gebührender Devotion und Reverenz gefchiehet, er folle .aber fein da- 
bey. und darnach führendes Gebett nit laut, fondern leins und ftilf 
für ſich ſprechen und verrichten. 


49, Tuͤchlein unterzuheben. 


49. Wo es gebraͤuchlich, bey Austheilung des H. Abendmahls 
(Seite 68.) ein Tuͤchlein unterzuheben, mag es dabey gelaſſen wer— 
den, wie es dann auch fein Verbleibens bey jeden Orths 

Uebrige Wein Obſervanz haben mag, weme der uͤberbleibende Wein 
Uebrige FT uͤberlaſſen oder gegeben werde, wann ſelbiger, worauf 
- alle Miniftsi Achtung zu geben, nur nicht etwa zu einigem Aberglau: 
Ueberihlag „ben angewendet wird. Es follen aber die Miniftri vors 
des Weins pero allemahl einen ohngefährlichen Ueberſchlag machen, 
halber. wieviel fie zu jeder Communion vonnöthen haben „da: 
mit. dergleichen bendthigter Bein weder zu bejchnotten, noc) zu über: 
flüßig aufgeftellt werde dörffe 80). 


50. Das Opfern bey ber Communion. 


50. Das abfonderlihe Opffern bey der Communion fuͤr die Ars 
men, in ein gewiffes darzu aufgeftellten Zienlein oder Becken, folle 
aller Orthen ohnausgefezt erhalten, und wo es nod) nicht gefchicht, 
angerichtet, nicht weniger in denen Kirchen, da man ide in dad 
umbtragende Saͤcklein zu legen pflegt, zumahlen eingeführet und ob: 
ferviret werden. | —— er 


54, GCommunion der Kranfen im Haufe. — 


(Seite 69) 51. An welchen Orthen es Herfommens, daß wegen vor 

7 * habender Communicirung eines Kranken in feinem Hauß, 
ein Glofen-Zeichen gegeben wird, an felbigen mag ed alſo gelafien 
werden. Bey Verrichtung aber folcher Communion foll der Minis 
fer, wie er in der Kirchen auch thur, felbft die Hoftien und Wein 
auflegen. und einfchenfen, den Kelch #91) und Patin auf einen darzu abs 





480) Man rechnet gewöhnlich auf 50 Communifanten A Maaß Wein, Das 
Erforderniß hat jedody der Geiſtliche nad) den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen zu be: 
urtheilen. (Spez, Conſ. Erl. v. 5. März 1826.) “ 

- ,481) Kranken darf. bei Privat-Communionen der Abendmahls: Mein auch mit 
einem Löffel gegeben werden, wenn ihre Umftände den Gebraud bes Kelchẽ 
unmöglid) machen (Spez. Gonf, Ertl, v. 4, Auguft 1812.) 2 
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geraumten Tiſch, Bank, oder Truchen, wie er die Gelegenheit hat, 
ftellen, und fodann fein Amt gebührend verrichten, dDarbey mögen 
auc andere Kranke, hochſchwangere, gar alte, weit entlegene (da 
deren vorhanden) zur Communion mit admittirt werden. 


52. Zährlih:BGeneral: Kinder:Eramen. 


52. Und demnach dad in Unferer groffen Kirchen-Ordnung, fol. 
408. angeordnere Jaͤhrliche General-Eramen, fo von dem Eountägs 
lichen, davon oben $. 10. gehandelt worden, ganz unter: Sei 
fchieden, und nicht nur auf die in die Schul gehende (Seite 70.) 
Kinder , fondern aud) zugleid) auf die erwachfene ohnverheurathete 
Kuechte und Mägde, damit diefelbige aus ihrem Chriſteuthumb eras 
minirt werden, angefehen, vieler Orthen bis dahero nicht angeftellt 
und erereirt worden, als wird hiemit denenjenigen Pfarrern, ſo es 
in Abgang kommen lajjen, nie allein ſolches ernitlich verwiefen, fons 
dern auch gnaͤdigſt befohlen, foldyes fürohin geflifen in acht zu neh— 
men, alle Jahr nad) Dfteru oder Trinitatis anzufangen, und jo fort 
zu halten, big die ganze Jugend des Orths Durchgangen worden. Es 
follen aber auch darumben folche Zeit über, weder in Städten die 
- Mbendpredigten, noch in Dörffern die Mittags-Predigten eingeftellt 

werden, wie die Miniftri bereits in der Cynoſ. Ecclef. pag. 51. an⸗ 
gewiefen feyn. 


53. Wer fih bey ſolchem Examine einftellen folfe. 


55. Und follen bey diefem alljährigen folenni Eramine, wie hie: 
oben gemelot, nicht nur die jungen Kinder, fondern aud) (Seite 71.) 
alle ohnverheurachete Communicanten, Söhne und Toch- Geite 71. 
‚ tern, Knechte und Maͤgde fid) einftellen, und diejenige, fo ſich muth— 
willig demfelben entziehen, amprlich und mit Ernft dazu angehalten 
werden; falls fi) aud) die widriger Religion zugethane Knechte und 
Maͤgde bey dem Eramine einfinden, follen die Miniftri diefelbe 
freundelih annehmen, und mit Sanfftmurh, umb diefelbe zum rech— 
ten Glauben zu gewinnen, unterrichten, und nicht irgend mit ohnzei— 
tiger Verdammung ihrer Religion fie irr machen. 


54. Wie die Eraminandi zu verlünden. 


54. Und weilen nicht3 daran gelegen, ob die junge Leuthe mit 
Namen von der Canzel abgelefen,, oder deren Eltern genennet, oder 
aud) der Wacht und Gaffen nad) zu diefem Eramine erfordert und 
befcheiden werden, wann fie fidy nur gehorfam einftellen, als mag es 
damit jeden'Drtd, wie ed herfommen, gelaffen werden. 


. 


55. Ob bie Eitern auch zugegen ſeyn ſollen. 


55. Obiwolen aud) wol ftehet, wann bie Eltern Mit (Seite 72.) 
ihren Kindern zugleich zum Examine in die kom⸗ 
Oh * 
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men, und zuhdren, wie ihre Kinder proficirt, ſo mag es doch jeden 
Orts auch in dieſem Stuck, weil man die Alten hierzu nicht eben 
zunoͤthigen, beym herkommen verbleiben. 


56. Jedes beym Examine pro ratione Aetatis et captus zu examiniren. 


56. Und demnach der Zwek dieſes Eraminis iſt, daß man'er— 
plorire, was ein jedes Kind oder junges Menſch von Jahr zu Jahr 
erlernet, als follen die Miniftri darauf fleiffige Achtung geben, und 
nicht nur einerley Fragen, fondern- die Jugend pro Diverfirate Wera: 
tis et Saptuß aus dem Eatechismo, Commiünicanten = Büchlein, er: 
lerneten Geberten, Palmen, Eprücen, und Gefängen, wie auch 
aus denen Predigten, ꝛc. wohl eraminiren. 


57. Denen Eraminirten etwas Geld zu verehren, 


57. Wo es nun herfommens iſt, daß man denen Kindern, 
nachdem fie gebertet und refpondirt, etwas an Geld oder anders zur 
(Seite 73 y. Ergözlichkeit gibt, da ſolle es in allıweg dabey gelaffen, 

und damit coniinuirt;z wo man aber bishero dergleichen 
nichts gethan, durdy die Epeciales Unordnung gemacht, und den 
Leuthen zugelprochen werden, daß nach Beichaffenheit der Heiligen 
und Armenkärten aud) etwas weniges zu Aufmiunterung der Kinder 
hergegeben werde. | 


58 Beiätfigen 


58. Die Mblegung der Privar:Beichre und Abfolution deren, fo 
zum H. Abendmahl gehen wollen, folle feineswegs in Pfarr: Häu: 
fern, (wie etliher Ortthen zu geichehen „ berichtet worden,) fonvern 

ublice in dem Gortes:Haufe, neben behoͤriger Erplorarion, wie die 
onfttentes in denen Glaubens-Articuln fundirt, verrichtet werden, 
ohnerachter die vorgehende erite Erfundigung, fo billidy und noth: 
wendig mit denen jungen Leuthen, wie fie befchaffen, ehe fie zudem 
Beichtjtuhl admittirt werden, im Pfarrhaufe privartm vorhero vor— 
(Seite 74.) genommen werden mag, und foll: Geftalten dann aud) 
+’ die Miniftri der Confitenten nicht zu viel auf ein: 
mal zufammen kommen lafjen, fondern defto dfterd an unterfchied: 
lichen Taͤgen der Wochen zu Beicht fizen folfen. | 


59, Nicht zuviel Gonfitenten auf einmahl für den Beichtſtuhl zu laffen. 


59. Und damit es in der Kirchen vor dem Beichtftuhl ordent: 
lich zugehe, und die Confirenten nicht fo confus und in fo groffer 
Menge dazu dringen mögen; als ſollen die Miniftri dieſe Einthei— 
lung und Drdnung fleifig und forgrältig beobachten, daß fie aufs 
höchfte 2. oder 3. Haufbhaltungen in der Beichte „auf einmal vor 
ſich laſſen, geftalten dann die Männer nicht allein, fondern zugleid) 
auch mit und neben ihren Weibern , Kindern und Geſinde fich’ anger 
ben, und fich ohne erhebliche Hindernuffen nicht fepariren 'follen, 
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wornady aud) vor Ertheilung der Abfolutinn, mit denen jungen Leu: 
then, nicht weniger zu Zeiten’auch mir denen Alten, bey denen man 
ihrer Glaubensgründung nit geſichert, einiges Eramen Fürzlicy ges 
halten werden mag. 


60. Die offene Beicht auch alle Sonntäge, und qua Formula die Abfos 
lution zu fpreden. 


60. Und nadydem Wir, über diß, was allhier we— (Seite 75 
gen der Beicht deren Communicanten erinnert wird, in eite 75.) 
einem publicirten Synodal:General:Refeript, bereits befohlen, daß 
die der Kirchenordnung einverleibte Beicht-Formul: Ich armer Süne 
der, ıc. auch offentlich alle Sonntäge und an den wochentlichen Betz 
tigen, nad) denen Drdinaris Predigten, vorgelefen, nachgeſprochen, 
und darauf männiglich Die Abjolurion von der Ganzel verkündiget 
werden folle, al& lafjen Wir ed nochmalen bey foscher wolangefebe: 
nen Verordnung, deren überall ftricte nachgelebt werden folle , be= 
wenden. | 

Damit aber auch bey fo vielfältiger Abfolution das Werk nicht 
etwa leichtlich vilejeiren, und manches robes Herz ihme einbilden 
moͤge, es feye hiemit abfolvirt, es möge in feinem Thun (Seite 76.) 
gleich befchaffen ſeyn, wie ed wolle, jo ſolle füraus nad) RN 
recitirter Beicht vom Mintftro alfo gefprochen werden: „Hierauf 
fo vernehmet auch alle, die ihr herzliche New und Leid über ewre 
Suͤnde habt, an Chriſtum den Sündenbüffer glauber, und ewer Les 
ben in der Wahrheit zu beffern begehret, den Troft der Abfolution 
aus dem H. Evangelio, ıc. Der Allmädhtige Gott hat ſich ewer, x. 

Es folle aber nach ſolcher Abrplurions- Verkündigung angehen: 
fet werden: „Jezt angebörter Loßſprechung von Enden follen fic) 
allein die Bußferrige und Glaubige von Herzen tröften, und feftige 
lich glauben, ihre Sünden feyenihnen aud) im Himmel verziehen; Aber 
die Unbußferrige follen wiffen, daß unſer Herr Chriſtus befohlen hat 
ihnen ihre Sünde zu behalten. Aus diefem ernftlichen Befeldh un: 
er Herrn Jeſu Shrifti, verfündige ich allen unbußfertigen, unglaus 

igen und gottlofen Menfchen Gotted Zorn, Ungnad, (Seite 77 

and die ewige Verdammuuß, bis fo lang fie fich beſſern eite 77.) 
und befehren 8). ; 


61. Praͤparations-Predigten. 


61. Und gleich wie Wir in leztmals ausgelaſſenen General⸗-Aus— 
fchreiben denen gefampten Miniftris Unfers Herzogthumbs auferlegt 
und befohlen, daß fie die an Sonnabenden nad) der Beicht zu thun 
habende Buß: und Vorbereitungs: Predigten ohne Abgang ver ſon— 
ften gewohnlichen ordinari Wochen: Predigten richtig balten follen; 
alfo ift auch noͤthig, daß die Beichtkinder, ald denen zu lieb, Uns 


— 


482) Vogl. Refol. v. Nov. 41671. 


374 (459) Kirchen: Öefeze. 


terrichtö und Troſts halber, folche Predigten verrichtet werden, von 
dergleichen Feineswegs ausbleiben, und die ohne gar erhebliche Urſa— 
chen nicht verfaumen. Sollen derowegen durchgehends alle Pfarrer 
forderft die Leurhe, wann gebeichter, und das Heil. Abendmahl Sonn: 
Seite 78.) tags darauf gehalten wird, zu ohnausbleiblicher Beſu— 
( chung foldyer Bußpredigt beweglich erinnern, fo dann ges 
wiffe Aufmerker, ald die Schulmeifter, Meßner, oder andere VPerjo: 
nen, fo die Ausbleibende zu werfen und anzuzeigen, beftellen, wel: 
che alsdann bey der Kirchen= Genfur, falls fie nit wichtige und hod): 
gültige Urfahen haben, die man gründlic) zu erfundigen hat, zu 
gebährender Strafe gezogen werden follen, 


62. Bey BVerftorbenen Liechter brennen und wachen, 


62. Bey denen in einem Haufe befindlichen Leichen, mag wol, 
ehe fie ordentlich zur Erden beftatter werten, wo es alfo herfom: 
mens und gebräuchlich, nachts gewacht und Liechter gebrenuer wers 
den, wann nur Feine Ungebuͤhr oder Aberglauben damit fürgebet. 


63. Geläut bey der ohngetaufften Kinder Leichbegaͤngnuß. 


65. Ratione des Geläuts bey deren ohngetauften Kindlein ans 
ftelenden Leichenbegaͤngnuſſen ift diefer Unterſcheid zu beobachten, 
ob ein folches Kind in Murterleibe das Leben noch nicht gehabts 
und alfo tod auf die Weir kompt, oder ob es erft vor, in, oder 
gleich nach der Geburt das Leben verlohren, nnd die Tauffe nicht 

Seite 79.) erreicht. Bey denen erften mag das Gelaͤute unterlafe 
(Se fen, denen andern aber auf der Eltern begehren geitat: 
tet, folhe Kindlein auch insgefampt nicht eben an befondere Drte, 
wie etlicher Orthen unnöthiger Weiſe bißhero etwan gefchehen, fon 
dern auf ven offenen gemeinen Kirchhof begraben werden. 


64. Leich-Condukt. 


64. Und weilen man bey denen Leichenbegängnuffen unterſchied⸗ 
fiche Gewonheiten hat, indeme an manchen Drthen von denen Be 
gleitenden wenig, hingegen auderer DOrthen threr viel oder alle mit 
auf den Kirchhof oder zum Grabe gehen, ald mag ſolches, als er 
ne Res Adiaphora, wie es jeden Orths berfommens und beliebig, 
alfo behalten werden. 


65. Abdankung bey Leiten 


65. —— — 2 en 2 — 

graͤbniſſen durch eine gewiſſe Perſon pflegt abgedandt zu 
(Seite 30.) Perden iſt in feiner Maß kein übelftdudiges Mefen; daß 
aber an theild Orthen die Leurhe auf die Gräber knieen und betten, 
oder auch des Verftorbenen Freunde gemiffe Hände voll Erden in das 
Grab werffen, folle, als aberglaubifch fcheinend, denen Leuthen aus: 
geredet, und hingegen ihnen beditren und angeordnet werden, daß 
2. beten wolle, in die Kirchen gehen, und es dafelbft verrichten 
moͤge. 
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66. Lei: Predigten junger Kinder. 


66. Bey derjenigen Kinder Leichen, fo noch Catechumeni und | 
noch nie zum H. Abendmahl gegangen feynd, follen ——— | 
feine Leichpredigren gehalten, auch die an vielen Drten bey den 
Gräbern von den Pfarrern oder Schulmeiftern zu gefchehen pfle— 
gende Sermones abgeftellt, und dargegen fowol nad) allen Leichpre— 
digten, wie auch, wann eine Leiche, dabey Feine Leichpredigt ges 
halten wird, auf einen KirchensTag, da man entweder Wochen— 
predigt, Bettſtund, oder Veſper-Lection hält, einfällt, (Seite 81.) 
und die Leuthe im Conduct pflegen in die Kirchen zu ges : 
hen, von dem Miniftro nachfolgender Gebet eines von der Canzel 
oder vor dem Altar vorgefprodyen werden, umb dardurd) eines therls 
denen Leuthen insgemein ihre Sterblichfeit dejto nachdruckſamer vor= 
zubilden, andern theild aber aud) daraus der Verftorbenen Hinter: 
laffenen , in folh ihrem Creuz und Zrauerftand, etwas Troft und 
Erquickung zu ſchoͤpffen. Welches aber jedoch bey denen Kindslei— 
chen, fo nicht auf dergleichen Tage fallen, und da die Leute von 
dem Gottes-Aker recta wieder heim ind Klaghauß gehen, denen 
auch nicht allezeic der Minifter beywohnen Fann, nicht gefchehen 
mag, fondern unterlaffen werden Faun. 


Gebete. 


Almächtiger, Ewiger, und lebendiger Gott, der du durch den - 
Tod deines lieben Sohns, die Sind und Tod zu nicht gemacht, 
und durch feine Auferfiehung Unfchuld und ewiges Leben wieder- 
bracht haft, auf daß wir von der Gewalt des Teufels erlöfer, und 
durch die Kraft derfelbigen Auferftchung auch unfere fterbliche Leibe 
von den Todten auferwekt follen werden, Verleihe und gnaͤdiglich, 
daß wir ſolches veitiglich und von ganzem Herzen glauben, und die 
frölihe Auferftehung unfers Leib, mir allen Seeligen erlangen md» 

en, durch denfelbigen deinen eingeboruen Sohn, unfern Heiland 
Jeſum Chriftum, Amen. 


Bin anders. 


' O Allmächtiger , Barmberziger Gott, bimmelifcher 
(Seite 83.) Pater, der bu allen Menfchen — umb der Sünden willen, 
einmal zu fterben auferlegt hajt, wir bitten dich demütiglich, gib, 
daß wir ſolches ohn unterlaß und zu Gemüt führen, und fleißig 
betrachten, und uns ab dent leiblichen Tod nicht entfezen, fondern 
auf deines lieben Sohns Verdienit, uns fröfich verlaffen, unfer Ster— 
beu für Gewinn, und nicht fir Schaden achten, -fintemal wir dar—⸗ 
durd) von allem Uebel erldfer werden, und zur Ruhe kommen, aud) 
der feeligen und fröfichen Nuferftehung in gewilfer Hofnung zu ge: 
m. haben, durch unfern Deren. und Heiland Jeſum Chriſtum, 

men. —— J 
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(S. 35.) Allmaͤchtiger, unfterblicher Gott, Himmelifcher Vate 
Ä SI tor, deine Jahre wehren für und für, wir aber verges 
ben in der Zeit, dann alles Fleifch ift wie Gras, und alle Herrlich: 
Feit des Menfchen it wie des Grafed Blum, das Gras verdorret, 
die Blum’ fäller ab. Lehre uns bedenfen, daß es ein Ende mit und 
haben muß, und wir davon müffen, daß wir uns täglich mit einem 
bußfertigen Leben, zum Tod bereiten, damit wir fiir dem Anbiif 
bes Zods, fo uns würger, nichrerfchrefen, noch allzufehr enrfezen, 
jonder auf ein feliges. End im Glauben warten. Herr Chrifte, 
wann unfer Zeit und Stündlein fompr, fo nimm aud) und mit Gna— 
den von dieſem Jammerthal zu dir in Himmel, mirler Zeit erhalte 
Si uns in wahrem Glauben und gortfeligem Leben , bi win 
(Seite 85.) hinfahren aus diefem Elende. Du bift die Auferftehung 
und dad Leben, wer an dic) glauber, der wird leben, ob er gleic) 
ſtuͤcbe, und wer da leber und glauber an did), der wird nimmer: 
mehr jterben, laß uns von unſerm Schlaf frölicy zum Leben aufs 
ſtehen, und zur himmelifchen Freud eingehen, um dein felbft willen. 
Amen, 


67. Dpfer bei Leiden, 


67. Es follen aber bei allen Leichen junger Kinder und andes 
rer Leute inögemein und ohne Unterfchied, an allen Orthen, wo 
man in die. Kirchen geber, das opffern nnd Allmofen einlegen, als 
ein fehr nuzlich, und jeder Commun felbft zum Vorfchub und Ab: 
fertigung der Armen wohl: verftändiges Berk, beitäudig in Uebung 
Seite 86.) erhalten, aud) , wo man annoch damit nicht recht fols 
( — gen will, alles Fleiſſes und Ernſts angerichtet werden. 

63. Und weilen auch bey denen Leichen, dabei man nicht pres 
diger, denen Conducenten frey fteher, wo es ohne dem üblich, ent⸗ 
weder uff den Kirchhofe, over in der darbey erdffiieren Kirchen, eis 
nig Gebett ſtill zu verrichten, Als laffen wir es im uͤbrigen bey der 
hieoben ($. 66.) beſchehenen Verordnung bewenden, 


69. Gehet bey ben Leihenprebigten. 


69. Damit ed auch bey denen Leichpredigten aller Orten gleich 
förmig gebalten, und ein oder ander Pfarrer nicht pro Fubiru mit 
fremden Geberten oder Geſaͤngen handlen möge, fo befehlen Mir 
hiemit, Daß ein jeder Miuſſter fchlechterdings bey denen in der Kits 
chen⸗Ordnung vorgeſchriebenen Gebetten verbleiben, und andere Kors 
mularia unterwegen laffen folle. . 


70. Kraͤnz uffben Gräbern. 


20. Und obwohlen ein vergeblidy und unnuͤzlich Ding ift, daß 
(Seite 87.) vieler Orthen auf die Gräber Greuzlein oder Kränze und 
ite 87.) Straͤußlein geſteckt werden, ſo mag es doch, wenn keine 
andere Intention dabey, als daß ed dem jel. Verſtorbenen zu lez⸗ 


* 


” 


y 
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ter Ehre, und von denen Befreundten aus Liebe, auch nicht übers 
mäßig, und nady Verwelfung und Verderbung.deren nicht mit Aufs 
ſteckung neuer gefchicht, alfo tolerirt, benebenft aber aller, zumalen 
bey Todten gar ‚übelftändiger Schmuck von Gold und Kleinodien 
gänzlich unterlaffen werden, allwo es aber nicht hergebracht, folle 
es nicht erft angefangen, oder eingeführt, vielmeniger aber einig 
dergleichen Greuz vor der Baar her beym Conduct getragen, oder 
auch in der Kirche ſolche Creuzlein aufgehenkt werden. ‘ 

An deffen allen gehorfamfter Odfervanz, wie- Wir Eingangs 
befohlen, geſchicht vnſer zuverläffiger Will und Meyuung. £ 

, E nde. 





122. 


Gen. Reſcript betr. Kundmachung der vorhergegangenen 
Kirchen⸗Ceremonien⸗Ordnung. 
Vom 29. Okt. 1668. 





Eberhard. U. G. z. E. L. G. Demnach Wir nach An⸗ 
leitung deren vor etlichen. Fahren, wegen der üblichen Kircbeus 
Gerimonien bey allen Kirchen Unjerd Herzogthumbs , ausgefchriches 
ner Sjnterrogatorien, und darauff eingefommener untertbänigften Bes 
richte, Uns in Gnaden vefoloirt, wie und weldyer geftalten ſich die 
Miniftri in denen gewohnlicyen Geremonieen bey der Kirchen durch)= 
auß gleichförmig verhalten follen, deßwegen auch bereitö ſolche Uns 
fere Ordnung durch Unfern Buchdrudern allbier, Johann Weyrich 
Roͤßlin, in Detav, damit es der Fleinen Kirchen: Drdnung und Cy— 
nof. Eccleſ. füglicy beygebunden werden koͤnne, drucken laffen; Als 
ift hiemit Unfer Befelch, ihr wollet bey ihme Buchdrufern foͤrder— 
lichft fo viel Eremplaria, als ihr. vor die in der euch gnädigft ans 
vertrauten Euperintendenz vorhandene Miniftros und Kirchen von 
noͤthen habt, gegen Erlegung 5 Kreuzer vor jedes Exemplar erheben 
und abholen laffen, welches Geld euch dann eines jeden Orths Heiz 
lige zu erftatten bat, folde Eremplaria alddann denen Miniitris 
austbeilen und zufchifen, und ob der in ſolcher Unjer newen Ord— 
nung enthaltenen ernftlichen Erinnerung nicht allein für ewere Per: 
fon eiferia halten, fondern auch.alle und jede ewerd Euperintendenz: 
Gollegii Miniftros dahin beweglich ermahnen, daß fie ohnabfällig 
in allen Stucken darnach geleben follen. 

Hieran geſchicht Unfer zuverläffiger Wil und Meinung. Das 
tum Stuttgart, den 29. Dct. No. 1668. 

.. Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis, 


N 
— 
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123. 


Sen — ORef eript betr. Hoffarth der : Geier, 0 €; 
| techifationen, Sonntagspolizen 2. 
Von 1669), 





124. 


Sen. ©; n. Refeript betr. Catechifationen, Aufbewah: 
. zung der Kirchenbuͤcher, Sonntagspolizey, Visitationen zc. 
Bon 1670, 
%* 
Vsſchreibende Punkte von den Generalibus an bie 


Speciales, Bergliden in Stuttgart aufdem Landtag 
im $ebr. 1670. 





125.: 


Gen. Sy n. Reſ eript betr. Mäßigung in der Kirchen 
cenfur, Difputationen, Anftellung von Schulmeiftern, 
Bom "ıs, Okt. 1670 13) 


bi Gen. Kefeript, betr, —— | 


Vom 16. Kebr, 1674, 
" ' 


‚ 126. 


Herzögl. Mef ofutien betr. die Sorm ı der Abfokution in 
Folge eines Spnodal-Öutachtens mit 2 Beil. 
Nov 1671: 


Es hätte zwar Vuſer gdr Herr und Fürft am libften gefeen, 


4183) Sartm, St. Bibl, IX. Abſchr. 

4184) Dartm, ft. Arch. X, 218. Abſchr. 

4185) Dartm, St. Bibl. IX. Abſchr. 

+) Dodftetter ©, Reſcr. 1, 289, f. Regier. u. Fin. Gef. vol, ER. v. 1552. 
Aehnl. Refer. v. 16. Zul. 1639, 21. Tun, 164, 48. Sun, 1642. 3. Zul, 1645. 
21. Zul, 1649. 

186) Hartm. ft. Arch, XI, 19, 20, Abſchr. 
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daß man dad Werk vor beſcheener wirfl. Einführung diſes Anhangs 
bei der hergebrachten ofeurl. Abfolurion befer erwogen ‚und die ra- 
tiones pro et contra, ob diefer Anhang erbaulic) jein möchte ‚oder 
nicht genauer examinirer hätte, weilen es aber. eine geichehene Sad) 
und nun dis Orts per Majora auf deren widerauslafung gefchloffen 
worden iſt: So lafen es auch J. Afitl. Dchl. dabei gn. bewenden, 
und woleun verhofen, man. werde in das kuͤnftige bei an- Hand-ges 
bung ein und anderer dergl. Veränderg, mit vorherig gemigjamer 
Ueberlegung fih um So vil behutſamer erweiſen. 


Beilage 2. 


So ijt wegen derenjenigen Worte und Formul, fo vermög ber 
außgelaffenen neuen Ceromonial - Ordnung. nad) der in den Sonne 
tags: Mirtwoche und Freitags = Predigten uͤblen ofenrlen. Abfolurion 
vor die fichere und Unbusfertige beigefügt, werden, daß neml. Inen 
Ire Sünden vorbehalten, und Gortes Zorn und Strafe angekuͤndet 
fein folle, fo lange bis fie jich befern und beferen 2c. pro uud con- 
tra, 05 foldher Anhang erbaulih, und alio zu behalten, und zu 
eontinuiren ‚oder vielmehr wegen der Schwacdgläubigen und Bloͤ— 
den, welche es als eine Excominunication, und Kirchenbuße halten 
widerauszulaßen ſeie, Discurriret und geredet worden, und haben 
die Meifte von Uurerzeichueten der om vorgreiffl.en Meinung fein 
wollen, daß beier geran jein werde, daß der ſchrekle Drowung wis 
der jtillfchweigend von den Ministris ausgelaßen werden möchte; 
in anfehung ein folhes E. F. Dchlt Herzogtum und Landen von, 
Anbeginn des in demfelben gepredigten Evangelii niemalen übl. 
geweſen, auch von diſen Puncten mit dem gefammten Synodo nichts 
commumicirt, fondern folched Anbringen allein von denen damaligen 
Consistorialräthen verftatter worden, zu denen hin und wieder die 
Erfarung bezeugt, daß eim und ander einfälriger ſchwachglaubiger 
und etwa auch tentirter Ehriſt, nad) defen Anhörung dad Werk wie 
es eigenrl. gemeint feie, nicht gendgfan begreifen mögen, mer das 
durch aeärgert, als getröfter, mer geibwäch als erbauer worden, 
und manches ausgefchlagen, es wife jego nicht, ob es gewis unter 
den abſolvirten, aber unter denen darvon hernach ansgeſchlagenen be= 
griffen feie, indeme es feines ftarken Glaubens und Vertrauens ſich 
nicht verfichert wife, zu gejchweigen, daß weder der Propheten nod) 
Apoitel Gebrauch jemalen geweit, daß fie denjenigen Beichtigern 
und Confidenten, welchen Gie die Abjolution verfündiget, gleichs 
balden und zumalten einen folchen Fluch, (welcher in deneu vorgeen— 
den Bußpredigten, und zwar billich aufs eifrigfte zu gefcheen pfles 
get) angehenkt, und alfo wieder darnider geichlagen hetten, was 
Sie zuvor auffgerichtet haben. bevoradb weiln uns difem vor Außs 
fprudy der Absolution, gar bedächtf. Zuvor gemelder wird, welche 
ſich derfelben absolution trojtl. anzunemen oder nicht. 

Uebrige Subsignirte haben on mas gebl. darfür gehalten, wei: 
len es um der vilen fleifchlichen fihern Uns, buöfertigen Melte in 


» 
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der willen ein wolangefehenes und nuzl. Werk und Feine formale 
Excommunieation, fondern'nur eine Droung, und Anfindung Gotl. 
Zorns wider die rohe Sünder feie, auch foldes von E. F. Dchlt 
gu. rätificirt und bereits alſo .eingefürt worden, Es möchte alfo, 
weil es auch auferhalb bei. andern Vilen unterfchidlen Evangelifchen 
° Kirchen recept und gebraͤuchl. behalten und continuirt worden, 
wobei Sie gemeldet, daß auch Mofes und die Propheten, Chriſtus 
famt den Ayofteln, ungeachtet deren tentirten und Schwacdgläubi: 
gen (welche fonjten publice in Predigten, und privatim, wenn Sie 
von Fren Beichtvätern befucht werden, hirvon wie ed gemeint, fat= 
famen Bericht empfangen) wider die unglaubige Kezer, Heuchler 
und Gottlofe feharf detonirt, Inen den Fludy und Zorn Gottes, 
ja die ewige verdamnus publice angefündiger haben, ‚denen aber 
vorgedachte dissentientes entgegen gefezt, daß nicht die Frag feie, 
ob man wider die Gortlofe detoniren, nen Gottes Zorn und ewis 
ge verdamnus publice anfiindigen folle, denn ſolches feie ja jeder 
Zeit in MWirtemberg in denen, Gefezpredigten gefcbeen, ebe an diie 
- Formul gedacht worden, und gefcheen noch täglich von allen eifes 
rigen Predigern, fondern die Frage fein, ob erbaulich, daß gleich 
auf die Ankuͤndung ofentl. Absolution , das Fulmen- und Fluch 
angehenft werden folle. Wird derowegen biemir zu E. 5. Dchlt an. 
Resolutiön u. geſtellt, weilen bereits gedachter Anhang in E. 8. 
Dchlt Hofcapeli eine gute Zeit nicht mehr gefprochen ‚ und der wi: 
der nichts geandet worden, wefen fich difelbe diſes puncten halber 
zu endl.en Verhalt gn. entſchlißen wollen. | er 


Beilage %- | 
Formel.der eingeführten Absolution 7), 





127. | 


Gen. Syn. Ref eript betr. ärgerliches Leben der Geift; 
lichen, Bifitation, Ausftellung von Tauffcheinen u. f. w. 
Vom 10. Nov. 1671 9), — 


+) Gen Reſcript betr. das Schießen bei Hochzeiten. 


Vom 18 Nov. 41671, 





487) f. Ordnung wegen Conform. der Kirhencerimonien. ©. 76. 77. 
188) Hartm. St. Bibl. IX. Abſchr. \ 
+) Hartm. Ehe:Gef. S. 551. f. Reg. Gef. 


Gen. Syn. Refeript vom "a. Febr. 1672. ı 584 


| 128. J — 
Gen. Syn. Reſcript betr. das Verhaͤltniß der Diako— 
nen zu Stadtpfarrern, Veraͤnderung der Abſolutionsformel, 
Sommerſchulen u. ſ. w. | 
Vom Ma. Febr. 1672 19), 





* 


129. 


Gen. Reſcript daß feine Schmaͤh- Schlag: und andere 
dergl. Sachen zur Kirchen :Cenfur gezogen werden follen, 
| Vom 22. May 1672 19) - 





Eberhard ꝛc. 


12.083826. Wir haben mit Vnßerm nicht geringen Miß—⸗ 
lieben, nun eine geraume Zeit hero wahrnemmen müßen , welcher: 
mafjen nicht nur diejenige Sachen, welche einig und allein con- 
tra moralitatem lauffen, fondern auch Schmaͤh- Schlags und ans 
dere: frevelhafite Sachen, weldye vor Ambr, oder nad) Beichaffens 
beit der Sachen vor Gericht examinirt und abgeftraft werden ſol— 
len, gleidywohlen abusive und durch allzuweit fid) anmaßenden Ges 
walt ertlicher Geiftlihen zu der Kirchen-Censur gezogen werden 
follen. Wann wir aber folche extension und daraus entipringenvde 
allerhand bejchwehrliche inconvenientien zu Verhuͤtung hoͤchſtſchaͤd— 
licher confusionen gaͤntzlich abgeftellt haben wollen, Allß iſt bies 
nit Unger zuverläßiger zumahl ernftlicyer Befehl, du folleft füros 


189) Hartm, St. Bibl. IX. Abſchr. nr. 4. Weilen eg mehrmalen bis dahero 
gefheben, daß zwifchen den Stadtpfarrern und ihren Diaconis etwas Miß— 
verftand und übeles Vertrauen wegen deren vorgefallenen und zu thun be 
gehrten Hochzeit und Leichpredigten erhoben, indem mander Pforrer, falls 

‚, ‚jemand reichs oder vermöglichs fi verheurath oder flirbt, aus Begierd ber 

1» Hecompens dergl. Predigen, wann fie fchon auf des Diacoui gehörige 
Wochentag, daran er die Sacra zu verrichten, gefallen, abzulegen ſich offe— 
tirt, und dardurh dem Diacono das verhofte honorarium entzogen ;, 
Als wollen wir bierinnen, folhe Maß und Ordnung zu Vertetung dergl. 
Eingrifs und daraus entftehenden Mißhelligkeiten beſtimmt baben, das, un: 
erachtet nicht perwehrt werden mag, das von den auditoribus ein oder 
ander Minister um einen bdergl. Ghrendienft in specie angefproden mer: 
den, dennoch ordinarie und regulariter alle Hochzeit- und Leid: predig: 
ten, welhe Mittwoch, Dienftag, Donnerftag Samftag einfallen, den, Dia- 
conis überlaffen, die uff den Sonntag Abends und Freitags einfallen , dem 
Dfarrer eingeräumt werden ſollen. ne Ben 

4190) Hartm. Kirch. Geſ. I, 358. Gerfll: I, 6%, — Gefhr. Vgl. die Einleit, 
u. die Ehe-Ger. OP. Fuer Zur Er re Ä > 


— 
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hin genaue und fleißige Obacht haben, daß kuͤnfftiger Zeit die Schmaͤh⸗ 
Sclage und andere frevelhaffte Sachen nicht mehr zur Kirchen: 
Censur gezogen, fondern wenn auch gleich folche allda vor= und 
angebracht werden, daunoch vor die weltlichen Beambte oder Ge: 
richte genommen und alloa der Ordnung gemäß erörtert und abge: 
ftrafft werden, die Geijtliche aber damir nichts zu thun, noch ſich 
in dergleichen weltlichen Handel einzumijchen haben follen. Deßen 
allem befchiche ꝛc. Stuttg. den 22. Mai 1672. 
Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


+) Gen. Refeript betr. die Fuhrfoften der Befoldungs: 
Weine der Geiftlichen, 


Dom 21. Jun, 1672. - 


Gen. Syn. Refeript betr. Vifitationen, Difputationen, 


Lebenswandel der Geiftfichen. 
Vom 20. Dec 1672. 00.0. ge 


jr) Gen. Refer. betr. die Sonntagsfeier. 
Bom 5. Zul. 1675. er 


nigung. 
» om 21. Zul. 1675. 


Jh) Gen. Refeript betr. die Gebäude» Beaugenfcheis 








DD 1. Finanz⸗Geſ. 
494) Hartm. St. Bibl, IX. Abſchr. 
4) Dartm. Ehe:Gef. ©, 5335, |. Reg. Gef. 
+4+) Hartm, Kirch, Gef. 11. 431. ſ. Verw. u, Fin. Gef, 


Gen. Syn. Refeript von 1674. 885 
i | | | 131. 2 rer af . 
Gen. Syn. Refeript betr. Predigten, Catechifationen , 
anftändige IKleidung der Kicchendiener, Beobachtung der 
Superintenz⸗ Ordnung u. f. w. 
Bom 20, Okt. 1675. — 18. Ian, 16749), 





Gen. Syn. Reſcript enthaltend die Anordnung, daß 
Sonntag Mittag über die epistol. domin. in der Woche 
über ein bibliſches Buch zu predigen fey. 

Bom 1. Aug. 1674 1°) 





153. 

Gen. Refeript daß die Sonn: und Feiertäglihen Almo: 
ſen ins Siechenhaus gehören. 7... | 
Som 17, Dec. 1674 0 Ve 





134. 


Gen, Syn. Refeript betr. die Visitations Ordnung, 
Lebenswandel der Geiftlihen, Kirchencenfur ꝛc. 
| 3 Bom 42. April 1678) © >, ne 





+) Leichen z und Trauer: Ordnung. 
Vom 24. Mai 41678. 





Pe 





492) Hartm. Bibl. IX. Ahr 000 - 

193) Hartm. St. Bibl. IX. Gedr · | 

494) Vol. Regier. Geſ. u. Cyn. eccl. p. 476, sq- 

495) Hartm. St, Bibl. X. Gebr. Zu A Ze 

+) Moser corp, etc. II, 584. Vol. Weiſſer S. 167. — ſ. Regler, Gef. 
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Gen. Reſeript betr. Abhoͤr der Heiligen 
Vom 24. Der. 1678, 





135. 


Gen. Syn. Refeript betr. Schulbeſuch, — 
nen, Viſt tations ; re Sufbenahrung der Kirchen 
Ä , .. bücher. 
Von 1678. 


Som. 3. Jan. 1679. 
Bon 5. gebt. 1679 ”. 





136. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Viſt tationng + Relationen, 


Lebenswandel der Beiftlichen, Diſputationen. 


Von 167% 
Vom 13. San. 1680 17). 





Gen. Kef eript,- betreffend —— bei : Seien des Ju⸗ 
belfeſtes der form. concord. auf den 3. Der, 
Vom 29. Okt. 1680 19), 





+ Bartm. Kir. Gef. III, 252. f. Reg. Gef. 

4196) Dartm. St. Bibl, X. — „Es haben fich auch große Erorbitanzen mit 
dem Weinfhenken der Pfarrer ergeben. — Nun. begehrt man zwar das 
Weinfhenten nicht ganz abzuthun, es wird auch ‘den Pfarrern-nicht ver: 
wehrt ein bocheitlein zu halten 3 aber en * nichts ————— fuͤr⸗ 
geht. ‚ ee! 

197) Hartm. St, Bibl. X. Gebr. > al Ay Sa 


198) Haytm, St. Bibl. X. Abſche. 29 rin 
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138. h 


Gen, Refeript, betreffend Einführung eines größern 
Fatechetifchen Lehrbuchs. 
Bom 4. Okt. — 15, Nov, 1680 1”). 
* 


Katechetiſche Unterweiſung zur Seligkeit, das ift: Kurs 
ze Auslegung des Brenzianiſcheun Catechismi, wie er 
im Herzogthum ELSE DILR üblid, in Frag und Ant 
wort aufdas einfältigite für vie Kirchen diefer Lanz 
de — — auf ynädiges Anbefehlen — — geftellt undin - 

dem ganzen Herzogthum eingeführt 168129),  —, 


139. | 
Gen. Refeript, betr. die Anordnung der Catechifationen. - 
Ä Bom 8. Ian. 1681 21), | 


Friederih Earl, H. 3. W. Admin. u. O. V. 

— U. Gr. z E. L. G. Demnach Wir in Gnaden entfchloßen, daß 
mit deren auff Unſer gnaͤdigſtes Anbefehlen in Druk gegebener Ca- 
techeriſchen Unterweiſung (welche Ihr deme juͤngſt ergangenen Fuͤrſtl. 
G. R. gemäß, zweiffels ohn bereits vor Eure gnaͤdigſt auvertraute 
Kirchen werdet haben erfaufen laßen,) bey allen Kirchen Unſers Vor— 
mundſchafftlichen Hertzogthumbs nunmehr ein Aufang gemachet 
werden folle, dabenebens auch vor nöthig ermeſſen nachſtehenden 
Modum, wie und welcher geſtalten diß Werk anzugreifen, und die 
gefambte Ministri hierinnen fih zu verhalten, an die Hand zu geben; 

Aus wollen und befehlen Wir, daß 1) dife heilfame Catechi- 
satio auff Dom. Invocavit den a0. Febr. def angetrettenen 1681 ften 
Jahrs, umb eine Conformitaet in allen Kircyen difes Hertzogthumbs 
zu erhalten, von Euch und Eurer Superintendez undergebenen Mi- 
nistris angefangen, eifferig damit continuirt, auch fo vil muͤglich in 
einem Jahr abiolvirt werden möge. | RE 

Sovil aber I1) die Filialien und adjungirte Pfarren betrifft, 
wollet Ihr die Verfügung thun, dag nad) Gelegenz und Beſchaffen— 
heit folcher Orthen fo vil muͤglich auch dife catechetifche Unterweifung 


4199) Bol. Hartm. Kirch. Gef. Einl. III, p. XVII. Cyn. 'eccl. p.:635, 
Schuler, Geſch. des katechet. Religiond-Unterridts S. 438- giebt einen Aus: 
zug daraus, "in * ‚bi 

200) — 8. ©. 1— 665. In dem gleihen Jahre 1681 Fam ein: Ulmifcher Ca— 
tekitmus nach diefem geftellt heraus, — Näperes Über diele catechetifche Un— 
terweifung f. Schuler lc. und Einl, — Vgl. den Brenz’fhen Gatehismus ir 
der gr. K. O. vd. 1559. ’ Fe = 

2014) Hartm. fl. Arch. XH. 115. 2 


Reyſcherd Oefefammlung. VIIL Bb. 25 
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eingeführt und getriben werde, welches Ihr Eurer kuͤnftigen Visita- 
tions Relation, ob und wie es ſich in den Filialien practiciren laße, 
untertbänig einverleiben woller. | 

111) Wegen des Geleuths bleibt es bei bißhäriger Observanz 
und jeden Orths Herkommen. 

- IV) Nad) dem zuſammen Geleuch foll pro renato ein Gates 
hismus Gefang geiungen, dad Orgel-Schlagen aber in Städten und 
auch in Dörffern, da einige vorhanden, zu Gewiunung der Zeit uns 
terlaffen werden. 

V) Hierauf ſoll der Pfarrer auf die Canzel fteigen und den Ein: 
ang machen, wie fonften bei allen Predigten, auch das gewohne 
che Gebet; O Herr, Allmächtiger Gott, der du der Elenden Seuff: 
zen ıc. fprechen. 

VI) Nad) dem Gebet foll der Minister nur den tractierenden 
Text und Articul, nicht aber ein gantes Hauptſtuk; Und zwar 

VI) Selbigen nidyt memoriter recitiren, fondern auß dem 
Bud) ablefen. 

VI) Wann der Zert verlefen, foll ſich die Gemein fegen, und 
der Prediger eine gantze Sermon ablefen. 

IX) Nach vollendter Ablefung foll die Gemein wiederumb auff: 
ftehen, und der Pfarrer dad Gebert mit dem Wunfch thun, daß der 
getreue Gott daſſelbe gnädiglich wolle erhoͤrt und gewährt haben: 

x) Worauff wieder zu fingen; Indeſſen foll der Pfarrer von der 
—— herab, und entweder vor den Altar, oder nach Gelegenheit 
der Kirch an den Orth, da die Examination am fuͤglichſten geſchehen 
kann, fidy begeben. | | 

X Wann das Gefang verrichtet, foll der Pfarrer die Kinder und 
junge Leuth anfangen zu eraminieren, wes fie auß deme, fo- ihnen 
allererit von der Kanzel herab verlefen worden, gemerkt und behals 
ten? Die Fragen pro captu derofelben einrichten und verftändlicher 
vorftellen, audy pro dexteritate etiwan mehrere zur Sad) dienende 

aaestiones deutlich vortragen und eraminieren, auch wo fie anftes 
hen, mit Theologifcher Sanftmuth und Befcheidenheit erflären; wels 
cher Examination die gande Gemeind zuhdren fol, damit die Alte 
mit den Jungen wol erbaut werden mögen. 

Und: follen XU. nicht nur die Kinder, fondern auch alle Tedige 
Gefellen und Töchtern, biß fie das 24fte Jahr ihres alterö erreicht, 
zu ſolchem Examine angehalten werden. 

XIH. Dife Examination foll länger nicht wären, dann ein halbe 
Stund, fonderheitlichen zu Winterszeit, alfo daß die ganze Vers 
handlung mit Zufammenleuthen, Singen, Berten, Lefen und exami- 
niren in einer Stund verrichtet werde. 

- XIV. Nach geendigrem Examine foll der Prediger vor dem Se: 
gen, daß in dem neugedruften Catechismus Werk beygefügte befon= 
der Gebert fprechen; 

XV. Befehlen wir, das diß Eramen das ganzte Jahr hindurch 
im Sommer und Winter aufgenommen die Fefttage feinen Fürgang 

en. 
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Gleichwol aber XVI. dad Annuum solenne Examen; da die 
Jugend in Pfalmen, Sprüchen, Geberten und geiftlichen Liedern 
pflegt examinirt zu werden, annoch continuiren und dardurd) nicht 
aufigehebt feyn fol. 

"Und damit XVII. die Recitatio Catechismi nicht gank under⸗ 
laſſen bleiben, fo wollen und befehlen Wir auch, daß je zu Zeiten 
nad) gehaltenen Examine der Catechismus etwan nur halben, und 
das andermal vollendet hinauf, von zwey Kindern alt Chriſtloͤbl. Ge: 
brauch nad) gejprochen werde. An deme allem gefchicht Unfer ernftz 
licher Will und Meinung. Datum Stuttgart d. 8. Januar, Anno. 41681. 


140. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Vifitation, Viſit. Relatios 
| nen, Aufficht über Kirchendiener u. ſ. w. —2 


Bom 28, Dec, 1680. — März 1651), 


141. 


Gen. Refeript, betr, einige unbedeutende Erläuterungen 
zur Satechifations: Anweiſung. 
Vom 3. Dec. 1681 9). | 
! PF 
YGen. Reſeript, betr. Sonntagspolizey, Strafen gegen 
Gotteslaͤſtern, Schwoͤren u. ſ. w. 
Vom 47.2 ec. 4681. Te 3. Jan. 1682, 


na 30 





Gele 5 m 
Gen. Syn. Refeript, betr. die theol. Studien der Spe: 


ziale, Meldungen, Schmeicheleien bei Parentationen u, ſ. w. 
ee FR Bom 3. April 4682 Mair oo. © Ä 





et: 1220 
202) Hartm. St. Bibl. XI. Abfher it ARM ea 
203) Hartm. St, Bibl. XI. Abfhrr Huar u ds 


+) Dartm, St. Bibl, XI. Kirch. Gef..Al, 336.’ Gr. mi © Regier. Gef, 
204) Hartm, St, Bibl. XI. Abſchr. ‚Die Aatom unrn farrer ſollen, ehe ſie 
25 


388 Kirchen⸗Geſezer 


+) Gen. Mefeript, betr. Sonntagspolizen ꝛc. 
Vom 7. Sept, 1682. 


143, 


Er en. Syn. Refeript, betr. Sonntagspolizen, Som⸗ 
merſchulen u. ſ. w. 
Vom 28. Nov, — 13. Dec. 4682 *0). 


144. 


| Sen. Syn. Refeript, betr. Visitations- Relationen, 
! Aufficht über die Heilige und Spitäler ıc. 
Bom 24. Febr, 1684 2%). 


” 





145. 


Sem — betr. die Aufnahme der vertriebenen 
Salzburger. 
Vom 13. Jun. — 44. Nov. 4685 207). 





146. 


Gen. Son. Reſ cript ältere Verordnungen erneuernd beſ. 
in Betreff der Viſitat. Relationen ıc. 


Bom 26. San, 1685 9), 








rd 
Te 


ſich um ein Dekanat mente, — * — Difputation in — 
ſich als tuͤchtig ausweiſen. 


+) ©. Regier- Gef. 

205) Hartın, St. Bibl.XI. Abſcht. 
206) Hartm. St. Bibl. XI. Abſchr. 
207) Dartm, fl. Arch. XII. 81. 9, 
208) Hart, St, Bibl. ZI. Abſche. 
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147. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Schul’; Bifitationen, Rela- 
tionen, Predigten der Diaconi, Veſperlectionen ıc. 
Vom & Nov. — 13. Dec. 1683 ®), 





148. 


Farſtl. Verordnung, betr. das Verbot des Beſuchs eines 
kathol. Privat⸗Gottesdienſts zu Stuttgardt. 





* | :  Bom 9. Ron. 1685 "19, 
| 149. 
Gen, Refeript gegen das untheologifche Leben der 
| icchendiener. 


Vom 13. April 1686 14), 


Srieverih Earl Adm.x. 1.8. z. E. 2. ©. Uns iſt bißda⸗ 
hero aus denen onferer Fürftlichen Cantzley erftatteten unterthänigen 
berichten vnd fonften Vihlmahlen mißliebig vorfommen, waß maßen 
eine und andere Pfarrern in vnſerm Vormundtfchafftlichen Herzogs 
thumb in Ihrem tragenden Ambt fehr faumfeelig vnd nachläßig fich 
erweißen, vnd in Verrichtung der Predigten fo wohl, alß anderer 
‚partium Ministerialinam Ihre fchwere Pflichten, fo Sie gegen Gott 
und Bns tragen, fchlechtlich beobachten, Sünde, ſchand und Lafter 
an ihren Zuhdrern nicht allein nicht ernftl. ftraffen, fondern diefelber 
entweder zu bemänteln ond zu verdedhen tradhten, oder: aber wohl 
par felbften ein vnordentlich aͤrgerlich vnd ohn=Theologisches Le⸗ 

en vnd Wandel fuͤhren, mehr der weltlichen Haͤndel vnd ſorge der 
nahrung, alß Ihrer vnd Ihrer Zuhdrer Seelen Hayl und Seeligkeit 
warnehmen, vnd Dadurch fo wohl Ihnen, eine ſchwere Verantwor⸗ 
tung auffladen, als auch Ihr obhabendes Ambt beſchimpfen vnd de⸗ 
nen Widerſachern zum Laͤſtern vnd Ihren Auditoribus. und andern 
zum aergernaß große Urfach vnd zu böffer nachfolge höchft fträffliche 
exempla geben. Wann nun aber folches fo wohl dem h. wortt Got: 
tes, alß aud) denen in Vnſerm Vormundfchafftlichen Herzogthumb 


209) Hartm. St. Bibl. XI. Cyn, ecel. P. 283. 285. 291. u. f. w. 


210) Stifts-V. Reyſch. Samml. Vgl, die Verorbn, von 7, Zul, 1536 und 
16. Mai 1698, u 


214) Hartm. St, Bibl. XI, Abſchr. 
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außgekundeten Kuͤrchen⸗ und andern Ordnungen, Ja deren Pfarrern 
ſchwehren Pflichten ſelbſt ſchnurſtrakrß zue wieder, lauffet: vnd dem⸗ 
nach Mir folchemn aͤrgerlichen Weeſen, noch Zuſehen nicht gemeynt 
ſeyn. Alß befehlen Wir Euch hiemit gnädigft: vnd zu mahlon eruͤſt⸗ 
lich, Ihr wollet nicht allein ſelbſten Ewrer geſambten untergebenen 
Pfarrern vnd Zuhdrern mit einem Gottſeligen vnd unſtraͤfflichen Wan⸗ 
del vorleuchten: ſondern die in Ewer specialat gehoͤrige Pfarrer bey 
erſter halttender gewohnlicher Disputation, wo ſolches nicht Ehe fuͤeg— 
lich geſchehen könnte, dahin nachdruͤckhentlich vnd beweglich anerin⸗— 
nern, Ihr Ambt mit rechtem fleiß vnd theologischen Eyfer, im Leh— 
reu, ftrafen, warnen, draͤwen, und Troͤſten, zue treiben den hal: 
ten und Berruchten Suͤudern die große Seelen Gefahr, Worinnen ſie 
ftehen beweglid) zue demonstriren, aller Ihnen vnanftändiger vnd 
dem Predigt Ambt ſchimpflicher Dinge, durchaus müffig zue gehen, 
und in Summa ſich alfo in vita et doctrina zuerweißen, Wie fie es 
an jenem großen Tage, vor dem ſtrengen Richter-Stuhl Christi vnd 
auch gegen Vuß auff jedesmahlen erforderenden * zu verantwort⸗ 
ten getrauwen; vnd damit diſe vnſere zue befoͤrderung der ehedeß 
allerhoͤchſten vnd vonſerer geſambtlichen Vormuundtſchafftlichen Vnter⸗ 
thanen ewige Wohlfahrt abziehlende gnaͤdigſte intention deſto beßer 
erraicht werde, So wollet ihr hiernaͤchſt nicht allein die gewohnliche 
Visitationes in Eweren“ Speeialat Zu rechter” Zeit halten; ſondern 
bey denenfelben, vnd auch fonften genaw auf die Lehr vnd Leben der 
Pfarrer inquitiren und da fich etwas verbächtiges, vnd unferer als 
lein ſeeligmachenden Religion zuwiderlauffendes mit Grund der Wahre 
heit. erfinden wuͤrdt, Solches mann die Sache, von geringer Wichtige 
keit wäre, gleich; :balden „ Amts wegen abitellen, da aber nichts deſto 
weniger ein,.oder»andere Pfarrer, foldy Ewer angelegtes Verbott oder 
Gebott, nicht wie billich,, respectiren, oder aud) gleich. aufaugs, die 
fache, ſie betreffe ‚vitam - oder doetrinam "der Pfarrer von Wichtige 
keit zn ſeyn feheinen follte, es mit allen Vmbſtaͤnden ohne Anfehen 
einiger Perſohn oder menſchlichen Respecten zu, Vujer fürftl. Cantz⸗ 
ley berichten, vnd von: Deunen Beſcheyds erwarten; dei auff den 
widrigen. fall, vnd da ſich ergebe, daß ſonſten einige erhebliche Cla— 
gen, welche Ihr tragenden Ambtswegen haͤttet verhuͤetten koͤnnen, 
oder doch, zu berichten ſchuldig geweſeñn wärt, wider ein und andern 
Pfarrer, einkaͤmen, gedenckhen Wir von Euch deßhalben red und Ant— 
wort. zu fordern, auch gar befindenden. Dingen nad) gegen die Nach⸗ 
läßige, Behdrige Audung Bad Staff vorzimemmen: Bund ob zwar, 
wann: im denen Zu den fürftl. Consistorio eingeſchickhten visitations- 
Relationen: manchem Pfarrer, ein, guethes ‚oder: zum wenigften ‚nicht 
böfes praedicat, gegeben worden, vnd ſich doch hernach erfunden, 
daß eben folcbe Prarrer ſchon erlich- Fahr in einem ihrem Ambt 
gantz ungemäßen Stande gelebet, auff gejchebene Zuredrfegung Ei— 
nes und anderes Specialis, Cie damit befchuldigen wollen, daß Ih— 
nen folche Pfarrer bößen Wandels halber nichts feye vorgebracht 
worden; fo wollen wir doch ſolche nichtige vnd onerhebliche eutfchulz 
digungen hiernächft nicht annehmen, fordern iſt vihlmehr vnſer gnaͤ⸗ 
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digfter Befehl, ihr follet bey denen halttenden Visitationibus ernits 
lid) inquiriren , vud unſere Bormundfchafftliche underthanen (wie 
auch die nächft geſeſſene Pfarrey) bey Ihren Pflichten Vnd vuſerer 
unaußbleiblichen ftraff erinnern, wann fie etwas mit grund der Wahr: 
heit wider Ihre Seelforger zue Flagen, folches ungeſchewet vnd 
Trewlich anzuzaigen, Worauf hr alidann die Gebühr ohnverzuͤg⸗ 
lich zue verfügen habt; An deme geſchicht unfer zuderläßiger ernſi⸗ 
licher Will ond Meynung ° 


Ex Spec. res. ser. D. Ducis Adm. 





Fuͤrſtl. Vero rdnung, betr. das Verbot des Beſuchs eines 


kathol. Privatgortesdienfts. 
Bo m 7. Zul. 1686. 212). 


+) Gen. Ref eript, betr. die Verpflichtung der Geiftlis 
cher zu Erhaltung der Pfarrguͤter. 
Som 8. Jan. 1687. 





tt) Gen. Refeript, betr. Publikation der neuen Cheges 
richts: Ordnung und Cynosura ecclesiastica. 


Bom 4. April 1687. 
| 





Seh) Ehe und Ehe: Gerichts: Drdnung. 


Bom 50. April 1637. 








212) Bol. die Verordn. v. 9. Nov. 1685 u, 16, Mai 1698. - 
+) ©, Regier. u, Finanz:Gef. Fi 

+44) ©, Gerichte:Gef. 

+tt} ©, Gerichts⸗Geſ. 


— 
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Cynosura Oeconomiae Ecclesiasticae Wirtembergicae. 
Oder: Summarifcher Extract deren in dem Herkogthum 
MWürtemberg zu Erhaltung Evangelifcher Kirchen-Zucht und 
Drdnungen, nah und nah ausgefchriebener Hoch-Fuͤrſtl. 
Rescripten, Decreten und Resolutionen., | 
Bon 16878), Ä 


Caput L. 
Donden Kirhendienern, Und ihren Predigten. 


ZN Städten und Fleden, da mehr als ein Kirchen:Diener ift, 
follen am Sonntag 2. Predigten, und noch darzu Mittags die Ca- 
tbechisation gehalten, und von den Specialibus, aud) andern Stadts 
Pfarrern, die Sonntägliche Abend Predigten nicht‘ verſaͤumet (Syn. 
1648. et 1664.), vnd wo Sie abganigen, unfehlbar wieder angejtels 
let werden (Syn. 4652. 7. Jul. et Gener. Rescr. 1666.). 

Die Kirchen-Diener follen an den Feft-Tagen Morgens nicht un: 
gewohnliche Text für fich nehmen, fondern die verordnete Evangelia 
erflären. (Anno 1653.) 

Wann Sie neben ihren Pfarren angehend'te Kirchen verfehen 
müffen, follen Sie umbgewechfelt in der einen Kirchen Morgens das 
Evangelium, in der andern Nachmittags die Cathechisation halten. 

(Syn. 1648.) MWafın Sie neben ihren Kirchen auch eine benach- 
barte, deren vom Adel, oder der Reichs-Staͤdt, verfehen wollen, ift 
es ihnen unverwehrt, da Sie zuvor die Ihrige mit Morgen: und 
Mittag: Predigten unflagbar verjehen. | 

Eollen Ihre Wochen-Predigten Feines wegs unterlaffen, es kom—⸗ 
men viel oder wenig Leut, ausgenommen in der Erndt und Herbft; 
(1568. 1569 1572. 1595:) Wann Sie auch fchon in. der Mochen 
ein Mochzeit= oder Leich: Predigt gehabt oder ein Feyertag auf den 
Mittwoch gefallen. (1537. 26. Sept.) 

Speciales, auch andere Pfarrer in Städten, oder groffen Flee 
en, wo Diaconi feynd, follen die Freytags: Predigten, die Dia- 
coni auch ihre Wochen: Predigten nicht verfaumen, und, wo fie ab» 





213) Die Cynosura ecelesiast. Fam zuerſt in 3. Anno 4639 zu'Stuttgardt 
heraus unter dem Titel: Cynosura oeconomiae ecclesiasticae, oder 
fummarifcher Erxtract deren in dem Töblichen Herzogthum Würtemberg wol 

hergebrachter evangelifcher Kirhenzuht und Ordnungen. M. Limitem ne 
moveto. Ein unveränberter Abdruck davon erfchien Anno 1649, ein etwas 
vermehrter Anno- 1658. Diefe fämmtlichen ‚Ausgaben: waren Privatarbeiten. 
Bon der legtern unterfcheidet fih in manchen Punkten- die bier qbgedruckte 
erfte offizielle Ausgabe von 1637. Diefer ift die Ausgabe von 4716 ganz 
conform. Ein Abbrud davon ſteht in Moser, corp. jur.’ evang: 1, 
P. 456 sq- { 
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gangen, —— Sie wieder anftellen und halten. (Syn, 1648. 

1567. 1537. 0 - 

- Wann aber ein Feyertag auf den Donnerftag oder Sambftag 
efällt,. mag die gewohnliche Wochen: Predigt dargegen abgehen, fonz 
en nicht. (1572.) | . 4 

Sollen feine ungewöhnliche Bücher auslegen. (Syn. 1537.) . 

Speciales follen erwägen, ob die Materiae, fo die Pfarrer: oder 
Diaconi für fich haben, der Kirchen dienlich, wo nicht, follen Sie 
Ihnen eine andere Materiam geben uud fonderlich fol fein Liber 
Apocryphus publice tractirt werden: Tale 

Alfo auch, fonderlic in Dorffern, nicht leichtlich die: ſchwere 
Propheten, als Esaias und dergleichen. (Syn. 1590. 1660.) :. 

Und follen ſich auch in Explicatione Libri, Biblici,. Capätis, 
Versieuli, nicht allzulang aufhalten. (Syn. 4660.) | ur 

Weil bey den Ministris hin und wieder. in Städten und Aem⸗ 
tern in felbft Erwaͤhlung der Text und ungleicher Pronunciation der 
Hebräifchen Wörter, ꝛc. allerhand Unordnungen einreiffen. wollen, ſo 
bey den Zuhdrern ungleiche Gedanden: verurfadyet, als follen Specia- 
les folcyes dergeftalt remediren, daß fowohl Sie felbft, al& die Ih⸗ 
rer Superintendenz untergebene Pfarrer und Diaconi hinfüro in Ih⸗ 
ren Predigten nicht mehr allerley felbit erwählte Trextus arbitraärios 
tractiren, noch über ein Praeceptum Decalogi, nicht unterfchiedene 
viel, oder auch über ein Caput Biblicum nur ein Predigt haften, 
(20. April 1661.) (ed wäre dann, daß die Zeit, Ort, und Gelegens‘ 
heit etwas anders erforderte) fondern in Wochen gewiffe Libros 8. 
Scripturae zu tractiren vor fich nehmen, oder, wo es gebräuchlich, 
bey den gewohnlichen Epijteln verbleiben, wie dann in Freytags-Wo⸗ 
chen: Predigten, nicht der Catechismus, fondern entweder die Sonns 
tägliche Epifteln,, oder fonft Biblifhe Text zu explieiren, (Gen. 
Rescr. 1666.) auch in. Ausfprechung frembder Hebraeifcher Nomi- 
num propriorum nicht nad) der Propriesät der Hebraeifchen Sprach, 
fondern gemeiner, üblicher und gewohnter Weife fich richten, auch 
allzuvieler unerbaulicher, und Ruhmſuͤchtiger Allegationen unbekann⸗ 
ter wiedriger Scribenten ſich fürohin enthalten. (Syn. 1648.) 

Sollen feine Vesper-Lection einftellen, (1567. 1587. etc. 1648.) 
fondern denen fahrläßigen Ministris ihre Negligenz von Speciali- 
bus ernftlich verwiefen, und die nichtige Excusationes nicht anger 

nommen werden, angefehen neue Biblifche Summarien von Würtem: 
bergifchen Theologis verfertiget, welche den Gemeinden allein voraus 
lefen, die Renitentes auch feynd specific& in Visitata einzufegen, 

15. Febr. 1660.) damit, ob fchwangere Weiber, und fonften fchiwas 

che. Leut vorhanden wären, fo das Nachtmahl begehrten zu empfas 

ben, und der ordentlichen Communion nicht erwarten’ fünten, alsdann 
beichten, und folgenden Sonntag vor der Predigt daffelbige empfas 
ben möchten: So foll nun, wann gleich niemand kaͤme, zur Befper 
geläutet werden, der Kirchen Diener erfcheinen, auf dad Volck war: 

* mitlerweil etwas leſen, beten, oder auf die Fünfftige Predigt me- . 

itiren, F 
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Redoch, da. am. einem Ort kein Schul, das Pfarr⸗Volck weit zer: 
fireuer, oder eine Stadt nahe, dahin das Vold am Sambſtag zu 
Marckt gehet, fomdchte ‘der Superintendent mit einem getreuen 
und: fleißigen Kirchens Diener  dispensiren.,: amd Ihn nicht gefähren; 
Sollen der Predigt-Stunden halber, an Sonn: Feyer: und Merck: 
Tagen, zu Sommerb::nnd Winters: Zeiten fid> mir den Wögten, 
Schultheiſſen und Gerichten vergleichen ,,. die ohnveränderlich zu hals 
ten,. olme dad, wo man uͤber Feld — muß, ſie nicht eben all⸗ 
zeit gewiß auf die Viertelſtund kommen fünnen. (21. Jul. 1588.) 
Sollen in Predigten der Kuͤrtze ſich befleiſſen, und ‚mit zu lan⸗ 
gen Aufhalten die Zuhdrer nicht umwillig machen, (25. Febr. 1568.) 
damit mar, fonderlich. in Filialien: nicht Hagen koͤnne, -follen Sie 
Sonn⸗ undı Feyrtags: Morgens aufs langft 3. Viertelftund, doch 
nervose predigen,: (18893. Dec.) die Wochen: Predigten follen nicht 
über eine halben Stumde währen." - Ä 
Eollen fich auf ver Canzel alled Polderns, Scheltend, Schmäs 
hend, Holippens enthalten, im predigen niemand gleich dem Teuffel 
übergeben, (Syn. 1657.) oder Flegel, Knoͤpff, Teuffels-Koͤpff ꝛc. 
ſchelten, (1664.). ind gemein das Gefeß und Evangelium mit Ernft 
und :Befcheidenheit predigen, was aber infonderheit zu ſtraffen, zus 
vor der Dbrigkeit privatım anzeigen, oder dem Superintendenten 
Flagen, fonderheitlidy follen Ministri, nach begebender Gelegenheit; 
auch wider die Hurereypredigen (1657.). 
Ä Die Ministri indgefant, bevorab die junge, follen erinnert feyn, 
wann Sie vorlauffende Kafter ftraffen, oder gebbriger Drten Amts 
halber anbringen mäffen, oder mit Ihren Zuhdrern in Strittigfeit ges 
rathen, daß Sie ſich fein Theologifcher Befcheidenheit gebrauchen, 
und nicht mit allzuhisiger Ausgieffung unverantwortlider Schelt— 
und Schmach-Wort die Sad) ererit mehrerö verderben, ald fchliche 
tem und gut machen, und Ihnen hierdurch nur ſelbſten allerhand Uns 
gelegenheit zuziehen; und nachdem etliche Ministri noch jung und 
unerfahren, und ſolches Moderamen zu Zeiten überfchreiten, ald 
folle die Andung gegen folcyen Ministris, gehöriger Orten bey Fürftl, 
Ganzley vorgenomen, und der Gebühr nad) verrichtet werden (Syn. 
41648.) | 
'Ministri follen Ihre Predigten conseribiren, nicht confuse pres 
bigen, fondern zuvor fleißig meditiren und conecipiren, maffen die 
Speciales die.Goncepien Ihnen ſollen vorweifen laffen, (Gener, 
Reser: 1666. 1673.) aud) felbige mit Fleiß durch gehen, und, wie 
Sie ſolche befunden, den Visitatis einverleiben, weldyes injonderheit 
auch von den Passiong- Predigten zu verftehen. (Syn. 1664. u. 1666.) 
-. Es ofollen auch die Ministri locos communes colligiren,, wel— 
ches denen Fahrläßigen mir allem Ernft aufzulegen,, und von den 
Superintendentibus in den Visitationen, Sphnen ein Liber Biblicus 
fürzugeben, auc) Ihre Collectanea von Ihnen zu erfordern, und, 
da Sie ſolchem nicht nachſetzen, es zu berichten. (Syn. 4593.) 
->.. Soll: Fhnen nicht geftattet werden, die Predigten aus einem Con- 
cept zu lejen, jedoch wo ein gar alter Minister, fo feine Memorie 
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mehr hat, dergleichen thun welto) ſollen Speciales es entweder in 
die Visitata bringen, oder nach Beſchaffenheit der Zeit: und: des Mis 
nisterii an das Fürftl. Consistorium berichten. uf Ard 

Pfarrer, fo Diaconos haben, follen fleißig auf‘ ihre gpredigten 
auffehen, und Ihnen ihre Fehl anzeigen, damit Sie es bey Zeit abs 
fielen und Herlaffen. (Syn. 1580.) 

Auch Speciales die Diaconos und Neue Pfarrer: (ſoviel PN 
mer mit Fug feyn Fan) in Predigten hoͤren, (Syn. 1680.) und zwar 
bie nechft gefeffene Sommers, in der Amt-Stadt: die fern entlegene 
aber bey der Visitation, Fhre Fehler und ohngewohnliche Actiones, 
auch Unarten, ratione Eloquii, Pronuneiationis unn'Gestaum ne- 
166 * corrigiren. (25. Nov. 1660. 3, April 1682. 20. April 

6 1. 

Diaconi, weldhe am: Sonntag felb8 zu. predigen — ſollen 
nicht für die Speciales oder Pfarrer zu predigen gehalten: fegn,ıe® 
erforderte es dann die Nothdurfft in Kranckheiten a Amts⸗Geſchaͤff⸗ 
ten, auch dieſe die Sonntag Abend⸗Predigten fleißiger halten. (Rescr. 
13. Dec. ı682.) . 

Die designirte Praelaten, auch Speciales und Stadt: Pfarrer 
ſollen Fhren Diaconis nicht gar zur viel’ zumuthen, nicht nad) Bes 
liben, wo es der Beruff nicht erfordert, viel Tag verreifen, und den 
Kaft ohn Recompens auf denſelben ligen laffen. (Syn: 1670. u: 

Sie follen in allen Puncten der Kirchen-Ordnung ſtracks nach 
fegen, damit in allen Verrichtungen eine Gleichheit gehalten werde 
(1590. Ordn. wegen der Conformität?!?), 

Sollen in Sachen, angegebene Wunder und Visiones betreffend, 
gemeffenen Fürftl. Befehl und Instruction erwarten, Ihre Audito- 
res von denen noch ungewiß spargirten Mundern und. Visionibus 
ab, und allein bey Goͤttlichem geoffenbahrren Wort ftandhafft zu 
verharren, anweifen. (14. April’ 1648.) 

Die Mifverftände und. Mißtrauen zwifchen denen Specialen 
und Stadt: Pfarrern, und Ihren Diaconis aufzuheben, fo wegen 
haltender Hochzeit: und Leich: Predigten entſtanden, indem mancher 
MM arrer bey Vermdglichen, aus Begierde der Recompens fi ſich ſelbs 
offerirt, und dem Diacono das verhoffte Honorarium entzogen; 
Iſt diefe Verordnung gemacht, ohnerachtet nicht verwehret werden 
mag, daß von denen Auditoribus einer oder ander Minister umb 
einen dergleichen Ehren:Dienft in specie angefprochen werde, dans 
noch follen fonften ordinarie und regulariter alle Hochzeit: und 
Reicht: Predigten, welche Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag 
und Sambſtag einfallen, denen Diavonis überlaffen; die auf den 
Sonntag Abends, und Freytags zu verrichten vorfommende dem 
Speeialı oder Pfarrer, befonderd, da Er darumb erfucht wird, ein: 
geraumt —— en Reser. 20. , Eebr. 1672.) 


214) Diefe Drbnung it nicht mehr bekannt, Ra — Kirch. Geſ. "II, 
Einl, x. und die Ordn. v. 1668. 
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Ministri follen fi) nicht wegen der Leich= Predigten zweyen, 
noch ‚; umb einiges Honorarii willen, ohngewohnlide Stunden zu 
des Auditorii Nergernäß erwählen. (Gen. Bescr. 13. Dec. 1682.) 
ESouderlich bey haltenden Leicht Predigten, follen Sie Ministri 
in denen ‚Personalibus, weder in enarrandis Defunctorum Virtu- 
tibus, noch in taxandis eorundem vitiis, allzu weitlauf und prolix 
ſeyn, ;fondern ‚das Rühmen und Schmähen, moderiren, dann jenes 
gemeiniglicy‘Spe Lucri , diefes aber ex propria, aliqua vindicta 
zu bejchehen vermuthet wird , wordurd die Gemeinden mehr geärs 
gert, alö erbauet werden, (Syn. 1673. 3. April 16082. 
-:: DierZanff der Kinder foll fürtershin im ganßen Herzogthum 
allein durc): Die. Diaconos ,„ wann fie amvefend und gefund  feynd, 
verrichtet, und denfelben von den Specialn und Stadt: Pfarrern hiers 
unter ,. mau gebe. etwas freywillig. vom Zauffen oder nicht, gantz 
Fein :Eintrag ‚bejchehen. (Syn. 1686.) | j > 


3245 Caput II. 
— Von Ihren Studien und Buͤchern. 


SJe ſollen in Ihren Privat-Studiis nicht fahrlaͤſſig ſeyn, nach 
verrichten Predigten die Buͤcher nicht gantz zuruck legen, noch ſich 
nur auf die Haußhaltungen (deren Sie doch neben Verſehung Ihrer 
Vocationum, als getreue Vaͤtter, auch mit Fleiß warten ſollen) und 
eignen Eintrag begeben, auch nicht vagiren. ausreiſen, Zechen und 
Gefellfchafften nachhaͤngen, nicht fremder Händel (mit denen Sie 
nichts zu thun, auch Ihr Amt und Vocation nichts antreffen, und 
darmit Sie zu, allerley Unruh und Widermillen Urſach geben,) fich 

annehmen, fondern studiren. (1568. 23 Feb.) 

Da Sie num Fleiß halber berühmt, oder wegen ihres Unfleiß 
verdacht, follen Speciales in Visitationibus Gie examiniren, und 
nicht nur fragen, was Sie von einer Visitation zur andern geleſen, 
fondern Sie in foldyen Materien tentiren, aud) von einer zur andern, 
Ihnen ein Buch. aus dem Alten und eined aus dem Neuen Teſta— 
ment zu. lefen auferlegen, und hernach erfundigen, ob Sie es mit 
Fleiß und Verſtand gelefen? (1568. et 6. Jun. ı621.) 

Demnach fid) befunden, daß theilö Ministri. die mehifte Zeit in 
der Wochen mir hin und her vagiren zu bringen, nichts oder wenig 
studiren,: auf die Predigten nicht gebührend meditiren, und wann 
Sie vor dem, Predigt: Tag Abends heimfommen, ein Maufvoll aus 
einer Poftill, oder anderra Buc nehmen, damir auff die Ganzel tret— 
ten, und ein ohngeſchickte Sermon halten, dardurd) die Predigt Goͤtt— 
lichen Worts bey den Auditoribus in nicht geringe Verachtung 
fommet: Als follen die Speciales die Ministros vor dergleichen Uns 
fleiß warnen. (Syn. 664. 166.) \ 

Pastores und Diaconi follen nicht umb Promotion zu Deca- 
naten ſich anmelden, und alfo felbft fich tüchtig darzu erachten, ſon— 
dern folches dem Fürftl. Consistorio überlaffen, und Fark vor Schimpff 
und Verluft ihrer Promotion hüten. (2. Febr. 1678.) 
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Welcher ad altiora aspirirt, mag ein Specimen Eruditionis 
disputando zu Tübingen ediren, und vom Stipendio Koft und Lo- 
gement, neben 2. Koͤnigs-Thaler empfangen. (3.Apr. 1083.) . 

Ministri follen, wo Sienicht singularis Judicii, nicht Seetifche 
Bücher lefen, (1582. 19. Mart. »583. 21. Jun. 1593. 20. Febr.) 
fondern. Speciales ‘bey denen Visitationen dergleichen Ministrorum 
Bücher befehen, und, wo Sie Wiedertäufferifche, Weigelianifche und 
a We finden, felbige in Consistorium einſchicken. (Syn. 
: 


Sollen nutzliche Bücher einfauffen und Iefen, (1569. 1572. 
23. Jan.) als Thomas Lutheri, (1582. 27. Feb.) fonderlich For- 
mulam Concordiae, (1599. 1608. 1613.) die Ihnen Speciales hoch 
befehlen, und, wie Sie darinnen versirt, ihren Visitatis specifice 
einverleiben follen (1621. 6. Jun.) 

Sollen ihre Zeit nicht leichtlich auf Schreiben, fo wenig Nuß, 
oder res Politicas. betreffen, fondern auf Ihr Privat-Studium Theo- 
logicum verwenden, und, wann Sie etwas nußlich& in Truck zu ges 
ben vorhaben, folches zuvor bey Vermeidung ungnädigen Urlaubens 
ad revidendum ins Consistorium überfchiden, und fernern Bes 
ſcheids erwarten. (1606. 24. Nov.) 


| 7 Caput III. 
Von ihrem Leben, Wandel und Haushaltung. 


UUlnistri follen nicht allein Ihr Amt gefliſſen und Gewiſſenhafft 

verrichten, ihre privat Händel nicht auf die Cantzel, noch vor den 
Beicht-Stul bringen, die jenige, mit welchen Sie in Zand gerathen, 
nicht offentlich befchimpffen, oder ohne Deprecation (da doch Sie 
offt mehrers, als die Auditores ſchuldig) vom Tifch des Herrn abs 
weiſen, oder damit betrohen: fondern auch Ärgerlichen Lebens, Füls 
lerey und Trunckenheit, übeln Fluchen und Schwerens, ohn einigen 
Ehe⸗Lebens, haderhafftigem Weſen, Gezänd, Injurien, Schänden 
und Schmähen,, aud) gar Streichen, bey unausbleiblicyer Ungnad 
und Straff fich allerdings enthalten. (13 Dec. 1659 ) 

Und wann Sie ratione officii et vitae incorrigibiles, foll es 
der Visitation ohnerwartet berichtet werden. (Syn. ı662.) 

Sollen ſich nicht mit Aergernüß in Wirthd = Häufern und bey 
andern Zechen finden laffen, auch bey den Gaſtungen und fonften 
mit Reden und Gebärden nicht leichtfertig erzeigen, (1596. 4608.) 

Wo Sie Säuffer, Buhler,. Spieler, zaͤnckiſch, Gottö-Läfterer, 
unnüße Haudhalter, ıc. ſoll Ihnen mit dem Kerder zu Stuttgart ge= 
trohet werden. | 

Sollen in ihren Haußhaltungen nicht filzig ſeyn, nicht hader— 
hafft in Einziehung des Zehenden, nicht mit wucherlichen Contracten 
umgehen, nicht Roß-Taͤuſchlen, x. auch nicht verthunifch ſeyn und 
Schulden madjen. (1590. 5. Aug ) | 
- - Sollen fich ungebührender Handthierungen, und fchimpflicher 
Arbeiten, oder offentlichen Bauren = Gefchäfften, aufferhalb hoͤchſtau⸗ 
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gelegener Noth, enthalten, und nicht unterm Schein und Vorwand 
der Dürfftigkeit einen unziemlichen Gewinn mit Ihrer felbft, und des 
— Verachtung, auch der Gemeinen Aergernuͤß, ſuchen. (1641. 
26. Jul: 

Sollen ſich nicht allzuviel auf das Fuhrwerck und Acker-Bau, 
als welches dem Predigt-Amt hinderlich, legen, ſondern ſolche Zeit 
des Bauens auf das Studiren Ihrer Predigten, und andere Theolo- 
gifche Sachen verwenden, und alfo fich, fowohl in der Lehr, als ih— 
rem Leben und Wandel, exemplarifd) erzeigen und verhalten. (1648.) 

Mögen wol Wein, fo Shnen felber wächft, oder Sie von Bes 
foldung haben, in ihren Käufern ausfchenden, und darinnen zehren 
lafien, doch ohne Aergernüß und Geftattung der Unfugen, und daß 
Sie kein Handwerd daraus machen. (1569.) 

Sollen Ihre Kinder fleiffig zur Gottesforcht und Chriftlichen 
wohlanftändigen Tugenden und Sitten-aufferziehen; Ihre Weiber und 
Töchtern nicht laffen in den Vorſitz gehen. (1573). ! 

Noch auc ihre Kinder laffen verliegen, und da Sie der Knaben 
viel haben, die Sie bey den Studiis (entweder ihrer Ingeniorum 
halber, oder fonften) nicht getrauen fortzubringen, follen die Spe- 
ciales Ihnen rathen, daß Sie felbige zeitlich zu ehrlichen Hands 
thierungen thun, und nicht im Müßiggang aufwachfen laffen. (1590.) 

Wann Fhr. Gefind gerüget wird, foll es die Straff geben, aber 
nicht offentlich ausgeruffen werden. (1578.) u 

Es folle auch ohne vorgehenden gemeffenen Fürftlichen Befehl 
in Actioribus Civilibus, einem Ministro fein ſchimpfliche, offent= 
liche Recantatio, oder Schrifftliher Revers aufgedrungen: auch) 
von den Specialibus noch Voͤgten nicht darzu geholffen werden, 
(Syn. 1657. et 1658.) | 

Meilen auch, aus Unterlaffung des Inventirends, bey Verehe— 
lihung der .Ministrorum ſich allerhand Confusionen, Strittigkeiten 
und Difficultäten pflegen zu ereignen, als follen Sie hierunter dem 
che Land» Rechten nachgeleben, und Ihr Zubringen. umbitandtlicye 

eglaubte special Gonsignationes verfertigen, aud) wo Kinder aus 
andern Ehen zugegen, derfelben verordnete Pflegere und aud) nechfte 
Befreundte dazu ziehen, und fic) felbften fo forgfältig hierunter be= 
zeugen, damit nad) des einen Ehe-Gatten Todt befchwerliche Weitz 
läufftigfeit ja gar ſchwere Process verhütet werden mögen, wie 
dann, wo es bey einem oder andern Ministro deswegen gefährlich 
anftehen folte, die Speciales aud) Vögte deswegen Anfangs güts 
liche Anerinnerungen zu thun, und da ſolches nichts fruchten würde, 
ed mit allen Umbftänden gehdriger Orten zu berichten haben. 
(20. Sept. 1686.) l 


Caput IV. 
Don Ihrer und der Fhrigen Kleidung, 


Sollen fich nicht prächtig, fondern ehrbar und unärgerlic, 
famt ihren Weib und Kindern in Kleidungen erzeigen, (4572. 1582, 
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41594. 4596. 1608. 4613.) in Städten nicht graue und weiſſe 
Strämpff tragen, (1601.) ehrliche Mäntel, die nicht zu kurtz, im 
Ausreifen in Flecken und auf dem Feld 'Theologifche Roͤck tragen, 
(1595.) Hüt, fo fi) dem Ministerio eignen, gebrauchen, (1582. 
19. Mart.) einen Habitum Mi:nistros decentem tragen, oder fich 
des Urlaubens verfehen, (1582. 10. Febr.) nicht lange hinter fich gez 
zogene Haar, ungeftaltete, und mit vielen Neſteln oder Banden bes 
henckte Hofen, Degen und Plauten, wie die Eoldaten, Schud) mit 
hohen Abfägen, und Nofen darauf tragen, nocy nur in Hofen und 
Mammes auf dem Feld hin und wider geben. 

Auch Ihre Weiber nicht von Eöftlichem ihrem Stand gang uns 
gemäßen Zeug gemachte Kleider tragen. (621. 7. Jun.) 

Pastores und Diaconi, fonderli in Staͤdten, und wo Mini- 
steria ſeynd, follen in Copnformität in Actibus sacris Krägen autras 
gen, niche in Halßtuͤchern über Feld reifen, jondern Ueberichläg ans 
haben, neben den Ihrigen nicht zu bofjartig in Kleidern, aud) nicht 
zu obscur aufziehen, (13. Dec. 1682.) doch auch die Fhrige nicht 
alfo Heiden, daß Fein Unterſchied zwiſchen Ihnen und denen Bauren, 
(1590. 4. Aug.) 

Mann &ie gen Stuttgard, oder ſonſt irgend bin, reifen, follen 
Sie nicht, wie die Mebger, ohne Kragen oder Uberfchläg, allein mit 
einem Flor oder ſchwartzen Daffet umb den Hals gebunden, vaher 
reiten oder gehen, weniger alfo auf die Canzel tretten, (1657) wie 
auch, da Sie in Städten, fonderlicy aber bey der Canzley, over fons 
ften zu Stuttgardten etwas zu verrichten, ihre Mäntel anhaben und 
tragen, und nicht fo vagantifch Daher ziehen, noch zu anderm erufts 
licyen Einfehen Urſach geben. (1641. 26. Jul.) 

Sollen nicht allzufredy oder dissolut ‚aufziehen, fondern in die 
Kirchen, oder, wo Sie Res sacras tractiren, mit ihren langen Prie= 
ſters-Roͤcken, und Tbeolegifchen Kräglen gehen: Sonft aber mit 
Mänteln bey Hochzeiten, ꝛc. erfcheinen : Extra Actus satros, im 
Haus, auf dem Feld, rc. Feine Uberjchläglen tragen: Ihre Meiber 
nicht mit Foftbaren güldenen und filbernen Spitzen, item aroffen feis 
denen Spigen an Müsen und Roͤcken, nad) neuefter Mode, Rod 
und Strümpffen von hoher Farb, herein ziehen, fondern feiner ehr— 
barer Kleidung fid) bedienen  laffen. (1664. Gener. Rescr. 1666.) 

Meilen die Hoffart nicht nur bey denen Studiosis, ſondern 
auch theild jungen Pfarrern, allermeift derjelben Weibern und Toͤch⸗ 
* ae groß, als it Sie alles Ernſts abzufcharfen. (Synod. 
1670. 

Und wann die Ministri ihre Weiber und Kinder, auch Stipen- 
disten und Klofter-Schüler, in Kleidung ratione materiae et for- 
mae, fich über die Gebühr aufführen, fo follen Speciales darauf - 
— geben, ſolches abſtellen oder berichten. (Gener. Reser. 
1672. ey 

- Pastores und Disconi follen fid) ehrbarlidy leiden, fonderlich 
nicht mit filbern Kudpffen einher ziehen, (Syn. 1673. Gen. Rescr, 
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3. Apr. 1682.) Deren Weiber aber follen Feine gefärbte Rock in die 
Kirchen tragen. (Syn. 1673.) I 


Caput V. 
Von Fhrer Recreation. 


MInistri follen an Sonn: und Feyrs QTägen des Büchfen = und 
Armbruft:Schieffens in Gefellfchafften, umb des Erempels willen, 
und Verfaumnüß des Catechismwi zu verhindern, fich- enthalten , die 
weil dardurd) das Ministerium verfchimpfet, und anderer Orten die 
Vesper-Predigten zu verfaumen Urſach gegeben wird. (1599 17. Nov.) 

Sollen fid) alles Weyd-Wercks, fowohl in freyer Buͤrſch, als 
der Herrfchafft Vörften und Hölgern, gänklich enthalten, und da= 
für Ihr Ministerium, darzu Sie gewidmet, verfehen, bey Straff 
der Incarceration oder mehrern Einſehens. (1603. 6. Febr.) 


Caput VI. 
Don Ihrer Befoldung. 


MAnn die Geiftlihe Verwalter denen Ministris Ihre Befol- 
dung nicht richtig reichen, follen Speciales denen zufprechen, oder, 
wo es nicht hilfft, Unterthänigft berichten. (4584. 1537. 1661.) 

Es jollen aud) Ihre Klagen wegen unrichtiger Befoldungs-Kiif- 
ferung nicht in die Visitata gefeßt, fondern Sie zu suppliciren ges 

wiefen, und unterfchrieben werden. (1571. 1597. 1661.) 
Mögen Ihren Kleinen Zehenden umb ein genannt Geld den Ge— 
meinden verlephen, oder felbft einziehen , darzu Ihnen die Amt—-Leuͤt 
alle Fürderung thun; bey Verleyhung des groffen Zehenden, die 
Leut auch den Kleinen recht zu geben vermahnen, und die Wortheilige 
gebührend ernftlich abitraffen follen, Sie aber des. Heinen Zehenden 
halber nicht zanden, aud) ihr Gefind dahin halten, fondern, wo Fehl 
und Mängel fürfallen, folches alsbald den Ambt Leuten anbringen, die 
* —— Straff den Zehenden gängig machen ſollen. (1581. 
7. Julii.) 

Sollen, wo es gebraͤuchlich, den Zehenden von Ruͤben, Kraut 

und Obſt in Wein Gärten auch zu fordern haben, ſonſten nicht. 
(Syn. 1603.) | 

Wann Sie transferirt werden, oder fterben, follen Speciales 
Fürfehung thun, daß mit Abrechnung der Befoldung ein Gfeiches ges 

troffen werde, und dad ratum nicht den Quartalien, fondern Wo— 
hen, und Jahrgang nad) befchehe. 


Caput VII. 


Von Ihren PfarrsHäufern und Gütern, 


PFarr⸗ und Pfrind-Häufer ſollen die Ampt⸗Leut nicht in Abgang 
fommen laffen, (1579. 1587. 26. Sept.) wie dann, wo es nothwen⸗ 
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dig, da felbige die Gnädigfte Herrfchafft und im Bau zu erhalten, 
an den Pfarr: Häufern ein Verwalter Jaͤhrlich 10. fl. Urfundlich ver: 
bauen mag. (Syn. ı66bo.) 

So die Amt-Leut faumfelig, follen die Speciales Ihnen zu: 
fprechen, oder es berichten, (1587.'6. Febr.) oder die Kirchen = Dies 
wer zu suppliciren weifen, und unterfchreiben. 

Speciales follen denen Ministris anzeigen, wann Sie wegen 
Bauung etwas zu Flagen haben, daß Sie es nicht biß auf die Vi- 
sitation anftehen laffen (dann folcher geftalten Ihnen langfam ges 
holffen wird) fondern daß Sie ed zuvor den Specialn und Verwal: 
tern anzeigen, damit Sie es Unterthänigft berichten.  '. 

So Ihnen aber auf diefe Weiß nicht geholffen werden folte,mag 
alsdann folches der VisitationssRelation einverleiben werden. (1661. 
1662.) F 

Ministri ſollen, was in den Pfarr-Haͤuſern an Oefen, Sen: 
ftern, ꝛc. durdy Sie oder Ihr Gefind verwarlofer und zerbrochen wird, ' 
auch auf Säuberung der Camin oder s. v. Cloacen gehet, felbften 
aus ihren Sedeln verbeffern laffen, und bezahlen, wo Sie faumfes 
lig. follen die Verwalter es zurichten laffen, and Ihnen ſo viel an 
Befoldung innen halten. (1582. 26. Jun.) ae a 

Wann die Kirchen: Diener ihre Pfarr-Guͤter abgehen laſſen, folz 
len Geiftlihe Verwalter Ihnen darfür ein. Stud an der Befoldung 
innen halten, und die damit beffern. (Syn. 1599.) ET 

Sollen von Ihren Pfarr-Gitern, fo. von Alters zur Pfarr ger 
hoͤrig, und vor und nad) Anno 1629. Steuerfrey gewefen, kein Steur 
geben, noch Befchwerd leiden, (1589. ı6. Dec.) ſondern, wo man et⸗ 
was von ihnen fordert, oder jchuldig ift, zum Geiftlichen Verwal⸗ 
ter weifen, es fey dann in ihren Statu ausgedrudt: Wo aber dem 
Ministerio und Pfarren Steurbare Güter durch Legata, oder fonften 
ererft zufommen, fo bleiben Sie den Collecten ‚ wie andere Bürgers 
liche Güter, unterworffen, und haben felbige die Pfarrer oder Dia- 
coni, fo folche Güter zu genieffen, abzuridyten. . 1° : Te 

Wann der Nothdurffe nad) Untergang wegen: der:Pfarr- Güter 
muͤſſen gehalten, Stein gefetst, und anders ad retinendam proprie- 
tätem verrichtet werden, foll der Koften and der Verwaltung gege⸗ 
ben, was aber wegen der particular Differentien zu reichen "ges 
bährt, von den Ministris erſtattet werden. (1ögı. 2% Nov.) > ..; 


.;+1 


Caput VIE. BOB LE 
Von Fhren Immunitäten und Freyheiten. 


ES en Shrer Perfon halber vor dem Politico Magistratn daB 
Recht weder geben noch nehmen, fondern ale. Ihre Epinn vor dem 
Superintendenten und Kirchen-Rath ausrichten, Jaffen, ausgenom⸗ 
men Frevel und. Maleſi- Händel. (Declar.) Pr een 

Ministrorum Kinder, Kuecht, Migd ‚, Gefind, oder wen Gie 
fonften bed ſich haben, ſehnd wegen Injurien, Schaden zufügen, ı€, 
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dem .Politifchen Stanb heimfällig, ‚und follen: geftellt, doch mit dem 
Speciali communieirt werden. . (1662. 1663. ) | 

Speciales follen fowohl für fi, al& deren Superintendenz 
Ministros, die Immunitates der Kirchen und Schul: Diener, und 
deren Witwen und MWäifen, nad) Ausweiß der groffen Kirchen-Ord⸗ 
nung allezeit publice und privatim wohl in Acht nehmen. (1662.) 

Klagen wider einen Ministrum follen nicht. in der Amt-Leuͤt— 
Vogt:Gerichten, fondern bey der. Visitation des Specialis anges 
bracht, und angenommen werden. (Syn. ı666.)- 

So feynd:audy die Beklagte um ihre Verantwortung darüber zu 
—— (Syn. 1670.) und beedes den Actis einzuverleiben. Gynod. 
1 * 

"Denen Ministris. ſoll Fein Srevel von den Amtleuten andietirt: 
Sondern, wann fie ja gefrevelt, ſolches mit Zuziehung des Specia- 
lis berichtet‘ werden. 

Sollen, ob fie ſchon nicht verburgert, allen. gemeinen Nußen 
und Waid, Holtz, Futter, Obſt, Feld, KraursGärten, Wiefen, 
Aecker, ꝛc. mit andern Burgern. genieflen. (4577. 1578.) 

Wo man Ihnen vormals. ein Gab Holy gegeben, foll es noch 
geihehen, und deßwegen die -Speciales den Gemeinden zufprechen, 
auch. die Forftmeifter Sie mit den Gemeinden anligen laffen. 

ESoll Yhnen- feine Rüftung aufgelegt: fondern,- (weil fonften an 
Erftattung anderer. Burgerlichen Befchwerden, fo viel ihre Güter 
betrifft, nicht: Mangel erſcheinet, oder Sie ſich deren: verweigern koͤn⸗ 
nen, Sie bey den Personal - Immuniräten gelaſſen werden, weil 
Sie in SterbendsLäufften und fonften genug zu verrichten haben. 
(1585. 3. Julii. Synod. 1601.) „' * — 

Ihre Wittwen und Waͤiſen ſollen ordentlich als andere Burger 
verpfiegt, und, wo man ſich beſchwaͤrt, deßwegen den Gemeinden von 
den Specialihus zugeſprochen, oder an die Kirchen-Raͤth Bericht ges 
than, auch, wo ed die Nothdurfft über das erlaubte Quartal, ihrente 
wegen supplieirt werdem ir — J 

Wann Der werſtorbenen Pfarrer, Diaconorum und Praecepto- 
rum Wittwen und Waͤiſen etwan wenig geachtet werden, fo follen 
Specialesi bey. den. Visitationibus und fonften, nach derſelben Zus 
ftand: fleißigi fragen, und ſonderlich, ob Sie: Ihre benöthigte Nah⸗ 
rungs-Mittel. auch haben, und wann Sie in Erfahrung nenne 
einem oder anderm hieran mangle, fo follen deren Armuth und Dürffe 
tigfeit die Specisles zu dem; Fuͤrſtl. Gonsistorio Unterthänigft bes 
sichten, damit man ihnen mit einem Subsidio verhälfflidy feyn 
möge. (8625 U3- "ini dinuimırdı , 

> Ei follen dig Sen in ‚den. Predigten auf jede anftehende-Geles 


genheit,. bey; Yäsitationibus und Vogt- Gerichten, Zit beiferer Brüs 
der⸗ und ngg und Handteichung, ges 
gen verftorbener "Ministporum hintexlaſſenen armen Wittiben nnd 


iſen ernſtlich exmahnet werden, da;hirfelbige nicht ins Elend ver⸗ 
oſſen, daxinn Het ‚ziehen, oder gar mit Bettein ihre, Nahrung 
uchen dor en. (a64'. 26. Julii.) © = — 
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Caput IX. 
Bon Ihren EROeNeummILDEn Gütern und Real. 


nerıbus, 


DJe Ministri Ecclesiae follen gleichwohl Ihrer eigenthumlis 
den Güter halber die Fron, Wacht und dergleichen Personal - Bes 
ſchwerd und Dienft in der Perſon zu leiften nicht, aber doc) gleichs 
mäßiger Billichfeit nad), darfür das jenig zu thun ſchuldig feyn, 
was deswegen ein anderer Bürger folcyer Güter halben zu praesti- 
ren verbunden. (1589. 29- Jul.) 

Die Gemeinden follen erinnert werden, daß, wann man in Noth⸗ 

Fällen in die Städte fliehen muͤſte, Sie Ihre Pfarrer nicht verlafs 
fen, fondern Sie, und ihre unentbährende supellectilem jedesmals 
auch mitnehmen thun. (Syn. 1648.) 

Wo Sie begütert und Allmanden genieffen, follen Sie aud) Weg 
und Steg helffen erhalten. (Syn. 1603.) 

Wo dafelbiten ein Allmofen umgelegt wird, follen Sie proprio 
motu, Ihrem Vermögen gemäß, geben. (Syn. 1603.) 

Seynd ſchuldig auch vom auögefchendten Befoldungs: Wein das 
Umbgeld zu geben. (Syn. ıöyy.) 

ann Sie, oder Ihre Weiber fterben,, fo von Geburt leibeigen 
gemwefen, fo feynd Sie dad Haupt-Recht, wie andere, ſchuldig, es 
werde dann denenfelben auf Suppliciren aus fonderbahren Gnaden 
erlaffen. (4600.) 


Caput X. e 
Bon ihrem Reifen, Attestiren, Suppliciren und Tod. 


Wann Ministri zu Stuttgart zu verrichten, follen felbige in 
der Geiftlichen Herberg einziehen, und nicht in offentlichen Wirths—⸗ 
haͤuſern, darinnen ſich oͤffters böfe Händel anfpinnen, und etwa 
auch leichtlich die einlogirende Ministri darein geflochten werden. 
(Syn. 1657.) u ai 

Speciales follen den Ministris pro notitia anzeigen, die Ges 
meinden feyen einmal nicht fhuldig, diefelbe auf gänglichen Ihren 
often abzuhohlen, fondern ſolche Ministri follen unterwegen die 
nothwendige Speifung,, Futter und Mahl ausrichten: Die Gemeins 
den aber die Züg und benörhigre Leut darzu mirgeben, (ed gefchehe 
dann aus Discretion von vermöglichen Communen etwas abfondere 
lich) und. folle denen Gemeinden hierunter ſich Zu beſchwehren feine 
befugte Urſach gegebett werden : Unter die Mobiliengehdren Frucht, 
Mein, und Faß gant nicht. (Syn. ı661.) Ä 

Meilen biß dahero dffterd Ohntuͤchtige einige Nominationes und 
Expectativas zu Pfarr:Dienften bey Auswärtigen ausgewuͤrckt, die 
doc) zu dergleichen ofhciis nicht capabel , oder fonften noch nicht 
meritirt, als follen obligirte Ministri, aud) die Land: Kinder einige 
Nominationes und Expectativas der Pfarren, worzu Ausländifche 
Herrſchafften, Thum-Copilul, Stifter, Eldfter, ꝛc. Ju⸗ Collaturae 

26 
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haben, ohne zuvor bey dem Fuͤrſtl. Consistorio erhaltenen Con- 
- sens und Erlaubnuß, nicht auswuͤrcken. (1604.) 

Sollen ohne Vorwiffen und Erlaubnuͤß der Specialium über 
Sonntag nicht aus feyn, Sie begehren zu ziehen, wohin Sie wol— 
Yen. (Syn. 1582.) 

Speciales folfen die Ministros ernftlicy erinnern, ohne fonder= 
bahren Nochfall, und erhebliche Urfacyen, fi nicht von Ihrer anz 
vertrauten Kirchen zu begeben; da es aber je die Nothdurfft erfor= 
derte, folches (da es allein um 5. oder 4. Tag zu thun) mic Ihrem, 
im Sall eö aber eine längere Zeit erheifchere, und die Reifen auffer 
Lands giengen, mit des Consistorii Vorwiffen und Erlauben , fürs 
nehmen, worbey dann die Speciales felbiten die Gebühr hierinnen im 
Acht nehmen, und gleichfals, ohne des Consistorii fonderbahre Bez 
willigung, nicht auffer Lands ziehen follen. (Syn. 1648.) 

Sollen mit Erftattung des Eyds, fo es begehrt wird, Kund— 
fchafft zu fagen, zu Erlernung der Warheit und Beforderung der Ju- 
stitien fic) nicht weigern. (1601. 19. Sept.) | 

Sollen ihre Supplicationes, wo es nicht wichtige Sachen, da 
man Ihrer Perfon bedarff, nicht felber mit Verfaumnuß Ihrer Kir— 
hen zur Canzley bringen, fondern bey ohne dem fid) ereignenden 
Bottfchafft hinſchicken. (1559. 15. Mart. 1591.) 

Wie Sie dann aud) nicht mit Verfaumung des Officii umb 
Promotion anfuchen, und nach Stuttgart reifen, fondern durd) die 
Speciales mit beglaubtem Bericht ihre Memorialien einſchicken fols 
Ien, die dann gewiffenhaffte, Flare, ausführliche unpassionirte Te- 
stimonia ertheilen, auch, wo Sie begütert, und worinnen Sie qua- 
Iificirt, melden. (5. Apr. 1682.) | 
Es ſollen aud) die gemeine Kirchen:Diener, ohne Vorwiſſen Ih— 
rer — nicht fuͤr ihren Generalem kommen, etwan einer Sach 

alber. | — 

So ſollen auch die Speciales Feine Kirchen-Diener für den Ge- 
neralem ſchicken, Sie haben, dann zuvor, ihrer Instruction nach, 
Ihr Officium mit Ihnen verrichtet, und deffen alles den Genera- 
lem mit Umbftänden berichtet, fonft hat Sie der Generalis ohne 
Beſcheid wieder hinter ſich zu weiſen. — 

Wann Sie der Geiſtlichen Verwaltung Güter abbeſtanden, ſol— 
len Sie nicht umb Nachlaß supplieiren. we, 

Der Auffchlag auf den Zehenden foll Ihnen nicht geftattet werden. 

Ahr TodeFall foll mit allen Umbitänden, wie laug Er Frank ge= 
legen, quo morbo et genere mortis?. tem, auf welchen Tag Er 
geftorben? wie alt Er gewejen ? wie lang im Ministerio ? wie viel 

inder Er hinterlaffen? was Er ohngefaͤhrlich an zeitlichen Gütern 
verlaffen ? und warinn es beftehe? der Kirchen-Dronung fol. 392. 
gemäß, bey eignen Botten, oder fonften gewiffer anftehender Gelegenz 
heit aleichbalden berichtet werden. (1606.) ss; 

Solchem Bericht; auch - anhängen, was es ‚mit der erledigten 
Pfarr fir. eing, eigentliche Bewandnuͤß, wieviel es Communicanten 
und Catechumenos habe?) ob ſolche Pfarr wieder zu erſetzen ? oder, 
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etwan burd) einen Vieinum ad tempus gegen einer Recompens zu 
verfehen feyn möchte. (1644. 15. Jun.) 

: Speciales follen aud) nad) den Vicariis fragen, wie Sie fich 
mit Ihren Pfarrern verhalten: ob Sie folche nicht tribuliren, vexi- 
ren, agirenzce. und deren Insolenz denen Relationibus inseriren. 
(Syn. 1662.) 

‚ Die Speciales follen alöbald die Fürfehung thun, daß die Kirch 
ein Viertel Jahr, der Wirtib und Kindern zu gutem, durd) die vi- 
cinos Ministros gratis verfehen werde. | 

Sp aber einer länger dann ein Viertel Fahr verfehen würde, 
folle demfelbigen Kirchen:Diener, dem rato nad) , fo lang ein jeder 
die Kirch nad) Ausgang des Viertel Jahrs verfehen, von den Kir— 
Fr eine zimliche Belohnung gereicher. werden. (Synod. 
1669. | 
Ob gleich fonften von anderer Leuten wegen, fo ihr Begrabnus 
in der Kirchen haben wollen, in die Heiligen etwas gereicht werden 
muß, folle doch wegen der KirchenzDiener nichts begehrt werden, aus 

ejehen, Sie ihren Dienft in der Kirchen verrichten, und es alfo mit 
ihnen eine andere Meynung hat. (1594. 34. Aug.) 


os 


Caput XI “ 


Bon den Special- Superintendenten und Visitato- 
ribus. Oder: Erneuerte Ordnung, Wornad ſich die 
Special-Superintendenten, in Visitationibus, und deren Jiela- 
tionibus, audy andern Partibus ihres Superintendenz-Offcii 
zu reguliven und zy richten haben, 


Ordnung der Visitationg - Relationum, 


ZU Eingang foll in Genere — ——— werden, daß die Kirchen⸗ 
Ordnung, fo viel Chriſtliche Lehr; Administrationem der H. Sacras 
menten,; Examen Juventutis, tam Hebdomadario - Catecheticum, 
uam annuum: Perlefung der Ehe: Ordnung; Haltung der Tauff— 

he= und Todten-Regiſter, Kirchen-Catalogorum, aud) anderer zur 
Kirch erfaufften Bücher, neben einem ordentlichen Inventario, alles 
deffen, was bey der Kirch fid) befindet; So dann Continuirung ers 
a Fürftl. General- auch Synodal-Rescripten (weldyes als 
es die Speciates ihnen fürmweifen laffen follen). betrifft: Wie nicht 
weniger in Auhoͤr der Heiligen. und arnıen.Kaften Rechnungen; Eins 
ziehung der Geiftlichen Corporum- Gefäll; Erfammlung des Allmo— 
tens; Beftellung der Heb-Ammen, ꝛc. mehrertheils Orten in Acht ges 
nommen werde. Die ein und anderer Orten aber vorgefallene Feh— 
ker finden ſich bey jedem in specie augeführt. 

Nachdeme nım einige Speciales in ihren Relationibus, entiver 
der gar feine Generalia praemittiren, fondern sine omni praefa- 
tione gleid) ad specialia ſchreiten; Da hingegen andere diejelbe nur 
alzumeitläuff machen , allerley Sachen, die hieher gar nicht gehd= 
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ren, immisciren, und damit etwa 2. 5. biß 4. Blätter anfuͤllen, fo 
fie doch bey jeglichem Ort minutim widerhohlen, ıc. Als follen Spe- 
ciales bey der vorgefchriebenen Form tenacissime verbleiben, und 

der Sad) weder zu wenig, noch zu viel thun. (Syn. 1670.) 


II. 


In der Relation folle bey jedem Ort gefet werben. 
nr J Der Ort an ſich ſelber, mit groͤſſern Buchſtaben, obenher in 
ie Mitte. 

2. Die Filialia , was nemlichen zu jeder Pfarr oder Diaconat 
für Filialien eigentlidy gehörig fenen? wie felbige benahmfet? ob es 
Schlöffer, Dörffer, Werler, Hof, Forſt-Haͤuſer, Mühlen, oder was 
ed fonjt feyen? wie weit jedes von der Mutter-Kirch entlegen , in 
welchem Filial ein Pfarrer pder Diaconus, und wie offt er allda zu 
predigen? oder, andere Ministerialia zu verrichten, verbunden? und 
demnad), was Er ſo wol Winters: ald Sommers= Zeiten für Gele— 
gen= oder Ungelegenheit habe? ob ed wegfam oder bergig? welcher 
Herrfchafft auch fie mit der Obrigkeit zugetban? oder ob ein Ort 
mixtae jurisdictionis ſeye? auch da bereit ein oder des andern Fi- 
liald, wie auch anderer Ort halber, Aenderungen firgegangen wäs 
ren, oder insfünfftig noch fürgeben möchten, 2c. welches alles dann 
denen Visitatis allwegen pünctlicd) zu inseriren, | 

3. Auf diefed der Tag, Monath, und das Jahr gehaltener Vi- 
sitation bey jedem Ort zu feßen, 


Morauf folger der Titul 


PASTOR. 
- Dem wird mit Flaren Buchſtaben (literis majusculis) unters 


geſetzt — RE 
4, Nomen eum assignatione Magisterii, si hunc gradum 
adeptus est, sub Litera M, et patria. 

2. Aetas, da zu — Dies, Mensis, et Annus Natirvitatis. 

5. Tempus Completionis in studio T'heologico famt verfehes 
men Vicariaten, wo, und wie lang jedes Orts? Bey denen Repe- 
tenten tempus Repetitionis. 

4. Olficium. vel Ecclesiasticum, vel Scholasticum, wo und 
wie lang jedes Orts? da doch feines mit dem andern zu miseiren, 
fondern jedes in der Summa abfouderlich zuſetzen, alfo, da einer eine 
Zeitlang bey Schulen gewefen, hernad) ins Ministerium kommen, 
fo fol gefetzt werden Summa Annorum Ministerii, darauf Summa 
Annorum ofhiciorum. 

Und folle, umb geiiffer Nichtigkeit willen, folcher Numerus 
Aetatis et Ministerii jederzeit auf Georgi, es gefchehe gleich vie 
Visitation vor oder nach folchen Termino, Pünctlich eingerichtet 
werden. (Syn. 4681, 2. Mart.) 

6. Numerus Liberorum : mit vermelden, wie viel Soͤhn; wie 
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viel Tdchtern; wie viel Caelibes; wie viel Conjugati; ‚auch welche 
Söhne ad Studia angehalten werden?: TE 
= 6. Numerus 4. Communicantium, 2, Catechumenorum, unter 
welche alle die jenige zu rechnen, die ein Vatter Unſer betten koͤn⸗ 
nen, 3. Infantum, fowohl in Filialien, als der Mutter-Kirchen, je: 
des Orts abfonderlic) ;. jedoch zulegt in eine Summam gefeßt: zu 
welchem Ende alle Pastores ihre irchen : Catalogos aller Zuhörer 
und. PfarrzKinder. in Ordnung befchrieben haben folleu, nach Art und 
—— wie zu End ſichs delineirt befindet, und ſolche jaͤhrlich denen 
ecialibus, vorlegen. | —X 


T. Labores Sacri. 


4. Sonne und Feyertägliche Morgen: Predigten ex Evangeliis 

2. Mittags Catechiftifche Kinder-Lehr, mit Anzeig des Haupt: ° 
ſtucks; Fag Articul; Bitt; Gebet. 

3. In Städten. Sonntäglice Abend: Predigten, ex quo Lihro 
Biblico, capite, versu, etc. 

4. Wochen Predigten, mit. gleihmäßigem Anzeigen des Texts. 

A andere Jahr die Erflärung des Paßions, durch bie Faſten, 
ob es gefchehen‘? biß auf den Palmtag absolvirt: und hernach der 
Paßion in der Charwochen in denen 4. Haupt Predigten am grünen 
Dornerde und Char:Freytag wieder erklärt, und zwar, daß in ſol⸗ 
chen Predigten aliwegen nicht nur ein einiges Stuck aus dem Pa⸗ 
Fion genommen werde, weßwegen die Speciales ihnen auch die Pre⸗ 
Digten follen weifen Taffen. (Conform: p.50.) | 

5. Monatliche Buß Predigten, gleicher geſtalten. 

6. Wochentliche Bert-Stunden, quo die? 

7. Befper:Lectionen, aud) mit Beyſetzung des Tags und Stund. 

8. Praeparations Predigten ante Usum Sacrae Coenae, auch 
mit Beyfuͤgung der tractirender Texten. u 
SOb nicht etwa an deren ftatt nur Vesper Lectiones gehalten: 
(Synod. Reser. 2, Mart. 4681.) oder umb derfelben willen die Frey⸗ 
tags⸗Predigten unterlaſſen werden. (Synod. 26. Jan. 1685.) 

Schul Predigten wann und wie viel des Jahrs? (Groffe Kir⸗ 
hen:Drdnung. p- 216. 224. etc.) 

Mobey auch folle gemeldet werden, ob und wann? wie offt ? 
und was in denen Filialen, (oder, wo noch der Zeit einige adjun- 
girte Pfarr feyn möchte) welche Sie in ihrer alten Ordnung feßen 
folfen, geprediget werde. (Rescript. 3. Jan. 1631. 5. Dec. 1631.) : 

Sonderlih, wann im folden Orthen die Catechiſtiſche Unterwei— 
fung traetirt werde, ob an einem ſondern Tag in der Wochen, ohne 
eine weitere Predigt? oder am Sonntag, und an diefom , wie und 
welcher geftalten? nemlich ob vorher im Exordio dad Evangelium 
Anno 4681. den 5. December vorgefchriebener maffen tractirt, und 
danın hierauf die Catechisation annectirt, und folgendö fleijig exa- 
minirt werde. 


108 (280-283) ° Kirchen⸗Geſeze. 


8. Studia privata. 


Die nicht nur in Genere, fondern mit Benamfung der Bücher 
und Capitum der H. Schrifft Veteris et Novi Testamenti, der 
Formulae Concordiae (zu deren fleißiger Lefung die Ministri alles 
Ernft zu erinnern) auch anderer reiner Lehrer Schrifften ebenfalls 
mit jedermahliger Anzeigung deß Loci Communis. Quaestionis, 
Capitis ete. eingebracht; Und im Fall verfpürten Unfleiſſes Erkundi— 
gung eingezogen worden, ob die angegebene Liection des Pastoris 
mit cognitione-verum aud) uͤbereinſtimme? und wo dann eime 
Negligentia befunden, folle der Visitator dem Pastori einen Librum 
Biblicum vorgeben, und folgende Visitation Shne daraus exami- 
niren. 

Und ſeynd hiebey die Pastores zu erinnern, daß Sie dieſe Pun— 
eten, ſonderlich, die eine Dependenz miteinander haben, (als da 
ſeynd Aetas Pastorum, Tempus Ministerii, Consignatio Commu- 
nicantium, Eatechumenorum, Infantum, etc.) nicht ex tempore, 
fondern praemeditate, und mit Fleiß erforfcht, und aufgefchrteben, 
ex Scheda verantworten, damit Sie nicht heuer fo, (wie es noch 
big dato offt befchehen) über ein Jahr anders auffagen, und darz 
durch nicht allein Ihre eigene Negligenz zu erfennen geben; fonderu 
auch die Superattendentes confundiren. 

9. Endlich folget das 


Testimonium Pastoris. > 


Diefes folle nicht nur nude et crude, wie etwa gefchichet, ſon⸗ 
dern nach allen Umftänden gefeßt werden. (Synod. 4661. 62. 70.) 
4. Ratione doctrinae et Eruditionis was fein des Ministri 
Qualitäten feyen ? ſonderlich, in quo Genere doctrinae Er excel- 
lire, (Synod. 4670.) auch wie Er im Predigen, ratione dispositio- 
nis, eloquii, pronunciationis, et gestuum befchaffen feye: (Gen. 
Recess. 4682. 3. Apr.) Inſonderheit, ob er feine Predigten auch 
fleißig und ordentlich concipire, maffen der Specialis ihme die Con- 
Septen alle Fahr folle fürlegen und weifen laffen. (Synod. 1681. 
9. Mart. Synod. 4685. 26. Jan.) Mo aber ein Minister 60. Jahr 
alt, wäre nicht fonders nach feinem Studio privato zu fragen. (1658.) 

9. Ratione oflicii, mit was Fleiß, Treu und Eyfer er feiner 
Kirchen vorftehe, und die Partes Ministerii verrichte? 

3. Ratione Vitae, morum et amictüs cum ipsius, tüm fämi- 


. liae, was für ein Leben und Mandel er führe, und wie feine Klei— 


dung befchaffen? welches auch von feinem Meib und Kindern, bey 
denen offt groffer Luxus nıd Uebermap in Kleidern und Gefchmeid . 
vorgehet, hergegen einige fich in Kleidung, zu nicht geringer Be— 
ſchimpffung des Geiftlichen Stands , gar obscur ee (Syn. 
41632. 45. Dec.) zu verftehen tft. (Svnod. 1661. 1662. Gen. Rescr. 
1682. 5. Apr. 43. Jan. 4685. 13. Dec. 1685.) . 

Und wo num in einem oder dem andern Defectüs fich würden 
ergeben, folle eö nicht nur Generaliter und obenhin, ald wann es 


heißt: ift kein fonderbahre Klag einfommen; man feye mit Ihme 


’ 
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ziemlich zufrieden ꝛc. "oder, ſeye nicht fonderlich ſtraͤfflich; dieweil 
daraus der eigentliche Verhalt in Lehr und Leben nicht zu erlernen; 
ſondern specilice, und mit teutſchen Worten cum Circumstantiis, 
morinn. ein und andere Fehler vorgegangen, berichtet iverden; nicht 
nad) eignen privat Affecten, fondern secundum ipsissimam rei 
veritatem, procul odio, procul amove, gründlich und ohnpar— 
theyifch. (Synod. 1670.) 

Jedoch, da ein Minister vor andern gute Qualitäten hätte, und 
zu höherem oflicio taugentlich ‚wäre, folle foldyes mit eingeführet 
werden, ſonderlich, wo Er in einer oder der andern Disciplin ex- 


cellirt. (Super. Drd. 4644) 3%]. 
Mo Diaconi feynd, folle der Titul.alfo geſetzt werden. 
»; nl. ——V — 
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a 
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WTA 


Diacönus. | 
- Hierauf folle verzeichnet werden, A, Ejus Nomen, cum assig- 
natione gradüset Patriae. 2. Aetas, mit Beyfegung. Diei, Men- 
sis, et Anni Nativitatis. 3. Tempus Completionis et Vicaria- 
tüs. 4. Tıoca et tempus Ministerii. 5. Numerus Liberorum. 
6. Labores Saeri in der Mutter-Kirch: als Sonn: und Feyertägliche 
MittagssCatechisatign, (und, wanu, denen Synodal-Rescripten ges 
mäß, Speeialis und. Diaconus mit der Gatechisation und Abende 
Predigt alterniren,  (Synod. 4685. 45. Dec.) gemeldte 14 tagliche 
Abend Predigt, Mochen: Predigt und Bettſtund, Vesper - Lection, 
fo dann Praeparationg: Predigten ante Usum Sacrae Coenae, alles 
nad) Weiß, wie oben bey Pastore gemelder worden, 

Werden in dem Filisl auch Monatliche Buß= Predigten gehalten, 
ehören fie auch hieher, infonderheit, wie im Kilial daS Evange- 
ium famt der Catechisation Sonn- und Feyertags Morgens tra- 

etirt werde. 7. Studia privata. 8. Testimonium, nad) gllen des 
nen Stuͤcken, wie oben bey Pastore Erwehnung gefchehen; verlangt 
Er Promotion, wirds zu keit angehenckt. . 


IV. 


Bey den Lateinifhen Schulen falle gefeßt werden Ti- 
Ba tulus: Praeceptor. — 


Und folgen? 4. Ejus Nomen cum assignatione gradüs Ma- 
gisterii et Patrise. 2, Aetas, ratio Diei, Mensis, et Anni Na. 
tiviratis. 3. Tempus Completionis in Theologia (wann Er Theo- 
logiam studiret hat.) 4. Tempus et Loca Functionum. 5. Clas- 
sis Scholae, et Discipulorum Numerus, cum annotatione Auto- 
rum, et Lectionum,, item Discipulorum profectuum. 6. Test:- 
monium Praeceptoris ratione,Eruditionis, diligentiae in officio, 


215) Die ift dieim Gen. R. v. 30. April 4687 fogenannte Viſitations-Ordn. 
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— Vestitüs, wie bey den'Ministris. , Welche Stud alle auch 
38 — Collaboratoribus ſollen in Acht genommen und verzeichnet 
erden. Br | 
Endlich folle fommen der Numerus alfer Discipulorum in: allen 
Classibus in Summa. u eh, Ps ame PL 
ee > a — 
Bey den Teutfſchen Schulen ſolle eingefuͤhret werden 

upper DOT SEeer" | | 

Iſt er Gericht:Schreiber, oder Meßner, folld beygefeßt werden 
darauf Schulmeifters Nam ; Patria; Handwerck; Alter; Zeit feiner 
Schul-Bedienſtung. ‚Hi 

. Db Er bey Fuͤrſtlicher Cantzley examinirt und confirmirt feye, 
oder: nicht ? Numerus einher Kinder: Schule Kinder, Knaben und 
Mägdlein, Winters und Sommers: So dann 'Testimonium des 
Scyulmeifters, deffen Qualitäten; Fleiß und Lebens Wandels. . 
Item wie fid) die Provisores, fo dergleichen vorhanden, in ih: 
ser Verrichtung anlaffen. 2 | | 
Wo von denen Schulen abgefonderte'Mefnereyen ſeynd, To das 
Kirchen⸗Geſang erwa führen, oder bey. dent Altar und Tauff auf: 


warten, joll auch des Meßners Nam und Testimonium Amts und 
Lebens halber geſetzt werden. 9 


an 2 1 Aa 


4 | D 


Hierauf folget nun —— 

[en Status Ecolesiae. 

Dabey zu vermelden | ER , FE Eee 
4. Wie fich die Zuhbrer in Beſuchung des Gotted-Dienfts, Pres 
digten, Catechisation, Bett-Stunden, und Vesper-Lection erweis 
fen, und ob, allerley unter den- Predigten vorgehende Unordnungen 
auf. der Gaß, und in den Haͤuſern, fonderlich Weinſchenck- und anz 
dern Wirths-Haͤuſern abzuftellen, von denen Verordneten ded Gerichte 

und Raths der Umbgang fleißig gehalten werde. 

2. Wie offt Sacra Coena cetebrirt. werde, ſowohl in der Mut— 
ter Kirch, ald anhangenden Filialien; Ob man ſich fleißig fex. gr 
Ale Jahrs 4. und das ledige Vol in Dörffern wenigft 5. mahl) 
dabey einfinde? da infonderbeit dahin zu fehen, daß in Filialien dafs 
felbe weniger nicht, als Jahrs 5. mahl administrirt werde „ indem 
e⸗ etwa. Krande, oder Kindbetterin gibt, die nicht eben allwegen mit 
ihren Ehe-Gatten fid) dabey einftellen Fonnen, (Synod. 4662. Item 
Gen. Rescer. 4666. 14. Maij.) 

3. Wie es vorhero mit der privat-Beicht gehilten, und ob fon: 

\ 


. 
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derlich die Confitenten, bevorab junge -Leut, und lediges Geſind, flei⸗ 
fig examinirt werden. i — ee are 5 t> 9 En Dur 

4. Annuum solenne Examen; wie aud) Recitatio Catéchis- 
mi, ob Sie ihren ordentlichen Fortgang zu deren vor dieſem beſtimm⸗ 
ten Zeit haben. | a 

‚5. Wie offt die Ehe-Ordnung des: Jahrs, und quo die: Item 
Vor: oder zu Mittag verlejen werde? ‚weßwegen. die Pastores es 
allwegen fleiffig aufzeichnen, und, daß es geſchehen, weiſen ſollen, 
damit man der Sad) gewiß feye, und ob nicht etwan felbiger Zeit 
dem übrigen Gorre&sDienft etwas abgebe, inſonderheit enva die Ca- 
techisatio zu Mittag deßhalben unterwegen bleibe. \ 

Dahin aud) gehdret, ob die Exaniinatio neu Verlobter vor der 
Copularion, und von wen an denen: Orten, wo 2. Ministri ſich fins 
den, der Observanz nach foldye geichehe. 

6. Ob der KirchensConvent, und wie offt folcher gehalten wers 
de? und wo folcher unterlaffen wird, wer daran ſchuldhafft, Pa- 
stor, Amt-Mann, oder Assessores ? was ſolcher Uarerlaffung fürs 
gewendte Urfachen ? 

7. Visitatio Scholarum, tam publica von allen .Scholarchis, 
Jahrs zu einem oder zweytenemahl; täm privata a Pastore oder 
Diaconis allein, 0b die, wo nicht eben: Wochentlih, secundum 
Rescriptum 1633. 2. Apr. Doch wenigft zu 5. Wochen, (Synod. 
45. Dec. 4685.) tenderlih zu Sommers: zeit, die Sommer: Ecyul 
deito befler im Gang zu erhalten, vorgehe? Wie man. die Schuls 
Jugend ihrer Profectuum, aud) Zucht halber befunden? Die Schul⸗ 
bediente aud) mit der Jugend den Choral in der Schul fleiflig treiz 
ben, weil es damit faft aller Orten fehlen will. Inſonderheit auch, 
ob. denen Kindern bey den Teurfchen Schuhlen, bevorab in Dürffern, 
nicht unlefenliche Namen und Catechismus-Buͤchlein vorgefchrieben, 
oder untaugenrliche Brieff, ehe fie im Gedructen recht fortkommen 
fennen zu lernen vorgegeben werden;. auch die Eltern ihre Kinder. 
mit bendrbigten Schul: Biächlein recht und zur Nothdurfft verfehen ? 
nicht erwa widriger Religions: Büchlein (quod saepe fieri assolet, 
nur des Kauffeng überhoben zu feyn) ihnen zu lernen geben? Auf 
welches alles die Pastores ihre fleißige Aufficht haben follen. 

8. Ob Kirchen : Gatalogi; Tauff Ehe: und Todten-Regiſter; 
Kirchens Censur - Protocoll; Fiürftl. General - unn Synodal-Res 
scrip'a, entweder in einen befondern Befehl-Buch fauber einges 
fchrieben (weldyes zu Verhütung Distrahirens und Verlierens der 
ſicherſte Meg ift,) oder von Jahrgaͤng zu Zahrgäng ordentlich auf 
einander registrirt, neben dem Inventario ordentlich continnire, 
und famt andern zur Kirch-gehoͤrigen und erfaufften Büchern umd 
Mobilien in auter und ficherer Verwahrung in der Kirch, umb be— 
fahrender Feuers Norb millen (Synod. 4681. 2. Martii.) befchlofz 
fenem Kaften oder Trächlein (Synad. 4664. 20. Apr.) aufgehalten 
werden. 

9. Mas fir Seetirifihe Perfohnen fi in loca befinden, ob 
Sie verburgert, oder Beyfiger feyen? unfere- Predigten befuchen; 
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nicht uͤbel von unſerer Religion reden? etiva Convertibiles feyen; 
oder in allem das Widrige ſich befinde. 

Inſonderheit, ob Feine: heimliche Enthusiasten, Chiliasten, 
Mengelianer, Böhmiften ſich einfchleichen, und ihre Sectirifche 
Büchlin einfchieben. 

Und ob auch niemand feine „Kinder, Handthierungen, oder 
Handwerder zu lernen, oder auch wohl zu Schreibereyen , zu wide 
riger Religions : Verwandten verdinget habe. Ä 

10. Ob Pastores oder Diaconi nicht neue und ohngewohnliche 
Ceremonien und Gebett einführen, fondern die Conformität in 
Achte nehmen, und dabey. bleiben. 

11. Was contra 'Tabulam Decalogi vorgeloffen, vom Se: 
gen = Sprehen; Vaflauer Kunftz Waffen-Salb; Aberglaubis 
fhyen St. Fohannis= Bad: ohnordentlihen Artzneyen; Schreiner 
Tauff, ꝛc. Fluchen, Scworen, Verachtung GOttes Morts, und 
der H. Sacramenten, Epicurifchem Leben ꝛc. Eantheiliguug des 
Sabbaths, nad) allen den jenigen Speciebus und Arthen, die 
fonderlidy in dem leßten, den 17. Decembris 4631. ergaugenem 
fharpffen General. Hescript beyamfet werden, darzu infonderz 
heit auch gehörer das verlängft erwftlich verbotene Ausreiten der 
Noß- Buben (Gener. Rescer, ı666 14. Maij) an Sonn- und 
Feyer-Taͤgen auf die Weyd mit Verfaumung des Gotted:Dienfts, 
nicht weniger das Amten der Amtleut, und Citirung der Untertha— 
nen für Amt, (1668. 15. Febr.) Steur feßen und einziehen, Huͤr— 
ten und Schigen dingen; Verkuͤndig und Publicirung ergehenver 
Fürftl. Ausfchreiben. auffer Noch; Hochzeiten am Sonn- oder auch 
Montag, wordurd) der Sonntag vorher nothwendig muß entheilis 
get werden, (4660 et:conform. p. 51. $. 28.) und was dergleis 


chen mehr. 
Endlich beſchleuſts Status Politicus. 


Dabey in Acht genonmmen, und gefet werden. folle x 
1. Praefecti vel Praetoris Nomen, ohne weitläufftige Anfuͤh⸗ 
sung deren Alters, und anderer ohnndthigen Umftände; wie auch, 
der Burgermeiiter und Stadt: Schreiber Namen zur Benennung 
überflüßg. (Synod. 4670.) 

Ofticium: Ob Sie in demſelben fich fleißig erweifen, infons 
derheit, ob denen, GOttes Ehr, Disciptin,. Zucht und Erbar— 
feir: Abitelle und Beitraffung deren im Schwang gehenden Sind 
und Lafter betreffend, ausgelaffenen Fürftlichen Reseripten und Bes 
fehlen, ex gr. der Anno 1666 den 20. Dechr. $. ult. 1681. den 
417. Decembr. 4686. den 15. Apr. mit Ernft halten, und dem Mi- 
nisterio die Hand bieten, auch fonjten Polirifhe Ordnungen in 
Acht nehmen. Ä 

Vita privata, quoad Spiritualia, ob Sie in der Religion juſt? 


Cynos. Dec. ecel. von 1687. (297-500) 443 


ſich fleißig bey dem Gottes-Dienft einfinden? Ein Chriftlich und 
Gottfeelig Leben führen. ae BR en un | 

2. Senatorum, Judicium et Gensorum verhalten, ebenfalls 
quoad Cultum Dominicum, officium,.et vitam privatam... 

3. Stadt:Schreiber; Neben jetzt wermeldten Puncten, ob Gie 
fleißig fenen in Stellung der Heiligenz und Armen» Käften, auch 
Spitahl: Rechnungen, und ob Sie ſolche Corpora mit allzugrof- 
fen Schreib - Verdienft nicht übernehmen. Baer . 

4. Ob? und wie die Ordnungen beobachtet werden, fo viel anz 
belangt Stelle und Abhoͤrung obgedachter Heiligen und Spitahl⸗ 
Rechnungen. ER | 

Administration und Benvaltung der Heiligen, Armen: Käften, 
Stifftungen, Spitähl und Stipendien, wie ed mit: ſolchen Cor+ 
poribus ftehe? 0b? und wie das Allmofen geſammlet? Ob die 
Stifftungen auch nad)‘ der Stifter Disposition ausgerheilt werden; 
wie die Arme verforgt und erhalten werden, und ob folcdhe pia Cor- 
pora aud) im gutem Esse, oder im Abgang fid) befinden, ftarde 
Meft und Ausitand bey denenfelbigen feyen, oder wo es fonften 
darben Fehler gebe. (Fürftl. Reser. 1674.) 2 | 

Erhaltung in baulichem Weſen der Kirchen Schul» wie: auch 

ren von den Spithälen oder Kaͤſten dependirenvden. Pfleg: Häuz 
fer, ob man nicht erwa fürfeslich folche zu Schaden der Spitaͤhl 
und Käften in Abgang kommen laſſe? da dann allewegen, wo Baus 
fälligfeiren ſich ereigen, die eingefeßt werden müffen: Item, wann 
an einem Ort gar fein Schul: Hauß vorhanden, zugleich) folle vers 
meldet werden, wer dergleichen zu erhalten, oder zu bauen fchuldig. 
(Synod. 1665.) PR | 

5. Was für lafterhaffte Berfonen contra Decalogi secundam 
Tabulam vorhanden, da ein jeder Specialis felber auf die Delicta 
wider ein jedes Praeceptum, fo viel hieher gehörig (danı Ehe-Sa⸗ 
chen, und res mere Politicae gehören nicht in die Visitata, fons 
dern .in das Ehe:Gericht und Obern- Rath) (Synod. 4670.) zu in- 
quiriren wiffen, und was fonften wider die Diseiplin und Zucht 
vorgegangen? und wie. folche denen Fürftl. Ordnungen und Rescri- 
ptis gemäß corrigirt werden. | 
+6. Db eine Stadt oder Fled mit ordentlichen Mehe: Müttern 
and gefhwornen Meibern verfehen? und denenfelben auch ihr Ges 
buͤhr gefolgt, auch Sie bey ihren Privilegien gebührend erhalten 
werben. — = 
Notanda in Genere.“ | | 
Alle diefe Puncten follen ohne verdriegliche Meitläufftigkeit mit 
mäglichiter Kuͤrtze der Wort eingebracht, doch nicht "mit engen, 
ohnleslichen, oder überflüßig abbrevirten (als wordurd) der: Sen- 
sus genuinus offtermahl verdunckelt wird (1679. 25. Octobr. und 
Heinem Echreiben in: einander confundirt, fondern mit. ordentlichen 
und deutlichen Abfägen wohl und fleißig geſchrieben, distingeitr, 
und jedes Ort, fo -visitirt wird, auf. fonderbahre ‚pagina ‚das Pa⸗ 


414 '1501-504) . Kirdyen= Befeze 
ier halb gebrochen, oben angefangen, und vor felbiger ziemliches 
patium, im Fall der North etwas Fonnen hinzuzufegen, gelaflen, 
wie ingleichem nicht zuweit unten -an dem Blat hinab geichrieben ; 
So dann darzu groß und fauber Papier genommen, und die Rela- 
tion ordentlidy Sextern - Weiß, und zufammen gebunden verferti= 
get werden. Ä 

2. Die Visitationd = Relationes follen nicht, ehe die Visitation 
wiürclich verrichtet worden, in mundum gebracht werden, wie eis 
nige Specisles bißher im Gebrauch gehabt, Die, ehe Eie in die 
“visitirende Ort fommen, ‚vorher zu Hauß ihre Visitata vollig ge— 
fohrieben, und nur Plag gelaffen, den Numerum etc. Animarum 
und des pastoris Festimonium einzufegen, wie aus denen zweyer— 
ley Dinten zu erfehen gewefen, da diefer Haupt: Fehler * er⸗ 
gibt, daß, wann nachmahls in der Visitation etwas angebracht 
wird, deffen fie fich nicht vorher verfehen gehabt, Sie foldyes nim= 
mer einfegen koͤnnen, ſondern nothwendig auslaffen muͤſſen. 

Sollen alfo die Speciales ihre ordentlihe Concepten Sie 
fo wohl erſtberuͤhrtem, als andern fonften fich ereigenden Fehlern 
vorzufommen die fidy alljährlich bey Einlieferung der Kelationen 
— 3. Zu jeder wuͤrcklich beſetzten Pfarr ſollen Sie in Perſou reis 
fen, und nicht die Leut mir groffer Ungelegenheit an andere Ort 
eitiren. (1662.) —— IA - | 

Etlich Tag aber vorher ed den Ministris zumiffen machen, bie 
dann fid) daheim halten, und ohne erhebliche Urfacy nicht absenti- 
ren follen. (1536. 46. Mart.) | 

4. Bey Zeiten visitiren, und ihre Relationes den Generali- 
bus gewiß auf Cantate liefern, fo aber Einen Unpäßlichfeit über: 
file, daß Er defwegen die Visitation nicht zu rechter Zeit halten 
fonte, und feine Beconvalescentia, fo bald nicht zu hoffen, folle 
Er ſolches bey Zeiten an das Fürftl. Consistorium berichten, Da: 
mit man feiner ftatt einen andern Visitatorem feiner Gnädigft an: 
vertrauten Superintendenz ordnen Fonne. Er 

5. Wofern aber Einer ohne erhebliche Urſach die Visitation allzu⸗ 
fpath anfangen, und alfo die Relation ‚gehöriger Orten nicht. zu 
rechter Zeit einliefern wuͤrde, der ſolle folcher Saumfeeligfeit halber 
ernftliche Copitulation (4662. Gen. Reser. 4672. 20. Dec. 1679. 
35. Octobr,) zu gewarten haben. | * 

Zur Zeit der Peſtilentz allein an denen Orten visitiren, wo ſie 
nicht grassirt, an denen übrigen die Defectùs Schriftlich erfor: 
dern. (1565. 26. Febr.) 
— 6. Im Visitiren das Garn auf dem Boden gehen laffen, und 
im Inquiriren nicht fahrläßig feyn, ex.privato Aflectu, oder Furcht 
der offension nichts verhalten, niemand überhelffen. (1590. 4. Jul, 
4598. 22. Dec. 4624. 7. Jun.) 
© 7. In Joco visitiren, und zwar den Pfarrer zuerft, nachmah⸗ 
len erft die Gemeind verhdren; weder Pfarrer nody Gemeinden aber 
nicht nur Schrifftlich etlich Interrogatoria vorlegen, und. derglei- 
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chen Beantwortung annehmen, fondern stricte bey der Instruction 
verbleiben (1670). 3 hohe — 

Und weil offtermahl auſſerhalb mehr dann in den Flecken oder 
Städten, (da unterweilens die Pfarrer, Beamte und Gerichts-Per⸗ 
fonen einander ein Zeitlang uͤber-Ruck tragen, oder einer vor dem 
andern fich fonften fürchrer, daß Er mit der Sprach nicht heraus 
will, aus Beyforg, man fomme nachmahls auch hinter ihm, alſo 
ein Schwerd, wie man fagt, das ander in der Scheiden bebält) 
erkfundiget werden Fan, fo Sollen Sie auch bey benachbarten Pfars 
rern, welche Sie visitiren, mir Fleiß erforſchen, wie fich ihre Vi- 
cini pastöres in Lehr und Leben verhalten (41590. 4. Jul.'Syn. 
4135. Nov... 41685. 1686. 15. Apr.) — 

9. Wann in einem oder mehr Puncten Klag wider die Mini- 
stros fuͤrkommet, follen- Sie felbige darüber hören; und da’ ihre 
Excusationes nicht verisimiles, fernere Perfonen, oder die vorige, 
(doch alles in müglichfter Stille) anhören ; damit man deſto beſſer 
auf - Grund und Wahrheit fommen möge (1670. Rescı, 1632. 
5. Apr. | De Anal 

10. Sollen nicht nur geringe Sachen , fondern daran mehr 'g& 
legen, ald der Ministrorum Weinfüchtigfeit „ Leichtfertigfeit in’ Mer 
den und Geberden, Pracht der Ihrigen in Kleidung ꝛc. berichten: 
(4596. 45. Feb): 1: ou enden 

Wie Sie dann bey Vermeidung ernftlicher Fürftl. Andung die 
Rescripta der. Allamodifihen Ministrorum, ımd deren‘, und der 
ihrigen ohn’Theologifcher Kleidung halber beffer' beobachten, und 
in den Visitätionibus jedesmahls, bey allen Ministris, wie Gie, . 
und ihre Meiber und Kinder bekleidet, und ihren Habit, (inmafz 
fen auch oben in Special- Puncten vermeldt worden) berichten, und 
er gantz nichts verſchweigen follen -(1652. 8. Mart et segg: 
Resecr. ts Beet Zi | 
44. Sollen aud) das boͤſe Gefchrey, fo über einen oder andern 
Ministrum ergehet,, erforſchen ?. dach aber nichts, ohne deſſen man 
Grund har, in die Visitata bringen und berichten, (1590 4. Jul.) 

eftalten Sie dann den Klagen wider die Ministros nidyr gleich glau— 
Ben, fondern allel mbftänd: erforfchen follen, uber die vorfommene 
Klagen Sie allwegen gleidy umb ihre nothwendige Verantwortung 
anhören, auch, wo: ndthig, -die'Confrontation gebrauchen, damit 
felbige, wanı Sie für den Bynodum beruffen werden, mit Fu 

und Berfand der Specisliam Anbringen nicht ablaugnen , oder, da 
Ihnen das Anbringen bey der Visitation nicht vorgehalten fey wor— 
den, vorſchuͤtzen fonten; und alddann der Sachen eigentliche Bes 
wandtnuͤß den Visitatis inseriren, (14646. 1662. Visit, Ordn. 45; 
General-Puncten.) SR) 3 | 

(Welches Sie auch follen beobachten, wo Minisfri wider eins 
ander klagen;) ehe Sie aber berichten, ſollen Sie ihr Ofßeium mit 
Vermahnen und’ Straffen vorher fleißig than; Und fo Sie die Sach 
gehöriger Drten anbringen wollen und muüͤſſen, unterſchiedlich ans 
eigen, wann; wie offt; und von wem ſolcher ‚Minister feye ges 
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firafft worden; und ob Er ſich feyd der nechiten Inquisition gebefs 
fert, oder geärgert habe? vor denen Amtz Leuten und Gemeinden 
aber jelbige ‚nicht ;ftumpfieren; und ohne Rachgier befcheidentlich 
von Ihnen berichten, über die Gebühr die Sach nicht zu hoch aufs 
mußen. (1554.) — — | 
So dann auch fonjten ihre anvertraute Ministros weder Schrift: 
noch Mündlich, hart, fchndd, und serviliter tractiren. (Syn. 4660.) 
Hergegen, denen Contumacibus nichts überfehen, noch durd) 
Erillichweigen ihnen durch die Finger fehen, und etwa hinüber helffen. 
(Dechr. 4664. Syn. 1662.) . | 
12., Wann .die Speciales Söhn, Tochter-Mähner, nahe Schwä: 
ger 2c.) haben, Die in Ihrer Superintendenz Pfarr-Aemter ver: 
ſehen, ſollen Sie Ihnen nicht ihres Gefallend Testimonia geben, 
fondern felbige von denen Gemeinden befchloffen erfordern, und fol: 
chex geitalten denen Actis beylegen, damit aller Partheyligkeit vors 
gekommen werden möge. (1660. 23. Octobr. Syn. 4686.) 
045. Sollen Ihre Jaͤhrliche VisitationseActa (weil diefe Sachen fonft 
niemand als Ihnen vertraut und anbefohlen) nicht durch ihre Soͤhn, 
Mönistros , ‚oder andere frembde Perfonen fchreiben Iaffen, fondern 
jeder. ſelbs mit eigener Hand auffegen, und auch wieder-abfchreiben. 
(Synod. 1648. 1666. .2. Nov.) | er 
Solche dann den Generalibus bey Zeiten, aber nur wohl vere 
wahrt zuhanden ſchicken, dann man bey felbft Lieferung in fo Eurs 
ger Zeit nicht alles. durchgehen, und observiren kann; -begehrr ein 
General Superintendens in Sachen Information, Fang per literas 
eichehen; und wann Er über diß des Specialis Gegenwart begehrt, 
ol Er zu Ihm reifen und conferiren. (1678. Decr.) 
An allen Orten follen, die Speciales die Amt--Leut, Gerichts— 
und Raths-Perſonen, auch ‚etliche Guthergige von der Gemeind 
abgefondert befragen, damit man defto freyer rede. (1539. 25.,Nov, 
(1646. 4582. 40. Jan.. 4537-9» Jan.) —9* 
Weil etwa wider die Amt-Leuͤt geklagt wird, ob wuͤrden die 
Fuͤrſtliche Mandata und Befelch „ fonderheitlic) die gewohnliche Vogt— 
zettel, von denfelben nicht gebührend beobachtet und exequirt, dA 
fid) hingegen auf eingeholte fermere. Erfundigung manchmal das 
Centrarium befindet, als. follen die Speciales ins Finfftig Feine 
dergleichen General- Klagen. annehmen und glauben, fondern ſich 
jederzeit zuvor in speeie „jmorinmen, und in was Sachen die Amt: 
Leut dem Ministerio die Amtliche Huͤlffs-Hand nicht bieten? erz 
fundigen, und alsdann ererft,die Sad) umbjtändlid) und mit Grund 
berichten, damit befindenden ‚Dingen nach die erforderende Gebühr 
Darüber verfertigt werden möge- 1. 2: 2) 22.0.» R 
Wo etwas zu, verbeffern, oder zu ftraffen fürfälft, follen Sie 
es nicht allein. den Visitatis inseriren; fondern auch mit der Stadt: 
Obrigkeit conferirer, aud) , was zu thun, ohne Scheu auizeigen, 
und wie fi) der Amt-Mann oder Richter dargegen erzeigt, und 
wie Ers zu verbeffern, verfprochen, mit guten Umbjtänden berichtet. 
: In Actionen oder-processen follen Speciales vor fi) und pro- 
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priä Autoritate die Schultheiffen nicht citiren, fondern durch die 
Amt-Leut citiren laflen. (1590.) 17 

| Alfo in Kirchen» Schuls und Heiligen= Sachen feinen Befcheid 
ertheilen, fie haben dann davon mit Dem pastore Loci communicirr, 
und deffen Nachricht eingeholt, auch bey denen Jaͤhrlichen Visitationi- 
bus in praesentia. Pastoris Loci, den Recess, was die Beamte, 
Gericht und Gemeind -belangt, halten. (Gen. Rescr. 4672. 20. Dec.) 

Wann bey der Visitarion lajterhaffte Perfonen müffen ange: 
bradyt werden, folle der Specialis fordrift erkundigen, was. Pastor 
Loci mit einem ſolchen Menfchen gehandelt, und weſſen Er fich 
erflärt? da nun keine Befferung erfolgt, folle der Specialis Jhne 
vor fich befcheiden; entweder gleidy bey der Visitation, oder, ehe 
und. dann die Acta verfertiger werden, und Ihne nicht allein vmb 
feine Verantwortung anhoͤren, oder admoniren; fondern. auch feine 
Erklärung oder Beſſerungs-Verſpruch den Actis inseriren, und 
darauf zufehen, wie das gute Verfprechen gehalten werde, und fols 
ches in kuͤnfftiger Visitation wieder einbringen. x 

Und wann Ministri wider ein oder andern aus der Gemeind, 
deſſen Ehriſtenthums halber, Elagen, folle e& nicht als gleid) refe- 
rirt, fondern die Beklagte, und alle, den Grund zu erforfchen, -bes 
noͤthigte Perfonen vorgenommen, und alles mit Umbftänden in die 
Visitata geſetzt werden, damit nicht Eofibahre Commissiones erweckt, 
und arme Ministri in groffen Koften, im Fall nicht gnugſamer 
Probation, gebracht werden. (Syn. 4666. Gen; Rescr. 4672.) 

Allermaffen Sie aud) in Anbringung der Excess nicht nur Ge- 
neraliter gehen, fordern in Specie die Umbftänd referiren, ex. gr. 
ein Menfch Iäftert die Religion, wo? wann? wie? mit was Wors 
ten ? wer es gehört? et sic de caeteris. (4657.) 

Demnady alled mit gewiſſem Grund erfumdigen, nicht alles 
glauben , fondern die Verklagte auch hören, (1602.25. Jul.) und 
Bo berichten, damit man ficher darauf zu gehen habe;: fonft 
beſſer wäre, gar gefchiwiegen, (Syn. 4657. 4662.) —R 

Und wann eine beklagte Perſon ſich excusirt, vom Gericht, 
* ie erkundigen, ob die Excusation der Warheit gemäß. 

1602. zZ =; Ai 
Jusgemein folle ein jeder Specialis ſich bemühen, die anges 
brachte Fehl und Mängel, fo viel Ihme ratione officii obligt, zu⸗ 
verbeffern, und feine —————— in den Actis einfuͤhren; da. Er 
aber in ein oder anderm zu ſchwach, folches. in die Visitata. umb 
weitere Remedirung bringen. | — Ra 

Und was alfo das Jahr Über für geringe Händel und Fehler 
bey. Kirchen und Schulen vorfommen, folten folche gleichbalden ex⸗ 
pedirt, und nicht auf die Visitation verfpart werben. og 

Hergegen ſchwere Delicta, ald ex. gr. vom Ehebruch, Zauber 
rey, GottessLäfterung, ꝛc. nicht, mehr. den Visitatis einverleiben, 
fondern gleich exuminiren, und propter ‚incommoda sequentia; 
neben den weltlichen Beamten ohnverzuͤgentlich berichten , (4679). 
welches auch in audern gefährlichen und wichtigen Sachen, die ber 
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Expedition halber keinen Verzug leyden mögen, als zum Exempel, 


wann einer, oder ein paar Ehe-Volck Lepros feyn, ohnverzügents 


\ 


lich geſchehen ſolle; (1662) Nichte weniger wo langwürig = ohnbuß⸗ 
fertige, und fonft ruchlofe Leit fich irgendwo finden, ıc. (Gen. Resc, 
4672. 20. Dec.) 

Was Politifche Fehler oder Delicta feynd , die, vermdg der 
Lands = und Policey-Ordnung, aud andern hierunter ergangenen 
Fürftlichen General - Rescripten, abzufchaffen, oder abzuftraffen, 


opbligen, follen die in die Vogtzettel geſetzt, nichts deftoweniger and) 


denen Actis inserirt, und ad margınem mit dem MWörtlein (Wogts 
Zettel) notirt werden. 

In folden Vogt-Zetteln aber follen die Puncten nicht nahe 
an einander gehenckt, fondern weit von einander auf halb gebrochen 
Papier. gefetzt werden, damit die Beamte ihre Executiones und 
Andungen in margine aud) befjer beyfügen fünnen, und das Pas 
pier nicht alfo fparen. (Synod. 1664.) - | 

In denfelbem aud nicht den Amtsfeuten den Imperativum 
(folle) oder, worüber der Herr Vogt Verfügung thun folle, ꝛc. fes 
gen (Synod. 1659.) 

Die Vogt: Zettel follen von den Specialibus den Amt Leuten 
bey Zeiten. eingehändigt, hievon aber den Actis ein Exemplar bey: 
gelegt: folgendes Jahr 4.Wochen vor der Visitation diefelbe von 
den Amts Leuten wieder erfordert werden, umb foldye mit auf die 
Visitation zunehmen, und zu erfragen, was expedirt, (Synod. 
4665.) darauf Sie aud) bey den Visitationibus nidyt nur bey den 
Pfarrern, fondern audy bey den Gerichten, (1582. 46. Mart.) oder 
aud) dem: Gemeinden fleigige Erfundigung folle einziehen, ob und 
wie alles verzeichneter maflen expedirt worden feye? da. fidy num 
ein. Fehler und das Wiveripiel befindet, follen Sie folches dem 
Anit- Main. fürhalten, die befundene Bewandtnäß aber darzu noti- 
tem unds‘&ubseribiren laſſen, daß es nicht alfo geſchehen jeye , wie 
in margine ſtehe, es aud) gar zum Fürjtlichen Consistorio. Unter: 
thänigft berichten (Synod. 1664) und wo die Beamte noch: nicht 
remedirem;i.beeded den Fünfftigen Actis und VogtZetteln wieder 
und fo lang einverleiben, big die Sachen ohnfehlbar expedirt fic) 
befinden" Mo auch Sachen vorfommen, da in dem. eriten man 
nicht gleic) auf den Grund kommen fan, folle in folgenden Visi- 
tätionibus fo. lang machgeforfcht werden, bij das Nachfragen ents 
weder vergebenlich erachtet, oder. der. Grund erfahren wird. 

Es follen aber auch die Vogt und Amt-Leut in die Vogt-Zet⸗ 


tel als expedirt nicht fegen , deffen Widerſpihl ſich bernad) ereigs 


net; auch nicht, mar. was Cie than. wollen, fondern vielmehr,. was 
Sie allbereitgothan haben, ad marginem verzeichnen. (Synod, 
1643..Synod. 1666.) = 2 I 

Wie dann’ aud) die. Ober-Voͤgt folcher Vogt-Zettel fich anzu: 
nehmen ſie helffen richtig zu machen, und vor der nechit = vorftes 
henden Visitation den Speciatibus wieder zuſchicken. (1585.) 

"3 :Die vexpedirte Vogt: Zeptchfollen von Specialibus felber sub- 
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scribirt, und alfo die Sad) angegebener maffen ausgerichtet, vers 
urfunder, und denen Visitatis beygelegt (20. Apr. 1661.) ohne fol: 
che Subscription aber feinmal eingejchieft werden. (50. Sept. 1661.) 

So follen aud) die Speciales nicht nur in den Visitationibus, 
- fonder: aud) auffer denfelben von den Pfarrern und andern veruehe 
men, was für Fehl und Mängel hin und wieder vorlauffen? und 
felbige fowohl als in ven Visitationibus zu verlefen fich bemühen, 
und, wo ed nicht gefchieher, folgenden Visitatis einverleiben, oder, 
wo e8 die Nothdurfft erfordert, ohnerwartet der Visitation zum 
Fuͤrſtl. Consistorio Unterthaͤnigſt berichten. 

Und weil faft alle Jahr bey den Synodis die alte Klagen wies 
der fommen, und den Ausfchreiben gemäß die Verbrecher der Ges 
bühr nad) nicht abgeftrafft werden, fo Ihro Fuͤrſtl. Durchl. länger 
nicht zu gedulden gemeint; Als follen hinführo die Schulohaffte 
mit würdlicher Beftraffung ohn einiges conniviren angefehen wers 
deu, damit dergleichen Klagen nicht mehr dörffen geführt werden. 
(1654. 17. Maij.) 

Sectariorum - Disputationd = und Petenten = Zettel follen ohne 
gebunden, und abfonderlich, umd zwar auf ganze Bögen gefchrie: 
ben den Relationibus beygelegt werden, damit allen Falls felbige 
wieder heraus genommen werden fonnen. (Synod. 1664.) 

Speciales follen daran feyn, daß alle.-und jede Pfarrer ihre 
vollkommene Kirchen: Catalogos, fonderlidy Verzeichnis der Com- 
municanten, halten, und zu gewiffen Zeiten erneuern; Alfo, daß 
fordrift der Nam der Haus-Vaͤtter, darauf deffen Weibs, fo dann 
der Kinder gefeßt, und ſolchem Catalogo aud) das Jahr und der 
Tag der Communion inserirt werden. 


Ungefähr auf folgende Weiß. 


1637. 1688. 1689. 
Abel. N. ” « . A. F, P. T. A. F. Pr, T. 
Cath. ſein Haußfr. 

Kinder 
Hanns Com. .. 
Agnes Catech.. 
Jacob af „. 


er - 0, 9» 
.. m... .. 91.» 


(Nach den Kindern folle fo viel ndthig ſeyn mag, Spatium: 
gelaflen werden „. damir, want weiters Kinder erziehlt, ſolche dahin 
füglich verzeichuer werden mögen.) . — 

ET 
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Welchem nach die Folia mit Linien unterfchieden, and, damit 
ein ſolch Buch auf etlic Jahr gebraucht werden möge, obenher die 
Sahr» Zahlen gefegt, und folgends die Zeit, walın jedes communi- 
eiret, nur mit einem Buchitaben angedeutet werden. Als Ad- 
vent, A. Faſten, * Pfingſten, P. Dominica Trin. T. Nativ. N, 
Circumeis. C. Grünen Donnerftag, ©. Ojtern, DO. der Palm: Tag 
aber zum Unterfchied des Pfingfttags koͤnte mit einem P. Pfingiten 
aber mit einem Pf. bezeichnet werden. 

Da etliche Flecken und Ort von widrigen Religions» VBerwand: 
ten nicht koͤnten visitirt werden, follen Speciales felbige, ein weg 
ald den andern, in der Ordnung feßen, und was es für eine Bee 
wantnuß damit habe, alle Fahr referiren; Wie dann auch Fein 
Ort auszulaffen,, fondern in der Ordnung zuverbleiben, daß, wann 
einige conjungirt werden, ſolche doch in ihrer Ordnung mit Namen 
gejest, dabey der Pfarrer, dem fie befohlen, namhafft gemacht, 
und, wie e8 in einem oder andern alldorten befchaffen, und daher 
gehe, specifice , wie in andern, Bericht gethan werden folle. 

Dannenhero, damit in der Alten Ordnung man defto beffer 
nachzufchlagen habe, follen auch die Speciales die Fleden nicht 
transponiren, fondern in der alten Ordnung der Ort und FSleden, 
wie auch der Capitam 'und Titul der Relationam ohnverändert 
mit der Consignation und Verfertigung der Visitationen verbleiben. 

In den halb gebrochenen lautern- Rand der Relationen gehds 
ren der Specialiüm Gutachten nicht, fondern haben Sie envas zu 
mehrer Information zu admoniren, fo follen Sies in ihrer Relati- 
ons-continua serie ‘anhenden, die lautere Seiten aber der gnädige 
ſten Befcheids: Ertheilung Ihro Hoch Fürftl. Durchl. überlaffen. 

Wann nene Speciales ihro Fürftl. Patenten empfangen zu visi- 
tiren, und Ihnen noch Fein anderer Specialis zugeordner, der ihnen 
den modum visitandi weife, follen Sie felber, ehe die Visitation 
angehet, Ihnen einen zu adjungiren vom Fürftl. Consistorio ‚vers 
mittelft einfchicfenden Unterthänigften Memorialis begehren. 

Wann das erfte mahl ein Excess von einem. Ministro bor= 
fommt, da gleich derfelbe nicht gar befchwerlich, folle der Specialis 
Ihme ſolches nicht allein gebührlicd) (CGonf. supra 6. 9.) (jedoch nicht 
in Beyfeyn der Auditorum, fondern privatim) unterjagen, fondern 
auch / daſſelbe (addita tamen Apologıa vel Declaratione Ministri) 
in fein Protocoll für fein Angedenden verzeichnen; und da des Spe- 
cialis getreue Erinnerung hierüber ins Fänfftig nicht fruchtbar erfun— 
den worden, deffen den Generalem berichten; da auch deffen Ermah: 
nung ohne Frucht abgangen, foll die Sad alsdann ererft in die 
Visitationd= Relationes ins Fürftl. Consistorium, oder für den 
Synodum gebracht werden. 

Speciales follen feine Neuerungen von den Pfarrern ihrer Su- 
perintendenz in den Kirchen introduciren lafjen, absque Consen- 
su Consistorii; weniger, für fich felbiten etwas ohuangebracht in 
ihren Kirchen innoviren,, fondern: allenthalben ‚eine Conformität zus 
halten, auf die Kirchen-Drdnung ihr Abfehen haben; wo Sie aber 
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etwas zu verbeffern wüßten, folcyes zusor mit ‚ihren Generalibus 
communiciren, und mit ihren Gutachten an das Fürftl. Consistorium 
gelangen laffen. r | 

Sollen aud) die beflagte Ministros in Commissionibus mit 
den Partheyen endlich, wo ed nöthig, confrontiren, ‚und.deren Aufs 
fag und Verantwortung mirberichten. (1654.. 4647:.8. Febr.) -, 

. Ein Referens folle im Berichten simpliciter referiren, feine 
un Judicium von der Sachen aber .suspendiren. (Syn. 
4660. j „I ET WERNE, 1 

Weil der Ministrorum Anbringen in Visitationibus etwa nicht 
zufammen trifft, indem Sie jest ihre Gemeinden aufs höchite com- 
mendiren, bald. nicht ‚genug ſchelten koͤnnen, follen Sie fich zu bes 
finnen erinnert ‚werden, was Sie anbringen, ob es ex privato Af- 
fectu oder Zelo, bono gefchehe? (1581.)- - Zu 

Sollen auch die Spitähl, wo es hergebracht, visitiren, und die 
Spitähler zur Gottesfurcht, und Beſuchung des Gortes-Dieufts ver— 
mahnen. (1674. 2. Sept.) Ä j ’ 

Keine Bau: Sachen in Visitationibus. annehmen, fondern die 
Klagende Perfonen zu ordentlihem-supplieiren. weiſen (1597.) wie 
dann in specie der Pfarr- und ‚Schul-Häufer-Baufalligfeiten nicht 
in.die Visitata, fondern in Kirchen-Rath gehören, dahin. dergleichen 
zu berichten. DE 

Weßwegen Ministri fordriſt den. Speeialibus follen. part davon 
geben, und diefe den Verwaltern, die Nothwendigkeit zu, berichten; 
wollens Diefe wicht thun, alsdann die Speciales mit ihrem, Bericht 
fortgehen, und grindtlich die Bewantuiß an Hand geben mögen, 
‚und jo auch auf dieſe Weife nicht geholffen werden folte, mag als⸗ 
dann ne der Visitations-Relation einverleibt werden. (1664. 
1679. a 
| Nachdeme fi auch an gar vielen Orten eine groffe Ubermaß 
in Zehrungen und VBerehrungen bey den vorgehenden Visitationibus 
und. fonften befiuven tyut, als werden die Speeiales unn- weltliche 
Beamten ,. aud) Pfarrer, Burger-Meifter „ Gericht= und ‚Heiligen 
‚Pfleger bey ihren Pflichten und Enden, und auf ihr Geriffen erin— 
nert, den Stadten, Aemtern und Flecken, auch den Heiligen hieruns 
ter mit Verurſachung groffer Unfdften nicht befchwerlich, zufallen, fons 
dern alle Ubermaß, fowohlen bey folchen Visitationen, auc andern 
- Verrichtungen gaͤntzlich und nachdrücklich abzuftelen, und in Abhoͤr 
der Rechnungen darauf fleißige Achtung zu: geben, aud) niemands - 
zu den. Visitationd-Mahlzeiten zuzulaffen, der nicht darzu gehbrig, 
vielweniger aber zugeftatten, daß, wann der Specialis ſchon wieder 
abgereift, die Zed) continuirt werde, dann Fhro, Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
dergleichen unverantwortliche Excess, da fonderlich den Visitatorn 
vom Fürftl. Kirchen-Rath die Zöhrungs-Kditen passirt werden, ferz 
ners nicht zugeftatten gemeint, fondern die bertrerter mit Exempla- 
rifcher Andung, ed feyen Geiſt- oder MWeltliche, anzujehen entichlofe 
‘fen. (8. Mart. 1637.) 

Die Speciales follen umb der Ministrorum profectüs zu explo- 
riren, und Sie zu weitern Studiis zu excitiren, ob den Disputatio- 
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nihus Theologicis der Ordnung und Herkommen gemäß mit Ernft 
halten, umd wo nicht vier, doch wenigft drey Disputationes ohn— 
nachfehentlih anftellen. Zu deſſen Befürderung die Geiftliche Ver: 
walter befelcht, nunmehr bey allen folchen Disputationibus jedem 
amwefenden Ministro Dreypig Kr. zureichen, und urfundlicd) zuvers 
rechnen. (Syrod. 4648.) 

Bon Specialibus mögen aud) den ſchwachen Ministris exCöm- 
pendio D. Haffenrefferi fondere Loci von einer zur andern Dispu- 
tation proponirt, dann daraus bey foldyen Conventibus, wo nidht 
publice; jedoch, damit niemand beſchaͤmet werde, Diefelbe privatim 
examinirt werden. (Synod. 1661.) | 

Fralls einer oder der andere Special Alters oder Kranckheit hals 
ber felber zu praesidiren nicht vermöchte, mag derfelbe einen unter 
feinen untergebenen Pfarrern, welchen Er hierzu am taugentlicyiten 
zu feyn, erachtet, substituiren, und Ihme an feine ftarr das Prae- 
sidium in folchen Disputationibus anbefehlen. (1654. 17. May.) 

Die ohne erhebliche Urfachen und ohngnugfamen Excusationi- 
bus auöbleibende Ministros follen Speciales Anfangs mit Worten 
beftraffen, und es Ihnen mit Ernft verweifen, und, wo folches nicht 
verfangen folte, es gehdriger Drten berichten und aubringen. (1664.) 

Und follen die Absentes ihre Excusationes Schrifftlich ein: 
fchicken, und obs gefchehen, in Relatione vermeldet werden. (Syn. 
4666. Gener, Rescr. 20. Dec. 4672.) | 

Sollen aud) nicht nur erliche, (wie noch. bey den meisten biß da: 
hero befchehen) opponiren laflen, fondern, ſo viel müglich, alle 
Praesentes anhdren, auch folgend in den: Disputations-Zetteln ei— 
nem jeden Opponenten und Respondenten ein l’estimonium geben; 
Mit den Respondenten aber alterniren, und nicht nur ein oder zwey 
immerzu respondiren laffen. (1661. 1662.) | 

Die Disputationes nicht erſt gegen Mittag, fondern zu rechter 
Zeit anfangen, und wieder aufhören, alle weirläufftige Compellatio- 
nes und Gratiarum Actiones unterlaffen, und ferderift die jüngere 
zu opponiren provociren, auch diefe forderijt zu Respondenten 
‚nehmen, (1666.) dieweil es fürnemlic) auf diefelbe angeſehen. (4662.) 

Auf einen Tag follen nihr zwo, fondern nur eine Disputation 
—* werden, wobey geſamte Ministri praemeditate erfcheinen 
ollen. | | 

Die Convivia Disputatoria, fie werden in des Praesidis oder 
im Wirths-Haus gehalten, follen ohne groffen Unfoften, und zwar 
ſolcher geftalten angeftelle werden, daß ein Minister nicht über die 
Ihme geordnete 30. Kr. fomme. ; 


Caput XII. 


Von dem Catechismo. | 


NAchdeme fi) befunden, daß durch die bif daher üblich= geme: 
fene Sonns und Feyr⸗-Taͤgliche Crtechismus-Predigten der erwuͤnſchte 


Cynos. Oec.-ecel. von 4637. (335—337) 495 


‚Scopus fonderbaren Nutzens, und Erbauung der Gemeinden nicht 
völlig erreicht, als ijt vor rarhfam eradjtet worden, ein andern leich- 
tern, und bequemern Modum Catechisandi vor die Einfältige in 
dein Herzogthunm einzuführen, und zu foldyem Ende eine -Catechisti- 
fche Unterweifung mit Fragftücden und Antworten begreiffen, und in 
pffenrlichen Druck publiciren zu laffen, und follen alle Kirchen:= und 
Scyul:Bediente ob ſolchem Catechismus- Werc mit fcyuldigiter Ob- 
servanz, Eyfer und Fleiß halten, inſonderheit die Special-Snperin- 
‚tendenten forgfältige Aufficht tragen, daß bey allen.ihrer Inspection 
‚anvertrauten Kirchen diefes zu GOttes Ehre, und mehrerer: Erbaus 
ung der Ehriftlichen Jugend angefehene höchftnörhige Kinder Examen, 
der ertheilten Instruction gemäß, in feiner ohnabläßlichen fleißigfter 
‚Ubung erhalten werde. 2 - | J 
Es ſollen auch die Eltern ſowohlen zu Bezeugung ihres Chriſtli— 
chen GOtt⸗liebenden Gemuͤths, als auch in Betrachtung dieſes fo heil- 
famen Wercks von felbiten ihre Kinder zu fleißiger Befuchung foldyen 
zu der wahren Forcht und Erfäntniß GOttes anführenden Examinis 
erinnern und antreiben, da ſich aber bey. den Eltern oder Kinder ei— 
nige muthwillige Verfaumnüß oder Halßſtarrigkeit ergeben folte,. fo 
folle dem Ministerio von denen MWeltlichen Beamtenohngefaumt und 
bey Vermeidung. Fürftlicher Ungnad die Hand gebotten, und. die Wie⸗ 
- Dderfpenftige zu. fchuldigem Gehorfam durdy behdrige von Gnädigfter 
Herrſchafft erlaubte Zwangs-Mittel angehalten werden... (Gener. 
‚Bescer. 4: Oct. 4680.) . © | — — 
Die Catechistiſche Kinder-Lehren ſollen nicht allein von den Jun⸗ 
gen, ſondern auch von den Alten, umb guten Exempels willen, der 
Jugend Aergernuͤß zuverhuͤten, und weil ſie nicht minder dieſes hoch⸗ 
leben troͤſtlichen Wercks bevürffen, mit: allem ‚Fleiß befucht 
werden, (1572. 14. Jul. 4589. 48. Dec.) doch, wo .die Alten nicht 
allwegen: fommen, fan man ihrenthalben etwas eonniviren. (4590. 
ine | = 


Aug.) Sort ! 
„ES folle aber diefe heilfame Catechisatio von den Specialen und 
-andern Ministris eyferig continuirt, und, wo müglich, :alle Jahr 
absolvirt werden. DE Er TE, ET 
2. So viel aber die Fihialien und adjungirte Pfarren betrifft, fo 
-folle in denfelben dad Evangelium loco Exordii kurtz explicirt, und 
darauf die Catechisation tractirt?: Solche aud) in denen gar zu fern 
entlegenen Filials- Orten früher ald bißher mit Beſchwernuͤß der Fi- 
lialiften beſchehen, angeftellt: | | 
5. Die jenige .Filials-Leut, weldye in ihre Mutter:Kirch zu ges 
ben gehalten, bey der angeordneten Catechisation fleifiger ſich einzu= 
finden, beweglich erinnert; | | 
-* 4. Su denen Filialien, die 6. Wochen hindurch, in welchen der 
Passion pflegt erklärt zu werde, das Evangelium Dominicale lo- 
co Exordii verhandelt, und darauf der: Passion vorgenommen, die 
Catechisation aber. inzwiſchen eingejtellt, und 
5.Wegen des Geläurs. es bey bißhdriger Observanz , und je= 
des Orts Herfommen gelaffen; Nach dem zuſammen Geläut 
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6. Soll pro:re natä ein ECatechismus-Gefang gefungen, das 
Musiciren aber in Städten und: Dörffern,, zu Gemwinnung: der Zeit, 
unterfaffen werden. Hierauf foll .. me 
7. Der Pfarrer auf die Canzel fleigen, und dem Eingang 
machen, wie fonften bey allen Predigten, auch das gewohntiche Ge: 
* O HErr Allmaͤchtiger GOtt, Der Du der Elenden Seuffzen, ꝛtct. 
prechen. — 

3. Nach dem Gebett ſoll der Minister nur dem traetirenden 
Text und Articul, nicht aber ein gantes Hauptſtuͤck, und zwar fels 
a nicht memoriter recitiren, ſoudern aus dem. Buch ablefen. 
Mann Mi | 
9. Der Text verlefen, foll ih die Gemeind feßen,: and der Pre: 
diger eine ganze Sermon aus der Catechetifchen Unterwerfung fein 
langſam und distincte ablefen, umd 

10. Nach vollendter Ablefung die Gemeind wieder aufitehen, und 
- der Pfarrer dad Gebert mir dem Wunfch verrichten, daß der liebe 
Gott daffelbe gnädiglich wolle erhört und gewährt haben, worauf 

44. Wieder zu As. indeffen foll der Pfarrer von der Canzel 
herab, entweder vor den Altar, Zauff-Stein oder Sacriftey, oder. aud) 
in den: Chor, oder: nad) Gelegenheit der Kirchen an den Ort, da die 
Examination am füglichiten befchehen kaun, fid) begeben. 

493. Und nach Beichaffenheit der Dir gewiffe Rotten Examinan- 
dorum gemacht. —— | . 

15. Darauf, wann das Gefang verrichtet, ſolle der Pfarrer die 
Kinder. und junge Leut anfangen zu examiniren, «was fie aus deme, 
fo ihnen — von der Cantzel herab verleſen worden, gemerckt 
und behalten? Die Fragen pro captu derſelben einrichten, und vers 
ftändlicher vorftellen, dabey jedoch die Jungen mit allzubohen ſpitzi⸗ 

en Quaestionibus, die Sie nicht faſſen Fonnen, nicht unnoͤthig be⸗ 
———— ſondern aufs kuͤrtzeſt und einfaͤltigſt mit ihnen verfahren, 
auch pro dexteritate etwan mehrere zur Sachen dienende Quaestio- 
nes deutlich‘ vortragen und examiniren, auch, wo fie anftehen, mit 
Theologifcher Sanfftmuch. und Bescheidenheit erklären, welcher Exami- 
nation die gantze Gemeind zuhören folle, damit die Alte mit deu Jun: 
gen wohl erbaut werden mögen. Und folen : : 

14. Nicht nur die Kinder, fondern alle ledige Geſellen und Toͤch⸗ 
tere, biß fie das vier und, zwanzigfte Jahr ihres Alters erreicht, zu 
folhem Examine angehalten werden. Diefe Examination folle 

15. Länger nidyt währen, dann eine halbe Stund, fonderheitlicd) 
zu MinterdsZeit, alfo, daß die ganze Verhandlung mit dem zufams 
nen läuten, fingen, betten, lefen und examiniren, in einer Stund 
verrichter werde. Go dann 4 

16. Nach geendigtem Examine ſoll der Prediger vor bem Seegen 
das in dem gedruckten. groͤſſern Catechismus - Werd beygefügte be: 
fondere Gebett fprechen: und fol Ä > 

17. Diefed Examen das gante Jahr hindurch in Sommer und 
BO TLUET, —— die Feft:Täg, feinen Fürgang haben, gleich 
wolen aber Ä | wo | | 


| 
| 
| 


| 


Cynoa. Oec. ecel, von 1637. (541—544) 425 


hinaus, von zweyen Kindern alt:Chrift:Foblichen. Gebraud) nad), in 
der. Kirchen lunt und verſtaͤndlich gefprochen werden. Und dann ı | 
20So folle denen Disconis in Amts⸗Staͤdten und andern Ors 
ten, wo es uͤblich geweſen, die Wochen : Predigren am Dienftag zu 
verrichten überkaffen, und umb diefelbe in dem exercitio concionandi 
defto mehrers zu erhalten, Ste mitdem Specialn oder ihren Pastori- 
bus, wegeun der Sreyiagss. und — Abend: Predigten, wo 
es der Kiltalıen halber gefcheheu kan, alterniren, und endlich:? 
20, Die Ehe⸗Ordnung hinkuͤnfftig nach vollendter Morgen Pre: 
digt verleſen werden. (Genor. Rescr. de 8. Jan. et 3. Dec, 4631.) 
ASſeLiales und Pfarrer, die Diaeonos haben, ſollen ſich nicht 
* nen, ſelbſt aud) zu Catechisiren, fonderlich aber in absentia oder 
"Krankheit det Diaconorum, feine benachbarte Pfarrer darzu beruf⸗ 
fe ‚ alg welche ihre eigene Kirch damit verſaumen muͤſſen Gen. 
"Rescr. 43, Dec. 1682.) ea en 
Weil theils Alre nicht alle ee fommen koͤnnen, 
ſondern, wann Sie die Kinder‘ und Gefind darzik ſchicken, bey ihren 
R haltungen bleiben müflen, und doch etwann des Catechismi 
1 dv der’ Kinder⸗Lehr, Propter ruditntem, cben fo wohl, dls dad 
junge Volck beouefjtig, als follen die Pfarrer, fonderlich in ben Doͤrf⸗ 
fein, etwann quch in den Morgen-Predigten, welche die Alte. heſu— 
“chen, ein Jocum (wie es dann faft in allen eoneionibus die Geles 
genheit gibt, und ſchier bey einer jeglichen materia fuͤglich ſeyn 
mag) auf den Catechismüm richten. und. gleichſam ein Std dar— 
ans’ explieiren, damit alſo die rudes und Unachtſame nuter dem 
alten Volck defto beffer informirt werden mögen. (1580.) 

Die Jugend ſoll zwiſchen den Catechistifchen Kinder:Pehren, nicht 
in die Holtzer nach Erobeeren, Kirfchen, zc. noch über Feld nad) Taͤu⸗ 
"Ben -lanften, noch Roß und Vieh auf dem Felde huͤten, fondern da 
die Gelegenheit darnad) gefchaffen,, Daß Ausfahren mir den Roſſen 
und Vieh in ſolchen Srunden gaͤntzlich abgefchaffen, oder, darinn nach 
"Gelegenheit des Orts von den Beamten folcher gebuͤhrender Beſcheid 
und Drdnung gegeben werden, daß nicht alles unge Gefind, zu des 
nen Stunden, Da der Gatechismuüs geprediget, und gehakten wird, 
obberuͤhrten Huͤtens halber hinaus geſchickt, fonderu ein befonderer 
Hirt, oder erlich wenig Perfonen abgewechſelt, und darzu beſtellt 
—— (1566. 1572. 414. Jul. 4588. 46. Febr. 1598. 48. Dee. 1622.) 
A 8 auch die Wald-Voͤgt und Vorſtmeiſter angehet. (1571. im 
epi Pig uhr a NS URR de, 1 


R Die Eltern, fo ihre Kinder nicht fchidten, folfen privatim und 
hernach per Magistratum ermahnet, und ernjtlich geftrafft, auch da 
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Sie ſich nicht beffern, à Communione Coenae ekcludirt. werden. 
:(1556.. 4569. 1578.) 1: EN ge 2 
; ' Man mag.auc, die Kinder zum Catechismo zu reißen, bey 
den Kaſten-Pflegern wohl etwas weniges jährlich an Geld ergeben, 
und die gehorfame Kinder damit verehren, das Toll und wird: in der 
-Unögab- passirt werden. 3: d..: 0... © ir ze ya M, 
In Kirchen und Schulen fol kein ander Gatechismus, dann 

wie der Kirchen: Ordnung: einverleibt, getrieben, und darinnen mic: 
zit geändert, davon. noch darzu getham werden, deßwegen die Schul: 
meilter zu erinnern, daß Sie "am Fhrer Information nichtsrerwins 
den laſſen. (1574. 4572.) ET " Bi AR 
. N hr 4 ee Ur. 

a | Capar Xıit. EEE — 
Don Befuhung der Predigten insgemeins 


., DIe Pfarrer. follen für. fich ſelbſt mit, den Mochen Predigten 
auch Erklärung des Catechismi und Haltung der, Kinder-Lehr lei⸗ 
ßig ſeyn, dieſelbe nicht fahrlaͤßig (wie von etlichen, —— rr⸗ 
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Kinder Unflei zur, Befhonung Ihrer Verfaumnüg fürwen en, ‚bes 
ſchicht) einfiellen, und, dadurd) den Pfarr Kindern zu gleicher, Hihs 
laͤſſigkeit Urſach geben. (1568. 25. Febr.) Ehe te ' A 
Die Monatliche Bug = und Verrags: Predigten füllen alle 4. Mb 
chen sıriere auf den Freytag, ohngeachtet anderer einfallender Pre: 
digten, gehalten, und abjonderliche Text explicirt werden. (Gener- 
Reser. 1666.) ran te A 
Die Leüt foll man ermahnen. fleiffig zu den Predigten und ge⸗ 
meinem Gebett zu kommen. (1589. 5. Dec. Syn. 4599.) m say 
h Und mögen die Verfaunmüß der Predigten Speciales und Vogt 
bey den KirchensCensuren den Gemeinden unterfagen., (Syn. 1662, 
Die Obrigkeits-Perſonen, auch Wald-Vogt und Vorſtmeiſter, 
ſollen ihre privat und Amts-Geſchaͤfften nicht auf. Die Predigt: Stund 
richten, nicht bey dem Zehen filsen bleiben, auch nicht. andere von 
der Predigt. abhalten. (Anno 1565. 1571. im. Sept. 1572.) 
Unter und zwiſchen den, Predigten ſoll alles Zehen, Spielen und 
dergleichen, Geſellſchafften, auf den Stüben, Rath-Haͤuſern, aud) 
fonften hin und wieder ‚abgefchafft, und vermitken werden, bey Ernjl 
licher Straf. (1556. 2. Nov,) ut Ri + 
Warm aber die vom Gericht und Rath darziwifchen bey den Ze⸗ 
hen ſitzen bleiben, follen, Sie ohnnachlaͤßig doppelt geftraffe werden, 
und darauf die Pfarrer ihr Aufmerckens haben. (4556.) Bien 
i Wegen des Jagens foll man Kirch nnd Abendmahl nicht ‚per: 
aumen, | 
Am Sonntag auch follen ‚einige Wolffs- und andere Fagen, nicht 
angefelle werden. Mir denen andern Feyr-Taͤgen hat es eine Andere 
Beſchaffenheit, an welchen nad) den verrichten Vormittaͤgigen Gotts— 
Dienft, auf erheifchenden Nothfall, mit Chriftlicher Moderation ge— 
jaget werden mag. (Gen. Decret 4664. 2 


Weil die fahrläßige Befuchung. der Predigten cine gemeine Klag 


im Land, als wollen Geift: und Meltliche Beamte daran ſeyn, dal 
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zu Abwendung Gotted Zorır und Straffen Männiglicy zu’ größerer 
N und Eyfer angehalten werde. (Synod. 4664. Gen. Réser. 
4666. ' re 

Wann Unfleiß in Beſuchung der Predigten Mirfällt, oder Vers 
fonen lange Zeit des Abendmahls ſich enthalten, follen ‚Speciätes, 
die Anitsfeut und Gerichten, zu mehrerm Ernft und Fleiß ermahnen, 
und die faumfeelige Perfonen befchicten, exäminiren, beſſer informi- 
ren, und in Visitatis berichten, wie. fie ſich erklärt, und was fiir 
Hoffnung ihrer Befferung. (1587. 44. Jun.) | 

So ein Pfarr-Kind in feinem Leben und Tod: Bett das Mini- 
sterium, oder die H. Sacramenta veracht, und nicht gebraucht här« 
te, und’ alfo halfftarrig, malitiose, und unbußfertig,, ohne das 9. 
Abendmahl, über oͤffters Ermahnen, abitürbe-, demjelbigen ſoll wes 
der zur Leid) geläutet noch gepredigt werden, dann dieweil er ſich 
felbft bey feinem Leben von der Gemeinfchafft der Ehriftlichen Kir— 
‚dien ausgeichloffen hat, fo ift er nach feinem: Todt, für Fein lied 
der Kirchen zu halten, fondern dem Urtheil GOttes zu Befehlen, je= 
doch foll der Pfarrer dulden, die Zodten bey Nacht auf den gemeiz ' 
nen Kirch-Hof zu vergraben, und daranf in der nechftehaltenden Pres 
digt eine ernitlihe Erinnerung: und Warnungs: Predigt vor dergleis 
chen Ruchlofigkeit: zu thun. (Synod. 1662.) RLLIE VICBBPE TERN TI, 
Mann jemand todt auf den Straffen, oder in Häufern gefunden 
wird, und es zweiffelbaffte, bejchwerliche Umbftänd hat, foll man 
mit der Sepultur nicht jchnell verfahrn, fondern zuvor in Fürftlichen 
Obern⸗-Rath berichten, und Specialis und Vogt Gnädigften Befcheids 
“erwarten. (Decret 5, Sept. 4671.) : dla: nf Mliet, Ä 


| Caput XIV. . ns | rn; 
Don der H Tauff und Gevatterfhafft, | 


I Frechen: Diener follen fuͤrſichtig ſeyn mit gabgetaufften Kindern, 
ſonderlich Wiederräufferifcher, und verdächriger Perſohnen. 
MWiedertäuffern und andern Sectirern, foll man, nicht-gefiatren, 
daß fie ihre Kinder nicht tauffen laffen, fondern die Ministri follens 
"alsbald ihren Specialibus, und die den Kirchen »Nätben, anzeigen. 
Schreiner⸗ Glafer= und anderer Handwercker Zunft, oder Ge⸗— 
fellen fo genandter Tauff, foll allenchalben alles Ernft abgeftelft, und 
verbotten werden. (Syn. 1664. Gen. Reser, 4664. Synod. 4673.) 

Tauff foll zwifchen den Wochen: Predigten nicht verweigert wer: 
den, (Syn. 4601.) fonderlic wann es noch lang biß zum ordent= 
lihen Predigt:Tag; (1578.) weil’die Kinder allerhand unverfehene 
Zuftand haben, und bey dem Acta dannod) allwegen etliche Perſo— 
nen zugegen. 

Weil den Ministris von der Tauff mehrfältig gar zu fpat Anz 
zeig beichicht, fo foll füraus aller Orten, wo es vonndthen, die Ah- 
ftalt gemacht werden, daß man zeitlich bey den Pfarrern umb die 
Heilige Zauff, (wo nicht befondere Verhinderung) gebührend birten 
thue, weßhalber auch täglid) ein gewiſſe SEtund zu bestimmen. (1646. ) 
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Die Tauff fell nicht zu ungewiſſer Zeit, extra casum Neces- 
‚sitatis, fondern auf eine gewiſſe Stund, Vor- oder Nachmittag, 
verrichtet werden, der Barter, oder (da derfelbige todt) die nechſie 
Freund, follen den Kirchen-Diener felbften, Muͤnd- oder Schrifftlic) 
umb die Zauff birten, und die Gevattern anzeigen. | 
Weil die Bätrer, wann. ihre Kinder zum H. Zauff gebracht wer: 
den, nicht darbey erfiheinen, fondern fid) ihre Gefchäfft und Arbeit, 
oder andere. liederliche Urſachen daran verhindern laſſen, und dafür 
halten, wann fie nur durch Zettel. den Kirchen-Dienern Bericht.thun, 
und die Namen in” das. Tauff-Buch eingefchrieben und verzeichnet 
werden, es gnug feye, und. aber billich ein jeder Chriftlicher, Vatter 
ſich von ſolchem hohen Werck nicht abzuziehen hat, als folle in den 
Predigren, fonderlich...mo es die Gelegenheit vom Heiligen Tauff 
gibt, Erinnerung geichehen, und die Vaͤtter vermahnet werden:, ſich 
dig Orts Chriſtlich zu erzeigen, daun es fonften da fie ſich alfo ab- 
sesriren, bey gottſeligen Leuten ein aͤrgerlich und ein foldy Anfehen 
bat, ar » man. von, diefem Heiligen Sacrament wenig halte. (1592. 
5. Febr), I | | — 

Der Vatter ſolle ſelbſt bey der Tauff ſeyn, wo aber einer ſich 
zu dem Kind nicht wolte bekennen, ſoll der Minister das Kind tauf⸗ 
fen, und hernach Er oder die Obrigkeit nach dem Vatter fragen. 

Evangeliſche Eltern au Paͤbſtiſchen Orten ſollen, wo muͤglich, 
ihre Kinder bey, Uns tauffen laſſen, oder, we es nicht ſeyn Fan, pro- 
— daß die Kinder auf Evangeliſch ſollen erzogen werden. (Syn. 
1599. io Is JJ FRE ro 
_Ministri, fo füglich Vieinos haben koͤnnen, follen durch die ihre 
Kinder tauffen laſſen, fonften ift es au ſich felbiten nicht unredt. 
(Syn. 4569. 27. Nov.) , | 

Im Tauff foll trina aspersio. allenthalben im Land gebraudt 
‚werden. (Syrod. 1600.) 
Pfaxrer Sollen ihre Zuhdrer in Predigten vermahnen, Perſonen 
die durchaus unſerer Religion zu Gevartern zu erberten ; dieweil 
. aber aus vielen Urſachen und Gelegenheit der Ort nad), nicht durd): 
aus zu erhalten, Daß Feine Gevattern widriger Peligion, genommen 
werden, iſt zubedenden, daß die Gevatterfihafft Feine Ordinatio di- 
vina, oder de essentia. Baptismi, fondern allein ein Testimonium 
daß die Susceptores, alö- Testes darbey feyen, ꝛe. Dieweil dann 
‚die RomifchsCatholifche eben unfer Symbolum, haben, und foviel 
Substantiam Baptismi befanget, nicht, wie in andern Stücken, mit 
Ung uneinig, neben dem ihnen foldyes auch zum guten dienen mag, 
da fie alfo gegenwärtig feynd, die, Actionen felbit feben, daß fie er: 
innert, und Durch Gottes, Gnad gewonnen merden mögen, fo ſeynd 
dergleichen Perfonen, wann Sie zu Gevattern erbetten, wicht zu 
exchudiren; Aber mit München, Nonnen, Pfaffen, und ihren Haus: 
‚genoffen oder dergleichen Leuten, fo ex professo Unfer Ehriftlichen 
Religion und dem Evangelio zu wider, daffelbig offentlich und ums 
geſcheut ſchmaͤhen und läjtern, hat es eine andere Meinang,, dab 
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Selbige nicht zuzulaffen, fondern billich mit guter Befcheidenheit ab⸗ 
zuweifen. (1565.) 5 

Die Erbittung zur Gevatterfchdfft der mwidrigen Religiond-Ver: 
wandten belaugend, wann die .Anfern von jemanden zu Gevatrern 
gebetten werden in widrigen Religiond= Orten, follen fie denfelben 
vermelden, dag Sie der Ehriftlichen Augfpurgifchen Confession, und 
gar nicht der andern Religion zugerban und anhängig, daß fie auch 
‚gefinnet jenen, das Kind, ſo es zu feinen Fahren kommt, nicht auf 
“ die widrige Religion, ſondern auf Unfere Ehriftlihe Religion zu 
weifen; Sp dann gemeldte VPerfonen über ſolche Erklärung und Bes 
Fanntnüß die unfere ſolches Dienjts nicht erlaffen wollen, mögen Sie, 
ohne Verlegung ihres Gewiſſens, ihnen willfahren. Wo Sie aber 
beharren follen, fie zur widrigen Religion zu weifen, fan es. mit gu= 
tem Gewiffen nichr gefchehen. (4566. Synod: 4599.) 

Perfohnen, fo Unfere Predigren hören, und einen ehrlichen Wanz 
del führen, ob fie fchon das Nachtmahl bey uns noch nie gebrauchet, 
follen von der Gevatterfchafft nicht ausgefchloffen, fondern ermahnet 
werden, nun auch dad H. Abendmahl mit Uns zu gebrauchen , oder 
ürters fein Kind mehr aus der Tauff zu heben. Hilfft es nicht, fo 

ollen die Kirchen Diener es gehöriger Orten anbringen. 

Dieweil etliche Ministri fo enge Gewiffen haben, daß Sie von 
den Gevattern Stipulationem erfordern, damir Sie fi) felbft ver- 
pflidhten, bey der Confession zu bleiben, aud) die Kinder darzu zu 
ziehen, oder wo Sie das nicht thären, wolten Sie die Kinder nicht 
tauffen, foll ihnen von den Superintendenten unterfagt werden, daß 
Eie GOttes Ordnung, und den Tauff, umb der Menjchen: Sagungen 
willen, nemlid) der Gevatterichaift, nicht follen unterlaſſen. 

Speciales follen die Mercatanterie mit fo vielen Gevatter-Leu— 
ten abfchaffen, (1648.) aud) die Ministri felbften follen nicht fo wieh- 
Gevattern erbetten, fondern die Zahl observiren, fonft Sie vor ein 
jeden, wie andere auch, A. Eleinen Frevel zu erlegen. (Syn. 1664.) 

Und ift die Anzahl der Gevattern, auf 3. Perfonen hoͤchſtens 
gſeen Straff vor jeden weiters erbittenden, Einen kleinen Fre— 
vel. (1660. | Ä 

Auch die Speciales follen bey der Visitation in Tauff-Buͤchern 
— die Zahl observirt, das Widrige Unterthänigit berich— 
ten. (1664. | 

Moͤßner follen nicht für die Gevattern heben, dann Sie find 
Ostiarii und Administri des Taufs, fondern die Gevattern -follen 
feldft zugegen feyn, iin hoher Noth andere Chriftliche Perjonen an 
ihr ſtatt ſtellen. oo. 

Ehebrecher, ob fie fchon mit der Kirchen wieder ausgefühnet, 
follen dody von der. Gevatterfchafft abgewifen werden, weil ehrliche 
Leut darzu aehören. (Synod. 1605.) 

In die Tauff: Eher und Todten-Buͤcher follen Täuflinge, Ehen 
und Verftorbene fleißig eingefchrieben, von Specialibus das Auf 
fihr darauf gepflogen,. und denen Successoribus die Gebühr bins 
terlaffen werden. (Gen. Beser. 4672.) 7 
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Tauff-Buͤcher ſollen propter privatum Commodum, weder in 
den Pfarr= noch Diaconat- Haufern, fondern in den Kirchen verwahrs 
lid) behalten werden, damit Sie nicht maculirt, oder von Kindern 
Blaͤtter ausgeriffen werden, wie dann ins gemein fowohlen dieſe Tauff— 
als auch alle Kirchen-Bücher und Vasa Ecelesiastica, fonderlich die 
Kelch, in denen Saerifteyen, alled Unheyl zu verhuͤten, forgfältigft 
eustodirt, werden follen,. Damit nichts entwender, oder verderbt, oder 
denen Ministris der Schaden imputirt werde, (Decret. 3. Jan. 


Wo die Tauff:Bücher (auch Ehe: und Todten-Buͤcher) verloh— 
ren, jollen, Pfarrer und Obrigkeiten jedes Orts alle Innwohner und 
Burger defjelben für fich fordern und vernehmen, auf weldyen Tag, 
und in welchem Jahr Sie, ihr Weib und Kinder, (auch die Unehes 
liche) gebohren, Sie Hochzeit gehalten, oder. ihre allda werburgerte 
Eltern gebohren, folches fleißig aufjchreiben, in ein hierzu ſonder— 
bahr neu eingebunden Buch, und in deffen Eingang die Urfad) der 
Erneuerung umftändlich mit Hands Unterfchrifften verzeichnen, und 
wohlverwahrlicy aufhalten. (1655. 2. Apr.) 


Caput XV. 
Von der Privat-Beihtund Exploration. 


DJe Communicanten follen jedesmahls mit Namen verzeichnet, 
und die Privat-Exploration und Absolution nicht unterlaffen wers 
den. (1581. 22. Jul.) 

Speciales damit Sie andern Ministris mit gutem Exempel vor⸗ 
gehen, follen mit Instruirung der Jugend auch Befragung derfelbi: 
gen, fowohl in annuis Examinibus, alö aud) in privata Explora- 
tione ante Gommunionem Goenae fleißig und eyferig, und hieriunen 
ihren Collegis, den Diaconis, dergleichen zu thun, ein Antrieb ſeyn. 
(1531. 22. Jul.) 

Man foll jtreng darob halten, daß ſich ein jeder fo zu dem Ga: 
crament gehen will, zuvor privatim anzeige. 

Wo es feyn mag, und es einem gelegen, biß an das Ende zu 
warten, fo ſoll man in der Beicht einen infonderheit verhdren und 
absolviren, | j 
' a Ungefchickte foll man nicht admittiren, biß Sie proficirt. 

1569.) — 

So fern aber ein oder anderer Ungeſchickter wider Verbott bey 
dem Beichtſtuhl ſich einfinden wuͤrden, ſoll derſelbe fuͤr die Kirchen— 
— gefordert, auch befindenden Dingen nach geſtrafft werden. 

1686. | 

Man folle bey der Beicht mit fellamen Fragen die Einfültige 
nicht * machen, fondern bey dem Catechismo bleiben. (Synod. 
4658. | 
Ä Pastores folfen nicht fo fange Absolutiones machen, fondern 
dafür in der Beicht, infonderheit junge Leut, examiniren. (Bescr. 
15. Dec, 1652.) 
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In Lxploratione iſt ein Unterſcheid zur halten/ zwiſchen den jun⸗ 
n, oder denen, fo ſich nie angezeigt, und den Alten; Die jungen‘ 
ollen nicht admittirt werden, Sie haben ſich dann zuvor ordentlich 
angezeigt, Bericht geben, und empfangen. Mit den Alten aber, 
fo fih zum dffternmals angegeigt, und demnach ihr Glaub und Vers 
ftand dem: Ministro. wohl: befaune it, its ohnnoͤthig, allemahl eine 
neue Erfundigung zu thun, fondern es iſt gnug, daß Sie ſich ans 
eigen. - | 
e e Die Exploration fol nicht im Pfarr-Haus, (ed wäre, dann, 
daß einer in feinem fonderlichen Anliegen dem Pfarrer zugienge, oder 
von Ihme erfordert wiirde, (Syn. 41590.) fondern an einem gemilfen, 
offentlichen, ehrlichen Ort in der Kirchen, in einem gelegenen Stul 
oder vor dem Altar; Mag auch wohl in der Sacrijtey, fo nicht 
befchloffen) verrichtet: doch foll Klag und Nachrede verhüret werden, 
(1572. 16. Jun.) " i 

Die Ministri follen dad Bold vermahnen, daß Sie fid) bey Zeis 
ten anzeigen, und Feines’ Wegs biß zur legten Vesper warten, fols 
len auch in der Wochen gewifle Tag und Stunden Beicht zuhören ha⸗ 
ben, und ed nicht auf die letzte Vesper verfparen. Communican.. 
ten, welche ſich bey dem Beicht-Stul angezeigt, follen hernad) .die 
Buße Predigten nicht verfaumen, und die Amt⸗Leut den Ministris die 
walfeheh bieten, daß ſolche Unordnung abgeftelle werde. (1627. 
20. Aug. R 

Die Praeparationd: Predigten follen fleißig, aber nicht am Frey⸗ 
tag eine zu erfparen; fondern am Sambſtag gehalten werden, (Gen. 
Rescer. 1666.) 

In den Straff Predigten ind gemein, wie auch in der Beicht, 
abfonderlich den unbußfertigen Eündern, GOttes Zorn zu verfündis 
‚gen, ift allen Kirchen Dienern ernjtlich befohlen, doch mir Bejcheidenz 
heit; daß feine Perfon mic Worten und Gebärden offentlich zu ſchan⸗ 
den gemacher werde: Mögen auch in der Exploration die Com- 
munion wiederrathen, verbieten, oder Bitts-Weiß suspendiren ; 
Aber den offenrlichen Bann ſoll Fein Minister propria authoritate 
erxerciren. Ä 

Ministris foll nicht gänglich benommen feyn, einen notorizärs 
gerlichen, Iafterhafften Auditorem à Sacra Coena zu suspendiren, 
doch «ist das ficherfte, dem Speciali zuvor Communication zu geben, 
(Syn. 1662.) und propria authoritate niemand zu suspendiren. 


(Syn. 4670.) 
a Caput XVI. 
Boom Hd. Nachtmahl. 


Mlnistri follen das Volck ermahnen, offt im Jahr, dieweil man 
ſtaͤts Troft im Gewiffen und Stärkung des Glaubens bedürfftig, 
zum Nachtmahl zu geben, und it die Nothwendig- und Nutzbar— 
keit deſſen wehl:vorzujtellen. (1568. 25. Febr. 1666.) | 

 Sacra Coena fol in. MuttersKirchen nicht nur 2. oder 5. ſon⸗ 
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dern mehrmahl des Jahrs gehalten: werben, und wann in Filiälien 
ſolches wenig celebrirt wird, fo ſollens bey der Mutter⸗-Kirch offters 
empfangen. (Syn. 4669).. DIN 

Weil erlihe Ehehalten Anfangs in Unſern Kirchen, folgends bey 
widriger Religion zugethanen, und. dann wieder in unjern Kirchen, 
nachdem fie fid) verdingen, commmnieirenz Als follen die Pfarrer 
der Orten, da ed an wiedriger Lehr beypflichtenden Flecken graͤntzet, 
in ihren Predigten die Eltern vermahnen, ihre Kinder an Evanges 
lifche Ort zu verdingen, und nicht zugeftatten, fich an Ort, die wies 
driger Religion, zu begeben, mit Anzeigung, was es ihnen ihrer 
Seelen halber für Nachtheil geben möge, alfo aud) die Zungen jelbft, 
Knecht und Mägd erinnern, und wann eim Knecht oder Magd, fo 
vorhin Coenam Domini empfangen, hernacher aber au einem: wies 
driger Lehr zugethanem Ort 'gedienet, und. dafelbften zum vermeinz, 
ten Sacrament gegangen, wiederfäme, und aberniahlen communieci- 
ren wolte, felbige wohl examiniren, und: nach nothwendigem Unters 
richt gnugſamer Erkantnuͤß, Verſpruch und Erbieten, fid) hinfüro des 
Nachtmahls bey wiedriger Religion Zugerhanen ganglidy zu enthals 
ten, ihnen Coenam reichen; welche aber foldyes nicht zufagen wols 
ten, ‚oder da einer oder eine Über fein vorig Verbrechen hierwider 
thun würde, felbige gar abweifen. (1575.) 

Welche fich des Tabactrinckens auch am Sonntag Morgens, 
wann fie gleich darauf zum H. Nachtmal gehen, nicht enthalten, fols 
len vor der Censur fcyarff capituliret, und in Armen Kaften ges 
ftraft werden. (1673.) 

Wo ein Gemeind fahrläffig , folle Speeialis ein Predigt allda 
thun von der Nothwendigkeit diefes Sacraments, und foll in Vogt: 
und Rueg:Gerichten den Nachläßigen foldyes ernftlic) verwiefen wer= 
den. 11599.) Ä | 

Wann Communen oder Privat-VPerfonen mit. ihren Pfarrern in 
einige Differenz und Streit gerathen, follen fie: Lite pendente nicht 
Jahr und Tag vom H. Abendmahl ausbleiben, nod) des Pfarrers 
Amt verachten, angejehen ſolches Argerlich und Un-Chriſtlich, fon= 
dern alle Personal- Actiones benfeit jeßen, dem Ministerio feinen 
gebührenden Respect erzeigen, hingegen die Ministri zum Wieder: 
willen ohne Urſach nicht Aulaß geben, noch ihre ftreitige Sachen ge= 
- gem denen PfarrzKindern in Predigten oder in der Beicht, ohnzeitig 

anden. (Syn. 4661. 20. Apr.) Re = 

Niemand foll ad Sacram Coenam mit Stiefel, Sporen und 
Degen geben. (Syn. 4658.) 

Wo einige fich follten über alle Erinnerungen und Warnungen 
von dem Heiligen Abendmahl über Verfprechen absentiren, das foll 
der Visitation umerwarter berichtet werden. (Syn. 1604.) 

Mer nicht gehen will uͤber befchehenes Erinnern , foll mit der 
Censur in der groffen Kirchen-Ordn. pag. 407. betrohet, und wo 
feine Befferumg, damit geftrafft werden. (Synod. 1602.) 

Abstemii follen vermahnet werden, fid) zu verjuchen, ob Sie 
doc) ein wenig Weind nehmen Fönten, und da es nicht ſeyn mag, 


2 


/ . 


= 
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deſto fleiffiger zum Predigten zu gehen; Und ſollen fich tröften mit 


‚ber spirituali manducatione cr bibitione,. (Syn. 1599.) 

Die Erumme und Taube berreffend, die mir Indiciis des Nacht: 
mahls begehen, und fich darnad) ſehnen, weiß man felbige, nach— 
dem die Umftänd fich befinden, von der Communisn nicht auszus 
fihlieffen. (Syn. 1625.) 

Aubruͤchige Perfonen follen privatim, und aus einem befondern 
Geſchirr communicirt werden. (Synod 1604:) 

Da Meß: Pfaffen oder Mönch heimlich oder offentlidy jemand 
in Unferm Land communieciren wolten, follen Specialis und Amt— 
Mann ihre Obrigkeit erinnern, ihnen es zu verwehren, wo Sie es 
nicht unterlaffen, folld an die Cantzley berichtet. werden; aud) da ein 
Meß: Priefter im Laud jemand ohne Fuͤrſtl. Verwilligung commu- 
niciren, und darüber ergriffen wuͤrde, foll’er in Arrest genommen: 
und dann nachher Stuttgart zur Fürftl. Canzley berichtet werden. 
(Synod. 4657.) er 

Ein Evangelifcher Kirchen-Diener foll an einem Päbftifchen Ort 
wider der Obrigkeit Verbote die Leut nicht communiciren, (Synod, 
1601.) 

In Actu Coenae barff man die verba Institutionis nicht ime 
mer ganfz wiederholen. (Synod. 1500. 1602.) 1 

Ministri ſollen gnug Hostien einzehlen, damit ed nicht fehle, 
und fie entweder erliche zerbrechen und theilen, oder erft anders wos 
her bringen laffen müffen, zu dem End die Hostien nicht der Schul: 
meijter oder Meßner, fondern Er felbft in dem Pfarr-Hauß in Vers 
wahrung zu halren, damit er wife, was vorhanden? (Synod, 1663. 
1664; Decret, 4666.) | 

Unter wehrender Communion folle die gantze Gemeind, biß zu 
End zu verharren, nicht genöthiget werden. (Synod, 4664.) 


Caput XVII. | 
Bon den Sonn: Feyr- und Feft-Tägen. 


Mlnistri follen ihre Zuhörer zu Abftellung der Gefchäfften an 
Sonn und Feyer-Taͤgen vermahmen, uhd die Amt-Leut die Verbre— 
cher em mit 5fl. oder Licarceration ftraffen. (1639. 
5. Mart. ur 

Faftnachte und KirchweyheTint ſeynd am Sonntag abzüftellen, 
am Montag mag ınan tanken, aber an gemeinen Feyer-Tägen fan 
dem ledigen Vol Nachmittag etwann ein ehrlicher offentlicher Tantz 
indulgirt werden, jedoch mit maß, (Synod. 1666.) Qänt aber 
an ee Ministri ſich nicht atinehmen, (Decret. 4649. 
40. Aug.) in. | 

An Soitn = und Hohen Feyer-Tägen fol man keine Hochzeit und 
Taͤntz, noch auch die Geſchaͤfften der Haudwercks-Leut aeftatren, fon= 
dern alle ſolche Unordnungen bey beſtimmter Straff abſchaffen, im 
Fall aber ja jemand, jedes Orts Herkommmen gemäß, au Sonn: und 
Feyer-Taͤgen ſich Ehelich copuliren: läffen wolte, ſolches allein der= 
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eftalten bewilligen, daß es aufs elugezogenft und im geringften Kor 
— ohne Spiel, oder Tantz, geſchehe, und zu mehrer Behauptung 
deſſen, follen. die Vögt den Umbgang unter den Predigten anrich— 
ten, und was unter währendem Gottes-Dienſt ungebührliches vor— 
gehet, fleißig merden, und Ihnen anbringen laffen, darauf die De- 
linquenten gebührend abftraffen: Inſonderheit aber den Ministris alle 
nothiwendige Amts-Huͤlff erweifen. (1641. 26. Jul. 15. Febr. 1660.) 
Wann am Sonntag jemand copuliret wird, foll man über einen 
Tiſch Gäft nicht haben, noch tanzen, gefihichts wider Verbott, foll 
es um 8. Gulden in Heiligen geftrafft werden. (1658. Synod. 1673. 
Gener. Rescr. 41664» pag: 6.) 

Am Montag foll Fein Hochzeit gehalten werden, weil durch 
‚Praeparatorien, als mit Schlachten, Abnehmung des Geflügels, ıc. 
der Sonntag entheiliget wird. (Synod. 4658.) - 

Specisales und Voͤgt follen wegen einbrechender Prophanation 
Sabbathi alles Erufts vigiliren, und defwegen die Kirchen-Censur 
-fleiffig halten, (Synod. 1670.) auch die Amt-Leut bey Straff einer 

roffen Frevel alle und jede von Befuchung der Predigten und des 
Gebetts, und Heiligung des Sabbaths und der ordentlichen Feyer— 
Täg publicirte Fürftliye Liesolatiores und Mandata. in ſchuldiger 
. Dbadır halten, auch die hierwider vorlauffende Unordnungen an den 
Uberfabrern und DVerächtern gebührend ftraffe. 
Was aber die Publicirung vorgehender Fürftl. Ausfchreiben be= 

‚trifft, fo bißhero.gemeiniglicy von den Amt-Leuten biß auf den Sonns 
„tag verfparet, und. alsdann erft-publieirt worden, foll darinn folgen: 
der Unterfchied gehalten, und die Befelch, fo zur Ehre GOttes und 
Kiebe des Nechiten gereichen, an Sonn» und. Feyrtägen: Andere erz 
gehende das Publicum berihrende Ausfchreiben an dinem Werdrag, 
nad) Gelegenheit und Geftalt der Sachen, einer ganzen Commun 
abgelefen, und publicirt werden, (Synod. 4643.) und follen die 
Amt:Leut Feine Partheyen auf die Sonn- und Feyer-Taͤg für Amt 
über Feld citiren, fondern die Wochen hindurch , denen hiebevor ers 
gangenen Rescriptis gemäß, ihre ordentliche Amts-Taͤge anftellen. 
:(15. Febr, 1660.) ; | —X | 

Der Juden Einlauffen ins fand und commerciren;fonderlidy an 
‚Sonnrägen, fol Kraft Fürftl. Lands: Dron. abgeitelt, oder da es 
nicht helffen wolte, berichtet werden. (Synod. 1661.) . 

Speciales ımd Voͤgt follen nach Innhalt der gedruckten Landes 
Drdnung und bey ihrer geleifteren Pflicht und Eyd mit groffem Fleiß 
daran feyn, daß die wohlangejtellte Predigten durch fahrlaͤßige und 
unterlaffene Befucbung des heiligen allein feligzwmachenden Worts 
GOttes, zu der Menfchen höchitem Eeelen: Schaden, nicht verachter, 
oder mit Faltem Eyfer und fchlechter Frequenz befucht : fondern die 
Sonn» und Feyertäg mit gebührender Andacht, GOttes ernſtlichen 
Befehl gemäß, gefeyret: Das bey maͤuniglichen fait ohne Scheu vor: 
gehende Reiten, Fahren, Handtbieren, Reifen, Zangen auf den 
Kirch⸗Weyhen, zwijchen den Predigten, und andere mehr fait unzahls 
bare bißhero vorgangene- ſchwere Sünden, infonderheit , offentliches 
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ungefchentes Fluchen und Schwören, auch Freſſen und Sauffen, wie 
auch) die Eintreibung der Steur und Anlagen (Synod. 4663.), deß⸗ 
gleichen auch die Publicirung ergehender Befelch, Weltliche Ge: 
ſchaͤffteu betreffend, abgeſtellt: Ob eyffriger Beſuchung der Predig⸗ 
ten Goͤttlichen Worts, und fonderbarer beſtellter Bet-Taͤg, auch was 
ſonſten dem reinen Gottes-Dienſt anhaͤngig, wie nicht weniger al— 
len vorher ergangenen und publieirten Ordnungen mit Ernſt gehal⸗ 
ten, alle darwider lauffende Mißbraͤuch abgeſchafft, die UÜbertretter 
ohn alles Anſehen der Perſon unnachlaͤßig geſtrafft werden, und ſollen 
für ihre eigene Perſon hierinnen ein gut Exempel geben. (41652. 
24. Jul. 1686. 15. Apr.) | | 

Die. Roß- und Ochfens Buben follen an Son= und Feyrtägen . 
vor den Morgen: Predigren früh auf die Weyd fahren, möglichft aber 
vor gedachten Morgen: Predigten wieder heimzufommen trachten, oder, 
wo es nicht feyn Fan, zum mehiiten 4. oder 2. Hirten dad Vieh ans 
befohlen werden, (Syn. 4661.) oder das Vieh, da es feyn fan, big 
nad) den Predigten in Ställen behalten. (Gen. Resecr, 4666.) 

Wann ein Baur, oder Fuhrmann, an einem Sambftag von Heis 
math ausjährt, auf Märct over irgendswo, feinem Haus-Weſen zum 
beiten, inn- oder aufjer Kand, iſt er zwar nicht zu nörhigen, daß er 
am Sonntag ftill ligen follte, doch foll er anderer Orten in die Dres 
digt zu geben ermahner werden. (Syn. 1662.) 

Innlaͤndiſche Wein-Fuhr-Leut follen ihre Fuhren alfo anftellen, 
daß der Heiligung des Sabbarhs nichts abgehe, deßwegen auffer dem 
Norhfall mir ihren Roffen und Wagen am Sountag ſich nicht auf 
dem Land betretten laffen, oder, wann fie je auf. der Strafen feynd, 
am Sonntag Morgens. zuvor an dem Ort zur Predigt gehen, wo 
Eie über Nacht gelegen, allermaffen ihnen das Ausfahren zuvor nicht 
zugeftatten; die Ausländifche, und wiedriger Religion, wann Eie 
noch vor der Predigt anfoınmen, mögen eingelajjen werden, doch, 
dag Sie fich gleich ab der Gaffen machen, unter währender Predigt, 
aber follen Sie vor den Thoren und MWerren warten, biß nad) deren 
- Vollendung: Das Füllen und Laden aber wird in der Stadt erit 
nad) der Abende Predigt vergonnt, und wann felbige Sambſtag über 
Mache bleiben, follen Eie Eonutags fruͤh mit dem Thor öffnen außs 
gelafien werden. (Decr. 8. Jun. 1660.) | 

In Srädten mögen die Thor unter den Predigten verfchloffen 
gehalten; vor und nad) aber, offen gelaffen werden, (Syn. 1660.) 

Schuftern, Echneidern und andern, ift dad Arbeiten an Sonns 
und Feſt-Tagen, zwijchen, auch vor und nad) den Predigten nicht 
zugeitatten. (Syned. 1660.) ' 

Ingleichem in den Weinſchenck-Haͤuſern, die Gäft zu folcher 
* nicht geduldet, deßwegen der Umbgang unter den Predigten ges 

alten: werden. (Gener. Rescr. 4664.) Ä 

Kein Müller fol daran mablen, noch fahren, extra casum Ne- 
cessitatis, und unter der, Predigt, fondern: mit feinem Gefind in die 
Kirchen geben. (1537.) 

Die Becken ſollen daran weder weiß = noch Roggen-Brod baden, 
| 28 * 
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am Sambſtag oder Feyrabend moͤgen ſie backen, aber daß es Mor⸗ 
gens umb 6. Uhr verrichtet ſey. er 

Nachdem Klag einfommen, daß die Vogler an Sonntägen unter 
den Previgten dem Vogelfang abwarten, und fürwenden, man müffe 
die Vögel zu Fürftlicher Hoffhaltung Lüffern, foldye Prophanario 
Sabbathi aber, feines wegs zugeſtätten, als folle ſolches mir Huͤlff 
der Amt-Leut alfobalden abgejchaffer werden. (1650. 2. Aug.) 

An Eonntagen fol! man, wo ed nicht von Gnädigiter Herrs 
ſchafft alio fonderlichen befohlen oder verordnet, nicht von elnem 
ins ander Ort zum Schieffen gehen, damit der Gottesdienft von 
niemand verfaumt, noch der Sabbath entheiligt werde, fondern es 
foll eim jeder an feinem Ort bleiben und fchieflen. (1660.) 

Handwerks » Zinfften follen von erſtgedachten Urſach willen an 
Sonne und Feyr:Tägen ein ander nicht mehr in die Amts-Staͤdt 
befchreiben, ihre Sachen zu verhandeln, fondern an Wercks-Taͤgen 
zufammen kommen. (Synod. 4660.) | 

Und fol umb Schieſſens, Tantzens, und anderer dergleichen Ges 
fchäffre willen, Feine Predigt eingeftellt werden. (Syn. 1670.) 

Und wann zu H. Zeiten Taͤntz angeftellt werdet, oder fonft 
enormia bey Tängen vorgeben, follen Speciales und Ministri das 
Ihrige darwider auf der Canzel mir Befcheidenheit verrichten, oder, 
nachdem die Sach, berichten. (Syn. A661 ) 

Rorh:Gerber follen nicht am Sonntag unter den Predigten wal— 
den, maſſen es am Montag und folgenden gefchehen fan, daß des 
Sonn-Tags verichonet werde. (Syn. 1661.) 

Müller, Becken, Krämer, Schüßen, w. fo diefe Tag mißbraus 
chen, follen nad) der Lands-Ordnung geſtraffet; Item Kirch = Wey- 
ben, Abendtheur, Kugel-Spiel, extra-ordinari Schieſſen, Gefell 
fchafften, 2c. fo die Leut umbs Geld bringen, und von der Cathe- 
chistifchen Kinder-Lehr abhalten, abgefchafft werden. (1608. 8. Aug.) 

Ministri follen die Gemeinden vermahmen, die vielfältige Trem— 
pel Gefchäfften, über Feld lauffen,2c. an Sonn: und Feyr-Tägen, 
befonders zwifchen den Predigten, abzufheiten, und die Amt-Leut 
ernftlih, vermödg der Rug-Gerichts-Ordnung, , die UÜbertretter ftraf: 
fen: Man foll aud) den Praetext, fie geben an andern Orten zur 
Predigt, nicht annehmen. (1608. 3. Aug. 4609. 20. Jul.) 

An Drten, da durchgehende Etraffen, ift Seilern, Wagnern, 
Sattlern, Schmiden, und dergleichen Handwerckern, fonften aber 
niemand erlaubt, unter den Morgens Predigten im Nothfall den Ruhr: 
Leuten, fo auf dem Fand fahren, zu arbeiten, doch, daß Fein Muth— 
will gebraucht, noch eigner Nuß gefpielet, und darneben die Mit: 
tag: Predigt befucht werde, oder da der Fuhrmann erft zum Aus— 
fpann hinfommt, man die Morgen: Predigt nicht verfaume, darauf 
die Kirchen-Diener, Amt-Lent, und beftellte Auffeher, gute Aufficht 
haben follen. (4660.) 2 — 

Exerciren und Trillen der Außgewehlten, ſoll Sonntags mit 
denen, fo bey der Hand feyn, ohne Berfaumung des Gottesdienſts an— 
geſtellt: die aber, fo ferne zu denen ZielsStädten haben, allein auf 
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die fallende Feyer⸗Taͤg beſcheiden, und das gantze zur Ziel-Stadt 
verordnete Corpus genommen, und exercirt, deßwegen auch die 
Predigten von Pfarrern.dejto früher angeftellt werden follen, daß 
Sie zuvor dein Gottesdienſt beywohnen: Nachmal gleihwohl zu 
rechter Zeit die Ziel-Stadt erreichen. (1664.) 

Das Frey: Schieffen fol an Sonn- und Feyer-Tägen nicht ges 
ftatter, das Ziele Schieffen aber, doch erft nach der Mittags Predigt 
erlaubet. ſeyn, unter der Abende Predigt die Schieß-Häufer beſchloſ— 
fen, und Teine Uppigfeit mir Zechen und Spielen geftattet, auch je— 
der UÜbertrerter unter der Prediger im Schieß: Haus ich befindend, 
pom Vogt um 1, fl. geſtrafft werden. (Gener. Rescr. 1664. 19. Jan. 
Syn. 1675.) 

Das Fronen am Sonn: und FeyersTägen, foll auffer dem aufs 
ferften Nochrall, wann es die Unterthyanen auch gleich begehren wuͤr— 
den, nicht geitatter oder angeftellt, ingleichem aud) im Herbit zu 
folcber Zeit unter der Predigt, auffer dem Nothfall dad Wein ab- 
laffen, nicht gedultet werden. 

Im Heuer, Embdet, Korn und Haber-Ernd, Herbft, und der— 
gleichen Feld: Gefchäfften, wann das Werter darnach befibaffen, und 
ein Norhfall, fol au den Feyer-Taͤgen, (die SonneTäg gaͤntzlich 
ausgefchloffen) nad) der Morgen: Predigt, und gar nicht darvor, im 
Feld zu ſchaffen erlaubt feyn. Und weil in die Amts-Stadt zu lauf: 
fen zu weit, follen Pfarrer, Schultheiß, Burgermeifter, und einer 
oder zween vom Gericht darüber erkennen, obs eine Nothdurfft fey. 
(1572. 14. Jul ) 

Der Feyr-Tag Matthiae Apostoli foll fürohin alfıwegen auf den 
24. Febr. gehalten werden. (1586. 6. Dec. 4590. 5. Febr. 1612. 
24. Jan. ‘4616. 27. Jan. 43. Febr, 4660. 1668.) s 

Festum Annunciationis Mariae, wann, uud auf welchen Tag 
es in der Char-Wochen gefällt, foll auf Freytag vor Paknarum ges 
feyret werden. 4592. 5. Febr. 4603. 9. Fehri 4646. 27. Jan.) aud), 
wann es auf den Diter-Tag gefülle (1627. 20. Febr. 46583. 21. 
Febr. 25. Jan. 4668.) ’ ‘ 

Uber das ander Jahr folle Historia Passionis von Dominica 
Quinquagesima die Zaiten hindurch) geprediger werden, Sonntags Mors 
gens loco Textüs dasjenige Stud , fo aus der Historia Passio- 
nis erflärt wird, darauff das Sonntägliche Evangelium im Exordio 
furß explicirt, der Passion auch in Abend: und Mochens Predigten 
tractirt, und big auf Palmarum absolevirt, am felbigen Tag die 
gange Histori vorgelefen, am Grinendonneritag und Char-Freytag 
auch wieder erflärt werden. (Synorl. 16651. 20. Apr.) 

Die Historia Passionis folle nicht Stuck weiß, noch nur nad) 
einem Evangeliften, fondern nach D. Bidenbachii Manuali gan 
hindurch ausgetheilt, und durch die Falten = Zeit gepredigt werden. 
(Synod. 4664 ) 

Und dieweil man befunden, daß zerfcbiedene Ministri die Pre— 
digten über die Passion nicht recht auötheilen, auch den ganzen 
Text nicht, wie ſichs gebührt, erklären, fondern nur einen oder ans 
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dern Versicul oder Wort hin und wieder heraus nehmen, dardurch 
dann dem,gemeinen Mann und jungen Volck, die ganze Histori nicht 
-recht befannt gemacht, und vorgebilder wird. Als follen Speciales in 
den Visitationen nachfragen, wie ſolche Predigten gehalten werden, 
und denen nicht guugfam Berichteren, Instruction ertheilen. (Gener. 
Rescr. 1666.) > 

Am Grinendonnerftag und Charfreytag wäre wohl gut, daß 
man gar aller Arbeit und Gefchäfften ſich entfchlüge, und allein ver 
Histori der Passion obläge, aber weil es um gewiffer Urſachen wile 
len nicht thunlich feyn will, follen doc) beede Tag zwo Predigten ges 
halten, und alle Haus- und Feld-Geſchaͤfften Vormirtag, auch uns 
ser der Abend- oder Mittag Predigt eingeitellt, alle Läden befchlof- 
fen, und diellbertrettev ernftlicy gejtrafft werden. (1567. 1530. 17. 
Mart. 4582. 27. Feb. 4592. 23. Jan.) 2 

Am Oſter-Abend foll de Sepultura Domini, Mittwochs vorm 
Gruͤnen-Donnerſtag, wie man fi) zur Communion bereiten foll ; 
Samſtags vor Palmarum de Poenitentia geprediget werden. 

Auf Dominica XXVII. Trin. folle man fürterbin allwegen das 
Evangelium von den 10. Zungfrauen, Match. 25. und auf den ſech— 
ften Sonntag nad) Epiphan. das Evangelium von der Verklärung 
Shrifti auf dem Berg, den Gemeinden vortragen und expliciren. 
(1654. 20. Nov.) . | 


Caput xvin. 


Von den Bett-Stunden, Kirchen-Geſang, Laͤuten, und 
andern Ceremonien. 


DJe ordinari Bet-Stunden in den Mutter-Kirchen, ſollen nicht 
durch die Schulmeiſter und Meßner, ſondern, um mehrern Eyfers 
willen, ſolcher Gottes-Dienſt von den Ministris ſelbſt verrichtet, und 
dardurch allerhand Klagen verhuͤtet werden. (1635. 2. Apr.) 

Jeniger Orten, wo die angeſtellte Bett-Stund auſſer allerhand 
Verhinderungen, nicht Fan observirt und gehalten werden, ſoll man 
die Yeut in Predigten erinnern, wann man die Morgen: Mittag: und 
Abend-Glocke läute, daß Sie, mit ihren Kindern und Gefind, das 
Gebett daheimden in ihren Häufern wie aud) auf dem Feld, in waͤh— 
renden Gefchäfften, und auf der Gaffen, neben Entblöffung des 
Haupts, fo viel die Männer betrifft, verrichten. (1641. 26. Jul.) 

Das Kirchen-Gefang foll man fleifjig üben, und ſonderlich auch 
die Pfarrer, fonderbeitlih in Dorffern, das Ihrige mit allem Fleiß 
darbey thun, die gemeinefte und leichtefte fo auf den Catechismum 
gerichtet, und D. Luthers Composition fonderlich treiben, und ihre 
Successores darbey bleiben, auch die Schulmeiiter in der Echul die 
Kinder fleißig im Eingen unterrichten, niemand foll fi des Sin: 
gend fchämen. (1571. 24. Jul. 4610. 23. Jul.) 

Reue ungewohnlihe Geläng follen nicht in die Kirchen einges 
führt, fondern neben denen im Mürttembergifchen Geſaug-Buch entz 
haltenen, von den neuen allein die Lehrs und Troſt-reiche auch Schrifft= 
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mäßige Gefäng, und nicht indistinete alle nene gefungen werden, 
(Deer. 4679. 25. Oct.) wie dann die Pfarrer wegen der vorigen, 
in felbiger Kirdyen, bey ihren Antecessoribus gebrauchter befannter 
Pfalnten und Gefäng nicht leichtlich Aenderung thun, angefehen, daß 
Alt und Jung, wo aljo erwas neues, und ein frembde unbekannte 
Melodey. und Text auf die Bahn gebracht, abgejchredit werden, und 
nicht mehr, wie etwann vorhin bejchehen, mit fingen, darneben des 
jenigen, fo fie zuvor gewohnet, und in Ubung gebracht, wiederumb 
leichtlich vergeflen. (1574. sept.) 

Die Palmen und andere Geijtreiche Lieder oder Geſaͤng vor und 
nad) der Predigt follen nicht alfo Furg abgebrochen, fondern gan, 
wo fie nicht gar zu lang, durchgefungen; Inſonderheit die Figural 
Music, wo die gebräuchlich vor der Prediger, vor dem Choral und 
etwas zeitlicher, damit die Predigt-Stund nicht gefchwächer wer⸗ 
de, nad) der Predigt aber erft nad) verrichtem Choral angejtimmet 
werden, damit der gemeine Mann, welcher langjam zur Kirchen 
kommt, und manchmahl weder Leſeus noch Schreibens- berichtet, alfo 
der Bibel fo füglich mit leſen fich nicht bedienen fan, dannod) be 
feinem Gefang und Choral möge erhalten werden. (165%, 5. Jun.) 

Die Buben fo nicht mehr in die Schul gehen, follen doch zum 
Getang. * nicht an beſondere Ort in der Kirchen ſtehen. (1621. 
29. Oet, 

Kein fonder Geläut fol an den Feyer: Tägen zum Aberglauben 
gebrandyet, aber au Sonn= und hohen Feft:Tagen mit der groffen 
Glocken geläutet werden. (Syn. 4599.) 
| Das Ave Maria geläut mir 3. unterfchiedlichen Zeichen, auch 
alles Wetter-Gelaͤut foll abgeichafft; allein Morgends und Abends 
ein Tags und Nacht: Glocden mit einem Zeichen gelitten werden. 
(1556. 2 Nov.) ) : — 8 

Es ſoll dieſe Anordnung gethan werden, daß die Kinder, ſo 
vor rechter Geburts-Zeit an die Welt gebracht, durch die beſtellte 


Hebammen, ſamt noch einer oder zwey ehrbaren Weibern, die aber, 


welche zu rechter Zeit, doch von Matter-Leib todt kommen, wie ans 
dere junge lebendig zur Welt gebohrne Kinder Chriftlich zur. Bes 
gräbnüß begleitet werden, damir nicht etwan, wo es nicht gefchehe, 
Kinder: Mord vertufcht werden möchr. (1532. 22. Febr.) | 
Aınt-feut, Gericht und Nath jeder Orten, follen ihnen an einem 
gelegenen Ort der Kirchen, darinnen Sie den miehrerntheil der Zus 
hörer unter Augen haben, und aljo ihr Aufmerckens der Fleißigen 
und Unfleifigen ſoviel füglicher chun können, wo ſolche nicht bereits 
vorhanden, eigene Stühl zurichten und machen laffen, in welchen 
Sie jederzeit in den Predigten beyeinander ordentlich und ohnabges 
fondert ftehen, dardurch wird nicht allein ihrenthalben der fchuldige 
Gehorfam foviel baß und offenbarer erfcheinen, fondern auch an den 
Unterthanen, aus folchen ihrem Chriftlicben und norhivendigen Bor: 
bild, Anreigung und Bewegnuͤß geſchafft, zu ihrem Heil die Pre— 
digten fleißiger zu befuchen. (1556. 2. Nov.) 
XAergerliche Bilder foll man wegthun. 
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Stem die BeinsHäufer und Krufften, und die Vein vergraben. 

Die am Festo Joh. Baptistae viefer Orten uͤblich gewefte Jo- 
hannis-Seur und Bäder ſollen, als aberglaubiſch, wo es nody nicht 
befchehen, durch Beyhilff: ver Beamten gänglicy abgeftellt werden. 
(Gen. Rescr. 4666.) 

Ungleichheit in Ceremonien foll verhätet, und Feine Neuerung, 
oder etwas befonders zu machen geftatter werden, darauf follen die 
Speciales fleifige Auflicht haben, damit Sie nicht ein jeder nad) 
feinem Kopff und Gefallen verändere. (1568. 25. Febr. 4588. 15. 
Jan.) 

Es follen die Ausgeſeſſene in benachbarten Orten oder Flecken, 
wann Sie frandd, nicht in die Kürbirt der Stadt:Gemeind gder aus 
derer eingefchloffen, fondern freundtlicy an ihre Gemeinden gewiefen 
(Syn. 4664.) auch vor einen Maniacum, oder dergleichen, nicht ims 
merfort abfonderlich. gebetten werden, es wäre dann,. daß Medicin 
gebraucht würde. 

Weil es bey den Srembden ein Nachdenden verurfadht, wann 
etliche Ministri in adminisiratione Sacramentorum, und fonften, 
eigene ritus und Gebett haben, fo follen Speciales nicht allein zur 
Zeit der Visitation, jondern auch fonften, wanns füglicd) gefchehen 
fan, (ob Sie gleidy etwa an Sonn: und Feyer-Taͤgen eine Predigt 
verjaumen, und ihre Diaconos verrichten laffen alten) den Pfarz 
rern ihres Gezircks, (ſonderlich denen, fo für Singulares geachtet 
werden) unverfehens in die Predigten Fommen, und auf die Ritus, 
ob Eie ſich darinnen der Kirchen-Ordnung gemäß erzeigen, mit allen 
Fleiß Achtung geben, und fo Sie befinden, daß einer in Sacramen- 
torum administralione oder. ſonſten der Kirchen: Ordnung nicht ges 
[eb, ihme foldyes tugendlich und befcheidentlich unterfagen, mit Vers 
mahnung bey der gemeinen Kirchen Drdnung zu verbleiben „ und 
fein befonderö zu baben, da aber einer über ſolches bey feiner Weiß 
beharren wolte, daffelb za dem Fürftl. Consistorio berichten, Ihne 
‚ haben vor den Synodum, oder ins Gonsistorium zu fordern. 

Nachdem durch unndrhige Einführung neuer Geremonien, ſon— 
derbarer Geberr, und ungewohnlicher Gefaͤng und Lieder allerhand 
Unordnungen einreijfen wollen, als follen fjowohl Speciales, al& des 
nen untergebene Pfarrer und Diaconi fish foldyer und anderer eigens 
willigen Neuerung fürohin ganslich enthalten. (Synod. 4648.) 

Nachdem fonderlich erlicyen Extraneis-die recepti ritus Eccle- 
siastici nod) nicht recht einleuchren wollen, und die allerhand unge 
wohnte Geremonias einführen, weldyes man in feinen Weg vorges 
hen zu laffen gefinner, als follen Speciales, zu Erhaltung durchges 
hender Conformität, bey allen und jeden ihren Superintendenzen 
angehörigen Ministris die nochmahlige Verordnung thun, daß Sel— 
bige bey der arotien und Fieinen Stirchen= Ordnung, und publicirten, 
auch noch ins kuͤnfftig ergebenden Mandaten strictissime verbleis 
ben, nach derſelben ſich in allen conformiren, und im geringften 
nichts neuerlichs darwider einführen, da ſich aber einer oder der an— 
der noch weiter ungehorſamlich eurgegen fegen, und auf feiner ges 
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faſten Opinion beharren wird, ſollen Speciales ſolches gleich umb⸗ 
ſtaͤndlich zum Consistorio berichten. (1649. 21. Jul. 4652. 27. Jul.) 


CGaoaput XIX, | 
Bon den Kirhens Büchern und Geräth. 


KIrchen-Buͤcher und Geräch follen ordentlich inventiret, und 
in den Kirchen behalten- werden, die. Pfarrer und Schulmeijter follen 
die Bücher, Mandata und Gebett, nicht in Häufern abnuten, ma- 
euliren, binrichren, noch in transtatioribus gar mit fich nehmen, 
fondern, wo Sie ja deren eins. ein zeitlang gebrauchen, follen Sie 
dafür einen Zertel in die Saeriftey legen (15837. 26. Jul ) 

Ministri, follen alle Kirchen-Buücher, Mäandata. Sihrifften, Ges 
bett, wie aud) ro Ausſchreiben und Imstructiones zu denen 
Kirchen = Gefchäfften - gehörigen Sachen ordentlich registriren, die 
folgende neue inseriven, und ihren Successoribus hinterlaffen. (1627. 
22. Jan. Syn. A664. 20. Apr.) | 

Die Generales follen den Specialibus, die Speciales aber des 
‚nen Ihren Superintendenven angehörigen Pastoribus von den er- 
gangenen Rescriptis und Befelchen (was das Ministerium ins ges 
mein betrifft?) Copias zufommen laffen, beynebeu die Anordnung 
thun, daß ſolche Rescripta in befondere Bücher ab- und eingefchries 
ben, und, bey jeder Pfarr ungeändert gelafjen, und aufbehalten wer: 
den, darüber auch in der Jaͤhrlichen Visttation ihre fleißige Mad): 
frag haben, und ob aller Drten jolches in Acht genommen werde, 
ihren Visitaten einverleiben. (1652. 27. Jul.) 

Speciales follen daran feyn, daß alle und jede Pfarrer ihre polls 
fommene KirchensCatalogos halten, und zu gewiſſen Zeiten erneuern, 
und aljo nach Alphabetifcher Ordnung die Namen der Haus: Väts 
ter, um, und aller PfarrzKinder ordentlich inseriren. (4650. 
15. Nov 

Die Specialeg follen auch jedes Orts von denen Pfarrern ein 
Inventarium aller deren, bey den Kirchen vorhandenen, und zum 
-Amt gehörenden Büchern, Schrifften, Mandaten, Gebott, ꝛc. erfors 
dern, und ſolches in ihrer Amtlihen Verwahrung behalten, oder 
auch wohl dem Heiligen Pfleger Copias darvon zuftellen, und, da 
ferner etwas darzu kaͤme, ſolches jedesmahlen inseriren, oder durch 
die Pfarrer inseriren laſſen, fleißig darnach fragen, auch zuſehen, 
daß bey Abkommung oder Todtfall eines Ministri alles von denen 
heredibus tradirt, und dem Successori eingehaͤndiget werde, wel⸗ 
ches auch bey den Stadt: und Spectalat- Pfarrern geſchehen, fleißige 
Registratur gehalten, in einem Kaſten verwahret, dem folgenden 
Superintendensen übergeben: Bey tödtlichem Ableiben aber vom 
Geiſtlichen Verwalter obsignirt, und dem Nachfolgenden bey feinem 
Aufzug völlig eingehändiger, und alles bey dem Amt gelaffen wers 
den folle. (1664. 20. Apr.) | 


— 
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Caput XX. u 
Bon den Stipendiaten unt Klofter-Schälern. 


Denen wird alle ärgerliche Kleidung, fo den Statutis entgegen,. 
vernfilich verborten, (4596. 7. Nov. 4613. 44: Jul. -4648, 4. Oct.) 
fonderlid) gefärbre und andere ungebührende Kleider, in Vacationi- 
bus, bey Straff der Abnahm, (1596. 4. Nov.) und follen Stipen- 
diaten und Alumni nicht alamodiſch, mit zu langen Haren, oder 
foftbaren Perucquen, groffen Halstuͤchern, breiten Degen: Behenden, 
Binden umb den Leib, fondern Theologiſch aufziehen, Specisles 
follen in Vacanzen, und fenft Achtung darauf geben, warnen, unu 
da es nicht ſtatt finder, berichten. (Dect. 1665. Gen. Rescr. 4672. 
. 20. Febr. 1650. 10. Apr.) | 

Keine Stipendiaten, Praeceptores, noch einigen Studiosum, 
follen Pfarrer umd Speciales, weder in Staͤdten, noch Dörffern, Er 
fene dann in Consistorio vorher examinirt, und habe die Bewilli- 
gung des Consistorii, zu previgen aufitellen, (1602. 12. Mart. 4607. 
25. Jun. 4621. 7. Jun.»-Syn. 4648. 1652. 27. Jul. 4659. 50. Dec.) 
weniger Sacramenta administriren laffen. (27. Jul. 4652.) 
| Speciales follen denen Alumnis, oder auch Stipendiaten, die 
fih etwa in den Vacanzen verfpätet, feine Attestationes in die Klb— 
fter mirgeben, Sie haben dann zuvor eigentlichen Grund des noth— 
a ki N bey andern Leuten fid) wohl erfundigt. (1660. 
28. dec. 

Wo die Arme Kaͤſten und Heiligen in Städten und Dörffern 
gang erarmer und unvermögenlic), alsdann follen die Stipendiatens 
Gelder von dem gemeinen Seckel der Staͤdt und Aemter, item von 
den vermöglichen. Spittaͤlern, Käjten und Kellern, aud) audern ge: 
meinen Einkommen erfeßer werden. (4641. 2. Apr.) 


Caput XXI. 


Bon den Schulen und Schulmeiftern. 


Zu Erhaltung guter Ordnung folle die Jugend in die offentliche 
Schulen geſchickt, und alle Neben: Schulen adgejtellt werden, und 
wann man in Dörffern Innlaͤndiſche zu Schulmeiſtern haben Fan, 
ſoll man feine Auslänpifche nehmen. (Syn: 4664.) | 

Die Flecken mögen ihre gerechtfame, Schulmeifter anzunehmen, 
auf Fürftlihe approbation behalten, follen aber. Land = Kinder, die 
tangenlich, (doc) mir Wiſſen des Pfarrers und Specialis, den fie zu 
examiniren, ob Er nicht Sectirifch,) nominiren, (1594; 45. Jun.) 
und follen bey den Schrifftlichen Nominationen und Praesentatios 
. nen ihre Pfarrer (ale mit denen die Schulmeifter im Kirchen: Mefen 
am meiften zu thun haben) nicht mehr, wie bißhero von vielen Ge: 
neinden aus Vorwand, daß allein ihnen ſolch Jus- nominandi ges. 
hörig geſchehen, praeteriren, fondern ihre Bedencken hierüber eben: 
mißig vernehmen, und die Supplicationes und inserirte Nomina- 
tienes mit unterfchreiben laſſen. (1652. 29. Jul.) 
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Die Musica foll in Particular- Schulen von den Praereptori- 
bus doeirt werden, und dariun floriren, es foll dannenher fein Knab 
der Reception in ein Klofter-Schul leichtlich gewärtig ſeyn, der nicht 
die principia Musicae dergeſtalt gefajfer, daß er bey weiterm 
Exerecitio dad feinige mit leiten foune. (Gen. Reser. 1672. 20. 
Dec.) 

Dura Ingenia und gar armer Leut Kinder, man ſpuͤhre dann 
bey den letztern fonderbahr gute Ingenia, follen von den Studiis ab, 
und zu Erlernung ehrlicher Handthierungen mir Glimpff anermahz 
net werden, dann jene nicht nutzlich zu gebrauchen, dieſe aber wegen 
Erinanglung der Mirtel nicht wohl fortfommen fünnen, und ihre El: 
tern auffaugen. (Decr 4675. 10. Jun.) 

Die Speciales follen ihre fleißige Obficht haben, daß die Teurfche 
Schulen (daran foviel und mercklich gelegen,) ind gemein mit tau— 

entlihen Schulmeiftern verfehen, den Schulmeiftern aber ihr ges 

ührender Unterhalt verfchafft, und den Eltern Feines wegs freyges 

ftelle werde, daß Eie ihre Kinder in die Schul ſchicken, oder nicht, 
oder umb geringer Haus-Geſchaͤfften willen daheim behalten, fondern 
die Eltern zu den, was GOttes Ehr, der Kirchen= und Policcys 
Wohlſtand, aud) der Kinder zeirfich und ewig Heyl erheifcher, mit 
aufgefesten Straffen nöthigen. (Syn. 1648. 1649. 10. Aug ) 

Die ordinarı Schulmeifter „ fo. ihre geſchoͤpffte Salarıa haben, 
(Syn. 1661. 1679. 3. Jan.) fellen alle bey der Ganzley examinirt 
und confirmirt, aber die Winter-Schulmeijter nur dem Speciali zum 
Examine geftellt, (Syn. 1600.) und aljo von den Pfarrern und Ges 
meinden Fein Winter-Schulmeifter angenommen werden, Sie haben 
ihn dann dem Special-Superintendenten vorher ad Examen sistirt. 
(Synod, 4670. et 4673.) 

Speciales follen die Schulmeifter sub specie paupertatis 
propter proprium aliquod: lucellum nicht gefährlidy von dem Exa- 
mine publico abhalten. (Syn. 4676.) . _ 

Sollen nicht allzulang auf ein Prob angenommen , fondern in 
einer oder fängt zweyer Monat:Frift hernach zur Ganzley ad Exa- 
'men et Confirmationem geſchicket, (Syn. 4652. 27. Jul.) und diß 
Orts die Kirchen: Ordnung und das alte Herfommen durchgebends 
in fleifiige Acht genommen ‚und die Unverpftichte fürdertich ad 
Examen praesentirt werden. (1654. 17. Maij.) 

— Woman einen Schulmeiſter begehret, da zuvor Feiner geweſen, 
foll man bey dem Fuͤrſtl. Consistorio einfommen extra Conventun 
Generalem. (1562.) 

In den Fleinen Eridten, auch Dörffern, mögen die Lateiniſche 
und Teutſche Schulen wohl beyeinander fern. will man befondere 
Teutiche anrichten, das mag man auf eignen Koften thun, und von. 
gemeiner Stadt Schuls und Holg:Geld geben, aber nichts vom Kirs 
chen: Kaften begehren. (1562.) 

Kein Pfarrer foll gezwungen werden Schul zu halten, Er thue 
ed dann geru: Mir den Niaconis, denen Schulen angehenckt, bleibt 
es bey iyrem Staat: Pfurrer aber falle die Schulen fleißig visiti- 
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— (Syn. 1670.) und die Schul-Predigten gefliſſener verrichten. 
n. 1666.) | 
( T Echulmeiiter, fo zumahl Gericht-Schreiber, follen die Schulen 
nicht verfaumen, aud) die Beamte, Schultheiffen und Gericht die 
Arbeit, wo muͤglich, nicht auf die SchuleStunde richten, oder Sie 
zum wenigften ein halbe Stund in die Schul gehen laffen. (1562. 
1569.) 
Sollen alfo nicht. mehr dem Rath-Haus, ald der Schul abiwar= 
ten, und die Kinder allein durch ihre Weiber oder ohntuͤchtige Kna— 
ben verjehen laffen, fondern denen hievorigen ausgangenen Rescriptis 
gemäß, die Gerichtds Arbeiten fo angeitellt werden, damit die Schuls 
meifter ihre ordinari Schul-Stunden, wo nicht allemal gänglich, 
jedody meiſtentheils zuvor versehen mögen, da man aber an einen, 
‚oder dem andern Ort, auf dem Rath-Haus des Schulmeiiters, als 
Gericht-Schreibers, nicht enrbähren koͤnte, folle er einen taugentli— 
chen Provisorem mit VBorwilfen und vorgehender Examinauon des 
Specialis auf feinen Koften halten. (1654. 17. May.) 

Sie follen aber feinen Provisorem halten, Sie haben Ihn 
Bann zuvor ad Examen geſchickt. (1577. 1607. 19. Jan. 1609. 
7, Mart. 

Es ift nicht rathfam, daß ein Schultheiß auch zugleid Schul: 
meifter und Meßner ſeye, fintemahl daraus allerley Inconvenien 
tien erwachien. (Syn. 1608.) 

Es ſollen nidye nur die Ordinarii Inspectores jeder Orten Die 
gewohnliche Visitationes der Schulen fürnehmen, fondern umb Erz 
haltung mehrern Sleiffes und gurer Diseiplin die Pfarrer ihre Schu: 
len Wochentlich, und jo offt es müglich fleiffig visitiren. (1655. 
2. Apr.) 

Schulmeifter follen ihren Pastoribus, und die Provisores ihren 
Praeceptoribus mehren Gehorfam und Respect erweifen, al& ge: 
meiniglich pflegt zugefcheben: Und die Praeceptores et Proviso- 
res follen ohne Borwifien des Pfarrers, und diefe leßtere auch ohne 
Vorwiſſen des Praeceptoris, Feine ohngewohnliche Vacanz geben, 
pder nehmen, noch fich von der Schul absentiren. (Syn. 1673. 

Werl die Teurfihe Schulmeifter in den Dörffern dffters nichts 
auf die Pfarrer geben, foll es Ihnen mit Ernſt unterfagt, (1590. 
4. Aug.) auch das troßige, zehrhafft, unfleigig, und incorrigihfe 
Weſen von Specialn betrohlich verwieſen, und wo es nicht beiffen 
will, der Visitation obnerwarter, berichtet werden, (1670.) und feynd 
die Berjoffene duch, mit dem Sauff Gulden zu berroben, (1662.) 
wo Gie aber auf die vorbergehende Erinnerung nichts geben, mit 
Vorwiſſen des Specials, in Thurn zufegen. | 

Wann Speciales von Schul-Haͤuſeru in die Relationes feßen, 
dag Eie nicht im Bau, ſollen Sie genau erfundigen, und mit be— 
richten, wer daffelbig zu bauen ſchuldig? damit die Befelch darnach 
eingerichter werden koͤnnen. (Syn. 1661.) 

Die Praeceptores und Schulmeifter in Stadt uud Amt fol 
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nam zu mehrerm Fleiß und Ernft, die Jugend zu lehren, ermah⸗ 
zen. (1600. 26. Jun. 1680.) 

Pfarrer, Schultheiffen und Gericht in Dorffichafften follen den . 
Unfleiß in Halt= und Befuhung der Schulen alöbald abfchaffen, 
und die Schul-Dronung alles Fleiffes in Acht nehmen. (1651. 
50. Sept:) 

Die Dorf-Schulmeifter follen mit Ernft vermahnet werden, daß, 
wo muͤglich, aud) die Sommer-Schulen angerichtet werden, damit, 
was die Jugend im Winter gelerner, im Sommer nicht wieder ver: 
geffen, und das Kirchen-Geſang, wie auch der Catechismus nicht 
in Abgang fomme. (1588.) 

Die Eltern follen ihre Kinder fleißiger und fein zeitlich in die 
Schulen ſchicken, und foldye nicht vor der Zeit wieder daraus neh: 
men, (Syn. 1675.) Speciales dabey die Pfarrer erinnern, daß Sie 
mit Zuziehung der Beamten die fahrläßiae Eltern nicht nur vermah— 
nen, fondern auch mit aufgefegren Straffen nörhigen, ihre Kinder 
an ihrem zeitlichen Wohlergehen, alfo ohnverantwortlich, nicht zu 
negligiren. (1660. 23 Nov. i 

Wann die Eltern ihre Kinder zur Sommer: Echul fo ohngern 
und fahrläßig ſchicken, follen Speciales die Vogt belaugen, durch 
Amtliches aufferlegen, Sie zur Chriftlichen Gebühr anzuhalten. (Gen. 
Rescr 1672. 20. Dec. Decr. 1679. 5. Jan.) | 

Meil die Eltern vieler Orten ihre Kinder fehr fahrläf'g zur 
Schul Schicken, und an manchem Ort allein von Martini Ei5 gegen 
Faßnacht oder Mitr:Fajten Schul gehalten wird, und bey angebens 
den Frühlings: und Feld-Geſchaͤfften die Eltern die Kinder wieder 

zu Haus behalten, fo foll den Eltern in den Predigren, fonderlich 
in denen, in der groffen Kirchen Ordnung, fol. 216. beftimmten zweyen 
Schul: Predigten, wie aud) bey dem KirchensConventen ernitlich zus 
gefprechen werden, ihre unfchuldige Kinder nicht fo unverannvorts 
lic) zu verfaumen, fondern den ganzen Winter, wie auch zu Some 
merz3eiten, (wo es ſich fuͤglich thun und einführen laͤßt) wenigft alle 
Vormittag fleißig zur Schul zu ſchicken, damit Sie in Gottesfurdt, 
und allen Chrütlichen Tugenden unterwiefen, und aufferzogen wer— 
den mbgen; da aber je wegen Ungelegenheit der Zeit und Dir, und 
weilen die Eltern im Sommer ihre Kinder zu den Haus: und Kelde 
Gefhäfften, wegen erfcheinenden Mangels der Ehebalten, bevörffen, 
es nicht gefcheben könte, folle doch, deren biebevor vielfaͤltig ergatte 
2 Rescriptis gemäß, die Sad) durch Pfarrer, Schultheiß und 

ericht alfo angeordnet werden, daß die Knaben, fo im Winter in 
die Schul gangen, den Sommer, alle Sonnz und Feyer-Taͤg, wann 
man das erfte oder andere Zeichen geläurer, auch in -der Wochen, 
wann ed etwan Regen-Tag oder Unwetter gibt, in die Schut kom— 
men, damit die Schulmeiiter Eie des Catechismi und gelerneter 
Palmen, Sprüch und Gebert halber in Ubung behalten, und im 
Process in die Kirc) führen mdgen. (1654. 17. May. Synod. 1659.) 
J Sommer-Schulen auf dem Land ſollen, wo es wegen der Feld— 
Geſchaͤfften nicht taͤglich ſeyn kann, dannoch die Wochen hindurch 
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wenigft 1. Tag oder 2. gehalten werden, die Jugend im Schreiben 
Leſen und chrifilicher Lehr zu unterrichten; wie dann zu dem End 
denen armen Schuldienern von den Specialibus und Amt-Leuten ein 
leydentliches aus Denen Heiligen zu ihrer vorigen Befoldung ges 
jü dpfft und in den Rechnungen passirt werden. folle, geitalten es 
theils Orten bereits wohl vingerichter. (Gen. Rescr, 1672. 20. Feb. 
Decr. 41670. 3. Jan.) 

Specisles follen bey den Teutichen Schulen diefen eingeriffenen, 
unordentlichen, fehr fchändlichen Methodum ducendi, (da den Kin— 
dern ımlefenliche Namen und Catechismus - Buͤchlein vorgefchrieben, 
eder untaugentliche Brieff, ebe und dann Sie einigen recht-for- 
mirten gedruckten Buchjtaben erfennen, zu lernen vorgeben werden) 
abichaffen, und dargegen befehlen, daß der Jugend die im Land 
gedruckte Namen und Catechismus - Büchlein vorgegeben werden, 
damit Eie jonderlich den Catechismum nicht nur von hören fagen 
corrupt und unverjtändlich , fondern aus dem Büchlein jelber recht 

gründlich erlernen mögen. (1648. 3661. 1649. 10. Aug ) 

Scdjulmeifer in den Dörfern follen nicht Heiligen oder Mey: 
fenz Rechnungen ftellen, fondern es den Stadt: Schreibern überlafen. 

Die Scyuldiener follen von der Auswahl eximirt, der Muster 
rung enrhebt, und denenfelben nichts befchiwerliches zugemuther, 
foudern zu ohnverhinderter Verfehung der Echulen angehalten wers 
den. (Deer. 4665.) 

Seynd Schieſſens und der Leg = Gelder befreyt, ed fey dann, 
daß Eie gern jihieffen. (Syn. 1661.) | 

Schulmeiſter und Mefner ſeynd, vermög der Kirchen Ordnung, 
nicht personaliter mir Beſchwerden, Frohnen zu belegen. 
| Speciales und Voͤgt follen ſich in folchen Fällen deren anneh: 
men, was Pfarrer für Privilegia haben, die haben-aud) die Schul: 
meiſter. (Syn. 1658.) _ 

Voͤgt mögen die Schulmeifter in Givil- Sachen wohl mit Be— 
fcheidenheit rechtfertigen, und, wann Eie es befchuldr, (doch nicht 
-unverbört, nod) absque ullo praescitn Specialium, fondern mit 
denenfelben zu dem End gegeben Nachricht, damit die Echulen uns 
terdeffen nicht unbejtelt bleiben mögen ) incarceriren. 

In andern Sachen, wo etwas ratione des Schul:Dienftd mit 
einlaufft, oder personal- Händel, da der Schul: Diener reus iſt, 
betrifit, follen Eie es von denfelben mitzinander berichten. (Synod. 
1659. 1662. 1665.) Ä | | 

Schulmeiſter, fo Spiel-Leut beneben feyn wollen, mögen ent⸗ 
weder den Dienft, oder ihr Anffpielen quittiren. (Synod. 1659.) 

Schulmeiſter follen nicht Wirthſchafft treiben, und ihre Weiber 
und Kinder allein der Schul warten laſſen: Mo auch ihnen der Dorff= 
Schuͤtzen, oder ander dergleichen den Schulen binderliche Dienftlein 
angeheucket wiren, foll es abgefhaffe werden. (1654. 17. Day.) 

- Pfarrer follen ihre Schulmeister in ihren. eigenen Dieniten und 
Geſchaͤfften nicye allzuviel gebrauchen, und. nicht ihres Gefallens 


— 
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Schulden einzutreiben über Feld ſchicken, oder gar daheimden zum 
Due; fpalten, tröfchen, gaͤrtlen und andern dergleichen Arbeiten ans 
ellen, angefehen bierdurdy die ‚Kinder nicht wenig verabfaumt 
werden. (1654. 17. May.) $ et 
Wann ein Schulmeijter unterfchiedliche Aemter hat, die der. 
Schulen abbruͤchig, foll er entweder etliche jelbit uͤbernommene quits 
firen, oder gar die Echulen; oder einen vom Speciali examinırten 
Vicarium jtellen. (1662.) 
x Mann Eie in den Dörffern vom Mefner- Amt, Echul= und 
Holz: Geld nicht mögen erhalten werden, mögen die Gemeinden 
neben der Specialium Bericht suppliciren, daß ihnen von der Fle— 
den Heiligen Gitern oder Armen Kaften ein Addition geichehe. 
Sollen nicht Jaͤhrlich wiederumb auf ein Neues umb den Dienft. 
anhalten bey den Gemeinden, aud) keinen Zinß geben aus den Edyuls 
Häufern, die von den Heiligen erbauer. (1644. Aug. 13.) 
Weil ed wieder die Fuͤrſtl. Confirmation laufft, und ein jeder 
sährlidy wieder bey dem Consistorio von neuem muͤſte confirmirt 
werden, fo wird dad Beginnen, daß Sie alle Jahr bey den Ge— 
meinden wider von neuem umb den Schul: Dienft anfuchen, Feines 
weg geitatter, fondern Speciales und Voͤgt ſollen aller Orten, wo 
man es zu behaupten fich unterfteben wolte, dergleihen bey Vers 
meidung ernſtlichen Einfehens gänzlich cassiren und aufheben. 
(1652. 27. Jul.) en | 
Die Dorff»-SchulsBefoldungen follen aus den Original- Lügers 
Büchern, (wo die felbe noch) vorhanden, vder deren Mesignation 
id) darinn befinder) von den Specialibus ind Consistoriam- ringes 
chickt, und der Mangel, der etwan durch Abgang der Heiligen, 
. oder im andere Weg verurfacht worden, durch taugentliche Mittel, 
die man inn und bey den Flecken wohl. wird ergreiffen konnen, wies 
der erfeßet werden, (1652. 27. Jul.) a 
Schulmeiſter, fo Koſt-Knaben haben, follen, wann diefelbe 
wegen Krandheit, oder tempore Vacationis über 3. Tag außbleis 
ben, die übrige Zeit, fo lang Eie nicht in ihrer Lüfferung find, 
das Koſt-Geld pro rato abgehen laflen. (1536. 51.Jun.). 
Waun ein Vatter fein Kind ein Wochen 4. oder 5. in die Schul 
geſchickt, und nimmts wieder ohne erhebliche Urſach heraus, fo fotle 
er dad gantze Schule Geld_ entrichten, und. deßhalber nichts abzirs 
hen. (Synod. 41591.) | IE TE | | 
Die Generales und Speciales follen den Gemeinden Feines 
wegs geſtatten, daß Sie ihre Schulmeijter von fich felbit eigenſin— 
nig abſchaffen, fintemahl diß der Ordirung- und gemeinen Obser- 
vanz eitgegen und zuwider, und dergleichen ‚Cassationes und Be⸗ 
urlaubungen allein bey den Lands-Fuͤrſten ſtehen, ſondern jollen 
Eie dahin weifen, daß, da Eie ob ihren Schulmetitern ‚erheblich 
zu Eagen haben, Sie ſolches Ihnen gründlich anbringen, Die es 
aldaun, wo es nöthig, mit ihrem ausfuͤhrlichen Bericht. zum. Con- 
sistorio gelangen, unn von daraus gebührenden Beſcheids hierüber 
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erwarten follen, (1652. 27. Jul.) und fonnen Sie um einen andern 
bitten und vorſchlagen. (Synod. 4658: ) | 

Mann ein Schulmeijter jtirbe, folle Spechalis berichten, wie 
ed mit Weib, Kindern, und feinem Vermögen befchaffen? (1582. 
1584. 1585. 24. Apr.) | 


Caput XXI. 
Von den Meßuern. 


MEßner follen mit Vorwiſſen und Bewilligen der Pfarrer ai: 
genommen werden, fowohl als die Schulmeifter, und, wo müglid), 
— Buͤttel, noch Feldſchuͤtzen, vielweniger Kuͤh- oder Säu:Hir: 
ten ſeyn. 

Im Fall ja Nothhalber in gar geringen Orten Meßner und 
Buͤttel-Dienſt beyeinander, ſo ſoll doch die Kirch vor den Amts-Ge— 
ſchaͤfften gehen, und der, ſo beede Dienſt hat, mittlerweil einen 
beſtellen, ſo dem Amt-Mann aufwarte, dann es billich, daß ein 
Pfarrer in feinem Ministerio, in der Kirchen, und bey den Kranz 
en, feine Diener, ad honestatem Ecclesise, und als einen. Zenu— 
gen, auch anderer mehr Chriftlicher Urfachen halben bey ſich Yabe. 
1556.) | | 

‘ Seynd ſchuldig die Fürftlichen Befelch, Kirchen: Sachen, und 
gemeinznägliche Werd an. die Ort, fo nicht weir, zu luͤfern, vie 
Schuͤtzen follen auch zugreiffen: (Synod. 1599.) 

Seynd ald Kirchenbediente et Comites Parochorum mit ge: 
meiner Hand Fron und Wacht, Hagen, Jagen, und andern Per- 
" sonal- Dienjten nicht zu beſchwehren, Sie haben dann eigene Gil: 
ter, da dann, was den eignen Guͤter⸗Frohn⸗ Dienft belanget, dies 
felbige zu verwahren ‚und zu verhuͤten, ut nicht unzimlich, daß Sie 
diß Orts andern gemäß. gehalten werden, ſolches entweder durch 
andere zu verrichten, oder, der Sachen gemäß, Ihnen auf ibr 
Steur legen zu laſſen. Sollen, weilen Sie auf die Kirchen beſchei— 
den, nicht hinaus gewehlt werden, doch ihre MWehren auf einen be: 
forgenden Einfall haben. (Synod. 1601.) 


Caput XXI. 
Bon den Hebammen und Wehmuͤttern. 


SChaͤffer und Hirten ſollen wegen ihrer Unbarmhertzigkeit, 
wordurch, und mit ihren groben Instrumenten Sie Muͤtter und 
Kind verlegen, oder wohl gar rodten, auch umb Chriftlicher Zucht 
willen, nicht: mehr zu gebaͤhrenden Weibern erfordert. werden, noch 
ſich gebrauchen laffen bey Vermeidung ernftlicher Straff, fonderlich, 
wo es über der Amt-Leut Verbott gefchehen folte. (15890. 19. Dec. 

Es wäre dann Sach, daß in extremo mortis periculo, be: 
ttachbarte Hebammen und geſchworne Weiber nichts mehr ausrich— 
ten fonnen, vor Pfarrern und Amt» Mann bezeugten, daß dad 
Kind gewiß abgejtanden, und die Puerpera eines Schäffers bes 
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ehrte, dba mag ein verftändiger und erfahrner, die Mutter zu er: 
— „und das Kind von Ihr zu brechen, Hand anlegen. (Synod. 
600. J 

Damit aber die Gebaͤhrende an ordentlichen Mitteln keinen 
Nangel haben, ſollen in Staͤdten und Aemtern Chriſtliche, ge⸗ 
hickte, taugentliche Hebammen um gebuͤhrenden Sold beſtellt wer: 
en, die auch andere junge Weiber, fo Luft darzu tragen, unter: 
ichten, wann Speciales in Visitationibus deßhalben Mangel bes 
inden, follen Sie ed in ihre VogteZettel fegen. Ministri follen 
ie aus GOttes Wort unterweifen, wie Sie gegen den Gebährenden 
icht unbarmhergig, fondern mitleidig und tröftlidy feyn follen. 

Item wie im Fall der Noch, wann Fein Prediger in der Eyl 
u befommen, oder fonften feine ehrliche Manns : Perfon vorhanden, 
Sie ein Kind tauffen, und fonderlid) guieben follen, was fie in fols 
ber Noth reden und thun, und daß Sie nicht Wein fir Waffer er: 
oifchen, ndch ein Kind, che es völlig zur Melt gebohren, nur an 
indm Glied, Köpflein, Händlein over Fuͤßlein, das ſich erzeiget, 
anffen. tem daß fie aberglaubifchen Seegen-Sprechens, aud) 
Salg und Brod aus Aberglauden zun Kindern zulegen fid) bemuͤ⸗— 
jigen (1580. 49. Der.) 
— ſollen keine Kinder mehr zu Tauffe tragen. (Synod. 
1664. 
Wann Amt-Leut zu der Hebammen Privilegien nicht coope- 
»iren wollen, follens Speciales berichten, deßivegen aud) die Spe- 
siales mit Zuziehung der Amts Leur die Verordnung zuthun, daß 
hen ihre Befoldung gereicher, und Sie bey den Privilegiis ers 
yalten werden. | 

Hebammens Männer füllen personal - Sronen und Befchwer- 
ven, Hagen, Jagen, Hunde führen, ıc. frey feyn; Wann Sie aber 
Siter haben, feynd Sie derhalben denfelben obliegenden real: Bee 
werden nicht frey, fondern haben foldye, wie die Ministri Er- 
lesiae, zu bezahlen, (Synod. 4661.) RE 

Belangend die Finquartierungen, fo folle mit den Hebammen 
ülgended ‘Temperament und Moderation in behdrige Obacht ges 
‚ogen werden, daß zwar, weilen die Einquartierungen, dem fteurs 
yaren Vermögen nach pflegen umgelegt zu.werden, gedachte Heb⸗ 
ımmen und ihre Ehe: Männer. derfelben ihren Gütern nach 
ticht gang zu befreyen, jedoch aber, weilen die Wehmuͤtter dffters 
tlich Zag von Haus, und bey gebährenden Weibern ſich aufhals 
en müffen, und alfo ihrer Haushaltung nicht abwarten koͤnnen, 
Sie mit würdlichen Einguartierungen und Soldaten Einlegen nicht 
eſchwehrt, fondern das Quartier zu Geld und nad Proportion der 
Hebammen oder ihrer Ehe- Männer Vermdgen leidentlicy und un⸗ 
yartheyifch angefchlagen, und alfo von ihnen beyzutragen, es wäre 
ann, daß die Hebammen felbften lieber den Soldaten im Quartier 
u haben, als das Geld darfür abzutragen , erwehlen wolten. (Spee. 
tesol. 8. Mart, 1637.) * 

Nachdeme auch wegen Examination der Hebammen und darzu 
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erfordrender Unkoſten Klagden vorkommen, fo iſt ſolche Examina- 
tipn unter der Steig denen Hoff: und Leib= Medicis, ob der Staig 
aber den Professoribus Ordinariis Medicinae zu überlaffen alſo 
mann jedesmahls und fo offt von ermeldten Professoribus oder Leib⸗ 
Medicis die Apothecken ohne dem auf dem. Land visitirt werden‘, 
auch. zugleicd) die. Hebammen im felbigen und benachbarten Orten 
von Ihnen ohne Verurſachung Unfoftens exawminirt, und von einer 
mehr nicht pro. Examine als ein Reichörhaler genommen, und am 
ftatt der Testimoniorum,, fo auch bißher Unfoften verurſachen, je— 
des Orts Protocollo foldyes inserirt , und der examinirten Hebanım 
davon ein Abfchrifft gratis gegeben werden folte.. (8. Mart. 4687.) 


Caput XXIV,. * m 


Bon den Armen, Almufen, Armen Käften, Heiligen, ꝛc. 
DAS offentliche Betteln vor den Haͤuſern ſoll niemand, er ſey 


frembd oder einheimiſch, geſtattet, und durch ſonderliche darzu tau— 
gentliche Perſohnen hieruͤber fleißige Achtung und Auffſehens ver— 
ſchafft werden. (4562. 41575. 40. Dec. 1577. 4583. 1586). 
Bey den Kirch-Thuͤren ſoll man bey den Hochzeiten und Leiche 
Predigten Buͤchſen oder Vecken aufſetzen, alſo auch in. die Wirths— 
Haͤuſer Buͤchſen verordnen. (1575. 16. Dec.) — 
Den recht.: Armen. foll durch die Sonntaͤgliche Collect, fo als 
lenthalben wieder anzurichten, ‚geholffen, die.andere aber abgewies 
fen werden; (1575:: 4577. 1586. 1589. 1603.) et — 
Die Leut ſollen zu mitleydentlicher Handreichung gegen den 
Armen fleißig ermahnet werden, (1536. 1613. 25. Jun.) in Anfes 
hung, daß man jeßiger Zeit unter dem. Evangelio viel anderer Aus: 
gaben und Beſchwerden, fo zur Zeit.des Pabſtthums auf die Seel⸗ 
Meſſen, Vigilien, viele Opffer Muͤnch- und Bettel-Orden, und 
dergleichen geloffen, uͤberhebt und. befreyet iſt. (1573. 45. Dec.) 
Wann ſchon keine Theurung und Hungers-Noth an einem Ort, 
ſo ſoll doch den Armen zu gutem das Wochentliche Umherſamlen in die 
Buͤchſen, es ſeyen gleich ſolche Ort ſelbſten arm, aber auch die arme 
Kaͤſten oder Heilige vermoͤglich, (Syn. 1657. 16799) dder auch am eis 
nem Ort wenig oder biel, oder gar Feine Arme in Stadt und Amt (1660. 
45. Febr. 4672.) Feines wegs aufgehoben „ fondern dergeftalt anges 
halten: und continuiret, oder auch, wo es ſchon niemahlen üblic) 
geweſen, doch alſo von neuem angeftelt werden, daß ein jeder aus 
Chriſtlicher Lieb und Mitleiden. feinen Vermögen und Gelegenheit 
nad), ohne Meſſung oder Beltimmung eines Genannten ſelbſt gebe, 
was ihne EOTT und die Liebe. des Nächften ermahner, darzu ſol⸗ 
len. ‚dig, Miniseriiper.ioccasionem' die Leut ermahnemAmd erinnern, 
danu man, gemeiniglich allenthalben immer arme, Trande, alte oder 
junge, Leut,iSftem: arme Kindbetterin ,' und folcherley Perfonen und 
Mirglieder, findet, die mitleydentlicher Huͤlff und Handreihung hoͤch⸗ 
lich beduͤrffen, und nicht Muthwillen treiben; So dann andern un— 
vermoͤgenlichen Kaͤſten zw Huͤlffe zu kommen. Item auf einen kuͤnff⸗ 
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tigen Nothfall, und die gemachte Schulden abzuzahlen. (1575. 28. 
Dec. 15. Febr. 1660. 1672.) s 

Die Sonntäglihe Sammlung ded Allmufend mit dem Gloͤck— 
lein, oder, wie es bißhero jedes Orts Herkommen, ſoll durchge— 
hend manutenirf, und, wo ed abgangen, wieder eingeführer und 
“eingerichtet, auch beftändig und mir allem Fleiß darob gehalten, 
aud) durch die Speciales und Amt-Leut eyfferig und gank forge 
fältig dahin getrachtet werden, wie jedes Orts Heiliger: und Ars 
mer: Käiten Einfommen und Gefäll, infonderheit aber die Legaten 
und Stiffrungen, obneingeftellt justificirt, wieder in Esse gebracht, 
und in gutes Aufnehmen gerichtet werden mögen. (1652. 27. Jul,) 

Wann dad MWochentliche Allmofen , weder durch gütliches Vers 
mahnen, noch auf ernftliches Befehlen, da aud) denen Vermoͤgli⸗ 
chen die aus verſtocktem, Akad Sat Gemüth, oder foniten 
aus fonderm gefajten Unwillen oder Grobheit Fein Allmofen geben 
wollen, nad) Geſtalt der Sachen Amts halber etwas auferlegt wer: 
den mag (1562. 13. Febr. 1575. 16. Dec. 1586. 1589. 1614. 20. 
‚. Dec.) in Gang kann gebracht werden, folle es in die Visitation 
gefegt werden, mit Vermelden, was Speciales, Amt-Leut und 
Pfarrer gethan, und was die Urſach, warumb foldyes nicht zu ers 
halten? Stntemahl vermurhlich, daß bey vielen foldyes eine lautere 
eigennüßige Halsſtarrigkeit der Leut feye. (Synod. 1659.) 

Das Allmoſen foll man, der Kaften-Drdnung gemäß, den 
Hans: Armen austheilen, und ihre Kinder zur Arbeit anhalten. (1562. 
1575. 20. Dec.) 

Der inmwohnenden Armen halb, die im Land Burger find, 
folle jederzeit, fonderlicdy auf den Winter, da mit Zaglohnen und 
anderer Arbeit, nichts, oder wenig zu gewinnen und zu verdienen, 
und Diegenige, fo viel Kinder haben, und gern das befte thaͤten, 
nicht Arbeit befommen koͤnnen, item denen, fo Alters, — oder 
Kranckheit halber, zu arbeiten und u ſchaffen nicht vermdgentlich, 
ih Städren und Dörffern beffere Hülff, mit Mehrung des Allınoe 
ſens, nach Erkanntnuͤß eines Gerichts , oder dazu Verordneter, ge= 
bührend Einſehens gethau werden, damit ſolche arme und dürfftige 
Leute nichr Urfach haben, und Noth halber gedrungen werden, an 
andere unbefannte Ort auszugehen, und durch fammlen und bets 
teln ihre Nahrung zu fuchen. (1595. 29. Feb.) on. 

Amts Reut, Gericht und Gemeinden, auch Speciales und Pfar- 
rer follen niemand einigen Sammel: oder BerteleBrieff geben, und 
die Kaftenz Ordnung, welche folches bey 10 fl. Straff in Armen 
Kaften verbierer, in gebührende Obacht nehmen. (Synod. 1648.) ' 

Dafern ſolche Brieff fchon ertheilt worden, follen Sie, an wels 
dem Ort Eie vorgewieſen werden, den Bertlern abgenommen, und 
zur Fürftl. Catızley gefchicft werden. (1656.). | 

Die Einheimifche und Frembde Land: Röden aber, fonderlichen 
Vaganten, Studenten, Musicanten, Schreiber, Schulmeifter und 
Landfahrer, oder, die'aberglaubifche Wallfahrten vorhaben, (Gener. 
Rescr. 1666.) fol man abweifen, oder, fo Sie böfe Wort treiben, 
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einlegen * examiniren. (1562. 12. Feb, 1571. 20. Dec. 1608. 
20. Aug. . 

Amt-Leut, Kaftens Pfleger, und Geriht an den Grängen und 
Ort-Aemtern follen die fleifige und ernfiliche Fürfehung thun, daß 
nad) Innhalt der Kaften= Ordnung die Land -Röcden und ftarde, 
faule Bettler, wie aud) die Zigeuner, ohne Fürweifung special 
Erlaubnüß, in dad Herkogrhum, weder auf den Sahrmärdten, noch 
zu andern Zeiten nicht eingelaffen, fondern mit Ernft ausgefchafft, 
oder pornemlich diejenige, welche gefunden ftarden Leibs feynd, in 
der Herrfchafft: Gefchäfften, wo man ihrer vonndthen hätte, zur 
Arbeit angehalten und gebraucht werden. Mo ſich argwoͤhniſche 
Land-Roͤcken erzeigen, foll man diefelbe durd) einen VBarbierer, oder 
MWurd- Arzt, oder ihre Brieff und Teestimonien mit Fleiß befichtis 
gen und examiniren, und da fich befinde, daß einer hierunter Muth 
will treibe, ihn in Hafft und Verwahrung nehmen, ein foldyes und 
feinen verübten Betrug, Muthwill, und dergleihen, mit Umftäns 
den berichten, welches aud) zu verftehen auf die umftreichende, müs 
Bige Vaganten, Handwercks-Burſch, auch Bauers-Leut, audr und 
innländifch, von Mann, Weib und Kindern, fonderlid) fchon ziemlich 
erwachfene Buben und Mägdlein, die fih auf den Bertel: und Mis 
Biggang legen, den Leuten befchwerlich feyn, den Nothduͤrfftigen 
das Brod vor den Mund abziehen, Herren, Meiftern und Frauen 
fein gut thun; auf ſolche und dergleichen fole man gute Achtung 
geben, felbige examiniren, die Vaganten ſchlechter ding abweifen, 
die Handwercks-Burſch zu den Kergen= oder andern Meiltern ihres 
Handwerdd, und, da fie nicht ihre Abfchied oder Lehr-Brieff fürs 
zeigen koͤnnen, oder Arbeit annehmen wollen, ebenfalld fortweijen, 
alles andere müßige, faule, doc) benebens aefunde, und zur Arbeit 
tüchtige Gefind, zum Geſchaͤfft der Herrfchaflt, oder der Spitähl, 
anhalten, auf Verweigern Sie entweder mir. Thurn, oder anderer 
Gefaͤngnuͤß abftraffen,, oder nad) gelegenheit in Epringen und. Eis 
fen zur Arbeit bringen. Inſonderheit unter währenden Predigten 
das Bertlen und Gaffen = Lauffen durchaus abichaffen, und die Ver— 
dächtige mit Gefängnüß ftraffen. (1652. 5. Aug.) 

Die einheimifche Armen follen von offentlihem Bertel abgehale 
ten, und von den Armen Käften und erfammleten Allmofen erhals 
ten: Ausländifhe Bettler, welche ſich Fuͤrſtlich⸗ Gräfflih= Frey⸗ 
herrlichen und Adelichen Stands ausgeben, zu ihren hoben Famis 
lien gewiefen, und von denen Heiligen nichts gereichet werden. 

it denen vertriebenen Pfarrern und Schul: Dienern Fleiß und 
Discretion gebraudyen, daß die recht dürfftige, warhafft Vertrie— 
bene einiges Bubsidium empfangen. 

Denen vagirenden Studenten, StanımbucheTrägern, Soldaten, ꝛtc. 
warn Eie prefthofft, nicht viel, denen gefunden, ftarden gar nichts 
geben; treiben. Sie noch böfe Wort, follens die Vogt incarceriren. 

Denen Brand : Steur Samnilern , fo Feine Fürftl. Bewilligung 
haben, ihre Brief, abnehmen, und zur Canzley ſchicken, die Zigeu— 
ner nicht ins Land Iaffen. (Sya, A664) mn 
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En Uberlauff der Handwercks⸗-Burſch abftellen. (Decret, 1661. 
1671. 

Denen Vaganten, — Brands Baus und Steur⸗ 
Sammlern, mit. ihren meijten falfhen Brieffen und Büchlein foll 
nichts, auch von den Heiligen das wenigfte nicht gegeben, Sie ha= 
ben dann von Fürftliher Ganzley, oder wenigft von Speciali und 
Vogten zu Stuttgard (denen die Examination befohlen) abfonder: 
lihe SammlungssErlaubnüß erlanger: denen troßigen und commi- 
nirenden aber Brieff und Bücher von Vögten abgenommen, incar- 
cerirt, und ſolches berichtet werden, (Decret. 41679. 20. Sept.) 
und foll auch nicht mit Ziffern, fondern gantzen Wörtern, von den 
Beamten, Pfarrern, Burgermeiftern oder Heiligen Pflegern gefchries 
ben werden, was man in Gnaͤdigſt-bewilligte Steur und Buͤchlen 
gegeben. (1656. 7. Jul.) 

Frembde, er Bettler foll man in Fron- und nicht im 
ded Armen Kaftens Belohnung, nicht den nechiten Nachbarn zu, 
und in einem Girdel herumb, fondern geftrads durch, und aus 
dem Land führen (1562. 12. Feb. 1660. 1666.) . 

Man foll Sie auch nicht un: Ehriftlichunbarmhergiger Meife 
von en dahin Sie geführet werden, im Feld abfchüts 
ten. (1565. | j 
o der.Kaften nicht vermöglich , fol den Armen von dem Hei⸗ 
ligen geholffen werden. (Syn. 1532.) | 
Bon denen Heiligen foll nichtö abalienirt werden, weder von 
Geiftlichen allein, noch von weltlichen Beamten allein, fondern, wo 
eö je aus Noch feyn müfte, communicatis Consiliis. (Syn: 1661.) 

Die Stifftungen follen im ihren Buchftaben (wofern die anderft 
nicht unsChriftlic) nach der Stiffter Ordnung gehalten werden. 
(1562. 12. Febr.) . 

Damit die abgangene arme-Käften und Heiligen wieder in Esse 
- gebracht werden mögen, follen Speciales und Amt-Leut, ohn ei— 
niged Einftellen, verfihager, daß die Leur in den Predigten zu 
Chriſtlicher Steur gank eglich erinnert, das Sonntägliche Alle 
mofen wieder mit dem Glöclein gefanynler, den GStifftungen flei— 
Big nachgeforfchet, auch der Heiligen Einkommen bey den älteften 
nod) lebenden Verfonen , und auf andere bequemliche Wege erkun— 
diget und liquidirt, nicht weniger auch ihnen angelegen feyn lafs 
fen, ob zu Stärkung der Heiligen derfelben eigenthumliche, wuͤſt⸗ 
“ liegende Güter, entweder in Frohn, eder durch andere gebauet wers 
den möchten. 1641. 26. Jul.) | 

Sollen mit allem Ernft und Fleiß daran feyn, daß die Liqui- 
dation der Spithäl, armer Kaͤſten und Heiligen Einfommen an Dr: 
ten, da es noch nicht befchehen, fürterlich noch angeftellet werde, 
worinnen. dann etlichen gewifen Gerichts- und Naths » Perfonen jes 
des Orts, welche hierinnen die befte MWiffenfchaffe haben, anzubes 
fehlen, und darneben die gute Verordnung zu thun, damit die noch 
or Rechnungen aller Orten ohne längern Verzug. verfertiz 
get, justikeirt, prohirt, und abgehört werden, wo auch bey einem 
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oder dem andern Schuldner, an hinterftelligen Zinfen, ohne das 
nichts zu erlangen feyn folte, follen Sie jelbiges nachſehen, und 
in Abgang urkundlich bringen, doc bierbey dahin trachten, und 
daran feyn, daß dannod) die Capitalien ungefchmälert verbleiben, 
die ind Fünfftig gefallende Zinß ordentlich. eingezogen, aud) die noch 
wuͤſte Heiligen Gürer ehiſt, fo gut immer. muͤglich, wiederumb in 
‚wefentlihen Bau gebracht werden mögen. (Synod. 1644.) 
Speciales follen ihr fleifjiges Aufieben und Inspection auf der 
Spithät, Armen: Kalten, Heiligen -und Stifftungen ad pios usus 
Rechnungen haben, daß alles zu Nug und Aufnahm der Geiftlis 
chen Corporum gerichter, einige Negligenz nicht gejtattet, weni— 
ger die eingehende Gelder in der Rechnere, oder andern frembden 
Händen gelaffen werden, follen aud) den Jaͤhrlichen Berichten mit 
subseribiren, zu bezeugen, daß in allem wohl gehaujer, werde, 
(Gen. Rescr. 1674. 2. Sept.) & 
Ober-Voͤgt und Speciales follen nicht auffer.ihrer Amt: Stadt, 
wo Sie ſeßhafft feyad, in die Dürffer des Amts, oder andere Aem— 
ter, und derfelben Dorffichafften inrer Ober: Vogrey oder ‚Specia- 
lard, zu Abyor der Kajten und Heiligen Rechnungen reifen, die 
ohnerfchwingliche Unkoͤſten zu erfparen, fondern, folche denen- Bög= 
ten, Pfarrern und Gerichts Perſonen überlaffen, mögen doch die 
Rechnungen zu ihrer Information, fo offt es noͤthig, erfordern, 
und fid) darinnen erfehen: Wo auch Casus dubii, und Bedencklichs 
porfallt fo folle an viefelbe von den Voͤgten Schrifftlidy berichter, 
und Ober-Amtlicher Beſcheid eingeholer werden, (Gener. Rescr, 
1673. 24. Dee) u 
Speciales, Pfarrer, Schulmeifter und ESchultheiffen, famt jes 
des Orts Heiligen= Pflegern follen die vorhin, wegen wieder Auffs 
richtung der Heiligen, ergangene Befelch wiederum. fleißig beobad)e 
ten, und alles, was darzu dienlich und fürftändig feyn mag, fürs 
terlichit an die Hand nehmen, — 
Die Voͤgt, Keller aber, und dergleichen Amt-Leut, die den 
Stab haben, follen ihnen, wo fie aMehen würden, und nicht 
ichleunig fortfommen Fonnen, alle beduͤrfftige Amtliche Huͤlffs⸗Hand 
bieren, auch deßwegen an Orten, wa es vonnoͤthen, HKenovaliones, 
Item Stellung und Abhörung dergleichen Rechnungen, doch alfo 
vornehmen , daß hierinnen nicht größere Unfoften als fi) des Ka— 
ften oder Heiligen Einfommen erjtredft, aufgewender werden. 
MWorauf zwar die Pfarrer, daß in diefem Fall alter Orten wohl 
gehaufet werde, ihre fleißige Inspection haben, und die hierunter 
laͤngſt ergangene Befelch und. Ausfchreiben denen, die es noch nicht 
wifjen, commmnieirt, und an die Hand gegeben werden, aber: der 
würclichen Administration, Einnehmung und Ausgebung deren bey 
Hochzeiten, Leich-Begaͤngnuͤſſen, aud Haltung des Heiligen Abends 
mahls gefallender Opffer und dergleichen, ſich fo fern bemuͤſſigen, 
daß, wann folche urfundlic in deren Gegemvart richtig gezchlet 
und aufgezeichnet fie foldhe denen hierzu veroräneten Kalten: und 
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Heiligen Pflegern zu ihrer Verantwortung überlaffen- ſollen. Gynod. 
1643. 4649. 10. Aug.) 

Speciales follen nicht geitatten, daß denen Vogten ein gewiſ⸗ 

fer Lohnt, wegen Probirung der Heiligen Rechnungen gegeben, wie: 
derumb .aud) ‚nicht, daß die Stadt: Schreiber Roß⸗Lohn einſetzen, 
wo Sie bey Abhör der Heiligen Rechnungen. fen; bieweil Sie Ton 
ften ihren Lohn haben. (1661.) 
WVon den Allmofen Geldern, Kirchen auöftreichen zulaſſen, die 
Amt⸗-Leut, Burgermeiſter, Heiligen Pflegere, ꝛc. hindangeſetzt, und 
ohngefragt, oder ohne deren Consens hat vor ſich, einig und allein 
tein Pfarrer Macht. (Synod. 1664.) 

Speciales und „Pfarrer folfen bey Stellung. der- ‚Heiligen Rech⸗ 
sungen ihnen Fein Tag⸗Lohn ſchoͤpffen, dann Sie hierzu nicht eis 
genrlich gehören , aber wohl zur Abhoͤr, und zwar. ex: ‚olficio ſchul⸗ 
diger maſſen. (Synod. 1661.) 

Und wann »Ministri von der Abhoͤr excludirt Wwerben, ſollen 
es Specisles ind Consistörium berichten, (Synod. 1661.) doch zus: 
vor die BeAmte der Fürftl. Drbnumg umd Gebuͤhr heſcheidentlich ke 
inner. (Synod.-1670.) — 

Der Pfarrer jedes Orts ſoll, nad) Ausweiſung der" Kaſten⸗ 
Ordnung, und weil die Armen ein Stuck der Kirchen ſeynd, zu 
Abhoͤrung der Kaſten-Rechnungen, und wann man von den Armen 
tractirt, (devem Gottesfurcht, Noch, Mangel, Thun und Raffen Ih— 
me gemeiniglich am beiten befannt) im der Zeit erfordert, und fel: 
bige in-feinem Beyſeyn verrichter werden, davon man Ihn Feines 
wegs SERBIEN DR (1575. 28. Dec. 1530. 80. Dec. 1531. Synod. 
1599. 

Wo es von Alters herfommen , foll der Pfarrer aud) bey ber 
Abhoͤr der Meyfen: Rechnungen feyn, fonften aber nicht. (Synod. 
1599. 1662.) 

Den Specialibus follen auf Eıfordern die Kaften: und Heilis 
gen: Rechnungen färgelegt werden. (Syuod: 1588.) | 


Caput XRV. 
. ®on der Diseiplin er Zucht. 


Able eaſte ſollen, vermoͤg der Lands-Ordnung und ausgan⸗ 
— Rescripten, geſtrafft, und fein Punet, ohne fondern Fuͤrſtl. 
efeldh , mitigirt. werden; (1680.) > 
alsſtarrige, Laſterhaffte, die auf kein ander Straff geben wol⸗ 
len en init der, in der großen Kirchen-Ordnung, verfaßten Cen- 
sur - Drdnung kol. 407. betrohet/ und ſolche denen zum Schrecken 
vorgelefen werden. (1662.) 

Ueberfluß bey den Höchzeiten, Gaſtungen, Kirchweyhen, auch 
in den Kleidungen ſoll von: den Ministris ernſtlich taxirt, und von 
den Amt⸗Leuten Ihnen die Hand gebotten werden. (1580. 50. Det. 
1589. 18. Dec. 1592. 5. Dec. 1608. 25. Aug.) 

Woͤgt foller den-Ministris alle — Amts ⸗Huͤlf eyffe⸗ 
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riger, als biß dahero, erweifen, damit der gefallene Kirchen-Ge⸗ 
horſam gegen den vorgeſetzten Seel-Sorgern wieder erwecket, und 
erhalten werden möge. (General. Reser. 1666.) | 

Meltlihe BeAmten ſollen nicht nur ob denen Befelchen, fo 
vom Geheimen Regiments oder Oberns Rath, ergeben, halten, fons 
dern ſeynd auc gebunden an die General - Rescripta Synodalia, 
die ex Resolutione speciali ablauffen. (Gener. Reser. 4666.) 

Ob denjenigen Mandaten und Rescripten, fo wegen Hochzeis 
ten und dergleichen Gaſtereyen, den darbey gebrauchten, aber Durch 
Verbott und Satzungen bereits abgeſchafften Uberfluß in Speiß unt 
Tranck, wie and) Foftbaren ungeziemenden Kleidungen, leichtferti 
gen Spieh und. Zangen, und dergleichen Uppigkeisen betreffend, 
verordnet, foll fteiff und feft,. ohn einigen Respeet und Unterſchied 
der Perſohnen, gehalten: werden. (1642. 2% Jul.) 

Ehrliche Spielen, nur zu furgweilen, fan man nicht gar vers 
wehren, wann aber etwas Exeess vorgeben, oder die Gefchöfft 
dardurd) verſaumt werden, fell eö der Orduung gemäß geftraft 
und abgeftellt werden. (Synod. 166% 166%.) 

Amt-Leut und Vögt follen diejenige Reseripta, da aud) die Spe- 
ciales mit b:griffen, nicht hinter. denfelben allein exequiren, (Synod. 
1664.) fondern ihren Amts⸗Eyfer und einmürhiges Zufammenfegen mit 
den Specialn jpüren laffen, und, bey Vermeidung unausbleblicher 
fcharffen Straff, alles Ernſt daran ſeyn, daß ob allen und jeden, die 
‘ Diseiphin betreffenden Puncten, Gefegen und Ordnungen, im wes 
nigften nichts auögenommen, ohn einigen Respect der Perſohn ge= 
halten, und ohn einiges hinter ſich fehen, alle und jede Straffen, 
ſo offt es nörhig, exequirt werden. (3642. 29. Jul.) 

Wider das Voͤſt-Schuß- und Stichfreymachen „ und Paflaner: 
Kunft, follen Ministri ernftlich predigen, die Gröſſe diefer End 
vemonstriren, und die hohe Gefahr, da manche „ fonderlich junge 
Leut, defto frecher in gottloſes Beginnen fid> hinein wagen, ja in 
- ewige Eerien: Gefahr ftürgen, a worzu auch die Meltliche 
Beamten helffen, und empfindlicdye Straff anlegeu, oder die Sad) 
zur Firftlichen Cantzley mit alten Umbftänden berichten follen. (Gen. 
Reser. 1679. 5. Jan.) 

Vogt, Schaltheiffer und Gericht aller Orten follen Anftellung 
machen, daß erliche Perfonen verordnet, die auf den Marck⸗ Tägen 
und fonften unter der Metzig, Brod-fauben, oder offentlichem Marder, 
ihre fleißige Aufficht haben, den oder die Flucher alöbalden Ihme 
nambafft machen, und anzeigen, Er aber die Verbrechere, es feyen 
Weibs⸗ oder Manns: Perfonen, dem Verjebulden gemäß, mit dem 
Thurn oder Zucht-Haͤuslein, das junge Geſindlein mir Ruthen zuͤch⸗ 
tigen, und abftreichen laffen, und, da fid) aud) etwann ehrbare Pers 
fonen vergreiffen würden , diefelbige mit einer Fleinen, oder nad Ges 
legenheit und Umſtand des Verbrechens, Groflen Frevel, oder meh⸗ 
rern Geld: Etraff, welches Er bey feinen Pflichten und Enden, 
auch unnachläflicher Straff und Ungnad verrechnen folle , anſehen, 
da aber die GottsLaͤſterung groß, und ed eine,formal-Blasphemie 
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feyn-folte, fo follen Geift: und Meltliche BeAmte felbige jedesmahls 
mit guter Ausfihrung zur Gantley berichten. (1639. 42. Febr.) 

. Speeiales follen, mit Zuziehung der Vögten, die Pfarrer und 
Schultheiſſen exeitiren, daß Sie die KirchensCensur fleißig halten, 
und alle diejenige, fo den Sabbath muthwillig entheiligen, die Pres 
digten an Sonn⸗ und Feyer-Taͤgen, auch in der Wochen die Werts - 
Stunden und Vesper- Leetionen and Muthwillen verfaumen, an 
heiligen Sonntägen Tank halten. oder. darzu auslaufen, wider die 
Drdnung Liecht⸗Kaͤrtz halten, und Ungebuͤhr dabey treiben, die Kin⸗ 
der nicht fleißig zur Schuf zu Sommers- umd Winters: Zeit ſchicken, 
oder anderwärts wider die Exfte Tafel der heilinen 10. Gebott, oder 
wider Chriftliche Diseiplin, Zucht und Erbarkeit ſich überfehen, ihrer 
Gebuͤhr erinnern, und nach den Fürftlichen Reseriptis und Ord⸗ 
nung gebührend abitraffen, (Synod 4662.) 

Es iſt jederzeit ein Unterfchied gebalten werben zwiſchen den 
freventlichen und verächtlichen Laͤſter⸗ Worten, welche ehne Mittel 
direete in und wider GOtt, wider alle drey Perionen der Gott: 
heit, die nu... Menſchheit Chriſti, oder die 4 Sacramenta 
geredt und ausgeiteffen, und den andern mireinlauffenden Flüchen, 

hwören, boͤſen MWinfchen, dejerationibus et imprecationibus, 
aud) asseverationibus wider den Mechften, und weiten bey dem ers 
ften Fall in des H. Reich6 = Constirutionibus Leibs- und Lebens 
Straff gelegt: So will Gnaͤdigſte Herrſchafft Ihr ſolche zu justifi- 
eiren allein vorbehalten haben, und follen dergleichen Gotts-Laͤſterun⸗ 
gen Unterthänigft angebracht, ud Gnaͤdigſte Verordnungen hierunter 
rn —— fat fe # : : P ee 

n dena übrigen. foll, fo offt jemand, wer der and) feyn mag, 
über folchem Lafter des Fluchens und Schwörens betretten, oder = 
Erfahrung gebracht wird, fuͤr das erftemahl 15. das audermal, 30% 
das drittemal 45. Kreußger dad vierdteinaf ı fl. erftatten, der aber 
aus Armuth es nicht zu erlegen vermag, jegliches Orts eines Gul⸗ 
dend, Tag und Nacht im Thurm, auf eignen Koften mir Abſpeifung 
Waſſer und Brod abzubäffen ſchuldig ſeyn. Solte aber jemand das 
fünfftemahl ergriffen werden, den folk der Vogt alöbatven in Thurn 
ſtecken, und fein vielfältig Fluchen, mit allen Umftänden, zur Ganks 
len berichten. Ob num wohl jedermann, der Gotts-Laͤſtern höret, 
foldye8 anzuzeigen fchuldig, und der es verſchweiget oder geduldet; 
nad) Geftakt der Sachen ſoll geftrafft werden, fo foll jedoch der Vogt 
jedes Orts gewiffe Perfohnen in geheim beftelken, welche auff die 
Gortö:Fäiterer genaue Aufmerd haben, und Ihme anzeigen, denen 
Er, neben dem, daß Sie nicht follen vermehrer oder offenbahret wers 
den, den einen dritten Theil gefallender Straff zu einer Reeompens 
wiederfahren zu kaffen. (1642. 29. Jul, 4660. 8. Oct.) | 
Das Zehen am Sonntags⸗-Abends zwifchen der Vesper + Pres 
bigt, auch fonften das Zechen biß in Mitternacht, darauff man toll 
und voll auf den Gaffen hin und wieder lauffer, finger und fchrenet. 
fol in Predigten eyferig taxirt, und. durch die Amt-Leut abgeftellt 
werden. (1599. A. Oct. 4664. 49. Jun.) 
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Alle üppige Spiel und leichtfertige Kurtzweil ſollen abgeſtellt, 
und geſtrafft werden. (1592. Synod. 1600.) 

Auſſer den Hochzeiten foll alles ungeziemende Zangen ‚ben den 
FKirh:Weyhen an Sonntägen, fonderlich aber bey den Wein: Käufs 
fen, Mesel:Suppen, Martins: Malen, Faßnacht-Gaſtungen, Auf⸗ 
dingung und Ledigzehlung der Lehr Jungen, und dann fürnemlich bey 
den Zechen in Städten und Dörffern gänzlich abgeftellt und. werbot- 
ten ſeyn, und die diß Dres wider Verbott -einfdyleichende, Exorbit 
tanzien mit Ernſt abgeitrafft werden. (4648. 3..May.) : 

Deſſen ſollen Speciales Magistratum erinnern, und, da in der 
Wochen ein Tantz erlauber, vermahuen, daß etliche ehrbare Mäuner 
darzu verordnet werden. 

«St, Veits Tank m —— concaurrentem Superstitionem 
nicht geduldet werden, — 1600.) 

Beny den Schaͤffer-⸗T ͤntzen iſt ſonderlich alle Leichtfertigkeit and 
fihandbare Entblöffung gaͤntzlich abzujtellen, (Syn. 1661. 

Liecht-Kaͤrtz und Kundel-Stuben, da aud) junge Sefellen und 
Buben binfommen, follen ganszlid) aufgehebt und nicht geduldet were 
den, (1572.14. Jul. 1577. Jan. 4580.) 

Aber wo benachbarte arme Weiber, aus Mangel der Liechter, 
an uwerdaͤchtigen Orten zuſammen kommen, das iſt nicht allerdinge 
zu vermehren. (1642. 29. Jul.) 

Beyſitzer und Eigenbrödlerin, wann Klag und Beſchwaͤrung wi⸗ 
der ſolche vorhauden, ſollen Krafft Fuͤrſtl. Rescripten forte. und abs 
geichaft werden. (Syn. 4660.) 

Keinen Comoedianten oder Gaucklern ſoll ohne Fuͤrſtl. Special- 
Goncession mit. Docken oder ſonſt zu fpielen erlaubt, viehveniger 
Ihnen von Ministris und Amt-Leuten Attestationes ertheilt, oder 
in ihre Stamm-Buͤcher gefchriben werden. (Gen. Reser. 4644.) 

Alles verdiächtige, leichtfertige und, ärgerliche Zufammenwandelu 
Ehelicher und lediger, verlobter und unverlobter Manns: und Weibs⸗ 
Perfonen ins gemein, ſoll gaͤntzlich abgeſchafft, und -verbotten ſeyn— 
und wo. ſolcher Zuwandel verſpuͤret wird, ſoll ſolches das erſtemahl 
den verdaͤchtigen Perſonen ernſtlich unterſagt und verwieſen, auch 
Sie davon abgemahnet: das andermahl aber die MaunsPerfon, fie 
fey verehelicht oder; nicht, ſechs, und.eine Weibs— :Perfon , ledig. oder 
perheurarbet, drey Tag nnd Nacht in dem Ihurn mit Waffer ‚und 
Brod gefpeifet, wann Sie aber zum dritten mahl einfommen, bee: 
de eiugeſteckt, ex Carcere examinirt, und hernad) alles umbſtaͤud— 
lich. berichtet werden. (1642. 29. Jul. Gen, Rescr.) 

Muͤßige nad finitere eigen Brödlerin, die in offentlichen. Dienz 
ften nicht eingehen oder ſchaffen mögen, fondern als ein faules , ge— 
ſchwaͤtziges und gemeiniglich leichtfertiges Gefind, hin. und wieder 
in den Windeln fteden, ‚die Kirchen und offentlichen Gorteädienft 
gar felten befuchen,, auch junge unjchuldige Herten an fid) hencken 
und verführen, follen mit ‚angelegenem ſcharffen Eruſt ſtracks abges 
ſchafft, und fuͤrterhin keines wegs mehr im geringſten geduldet, wer: 
den. (Rescer. 1642. 29. Jul.) —* 
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Mo Knecht und Mägd in Dienften beyfammen, und ‚bey Nächte 
licher Weil; nicht, wie fichs geziemet, voneinander gethan, und fiei— 
Big abgefonvere werden, iſt daraus allerley Unheyl, Suͤnd, Schand 

ud Laſter zu beſorgen, weßwegen alle Sorg:lofe Eltern, Herrfchafft, 

eijter und Frauen, welche ihre Kinder und Geſind, ohn alle Auf- 
ſicht, wie das unvernduffgige Vieh untereinander lauffen laffen, auch 
noch darzu allerhand gefaͤhrliche Anlaß zur Unzucht und Büberey-ges 
ben, alles Ernſts ermahnet ſeyn ſollen, Ihr Amt und Haus: Regis 
ment, (deßwenen Sie GOTT im Himmel dermahleinſt ſchwaͤre Rechen⸗ 
(baftt zugeben), beſſer in Achz zu nehmen, alles aͤrgerlich und vers 
ächrig Unweſen, ſo viel an ihnen ift, gaͤutzlich abzujtellen, und hin— 
gegen die Ihrigen zu Gottesfurcht, und allen Chriſtlichen Tugenden 
eiferig anzuhalten; Auf den unverhofften widrigen Fall aber, ſollen 
nicht allein die jenige, welche dergleichen Ungebuͤhr, (als unordentz 
lich zuſammen wandeln, verdächtige Liecht-Kaͤrtz, Eigenbrodlin, Zus 
fammenhaujen der Knecht uud Mägd, 2c.) in ihren Haͤuſern vorges 
hen laſſen und geitatten, gleich denen Verbrechern felbit, die fich fols 
cher Gelegenheit zu ihrer Boßheit bedienen, fondern auch alle und 
jede, fo hierzu einigen Vorſchub, Urfac), oder Anlaß geben, unnach- 
laͤßlich, und zwar eine —— mit, vier: Ein: Weibs-Per— 
fon ‚aber, mit zweytägiger Gefaͤngnuͤß in dem Thurn ‚abgeftrafft wers 
den. (1642. 29. Jul. Gener. Resecr.) 

Wann Seegen-Sprecher gerübmer werden, follen Ministri nnd 
Speeiales alle, Umbſtaͤnd, mir wad Worten und. Mitteln, aud) zu wels 
cher Zeir fie vermeintlicd) fegnen und heilen, von ihnen und andern 
ihren Bekannten fleißig -erforichen, und es gehöriger Orten berichten, 
ihr, Artzuey aber dem Magistratui und ordentlich beitellten Lands Uerks 
ten zu, examıniren Jiberlaffen. er 

nd Sollen Ministri in Predigten die Leut fleißig abmahnen, 
den SergensSprechern nicht nachzulauffen, auch die UmtrLeur gute 
Aufſicht Darauf haben, (4586. 9. Jul.) 

Die Waffen-Salben foll propter superstitionem et periculum 
sinistrae applicationis nicht gebrauchet, fondern die Leut auf die bez 
kanute Mittel gewiefen werden, (Synod. 4600.) ' 

Nachrichter, WafensMeifter, und dergleichen Empirici- follen 
aller innerlicher. Eur, ſich abthun. (Syn. 1600.) 

Den Mark: Schreyern, Waffers Brennern, Lands fahrenden Te- 
riaos- und WurzelusKramern, aud) andern dergleichen „ ſoll ihr Ge— 
werb und Handthierung, ſowohl auf offenen Märdten, ala in. Herz 
bergen, obne habende Fuͤrſtl. Special-Bewilligung,, nicht geftatter, 
fondern fort gewieſen, und, da Sie fich wiederfeßlich ‚machen „..die 
MWaaren umbgeſtuͤrtzt, oder gar eonfiseirt, auch andere Leut im Land, 
welche ſich Artzneyens unterfangen, auf vorher beſchehen Verwar— 
nen, um 20, Rhl. geftrafft werden. (1649. 24, Dee. 1612. 19. Nov.) 

Bußs Predigten per singulares Toextus, wann Gott mit Plagen 
beimfucht, jollen angeftellt, darben der Magistratus dem Ministeria 
bie Hand bieten, die Lafter abftraffen, mit feinem Leben und Bes 
fuhung der Predigt ein gut Erempel geben, die Ministwi aber. die 
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Leut fleißig zur Predigt und gemeinem Gebett zu kommen, vermah⸗ 
nen follen, (1562. 7. Febr. 4588. 27. Jun. 1589, 5. Dec. 1593. 
12. Jul, 1594. 12. Aug. 1608. 29, Jan,) | EN 
Speciales: und Voͤgt follen jedes Orts verordnete Kirchen=Pfle: 
ger, auch noch andere zwo Gerichts: oder Raths-Perſonen, zu fich 
‚nehmen, alle Mongt zufammen foramen, und fleißige Nachforſchung 
pflegen, ob Gnaͤdigſter Herrichafft Policey-Ordnungen, oder foniten 
dem Chriſtenthum, und der Erbarfeit zu wider, etwas entweder bes 
reitö vorgangen, oder dergleichen noch zuforgen, beneben die jenige, 
fo ſchuldhaffte oder verdächrige Perfohnen anzuzeigen wuͤßten, ver: 
nehmen, alsdann beratbichlagen,, mie dem beforgenden Übel vorge- 
bauet, und ſolches verhuͤtet, oder das bereits Verübte geftrafft, oder 
gehdriger Orten angebracht, und fonften zu verfahren feyn möchte: 
(1642. 29. Jul.) Be 
Die vor wenig Jahren angeftellee, wehlangefehene Kirchen=Con- 
vent, follen alter Orten beſtaͤndig observirt, und wo nicht eben 
Wochentlich, jedoch engl Monatlich einmahl gehalten, und dar: 
durch den vortauffenden Suͤnden und Laſtern, fo viel müglich, ges 
wehret werden. (4647. 6. Febr.) * 
Jedes Orts Pfarrer und BeAmte ſeynd Directores bey der: 
gleichen Kirchen-Convyenten, und zwar jeglicher in dem, fo ſeines 
Amts. | EN 
Assessores ſeynd vom Gericht, eder Rath, mit beeder Ber 
lieben zu nehmen, wenigſt zwey, ein Presbyterium zu formiren. 
Tempus Conventus fan nicht gewiß bejtinnmer werden, auf 
den Dörffern wäre der Sonntag Nachmittag am bequemften. Lo- 
cus, die Stuͤblein auf denen Rath-Häufern, oder die Pfarr-Haͤuſer. 
- Kein Assessor foll ohne erhebliche Urſachen ausbleiben, oder 
ſich in Zeit excusiren, und in wichtigen Sachen fein Votum Schrifft 
oder Mindlich einem der Assessorum hinterkaffen. | 
Protocollift fan, feyn Pastor, Diaconus, Schulmeifter, oder 
fonft eine taugentlihe Perſon. (1644.) ! RG 
Die Deferenten dabey ſeynd nicht zu vermehren, nod) fo leicht: 
lich, wann es nicht der Sachen Umbftänd erfordern, zu confronti- 
ren. (Synod. 166.) | | — 
Die Leut ſeynd dabey zu erinnern, nicht auf Paͤbſtiſche Kirch- 
Weyhen und Taͤntz auszulauffen. (Synod. 1662.) 
—Die Censur iſt fleißig zu halten, und die angebrachte Paiter da: 
bey. zu ſtraffen, auch ſolche nicht mehr in die Visirata zufegen, fon= 
dern dahin zu verweifen, auch denen Ministris die Censur-Drdnung 
u communieciren. (1678. 2. Febr.) 

- Speciales folfens weder in Städten noch Dörffern Feines wegs 
abgehen laffen, ſondern ex officio fteiff darob halten, uud die eyffe— 
rige Anſtalt machen, daß diefelbe aller Orten durchgehend observirt, 
wo e8 bißhero unterlaffen, annod) unfehtbar angeftellt, und mit Fleiß 
und beftändig continuiret werde, doch daß man inter praescriptos 
terminos verbleibe, und Feine Politifche fiir Weltliche Amt-Leut und 
Gericht allein gehörige Händel mie einmifche,, fondern allein darauf 
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fehe, daß. Chriftliche Zucht, Erbarkeit und Gottfeligkeit gepflantzet 
und erhalten werden möchte. (1648. 1649. 10. Aug. 15. Febr. 1660.) 

Es follen heimliche Deferenten beftellet werden, weldye auf als 
led Unrechte Achtung geben, und folches anzeigen, dieſe feynd in Ges 
luͤbd zu nehmen, und ihnen ein part der Straffen zu assigniren. 

Materia Conventüs, feynd Kirchen- und Schul:-Spithäl-Heilis 
gen: und Weyſen-Sachen. 

Tabula Prima, Gödttliher Majeſtaͤt Ehr befbrdern, wahre Lehr 
und Glauben erhalten. 

Die Sacramenta recht auötheilen, alle Unordnungen dabey ab: 
zufchaffen. 

Nicht fo fpat zur Kirchen fommen, darinnen nicht fchwäßen, 
lachen , zanden,- immerfort fchlaffen; Seegen: Sprechen, Fluchen, 
Schworen, Entheiligung des Sabbaths und GOttes Worts, Aus 
lauffen, Reiten, Fahren, an Sonntaͤgen: Die Jugend fleißig zur 
Schul zu ſchicken, und in der Pietät zu unterrichten. . 

Tabula Secunda, Respect und Gehorfam der Eltern, Ministerii 
et Magistratüs gehandthabt: Fried und Einigkeit unter den Gemein 
den foviren, allem Haß und Neid wehren: Aergerliches Zufammen: 
ſchlupffen junger Leut, SpielsHäufer, Freffen, Sauffen, ꝛc. abzu= 

chaffen: Und ift diß den BeAmten nicht eingriffig, dann wann bey 
ug⸗Gerichten offentlicye uͤberwieſene Laſter gleichbald geftrafft, fo 

werden, beym Convent, ehe Sie offentlich ausbrechen, ſolche durch 

Theologifche gradus verbeffert. (1644.) 

Das Censur-Protocoll foll der Geiftliche bey Handen behalten. 

Speciales, Pfarrer und Amt-Leut follen ſolche höchftnörhige 
Convent feines wegs einftellen, umb dieſes Vorwands willen, daß 
nichtd augebracht, und die BeAmte am andern wichtigen Gejchäfften 
verhindert werden, fintemahl. | 

1. Im Rescript der Kirdyen:Censur, wann gleich nichts ftraff: 
bahres vorlieffe oder angebracht würde, noch viel andere Puncten 
an die Hand gegeben werden, fonderlicdy, wie die täglich einreiffende 
Kirchen- und SchulzDefect zu verbeffern. 
2. In den Visitationibus allezeit über Berfaumniß der Predigs 
ten, Fluchen. Schwören, ungebuͤhrlichs Zufammenfchlupffen, und ders 
gleichen geflaget wird, welches alles fir die Kircheu-Censur gehdrig. 

Die BeAmte wegen eingefallener anderer nörhiger Gejchäfften 
in foldyer Zeit erwann den Staab und ihr offieium andern ihres Amts- 
Derwefern überlaffen, umd anbefehlen mögen , derowegen follen Sie 
die Kirchen-Censur umb dergleichen nichtigen motiven und Urſachen 
willen nicht unterlaffen , fondern vielmehr felbige jedesmahls zu der 
in Rescripto beftimmter Zeit aller Orten fleißig, und mit mebrerm 
Ernit, befonders wegen des zunehmenden fchredlichen Gotrs:Fäjterng, 
ärgerlichen IZufammenfchlupffens, und anderer Sünden, observiren, 
und unnachläßlich darob halten, auch die Speciales in ihren Jaͤhr⸗ 
lichen Visitationibus alfezeit nad) den Protocollis fragen, und wo 
Eie einigen Unfleiß finden, ſolches ihren Visitatis umbftändlich eins 
verleiben, und unter einen befondern Titul fegen, (1652. 27. Jul.) 


“ 
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damit gegen den Fahrläßigen gebührendes Einfehen möge wörgenon« 
men werden. (1659.) — 

Kirchen-Censur fleißig zu halten, welche nicht eben durchaus 
zum Straffen angefehen, fondern die Leut auch von ihrem Umwefen 
abzumwarnen. (Synod. 4659. 1670.) — 

Speciales ſollen bey den Visitationibus fragen, wie offt fol- 
die gehalten werden? und die Protocella Ihnen vorweifen laſſen. 
(Synod. 4658.5 —— 

In Filialien Fans der Minister halten, wann Er ohne das allda 
geprediget, oder mag von freyen Stuͤcken hingehen, auch, wo Sie 
es befinden, den Visitatis einverleiben. (1658.) 

‘ Und diefe Censur foll nicht eingeftellt werden, umb willen ein 
Pfarrer mit dem Amt: Mann oder Schulcheiffen in Mißverftand ges 
rathet, dann dergleichen privat-Affect beyfeit Zufeßen, die Disciplin 
zu befördern, und was dabey gefchlöffen, exequirt werden muß. 
(Gener. 1672. 20. Dec.) | 

Meil die Verachtung Görrlichen Worts, Sabbaths-Entheiligung, 
Fluchen und Ehworen gar gemein, foll man die Kirchen. Censuren 
oder Convent fleißig halten. (1679.) | a. 

Ministri follen die Vorbefcheivdene nicht zu rauh und hart anz 
fahren, auch von den Censur Straffen nicht ein Theil verzehrt wers 
den. (Gener. Rescr. 1666. 1670.) —— 

Ministri ſollen Kirchen:Censur- Protocolla ihren Successoribus 
binterlaffen. (1672.) na 

Forma Processus, dieweil e8 ein heilig= und zur Geeligkeit 
angefehenes Merck, als full der Minister pio Voto den Anfang ma= 
chen, die nothwendigfte und Altefte Sad aus dem Protocoll zuerft 
vornehmen, die Ungeborfame durch die Amt-Leut mir Ernft zwingen: 
Das Delicrum abwefend des Delinquenten berathſchlagen, wie fols 
ches ihme vorzuhalten, nochmahlen proponiren, deſſen Verantwor— 
tung vernehmen, der Amt Mann die Vota colligiren, ‘der Dire- 
ctorum Vota mit conciliiren, alsdann der Kirchen-Diener fein Amt 
thun, und die Sinde aus GOttes Wort remonstriren,' aud) zur 
Buß vermahnen, und fo etwann in den Votis geirret, Verbo Dei 
und Rürftl. Ordnungen zuwider gangen wäre, befjern Unterricht freunde 
lich mittheilen, der Umtmann aber die Straff publieiren, und gleich— 
bald exequiren, (1644.) letzlich das Protocoll ablefen. 


Caput XXVI. 


Don den widrigen Religions: Verwandten, Secti- 
rern und Keßern. 


‚ 2 Chr-ungen, fo fich zu widrigen Religions » Vertvandten vers 
dinge, davon dod) die Leut beweglichſt abzumwarnen, follen nad) volle 
endten Lehr-Jahren von den Eltern wieder abgefordert werden, (Syn. 
41602. 1609. 4. Dec.) 3.* 


Deßgleichen auch andere der Unſerigen, ſo ſich in ſolchen Orten 
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widriger.Religion aufhalten, und follen den Leuten die fo. gefährliche 
Irrthum des Pabſtthums fürgemahler werden. (1609. 14. Jan. 1610, 
28. Jul. 1612. 45. Aug.) n 

Wann Perfohnen, die nad) der leidigen Lands-Occupation auffer 
Lands gezogen, aus Zwang oder Einfalt und Unverftand zur widris 
gen Religion abgetretten, wiederfommen, und ſich wieder zu Unfer 
Eoangelifhen Religion begeben, bey den Ministris fich anmelden, 
von Fhnen der Nothdurfft nad) informiren laffen, nachgehends ihren 
leidigen Abfall und begangen Unrecht in der Beicht hertzlich erfens 
nen und befennen, ernftliche Neu und Lend darüber haben, und GOTT 
umb PVerzeihung folcher ihrer groffen Mifferhat evfferig und innig— 
lich bitten, fo ſollen diefelbe alsdann ohne offentlihe Deprecation 
oder weiterer Klirchen:Peenitenz absolvirt, und ad :Sacram Coe- 
nam admittirt werden. (Synod. 4648. 1649. 10. Aug.) 

Alle widriger Religion Beygethane im Land follen-Unfere Feyr- 
tag halten, und nicht die Papiftiiche, Unfere Predigten beyuchen, ihre 
Kinder bey Evangelifchen, und nicht widrigen Ministris tauffen lafz 
fen, fie in Unfere Schulen fhiden, und fowol im Leben, ald auf 
dem Tod» Betr, aller Zuwandel der Mei: Pfaffen und Ordens: Leut 
verwehret werden. (Decret. 23. May. 1658.) | 

Mit wiedriger Religions: Verwandten Ehehalten, fo bey uns in 
die Kirchen gehen, joll man Gedult haben. (Syn. 1599.) 

Die widriger Religion beypflidtende Perfonen, die Unterthanen 
feynd, fo Jahr und Tag nicht zur Predigt gehen, foll man vermah— 
nen, daß Sie fidy Chrijtlicver erzeigen, und, wo es nichts hilfft, 
foldyes berichtet, und der Emigration halber Beſcheids erhohlet wers 
den; (Syn. 1599. 1657.) r. | 

Denjenigen widriger Religion Bugeihanen aber, fo Unmuthung 

u Unferer Religion haben, und Information anzunehmen begehren, 
OR der Beyſitz geftartet, denen Hartnädigen aber abgefchlagen, und 
fortgewiefen, (1659. 40. Jan.) auch wann felbige Unjere reine Lehr 
läftern, ernſtlich geitvafft werden. (1652. ı9 Nov.) | 

Speciales follen in der Visitation alle Sectarios jeden. Ortd 
extrabiren und summiren. (1660. 28. Nov.) 

Die im Land fich befindende Leut wiedriger Religion, weil Cie 
nicht mit Zwang, fondern Chriftlicyer Sanfftmuͤthigkeit, freundlichen 
Zuſpruch und treubergiger Information, nad) und nad) Zu Unferer 
Religion zu gewinnen, follen allein, befcheidentlih dahin erinnert 
werden, daß Sie Unfere Predigren fleißig befuchen, und diefelbe nicht 
läftern oder verachten, fondern der Sachen in Gottesforchr nachden— 
den, und ſich deren in GOttes Wort gegründeten Warheit. halsftars 
rig mit Verluft ihrer Seelen Seeligkeit nicht widerfegen follen, und 
follen die Pfarrer ihre Predigten und Actiones alſo einrichten, das 
mit dergleichen. Leut zu Befuchung derfelben. Luft gewinnen, und fich 
defto eber darzu bequemen mögen. (1654. 17. May.) 

Die widrige. Religions: Verwandten, fo im Land abfterben, fol 
len ohne eich: Predigten oder Gelaͤut begraben werden... (Syn. 1603) 

Sectirifche Bücher fol! man nicht feil haben, sub poena Con- 
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fiscationis, in Predigten ‚befcheidentlich davor warnen, auf die Bibel, 
reine Poftillen und Bett-Buͤcher weifen. (1593. 20. Febr.) * 
Keine Bücher, fo aus der Franckfurter Meß, oder fonften an—⸗ 
derer Orten in die Aemter, Superintendenzen oder Pfarrern, durd) 
die — Buchfuͤhrer, oder andere Auslaͤnder, auf die Jahr— 
oder Moden: Märct gebracht werden, follen zu einigem feilen Kauff 
ausgelegt werden diefelben feyen dann zuvor Durch die Pfarrer noth— 
wendiglid) befidhtiget, und. was irriged und fchwermerifch befunden, 
daſſelb behalten und aufgehebt. (1564. 1565. Mens. Nov.) 
| Sectirifcye Leut, Widertäuffer, Schwendfelder, Sacramentirer, ic. 
foll man nicht dulden, nicht haufen noch herbergen. (:558. 25. Jun.) 
Widertaͤuffer follen von den Pfarren, darnach von den Specialibus 
angefprochen, und, wo es nicht hilfft, vonden Amt⸗-Leuten eingefet, 
folgend wieder angeredt, fürs Consistorium beſchickt, und da als 
les — zum Land hinaus gewieſen werden. (Synod. 1600. 
1603. 


Das Nachſtehende General-Rescript, 

Wegen ber Bettler ift erft, nachdem biefes Werd bereits abgedruckt gemefen, pub- 

lieirt worden, fo fonften hieoben fol, 447. in fine wäre inserirt worden, bda= 
hero folhes ererft allhier nachgetragen werden koͤnren. 


NAchdeme von geranmen Fahren her zerſchiedene, fo gedruckt⸗ 
ald andere, ernftliche Färftliche General-Nusfchreiben, wegen des 
überhand nehmenden Land» und Gaſſen-Bettels und deffen Abſtel— 
lung , fonverlidy aber unterm 14. Junii Anno 1650. 5. Augusti 
1653. 22. Novembris 1653. 28. Martii ı666. 20. Septembris 
i679. auch aı. Maij ı6Bo. 5. Martii 1683. 6. Maij »684. und fon= 
ften ergangen feynd, und nun aber, deren ohnerachtet, dad Herums 
lauffen deren fo wol Innländifcher: mehrern theils etwa durch Muͤſ— 
figgang und übles Haufen erarmter: als auch von auffen her fid) 
je mehr und mehr einfchleichender Bettler, Vaganren, Land: Röfen, 
Zigeuner, falfche Brief Träger und andern Herrens und Meiſter-lo— 
. fen: auf den Bettel ſich expresse legend: dem Miäffiggang und Lu— 
der nachhängenden: mithin anf allerhand Diebs-Griff abgerichteten 
Geſindleins, von Tag zu Tag ſich zu vermehren: vornemlid) aber 
meiitens auf die allbiefige Fürftlicye Residenz-Stadt anzutringen und 
herein zu fchleichen beginnet, wordurd dann männiglidy nicht allein 
auf den Gaffen verdrüßlich angefprengt? fondern auch in denen Häus 
fern fehr überloffen und importunirt: ja zuweilen gar an. Haab und 
Gütern durdy Diebftahl angegriffen und gefährer wird; Und bannen 
hero ſolchem Unweſen nicht mehr länger zuzufehen, fondern demfelben 
allermüglichft zu fteuren, und es gänglich abzuftellen: Als ift zu fol= 
chem Ende bereits in der Fürftlichen Residenz-Eradt ein und andere 
gnädigfte Verordnung hin und wieder gemacht und veranftaltet wor= 
den, wie fo wol deren wanderenden Handwerck-Geſellen, Exulanten, 
oder um des Evangelii willen Vertriebenen und andern warhafft Be= 
duͤrfftigen, mithin ohn ihr Verfchulden, erarmten und Nothleidenden, 
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und denen, fo von Auslindifchen hohen Potentaten, Chur-Fuͤrſten 
und Ständen glaubhaffte und ohmverdächtige Vorfchrifften und Zeug: 
nuſſen ihrer Armuth vorzuweifen haben, der Gebühr, und -fonft befinz 
denden Dingen nach, Chriftlich beygefteuret und fortgeholffen: als 
auch dargegen obgedachte ohnndthig, nichtswuͤrdig und Gottlofe ftars ' 
ce Bettler ſamt all andern dergleichen ohnnuͤtzem Gefindlein gang 
lich abgewiefen, und fortgefchafft werden follen; 

Als werden nicht allein all obige, ſchon hiebevor hierunter aus— 
gelaffene Fürftliche Rescripten und Befelche, ihres Buchftäblichen 
Junhalts, und jesmahliger der Sachen erforderenden Befchaffenheit 
nad), biehero nochmahlen allerdings wiederholt, fondern ift auch hie— 
mit der abermahlig gnaͤdigſt- zumahlen ernftlicher Befelch, es follen 
Geift: und Meltliche BeAmte, ihren allerfeirts obhabenden Pflichten 
gemäß, folchen fo vielen heilfamen und Gnädigftwohlgemeinten Vers 
ordnungen fürterhin alles Fleiffes, und fo viel an Ihnen iſt, ſorg— 
fältig nachkommen, infonderheit aber allerfeits die nachdruͤckliche Ver— 
fügung thun, daß fordrift die Innlandifche in einem jeden Ihnen 
Gnädigft anvertrauten Ort und Amt -feßhafft oder verbuͤrgerte: wars 
hafftig Bedürfftige und obvermeldter maffen ohn ihr Verſchulden er— 
armte, aud) gar alt und prefthaffte Leute, der Kaften: und andern ders 
gleichen Verordnungen gemäß, in ihrem Heimweſen, in, oder von des 
nen Hofpitälern, Armen Häufern, Heiligen , und dergleichen, der 
Nothdurfft und Müglichkeit nach), behorig unterhalten und verforgt : 
einfolglich zu Vermehrung des hierzu gewidmeten Sonntäglichen Als 
moſens, die Zuhörer, von denen angeln durch die Geiftliche bey vor— 
falfenden Occasionen, zu mehrerer Bepfteuer inftändigft erinnert; die 
Faullentzer, Müßiggänger und fchlemme Haußhalter aber, fo wohl 
Manns» als Weibs:Perfohnen, famt deren zu einigem Gefchäfft riche 
tigen Kindern, zur Arbeit und Verdienung ihres bendthigiten Stuͤck— 
leid Brods behdrig angehalten : und vor dem Lande und Gaffen- Bet: 
tel, fonderlich in der Fürftlichen Residenz - Stadt, mit Betrokung, 
daß fie, der bereits gemachten Anftalt nad), nicht würden eingelaffen, 
fondern auff deren Hereinfchleichung und betretten aleichbalden weg: 
genommen: und befindenden Dingen nad) adgeftrafft werden, ernit= 
lich verwarnet: herentgegen aber all obgedachte von frembden Orten 
herfommende ohnnöthig und nichtöwirdige Bettler, Vaganten, Lands 

*Stoͤrtzer und Roͤcken, Zigeuner, falche Brief-Träger, und anders der: 
gleichen Herren= und Meifterslofes Gefindlein von diefes Unfers Vor— 
mundtfchafftlichen Hertzogthums: auch eines jeden Orts- und Amts— 

Graͤntzen, auf die in hievorigen Verordnungen allſchon bedittene Wei— 
fe, gaͤutzlich ab- und fortgewieſen: auch wider die Ubertretter und 
Widerſpenſtige nachdrucklich ſcharffe Andung und Execution vorge— 
nommen werden. (Gener. Rescr. ı4. Jun. 1687.) 


— — 


Reyſchers Geſezſammlung. VIII. Bd. 30 


466 en Kirchen: Befeze ‘ 


+) Gen, Refeript, betr. Sonntagspolizen. 
Vom 29. Juni 1689. 





+) Gen, Refeript, betreffend Einziehung des 
Eleinen Zehntens. | 
Bom 17. Zuli 1691, 


tr) Gen, Nefeript, die Unterftüzung der Armen aus 
dem Kloftergut und dem allgemeinen Kirchenfaften betr. 
Vom 25 Januar 4695. 





152. 


Gen, Refeript, betr, das Anfuchen um Anftellung oder 
Beförderung in geiftlihen Aemtern. 
Bom 27. Jun. 1695 *!%), 


Eberhard Ludwig. U. G. z. E. 8.8. Obwohlen Wir 
Uns gänzlidy verfehen, es würden die famtliche Kirchendiener Uns 
ſers Herzogthbums von felbften die Requisita legitimae vocationis, 
ſattſam verstehen, und ſothane Wiffenfchafft durch ihre Werk befräfs 
: tigen, infonderheit aber ſich fo viel zu befayeiden wiffen, daß man zu 
einen Sirchenamt, feines ordentlichen Berufs in ver Furcht Gottes 
gebührend erwarten, und nicht felbiten mit Rennen und Lauffen, nod) 
durch allerhand audere ohnanftändige Künften, Weg und Mittel, hier 
oder da, ſich eindringen, einſchleichen, oder zur Erpracticirung eini— 
ger Expectanz-Dekreten, vorcilen fol, auch daß ein jeder, der auf 
eine foldye Manier zu einem Kirchenamt zu gelangen juche, wider 
Gottes austruͤkliches Verbott: Wider das Erempel Ehrifti und ſei— 
ner Fünger: fodann die Prarin der erften Kirchen, und deren Nach— 
folgeren: Wider die Symbolifhe Bücher Unferer Chriſtlichen Evans 
geliſchen Religion: Wider unfere ausgekuͤndete groſſe Kirchenords 


+) ©. Regier. Gef. | 
+ Hartm. Kirch. Gef. II, 155. ſ. Finanz-Geſ. 
71) ©. Regier. Gef. — Hartm. fl, Ar. XV, 9, 


216) Hartm. Kirch-⸗Geſ. 11, 440. — Gebr, — Val. G. R. v. 19. Jan. 1720. 
und Königl, Verordn. v. 24. Jan, — Febr, 1829. 
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nung: Ja endlichen wider feinen felbft eigenen wuͤnſchenden Amts 
Nuzen, Ehr und Gewiffen: Und feiner anvertrauten Zuhdrer zu bes 
fordern habendes Heil und GSeligfeit, hierunter handle und verfahre, 
auch dahero in feinem Amt wenig Gluͤks und Segens ſich getrdften 
koͤnne; So haben Wir doch nicht -fonder groffes Mißfallen einige 
Zeit hero wahrnehmen und erfahren müffen, daß Seiten einiger Mi- 
nistrorum in dem Vocations-Werf, die gute Didaungen nicht allerz 
dings beobachtet, gar dfterd und vielfältig aber, eriterzeblte ohnan— 
ftändige Weg gebrauchet worden, welchem Unfug Wir länger zuzu— 
fehen, nicht gedenfen; Iſt dahero Unfer ernftlicher Befehl, Mill und 
Meinung, daB obſchon jonften in andern Sachen und habenden Kla— 
gen der Drdnnngemäffige Weg zu gnädigfter Herrfchaft, denen Kirs _ 
‚ hendienern fo wenig, als andern Unterthanen, verbotten, gleichwohlen 
in dem Vocations-Werk fie fich allerdings passive halten, und erft= 
lich und forderift alle und jede Ministri bey verlangender Promotion 
in den Schranfen Unferer in Gottes Wort, und denen Symboliſchen 
Büchern Unferer Evangelifchen Religion gegründeten Kirchenordnung, 
und alter hergebrachter Obfervanz , verbleiben, und feiner felbiten 
um Dienft zu lauffen, Erpeftanz:Defreten zu fuchen, oder einige ans 
derwärtige obnrechtmäffige Mittel und Weg, und ärgerliche Practiquen 
deßfalls zu ergreifen, fi gelüften laffen, Toben im Fall ein oder der 
andere einige anderwärte Promotion oder Translation (dann fo viel 
Unfere in Unferem Theologifchen Stipendio zu Xübingen befindliche 
ohnbedienfte Stipendiaten betrifft, felbige ohne einiges Anmelden, 
ihrer Vocation zu erwarten) meritirt zu haben vermeinen möchte, 
ein folcyes bei feinem vorgefezten Spectalfuperintendenten, entweder 
bei der Vifitation, oder fonften guter Gelegenheit, Ordnungsmäffig, 
und mit Vorftellung der Urfachen, warum er anderwärte Befoͤrde— 
— verlange, anzeige: Worauf alsdann 2. der Special, in dem ein 
fchifenden alfo genannten Petenten-Zettel, des Promotion-fuchenden 
Ministri Rationes melden, feiner Studiorum und Qualitäten, Ber: 
haltens in Officio, auch übrigens Lebens und Wandels, fo dann rei 
oeconomicae halber, umftändliche und gründlichen Bericht erftatten, 
darbey aber ſich alfo verhalten folle, daß der geringfte Affect oder 
Passion nicht mit unterlauffen möge; Dann falls dergleichen etwas 
obſerviret werden wilrde, foll der Schuldige fo gleich von feiner Super— 
intendenz fufpendirt, und nad) befindenden Dingen mit weiterer Straf 
belegt werden: So viel aber die Promotion - perlangende Ministros 
betrifft, ift ein folches mit diefer Befcheidenheit zu verftehen, daß ein 
Minister, fo entweder feine verwandte, oder liegende Güter in dem 
Land hat, und alfo das Seinige dabey beffer zu conferpiren vermei— 
net, den Diſtrikt in welchem ihm zu einem Dienft zu gelangen, etwa 
lieb wäre, wohl beyfezen, mit nichten aber einen gewiffen Ort und 
Stelle prätendiren, und gleichfam vorfchreiben möge, wiewohl es dem 
Specialfuperintendenten nicht verborten, Unferem Fürftl. Confiftorio 
in feiner Relation den Fingerzeig darauf zu geben: Nechſt diefem 
follen 5. alle dergleichen Petenten, wie von Alters Herfommen, in 
ein befonder Buch bey dem Eonfiftorio eingetragen, ‚bey Erfezung der 
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Pfarrdienſte foldyes aufgefchlagen, auch nach Befchaffenheit des va- 
cirenden Orts, eih meritirted und capables subjectum darauf Pflicht= 
mällig, wie Wir denn die Consistoriales, hierinnen nad) der Ord— 
nung und ohne allen Neben:Refpeft zu verfahren gnaädigft erinnert 
haben, erfieit werden *!7); Damit aber aud) diefer modus petendi 
nicht mißbraudyt, und die allzuviele, ohmedem fowohl wider die Ca- 
nones Ecclesiasticos: als Uujere unterm 27. Sun. 1685. ertheilte 
gnädigfte Nefolution Iaufende T'ranslationes, erwa nur ex rationi- 

us carnalibus gejucht werden möchten: So ift Unfere weitere Vers 
prdnung, Daß 4. diejenige Ministri, weldye Promotion verlangen, 
inögemein und ohne Unterfchied, in Conformitaͤt deffen, was Unfere 
Fuͤrſtliche grofle Kirchenordnung bereits von denen Diaconis dispo- 
nirt, im dem Conſiſtorio zuvor und ehe man fie wuͤrklich transferirer, 
jedesmahl wiederum de novo examinirt, und zu einer Predigt auf: 
geftellt werden follen?!8), damit man defto beſſer ihre Profectus die 
Zeit ihres Dienens obferviren und befinden möge, ob? und wohin 
Diefer oder jener tauglic), und zu vociren fey, und wie hierdurd) 
rechtichaffenen fleifiigen und eifferigen Ministris Gelegenheit geges 
ben wird, ihr Talentum defto mehr zu zeigen, und ihren Meriten 
nad) anzufommen, alfo haben hingegen die andere, welche bißhero 
mit Unferem gröften Mißfallen, fo bald fie nur zu dem erften Dienft 
fommen, ihre Studia gänzlich liegen laffen, und immerhin von einem 
Dienft zum andern lauffen wollen, fich vorzufehen, aud) ihre Studia 
insfünftige fleiffiger zu continuiren , und insgefamt fich dergeftalten 
aufzuführen, damit fie bey Ehrem beftehen: Und ftatt verlangender 
Promotion nicht gar eine Remotion erfahren mögen. Welches alles 
Ihr in Eurer anvertrauten Superintendenz gebührend zu publiciven, 
und darauf fleiffig zu halten habt. Hieran bejchicht Unfer ernftli= 
cher Befehl und zuverläffiger BIN und Meinung. Stuttgart, den 

Ex Spec. Res.’ Ser. D. Ducis. 





+) Gen. Refeript, betr. die Aufjugskoften der Speziäle. 


Bom 4. Juni 41003. 





217) Das Consist, hatte das Recht für fich feldft alle Pfarreien, Helferate u. ſ. w. 
zu beſezen. Vgl. Kanzl. Ordn. Thy. VI, tit. 3. zur Wiederbeſezung erledig: 
ter Prälaturen und Dekanate nur ſchlug ed 5 Berverber dem Geh, R, vor, 
(S. Re, Rev, v. 28. Febr. 1755. 4. — Bol. dag Orgen, Manif, vom 
1. San. 1805. u. 48, März 1806.) 

218) Vol. Koͤn. Verordn. v. 21, Jan. — Febr, 1529, 


+) ©. Regier, Gef. — Abſchr. 
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153. 


Gen. Refeript, betr. die Meldungen bei auswärtigen 
Patronen. 
Vom %0. Sanuar 16949). 


Eberhard Ludwig. U. G. 3. €. 8%. G. Demnach wir mit 
fonderem Mißfallen wahrgenommen, was mafjen wider Unfere bie: 
bevor ſchon ausgegangene fcharpffe Referipte fowohl theils Ministri 
ecclesiae, ald auch Alumni in Unſerem theologifchen Stipendiv zu 
Tübingen ein zeithero fidy höchftverweißlicdy unterftanden, bei frem- 
den Herrfchaften, weldyen dad Jus Collaturae et Patronatus zu ein 
und anderen in Unferm Herzogthumb und Landen liegenden Pfarreien 
competirt, einige Nominationes und Expectativas, und zwar dfters 
diejenige, welche entiveder wegen fchlechter Qualitäten zu dergleichen 
Dfficiis ganz nicht capabel, oder felbige bei weitem noch nicht meri— 
tirt, ohne Unfere gnädigfte Eonceffion und Erlaubniß auszuwirfen. 
Und wir dahero vor eine hohe Nothdurft erachten, diefem eingeriffe 
nen Uebelſtand, wodurch nicht allein die Collatores, durch) allerhand 
Praktiquen, hintergangen , fondern auch denen Kirchen felbften und 
anvertrauten Zuhdrern, dfterd viel Nachtheil zugezogen wird, alles 
Ernſts vorzubiegen; ALS iſt deffentwegen Unfer gnaͤdigſt-zumahlen 
ernftlicher Befehl, Ihr wollet allen Eurer Eud) guädigft anvertrauten 
Euperintendenz angehörigen Miniftris, und ‚zwar allerförderlichit, 
damit niemand mit der Ohnwiſſenheit ſich entfchuldigen Fünne, nad)= 
druffamlich injungiren, daß fürohin Feiner ohne zuvor bei Unferem 
Fuͤrſtl. Eonfiftorio erlangte Permiſſion, um irgend eine bey Erteris 
ftehende Nomination zu Pfarrdienften, weder immediate noc) mediate, 
durch unordentliche Recommendationed derjenigen, welche mit der— 
gleichen Beftellungen der Kirchendienjte nichts zu thun haben, bey 
ohnfehlbar zu gewarten habender Bibelftraff fich anzumelden, am als 
lerwenigften aber folche quovis modo zu erpraftiren fid) unterftehen, 
oder gelüften laffen folle. Gleichwie nun Unfere gnädigfte Verordnung 
keineswegs in präjudiz derjenigen, fo bei folden Pfarren die Gollas 
tur haben, angejehen, fondern allein auf die Verbefferung des Kir: 
- chenftaats, und Emendation derjenigen, welche durch ohmordentlichs 
und verbottene Weg, dergleichen Nominatignes erprafticiren, und 
daß foldyes fuͤrohin unterbleiben, möge, feinen refpekt hat, alfo wer— 
det Ihr alle Sorgfalt anwenden ,„ damit diefe Unfere wohlmeinende 
Ehrift:Fürftl. a, zu gebührender Execution gebracht werde. 
Hieran gefhicht Unfer Will und Meynung. Stuttgart, den 20. Ja—⸗ 
nuar 1694. | 

. Ex Spec. lies. Ser. D. Ducis. 








219) Hartm. Kirch. Gef, II, 144, — Ger, cfr. Sen, Refer, v. 44, Jul. 1096, 
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154. 


Herzogliche Verordnung, betr. die Erhaltung der 
Landes-Religion. 
Vom 28. Febr. 1694 ?9). 


155. 


Edikt, betreffend die Pietifteren. 
Vom 28. Febr. 16942. | 
* 


Deß Durchlauchtigſten Fürften und Herrn Herrn Eber- 
bard Ludwigen, H. z. MW. ıc Ediet und Verordnung, 
Nach welcher IhroHochfuͤrſtl. Durchl. Alumni over The- 
logiae Studiosi, bey DeroFuͤrſtlichen Universitaet zu 
Tuͤbingen, und TheologicoStipendio dafelbften auch 
einfolglich die famptlihe Würtembergifche Kirchen: 
und Schul: Diener, in denen zwifchen einigen Evang e 
liſchen Theologen ohnlängft entfiandenen, und unter 
den neuerlidhen Titul derPietifterey gezogenen Ötrite 
tigfeiten, augewiefen, und in was Schranfen der Leh— 
‚re fie erhalten werden follen. 


von Gottes Gnaden Wir Eberhard Ludwig, Herzog 
zu Würtemberg und Tech, Graff zu Mömpelgardt, Herr 
zu Heydenheimb ıc. Entbieten allen und jeden Unſern Räthen, 
Prälaten, Reetorn und Regenten Unferer Universitaet zu QXübin= 
en, auch allen General- und Special-Superintendenten, Pfarren, 
sen, Diaeoön, SubDiacon, Paedagogen x. Unfern Gruß und 
Gnad, und fügen Euch hiemit zu willen: | 
Nachdem Uns unterthänigft und ausführli, mit allen behoͤ— 
rigen Umbftänden, referiret worden, welcher Geftalten, wegen deren 
in einigen Evangelifchen Landen und Orthen, über der neuerlich ſo— 
genannten Pietisterey, entſtandenen, und in offentlihen Schrifften 
ausgebrochenen, Errittigkeiten‘, durch Veranlaffung eines gewiſſen 
Scripti, bey Unferer Universitaet zu Tübingen, und Fürftl. T’heo- 
logifchen Stipendio. Dafelbiten, faft einige Jrrung und Mißverftand - 
fidy fpüren laffen wollen, Wir aber, nach dem. Erempel Unferer in 
Sort ruhenden Vorfordern, aus Lands-Vaͤtterlicher Vorſorge, zu ohne 
verruchter Beybehaltung der reinen Evangelifchen Lehre, wie diefelbe 


220) ©. Relig. Url. ed. 1741. S. 75. 


221) Hartm. Kirch. Gef. 1, 348. auch beſonders gedrukt. — Publicirt durch 
ein Reſcript v. 6. März, Hartm. ft. Bib. XIII. 
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aus heiliger goͤttlicher Schrifft, in der Augſpurgiſchen, wie auch 
unſerer, Confession, und andern Symbolifchen Büchern widerholet 
ift, nicht allein des Consensus aller Kirhen=z und Schuldiener, in 
Unferm Herzogthum: und Landen, fondern auch deffen gefichert feyn 
wollen, daß Unſere Alumni. in obgedacdytem Fürftlicyen 'I’heologi- 
ſchen Stipendio,. die Wir ald Fünfftige Kirchen und Schul-Diener 
Unferd Hertzogthumbs, mit groffem Koften unterhalten , von denen 
Professoribus ind Vorftehern, in dem Fuͤrbild der heilfamen Lehre, 
einhellig und gleihförmig unterrichtet, vor allerley Irrungen und 
Spaltungen bejtmüglich verwahret, hingegen auff dem rechten Weg, 
den fie und ihre zukünfftige Zuhörer gebrauchen follen, erhalten wers 
den mögen; Ald haben Wir für eine Nothdurfft erachtet, forhane 
Unfere bey diefem Werd führende: gnädigfte Intention nicht allein, 
wie hiemit gefchiehet, in genere dahin zu eröffnen ,: daß Unfere 
Professores 'Theologiae, und Inspectores‘ des Fürftl, Stipendii, 
in ihren publicis, et.privatis lectionibus, oder wo, und wie fie fonft 
die studirende Jugend informiren, bey der in der H. Görtlichen 
Schrifft gegründeten, und in obvermeldten Symbolifchen Büchern 
widerholten, von der er Evangelifchen Kirchen recipirten Lehre, 
ihren vorhin obhabenden Pflichten nach, puͤnctlich verbleiben, und 
die Studiosos zu ‚fleißiger Lefung und genauer. Beobachtung ſolcher 
Buͤcher anhalten follen: fondern auch in specie deren heut zn Tag 
in Streit gebrachter Puncten halber, fir alle Kircyen= und Schul: 
diener Unſers Herzogthumbs, nachfolgenden, auß mehrermeldten 
Symbolifchen Büchern gezogenen, und nach reiffer der Sachen zwis 
ſchen Unfern Consistorial-Räthen „ und. Professaribus der Theo- 
logiſchen Facultaet, gepflogener Communication und Meberlegung, 
von denenfelben fampt und fonders einhellig, fo wohl ın rebus als 
pbrasibus, vor orthodox und genehm gehaltenen, Typum doctri- 
nae, welcher in Unferm — und Landen, dißfalls fuͤrohin 
zu beobachten, vorzufchreiben, bey welchem beedes Lehrende und Ler⸗ 
nende, ohne weiteres scrupuliren, zu verharren ſchuldig ſeyn, in 
entftchtnden neuen controversien und Streit-Fragen aber; Unfern 
vorhin auögefündeten Kirchen:Drdmungen , Universitaets-Statuten, 
und anderen Constitutionen, bey widrigenfalld zu. befahren habenz 
der ohngnaͤdiger Ahndung, fi gemäß ‚verhalten follen; Und zwar 


II. 
De Chiliasmo, 


Belangend den eigentlich-genannten Chiliasmum. oder die CLehre 
von dem taufendjährigen Keich Chrifti hie auff Erden, nach⸗ 
dem felbige in der Augsburgifchen Confession art. 17. mit fols 
genden Worten verworffen worden; „Hie werden venvorffen etliche 
Juͤdiſche Lehre, die ſich auch jezund ereigen, daß vor der Aufferfter 
bung der Todten eitel Heilige, Fromme , ein: weltlidy) ‚Reich haben, 
und alle Sottlofen vertilgen werden“ fo follen: in allıweg beedes Leh⸗ 
sende. und Lernende pflichtig dabey verbleiben. : Weber andere Fragen . 
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aber, fo eigentlich zu reden nicht Chiliaftiſch ꝛc. „Ob noch vor dem 
Ende der Welt eine allgemeine oder doc) groſſe Bekehrung des Juͤ— 
diſchen Volcks? ingleichem, ein mehrerer und groͤſſerer Fall des Roͤ— 
miſchen Pabſtthumbs? mithin eine merkliche Verbeſſerung der Kirchen 
Gottes zu gewarten ſeye?“ weil von Zeiten: Lutberi her reine 
Evangeliſche Theologen unterſchiedlicher Gedanken geweſen, und 
in Erklaͤrung ein und anderer prophetiſcher Schrift-Stellen, ſich nicht 
allerdings vergleichen koͤnnen, ſo iſt noch heut zu Tag ohnverwehrt, 
dißfalls modeste von einander zu dissentiren, feine fundamentaauf 
Heiliger Schrift. vorzubringen, und das Gegenfeitige auff gleiche 
Meife zu beantworten, doc) Daß die dissentientes, weil ed nicht fun- 
damentum fidei et. salutis, fondern fata Ecclesiae und futuros 
eventus, betrifft, nicht acerbetractirt, und mit der suspicion, oder 
Benennung, einer fchädlichen Kegerey und Seelensverderblis 
chen Kebr:Giffts, beleger werden. follen: 


I. 
De principio Theologiae et fidei, 


Meilen nad) Außſag Unferer in Gott ruhenden Vorfordern und 
Unferer, der Würtembergifchen, Confession, art. von der Hei. 
Schrifft p. 62 seq. Die Heil. göttliche Schrifft Altes und Neuts 
Zeftaments eine warhafftige gewifje Predigt des Heiligen Geiſtes 
ift, mit himmlifcben Zeugnuſſen, dergeftalten beftätiget, daß went 
ein Engel vom Himmel ein anders predigen würde , derſelbe vers 
flucht ſeyn folle, dahero alle Lehre, Religion und Gottesdienit, fo 
diefer Schrifft zuwider, zu. verwerffen, auch alles, was uns zum 
Heyl zu wiffen nöthig, in folchen Schrifften der. Propheten und Apo— 
ftel verfaffer ift; womit übereinftimmen die Protestirende Stände, 
in der Vorrede Augfpurgifch. Confession, da Sie ihreLehre, Glau— 
ben und Gortesdienft einig und allein auff die Heil. Gottl. Schrift 
gründen, und. foldyes in der Vorrede des: Summarifchen Ber 
griffs der ftrittigen Articul ausführlich wiederholen; als feyn 
heut zu Tage ohmmittelbare Erleuchtungen in Glaubens-Sachen von 
Gott. nicht zu bitten, ‚noch. zu erwarten, noch aud) diejenige, fo Ders 
gleichen von. Gott empfangen zu haben fürgeben, für wahre Prophes 
ten anzunehmen, fondern zu verwerffen. 


ILL. 
De Lumine Prophetico. 


Jedoch wie die Apologia August. Conf. p. 126. seqq. von 
Johann Hielten, einem Barfürfer Mönch zu Eiſenach erzehlet, daß 
er von Lutbero und feiner Heformation, dreiffig Fahr vorher, viel, 
auch mit Benennung. der. Jahrzahl, propheceyet, und zuvor gefagt 
babe, das bereits gefcheben feye, etliches auch, das noch geſchehen 
folle, wiewohl man. es nicht erzehlen wolle, damit niemand gedenfe, 
daß es aus Neid.oder jemanden zu gefallen gefchehe, mit Dem.ends 
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lichen Anhang: Was von diefes Mannes Rede zu halten fey, 
laſſen wir einem: jeden fein Urtheil: alfo ift den Symbolifchen 
Büchern unferer Kirchen nicht ohngemaͤß, zu fagen, daß Gott der 
Herr auch in diefen leiten Zeiten, circa fata Ecclesiae et eventus 
externos , je und je aliquid luminis prophetici dispensiren und 
einigen -Menfchen widerfahren lafjen koͤnne, doch weil alle Prophe— 
eeyungen von der Erfüllung umb etwas dunkel feyn, weil ingleichen 
der Satan fic) dffters vorftellet in einen Engel des Liechts, fo folle 
man zwar niemand verbinden, dergleichen heut zu Tage etwa fürs 
Ffommende Propheceyungen oder Vorfagungen alfobald Ar Goͤttlich 
anzunehmen, man ſolle ſich aber auch nicht uͤbereilen mit dem judi- 
cio, diefelbe als Teuffelifch zu verwerffen, bevorab wann nichts 
darinnen ift, fo der Heiligen Göttlichen Schrifft zuwider laufft, fon=- 
dern den Ausgang (wo man anftehet) Gott heimbftellen : in Sachen 
- aber, den Glauben und das Leben der Ehriften belangend, einig und 
allein der Heiligen Goͤttlichen Schrifft,, ald der vollfommenen Glaus 
bens = und Lebens-Regul, in Gehoriam des Glaubens, anhangen und 
nachfolgen, zu ſolchem Ende follen unfere zur Theologie gewidmete 
Alumni (feinen ausgenommen) mit allem Ernft dahin angewiefen 
werden, daß Sie, nechſt Erlernung der Hebräifchen und Griechifchen 
Sprache (andere nöthige und nußliche Wiffenfchafften ohnausgefchlofs 
fen) ihre fürnehmften Arbeit feyn laffen, die Heilige Göttliche Schrift, 
Altes und Neuen Teftaments , mit Fleiß und Andacht, täglicdy in 
fontibus zu lefen, zu erwegen, und dardurch, vermittelft Göttlichen 
Benftandts, fich je länger je tüchriger zu machen, nicht nur die Evanz 

elifche Lehr:Säze, fo im Systemate Theologiae ftehen, zu erweis 
jen, und die Einwärffe der Widerfacher gründtlid) umbzuftoffen, fon= 
dern auch im wahren; lebendigen, thätigen Glauben zu wachen, 
reich zu werden in allerley Erkaͤntnuß und Erfahrung, daß fie prüs 
fen mögen, was dad Befte fey. . 


IV. . 
De Theologia literali. 


Gleich wie die Augfpurgifche Confession Art. 8, und die Apo- 
logia derenfelben pag. 68. deutlidy lehret, „daß auch Heuchler und 
Gottlofen in der Kirchen gefunden werden, und daß die Sacrament 
nicht darumb ohne Krafft feyen, ob fie durch Heuchler gereicht werz 
den; uff welchen Schlag auch die Formula CGoncordiae pag. 206. a. 
fagt: Ob wohl der Menſch, ehe er durch den Heiligen Geift 
erleuchtet wird, die eufferliche Gliedmafien regieren, und 
das Evangelium hören, und etlicher maſſen betrachten, 
such davon reden Fan, wie in den Pharifeern und Heuch= 
lern zu feben ift. ꝛc. Meßwegen bißhero die reine Evangelifche 
Theologi ohnftrittig distinguiret haben, inter fidem historicam 
et salvificam; inter intelligentiam scripturae, secundum literam, 
et secundum Spiritum, seu literalem et spiritualem ; inter in- 
telligentiam verborum et rerum ; inter notitiam  bypocritarum 


474 Kirchen-Geſeze. 


intra Ecclesiam, qui aliqua quidem norunt secundum literem, 
et hac ratione docere etiam alios pogsunt, operante interim 
per ipsorum ministerium Spiritu sancto, et inter notitiam, vere 
renatorum seu spiritualem,. vivam et efficacem assensionem, 
quae solıus fidei est: Alfo folle aud) fürohin in Schola Theologiea 
diefe distinetion wohl in obadyt genommen, und der studirenden 
Jugend genau und deutlid) inculeirt werden, | 


V. 
De vera Dei notitia. 


Und meilen, in Anfehung erfterwehnter distinetion, die Heilige 
Schrifft vielfältig bezeuger, daß die Heuchler und Gottlofen „ob He 
wohl die Heilige Schrifft lefen, hören, davon reden, ja auch offentz 
liche Kirchen-Aembter verfehen koͤnnen, dennocdy Gott nicht erkennen, 
und ob fie es ſchon mit dem Mund fürgeben, gleichwohl mit den 
Merken verläugnen, fo folle den Studiosis T'heologiae wohl und 
eyfferig vorgemahler werden, daß wann fie dad Systema T'heolo- 
giae Acroamaticae wohl ind Gedaͤchtnus gefaſſet, auff alle darin: 
nen enthaltene Fragen fertig antworten, die Evangelifche Lehr-Saͤze 
mit behdrigen Zeugnuffen Heiliger Schrifft befräfftigen, die Einwuͤrffe 
ber Miberfächer gründlich widerlegen, auch wohl ausgefonnene und 
der Aehnlichkeit des Glaubens gemäffe Predigten ablegen koͤnnen, das 
bey aber mir ihrem Herzen der Welt anhangen, dem Stoltz, dem 
Kleider: Pracht, der Uebermaß im Effen- und Trincken, der Keith 
lihen Wohlluft ꝛtc. fid) ergeben , fie noch nicht zur wahren feligma: 
chenden Erfantnus Gottes erleuchter fenen, fondern im Finfternus 
wandlen, Ffrafft der Worte St. Johannis: So wir fagen, daf 
wir Gemeinfbafft mir Gott haben, und wandlen im Sins 
- fternus, fo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit. 1 Joh. 
1. verf. 6. und Gap. 2. v. 5. 4. An dem mercken wir, daß 
wir ibn Fennen, fo wir feine Gebott halten. Wer da fa: 
aet, ich Fenne ihn, und bält feine Gebott nicht, der ift ein 
S.ügner, und in ſolchem ift Feine Wabrbeit. 


VI. 


eliam in Academiis Iractanda el inculcanda. 


Eben darumb aber, gleichwie Unfere Professores, T'heologiae, 
ihren vorhin obhabenden. Universitaets- und Kirchen-Pflichren nad, 
in allweg verbunden ſeyn, ihre Lectiones, Misputationes: und tiber 
rige Ampts-Verrichtungen alſo einzurichten, daß die Furcht des Herrn, 
als aller Weißheit Anfang, und alfo die wahre Pietaet oder Gott: 
jeligfeit, bei der studirenden Jugend gepflanget, erhalten, vermeh— 
ret, und dem Widrigen beftmüglicdy fürgebogen, einfolglich nicht 
nur Gelehrte, fondern fürnehmlich fromme, aottfelige Keutbe, 
bey Kirchen und Schulen hinkuͤnfftig zugebrauchen, auff Unſerer Ho= 
hen Schul, und in Unferm Fürftlichen T'heologifchen Stipendio da: 
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felbften, erzogen werben: Alfo follen die Theologiae Studiosi, fons 
derlich Unfere Alumni in ermeldtem Stipendio, mit allem Ernft er= 
innert werden, * Studia Academica den vorgeſchriebenen Drds 
nungen gemäs alſo zuführen und fortzufegen, daß in allen Stüden, 
nicht der Gefuch eigener Ehre, oder ein anders fleifchliches Abfehen, 
fondern die wahre ohngeheuchelte Gottfeligfeit, darauß erfennet, und 
Mir, ald Ihr angebohrner Lands-Fuͤrſt und Nutritius, umb fo viel 
mehr bewogen werden mögen, in Fünfftigen ihren Bedienftungen fie 
vor andern wohl zubedenden, ald Gefäfie zu Ehren, dem Haußs 
Herrn bräuchlich, und zu allem guten Werck bereitet. 2 Tim. 
2. v. 21. 


VII. 
De Servatione Mandatorum Legis. 


Shwohlen in Unfern Evangelifhen Kirchen auffer Zweiffel ges 
feßet ift, daß der Menſch nad) dem Fall die Zehen Gebott Gottes 
nicht vollfommenlic; erfüllen, noch viel weniger Gott dem Herrn 
etwas abverdienen, am allerwenigften aber überengige gute Werck 
thun koͤnne, wie davon Zeugnus gibt die Augfpurgifche Confes- 
sion Art. 6. und 20. Würtembergifcbe Confession Art. von 
bem — ſo iſt doch auch nicht zu laͤugnen, daß die Heilige 
Schrifft in unterſchiedlich vielen Stellen, denen Rechtglaubigen, 
oder auß Gott Widergebohrnen, Zeugnus gibt, daß ſie Gottes Ge— 
bott halten, das iſt (wie es der eigentliche Verſtand, oder. Bedeu—⸗ 
tung des Wortd Schamar und znoeıv, fo in beeden Grundfprachen 

efunden, und von Luthero halten, gedolmerfchet wird, mit fich 
— genau und ſorgfaͤltig beobachten, und ſich huͤten, daß ſie nicht 
vorſaͤzlich darwider ſuͤndigen, wie wohl fie dieſelbe nicht vollkommen⸗ 
lich erfuͤllen koͤnnen. Wie dann Pred. XII. 15. ſtehet: Laßt und 
die Haupt:Summa aller Lehre hören: „Foͤrchte Gott und halte feis 
ne Gebott, denn das gehdret allen Menfchen zu ꝛc. Joh. 14. v. 25. 
Mer mid) liebet, der wird mein Wort halten. 1. Johann. 2, verf. 5. 
An dem merden wir, daß wir ihn Fennen, fo wir feine Gebott hal: 
ten. Gap. 5. v. 5. Das ift die Liebe zu Gott, daß wir feine Ge— 
bott balten, und feine Gebotr find nicht ſchwer.“ Demnach wie 
das Erfte billich zu treiben ift, damit wir uns verwahren wider bie 
MWerkfpeiligen, die dem Mirtler-Ambt Ehrifti abbrüchig lehren: Alfo 
folle aud) dad Andere, umb der Maul:Chriiten willen , nicht auß 
der Acht gelaffen, fondera mir allem Ernft in der Gemeine Gottes 
getricben, aud) die jenige, fo foldyes treiben, und dißfalld mit der 
Schrifft reden, auch derfelben Feinen frembden Verftand andichten, 
einiger Ketzerey, oder Irrthumbs nicht befchuldiger werden. 


VIII. 
De Enthusiasmo. 
Weil in Unfern libris Symbolicis, benanntlid Augſpurgi⸗ 
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ſcher Confession, Art.5. Artie. Schmale. p. i160. b. „Enthuſiaſten 
genennet werden, diejenige, ſo ſich ruͤhmen, ohne und vor dem Wort 
den Geiſt zu haben, und darnach die Schrifft oder muͤndliche Wort 
richten oder dehnen ihres Gefallens, welches daſelbſten nicht ohn— 
billich auch auf das Pabſtthum gezogen, und von demſelben geſagt 
wird, daß es ein eitel Enthusiasmus ſeye: darinn der Pabſt ruͤh— 
met: Alle Rechte feyen im Schrein feines Herzens, und was er mit 
feiner Kirche urtheiler und heißt, das foll Geift und recht feyır, wenns 
leich über und wider die Echrifft, oder das mimdlich Wort tft ꝛc.“ 
o ift leicht zu erachten, wer heut zu Tage mit dem Nahmen der En: 
thuftaften zu belegen, und daß billidy derjenigen damit zu verſcho— 
nen feye, welche (nad) Beſag ermeldter leßterer Etelle) feit darauff 
bleiben, daß Gott niemand feinen Geift oder Gnade gebe, ohne 
Durch, oder mit dem vorgehenden eufferlichen Wort. 


IX. 
- De Theolagia Mystica. 


Die Theologia Mystica, welche der feel. Mann Lutherus, 
in Tauleri Scriptis, Theologia Germanica etc. gefunden, und 
hoch gehalten, it nicht entgegen zu feßen der reinen Evangelifchen 
T'heologiae, welche heut zu Tag in wohl beftellten Evangeliſchen 
Kirchen und Hohen Schulen, auß Gottes Wort, nad) Innhalt der 
Symbolifchen Bücher gelehrer wird, und gelehret werden folle, fon> 
dern fompt mit derfelbigen in den wichtigften Articuln, von der Ein: 
de, von dem Erlöfer-Ambt Chrifti, von Vergebung der Sünde, von 
Nichtigkeit unferer Verdienſten ꝛc. guter Maffen überein , wiewohl 
wir heut zu Tag nicht Noth haben, die reine 'Ubeologiam, auf 
folhen im Pabſtthum, nicht ohne anflebende Fehler aefchribenen 
Büchern, zu lernen, ſondern diefelbige nechft den: heiligen Bibel-Buch, 
auf den vorhandenen erbaulichen Schriften, fo vieler reiner gottſe— 
liger Evangelifchen Lehrer haben koͤnnen. 


X . 
De Jacobo Bochmio. 


Jacob Böhmen belangend, den einige für einen hocherleuchteten 
Mann, und Teutfchen Propheten aufrufen, andere aber für einen 
Fanaticum halten, fo hat er für feine Perfohn fchon längften für 
Gottes. Gericht, dem er aud) billidy zu Überlaffen ift, erfcheinen muͤſ⸗ 
fen, Die Bücher aber, fo unter feinem Namen gedrudt find, weil 
fie in vielen Stellen, fehr dunkel und unverftindlic), in andern Orthen 
aber, folhe Sachen in ſich halten, die ärgerlicd) , ungereimbt, ja- 
gottöläfterlich lauten, und nad) denen gemeinen Negeln der Außle— 
gung Feinen guten der Heiligen Schrift gleichformigen Beritand 
admittiren, als follen die Studiosi vor Lefung felbiger Bücher treu: 
lich gewarnet, ihnen hingegen nebit der Heil. Schrift, audere er— 
bauliche Bücher reiner Lehrer zu Iefen commendirer werden. 
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XI. 
De Adiaphoris. 


Belangend die Adiapbora oder Mittel: Dinge, welche in Got: 
tes Wort weder gebotten, noch verbotten feyn, worunter einige das 
heut zu Tage übliche Tanken, Kartenfpilen, Comddienbefuchen ic. 
zehlen, andere aber in Anſehung der dabey insgemein fürgehenden 
Mißbraͤuchen und Sünden, folches nicht zugeben wollen; fo ift be= 
fannt, nachdem in vorigen Seculo, diefer Materi halber, fonderlich 
was die Ceremonien und Kirchen Gebräudye anlangt, unter etlichen 
Theologen Augfpurgifcher Confession, Zwifpalt entftanden, wie 
in der Formula Concordise Art. ıo. diefer Streit erfläret, und 
durch Gottes Gnade endlich) hingeleget worden, nemlich, daß „Adia- 

hora oder Mitteldinge genennet werden, folbe Dinge, welche in 

ottes Wort weder gebotten noch verbotten, aber umb guter Ord— 
nung und MWohlftands willen, oder ſonſt Chriftlihe Zucht zu erhal— 
ten, guter Meinung, in die Kirchen eingeführet worden feyn, und 
daß die Gemeine Gottes jedes Orths und jederzeit, derfelbigen Ges 
legenheit nach, guten Sug, Gewalt und Macht habe, diefelbige, ohne 
Leichtfertigfeit und Aergernus, ordentlicher und gebührlicher Weiſe, 
zu ändern, zu mindern und zu mehren, wie e8 jederzeit zu guter Ord— 
nung, Ehriitlicher Disciplin und Zucht, Evangelifhen Wohlſtand, 
und zu Erbauung der Kirchen, am nußlichiten, forderlichften und 
beiten angefehen wird; Hingegen, daß das nicht rechte Adiaphora 
oder Mitteldinge ſeyen, wenn cd umnuͤtze närrifche Spectacel feyn, 
fo weder zu guter Ordnung, Chriftlichder Disciplin oder Evangeli— 
fhem MWohlftand in der Kirchen nußlich, deßwegen wann foldye Din 
ge unter dem Titel und Schein der Aufferlichen Mitteldinge fürges 
geben werden, welche (ob ihnen gleic) eine andere Farbe angeftrichen 
würde) dennoc) im Grund wider Gottes Wort feyn, diefelbige nicht 
als freye Mitreldinge gehalten, fondern ald von Gott verbottene Din— 
ge gemitten follen werden,” Wie nun von den Adiaphoris oder Mits 
teldingen in der Kirchen, fo man Kirchen-Gebräuche nennet, auff die 
Adiaphora oder Mitteldinge in dem gemeinen Bürgerlichen Leben, 
die applicatio wohl Fan und folle gemacht werden, indem die Mittels 
dinge für und an ſich felbften alle einerley Art find: Alfo mögen die 
T'heologiae Studiosi, und durd) fie, wenn fie dermaleins ins Pre— 
digampt Formen, ihrer Zuhörer, ficherlidy dahin angewiefen werden, 
daß man ja nicht für Mitteldinge halten folle, was ohnmize närrifche 
Spectacel feyn, oder was nit zu guter Ordnung, Chriftlicher 
Disciplin und Zucht, fondern vielmehr zu deren Zerftdrung, und zu 
des Nüchften Nergernus gereichet. Was aber (worenvehnrer maffen) 
rechte Adiaphora oder Mitteldinge feyn, da foile in deren Gebrauch, 
und bey denen darbey mitweltenden Umbſtaͤnden, das Gewiflen wohl 
in Obacht genommen, und forgfültig dahin gefehen werden, daß Gott 
nicht erzörnet, das Gewiffen nicht verleßet, der Nächfte nicht geaͤr— 
gert, ſondern alles zu Gottes Ehre, zu Dienft und Erbauung des 
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Nebenmenſchen, mit ruhigem froͤlichem Gewiſſen, geſchehe, krafft der 
Apoſtoliſchen Erinnerung: Alles, was ihr thut mit Worten 
oder Wercen, das thut alles im Nahmen des Herrn Tefu, 
(in der Abfiche auff feinen görtlihen Willen, mit feiner glaubigen 
Anruffung, und mit Verfiherung der Seelen, daß es feinem heiligen 
Millen nicht entgegen feye, und daß man defhalber für feinem Ges 
richts-Stuhl getroft erfcheinen möge) und dancket Gott und dem 
Vater durch ihn. Eolofl. 3, v. 17. und wiederumb: Ihr effet 
oder trincket, oder was ihr thut, fo thut es alles zu Got: 
tes Ehre. 1. Eor. 11, v. 31. 

Wie nun alle bisher erzehlte Puncten Feine neue, oder andere 
Lehre find, ald eben diejenige, die mit Grund DEIBEL HDEEDEDE Schrifft, 
in der Augfpurgifchen Confession, und übrigen Symbolifchen Büs 
chern Unferer Kirchen, begriffen ift, dabey Wir nicht allein für Uns 
fere Perfon vermittelt götrlicher Gnade, biß an unfer feeliges Ende 
zu verharren gedenden, fondern auch diefe theure Beylage, jo von 
Unfern Hochlöblichen Vorfahren, durch Gottes Gnad, auff und ohns 

errüttet hergebracht worden, in Unfern Landen gleichmäflig ohnver— 

—98 behalten und fortgepflantzet wiſſen, auch ſolcher geſtallten, ſo 
viel möglich, verhuͤten wollen, daß die ſeligmachende reine Religion, 
zu feinen aͤrgerlichen und gefährlihen Spaltungen gerathe: 

Alfo ift Unfer ernftlicyer Will und Berehl, daß Unfere Alumni 
in Unferm Fürftlichden Tiheologifchen Stipendio zu Zübingen, wie 
auch andere T'heologiae Studiosi bey Unferer Universitaet dafelbiten, 
von denen Professoribus Theologiae, alfo unterwiefen werden, daß 
man allerfeitö bey mehrgedachten libris Symboliecis, und denen dariũ 
enthaltenen, in specie auch hievorftehenden, gegemwärtiger Noths 
durfft halber, darauß gezogenen, Puncten oder Articeln, im Lehren 
und Predigen, in rebus et phrasibus, einhelliglich verbleibe, und 
wo fic) einige Streitte ereignen wollten, foldye den Statutis Univer- 
sitatis gemäß, mit allen behdrigen Umständen zeitlich zu Unferer 
Fuͤrſtlichen Gantley berichtet werden follen, umb auff zulängliche 
Mittel bedacht zu feyn, wie dergleichen Strittigkeiten, ohne gefährs 
liche Weitläufftigfeit, zu Verhütung allerley Aergernus, — bey⸗ 
geleget, und verglichen werden. Mir haben auch Unſern Visitato- 
ribus Universitatis, und verordneten Theologis Unſers Consistorii 
Ecclesiastiei allhier, nicht weniger Unferm Cancellario, fambtlichen 
Professoribus der Theologifchen Facultaet, zu Tübingen, aud) In- 
spectoribus ded Theologifchen Stipendii daſelbſt, fodann Unfern 
General- und Special-Superattendenten auffdem Lande, gnädigften 
Befehl ertheilet, wollen auch ſolches hiemit nochmahlen gnädigft er— 
holt haben, darob mit Ernſt und Fleiß zu halten, daß in Unferm Herz 
Bogthumb und Fanden, wider obſtehende, und übrige, in denen Svm- 
bolifchen Büchern Unferer Kirchen, enthaltene Fehr: Puncten, nichts 
offentlicy gelehret, oder heimlich einaefchoben werde, fo lieb einem je— 
den ift Gottes Huld, und Unfere Fürftliche Gnad; Hieran gefchicht 
Unfer zuverläßiger Will und Meinung, zu deffen Bekräfftigung Wir 
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Uns eigenhändig unterfchrieben Haben, und Unfer Fürftlic Secret 
Inſiegel beydrucken laffen; So gefchehen Stuttgart den 28. Febr. 


1694. | 
(L. 8.) Eberhard Ludwig, 5. 3. W. 





+) Gen, Refeript gegen das Heurathen der Stipendiaten 
vor ihrer Bedienſtung. | 
Vom 14. Juni 1694. 





156. 


Gen. Reſcript betr, Kirchen: Vifitation und Feier des 
Marid: Verkündigung: Tages, 
Vom 19. San, 41695 222). 





*X) Ordnung der Inquisition für welt= und geiftliche 
Beamte, / | 
Vom 44, Febr, 1695. 


157. 


VI. Gen Syn. Refeript verfchiedene Kirchen : und 
| Schulfachen betr. 
Vom 8. Mai 1695 °9), 


Eberhard Ludwig. - 

1.6. z. E. L. G. Demnad Uns aus denen ferndigen Jahré, 
von denen Special- Superintendenten unterthänigft eingeſchickten 
Visitations - Relationibus in mehrerm unterthänigt relerırt wor— 
den, was vor Faͤhl und Mängel in denen Kirchen und Ecyulen Un— 
ſers Herzogthumbs und Xanden, durch tie fürgewehrte leivıge 
Kriegs = Zeiten eingeriffen, und Wir dahero vor hochnöthig erınye 
fen, denen eingebrochenen Unordnungen moͤglichſt zu ſteureu; Als 


+) ©. Gerichts-Geſ. und Schul: Sf. ; 

222) Hartm, Kirch. Gef. I, 365. cfr. Cyn. ecel. p. 388. 

rt) Hartm. Ede: Gef, ©. 254 ſ. Gerichts: Gefeze. 

223) Hartm. fl. Arch. XVI, 24. Geor. Hartm. Kird, Gef, UI, 258, 
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Hin Unfer gnädigfter anbeyFaber auch ernftlicher Befehl, Mill und 
eynung, Ihr wollet angelegenen Fleiffes daran feyn, daß diefen 
Unfern hienachftehenden, Synodal- Puncten in Eurer Euch gnaͤdigſt 
anvertrauten Superintendenz gebührend nachgelebet werde. 

Und dieweilen (1.) vorfommen, daß dffterd wann in Städten 
oder Dörffern, Sonntags oder Feyrtags, zu Mittag, ein Kinds: 
Tauff eingefallen, theild Ministri die Catechisation deswegen un: 
terlaffen; Ein foldyes aber in Cyn. Ecel. p. 222. ausdrucentlid 
verbotten; Als iſt unfer Befelh, Ihr wollet fuͤrohin ob folcher 
Constitution simpliciter verharren, denen jenigen auch, fo darwi— 
der handlen, und die Catechisation negligiren, einen behoͤrigen 
Derweiß ertheilen, und wo Sie, mieder verhoffen, nicht pariren 
folten, die Sach unterrhänigft berichten. Ä 

Indem (2.) einige Ministri bißhero fich unterftanden, am 
Sonntag Morgens die Leicht> Predigren zu halten, und zugleich 
den Actum Baptismi vorzunehmen; Als wiffen Wir ein folches re- 
gulariter nicht zu geftatten, anerwogen e8 wegen der Leich-Predig— 
ten in Cyn. Eecl. p. 235. fchon verbotten, es wäre dann an eis 
nem ſolchen Orth, allwo die Kirch mit allzuvielen und weit entles 
genen Filialien, dahin fich der Minister verfügen müfte, verfehen. 

Nachdeme aud) (3.) fi ergeben, daß die Diaconi in unter: 
fchiedlichen Städten, Ihre Wochen: Predigten unterlaffen, und an 
deren ftatt, mit den Specialibus in ihren Wochen: Predigten al- 
terniren; So verordnen Wir hiemit, daß, wegen der Sonntags: 
Abend= Predigten, es bey der hiebevor ſchon guädigft resolvirten 
Alternation zwifchen Speeiälen oder Pfarrherrn und Diaconis, 
welche durchgehends zu observiren, und nicht zu underlaſſen, ver 
bleiben; Die Wochen= Predigt aber, fo wohl von Speciälen oder 
Pfarrherru, als Diaconis, wie es jedem zufommet, der Ordnung 
gemäß richtig verfehen werden folle; Und werden auc) die Specia- 
es hiermit erinnert, bey Fünffrig vornehmenden Visitationen fleifs 
fig nachzufragen, wie und weldyer geflalten folche Predigten ver: 
richtet werden, und die befundene Beichaffenheit Ihrer zu erftatten 
habenden Visitations- Relation specifice zu inseriren. 

Eintemahlen (4.) Wir mit ungnädigen Miffallen aus denen 
Visitatis vernommen, daß von denen Beicht= Kindern mehrmahlen _ 
die Praeparations - Predigten verfäumer werden, auch die. Ehleuth) 
ohn einander zu Gottes Tifch gehen; Ein foldyes aber als eine Ars 
gerlihe Sach, und jo viel das erfte membrum betrifft, in Cyn. 
Eccl. p. 365. fchon verbotten; Als befehlen Wir hiemit, daß die 
Ministri Ecclesiae auf folche DVerächter genaue Auffficht habenz 
Zu deffen mehrerer Verhütung auch an jenigen Orthen, wo es ſchon 
recipirt, oder ohne Difhcultät eimgeführet werden fan, die. Com- 
municanten nad) der Praeparations - Predigt, um den Altar gehen, 
und die Absentes von den Moͤßner notiren; An andern Drten 
aber, da folcyes nicht uͤblich, auff andere thunliche Weis, die Ver: 
ächter wohl erfundigen laſſen, felbige vor die Kirchen= Censur forz 
dern, und befindenden Dingen nad), entweder mit Verbal - oder 
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Real-Straff in den Heiligen, corrigiren, da auch ſolches nicht 
verfangen wolte, endlich gar A S. Coena suspendiren. follen; We— 
gen des.2ten membri, daß die Ehleut mit einander communieiren 
ſolten, fo ift hierüber ab der Cantzel fcharpffe Erinnerung zu thun, 
und fals ein ſolches je dannoch nicht gefchieher, vor dem Beicht: 
Stuhl nad) der Urfach zu fragen, und nach befinden, die Gebühr 
zu beobachten. 

Anerwogen (5.) zerfchiedene Gemeinden, über dad allzulange 
Predigen, ſich unterthänigft befchweret; Ein foldyed auch in Cyn. 
Ecel. pag. 229. verbotten,; Ald habt Ihr zu befferer Obtinirung 
des Effects, foldyes nicht nur für eure Perſon in Acht zu nehmen, 
fondern auch allen Eurer Euch gnädigft anvertrauten Superinten- 
denz, angehdrigen Ministris indistinete auffzulegen, Ihre Predigs 
ten fleiffig zu coneipiren, und wegen der Zeit, gebührende Mode- - 
ration zu gebrauchen, mit dem Anhang, daß, wann weiters ges 
klagt werde, fothane Concepten in das Fürftl. Consistorium eins 
zuſchicken, werden erfordert werden. 

So wollen Wir auch (6.) daß in Städten, wo in der Kirchen 
musicirt wird, gleich nad) dem angefangenen Geleut, mit der Fi- 
gural - Music angefangen, und dieſelbe folcyergeftalten geführet 
werde, daß dardurch dem Choral: Gefang, fo ein Stuͤck des allge= 
meinen Gottesdienfts ift, Fein Abbrud) gefchehe; Wie auch nach 
der Predigt nach dem Choral und gefprochenen Seegen, musicirt 
werden folle: Worbey Wir zumahlen gnädigit verordnen, daß die 
Kirhen=Gefänge, wann felbige nicht gar zu lang, fonderheitlichen 
Sommers-Zeit, fo viel müglih, ausgefungen, auch vor der Pre— 
digt, nebft den zweyen gewöhnlichen Gefängen, Herr Jeſu Chrift 
dich zu und wend, ıc. und Kiebfter Jeſu wir fennd hier, ıc. ‚Much 
ayderer, ald: Nun bitten wir den Heil. Geift, ꝛc. D Gott du" 
höchfter Gnadenhort, ıc. Abmwechslungsweiß gefungen werden mögen. 
Und demnad Wir (7.) vor heilfam und zu mehrerer Verhuͤ— 
tung der Entheiligung des Sabbath, vor nuͤtzlich befunden, daß 
in Dörffern die Vesper-Lection fürohin regulariter'am Sonutag 
Nachmittag gehalten werde. ! W 

Als habt Ihr hierunter die weitere Anſtalt zu verfügen; Es 
wäre dann, daß entweder der Pfarrherr in Filialien zu predigen 
hätte, und ſich damit auffhalten müfte, oder demſelben ſeiner Leibs⸗ 
Constitution und Alters halben die Verrichtung des dreyfachen Got— 
tesdienftö, an einem Tag zu ſchwer fallen wolte; Auf welche: Fall 
Euch erlaubt ſeyn folle, nad) befindenden Dingen dergeftalten zu 
dispensiren, daß die Vesper - Lection am: Sambſtag "gehalten 
werden möge, jedoch daß der Minister alsdant wicht weiter, nach“ 
feinem Belieben, varire, welches auch ins Fünfftig Venen Visitatis, 
wie es jeden Orths observirt wird, expresse einzuverleiben, 

Depgleihen Ihr (8.) als ein. nußlidy und dienliches Werck zu 
introdueiren, daß in den Filialien, wo Abwechölungsweiß catechi- 
sirt wird, der Schulmeifter an dem Tag, da nicht catechisirt wird, 
mit der Jugend den Catechiſmum, Pſalmen und Gebett repetire, 
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* mit dieſem appendice, daß denen Filislien, welche in vie 
Rutter= ir) Zur Catechisation zu gehen, defenthalben dardurd) 
‚nicht praejudicirt werde. 
2 Nachdem and) (9.) aus denen Visitatis fic) ergeben, daß an 
vielen Orten, allmo die Kirchen=z Bücher verloren gangen, die Ves- 
per - Lection unterlaffen. worden; Und aber die fleijfige Haltung 
der Vesper-Lection in Cyn. Ecel, pag. 227. denen Ministris in- 
jungirt wird; Als habt Ihr, ins kuͤnfftig mit allem Fleiß darob 
zu halten, ernftliche Erinnerung, zumahlen auch die Verfügung zu 
thun, daß an Orthen, wo Die Summarien und andere Kirchen: 
Bücher durch feindlichen Raub oder Brand verloren gangen, oder 
fonft ermanglen, felbine fo fürder als möglich wieder beygefchafft 
werden, bis dahin aber die Ministri entweder bey benachbarten ei— 
nen Theil, fo man dafelbit nicht gebraucht, entlehnen, oder felbft: 
etwas concipiren, oder Veit Dieterichs Summarien, oder anderer 
reiner Theologorum Commentarios kuͤrtzlich gebrauchen, oder end— 
* he ein Gapitul, Pſalm und Gebert Iefen, und damit befchlief: 
en follen. | 
So wollet Shr (10.) weder vor Euch felbft circa trinam pro- 
clamationem dispensiren, nody audy Euren Untergebenen Mini- 
stris ein folched erlauben, fondern bey der Ehgerichts = Orduung 
pag: 46. $. 14. striete verbleiben. (2.) Nicht dispensiren am Sonns 
tag, weniger in befihloffenen Zeiten Hochzeit zu halten; Es moͤch— 
ten aber die Arme, wann fie fein Predig verlangen, am Dienftag 
in der Bettſtund copulirt, und ihnen eine ehrliche Freud auch nicht 
gar verbotten werden; Deßgleichen (5.) Soldaten : Ehen, der Ehe 
gerichtö=- Ordnung pag- 146. (. 45. -entnegen, weder felbft copuli- 
ven, nod) zu copuliren erlauben, Auch (4.) Quoad copulationem, 
ratione loeci nicht dispensiren und Erlaubnus geben, anffer der Stadt 
in einem Dorff ſich copuliren zu lafen, fondern in dergleichen Fälz 
len, die Petenten ad supplicandum weifen 23). (5.) Euch nicht 
unterftehen, ftrittige Ehe-Sachen, puncto sponsaliorum vor das 
KircyenGonvent zu ziehen, oder wol gar die Sponsalia zu dissol- 
viren, fondern dergleichen materi zum Fürftl. Ehgericht gehörig, 
berichten; So dann (6.) der Cyn. Ecel zuwider, denen Diaconis 
mit Kinder tauffen, Ehen einfegnen, und Leich= Predigten, Feinen 
Eingriff. thun, fondern Wir verordnen hiemit, daß Krafft Cyn. Ecel. 
p- 236,; denen Diaconis dad Kinder tauffen absolute zufommen; 
Megen der Hochzeit und Leich= Predigten aber, es bey deren in 
Cyn.. Eccl. p. 235. gemachten Disposition, jedoch mit diefer ans 
gemerckten gedoppelten Erleuterung verbleiben folle; daß die Beer: 
digung der Zodten, zum Praejudiz der Ordnung, von den Pasto- 





j \ 

224) Nah Sp. R. v. 17. Sun. 41710. (Hartm, Kirch. Gef. III, 266.) kommt 
beiden Verlobten die Wahl zu, an ihren beiderfeitigen Geburts: ober Wohns 
Orten fi copuliven zu laſſen; das Opfer fällt dabei derjenigen Kirche zu, 
in der die Hochzeit gehalten wird. Die Hochzeit an einem britten Orte aber 


iſt nicht ohne Special. Concession zu erlauben. , 
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ribus nicht auffgehalten werben, und welcher Minister ben Kran: 
een in feiner Kranckheit befucht, und communicirt, aud) billidy 
uf — der Hinterbliebenen die Leich-Predigt zu verrichten 
aben ſolle. | 
Wann Wir (11.) vor rathfam befinden, daß die Speciales in 
den verrichtenden Visitationen, zumahlen auch des Auditorii pro- 
fectus in dem Chriftenthum exploriren follten; So befchlen Wir 
biemit, daß fürchin die Visitation jeden Orths, mit einer Furgen 
Predigt, fo per Pastorem abzulegen, früh morgens angefangen, 
und darauff catechisirt. werde, um fo wohl den Pfarrherr in der 
Predigt und Catechisation zuhören, als auch die Profectus der 
‚ Catechisandorum zu erfundigen, worbey Ihr gleichwohl Euch wer— 
det angelegen ſeyn laffen, zu Verhärung gröflerer Unkoften, Euch 
alfo zu befürdern, daß Ihr Plpigen Tags mit ber. Visitation, fertig 
werdet. 
Und dieweilen Wir (12.) bifhero wahr genommen, daß. die 
Visitations - Protocolla von denen Special - Superintendenten, 
worzu Sie doch in der groffen Kirchen Ordnung pag- 389. expres- 


se verbunden, nicht allezeit richtig geführet worden; Als verfehen : 


Mir und, es werden felbige ins Fünfftig mit mehrerem Fleiß ges 
halten, was ihnen angebracht, und in ordentlicher durch die Super- 
intendenz - Ordnung vorgefchriebener Inquisiton von Ihnen erfuns 
diget wird, alles unterfchiedlicy mit feinen nothdärfftigen Umſtaͤn— 
den, inmaflen fie ed befunden, und nicht anderſt, auffgezeichnet., 
aud) was fich in facto ergeben, ob und wie es expedirt worden, 
beygefügt werden; Und haben fie ſich allezeit damit parat. zu hals 
ten, auff Erfordern felbige zum Fürftl. Consistorio oder Synodo 
unterthänigft einzufhiden: Und obſchon wegen der Vogtzettel im 
der Superintendenz - Ordnung pag- 316. 517. et seqq. wie fie ex- 
pedirt werden follen, verſehen; Nachdem fich jedody aus der Er— 
fahrung befunden, daß felbigen bißhero fchlechtlich nachgeleber wors 
den; So gehet Unfere gnaͤdigſte Verordnung. dahin, daß die nach 
der Visitation auögeftellte Vogt: Zettel, langen innerhalb zweyer 
Monathen, vder doch, da Hindernus einfallen folte, inner folchen 
Zeit expedirt, und den Speecial- Superintendenten von den. Ampts 
Leuten wieder zugefertigt werden ſollen, damit Er diefelbe noch zu 
dem fürmwährenden ‚Synodo einſchicken Eüunes .- : _ 

Indem Wir auch (13.) vor nöthig erachten, um willen bie 
Speciales von andern. Specialibus, an Ihrem Orth nur ald Stadt: 
Pfarrer visitirt werden, ‚zumahlen fichereNahricht zu haben, wie 
Sie ihre anvertraute Superintendenz, führten; -Al8 hut ins Fünffs 
tig der Visitator, wie und welchergefialten Specialis feine Amp= 
tung verrichte, den Vogt zu befragen, auch ein oder andern. pro- 
bateften. Ministrum, und Schultheiffen fchriftlich zu requiriren, 
daben aber dahin zu fehen, daß dasjenige, was widrig angebracht 
wird, augleich mit gründlichen. factis, FAR t;werden koͤnne. 
Umb willen (14.) das. Seegenfprechen vermdg Cyn. Eccl. 
pag · 472. „lo rernſtlich verbotten; Als wollet Ihr, bey ſolcher Ord⸗ 
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nung verbleiben, dergleichen Sachen genau examiniren und berich⸗ 
ten, fo dann denen Pastoribus aufferlegen, in Predigten bierinnen 
ihr Ampt zu thun. 

Sp habt Ihr auch (15.) bey Fünfftig vornehmender Visitation, 
nach Verforsung der Wittwen und Oniten. jowol bey dem Pfarr: 
herr, ald Schultheiffen und Heiligenz Prleger, fleifiige Nachfrag 
zu thun, und wann fi) ein Defect hierunter euſſert, folchen in 
den Vogtzettel zu ſetzen; Micht weniger auch nad) denen MWanfens 
Rechnungen jedesmahls zu fragen, und die befundene Befchaffen: 
heit, Eurer Visitations - Relation zu inseriren. 

Nicht weniger (16.) die gefambre Eurer Euch gnädigft anvers 
trauten Superintendenz angehdrige Ministros zu erinnern, bey 
deren, wegen Haltung des Kirchen =Convents in Cyn. Ecel. pag. 
484. gemachten Ordnung simpliciter zu bleiben, mit diefem An: 
bang, daß in Städten die Amptleut die Vota zu colligiren; Zn 
Dörffern aber die Pastores das Merk zwar zu dirigiren, die 
re hingegen die Etraff anzufegen, und zu exequiren 

aben ſollen. 

Alldieweilen auch (17.) in denen Visitatis fich befunden, daß 
man in Orthen, wo zwey Ministri feynd, in firfallenden Leich— 
Begängnuffen, bey dem Superiore um die Begraͤbnus anfuchen, 
und von ihm den Tag und die Stund der Begrabnus zu determi- 
niren erwarten miüffen, welches ein und andere Inconvenientien 
nach fich gezogen; Demnach ſo verordnen Wir hiemit, daß demjes 
nigen Ministro, der die Leich- Predigt zu verrichten, auch der Todt— 
foll zu notifieiren, von demfelben aber die Sorgfalt zu tragen, daß 
ratione temporis mit der Begräbnüs die Ordnung beobachtet, und 
der Todfall richtig in das Todtenbuch eingetragen werde. 

Wie ed dann auch, nach Maaßgab Cyn. Ecel. pag. 408. we⸗ 
gen der Kirchenbücher bey der Ordnung zu laffen, ed wäre dann, 
daß die Sacriftey Feuchtigkeit halber hierzu nicht bequem, auff wel: 
hen Fall fie in andern fonft dienlihen Orthen zu verwahren. 

Zum (48.) befehlen Wir hiemit, daß die Speciales pder Pfars 
rer ohne communication mit der Obrigkeit, Feine Kirchenbau Sach 
oder Stulftrittigfeit ausmachen, oder aber Allınofen = Gelt distribui- 
ren, fondern die in der Fürftl. Ehegerichtö = Ordnung pag. 71. 
wie auch in Cyn. Eccl. pag. 455. hierunter gemachte Disposition, 
fleiffig beobachten follen. Ä k 
Wie nicht weniger (19.) die Pastores nicht befugt ſeyn, das 
gefallende Dpfergelt zu fi) zu nehmen, und nach ihrem Gefallen 
ohne Urfund zu distribuiren, fondern fie follen das gefallende Opfers 
gelt in Beyſeyn des Heiligen= Pflegerd oder Moͤßners ordentlid) zeh— 
len und aufffchreiben, fo dann gegen Zetteln pflichtmäffig austheilen. 

Demnach fich audy (20.) geeuffert, daß Ministri ſich unterſtan⸗ 
den, ohne Vorwiſſen ihres Special-Superintendenten, über Feld 
zu reifen, und etliche Tag, aud) ganze Wochen auszubleiben; Als 
wollet Ihr die Eurer Inspection umtergebene Ministros F— fleiſſiger 
Beobachtung der Cyn. Eccl, pag. abb. mit Ernft erinnern, bevorab 
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das Ärgerliche Ueber⸗Feld⸗ Lauffen am Sambftag, da die Predige 
ten zu studiren, ohne wichtige. Urſach, keines wegs geftatten, ‚auch 
kuͤnfftig die Excedenten in Eurer: Visitations-Relation unterthaͤnigſt 
nahmhafft machen. Y En — 

Deßgleichen Ihr (24.) ſcharffe Erinnerung zu thun, daß bie 
Ministri,. wie. auch ihre Weiber und, Kinder, juxta Gyn. Ecel. 

ag- 248. et 249. Theologifcher Kleidung ſich befleiffigen, und. wit 
ihrer unanftändigen Tracht, das Ministerium ‚nicht verfhimpffen, 
un) andern.Zeuten Fein Aergernuß geben follen, auch falld hierinnen 
Uebermaß gebraucht werben follte, es entweder gleichbalden abitel- 
len, oder unterthänigft berichten. | | 

So moller Ihr (22.) Unfern Euch umtergebenen Ministris, als 
led Eruſts aufferlegen, absque excusatione von denen gewohnlichen 
Disputationibus nicht auszubliben, wie Ihr dann gegen. diejenige 
ohne fonderbahre erhebliche Urſach ausbleibende Ministros,: nach 
Innhalt Cyn. Ecel. pag. 331. zu verfahren wiffen werdet. 

Und dieweilen (23.) vorfommen, daß; einige: Speciales und 
Pfarrer, Wagen_und Pferd halten, zumahlen andern Leuten um 
den Lohn fahren und Güter bauen; So laſſen Wir. bey jetztmah⸗ 
ligen gefährlichen Kriegs = Zeiten ein ſolches zwar. biß auf andere 
wärtige Verordnung in Gnaden gefchehen, jedoch «mit dieſem aus: 
trucdentlichen Anhang, daß fie allein ihre eigene, anderer Leut Güs 
ter aber um den Lohn (welches dem ‚Minisierio fehr verfleinerlich) 
zu bauen, oder fonft umb den Lohn: durch ihre Knechte fahren zu 
laffen, fo viel moͤglich, fich. enthalten ſollen ,. 

Dbfhon (24.) in Cyn. Ecel. pag. 231. gnaͤdigſt verordnet, 
daß die Ministri Locos Communes colligiren jollen, fo wird je— 
doch diefer wohlangefehenen Constitution nicht gebührend nachgeles' 
bet, deswegen ift Unfer Befelch, Ihr wollet ein ſolches von denen. 
fonderlich jungen Ministris, um-hierdurch ihren Fleiß in Studüs 
defto mehr an den Tag zu geben,. und fi) commendiren zu koͤn⸗ 
nen, ins fünfftig erfordern; denen ſchwachen auch, wie fie die Lo- 
‚cos Communes nutzlich colligiren und einrichten follten, getreus 
willige Manuduction ertheilen. 

Betreffend (25.) das MWeinfchenfen der Ministrorum, fo laſ— 
fen Wir e8 zwar bey deren in Cyn. Ecel. pag. «44. gemachten 
Verordnung verbleiben; Jedoch aber habt Ihr denen Ministris Er⸗ 
innerung zu geben, wegen bermahligen befchwerlichen Kriegs = Zeis 
ten, und um deren Soldaten willen, bey denen ed gemeiniglich ohne 
Aergernus nicht abgehet, des Meinfchenfens in. den Pfarrhäufern, 
zu Verhütung allerhand fonft beforgenden Inconvenientien,. fid) zu 
enthalten, und ihren Wein, auff andere dermahlen ſich wohl erzeis 
gende weiß, zu verfilbern. 

Mir befehlen auch (26.) daß die Constitatio in Cyn. Eccl. 
pag- 421. in allen Schulen genau beobachtet, und die Contrave- 
nienten zu empfindlicher Sttaff gezogen, die Kinder anfangs nicht 
gefchriebene , fondern gedruckte YBE, und -Katechigmus s Büchlein 
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aben, und eher nicht als wann ſie das Gedruckte leſen Fonnen, 
n dem Geſchriebenen unterrichtet werden follen. 

In Betrachtung (27.) eine hohe Nothdurfft erfordert, der faſt 
allgemeinen Klag, wegen Verfaumnus der Sommer-Schulen in 
den Dörffern, auf thunliche Weiß in etwas abzuhelffen; Als habt 
Ihr forderift ob deren-in Cyn: Eccl. pag. 420. bereitö-gethanen Ver: 
ordnung fleiffig zu halten, anbey die Verfügung zu thun, daß von 
den Schulmeijtern in ’Orthen, wo nur. zweymahl in der Wochen, 
oder des Sommers gar nicht Schul gehalten wird, wenigſtens alle 
Sonnabend, wie auch alle Sonn,=und Feyertag eine Sfund Vor der 
Predigt, der Catechiſmus, wie auch Pfalmen, Sprücd uud Gebett 
mit den Kindern follen getrieben werden, | 

Umb willen. auch (28.) und letzlich, bey diefen fuͤrwaͤhrenden 
leydigen Kriegs Zeiten im Land al erhand Betrug, Dieberey, Uns 
treu: und Ungerechtigkeit, auch Unbarmbergige Uebernehmung des 
armen Betrangten Neben: Menfchjen, ' durch wucherliche Contract, 
im Schwang gehen, die Leut auch) per crassam ignorantiam fid) 
faͤlſchlich bereden, daß fie bey- dergleichen ungerechten Stuͤcken und 
Tuͤcken dannoch koͤnnen feelig werden, ob fie fchon an Feine Resti- 
tution gedenden, nn - 

Als befehlen Mir: biemir, daß die Ministri Ecclesiae dieſes 
Unfers Herzogthumbs, fowohlen von den Gangeln, als auch fonften 
datä occasione;, männiglich vor dergleichen ungerechten Tuͤcken und 
Stuͤcken warnen ſollen, mit ernftlichem Vorhalt, daß diefe und ans 
dere Sünden wider das fiebende Gebott, nicht nur die graufame 
Kriegs = Flammauid) - erweckt, fordern dergleichen ungerechte Leut 
ihnen felbft gar das höllifche Feuer ohnfehlbar zuziehen werden, wo 
fie nicht in Zeiten: davon abitehen, und das unrechtmäffig an fi) 

ebrachte Gut, von ſich fchaffen,. restituiren und wieder. erftatten; 
An deme befchicht Unfere Meynung. — en 
Stuttgardt den 8. May, Anno 1695. at | 
Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis. 


—— 
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Auszug der fatechetifchen Unterweifung zur Seefigfeit über 
den Brenzifchen Catehismum — im ganzen Hertzogthum ein 

geführt. Due 

Bon 1696 °%), 





+) Gen. Refeript die Sonntagsheifigung betreffend. 
Tom 2. Mart. 1696. 





160. 


Spez. Nefeript, betr. die Jaͤhetaufen, und Vortragung 
der jaͤhegetauften Kinder, 
VBom 41. Jun. 1696 *. 


—— 


Eberhard Ludwig. Ä 
E. L.G. Demnach Wir unterthänigft berichtet worden, was 
maßen neulicher Tagen bei dem heiligen Tauf Actu, eine faft an— 
ftößige Unordnung und Fehler vorgelofen, fo daß aus Irrthum ein 
vorhero zu Hauß gaͤhgetauftes Kind nochmalen in_der Kirch getauft 
worden, ein anders ungetauftes aber ohne Empfang des heiligen 
Sacraments wieder heimgetragen werden wollen, die entftandene Con- 
fusion aber von der Hebammen, indem Jene die Kinder verwech⸗ 
felt, herrähre; Als erachten wir ſolchemnach vor eine hohe Notdurft, 
zu Vorbiegung Fünftigen weitern Fehlers, und daher entftehenden 
Nergernuß, folgende gnädigfte Verordnung zu verfügen; daß 
1) Mit Vorrragung der gähztauften Kinder, biß die vorhandene 
Baptizandi getauft ſeyn, eingehalten — und 
2) Soldy gäh getaufte Kinder, mie fchon vor dieſem Herkommens 
gewefen, in der Kirchen zum Unterſchied anderer zugedekt ges 
laffen: nicht weniger | 
3) Bei dem Ministerio, wie es jedesmalen bei vorfallender Gäh: 
taufe zugegangen, ob auch die erforderende Nordurft, befonders 





u 


226) Früber fhon einmal als Privatarbeit ann, 1682 erfhienen. Die Ausgabe 
v. 1696 erſchien nun in den folgenden Jahren häufig in 8 und 42, — cfr. 
die Eatechet- Unterweifung v. 4680. und v. 1788. — Ueber bie Entftehung 
diefes Auszugs f. Schuler lc. p.144. Pregizer Sucvia gacra p. 371 und 
Einl, 

+) Hartm. Kirch, Gef. 1, 368: f. Regier, Gef. (enthält bef. dad Gebot den Gruͤn⸗ 
bonnerft. u, Charfreitag mit Abftellung aller werktäglihen Geſchaͤfte zu feiern.) 

227) Geſchr. — Hartm. Kirch. Geſ. I., 371. J 
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bie Anwefenheit zweier oder dreier Zeugen beobachtet worden, 
gute Sorgfalt getragen, au | 

4) Mehrgedachte gähe Taufe foviel möglich, bevorab bei den Ho- 
noratioribus, mo die Zeit nicht zugeben will, einen. Ministrum 
Ecclesiae zu erfordern, von denen Vättern= und ererft wann 
die= wie etwa bei gemeinen einfältigen Leuten zu gefhehen pflegt, 
hierzu nicht capable, alsdann ererft durch die Wehmuͤttern ver: 
richtet; darüber aber ; 

5) Jedesmals von eines folchen fchnell vorgefallenen Tauf-Actu, 
und zwar von dem gemeinen Mann mundlich, von den Uebri— 

en aber per. Schedulam: behörige Notification,, ‚mit Benam⸗ 

fung der dabei Gezeugen, zum Ministerio gethan 

werden folle; welch Unfere gnadigit gemachte Verordnung Ihr 
nicht nur allein übrigem Ministerio zuintimiren, fondern aud) 
gefamte Hebammen und gefchworne Weiber vor Euch zu erfors 
dern, und derjenigen, weldye an obig vorgegangenem Fehler 
die meifte Schuld tragen folle, einen ernftlicden Verweiß zu er: 
theilen, famtliche aber zu behdrigem Fleiß und Aufficht auch 
forgfamer Beobachtung obiger Verordnung nicht weniger, daß 
fie nicht, wie bißhero öfters gefchehen, von der Kirdy’ ausblei: 
ben, und die Kinder allein Tiegen laßen, oder an den Merftas 
gen nur in ihren werftäglichen Kleidern ohne den gebührenden 
Habit erfcheinen, anzuerinnern wißen werdet. Daranıc. Stuttg. 
den 11. Sun. 1696. | | 
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Gen, Ref eript, betr, Reform der atechifationg ; Yu: 
ftalten. | 
Bom 15. Sun, 1696 28). 


Eberhard Ludwig. , | 

Entbieten allen und jeden, Unſern Räthen, Prälaten, Rectorn 
und Regenten Unferer Univerfität zu Tuͤbingen, Superintendenten, 
Ober- und Unter Amtleuten, Pfarrern, Diaconis und Sub-Diaco- 
nis, Burgermeiftern, Gerichten, Raͤthen, Kaften=Pflegern, Klofter: 
Ampt: Leuten und Geiſtlichen VBerwaltern, auch insgemein allen Un: 
terthanen, Unfern Gruß, Gnad, und alles Guts zuvor; Demnad) 
Wir Uns bey vorigen Jahrs gehaltenem Synodo Untertbänigft refe- 
riren lafjen, daß der durch die vor 15. Fahren eingeführte Catechi— 
ftifche Umterweifung fo ruͤhmlich intendirte heilfame Zweck der bef- 
fern Unterweifung in Glaubens: Sachen bißhero nicht vollkommlich 
erreichee worden, Wir aber einem folchen Mangel gern nachtrud: 


228) Hartm. St, Arch, XVI., 104, Gebr, Hartm, Kirch. Gef, I., 375. 
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famlich abgeholffen fehen möchten, als haben Wir Uns in Gnaden 
dahin resolvirt, daß zwar die bißhero gebraud)te Bücher, genannt 
die Gatechiftifche Unterweifung und Extract derfelben, welches leß= 
tere in nachfolgendem Abfehen bereit wieder aufgeleget worden, als 
nuslihe Schrifften von jungen Predigern und Schuldienern, wie 
aud) Hauß:Värtern, und der Jugend felbften, zu ihrer allerfeitigen 
Erbauung fleiffig gelefen,, gleichwol aber in offentlicher Berfammlung 
mit der Satechismusstehre firohin folgende Maß und Ordnung ges 
halten werden folle. Nemlich | 

4, Solle fürohin nichts mehr von der Gangel verlefen werden, 
fondern der Prediger unter dem Gefang für den Altar, oder fonft 
einen bequemen Drt der Kirchen, wo die Gemein den Prediger. wohl 
verftehen Fan, tretten, und nad) gemachtem gewohnlichen Eingan 
und Gebett, (wovon ein Exemplar abfonderlich hierbey gelegt in) 
dasjenige Haupt-Stud des Catechismi, fo er unter Handen hat, lange 
fam und deutlich ablefen. ASIEN, 

2. Solle er dasjenige, fo in richtiger Ordnung aus ‚ermeldtem 

aupt:Stud zu handlen fürfommt, von Wort zu Wort, Fur, deuts 


lich, einfältig, und wie es die Jugend faffen mag, erflären, zu dies 


fem Ende die weitläuffige Fragen und Antworten des Catechismi in 
etlihe Stud zertheilen, und Stuckweiß auflegen, die dazu gehörige 
im Neuen Spruchbuch enthaltene Spruͤche der Heiligen Schrifft an: 
ziehen, und wie die chriftliche Lehre, abfonderlich der vorhabende 
Punct, darinnen gegründet, oder darauß zu erläutern feye, auch 
wie man fich darauf in dem Chriftenthum erbauen und beffern möge, 
weifen und anzeigen. nr — 

3. Wenn der vorhabende Punct alſo deutlich erklaͤret, und mit 
- behdrigen Zeugnuffen der Heil. Echrifft bewiefen oder erläutert wor— 
den, fo folle der Prediger die anmefende und bereits zu ihrem Ber: 
ftand guter maffen gefommene Zunge Leuthe exploriren, ob und 
wie weit fie die gethane Erklärung gefaßt haben, zu diefem Ende 
mit deutlichen, nad) ihrem Verſtand und Redend-Arten eingerichtes 
ten Fragen an fie fegen, wie fie die Wort ihres Catechismi verftes 
ben, wie fie den vorhabenden Articul, Antwort, oder was darin 
nen enthalten ift, auß denen angezogenen Sprüchen Heiliger Schrifft 
beweifen koͤnnen, bei welcher Gelegenheit ihnen an Hand zu geben, 
daß fie ihre Hand-Bibeln oder wenigft dad Neue in gefchmetdigem 
Format getrufte Zeftament mit fich in die Kirch bringen, die Spruͤ⸗ 
he und Stellen der Heiligen Schrift, die alſo fürfommen, felbft 
auffichlagen, damit fie foldhergeftalten im Gebraud) der Bibel defto 
fertiger werden. Und wenn fie denn die von dem Prediger fürgetra= 
gene Erklärung, wo nicht gantz, doc) in etwas gefaffet, und nad) 
ihrem VBerftand mit ihren eigenen Worten in der Antwort zu erfens 
nen gegeben, folle er fie darüber loben, die Antwort, fo fern fie 
recht ik, gut heiffen, —— weiter ausfuͤhren und beſtaͤtigen. 
Und deſto mehr Zeit darzu zu haben, ſo ſolle 

4. Der Prediger deß bishero üblich geweſenen Xblefend deren, 
die erfcheinen ſollen, erlaffen, hingegen der Meßner, oder fonft eine 


— 
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zu geben, und gehörigen Drt3 anzubringen, 2% 

5. Ehe diefe Art der Catechismus-Lehre wuͤrcklich angefangen 
wird, folle der Pfarrer jedes Orts, oder wo mehr als ein Prediger 
feyn, der erite unter ihnen, vorgängig eine befondere Predigt über 
einen darzu dienlichen Biblifchen Tert, e. gr. ı Cor. 3, 0.2. Milch 
babe ih Euch zu trincken graeben, xX. 1 Cor. 14, 2.19, Ich 
will in der Gemeine lieber fünf Wort reden mit meinem 
Sinn, auff daß ib auch andere unterweiſe, (gr. xarnyrjoo.) 
dann fonft Zehen Taufend Wort mit Zungen. It..Hebr. 5., 
v. 45. Wem man noch Milch aeben muß, ıc. 1 Petr! 2, v. 2. 
Seyd begierig nach der vernünfftigen lautern Milch, ꝛc. 
Pſalm 54., v. 12. Kommet ber Rinder, börer mir zu, ic 
will euch die Surcht des Herrn lehren, ıc. halten, darinnen 
die Nohtwendigkeit der Catechiſmus-Lehre gründlich und beweglich) 
vorftellen, und hierauf fowohl die Eltern, Herrn, Meifter und Frauen 
ihre Kinder und Gefind fleiffig zum Catechiſmo zu ſchicken, ald auch 
felbften zu kommen, ermahnen, auch hierauf dem Werck defto mehr 
Nachdruck zu geben, der erfte Prediger des Orths an forhaner Eas 
techismus⸗Lehre felbft den Anfang machen, und eine Zeitlang damit 
continuiren. | 

6. Erftgedachter KircheneDiener folle auch, wann der Eatechif 
mus vorgefchriebener maffen absolvirt ift, wiederum ein befonvere 
Kal halten, und nach befundenem Wachsthum, oder Nacyläffigs 
eit und Abnehmen der Jugend die Gemeine unterweiſen und ermah— 
nen, und folle nach deren Endigung, Kirchen= Gensur gehalten, und 
die Verächter mit gebührender Beobachtung der Graduum zu behdris 
ger Straff gezogen werden. | 

7. Wann die Catechismus-Lehre mehrobgedachter = maffen am 
Sonn: und Feyer-Tagen zu Mittag gehalten wird, fo folle die ges 
famte Jugend jedegmahls zu erfcheinen verpflichtet feyn, und Die 
muthwillig ausbleibende mit DObrigfeitlichem Ernft darzu angehalten 
werden. Und weilen bißhero in Volfreichen Orten, wo die Jugend 
gar groß ift, befondere Classes gemacht worden, fo mögen dieſelbe 
ſolcher geftalten verbleiben, daß die Jenige, an welchen die Did: 
nung ift, vorderift vor dent Prediger erfcheinen und Antwort geben, 
die Uebrige aber hinter ihnen auch fleiffig zuhdren 30). Gleich wie aud) 

8. Der.bisherigen Observanz gemäß zu Mittag die Catechiſ— 
mus-Lehre folle gehalten werden: alfo ſolle gleichwohl nach jedes 
 Drtsö: Gelegenheit eine ſolche Stund gebrauchet werden, die becded 
Alten und Jungen zu erfeheinen bequem feye, die Catechısation felbft 
aber folle ſamt dem Gefang und Gebert nicht über ein Stund lang 
wehren. Es folle J | \ — 

9. Dahin getrachtet weiden, daß der Catechiſmus mehr obge— 
dachter maſſen deß Jahrs wenigſt dreymal zu End gebracht werde. 


229) fr. G. R. v. 2. Dec. 1788. $. 9. 
250): Erneuert duch Spez. Conſ. Erl. v. 12, Zan, 1827. 
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Und wie nun Unfere Verordnung ohne Zweiffel dem Heil. Goͤtt⸗ 
lichen Wort, der Praxi und Gewohnheit der heiligen Kirchen-Vaͤtter 
in der alten Chriftenheit, welche felbiten ſich folcher geftalten willig 
gebrauchen laffen, ingleichem denen Symbolifchen Buͤchern der Evans 
gelifchen Kirchen Augfpurgifcyer Confession, wie nicht weniger de> 
nen wolverfaßten von Inden in Gott ruhenden BorsFordern publi- 
eirten Würtembergifchen Kirchen » Ordnungen und alten Synodal-Re- 
ſeripten, ja der bey Einführung obgemelöter Eatechiftifchen Unters 
weijung und Extracts gehabten Fuͤrſtl. Intention gemäß ift; Alfo 
ift hiemit Unfer Gnädigfter Befehl an euch, ihr wollet famt und fons 
ders, fo viel einem Jeden in’ feinem anvertrauten Amt und Beruff 
zukommt, -über diefer auf die gemeine Wolfahrt des ganken Landes, 
und der darinnen befindlichen Seelen ewige Seligkeit abzielenden Vers 
ordnung fleiff und feft halten, fonderlich aber ihr die Special-Super- 
intendenten, fo wohl für euch felbft in euren anvertrauten Kirchen 
mehr obgedachte Verordnung in allen Stuͤcken pflichrig in acht neh⸗ 
men, ald aud), daß ein foldyes in der Eud) Gnädigft arivertrauten 
Superintendenz aller Orten gefchebe, fleiffige Auffficht tragen, und 
wo man in einem oder dem Andern davon abweichen wolte, in Krafft 
diefer Unferer Gnädigften Verordnung amtliche Erinnerung thun, alle 
ermaffen Wir denn Unfern übrigen weltlichen Beamten eud) darinnen 
behülfflihe Hand zu bieren durch einen befonvern Befehl auferlegt 
haben. Hieran gefchicht Unfer Gnädigfter Will und Meinung. Stutt⸗ 
gart den 15. Junii 1696. RESP." t 

ent, - Ex Speec. Res. Ser. D. Ducis. 


162. 


Gen. Refeript andieweltlichen Beamten, betr. VBollziehung 
der Verordnungen wegen der Catechifationg : Anftalten. 
Vom 45. Jun, 1696 2%), 


Eberhard Ludwig. 

Nachdeme der heilfame Zweck, welchen man, bey in Anno 1680. 
durch ergangenes Gnaͤdigſtes Refeript, in Unfere Hergogthum und 
Land bejchehener Einführung Satechiftifcher Unterweifung intendiret, 
denen bey Feztgehaltenem Synodis eingefommen Relationen nach, nicht 
allerdings erreicht worden, ımd Wir dahero ein anderwärtig, denen 
Symbolifchen Büchern auch Unfern hiebevor gnädigft erlaffenen Syno- 
dal-Refcripten gemäffe Verordnung, von deren Euch ein Eremplar 
bierbey gelegt, zu Erweiterung der Ehre Gottes und Fortpflanzung 
des wahren Chriftenthums, bey der noch zart und Theils in groffer 





231) Hartm. St. Arch. XVI, 102, Gebr. Hartm. Kirch. Gef, I, 380, 


— 
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Unwiffenheit,: Lehreiund Glaubens erwachfenen Jugend, gnaͤdigſt ers 

gehen laffen, und aber Diefe: Unfere darbey führende Chriſt-Fuͤrſtliche 
Intention , nicht vollkommen erfüllet werden kann, wo nicht auch von 
Unfern weltlichen Benmpten bey Introduction und Fortfezung eines 
fo wichtigen Wercks, huͤlffliche Hand gebotten wird; Als ift Unfer 
gnädigfter Befehl an Euch Ihr wollet Euren ‚obliegenden ſchwehren 
Pflichten nach, auf welche Wir es, als in. einer das ewige Heil Un⸗ 
ſerer von Gott anvertrauten Unterthauen fo. hochberuͤhrenden Sad), 
Euch hiemit alles Eruſts eingebunden haben wollen, auch Eures Orts 
daran feyn, daß dieſe Unſere heilſame Verordnung ihres gantzen Fur 
halts introdueirt und in Gang gebracht, wann bey vorfallenden, 
Casibus Euer Amptlichen Alfiltenz vonnöthen, Unfern Prälaten, Spe- 
cial-Superintendenten und Pfarrern, jedes Orts willig an Hand ges 
gangen , denen darunter vortringenden Sehlern und Gebrechen zeitlic) 
abgeholffen und gefteuret; auch die vorjeglichen Uebertretter.. nad 
denen in Unferer Kirchen-Ordnung vorgefezten Gradibus zu. Straff 
gezogen, vornehmlich aber Euer Aufficht dahin forgfältigft vorgetras 
gen werde, daß nicht allein zu folcher Catechiſmus-Lehr, Eltern, Herz: - 
ren, Meifter und Frauen ihre Kinder und Gefind zu fchifen, fondern 
aud) felbft zu Eommen ‚und alfo mit einem guten Exempel den Ih—⸗ 
rigen vorzugehen, angewiefen, und wann diejelbe an Sonn und Feys 
ertägen gehalten wird, die gefamte Jugend jedesmahls zu erfcyeia 
nen, mit Ernft angehalten, aud) fonft im übrigen diefer Unferer-gnä: 
digften Verordnung unverbrüchlich nachgelebt werden möge. Hieran 
beichicht Unfer guädigfter Will und Meinung. Stuttgart, den 14. 
Sun. 1696. 


165. 
Gen. KRefeript, betr. das Anfuchen um geiftliche Bedie— 
| nungen bei Auswärtigen. Er 
Bom 14. Zul, 1696 22), 


Eberhard Ludwig. U. ©. >. 8. ©. Obwohlen Wir, ver⸗ 
moͤg eines, ſub dato 20 Jan. 1694. an alle Specialſuperintendenten 
—3— Herzogthums, in Truk publicirten Fuͤrſtl. Generalreſcripts, 


ernſtlich verbotten, daß fuͤrohin Fein Miniſter Eccleſiaͤ, ohne zuvor 
erlangte gnaͤdigſte Erlaubnus, um irgend eine bey Exteris ſtehende 


Nomination zu Pfarrdienſten, weder immediate noch mediate durch 
ohnordentliche Recommendationes derjenigen, welche mit dergleichen 
Beſtellungen der Kirchendienſt nichts zu thun haben, ſich anzumelden, 
am allerwenigſten aber ſolche durch ohnanſtaͤndige Mittel, zu exprac⸗ 
ticiren geluſten laſſen ſolle. So muͤſſen Wir jedoch mit ganz ohngnaͤ— 


252) Gedr. — Hartm. Kirch. Gef. II, 148. cfr. ©. 8, v. 20. Jan, 469% 
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digem Mipfallen erfahren, daß, obfchon die Miniftri, aus Forcht 
deren, in oballegirtem Fürftl. Generalrefeript, angelegten Bibel: 
Straff, bey fremden Herrfchafften ſich felbften anzumelden, Bedenken 
tragen, jednd) dero in-MWeltlichen Aemtern ftebende Anverwandte, oder, 
fonft andere gute Freund, des Werks, unter dem nichtigen Vorwand, 
daß fie ſolches vor ficy fuchten, und demjenigen Miniftro, vor wel: 
chen die Nomination expracticirt wird, hiervon ganz nichts wiffend 
feye, ſich aͤuſſerſt, wiewohl oßmgeziemender Weiß, annehmen, eins 
folglid) dann, Unfere hierunter führende heilfame Intention ganz 
nicht erreicht, fondern durch foldhe ohnanftändige Weg und heimliche 
Praktiquen,, dem Zürftlichen General: Refeript, per indireetum cons 
travenirt wird, ja dfters auch die fchlechte und ohnwuͤrdige, zu grof- 
fem Nachtheil der Kirchen und Gemeinden, vor andern geichikten und 
befferzmeritirten Miniftris, ohne deren nicht geringes Vermwundern und 
Befeuffzen, eine foldye Pfarr, zu deren Verwaltung fie dftern die er= 
forderlihe Qualitäten nicht haben, darvon tragen. Welch einreiſſen— 
den Uebelftand aber, Wir zugeftatten, Feines Wegs gemeint ſeynd, 
und daher vor hochnöthig befunden, mehrerwehntes Fürftl. Generals 
Nefeript auch auf die Weltlihe Beamte, und gefammte Unfere Uns 
terthanen, die nicht weniger hierob fteiff zu halten, zu ertendiren. 
Als befehlen Wir hiemit ernſtlich, und bey Befahrung fehr unbeliebis 
ger Andung, daß niemand, wer der aud) ſeyn mag, ſich erfühnen 
ſolle, vor einigen Miniftrum Eccleſiaͤ, er fen ihm gleich verwandt oder. 
nicht, einige Nomination oder Erpeftativ, bey fremden Herrfchaften, 
denn das Jus Collaturae et Patronatus zu ein oder anderen in Uns 
ferem Herzogthum liegenden Pfarreyen, zufteher, ohne zuvor bey 
uns, oder Unferem nachgefezten Fürftl. Eonfiftorio erhaltene Eoncef- 
fion, auf Feinerley Weiſe auszuwirken. 

An deme befchicht Unfer ernftlicher Befelch und zuverläffige Mei- 
nung. Datum Etuttgart, den 14 Zulil 1696. 
* Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 





| 164. 
Ben. Syn. Refeript, betr. Visitationen und Viſitati— 
ons; Relationen. | u; 


Bom 40. Febr, 1698 8). 





255) Hartm, St. Bist, XIV. Abſchr. 
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Gen. Refeript, betr. Hebung einiger Mängel bei den Ca 
techifations : Anftalten. 
Vom 8. März. 1698.79), 


Eberhard Ludwig; U. Gr. 3. E. L. G. DEmnad) Wir auf de 
nen verwichenen Jahrs unterthänigft erftatteten Visitations-Relatio- 
nibus der Special-Superintendenten wahr genommen, was maffen 
bey der. gnädigft angeordneten Catechisation noch einige defect fo: 
wohl ratione Docentium als Discentium ſich erzeigen;z In dem 
1. Ex parte Docentium vieler Orthen der Katechifmus nicht nad) 
Anweifung deß außgelaffenen Fürftl. General-Rescripts, ordenlich 
und deutlich ad captum Juventutis et plebis explicirt, fondern ges 
meiniglid) auß dem hiebevor gedructen Extract der Gatechiftifchen 
Underweifung die Fragen iisdem formalibus der Jugend vorgehal: 
ten, und die darasıff gefeßte Antiworten memoriter zu recitiren er: 
fordert werden, wordurd dann der intendirte Zwed def rechten Ver: 
ftands der capitum Gatechifmi nicht erreicht wird, ja eben darauf 
zu vermuthen, daß 2. Die Sad) von folchen Ministris nur obiter und 
ohne vorherige in allıveg nöthige Meditation tractirt werde. 5. Daf 
die Ministri bißhero bey Haltung der Catechisation fic) nicht aud) 
in die Zeit geſchickt. So dann 4. die Speciales bey Visitirung anz 
derer Speciäl, die Diaconos felbiger Stadt, nicht aud) in der Ca- 
techisation gehdrt. 

Ex parte Discentium aber hat e8 nicht weniger aud).daran ges 
fählet, daß gemeiniglich nur die Fleine Kinder und Schuler bey der 
Catechisation erfchienen, bergegen die zimlich erwachſene ledige Söhn 
und Töchtern, wie auch die ——— Knecht und Maͤgd, 
auff welche es doch hauptſaͤchlich angeſehen, deßgleichen die alte Leuth 
gröften Theild aufigeblieben. 

Melchen Fählern , zu defto befferer Erreichung deß hierunter fühs 
renden fo heilfamen Zwecks, inskünfftig abzuhelffen, wir hiermit gnaͤ— 
digft verordnen, daß 

Ad 4. Es dißfalld stricte bey dem sub dato 15. Junii 1696. ers 

angenen Fürftl. General-Rescript verbleiben, und die Explication 
mit deren jedoch der Minister fih nicht all zu lang auff zuhalten, 
fondern der Kürße zu een hat) und Examination mit einan— 
der dergeftalten accordiren follen, daß der Minister auß denen an= 
gehörten Antworten der Jugend judiciren möge, ob und wie fie feing 
Cıflärung gefaſſet, audy ob und wie fie in Erfandtnus der heilfamen 
Lehre zunehmen, 

Ad 2. &o feynd die Ministri ernftlidy zu erinnern, mit mehre: 
rem Fleiß auff die Catechisation zu studiren, und in Verrichtung 


254) Sartm, St. Arch. XVI, 256. Gebr, Hartm, Kirch, Gef. I, 382. — 
cfr. Gen, Refer, v. 16. Jun. 1696. 
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derfelben die Sad) sonorä voce damit ed mÄniglich auch höre und ° 
verftehe, vorzutragen, bevorab die Besponsiones der Jugend wenn 
fie recht feyn, Fürglic) zu repetiren, und die Quaestiones bey denen 
Rudioribus guten Theils alfo einzurichten, damit fie nur mit Fa 
oder Nein darauff respondiren dörffens Der Minister folle auch auß 
denen darzu colligirten und gedructen Catechiſmus-Spruͤchen deurz 
lich weifen, wie ein und anderer Punct unſerer Chriſtlichen Lehre per 
dietum biblicum zu beweiien jeye, jo er hernach von Denen provec-i 
tioribus gleichfalld requiriren, und letztlich auch der gantzen Ver— 
fammlung den nußlichen Gebraud der vorbabenden Lehre ın praxi 
Christianismi zeigen, folle. Dabey Wir zumablen vor nußlich erach— 
ten, daß der Minister bey der Catechisation auch auf denen Pre— 
digten, was die umftehende Darauf gefaft, danıı und wann examinire. 

Deßgleichen ift ad 5. denen Ministris an Hand zu geben, daß 
fie fid) beffer in die Zeit richten, und in denen vorfallenden Feſt-Taͤ— 
gen e. g. in den H. Wenhenachten, den Articulum de nativitate 
Christi, und fo ferners in andern FeftZeiten etwas conrenables aus 
den Haupt-Stuͤcken deß Catechifmi zu Zeit haltender Catechisation 
tractiren, ein folches aud) 3. Tag vorhero denen Gemeinden, um fich 
defto beffer darauff praeperiren zu fünnen, denunciren follen. 

Ad 4. wird in allıweg vor noͤthig ermeſſen, befehlen auch hiemit, 
daß die Speciales in Stätten wo fie visitiren, die Diaconos fo wohl 
im Predigen ald Catechisiren anhören, benebens denen jenigen Mini- 
stris, bey welchen es ratione Catechisationis noch anftehen will, den 
rechten in oballegirtem Fürftl. General-Rescript längft fürgefchriebes 
sen Modum, wie fie fich bierinnen zuverhalten haben, zeigen follen. 

‚ Anlangend dann die Discentes fo haben bey der Catechiftifchen 
Unterweifung nicht nur die Junge, fondern aud) die alte Leuth, (um 
derer mehrerer Erbawung willen die Catechisation auch angeordiret 
worden,) wie nicht weniger Gericht und Rath jedes Orths, fleiffig zu 
erfcheinen, und andern mit gutem Exempel vorzugehen, weflentwes 
gen dann auch mit beweglicher Erinnerung an die gefambte Gemein 
den immer anzubalten, und im fall Anftands, Ambtliche Hülff der 
Stabs-Beampten zu requiriren, welche ob dem Fürftl. General-Re- 
script mit allem Ernft zu halten, und die fahrläffig befündene vor 
das Kirchen=Convent zu erfordern, auch die gebührende Andung mir 
denfelben vorzunehmen wiffen werden. Go viel aber in specie dies 
jenige betrifft, die das 24. Jahr erreicht, und vermeinen, dardurch 
von der Catechiſmus-Lehr Befreyt zu feyn, verordnen Mir hiemit, in 
conformität hievoriger Rescripten, daß die, welche das 24. Fehr 
complirt, nad) zuvor eintweder privatim oder ben der Beicht befches 
hener Exploration. und befundener oder vorhin ſchon befanter Tuͤch— 
tigfeit, zwar von der Erfcheinung bey dem Altar, Feines wegs aber 
von Anhörung der Catechisation, bey deren fie fich nichts deſtoweni— 
ger fleiffig einzufinden haben, mögen erlaſſen werden DB). 


235) cfr. G. R. 9.4. Dec. 1790. $. 2. u. Spez. C. Erl. v. 1. u. 40. Mart. 
41811. 8, Nov, 1814, Gen. Schul⸗Ver. v. 51. Dec, 4810,.8,-95 
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Und dieweilen benebens aus denen Visitatis fich auch ergeben, 
daß es mit denen Sommer: Schulen noch nicht aller Orthen recht von 
ftatten gehen wolle. Als ift mit Zuziehung der weltlichen —— 
die Anſtalt zu machen, daß ſolche ins kuͤnfftig bey nun wieder erlang= 
ten friedlicheren Zeiten, quovis possibili modo, angeftellt werden, 
dabey infonderheit auch dahin zu vigiliren, damit fürohin die Kinder 
nicht mehr fo frühzeitig von den Eltern, nur ihres Gefallens, ehe und 
bevor fie von denen SchulsInspectoribus hierzu vor tüchtig befunden 
worden, aus den Schulen genommen werden, _Hieran befchicht Un— 
fer ernftlicher Wil und Meinung. Stuttgart, den 8. Martij 1698. 





166. 


Fuͤrſtliche Verordnung — betr. das Verbot des Be: 
ſuchs eines kathol. Privat-Gottesdienfts zu Stuttgardt. 
Bom 16. Mai 1698 3%), 


Eberhard Ludwig ıc, 2 

Demnad) die hievorige Erfahrung bezeuget, daß wann dann und 
wann ein und anderer Potentaten Komisch Katholifcher Religions 
Verwandter Abgefandte an den allhiefigen Hof geſchickt worden, 
und einige Zeitlang alhier fi aufhalten, bey deren verrichtendent 
privat Gottesdienft die hier befindliche der Roͤmiſch Katholifchen Re— 
ligion zugethane Beyfizern und deren Hausgenoffen ſolchem mit an— 
zuwohnen, und ihr exercitium relıgionis, fo fie doch fonften in 
der Nähe haben Fünnen, dafelbft zu fuchen, fich unterfangen, worüber 
ſchon den 9. November 1685. und 7ten Julii 1686. mit fcharfer Bes 
drohung und Anfehung —— Strafen geeifert worden, Serenissi- 
mus auch Ihres Orts bey dero fritl. Rejidenzftadt es durchaus vers 
botten haben wollen. Als foldye Stadtvogt nächfter Tagen befagte 
der Romifch Katholifchen Religion Verwandte Benfizern , fie er - 
ren gleicy einen eigenen Rauch oder nicht, vor fich befcheiden, und 
denenfelben anzeigen , gleichwie ihnen und ihrem Hausgeſind das 
exercitium ihrer Religion auffer allhiefiger Reſidenzſtadt zu allen 
Zeiten unverwöhrt bleibe; alfo kdune und wolle hingegen gnädigfte 
Herrfchaft nicht gefchehen laffen, daß bey denen anfommenden Ges 
fandfchaften, fo dad exercitium Catholicae religionis vor fid) und ihre 
Demestiquen allein haben, ſich Jemand der Unfrigen bey folcyen 
Meffen, Predigten oder andern Religions Actibus einfinden, oder 
fi) deren Geiltlichen bedienen follen, fondern ſich deffen durchaus 
und gaͤnzlich bemüfigen, bey WVermeidung der in Anno 4685. de- 
terminirten und hiemit wieder renovirten Strafe, daß desjenige, 
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fo das erſtemal darwider handeln wird, ohnnachlaͤſig 20 Neichöthae . 
ler erlegen; da aber ein oder anderer noch ferner wider diefes Vers 
bott handelte, in noch höhere Beftrafung gezogen werden ſolle. Und 
harte Vogt, daß diefem Gebor alfo nachgelebt werde, gute Abficht 
zu tragen, amd dergl. jtrafbar befindende Perfonen behdrigen Orts 
a ie An dem ꝛc. | — 
at. Stuttg. d. 16. Mai 1698. 
Eberhard Ludwig, H. z. W. 


167. 


Gen. Reſcript betr. die Anlegung eines geiſtlichen Witt; 
| wenfiſcus. 
Vom 13. Okt. 1693 ©”), 
| ‚ 


Eberhard Ludwig. U. ©. 3. E. L. G. Demnach fchon 
bey erlihen Synodis neben audern Puncten injonderheit aud) dies 
fer, wie und welchergeftalt zu Unterhaltung und WVerforgung der 
Miniftrorum Eccles. und auch Präceprorum binterlaffenen Wiriben 
und Waifen im Land (umb willen das Hochfüritl, Eberhardinifche 
Legat Eraft der Fürftl. Fundation allein auf 55 notorie erarmte Pfarz 
vers Witiben fidy erſtrekt, hihgegen -gemeiniglidy die Anzahl_deren 
darumben demürbigit anfuchenden Wiriben faſt noch fo hochſteigt,) 
ein noch weiterer und zuläuglicyerer Modus auszufinden feyn möchte, 
in Deliberation gezogen worden. . Und man bey jüngft vorgeweßren 
Synodo und nochmaliger des Werts Ueberlegung auf die Gedanfen 

gekommen, ob nicht eine abfouderlicdhe Gajja von dem ganzen Mis 
nifterio im Land aufzurichten? deſſentwegen auch vor gut angefehen, 
vorgängig von denen gefammten Min. Ecel. und Präceptoribus vers 
mittelſt eines hierunter ergebenden Fuͤrſtſ. Generalreſcripts zu ers 
kundigen, was ein jeder ſowohl Anfangs zu Legung eines gewiſſen 
Fuudi, als auch fuͤrohin jaͤhrlich aus. gutem und in Bedenfung des 
zu eines jeden dürftigen Kirchen- und Ecyuldicners binterbliebenen 
Witib und Kindern groffer Confolation und Huͤlf abziehlenden In— 
tens „ıdefto frehvilligerem Gemuͤth beizurragen gewillt wäre. | 
Als iſt zu diefem Endes,bhigmir Unfer Befelch, Ihr ſollet allen 
Eurer Euch gnaͤdigſt anvertrauten Superintendenz angehdrigen Paſto— 
ribus, Diaconis und Präceptoribus ein folches zu erfennen geben, und 
eine ordentliche Specification des fowohl von Euch dem Epeciali als Eus 
ren untergebenen Miniſtris Eccleſiaͤ und Präceptoribus zu Aufrichrung 
einer ſolchen beſondern Caſſaͤ oder Fijet Fraternitatis beizurragen gefinne 
ten Duänti zu Unferm Fuͤrſil. Conſiſtoris filrderlich einſchicken. Worbei 
Ihr zumahlen zu ndthig habetıden weiterer Nachricht, wieviel Pfars 
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rers⸗ und Praͤceptorum Witiben dermahlen in Eurer Superintendenz 
befindlich, ob und mit wieviel Kindern jede derſelben beladen? auch 
was es wegen der zeitlichen Vermoͤgenſchaft und fuͤhrenden Wandels 

mit ihnen vor eine gruͤndliche Beſchaffenheit habe, mit behoͤrigen 
re zu berichten habt. Daran ıc. Stuttgart, den 135. Dit, 
4 ) | 


168. . 


Artifel, worauf die Waldenfer in das Herzogehum Wuͤr⸗ 
temberg recipirt worden. J 
Vom 27. Sept. 1699 28), 





Eberhard Ludwig. | 

Thun hiemit Fund; Daß ſowohl auf inftändiges Anſuchen Ih⸗ 

rer Koͤnigl. Maj. in Groß-Britannien und Ihro hochmoͤgenden der 
Herrn General. Staaten der vereinigten Niederlande, welches dies 
ſelbe nicht nur durch bewegliches Zufchreiben, ſondern aud) durch 
eigene an und gerhane Aöſchickung des Herrn Petri Valkeniers, 
gedadhter Ihrer hochmoͤgenden Estraordinsir - Envoye und Gevoll— 
mächrigten wegen Sıabilirung der Waldenfer in Teutſchland an ung ges 
bracht, desgleichen aufvielfalrige anf styentliche recommendationes vers 
fchidener Evangeliſcher Chur- und Fuͤrſten des Heil. Rom. Reichs, eis 
nen Theil der Waldenfer, fo ohnlängft auf Befehl des Herzogen 
von Savoyen aus denen Piemonteser Thaͤlern vertriben worden-, 
in unfere Lande und unter Unfere protection zu nehmen, ald auch 
aus felbft eigenein Antrib eines Chriftlichen Mitleidens, weldyes der 
Norhftand und das Elend diefes armen herumſchweifenden und von 
allen nochdärfftigen Lebens-Mitteln faſt gaͤntzlich entblͤßten, auch 
dahero in den Teutſchen Landen Huͤlff und Unterſchlaͤuff ſuchenden 
Voles in und erwecket hat, Wir nach gepflogenem Rath und reiffer 
Ueberlegung aller ſolcher dabey einlauffenden triffigen Umſtaͤnde uns 
entfchlojfen haben, eine gewiſſe Anzahl vorbefagter Waldenfer. in 
Unjerm Herzogthum auf und anzunehmen, Eie fo wohl vor ihre 
Peronen, als. erwa, nod) habende Guͤter Unferer Lande = Fürftlichen 
rotection genieffen zu laſſen, auch“Sie und ihre Nachkommen, 
jest und fünfftig vor Unfere wahre Unterthanen, die allezein ohumit⸗ 
telbahrer weife - und ohnveränderlic unter Uns ald Ihrem einigen 
und rechten Ober: Hern und Kands » Fürften ftehen ſollen, zu ers 
Mir, noch Unfere Nachfolger im 


kennen, dergeftalten, daß weder ri 
Regiment Sie weder verkaufen, noch vertaufchen, noch auff einige 
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Weiſe alieniren moͤgen, Sie anch aller Privilegien, Frey⸗ und Ges 
rechtigkeiten theilhafft zu machen, deren Unſere alte eingeſeſſen- und 
gebohrne Unterthanen Far zuerfreuen haben, als denen Sie in allen 
Stuͤcken von der Stunde an gleich gehalten werden follen, wann fie 
und die geziemende Huldigung und den Eid der Treu geleiiter ha— 
beu werden, dergejtalten, daß fodanı niemand Sie in einige Wees 
ge zu beunruhigen oder zu beleidigen, befugt, Sie aber aud) da= 
hingegen. ſchuldig und verpflicht ſeyn follen, Unfern Befehlen ges 
horfamlich zugeleden, und ſich Unfern Gefägen und Lands: DOrdnuns 
gen gebührend zu unterwerffen, nach Maapgaab der abfonderlidyen 
Privilegien und Begnadigungen,; welde Wir Ihnen in nachfolgens 
den Articuln zuverwilligen,, geruhet haben. 


Art. I 


Meilen Uns vor allen Dingen daran gelegen, daß wir von ihe 
ren, der Waldenfer, Glaubens = Articuln gründlich benachrichtige 
‚ werden, ald haben diefelbe zuforderft ein formular ihrer Glaubens: 
Befanntnus an Uns zu extradisen und auszuftelen, und nachdem 
Mir praesupponiren, daß mac) forhaner Ihrer Tonlession Sie 
vor Mitt: Glieder einer von denen im Heil. Roͤm. Reich beftättige 
ten fo genannten protestirenden Religionen erfennt werden Tonnen. 
Als bewilligen Wir hiemir gnädigft, daß Sie und Ihre Nadyfome 
men jest und Eünffrig an denen Drten, welche Wir Ihnen darzu 
werden auszeichnen und anweifen laffen, fortan der freyen Uebun 
ihrer Religion beftändig geniefen mögen, alfo und dergeitalt , dad 
Sie alle dazu behdrige funttiones und Andachten, mit Predigung 
des göttlichen Wortd, Administrirung der Sucramenten, Einjegnung 
ber Ehen, Gebrauch ihrer Chriftlicyen und gewöhnlichen Lithurgien 
nad) denen Regeln Ihrer Kirchen=Diseiplin, fo wohl offentlid) in ih— 
ren Kirchen: oder andern an deren Statt dienenden Orten, fo Fhnen zu 
foldyem Ende gezeiger werden follen, als auch privatim in ihren Haͤu— 
fern, frey und ohngehindert ausüben und verrichten dörffen, und gleid)s 
wie Wir nicht verftatten wollen, daß ihnen deßhalb von Jemands 
Ueberlaft oder Eintrag gefchehe, alfo erfordern Wir von Ihnen Hinz 
wiederum, daß Sie fih darinn ſtill und einträchtig betragen, in. 
benen Schranfen Fhrer Schuldigkelt und ng moderation 
—— und zu einigem Streit und Gezaͤnke Fein Gelegenheit 

geben. . F 


Art. Il. 1X 


So ſoll auch ihnen und ihren Nachkommen jetzt und kuͤnfftighin 
zu ewigen Zeiten erlaubt ſeyn, Lectores, Cantores, Edyülmeifter 
Und andere Perfonen,, welche die Jugend fo publice als privatim. 
in” der Gottesfurcht und andern heiligen und guten Miffenichaften 
zu unterweifen faͤhig ſeyn, anzunehmen und zu beftellen,, deßglei— 
chen aud Ihre Pfarrer und Seelſorger, deren fie benöchigt, woher 
eö ihnen beliebt, zu beruffen und davor zu erkennen, Und Pace 
alle diefe Perfonen unter unferer le n ihe⸗ 
| 2 
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ren Kirchen⸗Conventen und geiſtlichen Verſammlungen von Ihnen 
erwaͤhlet werden, worbey Ihnen der gnaͤdigſte Verſpruch geſchehen, 
daß befagte Pfarrer und Schulmeiſter, wann felbe mit den erfor— 
derlichen Qualitäten verfehen, und uns zuvor benennet und prae- 
sentirer werden, auch von ums oder in Unferm Namen von Räthen 
approbirt,. beftättigt, und zu Abftattung der gewöhnlichen Pflich— 
ten. zugelaffen werden follen: Im übrigen mögen die neue Pfarrer, 
nachdem Sie in das Ministerium admittirt worden, Ihren Gemei— 
nen gleichwohl durch die in ihren. CGolloquiis und Verfammlungen 
dazu erwählte Perfonen, jedoch in Uufernt ald ihres Lands » Herrn 
Nahmen, und in Beyſeyn Unferer darzu verordnender Commissa- 
rien, vorgeftellt und introdueirt werden, 


Art. III. 


- Mir geben auch Ihnen und Ihren Nachkommen jetzt und ins 
fiinfftige allezeir vollige Freyheit, bey allen und jeden Ihren Kir— 
den einen Kirchen: Gonvent zu haben, fo aus ihren Pfarrern, Als 
tiften und Diaconis beftehen, und ſich zu folchen Tagen und Stun— 
den die Ihnen gefällig, verfammlen mag, um die vorfallende Sr: 
rungen nach breiterer Maßgab des nachfolgenden Articuld abzurhun, 
und eine gute Ordnung nad) Ihrer Disciplin, und Gewohnheit zu 
erhalten: Wie dann | 


Art. IV. u 


Sie und Ihre Nachkommen, jetzt und ins Fünfftige, allezeit eine 
vollfommene -Erlaubnus hiemit haben, an denen Orthen, da fie fich 
feen, wann und wo es ihnen gefället, Colloquia und geiftliche Vers 
fanmlungen, aus. ihren Pfarrern und gewiffen Deputirten von jeder 
Kirche zu halten, auch falls es nothwendig, einige von denen. Wal: 
denjer= Gemeinen, welche in andern nechtgelegenen teutfchen Pro- 
vincien stabiliret feyn, dazu mit einzuladen, die, wann Sie glaub: 
wiürdige Gezeugnus ihres Amts und Mefens halber von ihren Obern 
beybringen, und Uns geziemend darum erfuchen,, ſodann ebenmäffig 
zugelaffen, und ihnen verftattet werden folle, fo wohl über ihre Do: 
etrinalia und Lehre Puncta, als aud) über dasjenige, was zu Erz 
haltung guter Ordnung, und Beylegung der Strittigkeiten, welche 
in vorbefagten Kirchen -Conventen nicht abgethan werden Fonnen, 
ndthig, ſich alſo gemeinfamlih zu unterreden und zu berathen, je= 
doch mit dem Beding, daß alles, was entweder von der Geiftlichen 
Jurisdietion und Unferer Landes» Fürftlichen Ober: Herrlichkeit de- 
pendirt,. oder ſonſten yon einiger Erheblichkeit ſich befinder, unter 
Unferer authorität und in Gegenwart der Commissarien, fo uns 
deßwegen fo wohl zu jeßt beiagten ihren Colloquiis als audy zu 
den partieulier Gonventen einer jeden Kirche zu verordnen ,. alles 
mohl frey fteher, verhandelt werden, und die wichtigfte Gefchäffte, 
0/5 zum Exempel: Wann. etwa Pfarrer wegen unrechter Lehre oder 
ärgerlichen Lebens von ihrem Amt zu suspendiren, ‚oder gar abzu: 
fezen, und zu erlaffen feyn, foldyes alles Uns vorhero ordentlic) 
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vorgetragen, und Unfere Verordnung und Befcheid darüber erwartet 
werden folle. \ 


Ar, V. 


Sonſten wollen Wir weder fie noch ihre Nachfommen jet und 
indkünfftige, unter was praetext es immer gefchehen möge, nicht 
anhalten nody nörhigen, andere Eitten und Gebräuche, als welche ihre 
Disciplin mit fid) bringet, weder in Gewiffend und Religion-Sacyen, 
noch aud) was Die correction ihres Lebens und Wandels und folche 
Vorfallenheiten betrifft, wobey die chriftliche Liebe zuforderft Ver— 
mahn= und Warnung, geiftlichen Zufprudy, Kirchen-Censur , Vor— 
enthaltung des Heiligen Abendmahl und andere dergleichen Mit.el 
vorzufehren erfordert, zuerkennen, noch anzunehmen, jedoch folchers 
geitalt, daß dardurch Unferen Landes = Fürftlichen Herrlich- und Ge: 
rechtigfeiten Civil oder Criminal - Justiz, noc) aud), dem Juri circa 
Sacra und Unferer Geiftlichen Jurisdiction, nichts praejudiciret noch 
benommen werde, unter welcher Tre dannoch Unfere Fevertäge, auch 
abfonderlich angefeßte Büuß- Faſt- und Bett-Taͤge mitzuhalten, unt 
im übrigen fich den Gefäßen des Landes und‘ Unfern Gebotten gemäß 
zu bezeugen „ verbunden feyn. Br 


‚ Art. VL 


Meiter vergoͤnnen Mir ihren Pfarrern und Geiftlichen mit aller 
Freyheit, die Kranken von ihrer Nation, welche ſich jeßt oder kuͤnff— 
tig an den Drthen ihrer Mohnumg befinden doͤrfften, zu befuchen, und 
ihnen Troft zuzufprechen ‚dergleichen Wir auch nad) befindenden Um: 
ftänden, bey den Gefangenen und Malehz - Perfohnen, auf vorher ge: 
hendzgeziemendes Anfuchen, zu erlauben, geneigt feyn. 


Art. VIE | 


Es ſollen auch ihre Pfarrer ımd Diaconi nicht gehalten feyn, von 
folhen Sachen vor Gericht als Gezeugen Ned und Antwort zu geben, 
welche ihnen ingeheim sub sigilto confessionis geoffenbaret worden, 
es wäre danıı in crimine laesae Majestatis und Verrätherey gegen 
Unfere Perſon, und Lande. | 


Art. VIIL 


Damit dann auch ihren Bfarrern und GSeelforgern wie aud) de: 
nen Schulmeiftern und dem insgemein annehmenden Medieo einiger , 
maflen der Unterhalt und die Subsistenz leichter gemacht werde, fo 
wollen Wir vor eieſelbe an denen Orthen, wo fie ſich niederlaffen were 
den, ein gewifles Stücd Landes mir einer ewigen Freyheit von allen 
Auflagen und Befchwerden, fie haben Nahmen wie fie wollen, begna= 
digen, fo wir hiernegft eigentlicher zu determiniren und ibnen fodann 
anmeifen zu laffen, Uns vorbehalten, wann vorhero die Gelegenheit 
deß Ortes zu ihrer Wohnung ausgefehen, ımd Uns uurerthänigfter 
Bericht darüber erftatter feyn wird. Deßaleichen, damit die Arme 
unter ihnen allmählich verforget werden koͤnnen, geben Wir zu, daß 
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wann jemand von denen aufgenommenen Waldenfern innerhalb der 
erften zwanßig Jahre obne Testament und Hinderlaffung rechtmaͤſſi— 

er Erben verfterben folte, die Helffte von dejjelben nachbleibenden 
Gütern zu Erhaltung der Armen des Orts, wo der DVerjtorbene ges 
wohner, gewidmet und angewendet, und dariiber die Administration 
von folchen Perfobnen, welche fie felbit aus ihren Geiftlichen, Aelte— 
fen und andern Mitgliedern ihres KirchensGonvents dazu erwehlen 
wollen, bejtens geführet werden möge. _ 


Art. IX. 


Ihnen den Waldenfer : Gemeinden aber felbiten, weilen wir den= 
felben. feinen. beffern "und bequehmern Unterichlauff geben koͤnnen, 
als wie es die Befchaffenheit Uufers zwar fonften von Gott mit eis 
ner reichen Anzahl Unterthanen gejegneten, durch die in diefem Se- 
eulo aber ausgeitandene fchwehre Kriege dennoch dermahlen bin 
und wieder zimmlich verheert = und depeuplirten Hergogthums zus 
läffet, dannenhero Wir uns hauptſaͤchlich nady denen Gelegenheiten 
richten muͤſſen, wo ed einen foldyen Strich lerer jedoch bäulicher 
Felder hat, daraus fortan, nebjt denen Eingefeffenen, aud) diefe 
neue Ankoͤmmlinge ihre Nahrung und Rebens= Mittel ziehen und ers 
arbeiten mögen, als wiflen Wir ihnen fo gleich Feine eigene und 
gant befondere Mardungen zu ihrem Etablissement zu machen, 
und auszuzeichnen, fondern fegen und weifen fie hiemit zu den bey⸗ 
den Aemtern Maulbronn und Leonberg in die. Mardungen der Fles 
ken, Knittlingen, Duͤrrmuͤntz, Wierßheim und Heimsherm, wos 
felbft Wir ihnen nicht allein zu einem puren Geſchenck übergeben 
und zueignen alle diejenige Felder, an Aecker, MWifen und Wein— 
gärdten, mit der gegenwärtig darauf ftehenden Holtzung, welche fi 
allda feither dem groffen Teutſchen Krieg ungebauer und Herren: lo 
befinden, und folchergeftalt Uns oder Unſerer Gaiftlichen Kammer 
heimgefallen und angehorig feyn, alfo daß fie derfelben” zu ihrem 
beiten Nußen fi gebrauchen, eigene Colonien dafelbft anrichten, 
und nad) der Bequemlichkeit, welche fie antreffen, fich stabiliren _ 
fönnen, fondern auch, wann fie ein mehrers zu beftreiten fich ges 
trauen, foll ihnen ohnverwehrt feyn, auch in andern negftgelegenen 
Marckungen, wo fi gleichmäßige ungebaure und Herren: lofe-Fels 
der, Aecker, und Weingarten finden, felbe anzugreiffen, wieder 
in Bau zu bringen, und darüber der im nachfolgenden 15ten articul 
breiterd enthaltenen Freyheit zu genieffen, was aber in vorbefagten 
Marfungen allein feirher dem letzteren Kriege braach und ungebaut 
liegen blieben, folcyes mögen Wir, fals auch darımter etwas Herz 
ren = loß, zu ihrem beffern Außfommen, ihnen gleichergeitalt gern 
gönnen, weilen aber das mehefte annoc) theild feine Eigenthämmer 
und Befißer, theils Erb: und Schuld-praetendenten hat, fo Fon: 
nen wir zwar zu deren praejudiz nichts vergeben, fondern, da ih: 
nen Waldenfern von felben etwas gelegen, und zu ihren Etablis- 
sement nothiwendig wäre, müffen fie deßwegen fi) abzufinden- fus 
hen, Wir wollen ihnen aber nicht allein durch unfere Beamte als 
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len Vorſchub und assistenz. leiten laffen, damit fie über die Bil- 
ligkeit nicht gefeget, noch die Conditiones ihnen allzufchywehr ges 
macht werden follen, fondern auch da ſich ergebe, daß die damah— 
lige possessores und alle Unterthanen ihre Laͤndereyen ſelbſten zu 
bearbeiten und unter die cultur zu bringen, das Vermögen nicht 
hätten, auf vorhergehende Anzeige und Erkanntnuß, ihnen Walden: 
fern foldye auf ein Pflug-Recht von dreyen Fahren zu genieffen ver: 
. ftatten, nad) deffen Verflieffung fich fodann euffern wird, ob es von 
dem vorigen Beſitzer wird übernommen, oder demjenigen, der es 
zu bauen angefangen, völlig heimbgefchlagen werden koͤnnen; worüs 
ber Sie dann zuforderft aller derjenigen Freyheiten und‘ Vorrheile 
genieſſen follen, welche insgemein denen die bauen und dad Land 
wieder in-cultur bringen wollen, durch ein unterm 25. Novembr. 
4693. aufgegangenes General-Rescript bereits zugeitanden ſeyn, 
mit dem angehengten Gnädigften Verfprecben, in Auſehung, die 
Drte und Ländereyen unterfchiedlicher Gattung, fowohl was der Bau, 
ald auch die darauf bey ein umd andern hafftende Befchwerdten bes 
trifft, daß auf diejenige Orte, wo es eine ſolche Befchaffenheit hat, 
daß Sie innerhalb denen in jet angezogenem General - Rescript 
——— Frey-Jahren in vorigen vollkommenen Stand und 
zu Nutzen nicht gebracht werden koͤnnen, Wir dieſelbe ſodann denen 
Waldenſern zu gutem auf mehr und längere Zeit extendiren, und 
verlängern wollen; Dieweilen jedoch mit allem deme Sie die Wal: 
denjer Mühe haben werden, von ihrer eigenen Hände Arbeit im 
eriten Fahre ihren Unterhalt zu gewinnen, indem Sie aud) foldyer 
maffen nicht ehender als im nechiten Jahre fich einiger Ernde zu ges 
tröften haben, fo müffen Sie beforgt feyn, ihnen die Nothdurfft 
zu ibrer Subsistenz felbft anzufchaffen, und zwar aus ihren eiges 
nen Mitteln, welche Sie entweder felbft ſchon haben, oder damit 
von andern Orten jet und hiernechft ohne Unfer oder Unferer Un 
terthanen weitere Befchwerdten verfehen werden müffen. 


Art. X. 


In ſolchen Ihnen angewifenen Distrieten nun von ungebauten 
Feldern geben Wir ihnen Macht und Freyheit, an Ort und Enden, 
wo die Herrenlofen Güter gelegen, und es Ihnen zum bequemiten 
fället,, nad) eigenem Gefallen Dörffer und Weiler zu bauen, wozu 
wir ihnen zu einem puren Geſchenck, rechten Eigenthum, und eis 
nem jeden, welcher ſich dafelbft haͤußlich niederfaffen wilk, zu freyer 
Disposition den Grund und Boden zu einem Haufe, Hof, und Gars 
ten geben, und von allen Schulden und hypothequen, fowohl alt 
als neuen frey und ledig fprechen: Wir erlauben Ihnen aud) in fol- 
chen ihren Dörffen, in fo weit e8 darzu die Gelegehbeit hat, und 
Unfern oder anderer Unferer Unterthanen Gerechtigkeiten, und des 
nen bereits gebauten Werdern- feinen Nachrheil bringet, Brenn= Des 
fen, Ziegel= Hütten, Gaft und Wuͤrthshaͤuſer, Gerbereyen, Papyr⸗ 
Säg: Wald: und Kornmühlin auch andere dergleichen Gebäue zu 
errichten und aufzuführen, welche nicht weniger, alö der Grund una 
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Boden, worauff fie ſtehen, zu ihrer freyen disposition ihnen und 
ihren Kindern zu ewigen Zeiten zu eigen angehören, und. bleiben 
follen, wie inngleichem tie Käufer, die ein jeder vorbefagter maſ— 
fen bauen oder bauen laffen wird, mit ihrem Grund uno Boden, 
es fey dann, daß fie damit folche Derter berührren, welche vorbin 
andern Unfern Unterthauen oder gangen Gemeinden zujtinden, oder 
verhaffter wären „ mit denen fie a deßwegen abfindig machen, im 
übrigen aber aller Srey = und Gerechtigfeiten, wie andere Dörffer 
und Weiler in Unſerm Hertzogthum genieffen mögen. | 


Art. XI. 


Die ihnen in vorbefagten gemeinfchafftlichen und angraͤntzenden 
Marcdungen angewieiene Felder erlauben Wir ihnen unter ſich nad) 
Nothdurft zu vertheilen, dieſelbe auch zu umzaunen, nach ‚eigenen 
Nutzen und Gefallenzu bauen und anzulegen, auch durch Huͤlff ver 
negft gelegenen Flüffe und Bronnen zu wäflern, jedoch Unfern ans 
dern Unterrhanen, au ihren Rechten ohne Schaden. 


Art. XII. 


Gleichwie Wir ihnen zu Beförderung ihres Bauweſens die ab— 
fonderliche Gnad  erweifen und vergdnnen wollen, daß fie Holtz, 
Stein, Sand, Leimen und andere rohe und ungebraunte materia- 
lien. deren fie fo wol Zu ihren publiquen als privar- Gebäuen be= 
noͤthigt ſeyn, deßgleichen biß zu ihrer ‚beffern Einrichtung und auf 
ihr jedesmaliged Anfuchen das Holg zum Fuhrwerck "und Brennen, 
wo fid) folches alles an den Drthen ihrer Mohnung finder, und nicht 
abjonderlidy Eigenthum ift, umſonſt und ohne Entgelt nehmen. moͤ— 
gen, wir auch infonderheit, da es der Orthen an Holg fehlen ſollte, 
dahin fehen zu Taffen geneigt feyn, wie ihnen in den nechften groflen 
Waldungen, als in dem Dagenfchieß und andern, wo. ed der Wild» 
Fuhr feinen Schaden bringer, ihnen mit etwas weiterm nach Noth— 
durfft an die Hand gegangen werden koͤnne, jedoch mit dem Anhang, 
daß ſolches nur auf die erſte Jahre zu verſtehen, und ſie nach deren 
Verflieſſung beuahmentlich was das Holtz zum Fuhrwerck und Bren— 
nen betrifft, Unſern andern Unterthanen gleich gehalten werden ſol— 
len, alſo erfordern Wir auch hinwiderum von ihnen, daß ſie ibre 
Gebaͤue fo viel miüglich in der Regularitset und Ordnung richten, 
jo von Unfern Commissarien ihnen vorgefchrieben und abgezeichnet 
werden foll. | 


Art. XIIT. 


Ueber obiges nun, ſowohl was die in vorbefagten Marduns 
gen, wo fie neue colonien feßen mögen, ihnen angewiefene unges 
baute und Herrenzlofe Felder, als auch die dafelbiten von ihnen 
richtende publique und privat- Gebäue mit ihrem Grund und Bo— 
- den anlanget, verleihen und geben Mir ihnen eine Exemption 
und Freyheit von Steuren, Auflagen, Frohnen und insgemein von 
allen oneribus personalibus et realibus wie die Nohmen haben 


x 
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mdgen, auf: zehen Fahr lang von dem Tage, da wir’fie in die pos- 
session weifen, und die Erb- Huldigung von ihnen’ einnehmen laſ— 
fen, anzuredynen: Diejenige aus ihren Mitteln aber, weldye fich 
in Unfere alte. Dörffer zu, ſetzen, oder Unſerer Uutertbanen Güter 
nad) Anweifung deß neunten Articuls mit anzugreiffen Belieben tra= 
gen, follen gleich dieſen gehalten werden, umd ihnen alles was in 
obgedachtem Unferm General - Rescript vermeldet, zu ſtatten kom— 
men, fie aud) im übrigen den Ordnungen und Gewohnböften: Ders 
felben Gemeinden, worzu fie ſolcher Geftalt ſtoſſen, wie andere 
deren Bürger und Eingejeffene zu geleben ſchuldig ſeyn, nur allein 
mit diefem Unterfcyied, dap fie mir denen Flecken und Amts-Froh— 
nen gleichwohl auf 6. Jahr, mit denen Herrſchafftlichen Frobnen 
aber die völlige Zeit der zehen Fahre über verſchonet werden mögen. 


Art. XIV. / 


Die jet befchriebene. Exemption, und Freyheit foll aud) auf 
ihre Kinder und Nachkommen jetzt und fünfftig wie audy fonften auf 
ihre nechfte Anverwandte fommen und vererben, alfo daß diefelbe, ob 

leich diejenige, welchen Wir foldye bey dem Eintritt in diefes Unfer 
Hertzogthum gnaͤdigſt verliehen haben, vor: Verfliefung der obgemel: 
ten zehen Frey: Fahre, mit Tod abgienge nichts deſtoweniger was noch 


> 


daran ermangelt, voll auß genieffeu mögen. 
Art. XV. 


Mann aber dieſe Frey-Jahre voͤllig zu Ende, alsdann ſollen fie, 
die Waldenfer, ihre Kinder und Nachkommen indgemein biß zu ewi— 
gen Tagen alfo und anderft nicht angefehen und gehalten werden, wie 
andere Unfere alte und eingebohrne Unterthanen, fo mit dem’ Lande 
heben und"legen, wie fie dann gleich denenjelben nicht nur zu denen - 
. ordinari- Steuren, aud) Reichs- und Creyß⸗Anlagen, ſondern auch 

im Fall der Norh zu den Extraordin.Contributionen, mit gezo— 
gen werden follen. | 


Art. XVI.. 


Die Administration der Justiz betreffend, foll ihnen und ihren 
jetz- und Fünfftigen Nachfommen auf ewig erlaubt ſeyn, in einer je— 
den ihrer Gemeinden, ein abjonderliches Gericht und Rath aus ihrem 
eigenen Mittel zu beftellen, und darzu unter ihnen felbit.nad) den 
mehrern Stimmen zu Echulrheiffen, Burgermeiſtern und andern Ges 
richtö = personen diejenigen zu erwehlen und einzufeßen , welche fie 
zum tüchtigften befinden werden, die dann ehe und bevor fie fich ihres 
Amts underziehen, und in allewege vorgeftelt, auch wann fie mit 
denen behdrigen qualitaeten verfehen, von Uns oder Unfern Rüthen, 
approbiret, und beftätigt werden follen: Und diefem Gericht, aus 
Schultheiß, Burgermeifter und andern Gerichts = Perfohnen beftehend, 
geben wir hiemit gemeffene Macht und Gewalt, die heilſame Gerech- 
tigfeit und gute Policey nach diefes Lands löblichen Gebräuchen, Ges 
faß und Ordnungen zu handhaben, und in Sachen, welche nicht über 
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20 Gulden austragen, definitive, doch mit Vorbehalt der Appella- 
tion, zu urtheilen und zu fprecyen, was aber darüber fommt, foll 
wie gewöhnlich fir Unfere Amt-Leuthe und Voͤgte gebradıt, denen 
Parrheyen aber, fo Waldenfer ſeynd, jedesmal einen Beyftand aus 
ihrer Nation, wie auch preocuratores und Anwäld nad eigenem 
Belieben entweder aus ihnen ſelbſt, oder von andern Drren im Lanz 
de zu erwehlen und mir zubringen, und durch felbige ihre Sache 
vortragen zu laffen, verftatter werden; jedoch daß fie in diefem als 
lem zugleidy wie andere communen der Aemter Maulbronn und 
Leonberg unter dem Stab def Vogten ftehen, und es mit den appel- 
lationen nad) denen Landrechten gehalten werde: Wie Wir dann 
ein foldyes auch in peinlichen processen beobachter wiffen wollen, 
welche nach Kandes-Braud) bey dem Starts oder Amt:Gericht gerüh: 
ret, und darinn weirer gefprochen wird, jedod) wann der peinlidy be: 
Hagte ein Waldenjer, zugelaffen feyn fol, daß jemand von ihrer 
Nation dem Vogten wehrender Inquisition adjungiret werden, und 
der Examination mit beywohnen möge. le 


Art. XVII 


Ihre Pfarrer und Gerichts: Pirfohnen follen jederzeit aller Eh— 
ren, Frey⸗ und Gerechtigkeiten fich zu erfreuen haben, deren andere 
unfere Pfarrer und eivil- Bediente ihres gleichen, fo dermahlen in 
Unſerm Herzogthum in wuͤrklichen Aemtern ftehen, geniefjen. 


Art. XVIII. 


Wir wollen auch fie uud ihre Nachkommen jetzt und kuͤnfftig 
von aller: Sclaverey, Knecht- und Leibeigenſchaft befreyet halten, 
und dannenhero ihnen gleich andern Unfern Unterthanen- vor ihre 
Leiber, Güter, und Familien- einen freyen und unentgeltlichen Zug 

eftatten und gewehren, alfo daß fie, aus ehrlichen erheblichen Urs 
achen, wann und wohin es ihmen.gefället, wiederum von hier hin— 
weg: und an andere Orte fid) begeben mögen, ohne daß fie deßwe— 
en ichtwas zu bezahlen ſchuldig feyn, es fey dann daß durch Erb» 
yafften ex testamento oder ab intestato, Bermächtnäffen, Do- 
nationen oder auf andere weiſe erwas an fremde und auffer Yandes 
gefeffene verfichle, wohran diejenige denen folches zu Guten fommt, 
nad) Recht und Gewohnheit den zehenden Pfenning zurüd zu lafs 
fen und zu bezahlen haben. 


Art. XI X. 


Kein Fremder, was Landes oder Standes der auch ſeyn mag, 
ſoll unter ihnen und Nachkommen jetzt und kuͤnfftig, in ihren gemei— 
nen Doͤrffern, und Weilern aufgenemmen, oder ſich haͤußlich nieder— 
zulaffen und ſeine Wohnung aufzuſchlagen geduldet werden, wann 
nicht vorhero feine Zeugniſſe und attestationes wohl examiniret wors 
2 > Wir Unfere approbation und Verwilligung darzu erthei— 
et haben. 
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Art. XX. 


Wir geftatten auch ihnen und ihren Nachkommen jetzt und Fünffe 
tig zu ewigen Zeirem an denen Drehen, wo fie ſich fegen, Kirchhöfe 
und DBegräbniffe vor ihre Todten, welche gleicy andern im Lande pri- 
vilegirt und befreyer feyn follen, Wir geben auch zu, daß fie ihre 
Begräbnife, zu was Zeit und Stunde, auch mir was Gefolg es ib: 
nen gefällig it, auf ihre manier und in gewöhnlicher simplieitaet 
verrichten mögen, ohne daß fie daran von jemandts, wer der aud) 
feyn mag, auf einige Weife beunruhiger oder verhindert werden fol 
fen, unter commination willführlicher Beftraffung. 


Art. XXI 


So bleibt auch ihnen und ihren Nachkommen jet und Fünffe 
tig zu ewigen Zeiten die vdllige Freiheit, gleich andern Unfern Uns 
terthanen im Lande zu handeln, zu kauffen und zu verfauffen allers 
band gute und gerechte Wahren, von was Arch die immer jeyn 
mögen, ohne Unterfcheid ob deren viel oder wenig, iu- und aujjer 
Landes zuführen, und an denen Orthen ihrer Wohnung offue Laden 
nnd Krämlein damit zu halten, jedoch daß fie davon dasjenige, was 
Uns und Unjerer Landſchafft gebührer, nemlich Zoll und Accis, wors 
von niemand befreyet, jederzeit richtig abtragen. | | 


XXI, 


Seftalten Wir auch ihnen und ihren Nachkommen jet und kuͤuff⸗ 
tig zu allen Zeiten gönnen und erlauben, allerhand manufaeturen 
in Seide, Leinen, Wollen, Baumwolle und dergleichen zuzurichten umd 
zu treiben, jedoch daß fie fid) derjenigen Sorten, worüber ſchon hies 
bevor denen HandeldsGompagnien zu Galıv und anderer Orthen, abs. 
fonderlüche privilegia ertheiler worden, gänglich enthalten, wo aber 
auffer deme fie einige neue, und ebedeffen in diefen Landen nicht 
practieirte manuf,cturen einführen und stabiliren fünnen, wollen 
wir ihnen darauff nicht allein eine zehenjährige Freybeir von allen 
Anlagen Imposten oder accisen,. ſowohl was die materialien, de— 
ren fie ſich darzu bedienen, als auch die Wahren felbft, welche fie 
alfo neulich fabriciren, belanget, fondern auch nachfolgende condi- 
tionen zu defto befferer Befdrderung aller darzu eigentlich gehoͤriger 
ehrlicher Handwerder eingeräumt und verftatter haben, 


4. — 


Daß Fein manufacturier oder Handwercker, welcher unter ihs 
nen gefeflen und wohnhafft ift, einiger fremden noch andern Zunfftz 
Laden over Meifterfchafft untenworffen ſeyn foll, ald welche bey ih— 
nen stabiliret ift, oder noch Fünfftig stabiliret werden wird, gleich> 
wie aud) diejenige damit nicht -befchwehrer werden follen, die von 
ihrer nation in Unfern Landen gebohren feynd und ihr Handwerck 
ehrlich erlernet haben, wann fie deßwegen ihr Meiſterſtuck vor fols 
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chen Perſonen, fo fie darzu verordnet, einmahl abgelegt, und behoͤ— 
rige Lehr: Brieffe und Gezeugnuß ihrer Kunſt und Gefchidlichkeit er: 
halten haben; | 


2. Ä 


Daß ei jeder diefer manafactariers und Handwerker mit fo 
viel Gefellen und Werck-Leuten, auch mit folhen Werdzeugen,. als 
ihm gefällig, an dem Ort ihrer Wohnung. arbeiten und fchaffen md= 
ge, ohne daß auf das Tag-Lohn einiger Tax gelegt werde; 


5 ' 


Daß jedoch fie unter ſich nach Gelegenheit der Umftände , fol: 
che Leg:Gelt und Handwerds:Etraffen, wie fie ed nötbig erachten, 
anfezen und unter der Mirection Unfers Vogren auch wirklich eins 
ziehen mögen, wovon Uns die eine Helffte, und die andere ihnen zu 
Beftreitung des Bauweſens und Unrerhalr ihrer publiquen Gebäue, 
zu reparation: ihrer Gaffen und Bronnen, und andern gemeinen Nu— 
ungen ihrer Dövffer und Weiler zufallen folle; 


4. 


Daß ihnen frey ftehe nad) den mehrern Stimmen gewiffe Be— 
fhauer und Aufſeher unter fich zu erfiefen,, welche: die Wahren be— 
fichtigen, die Arbeit befordern, und die vorgehende Schlaich und Miß— 
bräud) verbeſſern und abjtellen mögen. 


5. 


‚Daß, falß ihre Werd und manufacturen von ftatten gehen, ih: 
nen fodann auch erlaubt ſey, Pack-Haͤuſer und andere gemeine ‚Ge: 
bäue aufzurichren, welche Wir biernegft mit, mehren, privilegien. und 
Freyheiten nad). Nothdurfft begnadigen, und dardurch ihre Handlunz 

en zu mehrerm Wachsthum und Vollkommenheit zubringen helf— 
Een, aud) | er 
b. , i 


Zu gleihem End nad) befindenden Umftänden des Orths mit 
Verguͤnſtigung freyer Jahr- und Wochen: Märkten ihnen bejtmög: 
lichft an Hand gehen und erkauben wollen, daß ſie ein-zwey- auch 
befindenden Dingen noch mehrmahlen im Jahr Meſſen und Jahr— 
Maͤrckte halten mögen, worbey und dannoch gewifje Commissarios 
zu verordnnen, auch die Obſicht und Execution durd) ſolche Perſoh— 
nen, welche und anftändig, verrichten zu laffen, bevor bleiber, was 
aber im übrigen die ordinari und gewöhnliche Handwercker betrifft, 
fo muͤſſen ſich diefelbe zu ihrem eigenem Beten und Verhütung aller 
confusion nad) denen gemeinen Landts= Drdnungen richten, und 
verhalten. | 


Ä Art. XXI, 
Schließlichen verfprechen Wir hiemit, daß Wir nicht allein mehr 
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befagte Waldenfer, welche fih gegemwärtig’in diefem Unferm Her: 
zogrhum und Landen niederlafjen, wie. aud) ihre Nachkommen jegige 
und fünfftige, zu ewigen Zeiten bey rubigem Genug dieſer Unferer in 
obigen 22. Articuln befchriebenen gnädigiten concession ungefräuct 
fügen und erhalten, derfelben auch diejenige Waldenſer, welche in 
Unferm Lehen zu Gochsheim ſich fegen werden, mit genieffen laffen 
wollen, dannenhero Wir diejelbe hiemit wiſſentlich in diefem Brieff 
zugleich mit einſchlieſſen, und alles dasjenige, was ihrerwegen ſchon 
hiebevor anders disponiret, und dDiefer neuen Verordnung etwa Zus 
wieder oder hinderlich feyn möchte, gänzlich abthun und aufheben, 
fondern auc), daß Wir fie insgeſamt und zu ewigen Zeiten, aller und 
jeder privilegien, Freyheiten, und praerogativen deren Unfere andere 
eingebohrne Uuterthanen genieffen, gleichermaffen theilhaft machen, 
und durchgehendts einen wie den andern anfehen und achten wollen; 

Deffen zu wahren Glauben und Urkfund, haben Wir diefe con- 
cession por Uns, Unfere Erben und Nachfolger an der Regierung mit 
eigener Hand underfchrieben, und Unfer groͤſſeres Inſigel varan hans 
gen laffen, So gefcheben in Unferer Kesidenz zu Stuttgart, den 
25ten Septembris im Jahr Chrifti, ein taufend ſechshundert neunzig 
und neun *). 


169 


Articul worauf die Franzöfifhe Flüchtlinge. zu Cantſtatt 
recipiet worden. | 
Dom 30. Januar 1700 *0.) 


NAchdem ded Herrn Herkogen zu Wuͤrtemberg und Ted, ꝛc. 
Hocfürftl. Durchl. von einigen Deputirten der jenigenin die Schweiß 
— HER Ze Familien, welche von Ihro Hochfürftl. 

urchl. in Dero Schuß genommen, und bey Cantſtatt etablirt zu wers 
den begehrt, unterthänigit geberen worden, dag gleichiwie Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. durch eine allſchon den 44.Novemhr. 1699. gnaͤdigſt 
gegebene Declaration, ihnen die freye Ubung ihrer Religion einge— 
williger, diefelbe nunmehr fich auch ferner umd etwas naͤher zu er= 
klaͤren gnädigft belieben möchten, was ihnen vor Vorsheil und Com- 





259) Bal. Gonceffionsbrief wegen Aufnahme eininer Waldenfer Familien zu 
Gochsheim v. 9. Aug. 1698. Moser Ic. p. 432. — Durch Reſol. vom 
21. Mai 1763 (Dartm, Kirch. Gef..Il, 404.) wurde beitimmt, daß bei 
Ehen zw. Lutheranern und Walvdenfern, wenn der Lünftine Mann lutheri— 
ſcher Religion fey, ein Revers für Erziehung der Kinver in der evangeliſchen 
Religion ausaeftellt werden müßte, im umgekehrten Falle aber von Erzwins 
gung eiges NReverfes zu abjtrahiren fey. | 

240) Orig. Druk Fol. Deutfh und franz. Fol. Sattl, Herz. XII, B. 41. 


“ihr 


' 
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‚modiräten, wann fie fih in Dero Landen niederlaffen würden, fons 
fen zufommen folten; Als haben Höchitgedachte Ihro Hod) = Fürjt- 
liche Durchl. die Verordnung gethan, daß denenjelben nachgehende 
Puncten vorläufftig zu wiſſen gemacht werden follen. 


I. 


Wollen Ihro Hochfurſtl. Durchl. in Dero Aembtern, wo ihr 
Meg biß zu dem Ort ihres Etablissements hindurchgehet, denen 
Beambren Befehl geben, daB ihnen die Fuhren umſonſt angefcyafft 
werden, fo wohl ihre Lahmen und andere gebrechliche Perfonen welche 
nicht fort fommen koͤnnen, als auch ihre Waren und Gürer, wann fie 


anderjt deren nicht zu viel bey fich haben, fort zubringen. 


II. 


SoOllen alle ſolche Wahren und Giter, welche fie gleich mit ſich 
bringen von dem Zoll und andern Aufflagen befreyer feyn, \ 


* III. 


ZU Cantſtatt, allwo Sie ſich in Ermanglung eines anderwerti⸗ 
gen Unterſchlaͤuffs vorerſt einzulogiren ſuchen muͤſſen, ſoll ihnen durch 
die Beampte beſtmuͤgliche assistenz geleiſtet werden, daß fie mitgar 
zu hohem Zinß oder unbilligen Conditionen nicht übernommen werden. 


IV. 


Denen Jenigen, welche Mittel haben, Haͤuſer zu kauffen, ſoll 
ſolches nicht allein erlaubt ſeyn, ſondern auch, wie in vorigem $. 
darunter an Hand gegangen werden. | 


V. 


SH lange Sie alſo in der Statt ſich wohnhafft auffhalten, ſoll 
Ihnen erlaubt fein, wann unter Ihnen ſelbſt Rechts-Streit vorfals 
len, foldye durch ihre eigene Richter, welche fie aus ihrem Mittel er: 
wehlen und beftellen mögen, nad) deß Lands Gebrauch und denen 
darinn eingeführten Appellationen zu entfcheiden, Wann aber Sie 
mit $emanden der alten Untertbanen in Irrung gerathen, find fie 
billich der Jurisdiction deß ordenlicdyen Magistrats unterworffen, Je—⸗ 
doc) follen alsdann zwey von ihren Nichtern mit zu dem Gericht ges 
zogen werden. | F 

VI. 

GLeichwie aber das Abſehen haubtſaͤchlich dahin gehet, daß fie 
allmaͤhlich eine eigene Colonie richten, und vor Cantſtatt hinaus 
entweder Diß- oder Jenſeits laͤngſt dem Necker, wo ed am bequem⸗ 
ſten, ſelbſt bauen ſollen. So wird denjenigen die den Willen und 
das Vermögen haben, einen Bau zu führen ohne entgeltlich vers 
ſprochen. | 


Pi 
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1. Ein freyer Platz zu einem Hauß, Hoff und Scheiren, fo 
Ihnen eigenthuͤmlich geſchenckt feyn foll. 
‘@. Der freye Stein-Bruch, welcher in der Nähe ſich befindet, 
woraus fie jo wehl Steine zum Bauen als zum Kald:Brennen nach 
Nothdurfft umfonft nehmen mögen. Ä 
3. Soll ihnen aud) das bendrhinte Bau-Holg in denen Waldun⸗ 
en, wo ed zu haben, und ohne Schaden der Wildfuhr geichehen 
an, gedien gratis angewiefen, oder da Ihnen die Arbeit und Herz 
bey- führen zu ſchwehr fallen wolte, in dem Preiß, wie es die Herr: 
ſchafft auff dem Floß felbft zahlen muß, Fäufflich angefchafft werden, 


vn. 


- SHldye neu errichtete Gebäue follen zehen Jahr lang von allen 
Aufflagen und Befchwerden befreyer feyn. en Ä 


VIII. 


MWAnn Sie alſo ein Separates Etablissement formiret, ſollen Sie 
alfdann auch, wie andere Communen in diefen Hertzegthum, ihre 
eigene Jurisdiction und Gericht haben, wovor Sie, wann Jemand 
was an Sie, oder auch Sie:unter ſich etwas zu fordern haben, be= 
langt werden müffen , und ſolches Gericht mögen fie aus tuͤchtigen 
Perfonen aus ihrem Mittel, wie auch anderwärts üblich, beftellen, 
und in demfelben nad) denen Lands-Constitutionen recht geben und 
nehmen, Wie dann 1 Ä | 


IX. 


IhHre Mogistrats-Perſohnen aller der Ehren, Freyheiten und Ges 
rechtigfeiten, wie andere in diefem Lande genieffen follen. 


X. 


DJe Handwerder und Manufacturiers diefer Coloni follen fo 
dann auch aller deren en und Gerechrigkeiten genieflen, die 
denen Walvdenfern, fo fich in diefem Hertzogthum neulid) gefegt 'ba= 
ben in dem 22ren. Articul ihrer Concession vergönner worden. So 
fol aud | 0 

xl. 


SFHren Handeld:Leuthen nad) dem 2ıten. Articul bemelter Con- 
cession ‚dad freye commercium wie andern Unfern Unterthanen, mit 
Ein⸗ und Ausführen der Wahren, Befuchung der Fahr: und Wochen- 
Maͤrckte, auch Haltung offener Laden und Grämlein an dem Orth 
ihres Etablissements, oder wo wir ed Ihnen ſonſten abjonderlich 
verftatten werden, offen und erlaubt feyn, Geſtalten auch 


| Xil. | 
DU fie einige neue Fabriquen und Handlungen, welche hiebes 


. 


512 NKirchen-Geſeze. 


vor im dieſen Landen nicht, bekannt gewesen, oder im Gange ſeynd, 
eınzuführen Vorfchläge thun, und fidy capable darzu erweifen wer: 
den, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. ſich vorbehalten, diejelbe nad) befins 
dender Nothurfft mir abſonderlichen Freyheiten und Privilegien, fo 
wol die Einfuhr der dazu benoͤthigter und ſonſten dieſer Orthen nicht 
‚ befindlicyer materialien, als aud) die Außfuhr und debit der effecten, 

deren produeir- und Derfertigung felbjt betreffend beftens zu befoͤr— 
dern und zu encouragiren. | 


SR XIII. 


ZU ihrer Subsistenz wird ihuen verfprochen, ſolche verordnung 
zu machen, daß ihnen die Lebens: Mittel nicht geſtaigert, noch über: 
trieben, „fondern Sie derfeiden nad) denen Käuff und Schlägen wie 


andere Unterthanen habfchafft werden mögen, 


XIV! 


MAnn einige unter ihnen, die fich felbft auf den Feld-Bau Te: 
gen wollen, kan man ihnen zwar darzu ſo vihl Gelegenheir und 
Commoditaet ald denen Waldenfern, in Ermanglung dep Verrains 
in der, Revier ihres Etablissements nicht -verfprechen, wo fich aber 
in dem Amt Cantftatt und ‚felbiger Gegend Ihnen gelegene Herren: 
lofe und ungebaute Guͤter an Aecker und Weinberg, welche lerjtere 
die, meiſte feyn werden , ‚befinden „ follen. Sıe vie Erlaubnus haben, 
foldye anzugreiffen, auch deßfalls deren Freybeiten genieffen „. die in 
dem den 25. Novbr. 4693. ausgelauffenen General Rescript, wie 

auc) in dem Iren. Articul der Waldenjern Concession enthalten. 


XV. 


EJInem jeden aber insgemein fo dazu mit Mitteln verſehen, iſt 
wie atidern Unſern Unterthanen frey und erlaubt, ſich in unſerem Her: 
tzogthum possessionitt zu machen, und liegende Güter zu, erfauffen, 
welche Sie fo dann mit eben denen Rechten und Freyheiten, deren 
die.vorige Possessores genoffen, auch befigen , halten, haben „und 
auf Ihre Erben nad) denen allgemeinen LandeRechten und Gewohns 
heiten transmittiren mögen. —— 


XVi. 

BP fie dann auch im übrigen allen, fo bald fie bie Erbe Hul⸗ 
digung geleifter, als’ andere eingebobrne Alte Unterthanen consideri« 
ret und gebalten werden, deß Lands Fürftl. Schutzes, freyen Abzugs, 
und andern Vorrbeil und Wohltharen einer guͤtig- und gerechten 
Regierung genieſſen follen, welche alle allyier zu exprimiren zu weite 
läufftig fallen würde. N, | — 

VOn den jenigen, die nun hierauff ſich auhero zu ziehen und 
ein beſtaͤndiges Erablisserment zu machen resolvıren wollen, wird 
eine zuverläßige Speeilication. jo wohl ihrer. Perſohnen als auch 
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Profession und Vermögens voraus berlangkt:. Damit Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. auch fehen mögen was en befem= 
men, und was fie fich von ihnen hinmwieder vor Hoffnung zu def 
Lands Beiten und Aufnehmen zu machen haben. a 
Deffen: zu wahrem. Urkund feynd- gegenwärtige, Concessions- 
— unter dem groſſen Cantzley-Innſigel ausgefertiget worden, 
eben zu Stuttgart ee Bin 5 
I | en rk 3 





+) Spez. Refeript, daß die Beerdigung in den Kirchen 
und das Deffnen alter Gräber verboten ſey. 
| * Voms. Febr. 1700. | | 


a Ä 
Gen; Reſcript, betr. die Gründung. des geiftlichen - 
en  MWittwensFisfus. 
| Dom 9. März 1700 A), 


Eberhard Ludwig. U. g. ©. 3. W. 2. auch E. L. ©. 
Nachdeme aus der bisherigen Erfahrung fattfam_befannt, in was 
vor einen fchlechten und Erbarmungsrirdigen Stand die meifte 
Witwen und Waifen der verftorbenen Miniftrorum Ecclefiä und Präz 
ceptorum Unfers Herzogthums der Urſach gerathen, weilen bey Leb⸗ 
zeiten Ihrer Ehgatten und Eltern, die Salaria auf, die Haußhaltung 
und Education Ihrer Kinder. verwendet werden muͤſſen, Sie die Mis 
niſtri Eeclefiä- auch tragenden Geiftlichen Amtshalber, Fhrer Decono= 
mie nicht fo fuͤglich als andere Hausvaͤter profpisiren, oder denen 
Ihrigen etwas zurüf legen konnen , einfolglichen bei, deren hernach 
ergebenden Todfällen, gemeiniglich. lauter. Armuthey und. bitteres 
Elend zu nicht geringem Defpect. und Verkleinerung des geiftlichen 
Standes, ſich findet, daß dahero diefer Wittiben Zuftand weit ers 
bärmlicher zu achten, als anderer Ehleut, deren. Wittfrauen gleich- 
wohlen nad) Abfterben- ihrer Männer. ohne fo groffen Schaden und 
Abbruch, ihre tägliche Nahrung mir Fortfezung des Verſtorbenen 
Kunft und, Handwerks, erwerben Fonnen, —7 Abmangel zwar 
die Hochfürftl. egenten dieſes eunt Chriſtſeel. Angeden⸗ 
fens, in der Fuͤrſtl. Gr, Kirchen-Ordn. Fol. 181. neben andern er— 
theilten Tchdnen Privilegien und. Immunitaͤten and) mir diefem noch 
zu fteuren gefucht, daß der verftorbenen Miniftrorum Eccleſiaͤ Witz 
wen und Kindern eine Vierteljäprige Beſoldungs Nachfolg, nebft 

ii We 59 s 339 de, 
+) Hartm. Kirch · Gef. T, 418. ſ. Reg, Geſ. min 
241) Hartm. Kirch. Gef. Il, 289, — Gedr. 

Kenfcher’d Gefepfammlung. VI. Bv. 53 
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dem Siz im Hauß gnaͤdigſt aſſignirt worden, welchem hoͤchſtpreißlichem 
Exempel auch Uuſers in Gott ruhenden Hochgeehrten Herrn Großvatters 
Herrn Herzogs Eberhardts Gnaden hoͤchſtruͤhmlich nachgefolget, und des 
ren Kirchendienern und Pfarrern im Land hinterlaſſenen armen Wittwen, 
zu merklicher erleuchters und groſſer Erquikung, den aus einem Ga= 
pital von Siebentanfend Gulden Haupt: Gut gefallenden jähr: 
lichen Zing von Dreyhundert und fünfzig Gulden geftifter, 
wie dann auch erit neülich von Unferer feclig verjtorbenen und Hoch» 
geehrten Frau Großmutter zu Nirttingen Gnaden, neben andern 
milden Stiftungen au Viertsufend Gulden Capital, foldhen 
armen Wittiben aus Hochfüritl. Milde legirt worden ,. welche Po- 
ften dann aeben der Rümmelinifhen Etäfftung von Taufend Gul: 
den Capital für die arme Pfarrers Wirtiben in Etuttgardter und 
za, Ampt, diefen und andern big anhero wohl zu flatten 
ommen; 

Nachdeme jedoch ſolche ſchoͤne Fuͤrſtl. und andere Beueficia, 
der groſſen Anzahl deren jederzeit ſich demuͤthigſt anmeldenden Kir— 
chen⸗ und Schuldiener Wittiben, und dieſer duͤrfftigen Leut je mehr 
und mehr zunehmenden groſſen Egeſtaͤt norhdürffriglich zu ſuccurri— 
ren, lang nicht — erſcheinen, and auf Unſern Befehl bei ein 
und anderer Synodal-Verſammlung, ſolcher bedauerliche Zuſtand 
wohl erwogen, und von einem weifern und zulaͤnglicheren Modo, 
wie nach dem Exempel zerſchiedener der Evangeliſchen Religion 
Augſpurgiſcher Confeſſion zugethanen Fuͤrſtenthumben, Herrſchaften 
und Banden, die Pfarrers: und Präceptoruim Wittiben insfinftig 
beffer möchten und Fbnüren verforgt werden; zu mehrmalen forgfäl= 
tig deliberirt, und uns anterthänigit vorgeichlagen worden‘, daß zu 
Erreihung des intendirenden Ecopi , Fein ridytiger& und zulaͤngli— 
chers Erpediens wäre, ald wann ein abfonderliche Cafla’ von deuen 
Miniftris Eccleſiaͤ und Praͤceptoribus im Land aufgerichtet, und 
nad) Proportion der Befoldungen ein leidenliches hr Fundo et Annuo 
außgeworffen wuͤrde, wie dann die mehrere der Miniſtrorum Eccleſiaͤ, 
laut deren, von den Specialfuperintendenten eingefchiften unterthaͤ— 
nigften Berichten, zu Conteſtirung defien, aus rühmlicher Freyge— 
oe fchon guten Theils auf einem ehrlichen Beytrag fich felbiten 
declarirt. DR, 

Als haben Wir diefes alles in Gnaden Uns —— laſſen, 
und das darüber und vorgetragene Project in allen Gnaden confirs 
mirt, fo hauptſaͤchlich dahin gehet, daß fünff befondere Claſſes zu 
formiren, und darinnen anzufegen, was ein jeglicher dahin locirter 
Minifter und Präceptor, nach Befchaffenheit feiner jährlich zugenief- 
fen habenden Beftallung , fowohl gleich Anfangs in den Fundum, 
als auch fuͤrohin jährlich beizutragen härte, welchem nach 


In die erſte Claß 3u rechnen. 


- 1. Die Conſiſtorial⸗Raͤthe. 
2. Die vier Profeffores Theologid zu Tübingen... 


* 
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3: Die würdliche Präldt im Land, deren; jeder in Fundum ‚zu 
erlegen auf Martini diefes Jahrs — — — z50 ſ. 
Und auf den Termin Georgii 4701 erſtmahls, auch — 


tl f} —⸗ — rer — —— — — — — ——— . 


In die andere Claß. 


Die geſammte Specialſuperintendenten im Land, wie auch der 
Magiſter Domus des Fuͤrſtl. Theologiſchen Stipendii zu Tübingen 
und Rector Gymunaſii allhier, von welchen jeder in Fundum beyzu— 
tragen, wie oben auf Martini dieſes Jahrs — — — 35 fl. 
Und auf Georgit 4701 erſtmahls auch forthin jaͤhrlich auf foldhen 

Termin — — — — — — — — — — — 5fl. 


In die dritte Claß. 


Die Stadt⸗Pfarrer im Land, Profeffores Gymnaſii, die Diaconi 
allhier und zu Tübingen, item die Cloſters Präceptores und diejenige 
Pfarrer, welche bey nahem Uequivalente Befoldungen haben, deren 


jeder in Zundum zu erlegen auf Martini diefes Jahres . 46 fl. 
Und pro Annuo auf Georgi. — — — — — — 2fl 
| In die vierte Claäß. i 


Die übrige Pfarrer insgeſamt, und theild Diaconi, benanntli⸗ 
chen zu Göppingen, Urah, Kirchheim, Schorudorf, Vayhingen, 
Calw und Cautſtatt, deren jeder in Fundum zu reichen, auf obbes 
fagten Termin Martini diefeds Jahrs, — — — — 10 fl. 

Und jährlich hernach auf Georgii — — —ıf.50 fr 


In die fünfte Claß. 


Die. übrige Diaconi und Präceptored im Land, deren jeder in 
Fundum zu geben, auf Martini dieſes Jahrs — — — 6 fl. 

Und fürderhin jährlih auf Georgi — — — — fl. 

Auß welch erfolgendem Beyſchuß dann fo viel fich gezeiget, daß 
ber Fundus ſowohl als die daraus refultirende Zinß, auf ein erflöfs 
liches hinaus lanffen, und der Zwek durd) Gottes Hilff zimlicher 
maffen ‘würde erreicht werden. . Und gleicywie man vor guth ange: 
fehen, daß diefe aufgerichtete Caſſa indiſtincte allen Pfarrerd und 
Präceptorum Wittiben (daum fo viel derfelben hinterlafjende Wanfen 
betrifft, gedenfen Wir Uns, bey ein und anderem ſich ergebendem 


Caſu ertraordinario, befindenden Dingen nach, Uns auch ertraordi= 


narie gnädigit zu refoloiren,) zu ftatten fommen, und des Präceptoris 
und unterften Diaconi Wittib eben fo viel, als die anderen, aus 
der erft und andern Claß alljährlidy empfangen, und bierinnen ein 
durchgehende Gleichheit gehalten: werden ſolle; Alfo verftehet es fich 
von felbften, daß, da ein oder. andere Wittib ad jecunda Vota fchreis 
ten würde, durch foldy erfolgende Mutation dieſes Benefictum bey 
Ihro ceffiren : Inſonderheit aber diejenige Witriben , welche wieder 
55 
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\ 
befferes Berfehen die Schranken der Erbarkeit Übertretten, und no= 
torte einen ohnzuläßigen Wandel zu führen fi unterfiehen würden, 
als dann auf zuvor eingezogenen gründtlicyen Bericht, von dem fer= 
neren Genuß dieſes Subfioit gänzlich excludirt werden folle. 
So viel nun die kuͤnfftige Adminiftration diefes neuen Fifei an= 
betrifft, da haben Wir vor den beten und ficherften Modum erady= 
‚tet, daß Unſerem Pfleger & Tübingen, famtlichen Elofters = Verwal 
tern, auch allen Übrigen Geiftlihen und Meltlihen Beampten „ fo 
einige von denen in obigen Fünff Glaffen begriffenen Theologie, Mi— 
nifteis Eeclefiä und Präceptoribus zu falariven haben, befohlen wer— 
de, jedem derfelbigen, das Ihme zu erlegen angefezte Quantum, fo= 
wohl auf Martini diefes Jahrs in Fundum, als audy fürohin jähr= 
lich aufGeorgii an Ihrer Comperenz einzubehalten, aud) da fie gleich 
bey ein oder dem andern Miniftro oder Ecyul:Diener von Amts-we⸗— 
gen nichts zureichen, nichts deftoweniger das betreffende Contingent 
bey ihnen einzuziehen: Welche erhebte Gelter Sie zwar unter ihre 
Amtd:Außgaben mitzuzichen und behörig zu verrechnen, Hergegen 
aber alle Fahr, und zwar viejesmal gleich nad) Martini, inskuͤnff⸗ 
tig aber auf Georgit eine ordentliche Specification in Duplo , das 
eine Eremplar zu Unferm Fürftl, Conſiſtorio, und das: andere zu 
Unferem Fürftl.- Kirchen:Rath zu dem Eude unterthäntgft einzufchis 
fen, damit aldödann bey dem Fürftl. Kirchen-Caſten wegen Reftitu= 
tion deren in diefe Caſſam gehdrigen Geltern, die Gebühr weiter 
veranftaltet werde. Worbey wir zumahlen gnadigft verordnet, daß 
die vier General-Superintendenten, von denen Ihrem Generalat au 
gehörigen Decanis, die unterthänigfte Bericht deren in jeder Super— 
intendenz befindlichen Pfarrerös und Präceptorum MWittiben colli= 
giren, und ſolche jedesmahlen mit fich hiehero ad Synodum bringen 
möchten, Zu welcher Zeit auch die jährliche Dijtribution dieſes Be— 
neficii, (umb deffen Erhebung die Wittiben alsdann eintweder felbit 
auf: die gefeßte Zeit allhier erfcheinen, oder durch irgend. einen.guten 
Freund und Belanndten in dero Namen den Empfang konnten bes 
fcheinen laffen,) determinirt werden folle. Wie man aber über dieſes 
zu mehreren Erläuterung fold) Chriſtloͤbl. Werfö, vor nöthig. ermef: 
fen, aud) noch gewiffe Conditiones mit zu anuectiren. Ald haben wir 
von denenfelben folgende beliebt, und wollen gnädigft, daß. 
Erſtlich, welchen etwann der Eyfer und Pietaͤt, in Conſideratiou 
feiner vorhabenden guten Mitteln zu etwas mehrers commoviren 
würde, denfelben .obgefeßte Determination, gon weiterem Beytrag 
feines Weegs abhalten folle. 

Zum andern, im Fall ein oder der andere, den Scopum Ihme 
anderft vorbildet , ald er in der Wahrheit if, und dahero in das 
Ihme angefezte Quantum nicht confentiren will, (dahin jedod) der 
Specialid Ihne beweglich zu erinnern) , fo fol er zwar Hierzu nicht 
gendthiget, auf den erfogten Todtfall aber deſſen hinterlaffene Wittib 
und Angehörige, von ſolchem Beneficio auch ab= und zuruf gewier 
fen werden. Da aber . 

Drittens, Jemand er poft Facto ſich ändern will, fo folle es fo 
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fern Ihme vergoͤnnt werden, daß er jebocd das Annunm mit- dem 
Fundo annoch nachzutragen fchuldig feye. So har es aud) 

Viertens, feine andere Meinung, ald welcyer jezt in einer ges 
ringen Claß begriffen, und über kurz oder lang, in eine Höhere, vers 
mittelft weiterer guädigften Promorion, gelangt, Er aledann vers 
bunden feyn ſolle, daßjenige, fo ratione Fundi nod) abgehet, zu ers 
gänzen. Wäre ed auch 

Fünfftens , daß einer Ohnvermdgenheit halber fein Quantum: 
präfenter in Fundum nicht gleich einlegen koͤnte, deme follte ſolches 
inner Jahres-Friſt gegen fein fchrifftli Erbieten, fucceffive zu ents 
richten erlaubt feyn. 

Wo aber Sechstens, ein unverantwortlicher Geiz bey ein oder 
dem andern Miniftro Eccleſiaͤ und Präceptore fich erzeigen folle, (defs 
fen wir Uns zwar nicht verfehen wollen) und ein folcher befandter 
maffen bey guten Mitteln wäre, demfelben folle eine gewiffe Quora 
von feiner Beftallung ex Dfficio defaleirt werden. | 

Und weilen wir zu Vermehrung diefed aufrichtigen Fifet, von 
Unfern Geiftlihen Jutraden, aus fonderbahrer Milde aud) Viertau: 
fend Gulden Capital mit beygefchoffen, daraus der Zinß alljaͤhrlich 
mit Zweihundert Gulden entrichter werden foll; Alfo zweifflen wir 
nicht, e8 werde von Unfern getreuen Räthen und Dienern, welche . 
Gott gefegnet, nnd die dem Minifterio wohl affectionirt, ein gute 
Nachfolg dahero genommen, und aud) ins Fünftige von denen Städt 
und Aemtern, dann und wann eine milde Stiftung oder Legat, des 
nen armen Wittwen und Waifen zu gut zu diefem Fiſco weiter ge 
ftiftet, und mithin diefes Chriftlöbl. Werf zu Troſt und Conſola⸗ 
tion dero felbigen von Zeit zu Zeit zu feinem erwuͤnſchten Aug⸗ 
mento gebracht werden, dargegen diejenige, fo zu diefem pio ns 
ftituto Fhren Chriſtlichen Eyffer und wirkliche Liberalitär verſpuͤhren 
laffen, vor dem Höchften Vergelter alled Guten, mit anderweitigen 
Seegen werden belohnet werden. Und diefes ift fo Wir Euch vor 
dißmahlen in Gnaden wollen wiffen laffen, mit dem gnädigften Ge= 
finnen gehörigen Orten ed nicht allein denen Miniftris und Präceptos 
ribus, zu gehorfamer Parition zeitlich zu publiciren, fondern auch) 
in denen Amts:Stätten auf der Canzel verlefen zu laffen, um dies 
jenige fo Gott fürchten, und feine-Ehr zu befdrdern fuchen, zu dies 
fem mildenBorhaben, defto mehrzu ercitiren. Daran gefchiehet Unfer 
zuverläffiger Will und Meinung ꝛc. Stuttgart, den 9. Martii 4700. 

Ex Spec. Res. Ser, D. Ducis. 
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+) Gen. Reſcript, betr. das Verloͤbniß des Militärs. 
F Vom 15. Dec. 1700. | 





2 172. 


Gen, Syn. Reſeript, betr. das Schulweſen, Predig⸗ 
ten, Diſputationen, Bevoͤlkerungstabellen. 
WVom 21. San. 170128). 


173. 
Gen. Refeript, betr. Anordnung einer Erndt + und 
ed . Herbft- Predigt. . . 


V oem 26. O ct, 1701, zu), 





X) Spez Er laß, betr. die äuffere Freitags-Gortes; 
diienſts⸗Feier. 
Vom 15, Dec, 1704, 





— | 17% | 
Chriſtliche Erinnerung an die Gemeinde Gottes die vor- 
ar Be . \ 
gängige Priyat-Anmeldung der Communicanten bey ihrem 
nr Veicht: Vater betreffend. — 
use EX Coneluso Synodali. 
NT Bon 47018): 
1 hr , ERSTER 
: In Nomine Jesu! 
Beliebte indem Herrn, 
Unter andern Pflichten, welche Gott treuen und gewiffenhafften 
Auffſehern feiner Kirchen hier auff Erden befohlen und ernſtlich einges 
+) Hartm. Ehe:Gef. S. 262. f. Zuft.-Ber. 
245) Hartm. Kirch. Gef. III, 269. — Gebr. .. 
244) ErwähntfHartm. Kir. Gef. III. Eint, p, xvı. 
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bunden hat, iſt auch diefe nicht die geringfte, daß fie mit allem Ei 
denen herfürfcheinenden Mängeln rarhen, allen Hindernüffen der Befr 
ferung in der Gemeinde abhelffen, und diefe, wo nur immer möglich 
befördern ſollen. ne ER £ 

Nun iſt von geraumen Fahren her in dem ſonſt Chriftlichen 
Beichtwefen, da ein oder .zıvey Tag vor dem Genuß des Hodwürs 
digen Abendmahls man fi) bey dem Beicht-Stuhl buß- reuend ans 
zumelden, und von dem geordneten Bothſchaffter Chriſti, das Wort 
der Verföhnung und Absolurion zu verlangen. pflegt, einfehr merk⸗ 
würdiger und zugleich fchädlicher Uebelftand verſpuͤhret worden, daß 
der Beichtvater, weilen die Beichtende ohne vorgaͤngige ar I Sg 
Benachrichtung denfelben ohngemwarneter Dingen gleichjam überfallen, 
auch wiele „die er weder dem Nahmen noch Perſohn nach kennet, 
fi) vor ihme praesentiren, das Hochwichtige Amt der Ahsolution 
obne bebdrigen Nachtrud verwalten, auch mit der gewöhnlichen Vor— 
sede gegen die häufig umbſtehende, und, wie gedacht, dfterd gar 
ohnbefande , in lauter--Generalibus , ohne taugenliche Adplication 
an: die Gewiffen, verbleiben muß. | | 

MWelchergeitalten aber der heilfamlichsintendirte Zwek der Kir— 
chen, da der Beichtſtuhl zu Vermahnung und Troit, and) dienlichen 
Unterricht der Contitenten und Leitung ihres Gewiſſens nad) eines 
jeden special-Nothdurfft angefehen it, mächtig verrädet, wo nicht 
gar aufgehoben wird. TEE, 

Diegem nach, liebe Chriften, haben diejenigen, welche eud) vors 
ftehen in dem Herrn, und bey jegiger Synodal- Berfammlung ob: 
berührte Unordnung ſonderlich und tieff zu Gemäch gezogen, Keinen 
Umbgang nehmen follen, und aus tringender und liebreicher Sorge 
falt für eure Seelen, euch diefes in dem Nahmen Gottes beweglich 
vorzuftellen und herzlicd) zu ermahnen vor nöthig befunden, ed moͤch⸗ 
ten fürteröhin alle diejenigen hicfiger Stadt und Kirchen-Gemeinden 
Angehdrige, welche, und fo offt fie zum Heiligen] Beichtſtuhl und Hoch⸗ 
würdigen Mahlihres Heylandes. fonımen wollen, auch newohnt find, 
von einem gewiſſen und beftändigen Beicht-Vater das Fahr hindurch 
Troſt und Vergebung der Sinden zu empfangen, fidy etliche Tage 
vorhero, etwa Montags und Dienftags felbiger Wochen, auf eine 
felbftzbefiebige Arch, mundlich oder fchrifftlich, perſoͤnlich oder durdy 
einen abgefchieften Dienjtborhen, ihrem vertrauten Seelen: Hirten 
anzeigen und: melden, daß fie Einfftigen Sontag das. heilige Werd 
der Communion gedädhten zu verrichten. Welchen es aber gleich 
gilt, bey was für einem Beichtjizenden Lehrer erfcheinen, (welches 

illich wegen vieler Inconvenientien nicht feyn, fondern ſolche Frey: 
heit bey ordentlichen Haußhaltungen wohl abgeftellet werben follte.) 
diefe werden doch auff jeßt ernannte Zeit. einem Pfarrer oder Helfer, 
oder auch, A Eh! Scheutruͤge, dem Moͤß⸗ 
ner felbiger Kirchen, worinnen fie beichten und communiciren wollen, 
ihr, Chriſtliches Vorhaben durch Meldung ihres Nahmens und Aufis 
enthalts entdecken: welche fo fort die angezeigte Perfohnen ad Notam 
und in gute Achtung nehmen / auch ihre Amtor Gebuͤhr daruͤber auffs 
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ſorgfaͤltigſte verfügen werden. Wie dann der Nutzen daraus für- 
trefflidy und Diefer ſeyn wird, daß, Werthifte in dem Serrn, eure 
Seelen-Hirten und Beichtväter, weil: fieieuer heilige Vornehmen 
"und Ankunfft bey dem Beichtftuhl zuvor wiſſen, euch befonders in 
ihr. eiferig Gebeth am Vermehrung eurer Buß Andacht: und Beſtaͤti— 
gung eures Glaubens werden ſchlieſſen, ihren Vortrag auf euren be= 
bürfftigen Zuſtand wohlbedaͤchtlich richten, ehem: jeden ,:-oder.:doch 
den meiften von’ dem Umbſtand nad) Erforderung ihres Beruffö, Als 
ters und Geſchlechts, vaͤterlich rathen, ihr Gewiffen beffer rühren 
und beleuchten, auch wo es nöthig wäre, euch mit ;vorläuffigem 
privat· Unterricht amd Vermahnung ald treue Lehrer begegnen koͤnnen. 
Wie num niemand feinen eigenen Heyl fo feind feyn wird, daß 
er der hiemit declarirten: Vorforge und Verlangen feiner geiftlichen 
Väter in Ehrifto entgegen und zuwieder ſeyn, und diefen heiligen 
Gebrauch fo vieler ſchoͤnen Gemeinden, die mit uns über einem Glau—⸗ 
ben kaͤmpffen, mißbillichen: oder, daß er bey einem Beichtvater, der 
ihne in den Bund und Gemeinſchafft der Gnaden, als einen buß— 
fertigen Suͤnder auf- und anzunehmen fo willfaͤhrig als: begierig 
2 ich — anzumelden habe, die geringſte Beſchwaͤhrung vor— 
huͤtzen ſollte; ee Tr BE An 

Se wiſſet ihr von: felbften , wie wenig Durchdringlichen Unter= 
richts und Trofts bey manchem unter euch vor dem Beichtftuhl mit 
groffer Betruͤbnuͤß der Lehrer und Beichtoäter dann und warn anuges 
fchlagen, hauptfächlich der Urfachen wegen, weilen diefelbe eure Erz 
fheinung nicht gewußt, ‚oder euch groffen Theils wohl nicht gefennet, 
und fid) eures eigentlichen Zuſtands halben vorhero nicht erfundigen 
fonnen. Was wird es euch dann aud) fürters helffen, fo ihr oͤffters 
in dem Fahr die Absolution hohlet, entzwifchen aber euer Gewiſ— 
fen den alten -Zweiffel, die vorige Stricke der Verfuchungen, die ge= 
wohnte. Sünden Hersfchafft und die Unwiffenheit behalten follte, da 
eure Mängel ihr niemand entdecket, aud) die verborgene Wunden 
niemand heilet; oder wo fie je befand, die Hand des geiftlichen 
Arstes in Beyfeyn vieler anderer, ohne eure Beihämung, nicht hei— 
len fan noch darff. - 4 er —— — 
Wohlan dann, theure Chriſten-Seelen, nehmet wahr des heilſa— 
men Raths, der euch aus bruͤnſtiger und wachſamer Liebe vor eure 
Seligkeit und Wachsſthumb in der Gnad nach reiffer Ueberlegung 
mitgetheilet wird: Traget ein herzliches Vertrauen :zuseurem Sees 
— oder eurem bon erwehltem Betchtoater infonderheit, und 
glauber ſicherlich, daß, mo ihr euch ohne Weigerung vor der Beicht 
und Communion anmeldet, ihr nach und nach ein groffes Liecht in 
der feeligmachenden Erkaͤnutnuͤß, eine holdfeelige Anführung zum 
heiligen Leben, eine. Eräfftige Arzney and Vortheil zu. Heberwindung 
der Suͤnden, und seinen “füllen Troft in aller Aufechtumg ; beydes im. 
Leben und Tod empfähen werdet. vom nen. * 
Soldy edlen Zweck nun zu befürdern / werden diejenige/ ſo ete: 
was verborgened auf ihrem Herzenrlisgen haben, und ſich ſelbſt aus 
Gottes: Wort nicht: helffen kbunen Agu Haus) wenn ſie ich hey dem: 
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Beichtvater angeben, oder an der heiligen Stätte, wann fie die Ges 
legenheit alleine zu beichten wohl ausgewartet, das befhwährliche 
Anliegen, Scerupel, Anfechtung und allerley übrige Seelen:Noth frey 
offenbahren, auffer Forcht, ah der vertraute Seelen=Hirt, ohne hohe 
Beleydigung feiner Pflicht, und Berficherung feines Gewifjens vor 
Gott, auch ohne Vermeidung einer ſchweren zeitlichen Strafe, das 
geringfte davon nicht auffagen doͤrffe; fondern alles ftillfehweigend 
mit Ei in fein Grab zu nehmen, und dafelbft verfcharren zu laſſen, 
verbunden feye. Man hat auch die verficherte Soffnung zu euch, 
eliebte Brüder und Schweitern in dem Herrn, die ihr Ehren hals 
er, und mit dem Ruhm am Cvangelio und.Beweiß des thätigen 
Chriſtenthums andern vorgehet, ihr werdet mit freudiger Willfähs 
rigkeit denen geringern, als mit einem gutem Erempel vorleudhten, 
und dardurch verurfachen, daß eure getreue Seelen Wächter, die an 
eurem Heyl zu arbeiten jo Tags fo Nachts. nie ermüden, über dies 
fer neuen Gelegenheit und Vorſchlag, zur Befferung fich getröftet, 
und ihr böchit= gefährliches Anıt, da fie euer Blur vor Gott. vers 
antworten müffen, umb ein grofes erleichtert fehen mögen: 

Darumb, fo viel in diefem Stück an euch ift, greiffer dem Kies 
ben Lehr-Amte unter die Arme, und verfaumet diefes euch jetzt an— 
gemuthete Mittel der vorgängigen Anmeldung nicht, dardurd) ohu⸗ 
— viel Gutes zu eurer ſelbſt-Beſſerung auf euch kommen wird. 

nd wiſſet, daß man euch keine neue unnüße Beſchwaͤhrung aufbuͤr⸗ 
den, ſondern eure durch Chriſti Blut ſo theur erworbene Seelen zu 
Gott fuͤhren, den Beichtſtuhl und Kirchen-Zucht in beſſere Ordnung 
bringen, auch auf Seiten des lieben Predig-Amts Feine Mühe ſpa— 
ren will, daß doc) dem Schaden Joſeph bey unfern beforglidyen 
Läufften und herrfchenden vielen Sünden fruchtbarlich möge. geras 
then werden. * — 

Einen geſegneten Anfang nun an dem Werck zu machen, ſolle 
das Hochwuͤrdige Abendmahl des Herrn heute uͤber acht Tage in 
der Stiffts-Kirchen gehalten werden. Wer ſich nun deſſen will zu 
feiner Seelen Zroft theilhafftig machen, der bereite fid) vorhero dar= 
zu mit herzlicher Buß und Glauben: Zeige fid) ag oder übers 
‚morgen einem Ordinario oder nach Belieben dem Mößner felbiger 
Kirchen, und hernach zu gewöhnlicher Zeit bey dem Beichtftuhl an, 
und erwarte dafelbft von den Lehrer und Knecht Gottes, was zu 
feiner SeelenErbauung, Unterricht und Troſt dienen wird. 

Und damit dasjenige, was bier ze männiglich& Unterricht pub- 
lieirt wird, defto beffer in dem Gedächtniß hafften, und alle Hinz. 
derung, das heilfame Abfehen dieſer Verordnumg und freundlicher 
Einladung wohl zu erfenneu, cessiren mdge, fo ift, diefen Vortrag 
in offentlihen Druck auszufertigen, zugleich gu befunden worden. 

Der Herr aber, deme zu Ehren auch diefes Vorhaben 
gewidmet ift, lencke unfer aller Herzen 3u feinem Wohl: 
gefallen, und heilige uns in feiner Wahrheit, daß wir uns 
derofelben Zuͤchtigung und Fuͤhrung williglih unterwerf: 
fen, die Brüche an feinem Yeiligtbum durch unfere Selb 
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Beſſerung heilen, und an Chriſto dem geſegnetem Haupt 
der ri lebendige Bliedmaffen feyn und bleiben moͤ⸗ 
gen, Amen. j | 


— — — 


175. ir 


Gen, Refeript. Die Bekanntmachung der vorhergeganz 

genen Erinnerung wegen der Privat:Anmeldung zur Some 
munion betreffend. Mu 
Vom 23. Dec, 4701 1%), 


zZ’ ⸗ 4 


Eberhard Ludwig. 


U. G. z. E. L. G. Demnach bey ohnlaͤngſt vorgeweßtem Sy- 
odo vorgekommen, wie von geraumer Zeit hero bey dem Beicht— 
weſen diefer Defekt und Uebelftand ſich ergeben, daß, der Beidhts 
vater, indem die Confitenten ohne vorgängige Anzeig derfelben une 
gewarnter Dinge gleichfam überfallen, auch viele, welche er weder 
dem Nahmen noch der Perfon nad) gefannt, vor ihme ſich praͤſen— 
tirt, das hochwuͤrdige Amt der Abfolution ohne behdrigen Nachdruck 
verwalten, auch mit der gewohnlichen Vorrede gegen die häufig ums 
ftehende in lauter generalibus ohne taugenlicye Application au die 
- Gewißen, verbleiben mäfen; Und man dahero vor ndrhig befunden, 
um dieſem merflichen Fehler abzuhelfen, die Anftalt zu machen, daß 
inskinfftig die beichtende Perfonen etlih Tag vorhero etwan am 
- Montag oder Dienftag felbiger Wochen mundlich oder fchrifftlich, 
perſoͤnlich oder durch einen abgeſchikten Dienftbotten, ihrem Beicht— 
vater fi) anzeigen und melden follen, daß fie Fünftigen Sonntag 
das heilige Werck der Communion gedächten zu verrichten, gejtalten 
bereirö in denen Kirchen bey Unferer Fuͤrſtl. Reſidenzſtatt eine chrifts 
liche Erinnerung nach Inuhalt hiebeykommender Eremplarien von 
denen Ganzlen verlefen, und das Werfad effectum gebracht worden, 
Als it hiemit Unfer Befelh, ihr wollet zu Einführung der Con— 
formität in Unferm ganzen Herzogthumbd die Verfügung thun, daß 
gleih nach) Empfang diß jedem Ministro ecclesiae in der euch 
guadigft anvertrauten Superintendenz ein Eremplar von folcher ges 
druften chriftlihen Erinnerung, umb eine gleichmaͤſige Exrhortation 
jedoch mutatis mutandis an ihre Gemeinde ab denen Canzlen ha— 
ben vorzunehmen, überichift werden. Ob welcher gnaͤdigſten Vers 
. grdnung dann nun und fürobin gefliffen zu halten, inskuͤnftige auch in 
denen järlichen Kicchenvifitaticns = Relationibus bey jedem Ort abs 
246) Eeſchr. — Hartm. Kich, Geh I, 428. ©... — 
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fonderlih Uns zu melden, ob und welchergeftalten folcher Conſti⸗ 
5* nachgelebt worden. Daran ꝛc. Stuttgart den 25. Dechr. 


176. 
Gen. Refeript, betr. die geiſtlichen Wittwenzettel. 
Vom 30. März 1703 7), 


177. 


Edikt, betr. einige (pietiftifche) Schwärmereien. 
Bom Dct. 1703 %). 


Mir Eberhard Ludwig entbieten allen und jeden Unfern Gruß 
und Gnad, und fügen Euch hiemit zu wiffen. Nachdem Wir von 
Unferm Fürftl. Consistorio , und nächft gehaltenem Synodal- Con- 
vent unterthänigft berichtet worden; daß, wenig Jahre hero, ver: 
fhiedene Scarteken undt Schrifften, zu offentlichem Trukh gekom⸗ 
men, in welchen nicht allein, auß denen Alten, nun wieder von 
Meuem resuscitirt und auffgewärmten Schwärmereyen, zu Subver- 
sion des civil und weltlichen Stands, wider die Flare Verordnung 
der Reichſs- und anderer Constitutionen ſchaͤdliche principia gefeßt, 
fondern aud) die Reinigkeit der Evangeliſchen Religion und Symbo- 
lifcher Bücher, gefährlich angetaftet, ja fogar dergleichen Schrifften 
zu en Betrübnuß enferiger Lehrer, audy Scandalo und Seelen 

efährlihem Anftoß des gemeinen Manns hin und wieder in Un: 
en Herzogthum heimlich eingefchoben worden; mithin man nicht 
ohnbillich in Sorgen: ftehen muͤſſe, daß dardurch dem faft aller Or⸗ 
then unter einem Dedhmantel fonderer Heyligkeir einfchleichenden: 
Fanaticismo, und andern wider unfere reine und symbolifche Glau= 
bens⸗Buͤcher ftreitenden Irrthumben die Thür eröffnet werden moͤch⸗ 
te: Alß haben Wir aus tringender Noth, aus Landsvaͤtterlicher Sorg⸗ 
falt, und zu unveraͤnderlicher Beybehaltung der Puritaet, Unſerer in 

oͤttlichem Wort, der Augſpurgiſch- und Unſerer Fuͤrſtl. Wuͤrttem⸗ 
ergiſchen Glaubensbekanntnuß, auch Übrigen Libris Symbolicis bes 

247) Hartm, Kirch, Gef. II, 303. 

248). Fartm. Kirch. Gef. I, 430 sq. — Gebr. — Vgl. G. R. v. 17. Jan. 

4704. 42. Aug. 1706. . 44. San. 4741. 40. Oct. 1746. © B. vom 

27, Dec, 1805. 9%, Sept, 1809 0 . , —— | 
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gründten Religion, beftändig tragender Vigilanz, Unfer fchon den 
28. Febr. 1694. gleidy bey Autritt Unſerer Fuͤrſtl. Regierung hier⸗ 
unter guddigit erlaßned Ediet, nady wohlerwogenen Dingen, in 
nachgeſetzten puncıen, nod) weiterö declariren wollen; Und wie Wir 
Uns in allen Unfern General- und Special-Superattendenten, Pfar— 
rern, Diaconis, Subdiaconis, und wer fonften in dem Vredig=- und 
Lehrftand vicario modo fich befinder, hiermit gnädigit verfchen; 
daß Sie, vermög Unß, bey Antritt Ihrer geiftlichen officiorum 
und Bedienftungen, ftatt leiblichen Aydts, —— promission, 
anders nichts, weder heimlich noch offentlich Ichren und dociren 
werden, alß was vorberührt der Augſpurgiſch- und Unferer Con- 
fession, denen Symbolifchen Büchern, aud) Unferer in anno 1694. 
ergangener Edictal-Beroronung. gemäß ift: Alfo befehlen Wir, daß 
auch über nachfolgenden in diefer Unferer Fürftl, weitern declara- 
tion, auff folh richtige Glaubens=normam gegründten Kehrfäßen, 
- bey gleihmäßiger obligation und Verbindung striete gehalten; 
bey Unferm nachgefeßten Fürftl. Consistorio aber Niemand, fo 
diefer Unferer chriftlichen Verordnung fi” zu conformiren nicht 
gemeint wäre, zu offentlichen Kirchen= oder Schuldienften admittirt 
werden jolle. Und zwar » 


I. 
De efficacia verbi Divini. 
Don der Krafft des Worts Gottes, folle in Conformitaet, des 


5ten in der Augfpurgifchen 'Confession (a) und des ten "articuli 
Schmalcaldici (°. und in diefen Stukhen ꝛc. (b) aud) Unfers 


/ Ediets anno 4694. $. 8. gelehret werden, daß diefelbe recht goͤtt— 


lich feye, und ein folches innerliched Licht und Leben bey fid) habe, 
daß dardurch der Verftand des Menfchen, der ed ohne repugnanz 
anhöret, erleuchtet, der will geändert, und ein neues geiftliches Les 
ben in dvemfelben erwekhet, und gewirkhet werde, Und aljo einfolg= 
lich das wahrhaftige, haylige und Fräftige Mittel feye, Unferer Er— 
leuchtung, Bekehrung, und geiftlihen Wiedergeburt), (c) dahero 
diejenigesLehre, als fanatifch, durchaus zu verwerffen, welche vor= 
gibt, die innerliche Erleuchtung fomme nicht aus dem Wort Got 
tes, ſondern aus einer ohnmittelbahren Illumination. 

(a) d. art. 5. Solchen Glauben: zu erlangen, hat Gott das Predig Ambt ein: 
geist, Evangelium und Sacrament gegeben, dadurch er, als durch Mits 
tel, den heyligen Geiſt nibt, welcher den Glauben, wo und wann Er will, 
in. denen, fo.das Evangelium hören, würfhetz welches ba lehret, daß wir 
durch Chriſti Nicht durch unfern Verdienſt, einen gnäbigen Gott haben, fo 
wir folches glauben, | 

(b) diet. Art. 8. und in dieſen Stufhen, fo das mundliche Außerlihe Wort 
betreffen, ift feft varauff zu bleiben, daß Gott Niemand feinen Geift ober 
Gnade gibt, ohne durch, oder mit dem vorhergehenden Außerlihen Wort. 
Damit wir und bewahren für den Enthusiasten , das ift, Geiftern, fo ſich 

ruͤhmen, ohne und vor dem Wort den Geift zu haben, und barburd) die 

"Schrift, oder 'mündlih Wort, richten, deuten, und dehnen ihres Gefalleng, 
wie der Muͤnzer thät, und noch viel thun heutiged Tags, die zwiſchen bem 
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Geiſt und dem Buchftaben ſcharfe Richter feyn wollen, unb wiſſen nicht, 
was fie fagen, oder fegen 2. | * 
(c) Rom. I., v. 16. X., v. 17. Johann. VI., v. 65. 4.Petr.L, v.23. 


II. 
De S.S. Trinitate. 


Und dieweilen die Grundvefte unferer chriftlichen Religiom und 
Glaubens, auff dem hohen Articul der heiligften Dreyfaltigkeit ru— 
het; und aber allerhand höchftfchädliche Bücher bier und da wollen 
einfchleichen, worinn ſolcher Articul unter allerhand Verdekhungen 
angefochten wird: Alß wollen wir, daß die Ministri im unferm 
Sand, wie auch die’T'heologiae Studiosi zu Tuͤbingen hierin pünctz, 
lich bey dem Symbolo Apostolico, Nicaeno, Calcedonensi,- Atha- 
nasiano, auch andern Unfern libris Symbolieis verbleiben follen, 
und fich aller dergleichen Suspecten Buͤcher gaͤntzlich enthalten. 

"1. - : j | 
De Conjugip et de Lapsu Adami. 

Die neuerliche ‚Lehr, daß unferm erften Stamm-Vatter Adam, 

erft nach feinem; Fall die Eva von Bott feye-zugefellet worden, folle 


biemit, alfo offenbahrlich wider das göttliche Wort ſtreitend, vers 
. worffen feyn. 


. 


IV. 
De Misericordia Dei erga Lapsos. 

Meilen auch der Spruch Jobi c. 33., v. 29. (d) von einigen 
dahin ausgedeutet werden will, daß die Widergeburth und Bekeh— 
rung bey einem Menſchen über das drittemahl nicht wiederhohlt; 
mithin. auch. die Bueß eines, in eine herrfchende Suͤnd gefallenen 
Sünders, von Gott über zwey oder höchftend dreymahl nicht anges 
nonmen werde: alß folle, von einer dergleichen ohngewohnlich und 
harten Expression, welche zwar etwan ein ſicheres Weltherz hier 
und da erichröfhen, aber auch eine angefochtene bußfertige Seel 
auffer allen Troft fezen kann, ſowohl, als einer gewißen determi- 
nation, wieniel zum Exempel unter Zaufenden feelig werdeu moͤch⸗ 
ten, fi) allerdings enthalten, und der Unendlichen Barmherzigkeit 
Gottes, in Conformitaet der Augf' ae Confession, art. XIl.(e) 
und darauf geftellter Apologia (D ein Zihl geſetzt, hingegen mit. 
der Schrift, daß die Pfort eug, und der Weg ſchmahl jey,. der 
zum Leben führe, und Ihr wenig feyn, die ihn finden, (g) gelehrt 
werden. 

(4) d. c. 35. Siehe, das alles thut Gott, zwey ober dreymahl mit einem 
jeglichen, daß er feine Seele berumbhohle aus dem Verderben, und erleuchte 
ihn mit dem Liecht ber Lebendigen, 

(e) d. Art. XII. Bon der Bueß wird gelehret, daß diejenigen, fo nach der 
Taufe gefündiget haben, zu aller Zeit, jo Sie zur Bueß kommen, mögen 
Vergebung ber Sünden erlangen 2. —— J 
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(f) ad diet. Art. In dem zwölften Articul, laſſen ihnen bie Widerſacher 
das erfte Theil gefallen, da wir fagen, day alle diejenige, fo nad) der Zauf 

‘ in Sünde fallen, Vergebung ber Sünden erlangen, zu was Zeit, und wie 
offt fie ſich bekehren. 

(g) Matth. 7., v. 14 


ur V. 
De Vustificatione. 


In dem Haupt=Articul von der Rechtfertigung, ſolle man bey 
dem Wort Gotted und Libris Symbolicis (h) stricte verbleiben, 
und feine neuerliche, zweiffelhaffte oder suspecte Nedend = Arthen 
in dem Predigen, oder anderm Umbgang. führen, dahero. diejenige 
in der Augfpurgifchen Confession art. IV..(i). ſchon verworffene 
Lehr und proposition hiemit nochmahls, al irrig, falih, und 
höchftärgerlich, verworffen wird, welche vorgibt, daß die Justifica- 
tio per imputationem meriti Christi, eine nur in dem Hirn ber 
Ohnwiedergebohrnen gezeugte Sentenz feye; 

(h) Confess. Aug. Art. 4..Apolog. Confess.‘Aug. ad d, Art. 4. 

(i) d. art. IV. weiter wird gelehrt, daß wir Vergebung der Sünden unb 
Gereditigkeit für Gott nicht ‚erlangen mögen, durch Unfern Verdienit, Werkh, 
und Genugthun, fonbern daß wir Vergebung der Sünden befommen, und für 
Gott gerecht werden, aus Gnaben umb Chriſtus willen, burd den Glauben, 
fo wir glauben, daß Chriftue für Uns gelitten bat, und daß umb feinetwil: 
len die Sünden vergeben, Gerechtickeit und ewiges Leben gefchenft wird; 
dann biefin Glauben, will Gott für Gerechtigkeit, für Ihme halten und 
zurechnen, wie St. Paulus fagt, zu Römern am 3, und 4 


% 


VI. 


De Meritis operum, 


Bon den guten Werkhen folle noch ferner nach der Regul götte 
fihen Worts des VI. Art. (k) der Augfpurgifchen Coniession, 
auch darauf geitellter Apologie (1) wider alle einfchleichende Neue: 
rung gelehrt werden, daß diefelbe an und vor fich felbft nichts me- 
ritiren, indem fie nicht nur unvollfommen feind, fondern auch ein 
Chrift, aus gedoppelter Obligation, ſchon alles zuvor zu thun, 
ſchuldig iſt; wohin auch der Machtſpruch Chrifti zu feinen Juͤngern 
ehört, (m) wann ihr alled gethan habt, was euch befohlen ift, 
* ſprecht: Wir ſind ohnnuͤze Knechte, wir haben gethan, was wir 
zu thun ſchuldig waren. He 
(k) d. Art. VI. auch wird gelehrt, daß folder Glaub gute Früchten und gute 
Werkh bringen folle, und daß man müffe gute Werkh thun, allerley fo Gott 
gebotten hat, um Gottes Willen; doch nicht auf folhe Werkh zu verfrauen, 
darburd Gnade für Gott zu verdienen. Dann wir empfahen Vergebung der 
Sünden und Gerechtigkeit durch den Glauben an Ehriftum, wie Chriftus 
felbft fpricht. - Luc. 17. fo ihr diß alles gethan habt, ſollt ihe ſprechen, wir 
find unnüze Knechtezc. add. Art. XX. 
(I) add. Art. IV. V. VI. XX. N 
(m) Lucae XVII. v. 40. 
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vi. | 
" De Impletione Legis. 


Dieweil kein Wiedergebohrner jemahlen zu. ſolcher Vollkommen⸗ 
heit in. dem Wachsthum feines Chriſtenthumbs kommen, daß er 
das Geſez hätte erfuͤllet; indem die ſuͤndliche Schwachheit des Sleis 
ſches wir in dieſem Leben noch nicht vollkommentlich ablegen, ſon⸗ 
dern auch rechtſchaffene Chriſten dieſelbe mit dem Apostel Paulo 
ad Rom. VII. v. 14. seqq. an fid) fühlen und leiden müffen, welche 
fie auch zu allem Guten träg und faul macht (n). Als follen Uns 
fere Ministri hierinn, mit den Libris Symbolicis, beſonders der 
Apologie Augſpurgiſcher Confession, welche Tit. von der Liebe 
und Erfüllung des Geſezes $. zum Vierten, fo wir hielten. ıc. (0) 
vorbemelten Locum ad Rom. Vil. in ebendiefem Verftand gefezt, 
und dem Brennzifchen Catechismo reden, auch nicht lehren, daß 
ein Wiedergebohrner ganz ohne Sünde ſeyn fünne, dann ob zwar 
derfelbe die Sünde nicht herrſchen laͤßt in feinem fterblichen Leibe, 
ift er doch vielen Schwachheiten unterworffen, und hat die Suͤnde 
in fi wohnen. * 

(n) Hebr. XII. v. . — Wer 

(o) d. I. Zum Vierdten: fo wir hielten, daß wann wir nun zu dem Evan- 
gelio Zommen, und Neugebohrnen find, wir hernach durdy unfere Werke 
verdienen follten, daß uns Gott gnädig fortbin wäre, nicht durch den Glau: 
ben, fo kaͤme dis Gewißen nimmer zu Ruhe, fondern müßte verzweiflen, 

Dann das Geſetz Elagt uns ohne Unterlaß an, bieweil wir es nicht vollkom— 

mentlich halter Eönnen, wie dann die ganze heilige hriftliche Kirche, alle Hei— 

ligen, allezeit befannt haben, und noch bekennen: Dann alfo fagt Paulus 
zu. den Römern am 7. das Gute, das Ich will, das. thue Ich nicht, fondern 
das Böfe, das Ich nicht will, ‚das thue Ich 2c.. Tteın : mit dem Fleiſch diene 

Ic) dem Gefez der Sünden ic. dann es ift feiner, der Gott den Deren fo 

von ganzem Herzen fördhtet und liebet, als er ſchuldig ift: Keiner, der Creuz 

und Zrübfal in ganzem Gehorfam gegen Gott träget, Eeiner, der nicht durch 

Schwaͤchheit oft zweifelt, ob auch Gott fid Unfer annehme? ob Er Unſer 

achte? ob Er Unfer Gebett erhöre? darüber murren 'wir oft, aus Unnebelt 

wider Gott, daß ed den Gottlofen wohl nehet, den Frommen übel, Items 

Wer ift der feinen Beruff recht genug thut? der nicht wider Gott zörnet in 

Anfechtungen, wann fich Gott verbirgt? wer lieber feinen Nächften, als ſich 

felbft ? wer ift ohne allerley böße Lüfte? von, den Sünden allen jagt" der 

Pſalm: darfür werden dich bitten, ‚alle Deiligen zu rechter Brit. Da fagt 

Er, daß alle Deyligen müßen umb B.rgebung dev Sünden bitten, 


Virlii. | 
.. De Ministerio. 


Gleichwie die Krafft des göttlichen Worts einig und allein. von 
dem Geift Gottes, als welcher mit ſolchem unzertrennlich verbuns 
‚den‘ ift, hetruͤhret; alſo folle "nicht gelehret werden, daß ein Gottlo— 
fer oder” ohmbekehrter Prediger uns leere Wort (wann er Anderft 
Gottes Wort vortraͤgt) predige, ald weldye Sentenz nicht nur von 
der alten Kirchen (p) ſondern auch unfern Libris Symbolicis, be⸗ 
Fanntlid in. der Augfpurgifchen Confession: Art. VIIL.!(gyder . 
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Apologia d. Art. VI. (r) und in der Formula Concordiae 6.7. 
der Schwenffeldifch irriger Articul venvorffen worden; dann ob⸗ 
ſchon nicht zu läugnen, daß ein ohnbefehrter Lehrer, durch Kaltfin= 
nigfeit in feinem Ambt, oder fonften uͤbelem Leben, viel an dem 
Wachsthum des Chriftenthums bey feinen Zuhdrern hindert, folle 
doch folcye Hinderung nicht dem Wort Gottes, ald wäre felbiges 
an ſich ohnfräfftig, fondern dem böfen Leben und ärgerlichen Wan— 
del des Ministri zugefchrieben werden. _ 2 

(p) Concil. Carthag. 1. Ann. 401. et 2do. Item ab Augustino, opta- 
to Milevitano’et aliis. 

(q) d. Art. VIII. Item: Wiewohl die chriſtliche Kirche nichts anders: ift, dann 
die Verfammlung aller Gläubigen und Heyligen, jedoch dieweil in dieſem Les 

x ben .viele falfhe Chriften und Heuchler feind, auch offentlihe Sünder unter 
‚den Frommen bleiben, fo feynd die Sacramenten gleichwohl Fräfftig , 
ob ſchon die Priefter, dardurch fie gersicht werden, niche fromm 
find. Wie dann Chriftus felbft anzeigt. Matth. 25. auf dem Stuhl Mosis 

fizen die Pharifker.2c, Derohalben werden die Donatiften und. alle Andere 
verbambt, fo anders halten, 

(r) ad d. Art. 8. den VIII. Articul laßen ihnen die Wiberfacher „ganz gefal- 
len, da wir fagen, daß auch Heuchler und Gottlofen in der Kirchen gefunden 
werden, und daf die Sacramenta darumb niche ohne Kraffe feyen, 
ob fie durch Geuchler geraiche werden, dann Gie reichens an Chriftus 
Statt, und nicht für ihre Perfon, wie ber Sprud) lautet: Wer euch höret, 
der höret mid) 2c. | 


IX. 
» De Statu hominis peccaloris sed vere pesnitentis post mortem, 


— Weil auch neuerlich gelehret werden will, daß ein Sünder, 
wann er ſchon die Gnade von Gott befommen, da er in der lezten 
Todes-Noth feine Sünde bereuet, und auf den heiligften Verdienft 
Ehrifti abjtirbt, dannod) einer purgation und Reinigung vonndthen 
babe; Soldye Sentenz.;aber nicht nur in den Symbolicis Libris 
(s) verworffen, fendern aud) wider den hayligften Verdienft Ehrifti 
offenbahrlich ftreicter (1). Als folle ſich Feiner unterfangen,- folche 
Meinung offentlich zu lehren, oder zu foviren. — 
(s) (t) 1. Joh. 8. v.7. 


P „x: F | 
Bon Wiederbringung aller Dinge, und dem ewigen Evangelio. 


So werden auch hiemit, die anfangs aus irriger Lehr des Ori- 
ginis gefloffene, num auch in offentlihen Büchern von Widerbrins 
gung aller Ding, und fogenanntem ewigen Evangelio mit weiterm 
gefährlichen Zufaz behauptete Meinungen, weilen ſolche dem kla— 

ren Buchftaben göttlichen Worts, der „Augfpurgifchen Confession 
Art. XVII. (u) und. darauff geftellter Apologie d. art. (w) zuwi⸗ 
der, zumahlen dardurd) dem Epicureismo Zhür und Thor aufges 
fperrt, ja fogar mit einen. höchftfchädlichen Libertinismo, ‚Türken, 
Zuden, Heyden, denen Sundern in dem heyligen Geift,; auch denen 


— 
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Tenffeln und Verdambten Geiftern die Seeligkeit will zugefprochen 
werden, als verdammliche Irrthumb, ſchlechterdings verworffen. 
(u) d. Art. XVII. derhalben werden die Widertäuffer verworffen, fo lehren,’ 


daß die Teuffel und verdammte Menfchen, nicht ewige Pein und 
GQual haben werden. --- BE Er EZ ur 

(w) ad d. Art. XVII. den 47. Articul nehmen die Widerſacher an, da wir 
befennen, daß Chriftus am jüngften Zag kommen werde, die Zobten aufır: 
weehen, den Frommen bas ewige Leben und Freud geben, die Gottlofen zu 
ewiger Pein mit dem Teuffel verdammen. 


ie < od | 
De Chiliasmo ei seculo Spiritus Sancti. | 

Daß auch fernerd, nad) irriger Lehr des -wiedereinreiffenden , 
aber fchon in der Angfpurgifchen 'Confession Art.XVH. (x) und 
in unferm Fürftl. Ediet art. I. verworffenen Chiliasmi, bey bald 
einbrechendem taufendjährigen Reich Chriſti, die Obrigfeiten abolierr, 
zernichtet md zerſchmettert, oder nach anderer tu? denen WBeiger 
lianifchen Schwärmereyen, wider auffgefochter Meitung, das Sı = 
eulum Spiritus Sancti angehen, im. demjelben minssteriiäm verbi 
,„ et Sacramentorum auffboren, auch eine vollkommene göttliche Erz 
leuchtung folgen folle; wird, als eine Theils zu Auffrubr und He- 
bellionen anleitende, theild wider die heylige Schrifft ftreitende 

Sentenz heimblidy oder offentlich zu lehren: verborten. 
(x) d. art: XVII. hier werden verworffen etliche Judiſche Lehre, die fih auch 
jesund eraignen, baß vor der Aufferftehung der Todten eitel .Deilige, Fromme, 

ein weltlich Reich Haben, und alle Gottloſen vertilgen werben, 


XII. — 
De Conjugio, . 


Demnad) auch bißhero allerhand verdächtige Schriften fich ger 
aͤuſſert, darinn, dem heiligen Eheftand ſchimpfüch zugemeffen wird, 
als wäre derfelbe ein fleifchlicher und fündlicher Stand, darinn man 
Gott nicht recht. dienen, ja in welchem die innerliche Erleuchtung 
und Heyligung der Seelen gehindert werde; folle von deinfelbeit 
als einer fchon in dem Stand der Unſchuld geitifteren görtlichen 
Ordnung, in welcher auch das Geheimniß der Liebe Chrifti gegen 
feiner Gespons abgebildet wird, (y) chriftlich, fchriftmäßig, ehrlich 
gehalten und gelehrt werden. 

« (y) Ephes. V. V. 32. 


XIII. 
De Libris prohibttis, 
BGleichwie in dem anno 1694. emanirten Edicto (2) die Lefung 
der Böhmifchen Bücher verbotten worden; Alfo befehlen wir. auch 
hiemit ferner, in Graft diefes, daß des Poirets, Mademoiselle-de 
Bourignon; Leade, Arnolds, auch die Schrifften von dem ewigen 
Reyſcher's Gefegfammlung. VI. Bd. | 34 ; | 
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Evangelio, und -Philadelphifchen Soeietät, neben andern derglei⸗ 
| ——— bey unſerer ſcharpffen Andung, nicht geleſen werden 
ollen. | 

(2) d. Ediet/ art. X; ‚. ev, 

Letzlich, dieweilen die wahre Religion und einfolglich der Wohl: 
ftand der Kirchen Gottes, auff zwey Grund⸗Saͤulen (aa) beruhet, 
nemlich in der wahren Erfantnuß Göttes, und dann in dem 
obngebeuchelten thätigen Chriftencehumb. | 

Als befehlen wir hiemit allen Unjern Ministris und. Kirchen— 
dienern, daß fie nicht nur ihre Zubdrer, vor falfcher Lehr und Neues 
rung in dem Glauben verwahren, fondern auch allen Enfer und 
Fleiß anwenden follen, daß der aller Orthen einreiffenden fleiſchli— 
hen‘ Sicherheit z,und:rehen, Epiennifchen Weltweſen geſteuret, hin⸗ 
zezen ein wahrhafftes Leben in Gott, und heyliger Chriſteu-Wandel, 

y ihren Zuhoͤrern/ gepflanzet werde. Beſonders ſollen fie vor ſich 
ſelbſten ein ‚gettgefätligeö ‚and: exemplari Leben fuͤhren, damit Lehr 
und: Leben mit; eigander übereinftimmen, und ihre anvertraute Heerde 
„beederfeitd erbaut werden mögen. | | 

In ‚beftändiger Erinnerung, wie fchwehr die Verantwortung 
feye; da Sie vor. alle Seelen, welche der Sohn Gottes fo theuer 
duch fein ‚bitteren Creuzes Tod erkauffet, die alterfcyiverfte Rechen—⸗ 
ſchaft vor dem Richterſtuhl Jeſu geben muͤßen; und daß alles ver« 
ſaumte Bluth von Ihren Handen gefordert werden wird. Wie 
Wir dann auch hiemit Unſern General- und Spevial-Superinten- 
denten ernſtlich befehlen, das Sie genaue Achtung, auf alle unter 
ihnen ftehende Ministros, geben fellen, wer das Werkh des Herrn 
läßig thun, oder fonften ein ohngeziemendes Leben führen wird: 
So Sie ald glei an Unfer Furl. Consistorium unterthänigft bes 
richten, und nicht erft auf den jährlichen Synodum warten follen. - 

Gedenkhen Wir alsdann wieder alle träge, oder ohngeiftliche 
Ministros ſolches Andung "vorzunehmen. daß Sie Unfer Mißfallen 
eınpfinden mögen. : Hieran geichicht Unſer zuverläßiger Will und 
‚Meinung, zu deßen Bekräfftigung Wir Uns: eigenhändig unterfchrie= 
ben haben, und Unfer Fürftl. Secret-Funftegel beytrukhen laſſen. 
So geſchehen Stutrgardt im Oct. anno 1705. 





ra — 24 an di 
N rt Jel.at.nndı * — 178. | er : 
Gen. Refeript betr. den Lebenswandel der Geiftlichen 
und die Behandlung von Religionszweiflern. 
Bom 17. Ian. 1704. a) 


Eberhard Ludwig. U. Gi 3. v. E. 8. G. Nachdem und aus 
denen im naͤchſtoerwichenen Jahr unterthaͤnigſt eingeſchikten Visi- 
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tatione-Relationibus der Epez. Superintendenten in Unferm Her⸗ 
zugthum und, Landen unterthänigit referiret worden, was — die 
Miniſtri Eceleſiaͤ zum Theil, ſowohl in Officio, kein Genuͤge lei⸗ 
ſten; da Sie weder die Predigten mit gebuͤhrendem Fleiß elabori—⸗ 
ren, und zum Nuzen und Erbauung Ihrer anvertrauten Gemeinden 
einrichten, nod) auch zu der fo beilfamlich angeordneten Catechiſa⸗ 
tion, der erhaiſchenden Nothdurfft nach ſich praͤpariren, ſondern fel— 
bige nur obenhin und kaltſinnig mit der Jugend treiben, einfolgli— 


/ 


chen auf diefe Weiſe der intendirte Scopus, welcher jedoch bei anz 


dern fleiſſigen und eifferigen Miniftris, wie aus denen unterthänige 
ften Bifltaris erheller, wohl zu hoffen, und auch im Werf ſich gu: 
ter maffen ſchon gezeiget, nicht erreicht werden. Fann; Als befonders 
auch in vita, durch Zanfjichtigfeit, Ebrietaͤt, wucherliche Händel, 
und anderd Ohngebührlicye, wider Gottes Wort, und Unfere Kir: 
chen⸗Ordnung lauffende verhalten, dergeftalten ſich proftiruiren, daß 
nicht nur foldhed zu Verachtung und Werkleinerung des Minifterii 
felbft, bey vielen gereicher, fondern auch nicht wenige Chriften= 
Herzen unter Uns, weldye, daß reine Lehr und unfchuldiges Leben, 
bey einem Seelen-Hirten beyſammen feyn follen, zu beicheiden wiſ— 
‚fen, fi) gewaltig ftoffen: Und Wir ab foldyen Nbelftäudigen, dem 
Minifterio zu nicht geringer Beſchimpff- ung Verachtung gereichens 


den Verhalten ein und andern Kirchendieners, groffes Mißfallen 


tragen. , 9 
Als verſehen Wir Uns gnaͤdigſt, es werden diejenige Miniſtri, 


welche bishero in ein oder anderem Stuͤk Ihre ſchuldige Gebuͤhr 


nicht. beobachtet, inskuͤnftig mit mehrerem Fleiß, Treu, und Vigi—⸗ 
lanz, auch Sanfftmuth und Freundlichkeit, Ihrer incumbirenden 
Curaͤ animarum abwarten, und eines Theologiſch- und ohnaͤrger— 
lichen Wandels alfo ſich befleiſſigen, damit wir ohn Verhoffen wi: 
drigenfalld nicht veranlaßt werden dörfften, gegen denjenigen, fo 
Ihrem tragenden geiftlichen Amt gemäß, fich nicht aufführen, auf 
deßwegen eingelangten unterthänigften Bericht, fehr ohnbeliebige 
Gorrection, oder befindenden Dingen nad), wohl gar die Nemotion 
vorzunemmen. Hergegen auch die Specialfuperintendenten erinnert 
werden, kuͤnftighin die Teftimonia der Minifteorum Eccleſiaͤ matore 
Five et Veritate worauf ficher zu geben, zu verfaſſen; Und da etz 
was Nergerliched von denen Geiftlichen vorkommen wuͤrde, ſolches 
nicht auf den Synodum, oder "Kirchen: Vifirarion zu verfpahren, 
fondern alled gleich zu Unferer Fuͤrſtlichen Canzley, um in Zeiten 
remediren zu Fonnen, gründlich unterthänigft zu berichten. _. 
Benebenft wollen Wir Unfern Miniftrid Eccleſiaͤ die Facultät 
ertheilet haben, publice ab denen Canzeln zu denunciren, daß die 
Auditored, ‚fo. in Religions Enchen, oder fouften einigen Ecrupul, 
oder Anliegen hätten, und deiwegen bendthigte Information begeh: 
ren, frey und ungefcheut bey ihrem Seelſorger fich anmelden en 





v. 12. Aug. 1706., 14. San. 4714,, 10, Oct, 1745. G. R. v. 27. Der. 
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ten, von dem fie alsdann alle behoͤrige Privat-JInformation, auch 
u gemeſſenen Stunden am Sonntag, oder die Wochen uͤber, wie 
es die Beſchaffenheit des Informandi, auch das Guthbefinden und 
Gelegenheit des um das Seelen-Heyl ſeiner anvertrauter Schaaf 
treulich beſorgten Paſtoris, alsdann erhaiſchen mag, haben und er— 
langen ſollten. | 
Wornach fowohl Ihr Euch zu richten, als audy ein ſolches 
Eurer Euch gnädigft anbefohlenen Superintendenz untergebenen Pfar— 
vern und Diaconis, zu Dero Fünfftigen Verhalt, zu erdffnen, und 
hiebey kommende Eremplaria gehörig auszutheilen wiffen. werdet. 
Hieran befhicht unſer gnaͤdigſter Wil und Meynung. Stutt⸗ 
gart, den 17. Jan. 1704. 
* Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


V Spez. Reſcript betr. die Verpflichtung zum Frohnen 
bei Kirchenbauweſen. 
Vom 15. Okt. 1704. 


179. 


Gen. Ref eript. betr. das Verbot unnöthiger Haltung 
— | von Vikarien. BE 
Vom 26. Ian. 4705 3%), | 





180. — 
Erleuterung über die ausgeſchriebene Beicht⸗Ordnung 
betr. die Privatanmeldung der Communikanten. 
x Xx ‚Conclus. Synod. Ser 
0 Won 47053) 


Nachdem man’ ad den heurigen Jahrs eingefommenen -Visita- 
tions: Relationibus der Spezial Superattendenten erfehen, welcher 





+) f. Regier. Gefete. — Hartm. St. Arch. XVill, 104, 
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eftalten von einigen pastoribüs die vor. etlichen. jahren ausges 
chriebene Verordnung wegen Voranmeltung deren Beichtfindern nicht 
recht eingenommen und verftanden worden, dannenhero ein und an— 
dere Fehler ſich ereignet, darbey der Zweck obiger heilfamer Ver— 
ordnung nicht erhalten wird; Als ift. bey verwicheuem Synodal- 
Convent vor noͤthig erachtet worden, eine nochmahlige Erläuterung 
hiervon zu ertheilen, und ſolche in den Druck bringen zu laſſen, 
welche, fo viel die Ministros Ecclesiae betrifft, ihnen in hiebey— 
fommenden Cremplarien, zu ihrer weiterer Information und kuͤnff⸗ 
tigem Verhalt zu distribuiren; dasjenige aber, was die Zuhörer 
und Contitenten anbelangt, offentlid) ab denen Gangeln zu verlefen. 


Es ift vor allen Dingen der eigentliche Zwe und Abfehen dies 
fer Verordnung zu merden, der beſtehet 

4. Auf Seiten des Ministri, in dem, daß er wiffe, welche 
Perfonen ſich bey der Beicht anmelden werden; 4. Theils, wann fie 
in der Erkandtnuß Gottes, und ihres Heils ſchwach ſeynd, diefelbe 
freundlich und fürzlich zu unterrichten, und ihnen den Weg zu meh 
rerer Erkanntnus wm zeigen; 2. Theil, wann'fie ohnordentlid) wand 
len, in einiger Sünde, wider die Heil. Gebott Gottes fidy betreten 
laffen, ihnen ſolche Sünden zu erfennen zugeben, und mit fanfft: 
müthigem Geift, mit Ermahnen, Warnen, Straffen wieder zurecht 
zu bringen, damit fie durch bußfertige Vorbereitung, ald wiürdige 
Gaͤſte zu ihrem Seelen Troft, bey dem Heiligen Abendmahl fich 
einfinden mögen. | ” | 


Welhem Abfehen aber nicht conform: 


‚Wann 4. Pastores, die fid) vor anmeldende. Beicht = Kinder , 
mit formlichen weitlauffigem Craminiren zwey oder mehrere Tage 
aufhalten, und diefelbe in ihren Gefchäfften hindern. 


2. Wann fie etwan auß ohngegründeterh Verdacht, oder fleifchs 
fihem affeet, eine oder andere ihrer auch fehon vor vielen Jahren 
begangener Sünden: Befandtnuß  extorquiren, und das Gewiffen 
martern wollen. J EL Sax 
Sondern 3. Wann etiva Leuthe einen böfen Verdacht auf fich 
ligen haben, follen Pastores diefelbe zu genauer Gewiſſens-Pruͤfung 
beweglid) erinnern, und:da es fich ergiebr, daß fie Troſt und Uns 
terricht vomoͤthen haben, ihr unruhiges Gewiſſen zu ftillen, ihnen 
freundlich zuſprechen, ihr Unrecht an Gottes Statt mit Verficherung 
der Verfchwiegenheit, zu. der Ehre Gottes, zu befennen; da denn 
der Prediger Gelegenheit befommt, ihnen die Schwehre felcher 
Sünde aus Gottes Wort vorzuftelen, auf zeigende Neu und Anaft 
des Herzens, fie mir Troft aus dem Evangelio zu unterbauen; In 
dem übrigen fie zur Befferung des Lebens ernſtlich zu erinnern; da 
ihnen auch auß Gottes Wort gezeiget werden Fan, wie fie nechft 
eüfferigemGebet, in dem neuen Gehorfam ſich üben, das Boͤſe, 
durch Dämpfung der böfen Luͤſten des Fleiiches uͤberwinden, und 
durch die. Krafft deß heiligen Geiſtes, nach dein. Willen Gottes, in 


| J 
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geoffenbahrten heiligen Gebotten zu leben, ſich befleiffigen 
ollen. | 
So iſts aud 4. der Beicht: Ordnung nit conform, wann 
ein Pastor mir gröjter Hefftigkeit und Schelt-Worten, aus fleifcye 
lid) = und übel = eingebilveren Propherifchen Eiffer, feine Beicht— 
Kinder tractirt, da er fich der Liebe, im deren all unfer Thun ges 
ſchehen foll, befleiifigen ſollte, als dadurd) die Gemuͤther gewonnen, 
wie durch jene nicht gedeffert, fondern erbittert werden. 

An dem alferwenigjten aber foll 5. Ein Pfarrer diefes heilfame 
Werk zu Eigennug und ſchaͤndlichem Gewinn mifbrauden, und zu 
der Zeit, allen bofen Schein zu vermeiden, von den Beichtfindern 
anuehmen. 

zum 2. Auf Seiten def Beicht-Kinds, dienet diefe Voranmel— 
dung dazu, wann etwa ein und anderes Beicht-Kind ein heimliches 
Anliegen hätte, und gern fein Herz gegen feinem Beichtwater aus: 
fchärten möchte, daß es Gelegenheit: babe mit demfelben abſonder— 
lich zu reden, und damit dem Gewiſſen Erleuchterung, Troſt und 
Erquickung zu fihaffen. 

Hergegen ift A. Der Intention der Anmeldung nicht gemäß, 
wann die Leuth erft am ——3 oder Samſtag ſich anmelden, ſon— 
dern es ſolle ohnfehlbar Montags, oder aufs ſpaͤthiſte am Dienſtag 
geſchehen; welches die Filialiſten auch Sonntags nach der Predigt 
thun Fonuen. Fallt etwas ohngefaͤhr ein, daß das Vorhaben aͤudert, 
kaunn man ſich leicht entſchuldigen. 

So iſt auch zum 2. Der gemachten Verordnung nicht conform, 
daß die Bauren auf denen Dörfern im Vorbeyfahren dem Schul— 
meifter fagen, dem Pfarrer anzuzeigen, daß fie beichten wollen; 
fondern fie fellen felbit erfcheinen, um von dem Pfarrer zu vernehs 
men, ob, und was er mit ihnen zu reden hab. 

5. Wann die Auditores von ihren Pastoribus and guter Meis 
nung wegen übelgeführten Wandels zu Ned gelegt, und abgemahnt 
werden, .fie es nicht gleich für Injurien und Schmäh = Wort: auf: 
deuten, darüber läftern, oder etwa den Pfarrern ihre eigene Gebre— 
chen per retorsionem unter die Nafen reiben, fondern das Straf: 
Amt von der Perfohn unterfcheiden, und das mwohlgemeinte Wort 
mit ſanfftmuͤthigem Geift aufnehmen follen. BE 

4. Daß die infonderbeit bey Ehleuten haͤuffig einreiffende Uns 
einigfeiten mit. ernftlicher Buß erfandt, wahre Verſoͤhnung, ehe fie 
zu. Beicht gehen, von ihnen vorgenommen, und die Frucht des gu⸗ 
ten Vorfages kuͤnfftig bin mir augenfcheinlicher Friedfertigkeir, und 
einmärbiger guter Auferziehung ihrer Kinder erwiefen werde; damit 
das Predigt: Amt nicht immer, wegen beharrlicher Zwitrachten bey 
ihren Gemeinden, in neue GewiffenssAengften und Betruͤbnuß ges 
feßet werden müffe. — 

5. Sollen die Eltern ſich nicht beſchwehren, wann ein Pfarrer 
ihre Kinder, wegen bewußter großer Unwiſſenheit, begehre gruͤndlich 
und ſattſamlich vor der Beicht privatim zu unterrichten, ob ſie gleich 
darüber etliche Stuͤndlein an ihrem Gefchäfft abbrechen muͤſſen: ins 
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dem dadurch nicht allein Die unachtſame junge Leuth deftomehr in 
den Stuͤcken ihres Chriſtenthums gegründet, fondern auch von den 
obſchwebenden allgemeinen Laftern der boßhafftigen und wohlluͤſtigen 
Jugend mit Kraft und Nachdruck abgeniahner werden mögen. 


131La ....% 


Gen, Referipe betr. Bekanntmachung der Erläuterung 
= der Beicht⸗Ordnung. | 
Vom 2. Apr. 1705 °%), 


Eberhard Ludwig. J 

E. L. G. Unſer Befelch iſt hiemit, Ihr wollet Eurer Euch 
gnaͤdigſt anvertrauten Superintendenz angehdrigen Ministris Ec- 
‚clesise jedem ein Exemplar von hierbeigehender gedrufter Erlaͤu— 
terung über die ausgefchriebene Beicht:Ördnung wegen vor: 
Ängiger privat Anmeldung der Communicanten gleihbalden zu= 
Allen, nebft der Erinnerung ſelbiger füropin in allen Stüden ges 

fliſſen nachzukommen; Au deme ꝛc. Stuttg. den 2. Apr. 1705. 








181. | 
Gen. Refeript betr. Anordnung, der. Einfendung von 
jährlichen Tabellen über geiftliche Wittwen. 
J | Vom 26. Jun. 1705. 2%) 22 
+) Gen. Reſcript betr. Strafen ber Sonntagsentheiligung, 
des Fluchens, Schwörens u. f. w. 
Bom 2. Juli 1705. 


. 182. F 
Gen. Refeript, betr. die einreiſſende Separatiſterey. 
Vom 12. Aug. 1706 *9. 


Von G. Gn., Wir Eberhard Ludwig, H. z. W. u. T., ꝛc. Ent 
bieten allen und jeden Unſern Raͤthen, Praelaten, Rectorn und Re⸗ 
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genten Unſerer Universitaet zu Tuͤbingen, auch allen General und 
Special - Superintendenten, Pfarrern, Predigern, Diaconen, Sub- 
Diacon, Paedagogen ete. Uufern Gruß und Gnad und fügen euch 
hiemit zu wiffen, 7 | 
Demnach Wir zu befonderm Mißfallen unterthänigft berichtet 
worden, welchermafjfen in Unſerm Herzegrhum und Landen fid) aller= 
band zum Theil anderer Orten aufgetriebene und umvagierende Leure 
einfchleichen, die unter dem Schein führender fonderbarer Heiligkeit 
allerhand fowohl in Gottes Wort, als Unfern bey der Evangelijchen 
‚Kirchen eingeführren Symbolifhen Büchern verworffene und mir Wie— 
dertaͤuferiſchen, Meigelianifchen, Echwendfeldifchen, auch gar So— 
cinianiſchen Irrthuͤmern befled'te Lehyr:Säße behaupten, zu dem Ende 
nicht allein für fich felber fih an Feine Religion binden laßen, und 
dahero an Unferer Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche und Glaubens: Bes 
kanninns keinen Theil, noch in ordentlichen Beruf trerten wollen, ſou— 
dern and andere Leute neben fid) verachten, daß fie der Anhbrung 
Görtlihen Wortes fich entziehen, die Kirensveriammlungen, als 
einen Meuſchen-Tand verwerffen, bey der H. Tauff die Kinder mit 
Gebett zu vertretten Bedenken tragen, das Beichtwefen für einen Greu— 
el. achten, auch das Hochwürdige Abendmahl neben andern Mit-Chri⸗ 
ſten, die fie gröften theils fiir Unwidergebohrne und verworffene hal— 
ten, nicht empfangen wollen ,- insgemein aber alle Kirchen = Ordnuns 
gen für Menſchen-Geſetze anjehen, die der Sreybeir des Gewiffeng 
widerfireben. Hingegen in ihren Häufern vermeinen fie Fräfftiger in 
Sort eindringen zu koͤnnen, aud) bin und wieder in privat- Orten 
corventicula anſtellen, allwo fie einander die Echriffr nach ihren fa- 
natiſchen principiis ſelber auslegen, wider die Evangelifche Kirche 
und deren Vorſteher, als wider das verwmeinte Anti-Chriſtiſche Babel 
berten und fingen, daß verordnete ofjentliche Predig-Amt verachten und 
verläftern und fih _alfo von denen allgemeinen VBerfammlungen der 
Glaubigen eigenthätig separiren und frennen: Dur weldyer Leute 
gleißneriſch Beginnen aber empfindliche Aergernuffen bey einfältigen 
und unfchuldigen Seelen angerichtet, die Gemäther der Communen 
in faetiones zertrennet und wider das Predigamt verbezet, folglich 
der gemeinen Polieey Ruh und Fride durch dergleichen Zerrüttungen 
in merflichen Schaden und Nachtheil geſetzet wird: ift auch da# Bes 
innen folder unrnhiger und eigenfinniger Leute um fo viel defto ges 
irlicher, weil ſie ſich aͤuſſerlich ftellen vor andern fromm zu feyn und 
die Nachfolge Ehriftt mir Ernft und Eyfer zu treiben und doch den 
wahren Grund von der Gnade Gortes in dem Merdienft Jeſu Ehrifti 
unfers Erlöfers, in welchem wir allein durdy den Glauben Gerechtigs 
keit, Vergebung der Suͤnden nnd Ewiges Leben erlangen mitffen, 
merklich zu verdanflen böchftfchädliche prineipis und Meynungen hes 
gen: Denen dann einfaltige und ohne das mit Schwermuth befadene 
Seelen Feichtlich zufallen und wie die Erfarung gnugſam bezeuget, 
mehr auf die Heiligkeit und vermeynte Volikommenheit ihres Lebens, 
als auf die lantere Gnade Gottes gewiefen und dahero bey andringens 
den Anfechtungen der Sünden und des Todes des Fräfftigen und fiches 
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ren Seelen: Troftes ermanglen und in Verzweifflunggeftürzet werden. 
Gleichwie Wir Uns nun wohl erinnern, daß Unfere in-Gott:ruhende 
feligfte Vorfahren jederzeit vor die Reinhaltung Ihrer Kirchen und 
Gottesdienſtes herzlich geeyfert, dergleichen Sonderlinge und Separa- 
tisten aus den Gränzen ihres Laudes geſchaffet, auch alle Lehrer und - 
Zuhdrer zu Anhoͤrung des heiligen Görrlichen Worts und fleiffiger Bes 
fuchung des ofſentlichen Gottesdieuſtes fleiffig angehalten, damit fo= 
wohl Lehrer ald Zuhörer eyfrig ſeyen zu halten die Einigkeit im Geift 
durd) das Band des Fridens: Alfo fennd Mir aleihermaffen resol- 
viert nach dem Erempel Unferer fobjelioften Vorfahren wider alles 
dergleichen Unwefen nachdruͤcklich zu eyfern und befehlen zu dem Eus 
de Gnaͤdigſt, dag alle Unterthanen Unſerer Landen ſich Unſern fo beil: 
famlich eingerichreren Kirchen s Ordnungen gemäß bezeugen, den Got— 
tesdienft in der Kirchen eyfrig befuchen, Gortes Wort für die einige 
Regul und Richefchnur der feeligmachenden Wahrheit halten, die Pre: 
diger defjelben als offentlich beruffene und eingefegnere Kirchendiener, 
fo viel ihre nach Gottes heiligem Wort eingerichrere Lehre betrifft, in 
gebührendem I:espect und Ehre haben, um ihres göttlichen Amts 
wegen ihnen gehorſam feyn und folglich nach in wahrer Bußfertigkeit 
abgelegter Beicht aud) das hodymärbige Abendmahl neben anderen 
Mir:Ehriften andaͤchtig empfangen und alfo durchaus Feine eigenthiz 
tige Neuerungen, fremde Geremonien oder andere Zerrättungen wider 
unfere Ordnungen und Gottesdienft einzuführen fid) unterfangen follen. 
Sollten aber dergleichen irrige und fchädfiche-Separatiften fid) fuchen 
im unfern Städten und Dörfern einzufchleichen oder in Privat-Häus 
fern ihre Zuſammenkuͤnfften heimlich anzuftellen, mithin auch andere 
Leute zudem hoͤchſtſchaͤdlichen Separatismo zu verleiten und durch 
disseminirung irviger Lehre Unruhe anzuftifften, So befehlen Wir 
hieruͤber nicht allein allen Anfern Speeial-Superintendenten. Pfars 
rern und Miaconis. auf ſolche Leute fcharffe Acht zu haben, ihr Zus. 
fammenlauffen nicht zugeftarten , noch folchen Umlaͤufern Plag und 
Wohnung bev ihren Gemeinden einraumen zu laſſen; fondern es fols 
len aud) dergleichen Perſonen, da man von ihrer bdien Intention zur 
Genüge informieret ift, gleichbalden von Unfern Vogren und Amts 
leuten fortgefchafft oder zur gebührenden Arbeit und Beruffs-Geſchaͤf⸗ 
ten. angerwiefen und wo ſie fich nicht wolften weiſen laffen,, an Unſern 
geheimen Rath, oder Eoneistorium ihrentwegen die habende Norh: 
durfft unterthaͤnigſt und ohne Werzug berichtet werden, gedenden 
Wir alddann genugſame Mittel vorzufehren, daß an folchen wider> 
fpenftigen Leuten anpfindliche Exempta Unfers Eyfers und Beſtraf⸗ 
‚fung verfpübrt werden follen. Nachdeme aber auch micht zu laͤug— 
nen, daB unter denen Rirchen=Dienern fib da und dort einige befins 
den, die in ihrem Mandel fih nicht zu einem vechren Fuͤrbilde ihrer 
Heerde, darftellen, welche wider die fo wohl an Werfs als Sonns und 
Feyertaͤgen im Schwang gehende Lafter und mit freffen, fauffen, fpies 
len und andern fleiichlichen Luͤſten fürgehende Heppinkeit nicht genug— 
ſam eyfern, noch ſonſt von den Amtleuten behoͤrige Correetion dar⸗ 
gegen vorgenommen wird, benebenſt mauche von den Kirchendienern, 
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wann ihnen irrige Perfonen und. Sonderlinge unter Handen fommen, 
folche mit Hintanfegung aller Liebe, Sanfftmurh und Vorſichtigkeit 
unguͤtlich tractiereny offenrlich befchimpfen,, aus Gottes Wort nicht 
unterrichten , fondern vielmehr bey: den Gemeinden Unruhe über fie er: 
wecken laſſen; dardurd die Gemüther der Irrenden, die doch manch: 
malen einfäaltige und gewifjenhaffte Perfonen feyn, fowohl von dem 
Predigamt, als von dem übrigen Bold ſehr alieniert oder zu gefär: 
lien Treunungen verleitet werden: Als wollen Wir hiemir alle in 
Unferm Herzogehum befindliche Ministros und Kirchendiener, als von 
denen Wir dißfalls alles gute hoffen, zugleich ernſtlich erinnert ha= 
ben, daß fie nicht nur ob der reinen Lehre des heiligen Evangelii und 
Unferer Kirchen Symboliſchen, Büchern unverrucdt halten, fondern 
auch im übrigen ihres Amts mit predigen und Kinder=z Lehr halten, 
Krancken befuchen und Mirtheilung der an fie verlangten privat-In- 
formation treulich und fleijfig warten und die curam animarum in 
allen partibus ſich Aufferft angelegen feyn laſſen, fondern auch ſich 
eines chriitlichen und unjträflichen Wandels befleiffigen, die unter ih: 
ren Gemeinden im Schwang gehende Enden und grobe Lafter mit 
Ernft ftraffen und durch anhaltendes ermahnen gänzlich abzufchaffen 
trachten, worinnen Unfere Staabs-Beamte ihnen jederzeit mittelſt 
gehöriger Correetion die Hand zu bieten haben.und da fih ein und 
anderer Sonderling unter ihren Gemeinden finden follte, felbigen wor: 
derijt freundlich darüber bejprechen, wo er irret, ihne durch richtige 
Unrerweifung aus dem Wort Gottes auf den richtigen Weeg zu brins 
gen fuchen und wann die Intention bey ihme gut und ‚wahre Froͤm— 
migkeit iſt, ihne im guren unterftäzen und ihn darinn zu verbarren 
ermabnen, alles in Liebe, Sanfftmurh und. Gedult, auch chriftlicher 
‚Klugheit, wie e8 einem rechrfchaffenen Ministro Ecclesiae zufoınmt. 
Dafern aber ſolche Leute ſich widerfpenftig erweifen, ihren Irrthum 
behanpten und der Ordnung jich nicht unterwerffen wollten, fo haben 
fie e8 hieroben erwähntermaffen unterthänigft zu berichten , aud) die 
Speeial-Superintendenten ohne Anſehen der Perfon fleiſſige Aufſicht 
zu tragen, daß obigem allem von denen unter ihnen ſtehenden Mini- 
stris puͤnctlich nachgelebet werde. Was aber die conventicula ans 
langt, durch deren eigenthärige Anftcllung und Mißbrauch bißher 
unter Unferen Unterthanen viel und befchwerliche Unruhen und Aer—⸗ 

ernuffen entitanden, fo follen folche, da nemlid) ein oder andere mit 
ondern Meynungen angefteckte Perfonen: in privat Häufern zufamen 
kommen und durd) verleitung fromm nnd einfältigen Herzen fich einen 
Anhang machen, auch unter. denfelben fich zu Lehrern aufwerfen, 
aller Orten gänzlid) abgeitellt, die Leute aber, die fich in ihrem Chris 
ftenthum zu erbauen verlangen , zu fleiffiger Lefung göttlichen Worts 
in ihren Häufern, zu chriitlicher Zucht mit ihren Kindern und Hauß— 
aenojfen, wie auch zu Beobachtung der höchfterbaulichen Catechiſmus— 
Lehr, in welchen fie alle Buncten des wahren Chriſtenthums in Lehr 
und Leben durch dad ganze Fahr hindurch mir beitem Grund erlers 
nen koͤnnen, wie aud) zu denen üblichen Beicht= und Buß⸗Andachten 
gewieſen werden. Dafernaber ein oder anderer Minister Ecclesiae 
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auf erliche feiner Zuhbrer, Die fi) aus denen offentlichen Predigen 
nicht gnug zu erbauen oder felbige zu verftehen tuͤchtig ſeynd, begcehs 
ren fie privatim zu unterweifen und deßwegen zu gewiflen Stunden 
dergleichen Zufammenfünfften haben wolften,, fo bleibt ihnen folches 
unverwehrt, doc) tft dahin zu fehen, daß, wo nicht fonderlicye Urs 
ſachen vorwalten, bey zumahlen überhand nehmendem Numero der 
Zuhörer, ſolche Zufammenfiünften zu verbiärung alles Aergernuffes in 
offentlichen Orten, als Kirdien oder Schulen und etwa in Form eis 
ner catechisation veranftalter werden. Mir wollen auch nicht bins 
dern, daß jonderlidy an denen Sonn- und Fefttagen ein Nachbar oder 
Befreundter, doch ohne Zulauffen andern Volcks zu dem andern fomz 
me um fidj'mit Singen, Bethen, Lefung guter Buͤcher und Ehriftlis 
dem Gefpräch miteinander zu erbauen. Loch follen die Geiftliche 
jedes Drts ihre fleiffige Aufficht Haben, damit nichts secririfches oder 
ungebührliched mir unterlauffe. Uebrigens koͤnnen fromme Herzen, 
die in Lefung der Schrift und in Sachen die Rel'gion betreffend ers 
wan dort und da einen Anftand haben und ihnen felber nicht heiffen 
koͤnnen, ihre von Gott verordnete und publice eingefeßte Prediger 
und Beicht-Värter um information und Gewiffens:Unterricht bitren, 
da es dann feinem am gebiührendem Unterricht ı-anglen, fondern behoͤ— 
rige Anleitung gegeben werde, Gott in der Warheit zu dienen, in uns 
gefärbter Buffe zu Leben und auf dem richtigen Weg der Seligkeit 

zu wandeln. 
Daran gefchicht Unfer ernftlicher Will und Meynung. Stutt⸗ 
gardt den 42. Auguft Anno 4706, 
Ex spec. Res. Ser, D. D. 


\ 





183. 
Gen, Refeript, betr. die Behandlung der Pieriften. 
Bom 2. Merz 1707 5), 


Eberhard Ludwig ıc. 

Nachdem Wir mahrnemen, was mafen ohngeachtet der biöher 
emachten Verordnungen, die unter dem angenommenen Namen des 
Pietiemi. eingefclichene Irrungen und den Glanbensgrund umſtoßen⸗ 
de Meynungen noch immer difleminirt und je länger, je mehreres 
fortgepflanzt werden, und diejenige fo von foldyer Sect wider all’ gruͤnd⸗ 
liche remonstrationes fich nicht weifen laffen wollen, Selbige auch 
auf das neuerlich aufgelaffene Edikt fein Reſpekt tragen, fondern ihre 
Conventicula fowohl in allhieftagr Etatt, als auf dem Feld noch ims 
mer zu contimuiven und den dffentlichen Gottesdienft und Gebraus 
hung der heiligen Saframenten verachten, woraus aber, wie es die 
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tägliche: Erfahrung bezeuget, viele ‚böfe Effektus, Auftdhe und Aer⸗ 
‚gernuffen. bei der ubrigen Gemeinde fließen; Als haben wir uns dar: 
auf refolvirt, daß dergl. Conventus ohne Ausnahme zu Haus und 
Feld simpliciter abgethau, und diegenige, welche folcerlei Gonven- 
tus in ihren Haͤußern gedulten, jedvesmahls um eine große Frevelitraf 
angejehen, Nächitveme aber fold) verirrt und verführten Leuten a tem- 
pore, publicationis 5, Monate Dilation: geftarter, Inzwiſchen aber 
Ihnen von den Ministris von 44. bis zu 14. Tagen, wie eö dero ob: 
habenden Verrichtungen zulaffen werden, mit fanftmärhiger Funda— 
mental Entgegenfezung und, gründlicher Auslegung hierzu dienlicher 
locorum et Dietorum s Ser, begegner, Mithin wie diefe Separa- 
tisten von Ihren gefaßten, widrigen. Gedanken und ſchaͤdlichen Er- 
roribusab und auf andern richtigen Weg zu bringen, müglicher Din: 
ge zuachter, da aber felbige fich nicht begreifen, fondern in ihren Haupt: 
fehlern contumaciter verharren und alle Gegen-remonstrationen in 
Wind Schlagen, befonders aber fih zu Wieder Beſuchung des Got: 
tesdienfts und Gebrauchung des heiligen Abendmahls nicht bequemen 
würden, foldye Separatisten, fonderlich was die Seductores betrifft, 
keineswegs weiter in republica tolerirt, fondern als dffentliche Vers 
Achter und turbatores reipublicae fam politicae quam :ecclesiasti- 
cae ausgefchafft werden follen, welches ihr all dergleichen Leuten, fo 
viel daran zu erfundigen zu habender Nachricht auzuzeigen, und die 
erforderende Gebühr zu beobachten wiffen werdet, den 2. Merz 1707. 
| Ex spec, resol. Ser, D. Ducis. 
Textor. 


E. Heyland. 


— — — 


Cire. Refeript daß nur Religions⸗ oder Kirchenſachen 
‚ follen von der Kanzel befannt: gemacht werden. 
Bom 23. Juli 1707 2%), 





Eberhard Ludwig. 

U. G. 3.28.68. Demnad Wir berichtet worden, was maßen 
einige Jahre hero, die auslauffende Fuͤrſtl. Mandata, Craiß-auch 
Kriegs = Ausfchreiben, fo doch nur an den Statt Magistrat jeden 
Orths gerichtet, und lauter politica in fich beareiffen, dannoch auf 
den Ganzen nach verrichter Predigt denen Gemeinden vorgelefen 
und publieirt worden feye, welches Wir aber abgethan, und Fünff: 
tig Unfere auslauffende Fuͤrſtl. Rescripta, welche Feine Religions 
oder Kirchenſachen, fondern lauter politica auch malefizifche Casus 
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concerniren, auf dem Rathhauß oder andern hierzu bequemliche 
Dreh, denen Unterthauen publicirt, und nad) .befindenden, Dingen 
am Rathhauß angeichlagen wilfen wollen, als fügen Wir Euch bie: 
mir ein folches nadrichtlich an, damit ihr Eud) hinfuͤro hiernach 
zu richten wiſſen moͤget. Au deme beſchicht Unfere Meinung, Stutt— 
gardt den 25. Julij 1707. 

Ex spec. Res. Ser, D. Ducis. 


* 


—* —— 185. * 
Formular fuͤr die Ordnung des Gottesdienſts in der Hof⸗ 
kapelle. el 2 


Vom 3, Febr. 1708 37), 





. 486. Re 
Reſeript betr. die Bekanntmachung folgender: gegey ben 
Separatismus gerichteten Schrift. 
| Bom 9, März 17088), : 
* 


Prüfung des einreiſſenden Separatismi Oder nöͤthi— 
ger Unterricht Fuͤr die Einfältigen, Was von dem uns 
befugten Fuͤrnehmen derjenigen zu alten, die. unfere 
Evangeliſche Kirche heut zu Tag. mit manderley, har- 
ten ungegründeten Yuflagen zu befchwehren, und ſich 
von aller Gemeinſchaft derjelben eigenmächtig zu tren— 
nen, unterfteben; Und wie ſich Ehriftlide Herzen. wis 
der ſolch gefährliches Aergernuß jeziger Zeiten vers 
wahren follen. Sammt angehängtersausführlid,er Wis 
derlegung Eines Befonderen, wider die Kinder-Tauff—- 
Unter dem Titul: Probier:Stein der wahren Tauff 
Meuen Teſtaments ete. Bon J. D. AH. Anno 1701. 
ausgefertigten Tractats. Auf ochfuͤrſtl. Wuͤr te m⸗ 
berg. Synodal- Befehl und Verordnung 1707. 


257) Hartm, fl. Bibl. XVI. Abſchr. f. Gen, Refer. v» 15, Sun, 1744, 





1072 — Nirchen⸗Geſe ze 


— 187%... 1 
Gen Syn. Refeript betr. Catechiſationen, Gevatter— 
ſchaften, Disputationen, Aufnahme in die Kloͤſter, Befoͤr⸗ 
— derung der Geiſtlichen u. ſ. w. 
Vom 28. Febr, 1709 29). 





187. 


Spez Refeript betr. Ort der Verheurathung. 
ni ‚„Bom 47. Juni 171079), Ä Ex 


! 





V. G. On. Eberhard Ludwig, H. z. W. u. f. mw. 

E. L. G. Wir haben Euren unterthänigften Bericht und Ber 
fcheids Erholung, wie in vorfallenden casibus, wanı Perfonen von 
2 Orten zufammen heurathen, ratione copulationis, loci halber 
zu verhalten? Innhalts hören verlefen. Indeme nun, bisheriger 
Observanz nad), denen beiden Verlobten die Wahl zufommt, an 
ihren beederfeitigen Geburts oder Wohnorten fich copuliren zu Taf: 
fen: Als laffen Wir es auch dergeftalten in Guaden dabei beiwen: 
den, daß das fallende Opfer bei derjenigen Kirche verbleiben ſolle, 
allwo die Hochzeirpredigt gehalten worden: Dafern aber die Ver— 
lobte in einem dritten Orte ſich wolten copuliven laßen, ift folches 
ihnen ohne Special- Concession, nicht zu erlauben. Hieran ꝛc. 





| 188. | Salt, 
Gen, Syn. Refeript betr. Rügen: der: Geiſtlichen, Lei: 
chenpredigten, Disputationen, Belehrungen über den Ca: 
ed tholizismus u. f. w. ER 
| Bom 12, Dec. 171024), 





} } 4 5. 11214436 

259) Hartm. Kirch. Geſ. II, 272. ———— 
260) Hartm. Ehe-Geſ. S. 266, vol. Spez. Min, Erl. vom 30. Ott. 
8. Nov. 1829. 347 ı I» Kal 
261) Hartm.. 8. @ IM, 275. ; Gebr. $. 4. Empfehlung der Moderation : im- 
‚1 Kirchen: Elencho; daß Feiner ſich unterftehen folle auf die Kanzel nicht tau= 
gende Personalitaeten zu, bringen, am allerwenigften aber von uͤnſerer Hoch⸗ 
fürftlihen Perfon anzüglic zu reden bei zu gewarten habender fharpffer 
anımadversion und hödften ohngnad $, 2, Empfehlung der Durchleſung 
und Genfur der. Perfonalien bei Leichpredigten ‚‚indem mandmablen die Leute 
Loͤblichen Wandeld halber gepriefen werden, wegen deren geführten Leben und 
Wandel, jedoch vielmehr das Widrige zur ſchließen““ 6. 5. Gebot: vu 2—3. 
Disputat, jährlich, wer ohne erhebliche Urfache auebleibt, hat 4 fl, in fisc. 
char, zu erlegen. - 


Decret vom 414. Jan. — 42. Febr. 1711. 645 


. 


189. | — 


Decret enth. eine beſtimmte Vorſchrift, wie die Separati⸗ 
ſten zu behandeln ſeyen. 
Vom Al. Ian, — 12. Febr. 1711.2%), 


Unſers gnädigften Fürften und Herrn Hochfürftliche Durchlaucht 
haben diefe Sad) nochmahlen reiflicy überlegen. lalfen und endlich 
dahin ſich gnädigit resolvirt,, daß nach zerfchiedener Beſchafſenheit 
dergleichen Perfohnen. auch: auf zerſchiedene Weiß, und zwar folgen: 
der geitalten mir. denfelben verfabren werden folle, nemlich wann 
einige aus Einfalt, gefaßten irrigen Vorurcheilen, Melaucholie und 
dergleichen Urfachen, durch bloßen Irrthum des Verſtandes auf 
einige Zeit von Unſern Kirchen ſich abjondern, fo hat man zu de: 
ren Gewinnung alle in dergleichen Fällen dienlihe Mittel vorzukeh-⸗ 
ren, mit, fanftmüchigem Unrerricht und Uebertragung deren Schwach: 
heit in chriſtlicher Lieb und. Gedult fie fuchen zu gewinnen, und 
eines beffern zu belehren, auch ihnen zu ſolcher Bekehrung Feine 
gewiße Zeit, als weldye nicht in ihren Mächten allezeit ſtehet vors 
zuſchreiben, fondern vielmehr, fo lang-noch. einige Hofnung ihrer 
Belehrung wahrfcheinlich und moraliter übrig, fie zu geduften, 
wann felbige anderft beffern Unterricht nicht proefracte verwerfen, 
denfelben mit Beicheidenheit annehmen, keine, folche Xehrfüze dabet 
hegen, welche in dem gemeinen Wefen zu Unruh und Weiterung 
Anleitung geben Fünnen: Uebrigens jtill, rubig und demuͤthig obne 
Verachtung ihres Nächitens leben, ihrer Profeßion und Arbeit fleii: 
fig abwarten, und die ihrige davon ernähren, mithin nuzliche Glie— 
der der menfchlichen Gefellichaft fenn, und nicht im Müßiggang zu 
anderer Laft hin und wieder im Land herumziehen. Wofern aber 
ein oder. ‚andere diefer, Toleranz mißbrauchen, felbige in infinitum 
extendiren, und ob man gleich zu ihrer Gewinnung und beffern Uns 
terricht alles mögliche lange Zeit gethan, dannoch auf ihrem Sinn 
verharren wolten, alſo daß es aud) einer. gefligenen Halsitarrigkeit 

leih zu feyn fcheinen würde, fo feynd dieſelbe (nicht zwar zur 
traf, fondern vielmehr zu Erhaltung innerlicher Ruhe, nnd Abs , 
wendung weiterer Berführung anderer unfchuldiger Herzen) zur 
Emigration anzubhalten, jedody mir völliger Ueberlaßung ihrer Haab 
und: Güter, und Vertroſtung des Regressus: in das Land, wann 
fie ihre Fehler mit der Zeit noch erkennen, ihrer Bellerung gutes 
Zeugnuß beibringen, und fünftig von den vorigen und dergleichen 
Irrthuͤmern abzuftehen verfprechen werden. Solten aber dergleichen 
Separatiften nod) überdiefes ſich unterftehen, ihre irrige Meinungen 
noch weiters auszubreiten, und andern aud) beizubringen, michin 
262) Geihr. — Hartm. Kirch. Gef, I, 464. Rot. Edikt v. Oct. 1703. GR. 
v. 47. Jan. 1704. 42. Aug. 1706. 10. D:t. 1743. ©. Ber, v. 27. Sept. 
1803. G. S. R. v, 17. Dec, 1806. #. Sept. 1809 u, f. w. 
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das periculum Seductionis von. ſolchen Perfohnen zu befahren ſeyn, 
fo hat man diefelbe, wo fie nidyt davon abjteben wollen, nad) ven 
Gutachten des Fürftl. Gonsistorii gleichfalls aus’ dem Land zu ſchaf— 
fen, jedoch audy ohne Conliscation ihrer Guͤter, und mir Vertroͤ— 
ftung des Regressus auf den Fall der Beßerung. Wann daun noch 
weirerd neben Hegung folcherlei separaten Meinung dergleichen Leute 
ar zu turbationibus der gemeinen Ruh gedeyhen wolten, hegten 
jolche Lehrfäze, welche den Gehorfam der Obrigkeit entzichen , oder 
fonft zur Unrub in Republica Anlaß geben, vergreifen ficy mit 
Morten oder Merken an geiftlicher oder welrlicher Obrigkeit und 
Morgefezten, machten fich einen Anhang, und verratben alfo- die böfe 
Meinungen und Neigungen ihres Herzens, durch Anfferliche, ſtraͤfli— 
che Zeichen, wider "diefelbe hat man Das obrigfeitlihe Strafanır, 
weil das Beneficium Eniigrationis. in folden Fällen zu gelind, 
und ſolches nicht ſowohl als eine Straf, fordern vielmehr als ein 
nothwendiges Mittel zu Erhaltung ‚der -Ruh:'im gemeinen Wefen 
adhibirt wird, zu gebrauchen, und pro quälitate delieri’ den recht: 
lichen Ordnungen und Gefezen gemäß mir ihnen zu verfahren. -Nad) 
welcher Verordnung dann vom Fürftl. Regierungsrath und Consi- 
storiv mit dergleichen Separatiften kuͤnftig umzugehen, bei den 
allyier befindlichen Durch den -Hofprediger Zeller und Diaconum 
M. Lehrlen der weitere Unterricht zu verfuchen, und nachdem -fols 
der verfangt, bey einem jeden die Gebühr gegenwärtiger Fuͤrſtl. 
Resolution gemäß zu verfügen, Decretam Stuttg. den 44. Jan. 


Gen. Refeript, daß Communen ruͤckſichtlich ihter Präs 
fentarionen mit den Defanen zu communieiren haben, | 
"om 20. Gebr, 4711 28), 





+) Gen. Kefeript betr. Die Aufzugskoſten der geiftz und 
5 weltlichen Beamten, | 
Vom 27. Juli 1m 





265) Hartm. Kirch, Gef, UI, 279. Geſchr — 
+) ©, Finanzgefeze. 
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191. 
Gen. Syn. Refeript, betr. ſonntaͤgliche Abendpredigten, 
Verſehung von Gottesdienſten durch Theol. Stud. Dispu⸗ 
tationen, Schulen, Allmoſen-Sammlungen, Wittwenbe; 
richte u. ſ. w. 
Vom 1. Dec, 1711 2%, 


192. 


Gen. Syn. Refeript, ältere kirchliche Verordnungen er: 
neuernd, befonders Aufitellung von Schwörbüchfen und chrift: 
lich gefinnter Aufpaffern anordnend. 
Vom 22. Juni 1712 9), 


5) Polizey : Ordnung. 
Bom 6. Dec, 1712 


*7 Gen. Reſeript, betr. Abaͤnderung der Poltey⸗ 
Ordnung. 
Vom 2. Mai 1715. 


ir) Gen. Refeript, betr. das Befhäftstberfaten der 
untern Beamten in Ehefachen. 
Vom 24. Nov. 1713. 


193. 


Gen. Syn. Refeript, betr. den Lebenswandel der Geift: 
lihen, Bifitations: Relationen und deren Beilagen u. f. m. 
Vom 12. Dec. 1713 266). 








264) Hartm, Kirch. Geſ. III. 281. — Gedr.: vgl. SR: v. 17. Mai 1819. 
265) Hartm. Kirch. Gef. J, 467. 


+) ©, Regier, Gef. 

++) ©. Regier. Gef. 

++t) ©. Gerichts: Gef. — Hartm. Ehegeſ. ©, 270, 

266) Hartm. Kirch. Gef. III, 284. Gebr. 
Renfcherrd Gefesfammlung. VIU. Bo. -35 
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+) Gen. Refeript, daß welt : und geiſtliche Beamte den 
zeugen: Eid ablegen müßen, 
Vom 27. Apr. 1714, 


194. 

Gen. Refeript, betr. Anordnung des Gottesdienftes auf 
dem Lande nach der Methode der Hoffapelle, und verbotene 
Verlegung der Feft : und Feiertage, 

Vom 43. Juni 1714 2%), 


Eberhard Ludwig. 

E. L. G. Demnad) Wir misfällig wahrgenommen; was geftalt 
in den Kirchen auf dem Land der Gorieödienft differenter geführt, 
aud) die Feiertäge auf andere Täge verlegt worden. Und Wir folz 
ches fürterhin abgeftellt wiffen wollen, Als ift Unfer Befehl hiemit, 
hr wollet in Euer Eud) guädigft anvertrauten Superintendenz 
die Anftalt verfügen, und fleifig vigiliren, daß num fürterhin der 
Gotteödienft und Kirchengebeter, nad) der Methode, wie ſolches in 
Unferer Surf, Fofkapell zu Stuttgardr vermög hiebey gehender 
Formul befdicht, uniformiter tractirt, aud) die Feiträge eigenes 
Gefallen von einigen Ministris Krclesiae bey Befahrung fcharfer 
Andung von den ordentlichen Tagen nicht follen verfchoben, fon= 
dern den hierunter gemachten Fürftl. Ordnungen 'stricte nachgele: 
bet werden. Daran :c. Stuttgart den 13. Jun. 1714. 

Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


tr) Gen. Reſeript, betr. den Kleinen Zehnten. 
Vom 15. Febr. 1715. 


195. 


Circ. Refeript, betr. die Behandlung von Inſpirirten. 
Vom 22. Mai 1715 26). | 


Eberhard Ludwig. | 
1.6. z. E. L. G. Nachdeme Uns aus zerfchiedenen bey un= 





+) Gedr. Hartm. Kirch. Gef. II, 155. S. Regier. u. Gerichts -@ef, 

267) Hartm. Kirch. Gef. I, 469. — Geſchr. — Vol, das Gen, Refer, v. 17 Ian, 
1719. u, Gen, Syn. Reſcr. v. 14. Dec. 175% 

+ ©. Finanz: Gef, - 

268) Geſchr. — Hartm. Kirch. Gef, I, 474. 
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ferer Fürftl. Cautzley eingeloffenen Berichten geziemend hintere: 
bracht worden, daß etliche ihrem Vorgeben nad), von Gott ohne 
mittelbar erleuchtete, und durch einen befondern Geift zur Verrichs 
tung der Ihnen anbefohlenen Verkündigung der Goͤttlichen Gerich— 
ten getriebene Perfohnen, in ein und anderes Orth viertes Herzogs: 
thums gekommen feyen, und dafelbft durch ihre unter allerhand aͤuſ⸗— 
ferlichen Bewegungen von ſolchem Geiſt gerhane mündlicye Aus— 
fprüche, bey unfern Unterthanen ein grojjes Auffehen erregt wor: 
deu, fo haben wir zu forgfältiger Verhütung, damit nicht einige 
unferer 'Unterthanen ſich an dergleichen Bezeugungen ftoßen, und 
von dem reinen gefchriebenen Wortt Gottes ab; leiter, hingegen 
auf andere gefährliche Irrweeg verführt werden möchten, wegen 
foldyer von einem befondern Geiſt gerriebenen Perſohnen diefe Ver—⸗ 
ordnung ergehen laffen wollen, daß zwar diefelbe überhaupt als 
verfährte Leuthe anzufehen, mit welchen vielmehr Mirleiven zu tras 
gen, ald daß man Sie nach rechrliher Schaͤrpfe, durch Aufferliche 
Zwangs=- Mittel, auf einen andern Sinn ihrer aumaffenden Erleuch⸗ 
tung halber zu bringen trachten follte, ſondern es ift bey diefer den 
innerliben Seelenzuitand betreffenden Sache mit gebührender Be— 
fcheidenheit und befonderer Vorjichtigkeit zu verfahren. Und es ift 
derowegen hiemit an alle unfere geiſt- und weltlihe Beamte unfer 
gnädigiter Befehl, Sie follen dergleichen vermainte Inspiratos mit 
hienachgefezrem Unterfcheid tractiren, daß nehmlich denenjenigen, 
welche aufferbalb unferd Herzogthumbs fidy befinden, und in fols 
ches entweder offentlich und ohngeſcheut hereingehen, oder etwan 
heimblicher Weiſe hereinjchleichen wollen, gleichbalden von dir dem 
Staabs-Beambten, der Eintritt in das Land abgefchlagen, Sie 
hinwiederum in Ihr Heimweſen fortgewiefen, und durch etliche ehrs 
liche Derfohnen biß an die Grenze gefuͤhret werden follen; dafern 
aber vergleichen ausländifche vermainte Inspirati foldyer gürlichen 
Anerinnerung ftatt zugeben, ficd) verwaigern, und dannoch in dem 
Land ſich aufhalten follten, haft du der Staböbeamte alsdaun folche 
vermaintlich erleuchtere Perfohnen in eine leidentliche Custodiam 
zu fezen, daraufhin habe ihr beede mit folchen arrestirten Perſoh— 
nen gehörige examination vorzunehmen: (worbey inſonderheit ihr 
der Specialis aus dem Wort Gortes die Ohngewißheit, auch Ohns 
grund folcher Ausſpruͤche, derfelben vorftellen follet) fodann nad) 
vollenderem examine fie ebenmäßig geraden Weegs wiederum aus 
diefem Land fortzugehen ernitlich auzuweifen, alles herum lauffen, 
und wieder einfommen, fcharpf zu verbiethen, und an die Gräns 
zen durch ehrliche Burger führen zu laffen, folglich von der Sachen 
völligem Verlauf mit Beyfchluß des geführten Protocolli zu uns 
ferer Fürftl. Canzley, unter Befchreibung der Perfohnen, Nahmen 
und Kleidung, gründlichen Bericht zu eritatten. Belangend aber 
diejenige Perfohnen, welche in diefem Unferm Herzogthum verburs 
gert, oder fonften ſich haͤußlich niedergelaffen, und von ſolchem Srrs 
thum ergriffen worden, fo tft aud) ratione derjelben Unfer gnaͤdig— 
fier Wil und Meinung, daß fie von Euch ohne Anſtaud vorgefor: 
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dert, mittelft Erforfchung aller zu Ergründung biefes bedenklichen 
Weeſens dienlichen Umbitände genau examinıret, von Eud) dem 
Speciali nach ver hieruuter ertheilenden befondern gnädigften In- 
struction eines beſſern belehrt, und das erlerute mir Beylegung 
Protocolli ausführlid unterthänigft berichter, indeſſen aber foldye 
unſere Unterthanen vor aller Thärlichfeit wieder jeden Orths Burs 
ger, und, Einwohner nachdruckſam gefchlizer, und diefe zu gebühe 
render Befcheidenheit und Gedult unter Bedrohung ohngnädiger Anz 
dung angewiefen werden follen. Nicht weniger haft du der Staabs— 
beamte allen deinen Amteuntergebenen fcharpf uud mit ebenmäßiger 
Ankuͤndung zu befahren habender harter Beftraffung zu verbiechen, 
daß Jemand dergleichen anfommende vermeinte Inspiratos, ohne 
vorhero die gethane fchleunige Anzeige beherbergen, noch ihnen ei= 
nigen Unterfchlauff ohne dein Vorwiſſen geitatten, immaffen fie bey 
ergebendem Fall in das Wirthshauß zu verweilen, und dafelbft in 
ein separates Zimmer, biß zu ‚ihrer gleichbalcigen ſchon aubefohle— 
nen Wegſchaffuug zu verwahren, vielweniger wann je dergleichen 
in das Land ohngefähr herein gefommen wäre, ihnen nachlauffen, 
oder aus unndthigem Fuͤrwitz, in das Hauß, wo fie ſeind, fich be= 
eben, am allerwenigiten aber, mit harten und ohngebührlichen 

orten. oder Wercken fid) an Ihnen vergreiffen folle; an deme bes 
fchiehet Unfere Meinung. Stuttgart den 22. Mai Anno 4745. 

Ä Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


* 


Kaiferl. und Schwäbifches Kreispatent, Schmähungen 
in Religionss Sachen betreffend ꝛc. 
Vom 18. Jul. — 5. Dt. 1715 29), 





von Gottes Gnaden, Tobann Srang, Biſchoff zu 
Loftang, Herr der Reichen: Au und Oehningen, auch Co- 
adjutor des Biftumbs Augfpurg, ꝛc. 
: Eberhard Ludwig, Herzög zu Wuͤrtemberg und 
Tekh, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenbeim ıc. 
Der Roͤm. Rayferl. Majeſt. deß Heil. Adm. Reichs, und 
deß Coͤbl. Schwäbifchen Crayfes General: $eld: Marfchall, 
auch Sbrifter fowohl über ein Rayferl, Dragöner: als auch 
Schwäbifh Crayß: Regiment zu Fuß, ıc. | 

Nachdeme die Röm. Rayf. Majeſtaͤt vor gut befinden, wes 
gen der eine Zeit her eingerifjenen Schmaͤh- und Schand: Schriff- 
ten wider allerfeits im Reich gedultete Religionen ein gefcbärfftes 
Verbott auszuftellen, auch ſolches Uns, als des loͤblichen Schwaͤ— 
bifcyen Grenfes Ausfchreibenden Fürften , zu dem Ende zugehen zu 
loflen, damit daffelbe in befagtem Creyß verfündigt, und mir allem 


. 269) Gebr, — Hartm. Kirch. Gef. I, 477, 
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Ernſt darob gehalten werden möge: Welche Kayferliche Verordnung 
dann von Wort zu Wort aljo lautet: 

“Wir Carl, der Sechſte, von Gottes Gnaden, Er: 
wäbirer Roͤm. Rayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien, zu Yifpanien,. Hungarn, Böheim, Dal: 
matien, Croatien und Sclavonien ꝛc. Rönig, Erzherzog 
zu Defterreich, Herzog zu Burgund, Steyer, Rärnten,, 
Erain und Würtemberg, Graf zu Tyrol, x. nibieten als 
Ten und jeden, denen diefer Unfer Kayferl. offener Brieff vorkom— 
met und nachfolgender maſſen angeher, Unſere Kayſerl. Gnad ꝛc. und 
fügen denenjelben famt und fonders hiemit zu wiffen: daß, obwo— 
len auf verfchiedenen hiebevor gehaltenen Heich6 + Tägen und fon 
ften Weyland Unſere glorwärdigite Vorfahrere am Reich Romifcher 
Kayfere und Könige mit derer Chur: Fürften, Fuͤrſten, und Stän: 
den deß Heil. Rom. Reich gutem zeitigen Rath und Vereinigung, 
Gefez und Drdnungen dahin aufgehen laffen, daß Feiner, von was 
fir unter denen im Reich Zugelaffenen Glaubens = Befandtnuffen er 
auch feyn möge, den andern, fo nicht feiner Religion it, weniger 
aber die Glauben felbft mit Morten, Täfterlihen Büchern, Schrif— 
ten, Schmähe : Karten, ſchimpfflichen Gedichten, Gemählden, Ku— 
pferftichen, oder andern dergleichen Erfindungen  boßhafft = ohnbe- 
jcheidener Weife angreiffen, ſchmaͤhen oder fonft fpdrrlich anziehen, 
und durchlaffen,, mithin auch niemand einige gegen die Staats-Re— 
gierung und Grund = Gefeze def Heil. Rom. Reichs angeſehene Leh— 
ren — ———— ſolle; ſo zeiget doch die taͤgliche Erfahrung, daß die— 
fen fo oft ergangenen heyljamen Verordnungen und Reichsgebotten 
an verfchiedenen Drten nicht nachgelebr,, ‘vielmehr folchen ſchnurgrad 
‚entgegen, hin und wider dergleichen ſchmaͤheſuͤchtige Buͤcher, Schriff— 
ten, und Gemählde verjchiedener Orten im Neid) heimlich gemacht, 
verfertiget, gedruckt, oder von auswärts hero eingefhleiffer, und 
ohne allen Scheu, Eiufiht oder Beitraffung auf offentlichen Jahr— 
Märkten, Meffen und andern Verfammlungen umgetragen, fail 
gebotten, außgeftreuer, verkauft, und außgebreiter, nicht minder 
auch auf offentlihen Universitäten über. das Jus publicum fehr 
fchädliche deß Heil. Rom. Reich3:Gefeze und Drdnungen anzäpffen= 
de verkehrte neuerliche Lehren, Bücher, 'Theses und Disputationes 
angehebt, und dardurch viele fo ohnzuläffig, als tief = fcbädliche 
Meuerungen gegen die Teutſche Grundfeſte, folglich Unordnungen 


in dem Teutſchen Reich eingeführet werden. Gleichwie aber dergleis .. 


chen zank- und fhmähefichtige Schreib: Arten und Lehren ſo wenig 
dem Chriſten- und Kayſerthum, als der Gerecht= und Ehrbarfeit ge— 
mäß, noch auch zu Außbreitung der Ehriftlichen Lehr, und allerfeiti= 
gen Glaubens» oder gemeinnutigen Rechts- und Staats: Sachen 
den geringiten Nutzen und Ehr, wohl aber: ein und anders diefen 
empfindlichen Schaden haben, daß daraus anftatt der fo hochzndz 
thigen Einigkeit und inmerlichen guten Vernehmens, nichts als Zanf, 
Mißtrauen, Entfernung derer Gemüther, Irrwege, auch wohl gar 
Unfriede und Empdrungen zu entftehen pflegen, Alſo haben. Wir 
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Unfer darob hegendes Kayferl. Mißfallen offentlich zu erkennen zu 
eben, und die Handhabung derer von Unfern in Gott ruhenden 
Borfahrern wohl und Reichs »Värterlich erlaffenen Kayſerl. Verord: 
nungen in Unfere beſondere Sorgfalt und Obficht zu nehmen einer 
Nothdurfft zu feyn, um fo mehr befunden, als foldyes Uebel fich 
überaus vermehret und den ohmausbleiblic) = allgemeinen Schaden 
ins Werd feger. Wir befehlen, fegen, ordnet und ermahnen dem= 
nad) hiemit alle und jede, infonderheit die Geiftliche und Prediger, 
alle Schrifft= und Rechts » Gelehrte, die Buchdruder, Verleger und 
Buchführer ohne Unterfchied der Glaubens = Befanntnuß, fie feyen 
frembd, oder Einheimifche, bevorab aber die Biicher = Commissarios 
Krafft diefes nachrruflid; erinnerende, bey Vermeidung hoher Straff 
und Unferer Kayſerl. und deß Reichs fchweren Ungnade alles und 
jedes, was hiebevor von Zeit zu Zeiten gegen den Mißbrauch der 
Buchdruckereyen und Herausgebung verbottener Glaubens= und 
Staatd» Sachen angehender Lehren, Bücher: und Lafter: Schrifften, 
oder Lehr⸗Saͤtzen, verordnet worden, in genauere Obachtung zie⸗ 
hen, und dasjenige, was dazu auf einige Weiſe Vorſchub geben kann, 
forgfam zu vermeiden, und zu verhindern, zu dem Ende aud) alfofort 
nach Vorleſung diejes alle Winckel-Buchdruckereyen abzuftellen, und 
nicht zu geftatten, daß deren einige anders: ‚oder an= und aus andern 
Orten, als in folden Staͤdten und Orten, eingerichter werden, wo 
Chur- und Kürten ihre gewöhnliche Hofhaltungen haben, oder Aca- 
demien und Universitates Studiorum , oder wenigftend anjebent: 
liche Unfere und dep Reichs- oder ſolche Städte feynd, wo Obrig- 
feitliche Obſicht gehalten wird: Dann ferner nicht nur Feine Buche 
drucker zuzulaffen.,. die da nicht angefeffene redlidy und ehrbare Leute 
feynd, und ſich nach denen allgemeinen Reiche e Sazungen, Uns 
und der Obrigfeit deß Orts vermittelt Eyd und Pflichten verbuͤnd⸗ 
lich geniacht haben. fib in ihren Drucken allem demjenigen, was 
die Reichs-Satzungen mit. fi bringen, und ihnen vorher wohl zu 
erflären und einzubinden ift,-gemäß zu bezeigen, fondern. auch noch 
hierüber bey allen und jeden Buchdxuckereyen verftändige und ges 
lehrt: Gensores zu beftellen, und folche ebener maſſen dahin zu 
verpflichten, daß fie ohne ‚deren genaue Durchgehung, Erlaubmiß 
und Genehmhaltung feinem, zumalen ohne. Benennung des Erfinders; 
Schreibers, oder Dichters: und des Drucders Nahmen und Zunahs 
inen, wie auch der Stadt und des Jahrs etwas zu drucen oder zu 
verfauffen, vielweniger die Einführung ſolcher fchädlicher Bucher 
aus. fremden Landen und deren Verfchleuß im Nom. Reich verftats 
ten, neitalten Wir von nun an alles, was ohne foldhe Form und 
Feyerlichkeit it, für ftrafliche Lafter und Schmad » Karten, mithin 
allerdings zu vernichten. und zur Gonfiscation wärdlid in der That 
aller Orten erklären: da aber gleichwohl von einem oder andern vors 
gedachter Grinnerungen ohngeachtet, oder deren ohngehindert, ders 
gleichen Laſter- oder andere gegen die Reichs-Grund-Geſeze in Glaus 
bend= und Staats-Sachen lauffende Lehren, Schmad) » Schrifften ; 
Bücher, Kupffer, und Gemählde gedrucket und aufgegeben wurden, 
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ſolche alfofort ohne einige Nachficht durch jedes Orts Obrigkeit 
oder Unfere Kayſerl. Bücher: Commissarios confisciret, der Urhe, 
ber, Schreiber, und Drucker aber fowol, ald alle diejenige, welche 
fie zum Verkauff herumtragen und aufßbreiten, oder fich darzu ges 
brauchen laffen, an Gut und Vermögen, audy nad) Beihafenkeit 
der Sachen und deren Umftänden an Ehre, Leib, Gut und Blut 
ohnnachlaͤßig geftrafft werden follen: daferne nun einige geift= oder 
weltliche Obrigkeit im Reich, weldye die auch immer wäre, oder wie 
fie Nahmen haben möchte, in Erfundigung folder Dinge nachlaͤßig 
handlen oder die angezeigte oder fonft wiffentlid,e Uebertrettung nicht 
mir behdrigem Nachtruck  abitellen, und beftraffen , oder aud) viel- 
leicht. gar mit. denen, fo darwider handlen, fidy unter der Hand vere 
ftehen und Unterfchleiff geben wurde, alsdann wollen Wir, und bes 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Urheber, Erfinder, Schrei: 
ber, Dichter, Mahler, Kupfferfteher, Drucker, Buchführer, Uns 
terhändler, und Verfauffer, fondern aud) gegen die geift= oder welt⸗ 
liche Lehrer und Prediger und die nachläßige Obrigkeit felbft ernft= 
lie Ahndung und Straffe nad) Befund der Sadyen und deren Um— 
ftänden fürnehmen zu laffen: Allermaßen Wir aud) Unferen jeßigs 
und Fünfftigen Kayſerl. Reichö= Fiscalen fowol bey Unferem Kays 
ferl. Reichs-Hof-Rath, ald Kayferl. Sammer:Gericht hierdurd) ernfts 
lich wollen erinneret haben, daß Sie gegen alle die oberwehnte Ueber: 
fahrere diefer Unferer Kayferl. Verordnung, Sie feyen Geiſt- oder 
Weltliche, ohne Anfehen der Perfonen auf gebührende Straff ohn⸗ 
verzüglidy anruffen, und ihres Orts und Amts, nach aller Strenge 
verfahren und handlen follen. Mir meynen ed ernftlich , mir Urkund 
dieſes Brieffö, befiegelt mit Unferm aufgetrudten Kaiferl. Inſiegel, 
der geben tft in Unfer Stadt Wien den achtzehenden Julii Anno 
Eiebenzehenhundert und fünffzehen, Unferer Reiche des Römifchen 
im vierdten, deß Hifpanifchen im zwöllfften, deß Hungarifchen und 
Böheimifchen aber im fünfften. ö 
Carl, 
Ve. Sriedrich Carl, 
Graf von Schöuborn. 
(L. 8. Ad Mandatum Sacr.Caes. Maj. 
propr. E. F. v. Giandorff, 


Und num alles hierinn Begriffene ſich auf die Reichs-Satzun⸗ 
gen, befonderd die Profan- und Religions. Scylüffe gie und 
zu mehrerer Befeftigung der innerlihen Ruh und Einigkeit allerfeits 
Religions - Berwandten angefehen: Dahero Wir aud) dem allergnä= 
digften Kayferlichen Begehren bierunter ftatt zu thun, Unferer Ob— 
liegenheit zu feyn erachtet; Als leben Mir der Zuverficht, wollen 
auch diefes Loͤbl. Creyſes Hoch: und Loͤbl. Stände von Hoch-Lobl. 
Ereyß = Ausfchreib : Amts wegen hiemit freundlich) und wohlmeynend 
erfucht und erinnert haben, zu Bezeugung Ihrer gegen dem Xllers 
höchften Ober: Haupt tragenden Devotion und Gehorſams gegens 
wärtige Ereyßs Patenten, in Ihren Landen und Territoriis offent= 
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‚lich verkuͤnden und anſchlagen zu laſſen, auch darob mit Ernſt, Sorg= 
falt und Eyfer zu halten, und halten zu laſſen, ſo lieb einem jeden 
die Kayſerl. Huld und Gnad ſeyn wird. Signatum den 5. Octobr. 
Anno 1715. Bo 9 rl 
(L. S) Johann Franz B. 3. . 
(L. 8.) Eberhard Ludwig 9. 3. W. 


196. 
Gen. Reſcript, betr. Bekanntmachung des obigen Reichs⸗ 


und Kreis: Patents. 
Bom 25. Oct. 1715 7), 


Eberhard Ludwig. 


Kieber Getreuer. Was Ihro Roͤmiſch Kayferl. Majeftät, wer 
gen des von einiger Zeit, fo fehr in den Schwang gekommenen ohns 
nuͤtz⸗e und fchädlichen Bücher: Schreibens, deren offentlichen Druck— 
und Verfauffung, ſowohl in Religions - als des Heil. Rom. Reichs: 
Staats, und in daß Jus publicum hinein laupfenden Materien, nicht 
weniger auch deren vielfältig herumvagirenden Pasquillen Schand⸗ 
und Schmaͤh-Schrifften, wider die per Constitutiones Imperii, 

ſonderlich den Tenor des MWeftphälifchen Friedens: Schluffes reci- 
pirte Drey Daupt=Religionen, zu Stabilirung allerfeitig befferer 
Harmonie und Borfommung derer daraus zu befahren habenden 
Schwürigfeitenr, vermittelft eines offentlichen Placats aller Orthen 
publiciren zu laſſen vor nöthig erachtet, ein ſolches gibet beygehens 
der Aufchluß des mehrern. Gleichwie Mir nun diefe allergnädigft 
erlaffene denen bereits erwehnten, Neich6: Fundamental - Gefezen 
gänzlich conform feyende, und zu deffen allgemeinen Wohlfahrt ab- 
ziehlende Disposition, gleichwie es im Schwäbifchen und übrigen 
Reichs-Crayſen bereits geichehen, alfo auch in diefem Unferm Her: 
zogthum und Landen nicht weniger affıgiren zu laffen, vor nöthig 
erachtet, Als ergehet hiermit Unfer Befehl, du folleft ſothanes in 
dem Abdruc dir zufonmnendes Mandatum. fogleich nad) deffen Ems 
. pfang, zu männiglibens Miffenfchaft behoriger Orthen promulgi- 
ren, auch auf alle und jede dergleichen Transgressiones mit Ernft 
invigiliren. Hieran befchiehet Unfer Will und Meynung. Stutts 
gart den 25. Octobr. Anno 4715. | 


Ex speciali Mandato, 
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‘“ Gen. Syn. Refeript, betr. Vifitations-Relationen, Kir: 
hencenfur, Predigen der jungen Studierenden, fisc. char. u.f.m. 
Vom 27. Nov. 1715 *1). 


Eberhard Ludwig. 

U. G. z. E. L. G. Demnach bey diß Jahrs, der Ordnung und 
Observanz gemäß, wiederum gehaltenem Synodo, und Durchge⸗ 
hung deren, von denen Special-Superintendenten Unſers Hertzog⸗ 
thums und Landen, unterthänigft. eingekommenen Visitations-Rela- 
tionibus, zerfibiedenes, worinnen nothwendig zu remediren, ſich ges 
aͤuſſert. Als it hiemit Unfer Befehl, Ihr wollet die Verfügung thun, 
daß fowohl hie nachfolgenden, als auch denen, bey einigen Jahren 
hero, in Drud publicirten Fürftlichen Synodal-Rescriptis, welche 
bevorab die angehenve Special-Superintendenten bey ihren Regi- 
straturen aufzufchlagen, und darinnen zu Ihrem behörigen Unterricht 
und künfftigem Verhalt ſich wohl zu eriehen haben, mit allem Eyfer 
und Sorgfalt, möge nachgeleber werden. Anerwogen nun 

1. Insgemein geandet worden, daß bey der fo heylſamlich ange: 
ordneten Catechisation. die alte Leut eintweder gar nicht, oder doch 
fehr fahrlaßig, ſich einfinden, welche gleihwohlen nothwendig, um 
durch fleiffiges Zuhdren, wie die junge Leut in dem Chriſtenthum un: 
terrichter werden, zugleich gute Erbauung zu erlangen, bey der aus 
geftellten Catechisation, mit Luft und Enfer fid) einitellen folten. Als 
verordnen Wir Kraffe dig, das nach Maaßgab deren ſchon sub dato 
33. Februarii 1709. hierunter gemachten Verordnung und erganges 
nen Fürftlichen Synodal-Rescripts, die Gemeinden, und bevorab auch) 
die alte Leut, ab den Cantzeln beweg = und ernſtlich erinnert werden, 
daß fie bey. der Catechisation, worbey aud) die Gerichts- und Raths⸗ 
Perfonen, durch Ihre fleiffige Einfindung, mit gutem Exempel vor: 
zuleuchten, insfünfftig gebührend erfcheinen ſolten. Nachdem auch 

I. Aus denen eingefommenen Visitatis ſich ergeben, daß mit 
denen, inihrem Leben und Wandel, incorrigiblen Perſonen, nar zu 
lang und wohl etliche Jahr zugewarter, und fie hierdurch nicht ges - 
befferet , fondern vielmehr in ihrem verkehrten Sinn noch mehrerd 
erhärtet worden. 

So befehlen wir biemit, daß in dergleichen Faͤllen die behoͤrige 
Gradus fordriften gebraucht, und wann folche nicht anfchlagen wol: 
len, der Sachen Beſchaffenheit nebit dem weltlichen Beamten zu Une 
jerem Fürftlichen Regierungs-Rath und Consistorio umftändfich uns 
terthänigft berichter, und die Sad) nicht eben auf den Fünfftigen Sy- 
nodum verfpahrt werde. 

HI. Erachten Wir nöthig und nußlich, daß die Speciales, wann 
in Ihrer Superintendenz, ein_und andere rare Casus borgefallen, 
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ſolche in Dero zu erſtatten habenden Visitations-Relationibus um-— 
ſtaͤndlich melden, und derſelben praemittiren ſollen. So ſeynd 

IV. Die Sectarii, fuͤrohin auch in den Numerum der Anima- 
rum, welches von einigen Special- Superjntendenten bißhero un: 
terlaffen worden, zu rechnen, und in computatione Animarum, 
daß sub dato 42. Decembris 1715. $. 4. hierunter ergangene. Fürft: 
liche Synodal- Rescript, fleißig zu beobachten, damit man nicht 
ererit bey dem Synodo, mit Unterbrechung anderer noͤthigen Ge: 
fchäfften, neue Calculation, vorzunehmen, gemüffiget werde. Sins 
temahlen je Ä | j | 

V. Vorgefonmen, daß die Aufftellung junger nnd noch ohne 
examinirfer Studiosoram auf die Cantzel zu Ablegung einer Pre: 
digt, ohnerachtet Unfers in dem sub dato 4. Decembris 1711. $. 3. 
ergaugenen Fürftl. Synodal-Resceripts, gethauen Verbortö, annoch 
ohngeſcheut bey einigen continuirt werden wolle; Als wird erwehne 
tes Fuͤrſtliches Reseript hiemit wiederholt, mir dem Zufaß: daß 
diejenige Pastores, weldye fidy unterftehen würden, nad) befchehe: 
ner. Publikation gegenwärtigen Rescripts, darwider zu bandlen, 
mit Drey Gulden an Geld, fo Ihr von ihnen ohnnadyläßig ein= 
zufordern, und in dad allyiefige Waiſenhauß urkundlich einzuſchicken 
habt, ftraffbahr angefehen werden follen. Obwohlen 

VI. Wegen Expedirung der Vogt-Zetteln, fchon in zerfchiedes 
‚nen hievorigen Fuͤrſtlichen Rescriptis, fonderheitlicyen de Anno 1709. 
$. 4. de Anno 4710. $. 3. und de Anno 1713. $. 5. behdrige Maaß 
und Weiß vorgefchrieben, diefelbe aber bißhero nicht aller Orten 
beobadjter worden. Ä / Ä 

So befehlen Wir hiemit nochmahlen, daß foldyen insfünfftig 
mit mehrerem Fleiß und Enfer nachgelebet, bevorab aud) in denen 
Visitatis umftändlich gemeldet werde, ob, und wie die außgeſetzte 
Puncten, würdlid expedirt worden? dafern aber’ eintweder nichts 
vorgefommen, fo dem Vogt-Zettul einzuverleiben geweßt, oder bes 
reitö expedirt worden wäre, fo foll nichtd deſtoweniger in einem 
befondern Bogen hiervon Meldung gethan, und folcher der Visita- 
tions - un zu mehrerer Nachricht, beygeleger werden. Nach— 
dem au | | 

VI. Aus denen unterthänigft eingefommenen Disputations-Zet- 
teln fo viel fich gezeiget, daß die Ministri Ecclesise nicht in fols 
der Frequenz, wie es die Ordnung erfordert, ben denen Dispu- 
tationibus unger allerhand nichtigen Ausfluͤchten, fich einftelfen. 

ALS verordnen wir nochmahlen, daß vermdg der beeden hiebe— 
vor fchon, als de dato 28. Februarii 1709. und de dato 12. De- 
cembris 1710. ergangenen Fuͤrſtl. Synodal Resceriptorum , diejeniz 
ge Ministri. Ecoclesiae, welch ohne erhebliche Urſach, und vorgaͤn— 
gige Excasation, von denen angeftellten Disputationibus Theolo- 
gteis ſich absentiren, um Einen Gulden in den Fiscum Chari- 
tativum, follen geftrafft werden; darbey auch dahin zu vigiliren, 
daß ben denen Disputations - Mahlzeiten, der Unkoſten halber, be: 
hörige Moderation gebraucht werde; zummahlen die Erinnerung zu 
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thun, daß die. von der Amts-Stadt zumeit entlegene Pastores , def 
Jahrs wenigft einmahl bey denen Disputationibus erfcheinen folten. 
Indem nicht weniger 

VIIL Mehrmahlen die Bau-Sachen, wider die in Cynosura 
Ecclesiastica pagina 254. gemachte Verordnung in die Visitations- 
Relationes. eingetragen, und. ererft auf den Synodum verfchoben 
werden, | 

So befehlen Wir hiemit, daß die nörhige Bau-Sachen fiirohin 
nicht mehr in die Visitata gebradyt, fondern die gründliche der Sa— 
hen Beichaffenheit, zu deren mehrerer Beforderung, von denen Spe- 
cial-Superintendenten und DVerwaltern , gleich nad) geendigter Vi- 
sitation, und alfo nod) vor angehenden Synodo, zu Unjerem Fürft: 
lihen Kirchen-Rath unterrhänigit. berichtet, und von dort aus die 
Hemedur erwartet werde, ed. wäre dann Sad), daß foldye vor Ans 
kunfft des. Syaodi noch nidje erfolgt. Ob wir zwar 

IX. In dem sub dato 1. Ilecembris 1711. ergangenen Fürft: 
lichen Synodal-Rescript, die gnädigfte Verordnung gethan, daß die 
unterthanigfte Bericht wegen deß Fisci Charitativi. nud deren jedesmah⸗ 
len vorhandenen Pfarrers: und Praeceptorum Wittiben, zu rechter Zeit 
und zwar noch vor dem erjten Septembris in duplo, der eine, zu 
Unferem Fürftlichen Consistorio, und der andere an den General- 
Superintendenten, mit austrucenslicher Vermeldung, was vor Pfar⸗ 
rers-Wittiben in der Superintendenz fid) gegenwärtig befinden, und 
welche von Zeit der fegten Distribution, eintiweder mit Todt abgans 
gen, oder etwann ad secunda vota wiederum gefchritten, follen eins 
gefchickt werden; Eolche Veranftaltung aber, wider Verhoffen, biß— 
hero nicht aller Orten beobachtet worden. Als befehlen Wir hiemit 
nochmahlen, daß fuͤrohin derfelben zu Verhuͤtung allerhand Confusion, 
gefliffen nachgeleber, auch falls Feine dergleichen Wirriben in der 
Superintendenz vorhanden , ſolches nichts deito weniger in einem 
befondern Bogen gedacht, und felbiger der Visitations-Relation zu 
habender ficherer Nachricht beygelegt werde; dafern aber ererft nach 
der geichehenen Distribution, ein und andere Wirtib, um diejes Be- 
neficium ſich anmelden wolte,. gedencken Wir diefelbe, (ats welche 
aus eigener Schuld und Verfaumnig , indem fie bey dem Special- 
Superintendeuten, unter den fie gehörig, in zeiten fich nicht anges 
melvet, und dahero in die Consignation nicht koͤnnen gebracht wers 
folche Beyhuͤlff verfchergt,) in ihrem Petito abzuweiſen. Dem⸗ 
nad) aud) ERS 

X. Bon einigen- Special - Superintender:ten unterthänigft ans 
gefragt worden, wie wegen ded Keglend an Sonn- und Feyertügen, 
indem von einigen Gemeinden, deffenthalben um Erlaubniß angeſucht 
werde, fich zu verhalten ? So waͤre ed zwar beffer und perantıvorts 
licher, wann ſolche Zeit auſtatt des Keglens, zur Ehre Gortes, und 
der Gemeind Chriftlichen Erbaunng angewendet wurde; Mir laffen 

aber zu Verhuͤtung gröfferen Unheyls gleichwohlen in Gnaden geſche— 

- ben, daß das Keglen denen Gemeinden ererft nad) vollbrachtem Sort: 
tesdient, und ehender Feines: Wegs geitartet, dabey aud) aller Miß— 
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brauch, ſonderlich um Geld und Wein zu ſpielen, alles Ernſts abge— 
ſtellt werde. Wann — 

XI. Und letzlich, Wir mit ſonderbahrem Mißfallen vernehmen 
muͤſſen, daß Unſere Stipendiarii zum theil, eintweder nach ihren 
geendigten Vicariaten, oder nach der beſtimmten Vacanz-Zeit, wi— 
der Unſere hiebevor ergangene Fürftlihe Reseripta und Recessus 
Stipendii, nicht wiederum nacher Tübingen ins Stipendium, wo— 
hin fie gehören, zu fleißiger Fortſetzung ihrer Studien ſich verfügen, 
foudern nur eigen Gefallens herum vagiren , die edle Zeit mit ef, 
figang zubringen , und durch ſolch ſelbſt angemaffere fchädliche La- 
cenz, in ein und andere fträffliche Excess verfallen, welches wir an 
Unfern Stipendiariis ferners zu toleriren, Feines Megs gemeint 
feynd. Als ift Unfer Befehl hiemit, Ihr woller auf diejenige, in 
Eurer Euch Gnädigft anvertrauten Superintendenz -befindlidye Sti- 
pendiarios, welche eintweder nad) ihren geendigten Vicariäten, oder 
über die fonft erlaubte Vacanz-Zeiten, ohne erhebliche Urſach, und 
erhaltene Fürftlihe Concession, bon dem Stipendio ficyabsentiren, 
fleißige Achtung geben, und dergleichen Subjeeta ernftlicy erinnern, 
- an ihren gehdrigen Ort nacher Tübingen ungefäumt jich zu verfügen, 
oder bey nicht erfolgender Parition, deffenrwegen abfonvderlichen un— 
terthänigften Bericht, zu Unſerem Fuͤrſtlichen Consistorio einfdi= 
cken. Hieran beſchihet Unfer Ernftlicher Will und Meynung. 


Stuttgardt, den 27. Novembr. 1715. 


) Gen. Refeript, betr. das Tanzen an Sonn: 
' nnd Feiertaͤgen. —— | 
Vom 20. Auguft 1716. 





198. — 
Gen. Reſcript, verſchiedene Kirchen-Schul⸗ und 
. Policey: Sachen betreffend. 
Vom 12- Dec. 1716 73, 


Eberhard Ludwig. 


2.09; € L. G. Nachdem bey dig Jahrs, der Ordnung 
gemäß, gehaltenen Synodo, über die vorgefommene zerfchiedene 
eneral Puncten, derentwegen die Gnädigfte Resolution annoch 
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erfolgen wird, weitere Defect bey Kürchen, und Schulen, wie auch 
dem Policey-wefen ſich erzeiget, denen möglichit abzuhelffen, Wir 
vor fehr nörhig ermeffen: Un auch hieräber, nach fteheuder maſ— 
fen, in Gnaden resolvirt, Als ift deßwegen hiemit Unfer Befehl, 
Ihr woller mir allem Euffer und forgfalt daran fein, daß diefen Un: 
fern gnädigft gethanen Veranftaltungen,, gehorfambit nachgelebet 
werde. Und zwar 
1. Weilen auf denen Unterthänigft eingeſchickten Visitations- 
Relationibus ſich ergeben, daß die Prophanatio Sabbathi, fait 
aller Orthen auf allerhand Weiſe, ohnerachtet Unferer dargegen ge: 
thanen Verordnung und ſcharffen Verbotts, jedannod) fehr im Schwang 
gehe. So weller Ihr, mir Zuziehung des Weltlichen Beambten, au: 
elegenen Fleifes Euch dahin beitreben, daß, der Prophanationi Sab- 
Baibi, mit allem Ernft und Nachtruck gefteurer, auch die Webertrets 
tere zu gebührender Straff gezogen werden. Dbwohlen wir 


U. In dem ferndigen General -Rescript $. 10. daß Kegel: | 


fpüblen, ‚denen Gemeinden, zu verhuͤthung gröfferen ohnheyls, nach 
vollbrachtem Gottes: Dienft endlich erlaubt! ein folcheö Indultum 
aber bißhero fehr mißbraucht werden. Go wollen wir daßfelbe allein 
dahin veritanden und restringirt haben, daß das Feglen, nur an 


Apoftel-Tägen, und zwar ererit nad) der Vesper -Lection , feines 


Weegs aber an den heiligen Sonntag, und hohen Feyertägen vorges 
nommen werde. In dem aud) 

Il. Sid) befunden, daß die Vogt-Zettel, theils. gar nicht expe- 
dirt, theild gar zu ſpaͤth Unterthänigft eingefchickt worden; So vers 
ordnen Wir hiemit nocymahlen, daß hierinnen die vorige zerſchiedene 
Fürjtl. Bescripta, befonders das ererft ferndigen Jahrs, ergangene 
Synodal-Rescript 6. 6. insfünfftig in fleiffige Obacht gezogen wers 
de. Sintemahlen man | 


IV. Bey dem Synodo bemerd't, daß der numerus animarum 


nicht allenrhalben Just getroffen, auch die Sectarii nicht aller Or= 
then darunder gerechnet worden. Als befehlen wir hiemit, daß nach 
Maaßgab des Ferndigen General-Rescripts, $. 4. die Sectarii in 
deu numerum animarum mit eingerechnet, befonders in derfelben 
calculation, mehrerer Fleiß angewendet werde, damit man ficher dar— 
auff gehen Fonne, und nicht ererft bey dem Synodo, mit Verhinde— 
rung anderer nöthigen gefchäfften, eine nachmahlige revision vorzu⸗ 
nehmen, gemüffiget werde. Anerwogen u 

V. Viehler Orchen ſich geäuffert, daß dad Sonutägliche Almo⸗ 
fen ſehr in Steden gerathe. So wollen Wir Krafft diß, daß die 
Leuthe ab der Cangel hierzu beweglidy erinnert, aud) au vermoͤg⸗ 
lien Orthen, im fall es hierinnen anfteher, ein gewiſſes in den Ars 
men=RKaften determinirt werde. Nachdem ' 

. VI. Auß denen Unterthänigft eingefommenen Visitatis, zu ers 
fehen gewefen, daß die Disputariones Theologicae von cinigen 
Special-Superintendenten nicht aller Dingen der Ordnung und Her: 
fommenheit gemäß, fondern etwan nur ein Disputation des Jahrs, 
gehalten worden. Als nird hiemit die erinnerung gethan, fürohin 


— 
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jaͤhrlich wenigſt zweymahl dieſen Actum Disputatorium anzuſtellen, 
und die hierunder gemachte gnaͤdigſte Verordnung, fleiſſig zu beobach: 
ten. Dieweilen | 

vi. Bey denen Gevatterfchafften nicht geringe Ohnordnung 
bißhero pflegen vorzulaufgen. So wollen wir jenige, in Cynosura 
Eccles. pag. 359. bierinnen gerhane- verordnung und benahmbſte 
*— der drey Gevatter-Leuth, auch deren, bey Ueberſchreittung die— 
es numeri darauf geſetzten Straff inskuͤnfftig wohl beobachtet wiſ⸗ 
ſen. Nichtweniger ſo verordnen Wir hiemit 

vi. Daß die Hochzeiten und das auffſpielen, von Dom. Esto 
u biß nach Oſtern, fürohin eingeftellt werden folle 77%). Indem 
au | 

IX, Bey der Ministrorum Ecclesiae $rauen und Töchtern, eine 
nicht geringe übermaaß in Kleidung zum theil bemerckt worden, wels 
che Wir aud) an Ihnen zu toleriren gang nicht gedencden. Als 
habt hr bey denen, Eurer Euch Gnädigft anvertrauten’ Superin- 
tendenz, angehdrigen] Ministris Ecclesiae , die behörige Erinnes 
sung zu thun, daß Ihre Frauen und Zochtern, geziehmende mode- 
ration gebrauchen, und nicht über ihren Geiſtl. Stand, in der Kleys 
dung fich auff führen follen. Ob zwar Wir 

x. Edyon in zerfchiedenen außgelaffenen General- Rescriptis, 
infonderheit de Anno A741. und 41745. die Gnädigfte Verordnung 
gethan, daß die Unterthänigfte Bericht und Consignationes, wegen 
deren im Land befindlicher Pfarrers und Praeceptorum wittibin, 
noch vor dem Aten Septembris jedesmahlen in duplo, und zwar das 
eine Exemplar zu Unferem Fürftlichen Consistorio, das andere aber 
an den General-Superintendenten, richtig eingefcbickt werden folle; 
Hierinnen aber biäbero von einigen Speciaelen, nicht geringer eb: 
ler vorgeloffen. Als befehlen Wir hiemit nochmahlen, daß folcher 
Gnädigiien Verordnung, mit mehrerem Fleiß nachgelebet, infonders 
heit bey denen Kuͤrchen: Visitationen, jeden Orths gehörig nachge— 
fragt werde, ob ein oder andere Pfarrers Wittib in loco fid) bes 
finde, und wie diefelbe in Vita fidy aufführe? Damit alddanı die 
Consignation darnad) begriffen werde und jenige ererft nad) -beiches 
hener Außtheilung ſolchen Beneficii, al zu fpät fi anmeldende 
Pfarrers Wittibin au Ihrer aigenen Schuld, in Ihrem petito ab: 
und zu rub, möchten gewiefen werden. Nachdem wir 

XI. Abermahlen mit fonderbahrem Mißfallen vernehmen muͤſſen, 

wie daß ein und andere Alumni Unſers Fürftl. T'heolog. Stipendii, 
theil& nach verfloffener Vacanz Zeit, und theild nad) Ihren geens 
digten Vicariaten, ohne erhebliche Urfach, oder erhaltene Gnaͤdigſte 
concession, auffer dem Stipendio nur aygen gefallens ſich auffhals - 
ten, mithin deren, inden Fürftl. Stipendio underworffenen Disciplin, 
nebſt negligirung Ihrer nörhigen Studien, muthwilliger Weyfe fus 
chen fic) zu subduciren. . Und Wir foldye, wider die hievorige mehr: 


..273) Bol, K. Verordn, vom 23. Jun. 1810. Dekr. d. Gtaste-Min, vom 
26. Aug. 1815. “ un 
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fältig ergangene Fürftl. Rescripta und Mecessus Stipendii, lauf: 
fende aygenthaͤtige Freyheit und felbit anmaffende Licenz , Unfern 
obligirten Stipendiariis zugeftarten,, Feines weegs gemeint feynd. 
So ift Unfer Befehl, Ihr wollet auf diejenige Stipendiarios, wel: 
che nad) denen geendigten Vicariaten, (weßentwegen Ihnen jederzeit 
ein fchrifftlicd Attestatum, wann ſolches ſich geendigt, zu ertheilen) 27%) 
oder bereit verſtrichenen vacanz-zeit, ohnnothiger weyfe extra Sti- 
pendium, fid) auffhalten und herum vagiren. würden, fleiffige Ach: 
tung geben, und venenfelben auf betretten, ex officio bedeuten, 
daß Sie ohnverlänar in das Firftl. Theologifd) Stipendium, nacher 
Tübingen ſich verfügen, und Ihren Studiis mir behorigem Aleiß ab: 
warten folten; widrigen falls Ihr die nicht erfolgte Parition, zu 
Unſerem Fuͤrſtl. Consistorio abfonderlid Unterthänigft zu berichten 
habt, um Uns alsdann des weiteren hierüber, befindenden Dingen 
nad), Gnädigft entfchlieffen zu Fonnen. Hieran beſchihet Unfer Will 
und Meynung. | 


Stuttgardt, den 12. Decbr. 1716. 


199, 


Spez. Refeript, betr. die durch Farholifche Meßpriefter 
verrichtete Copulationen. 
Vom A. Febr. 1717 7°) 





| 200. 


Gen. Refeript, betr. Feier des Reformat. Jubiläums, 
| Bom 27. Sept. 17179), 





201.» 


Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagspolizey, Difputas 
tionen, Vogtzettel u. f. w. 
Bom 9. Dec. 1717”). 


274) Bol. ®. R. v. 27. Oct. 1756. . 9. 26 . Oct. 1762. $, 6, 5. Apr. 
41765. Conſ. Erl. v. 15. Febr. 1827. 
275) Stuttg. Bibl. Abſchr. vgl. Einl. 
276) Hartm. ſt. Bibi. XVIII. Gedr. 
277) Hartm. Kirch-Geſ. III, 297. Gedr. 
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202. 


Gen. Refeript, daß die Türkenglofe wieder gefäutet 
werden folle.: \ 


Bom 14. Oct. 4171879), 





P Gen. Refeript, betr. das Tanzen an Feiertagen. 
Bom 17. Rov. 1748. 


203. 6 


Gen. Syn. Refeript, betr. Schulweſen, Mlmofen, Bi: 
fitations-Relationen u. ſ. m. 
Bom 22. Nov, 1718 27). 





204. 


Gen, Refeript, betr. Uniformitdt in den Kirchens 
cerimonien. 
Vom 47. Ian. 17199), 





205. 


Gen. Reſeript, daß die Taufe demjenigen Geiſtlichen zu⸗ 
ſtehe, in deſſen Kirche die Eltern eingepfarrt ſi ind, 
Vom 2. Sept 17194, 


Pre EEE EN ERESENEN F 
278) Dartm. Kirch. Gef. I, 489. 
+) Hartm. Kirch. © I, 491, ſ. Reg Gef 
279) Hartm. Kirch. Gef, III, 302. 
230) Hartm. Kirch. Gef. I, 492. Bl. G. R. v. 43. Sun. 1714. 
281) Erwähnt Chriftlieb, Real:Inder der würt, Gef, IV, 270. 
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206. 


Dekret, betr. den Gottesdienft der Neformirten, 
Vom 8. Oct. 1719), 


Serenissimus finden Feine hinlänglihe Urfach, warum denen 
Reformirten nicht gleiche Ritus und Ceremonien, .die eigentlicdy zu 
der Religion felbiten nichts thun, wie denen Lutheranern zu geftatz 
ten, zumahlen da ſolches auch dem Weftppälifchen Friedensfchluß 
su iſt; Mollen dahero auch nicht allein denen Alt= und Neu— 
ußheimer Neformirten das gebettene Glokengelaͤut, Gefang, und 
Leichenpredigten bei ihren Begräbnißen gnadigft geftatten, bern 
auch allen übrigen Reformirten in dem Land eine gleichmäßige Conces- 
sion hiemit ertheilet haben. Decretum Blaubeuren den 8. Det. 


1719. | 
Eberhard Ludwig H. z. W. 
. 207. 
: Sen. Refeript, betr. das Anfuchen um geiftliche 
| Bedienungen. 


Bom 19. Jan. 1720 3), 


Eberhard Ludwig. U. G. z. W. H. auch E. L. G. Nach⸗ 
dem Wir hoͤchſtmißfaͤllig vernommen, auch mehrmahls in eigener 
Perſon zu Unſerem groͤſſeſten Mißvergnuͤgen haben erfahren muͤſſen, 
welchergeſtalt das Sollicitiren, Lauffen und Rennen, umb die Pfar— 
ren in Unſern Landen eine Zeithero, ſowohl bey denen Miniſtris 
Eccleſiaͤ, als auch bey Unſern Alumnis Stipendii, ſehr eingeriſſen 
und uͤberhand genommen, daß ſobald eine Stelle, ſo etwann von 
einem guten Ertrag zu ſeyn erachtet wuͤrd, vaciret, nicht nur Unſer 
Conſiſtorium deßhalb mit häufigen Memorialien behelliget, und deſ— 
ſen Membra vielfaͤltig durch Schreiben und perſoͤnlichen Zuſpruch 
angeloffen, ſondern auch Wir Selbſten hierbey nicht verfchonet, ab⸗— 
ſonderlich aher um: Ertheilung Exrpectanzs oder Adjunctions-Dekreten 
durd) allerhand Wege angetreten und fatigiret werden, mithin hier— 
unter fowohl göttliche Schrifft, und Unfere darauf gegründete groffe 
Kirchen - Ordnung, ald auch Unſer desfalld publicirtes ernftliches 
Verbott vom 27. Jun. 1695. ja alle Ehrbarkeit gänzlidy aus den 








282) Hartm. Kirch, Gef. I. 494. 


253) Gebr. — Hartm: Kirch. Gef. II, 160. Pal. GR. v. 27. Sun, 1693. 
418. März 1806. 22. San. 4806. 23. Aug. 1815 u, f. w- 
Keyicherd Gefeifammlung. VIII. Bd. 36. 
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Augen gefezt wird; Und Wir aber folchem ärgerlichen Mißbrauch 
durchaus gefteurer wiffen wollen, umb fo mehr, als das Predigt- 
Ambt, ja nicht um der zeitlichen Nahrung willen, fondern allein zu 
— der Ehre Gottes, und der Gemeinden ewigen Heils 
und Seeligfeit verordnet, es auch allerdings demjelben hoͤchſtun⸗ 
anftändig, und fehr anftößig iſt; Nichtiveniger hierdurch. oͤffters um des 
importunen Anhaltens loß zu werden, geſchiehet, daß fromme ge— 
chikte Prediger und Kirchendiener, die ihre anderwärtige beffere Be— 
rderung mit Gelaffenheit erwarten, oder fich allein deshalb bey ih— 
ren Specialfuperintendenten melden, (als welches feinem, der darzu 
bilfige und gottfeelige Urfachen hat, verwehret ift) zuruͤk ftehen, und 
andere, die ed nicht fowohl verdienen, Ihnen zu ihrer Berräbnuß 
vordringen fehen muͤſſen: So haben Wir vor nöthig erachtet, nicht 
allein vorangezogenes Unfer General-Reſcript vom 27. Junii 1693. 
hiermit feines ganzes Innhalts, wie es hiebey lieget, wieder zu ers 
neuern, fondern auch dahin zu fchärffen und zu erweitern, daß, wo 
jemand, dem zuwider, fich auf eine unordentliche Weife in ein Kir— 
hen: Ambrt einzudringen -trachten wird, derfelbe eben darum zur 
GStraffe davon auögeichloffen und nicht dazu aelaffen werden, aud) 
fid) fobald Feiner Beförderung zu getrdften haben folle. Gleich wie 
Mir nun Unferm Eonfiftorio gnäigft und ernftlich auferlegt und be= 
fohlen haben, fowohlen ob diefer ald Unferer vorigen Verordnung ges 
nau und ohne Nachſicht zu halten: Alfo habt Ihr folhes in dem 
Euch gnaͤdigſt anvertrauren Stipendio gehdrig zu: publiciren, und 
die Euch untergebene Stipendiarios nadydruffam zu ermahnen, dars 
wider nicht zu handlen , fo lieb Ihnen ift, Unfere Ungnade zu vers 
meiden, und fich des göttlichen Segens in Ihrem Ambte theilhaftig 
zu machen. Hieran befchiehet Unfer ernftlicher Mill und Meynung; 
und Wir verbleiben ꝛc. Stuttgart, den 19. Jan. 4720. — 


Ex speo. Res. Ser. D. Dueis. 


| 208. 

Gen, Syn. Refeript, betr. Wochenpredigten, Allmofen: 
Sanmmlungen, Relationen, Bifitationen w fm 
Vom 19. Jan. 1720 ®%), — 


„u 





284) Hartm. Kir, Gef, II, 305. — Gebr, | * _ 
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209. ’ 
Reſolution, betr. bie Kirchenbuße, | 
Vom 25, Gebr. 17203), 


Berenisimss wollen, daß Fünftighin pro norma gehalten wers 
den fol, daß die Präfeription, was die Kirchenbuffe angehet, Feine 
Statt haben folle. 

Decr. Ludwigsburg den 26. Febr. 1720. en 

Eberhard Ludwig. 


MTrauer-Drdnung, 
en 20. Aug. 4720 


a 


210. 
Gen. Sy n. Refeript, betr. Schulmefen, eigenmächtige 
Exkommunilationen, —— | 
Vom 20. Dec, 1720 — ns, ' 
nn | 211. 
Gen. Refeins betr. Feier des Mar Betidigngige 
Vom 4. Febr, 1721 7). 


219, | 
Bei n. ef eript, betr, Sonntagspolige:, Beefug | der 
we an, mr. von den Kanzeln u: ir w. 


Bom 8, Der. 1721 — —J Er 





: pe Ludwig, H. z. W. 1... 
na Wir einige Fahr her, und befonderd noch aus benen yon 


255)’ Hartm. St. Bibl. XX. Geſchr. 
+6, Regier. Gef. 
+ 286) Hartm. Kirch. Gef. IT, 807. — Gebr. 
257) Vgl. G. R. v. 19. Ian, 1695 Cyn. eccl. p- 388: G. R. vOM 
12. Ian, 1788. 
288) Ger, — Hartm. Kir, Gef, , 495. 
36 * 
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fern Special-Superintendenten diß Jahr erftatteten Visitations-Re- 
lationen mit nicht geringen Mißfallen wahrnehmen muͤſſen, weldyer 
geftalten, ohnerachtet Unjerer fo heylſam⸗verordneten Kirchen-Geſe⸗ 
gen, und neben diejen jo offt ergangenen nachdruͤcklichen General- 
Rescripten, dennsch durch das eingeriſſene leydige — und Spie⸗ 
len, wie nicht weniger das Kegelſchieben, auch Graſen vor das Vieh, 
fo dann das unndthige Über Feld lauffen der Unterthauen, desglei⸗— 
chen Tantens an Oſter- und Pfingſt-Montaͤgen, ja jo gar bey Haltung 
der Kirchweyhen gleichfalls vorgehenden Re Sonns 
tägen, faft.in denen mehriften Orthen Unferer Landen, der heilige, 
von GOTT felbiten zu feinem Dienft verordnete Sonntag ſo gar 
entheiliget und verunehret wird, dag nicht nur ein GOtt fuͤrchtendes 
Gemuͤth eine Aergernuß daran nehmen, fondern auch die zarte Ju— 
gend nad) und nach in folchen Untugenden auffwachfend , endlich 
ar —— gewohnt werden muß: dieſemnaͤchſt auch weiter ge— 
er daß fo wohl durch allerhand Seegenfprechereyen und aber= 
Hlaubifche Euren bey Menfchen und Vieh, al& aud) durd die bey 
einigen Handwerdern übliche ärgerliche fo genannte Predigten und 
Tauffen bey Loßiprechung ihrer Kehrjungen, der Nahıne und das 
Wort Unfers groffen GOttes -unverantwortlich, mißbrauchet werden ; 
Wir aber dergleihhen wider GOttes Gebott und alte ChHriftliche Po—⸗ 
licey ftreitendem: Unweſen durchaus nicht Länger nachſehen, und viels 
mehr im Gegentheil wollen, daß Ihr zu deſto ehender Austilgung 
diefer uͤblen Gewohnheiten mir beſſerem Eyffer, ald bißhero geſche— 
hen, einander Ambtliche Hand bieten moͤget; Als ifti zu dem Ende 
hiermit Unfer gnädigiter Befehl an Euch), Ihr foller zuvorderift, ra- 
tione der auf obgedachte und andere Weile gefchehenden Entheilis 
gung der Sonne ‚und Feyertaͤgen, vermoͤg Unſerer Fuͤrſtl. Cynos. 
ccles. gegen die Verbrechere anf, das fchärffefte verfahren, wie 
nicht weniger die Gegenfprecherifchhe Euren, fodann das fogenannte 
Predigen und Zauffen der Leyrjungen bey Handwerdern bey einer 
hiermit feft gefegten Legal-Etraff a 10. fl. jedefmahl in die Ambts- 
Cassa, und 6. Pfund Heller in ven armen Caſten, verbieten, und 
fünfftighin bey einem jeden Actu Contraventioniszohne einiges. 
Nachſehene inziehen und verrechnen SP). Na 210 


289) Vol. G. R. d. 19, Nov. 4652, 
1791. 9. 4 . 


! 


Ze zz 


/ 
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angel verlefen werden follen; Als befehlen Wir Euch hiermit fer: 
ner gnädigft, daß, foviel das Erftere, nemlich die ;Reichung des Als 
mofen begrifft, Jhr, der Special, die Gemeinde in der Kirche, Du, 
der Vogt 'aber , bey ohne das verfammleter Burgerfchafft, auf dem 
Rath Haup, unter beweglichem Zufprud) „ daß fie ja ihre Arme in 
loco nidyt darben laffen fonnten, die jenige aber, fo in daß Ways 
fen-Hauß gerasıt würden, in Entftehung deffen gar erhalten müßten, 
dahin zu disponiren trachten ſollet, daß fie kuͤnfftighin reichlicher, 
als bißhero gefhehen, fowohl in ihren armen Caſten, als ins bes 
fonder in das zu des ganten Landes Nutz umd Beſtem angeordnete 
MWayfen Hank bevfteuren möchten; ſodann das 2te, nemlid) die Be- 
ftellung den, Heyligen⸗Pflegere belangend, daß Du, der Vogt, alles 
mahl ‚bey Annehmung eines oder des andern Heyligen:Pflegers ra- 
tione ‚Famae did) mit dem Pfarrer Loei fünfftighin beſprechen, und 
auf deffen, Nachricht: bilfige Reflexion machen ſolleſt, endlicdy auch 
Drittens, Die Ablefung der Stiftungen und ihrer Fundatorum, ſammt 
der Summa; betreffend, daß ..folcbes alle Jahr zu deren ruͤhmlichen 
Gedaͤchtniß auf Johannis, Baptistae gefchehen, zuforderft aber Uns, 
fo bald möglich, was in Eurem Ambt vor Stifftungen ſich dato bes 
finden, und wie .fie ausgetheiler ‚werden, auch ob? und was vor wel- 
che abgegangen, oder etwa zuruc geblieben find ? zu Unſerm Fürftl. 
geheimen. Rath’ unterthänigft berichten ſollet. Hieran ıc. 

sariieu) a sine Ex spec, Res. Ser, D. Ducis. 
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Gen, Spt, Referlpt, betr. Visitation, Erfommunifa; 


tion, Lebenswandel der Geiſtlichen und Schullehrer u. ſ. w. 
3 Inte ty“ Vom 15, Febr. 17229), u | 
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290) Hattm.” Kirch. Gef. TIL, 514. — Gedr. — Moser II, 628. 6. 12. 
„Durch bie von einigen Pastoribus zu Zeiten eigenmädhtig vorgenommene 
“Suspension ein⸗ und änderer Perfonen, ä Sacra Coena, wie in der That 

vor Gott, alſo auch wahrſcheintich vor Menſchen, nichts anders, als eine 
Privar:Rady und Feindſeeligkeit außgeuͤbet, oder um ſich ſelbſt fein Amt leicht 
zu machen, nur fchlechtbin die Leut. von dem Gebrauch des Abendmahls abs 
gemahnet, oder gar abgemwiefen worden, wodurch diefes betrübte Ubel entftan: 
den, daß gemeiniglich dergleichen suspendirte Perfonen hernachmals in Jahr 
und ag ſelbſt Fein Verlangen mehr zum Kell, Abendmahl bezeuget haben, 
und in three Sicherheit und Unempfindlic;keit mehr und mehr zugenommen 5 
Als wird hiemit nicht qllein dasjenige, was vorhin pab. 566. Cynos. Ecel. 
enthälten widerholet, —— bergeftaften erlaͤutert, daß, da ja bey dem 
Anfang der Wochen bie Anmeldung zur Beicht geſchiehet, mithin ein — 
Pastor mit feinem Special - Superintendenten wegen ein- und anderer 


Perfonen , welche fi zur Beicht und Communion angemeldet, ſolcher ad- 
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‚sim l 


Gen. Reſeript, betr. Einfuͤhrung der Confirmation und 
den Privatunterricht mit den Catechumenen. 
Vom 11, Dec, 1722 291), I 


18* — 
„sn 1 


Eberhard Ludwig. | | te: | 

U. ©. z. E. L. G. Demnah Wir Und in Gnaden entfchlof- 
ſen, die in Heil. Schrifft und dem reinen Alterthum gegruͤndete, auch 
von vielen Evangeliſchen Kirchen zerſchiedener Orten und Landen 
mit groſſem Nutzen und vieler Erbauung noch beybehaltene wahre 
Evangeliſche und solenne Confirmation mit denen Catechumenis, 
oder ſolchen jungen Leuten, welche das erſtemahl zum Heil. Abends 
mahl gehen wollen, auch in Unferm Hergogthum und Landen einzus 
— und anzuordnen. Als iſt Unſer gnaͤdigſter Befehl, Ihr wol⸗ 
et die Anſtalt verfuͤgen, daß ſolcher Unſerer gnaͤdigſten Verordnung 
nad) Inhalt hiebey kommender Instruction in allen Stuͤcken pünct- 
lid) bey ſouſten zu befahren habender Ungnad nachgelebet werde; zu 
dem Ende Wir nr ha Be 

I. Vor eine jede Kirch Eurer: Dioedes, ein Exemplar folcher 
neuen Verordnung : Evangelifcher Unterricht von der Confirmation 
genannt ; hiebey übermachen, Und folle | 

1. Die offentliche Abkuͤndung diefes heilfamen Wercks in allen 
Städten und Dörffern, den 10den Januarii 4723. als Dom. I. Epiph. 
(an weldem Sonntag ohnedem fleißige Ministri Ecclesiae ihre 
Schul:Predigten zu halten pflegen) von allen Gangeln zu gleicher Zeit 


folgender maffen geſchehen, dag nach vollenderer Predigt, zu erft 


diefer Unſer —— Befehl, hernach der Vorbericht, (mit Aus⸗ 
laſſung der Lateiniſch angeführten Zeugniſſe) und die Instruction, 
biß auf pag. 32. die Wortes (nad) vollendeter Predigt vorgenom⸗ 
men wird. 2c. deutlich abgelefen, und alsdann dad ganze Werk sum- 


f 





mission aber ohnmürbig zu feyn Ihme vorkommen, zu communiciren ge 
nugfame Zeit hat, 'folhe Suspension und Exelusion hinfüro nicht mehr 
ohne Vorwiffen und Consens def Special-Superintendenten. gefhehen 
folle 3 jedoch mit diefer Außnahm, fo fich erft in denen zwey leßten Tagen et: 
was Ärgerliches und fträfliches an einer Perfon ergeben, und. befannt würde, 
alsdann ohnverbotten feyn folle, daß der Prediger foldhe Perfon entweder per 
modum Consilii yon dem unwuͤrdigen Gebrauch des Heil, Abendmahls ab: 
mahne, oder. geftalter Sachen nad, audy.gar abweife. Im übrigen, da als 
lerley Zufälle mit vielmalig veränderten ‚Umftänden in biefer fo wichtigen 
Materie öbnmöglid alle Fönnen zuvorgefehen, mithin auch hie Art und Weife, 
wie ein vebliher und treuer Diener Gottes ſich babey zu verhalten habe, 
“nicht fo leicht kan vorgefchrieben werden, ala wird allen und. jeden, Predigern 
Be Weißpert hierzu von Gott ernſtlich außzubitten, ‚beltens, ‚ande: 
fohlen. ————— 


Iek 4 


294) Hartm, Kirch. Geſ, MU, 320, — Gebr, - 
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mariſch, und aufs verftändlichfte denen Gemeinden vorgeftellt, und 
nachdrücklich zu fleißiger Beobachtung Alter und Fungen, Lehrenden 
und Lernenden, recoımmendirt werde. Gleichwie auch 
1. Der Unterricht ſolcher Catechumenorum überhaupt in Kraft 
der Instruction pag. 29. aufs fleißigite zu beforgen ijt, Alſo wollet 
Ihr gleichbalden nad) der Abfindung die Anftalt verfügen, daß mit 
denen jenigen Kindern, und jungen Leuten, welcdye auf das erfte- 
mahl, ald. an —————— 1725. ſollen confirmirt werden, das 
vorgefchriebene Examen durch Frag und Antwort in deren Schulen 
—** getrieben und auswendig gelernet werde. Die Privat-Infor- 
mation aber belangend, welche denen Ministris Eeelesiae zukommt, 
wie ſolche auf denen Dörffern, da nur ein einiger Prediger ift, fchon 
ihre Richtigkeit hat, alfo kann in Städten, wo einer oder zwey Dia- 
coni neben dem Stadt: Pfarrer oder Special:Superintendenten fich 
befinden, dergeftalten auögetheiler feyn ,; daß ein jeder feine Beicht: 
Kinder informire, und privatim examinire, der, oder die Diaconi 
‚ aber hernachmals dem Stadt Pfarrer des Orts, nad) vollendetem Uns 
terriche von ſolchen informirten, und privatim examinirten Ca- 
techumenis, ein glaubwürdiges Trestimonium einlieffern, und fie zur 
Confirmation übergeben ſollen: Nachdem endlich und 
IV. Jedem Pastori auf dem Land, diefen Actum Corfirmatio- 
nis mit denen Catechumenis in feiner Gemeind vorzunehmen, übers 
laffen und anbefohlen wird; alles wollet Ihr der Specialis zwifchen 
Kiechtmeß und Dftern die ohnedem gnädigft befohlene Fruͤhlings—⸗ 
Disputation anftellen, denen Pastoribus Eurer Diveces die gewiffe 
und unaudbleibliche Erfcheinung ernftlich injungiren, und alsdann 
bey foicher Gelegenheit, warn etwa ein paar Stunden lang über 
dem vorhabenden Loco Theologico disputirt worden, von dieſem 
Confirmations-Werd mit denenfelben freundlich eonferiren, und fo 
einer oder der andere Pastor (damit ja aller Orten alled in Con- 
formität vorgefchriebener maflen gefchehe) eine Anmeifung, wie bey 
dem Actu felbft an feinem Ort alles -in guter Ordnung anzuſtellen 
feye? begehren würde oder beddrffen folte; folche -ertheilen , oder fo 
ein Haupt-Unftand fich ergeben wiirde; deßwegen an Unfer Färftl.: 
Consistorium unterthänigiten Bericht erftatten , und bäldigften Bes 
fcheids erwarten.‘ Hieran befihieher Unfer Will und Meynung, und, 
Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. en 


Stuttgardt, den 11. Decembr. 1722. 
= | Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis. _ 
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| | 215. u & 
Gen. Refeript, betr. innere Anordnung ber Confirma: 
F tions: Anftalten. 
Bom 41. Dec. 1722), en 


1. Solle fürohin von jungen Leuthen oder Catechumenis nies 
mand mehr das erftemal zum heiligen Abendmahl, ohne einiges. Anz 
fehen der Perfon, admittirt werden, es feye dann, daß fie zubor in 
der Kirchen 23) vor Angeficht der ganzen Gemeinde ihren Tauf-Bund 
durch) die Confirmation offentlidy erneuret haben. Dod) iſt der Fall 
der Noth ausgenommen; da dann ein jeder treuer und Eluger Hause 
halter, oder Diener ‚Gottes, was noch und heilfam zu ſeyn fan erad)= 
tet werden, zu thun oder zu unterlaffen, und mit feinem Guperinten 
denten deöwegen zu communiciren wiffen wird. Sonſten aber auffer 
dem Nothfall wird. ſich um fo weniger jemand höheren oder. adelichen 
Standes folder Ehriftlihen Verordnung. zu entziehen ſuchen, .ald 
befannter maffen Konigl: und Fürftl. Kinder, Prinzen und Prinzeßin- 
nen anderſtwo bey denen Kirchen, wo diefe Ceremonie bishero obferz 
virt worden, fich ſolcher heiligen Handlung nicht beſchaͤmet, und 
davon-ein immerwährendes erbauliches Angedenken bishero beybehal- 
ten zu haben annod) zu erzehlen wiffen, auch ohne das alle Ehriftliche 
Kirchen Drdnungen eine allgemeine Obligation und Beobachtung von 
allen Gliedern der Kirchen ohne Unterfcheid und, Anfehen: des hoͤhern 
ynd niedern- Standes erfordern und haben wollen. ae ' 

2. Soll die Eonfirmation jährlic) auf dem Land ordinaire nur 
einmal, und zwar_auf den Sonntag Duafimodogeniti genannt, in 
roffen volfreichen Städten aber, und wo es noͤthig, auch im-weitz 
uftigen Slefen, das zweite mal auf den erften Sonntag des Advents 
geichehen ?%), und, wie. zu Stuttgart, weil dafelbit zerfchiedene 
Kirchen feyn, in der Stifts-Kirchen von dem GStiftö= Prediger, 
in, der EpitaglsKirchen von dem Special, und. zu St. Leonhard von. 
daſigem Paftore, alfo auch übrigens auf. dem ‚Land, in Städten von; 
jedem des Orts-Speciali und Stadt: Pfarrern, in deren Erfranfung 
und nothwendiger: Abwejenheit aber auch von deren Diaconis, umd 
in. Dörfern. von jedem Miniftro Ordinario und verorbneten Pfarrern 
nad) dem vorgefchriebenen. Formuları-pinctlich und, forgfälig: ver⸗ 
fichtet werden. Defwmegen 2 

3. Zegliche Paftores und Diacdtri in Städten und Doͤrfern vor⸗ 
nemlich au diejenigen Rinder, welche die Eonfirmation auf die of: 
— u 1) er Bl 2 zA 

292) Hartm. Kirch. Gef. I, 499. — Gebr. Bol, Spec, Reſcc. v. 49. März 

1723. Gen. R. v. 16. Nov. 1785. 

293) Bei Kränklichkeit eines Confirmanden, oder wenn ein kranker Vater feinen 

Sohn felbft zu confirmiren wuͤnſchte, würde bie Gonfirm. in einem Privat: 


hauße geftattet. 
294) Bol, Gen, R. d. 46. Nov. 1785, — 8, 3, v. 11. Sept. 1818. G. 
S. R, v. 19, Nov. 1820, 8. 3. 
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— geſchehene Verkuͤndigung verlangen, wozu jedoch ordinarie 
eines unter dem vierzehenden Jahr zuzulaſſen iſt) die ganze Zeit 
hindurch nebſt denen Eltern und Pathen beſondere fleiſige Obſicht 
tragen ſollen, damit dieſelben bey allen Catechiſationen fleifig erſchei⸗ 
nen, und inn- und auffer der Schul,. fowohl des Unterrichts und 
Erfäuutmiß, ald aud) einer Chrijtlichen und stillen Aufführung halben, 
zu diefem heiligem Werk wohl praͤpariret werden nr ht 

4. Den Unterricht ſolcher Catechumenorum ſelbſt betreffend „ fo 
wird in der Schul mir denenfelben der-Gatehifmus, Confirmationds 
Sragen und Kinder-Lehr fleifig getrieben, doch daß nad) der Fähig- 

eit eines jeden Kindes in der ziemlich weitläuftigen Kinder-Lehr, wes 

niger oder mehrers gefordert werde. jedem fleifigen und gefchikten 
Prediger und Diener Gottes aber wird bey ſolchem Unterricht über: 
laffen , wie der wahre Verftand und rechte Gebraudy) folcher heilfas 
men Lehre zum genugfamen Berftändniß denen Lernenden aufs deuts 
lichfte wird koͤnnen beygebracht werden. Bey dem dffentlichen Era: 
mine in der Kirche follen allein die hier nachgefegte Fragen nad) ges 
— Vorſchrift aus, dem Gedächtniß mit deutlicher und vernehms 
icher Stimme von denen: Gonfirmandis beautworter, und ſolches als 
ein vor Gott und dem Angeſicht Chriſtl. Kirchen abgelegtes Blaus 
bens-Befänntniß angefehen werden 2%). 

5. Mie viel nun jeder Pfarrer feines Orts von folchen jungen 
Leuten und Gatehumenis nach vorhergegangener genugfamer Priz 
fung zur Confirmation tüchtig zu feyn erachten wird, (wobey wohl 
in acht zu nehmen, was Paulus feinem Timotheo gefchrieben: Daß 
man nichts. thue nach Bunftizc. zc.- 1. Tim-5, bi 21. 22,) derofelben 
Namen follen in, ein ordentlich Verzeichnis gebracht werden, nad) wel⸗ 
chem Gatalogo der Specialis bey alljähriger Kirchen-Pifitation jedes 
Orts feiſſ zu ſehen, und daß nebſt andern Kirchen-Regiſtern auch 
a wohl geführt und in acdht-genommen werde, Sorge zu tras 
gen hat. 

6. Acht Tage vor dem Actu Tolle das Vorhaben wiederum 
offentlich vou dem Predig-Stul der Gemeinde befannt gemacht und 
verkündet, die Namen der Sonfirmäandorum offentlid) abgelefen, und 
die ganze Gemeinde zu fleiffiger- Erfcheinung, aber auch andädhtis 
ger und gedultiger Ausharrung bei dem Gottesdienft erinnert werden. 

7. An dem Tag felbft Fommen die zu fonfirmiren fenende Kin— 
der gleich nad) dem erften Zeichen in der Schul, wo es füglich feyn 
fann, zufammen; wann zufammen geläutet wird, gehen. fie.von dar 
aus in einer prdentlichen Proceßion nad) der Kirchen, ftehen zufams 
men in einen Stul, hören fodann der Predigt Über. das Evangelium, 


die der, Pfarrer des Orts zu halten hat, mit Andacht zu, und. ers 


warten, bis der Artus nach ‚der vollendeten Predigt vorgenomm 


wird, . u ee . jr Er j 
Nach vollendeter Predigt‘ wird das Lied "gefüngen : Komm 


— 


—— 


m 


295) Bol, G. R, v. 47, Deu, 1806, 5%. 5° 3 
u ihn R 
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heiliger Geiſt Herre Bott, ic. wann das andere Geſez angefangen iſt, 
tritt der — — oder Pfarrer nad) Befhafenbeit jeglichen 
Drtd vor den Altar, da dann die Kinder aus ihrem Stul In der 
Drdnung herausgeben, und-alle zufammen, vor dem Altäre zu ſte— 
ben fommen. — Sobald das andere Gefez vom obigen Lied geender 
fangt der ‚Superintendens oder Paitor den Aktum dermaflen an, 
wie das vorgefihriebene Formular deutlich zeiget. — 





216. 

Confirmationsbüdlein. 

2 (ite Ausg.) 
Bon’ 17222), 

- nun J * 
Evangeliſcher Unterricht, wie die Confirmation mit 
der Chriſtlichen Jugend in den Wirtemb. Kirchen ſoll 

ne Vene. 6 vorgenommen werden. 


217. | 
Gen. Syn. Refeript, betr. Kirchencenfur, Difputationen, 
Beichtzettel, jus nominandi, Schulen u. ſ. w. 
— De Vom 16. März 1723 77), 





Spec. Refeript, betr. nähere Beſtimmung der Confir⸗ 
— mations » Öefeje, 0 


i' 2 WBom 19 März 4725 29), 


sy! 





. ee ana EEE 
U. G. z. € 8.6. Wir haben und aus Eurem zu Unferem 
ürftl. Consistorio erftatteten unterthänigften Bericht, den in Un⸗ 
erm Herzogthum ausgefchrieberen _edangelifchen Confirmations 
Actum betreffend, gehorfamſt referiren laflen; und geben Euch auf 
die, von, Euren, untergebenen Pastoribus bey neulich gehaltengr Dis- 





296) Bol. GR. v. 4. Mai 1730. ’ 
297) Hartm. ft. Ach. XXIV, 284. — Gebr. ' 
298) Hartm. Kirch. Geſ. I, 505: — Geſchr. 
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putation gethanen Anfragen punctatim folgenden Beſcheid, und _ 
zwar.quoad. — wer 
3. Laffen Wir im’ Gnaden gefchehen, daß in -cäsu' Hecessitatis, 

wo ein Specialis oder Stadtpfarrer Krankheit ‚halber auf Quasi- 
modogeniti foldyen Actum Confirmationis in Perfon nicht ZU vers 
fichten- vermag, demfelben der Diaconus loci substituiret werde, 
welches auch! von: denen Vicariis perpetuis, wie der von Obriften: 
feld, zu verftehen iſt: da hingegen Wir denen Vicariis; welche nur 
auf etlihhe- Wochen, und per ferias fid) bei denen Pastoribus aufs 
halten‘, ſolchen Confirmätions- Aetum weder in der Mutterkirdje, 
noch in denen Filialient zu verrichten geftatten; ſondern verordnen 
hiemitgnädigft, daß, wo ein Pastor ein Filial zu verfehen hat, 
derfelbe Dom: Quasimodogeniti am Vormittag in feiner Mutter⸗ 
firche, Nachmittags aber in dem - ihm anvertrauten Filial- folchen 
Actüm mit denen Catechumenis vorzunehmen verbinden ſeyn ſolle. 
Jedoch wollen Mir diefes allein au — Filial - Kirchen re- 
stringirf' haben, worinnen die Saera'’ordinurie Herrichtet werden, 
da fonften die Kinder: von denen Filialisten fich in die Mutterfirche 
einzufinden fchuldig find. sh 

"2 Wa die tardiora und dura ingenia betrifft, fo wird ein 
Pastor wohl wiffen, foldye von andern Fähigen zu discerniren, 
und ihrer mit recitirung derer im dem Confirmations-Buͤchlen ents 
haltener langer Antworten zu verfchonen. Gleichwie wir auch gn 
digft erlauben, daß dergleichen dura et tardiora ingenia die ihnen 
vorgelegte Fragen mit andern in ihrem Catechismo und Kinderlehr 
— — et aequipollentibus verbis beantworten 
" modgen. 4 I —— 

‘ Der ſtummen und finplen Kinder halber aber werdet Ihr euch 
nah Eurer Einficht in theologicis felbften zu befcheiden wiſſen, 
daß folche, weiten es ihnen an der nöthigen Selbftpräfung mangelt, 
al #Acram coenam nicht admittirt werden, und folglich folchen 
Confirmations- Actus nicht fähig feyen: Auch wo ſich bei folchen 
nad) dem Aufferlihen Schein eine Begierde hiezu zeigen ſollte die 
ganze Sache: vorhero mit Allen Umſtaͤnden an Unfer Fuͤrſtl. 'Con- 
sistoriüm berichtet, und von da aus Befcheid erwartet werden 
muß?Y Mit denen Rindern aber, welche nad) Eurem, des Spe- 
cialis, erftatteten unterthaͤnigſten Bericht von ihren rohen und lies 
derlichen Eltern in ihrer Kindheit verſaͤumt, und underantrortlicher‘ 
Weiſe allzufruͤhzeitig, Unſern fo offt ergangenen Synodal-Recessen 
uwidet, aus der Schule in Dienfte gethan worden, dedenfen Mir 
eineswegs zu dispensiren, fondern Ihr habt foldye, ungeachtet fie 





299) Au nad) neuen Spez. Etlaßen ift die Confirm. der Taubſtummen fo lange 
52 ——— bis fie nicht blos unbeſtimmte religiöfe Gefühle, ſondern auch 
ie notäwendigften Begriffe vom Chriftentyum haben. Spez.Conf.Erl. vom 
28. Febr, 25. Neuerdings wurden ſchon viele Taubftumme zur Confichtatton 
zuaelaffen, ‘Den Eltern geiſtesſchwacher Kinder iſt es als Gewiſſensſache vor: 
zuſtellen, daß fie auf der Confirmation berfelben, melde nur die Dandlung 


| entweihen würde, nicht beftehen. Spez.Eonf,Erl, v. 27. Zul, 27. 
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das 16te, 47te oder mehrere Jahre, erreicht, anhin anzuweiſen daß 
fie nach ihrer Capacität ſich auf folchen Actum praeparirew, und 
wo ſolcher mit, denſelben auf, iunftehend ‚Quasimodogeniti nicht vor⸗ 
genommen werden koͤnnte, eines andern Lermins mir Gedult exwar— 
ten ſollen 20). Und dieweil Ihr äh NTEREN 
5. auch ‚der Prosglyien-halber Meldung thut, ob diefelbe ‚sine 
vel cum conlirmatione. ad sacram, cwenanı admittirt werden fol— 
len? ſo dienet Euch;hiemit, zur Nachricht, daß wir diejenigen, welche 
fih aus dem Pabſtthum zw Unferer, Epangelifchen Kirche ‚begeben 
vollen, und bereits ihr ziemliches Alter erreicht, auch in der pabſti— 
Kehen, Rischa „DaB. Abendmahl sub una ‚specie 'genoffen. ‚haben „ zu 
dDiefem. ‚Acta confirmationis ‚nicht verbinden? Die Kinder aber be= 
treffend, ‚follen fie ‚-gleichwie in Ilnferem Gatechismo. und Kinder: 
lehr, alſo auch im dem „gorgeichriebenen Evangeliſchen Unterricht 
von ihren Pastorihus und Schulmeiſtern informiret, und wann 
dieſelbe nach ihrer Capacirät; (da mit denen ſchwaͤchern billig Gedult 
zu tragen, und. üben Vermoͤgen nicht mehrers von ihnen zu fordern 
iſt) ad hunc aetum Conhrmationis angehalten werden, nad) -wels 
der instruction Ihr den Pfarrer auf dem, ‚Gpiegelberg wegen: deö 
allda ſich befindlichen catholiſchen Jungen zu befcheiden habt #1), 
Warn endlid - —— ir ding malig‘) 
1:1, 4» Die Catechumeni auf Quasimodogeniti- den Actum, Con- 
firmationis erlangt haben, Fonnen ſie hernach, wann fie wollen , 
ad sacram. coenam.admittirt werden: und. geht Unfere, Meinung 
nicht da in, als ob mit denfelben gleich — Confirmationis 
oder 8. Tag, hernach das heilige Abendmahl beſonders gehalten wera 
den folle, fondern es bleibt dißfalls bei der gewöhnlichen Zeit, da 
ſolches fonft pfleget gehalten zu werden. Uebrigens haben Wir das 
guadigfte, Vertrauen. zu Euch, Ihr werdet nad) Eurer in theologia 
erlangten guten Erkeuntniß und Wiffenfchaft Eure untergebeng, Pa- 
stores, (welche fi) an den. Worten 'pag. 61. da #8. beißt». darzır 
wird, durch die Auflegung der Hände, die Krafft des heiligen Geift 
mitgetheilt, geſtoßen haben) von felbiten. wiffen zu beſcheiden, daß 
u Mi eilung und Vermehrung der, Gaben ‚des, heiligen- Geiſtes 
nicht ee externae veremoniae, fondern ‚dem. ganzen Actui in 
toto suo-complexu, infonderheit denen -precibus -Ecclesiap"zuges 
eignet. werde: wie. euch daun aud) zu mehrerer Erläuterung dienen 
ſolle, daß dieſer Anhang Idie Handlun ‚der Confirmationabetref⸗ 
fend, welche dem Examini annectirt ie. von dem im —— — 
verſtorbenen Dr. Majer, geweſenen Professore-in. Gieſſen, ln 





500) Die Kinder, welche muthwillig die Schule verfäumt, folfen quch nach Gen. 
Refer, v. 46. Oct. 1759.,$.6, Gen. Sch.B.,0,%51 Der, 1810, $, %nidtocon: 
firmirt werden, — Auch die Gorfirm. v. Kindern, welche wegen. eines erbres 
chens in Unterfudhung fichen, ſoll aufgehoben iwerden,. Conſ. Erl. v.44. Apr. 1826 \ 
„304) Bei- älteren noch nicht confirmirten Perfonen, ‚welche; das Abendmahl ge⸗ 
dhießen wollen, wurde gewöhnlih noch eine. Privatconfirmation angeordnet 
Gonſ.Erl. b. 26. Sept. 26.) dod nit darauf gedrungen (Sp, Conſ, Erl. 


"18. Jon. 22.) -. 
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werden, welcher wegen diefer Redensart fich felbft in dem Vorbe⸗ 
richt pag. 25 et 24. genugfam explicirt hat, wie ſolche Wort ohn⸗ 
— * genommen werden ſollen. Welche Unſere Meinung Wir 
Euch auf Eure gethane Anfrage zu Eurem und Eurer Pastorum 
weirern Verhalt in Gnaden haben erbfnen wollen. An deme bes 
ſchiehet Unſere Meynung: Stuttgart, den 19: März 1725. 


I 


219 -- 
Seriglices Dekret, betr, bie Erſezung oaiſilcher Vierſt. 


Dom 31. 3an. 4724 302), 


Sie: Beftellung * Spfarrvienfte wollen Serenissimus auß bes 
— Gnaden, doch aus keiner Verbindlichkeit oder Consequenz 
immediäte‘ von dem Consistorio gejchehen laffen, doch daß e 

1) die fürftliche Decreta beffer refpeftirt werden, wann Feine 
kanoniſche ftatrhafte 'exc&ptiones torhanden, 

'2) daß alle verbottene Nebenabfichten, befonders auf die Ans 
verwandte: unterbleiben jolfen. 


220. - 


Spe c. Ref eript, betr. die eingefchränfte Religionsuͤbung 
der Catholiken in Ludwigsburg. 
Bom 49. Apr. 1724 *65). 


Eberhard Ludwig. 

Mir haben Uns aus euren bed Specialis, Expedition». Raths 
und. Stadtvogten zu Unferer Fuͤrſtl. Canzley erſtatteten unterthaͤ⸗ 
nigſten Berichten des mehrern ——— referiren laſſen, was ges 
ftalten in Unferer Fuͤrſtl. Residenz Stadt Ludwigsburg ſich aufhal—⸗ 
tende Romifch-Garholifche das ihnen gegdnre Exercitium ihrer: Res 


502) Hartm. Kirch. Geſ. III, 352. Gefhr, — Dur eine herz. Refol. v. 5. Dec, 
4725. wird jedoh dem Consist. erklärt, daß die wegen Erfezung ber Pfarrers 
dienſte von dem Herzog ertheiltenDecreta befolgt, und jeder Pfarrer durch 
den Herzog confirmirt werden muͤße. In einer Reſol. v.30. Jul. 1726. beißt 
is“ es: die Pfarrdienſte wollen Ser. immediate ſelbſt erſezen, und dem Con- 
-.' 'sist. das a tempore reformationis praetendirliche exercirte Vokations⸗ 
recht nicht geftatten, weil es die Regenten dem Consist. in vorigen Zeiten 
.,auch benommen. Nach einer. ‚Refol. v. 25. San. 1727. fcheint jedoch die Be: 
fezung der. Pfarrbienfte keicben, x Be Regel dem Consist. EIER worden 

zu feyn(T. Hartm. St,Bibl, XXI.). 


305) Baitn. Kirch. Geſ. T, 511." — Geſchr. 
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ligion dergeſtalten zu extendiren ſich anmaſſen, daß ſolches, wo 
deren unbefugten Unternehmungen nicht in Zeiten vorgebogen und 
gewiffe Schranken gefezet werden follten, ihr Exercitium Religio- 
nis in einen fürmlichen Cultum publicum erwachfen dörffte. 

Gleichwie Wir aber die Intention niemahlen geführet, das des 

nen Rodmiſch-Catholiſchen zu Ludwigsburg geftattete Exercitium 
ihrer Religion foweit, als felbige es verlangt, zu extendiren; Als 
wollen Wir 

1) was die Seduction Unferer Unterthanen zu der Rbmifch : Ca- 
tholifhen Religion anbetrifft, daß ihr denen Catholifchen Meßs 
prieftern die nachdrüdliche Inhibition anfuͤget, dergleidhen Se- 
ductionum fowohl bei verehlichten Perfonen als Dienftbotten 
ſich gänzlich zu bemüfigen, oder gewärtig zu feyn, daß, wann 
wider Verhoffen fünftighin dergleichen wiederum gefchehen würde, 
nicht nur der Meßpriefter, welcher folche Perfonen seducirt, 
beym Kopf genommen, fondern. diejenige Perſon, welche, die 
Evangeliſche Religion abgeſchworen, gleihbalden ausgefchaffet, 
und in loco fernerhin nicht gedultet werden folle, wie wir. dann 
auch gnädigft wollen, daß die in eurem des Specialis wie 
aud) des Expeditions Raths und Stadtvogten Bericht benahmste 
4. ledige Perfonen, welche die Eoangelifche Religion verlaffen 
und die Catholifche dargegen angenommen, wann fie fi) noch 
zu Ludwigsburg aufhalten folten, alsgleich fortgefchafft wer— 
Den — Da wir uͤbrigens noch weiter gnaͤdigſt resolvirt 
yaben, daß. 

2) die Zauff der Kinder und Einfegnung der Ehen, ald Actus 
Exereitii publiei Religionis, denen Katholifchen uͤberhaupt, 
in specie aber ihnen verbotten feyn folle, wider deö einen oder 
andern Zheild der Eltern Willen ihre Kinder weder publice 
noch privatim auf Catholiſche Art zu tauffen; Nicht weniger 
in das Fünfftige 

5) denen Römifch-Catholifchen weder dad praetendirende: beſon⸗ 
dere Geläut bei Begräbnis ihrer Todten, noch die eigenmäch- 
tige Hinwegführung ihrer Todten an einen catholifchen Ort, 
ohne Unfere FZürftl. Erlaubnis geftattet, und zu. Verhinderung 
foldyer Leichen Ausfuhr und Begrabung der Catholiſchen ein 
eigener Kirchhof auserfehen und angewiefen, dahin aber die 
Reichen nicht anderft ald in der Stille und ohne Ceremonien 
begraben, fodann ze 2a | 

4) bei Zünftighin ſich ereignenden Fällen ‚denen um Leib und Les 
ben verhaftten RömifchGatholifchen Malehicanten zwar: auf ihr 
Verlangen ihre Meßpriefter etlichemal, beſonders aber zu-An= 
hdrung der Beicht und Reichung des heiligen Abendmahls zu= 
gelaffen, die dfftere und, tägliche Befuchungen foldyer Malefi- 
canten aber gedachten Meßpriefterm Feineöwegs geftattet , fon= 
dern dergleichen Perfonen von denen Evangelifdyen Ministris 
Ecclesiae bei Euch beſuchet, und ihnen — Infor- 
mätion und Zufpruch assistiret, auch felhige bei ber Ausfuͤh⸗ 
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rung zur Execution jederzeit durch Evangelifche GBeiftliche al⸗ 
lein mit gänglicher Exclusion der Römifch-Eatholifhen Meß: 
rieftern begleitet werden follen. 2 
Welchemnach daun Unfer guäpdigfter Befehl hiemit an Euch er= 
gehet, Ihr wollet Euch Fünftighin nad) diefer Unferer Fürftl. Re— 
solution reguliren und daran feyn, daß felbiger in allen -Stüfen 
nachgelebet, befonders aber ratione des drirten Puncıen diefelbe ad - 
effectum gebracht werde. Melden Wir in Guaden, womir Wir 
euch ftetö wohl beigerhau verbleiben. Stuttgart, den 19. Apr. 1724. 
| | Ex spec. Res. Ser, D, Ducis. 





221. 


Patent, betr. die Religions-Uebung der Neformirten zu 
Stuttgardt, | | 
Vom 24 Mai 1724 9), 


Eberhard Ludwig. Demnach bey Uns die in Unferer Residenz- 
und Hauptſtadt Stuttgardt etablirte Refugies und Reformirte 
supplie. unterthänigft eingefommen und gebetten, dad Exereitium 
Religionis privatum, wie es bißhero Unſerm Parforce Jaͤgermei⸗ 
ſter Baron von Neuenftein fuͤr ſich und feine Familie concedirt ges 
weßen, nunmehro ſamentlich gnädigft zu verftatten; Als haben Wir 
deren Supplicanten hierinnen dergeftalten gnädigft willfahrt, daß 

41. mehr befagten. Reformirten die eventualiter hiebevor darunter 
ertheilte Concession zu ungehinderter ihrer Religions-Uebung 
hierdurch wiederhohlter in Gnaden beftätiget, jedoch in Feiner 
offentlichen ‚Kirche fondern nur im einem auf ihre Koften zu 
erfauffenden oder zu miethendem, nicht aber erft von neuem zu 
erbauenden Privat-Hauß vergbnnet feyn folle; und foldyes 
2. ex mera gratia, ohne dereutwegen einige Verbindlichkeit quasi 
ex, Pacto zu übernehmen, mit dem ausdruflichen Vorbehalt, 
daß wann ſie ſich deffen zum Nachtheil und Beeinträchtigung 
des evangelifchen Iutherifchen Kirchenweſen über kurz oder laı 
mißbrauchen, oder denen annectirten conditionibus (fo herna 
folgen) zuwider handeln würden, alsdann fowohl Uns als Uns 
ern :Suecessoribus am Regiment zu allen und jeden’ Zeichen 
frey ſtehen folle, foldhyes ungehindert zu revociren amd wieder 
abjuftellen. . ’ Ä r 
3. Solle zwar ber hiefigen reformirten Gemeinde frengelaffen wers 
den, fich ein tüchtiges Subjectum zu ihrem Pastore auf ihren 
Koften au ‚auserfehen, jedoch dergeftalten, daß derfelbe ſich mit 
glaubwilrdigen Attestatis:wegen feiner Lehr nid -untadelhafften 
WMWandels entweder von einem auswärtigen refornirtenConsi- 
— u u, El α 
504) Partm. Kirch. Gef I, 514, — Gens n". Juvaag mansd 
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storio, oder von einer Herrichaft, fo diefer Neligion zugerhan, 
bey unferm Fürftl. Consistorio zu praesentiren, und dafelbft 
die Confirmation per Signaturam oder Patentes zu empfan— 
gen, damit er fein Amt fodann ohne weitere Investitur antret= 
ten möge. Da hingegen | 2 ar. 

. fowohl der Pastor, als ſambtliche Reformirte, nicht nur denen 
weltlichen= fondern auch denen fowohl gegenwärtig als Fünftis 
gen Fürftlichen Kirchen-Ordnungen fo weit folcye denen Princi- 
piis ihrer Religion nicht zumiverlauffen, ſich zu submittiren, 


> mithin die geordnete Saft: Buß- Bett: und Danf:Täge, auch 


6 


die Apoſtel- und andere Feyertaͤge mit zu halten ſchuldig und 
verbunden fenn follen. 

. Solle ihnen zwar ein fogenanntes Presbyterium geftattet, je= - 
doc) deffen Befugnis dahin restringirt fenn, bey demfelben 
‚Feine. andere Sachen, als weldye ſonſten bey ‚denen in; Unferm 
Herzogthum und Landen üblichen Kirdyen-Conventen vorgenom= 
men zu werden pflegen, zu erdrtein und zu entfcheiden und in 
Geldftraffen höher nicht als auf drey Pfundt Heller ad pios 
usus (davon ihnen die disposition zu Verpflegung Ihrer Ars 
men zu. überlaffen). zugehen. Was aber auf Incarcerätion 
oder andere hoöhere Gradus coercitionis vel Mulctas anfommt, 


Er daß fie dergleichen an den hiefigen Specialem und Stadtvog= 


ten gelangen ‚laffen: wie ingleihem aud) die causas mixti fori 
jederzeit dafelbft ald beym Oberamt, anbringen follen., Wie 
dann auch der Specialis allhier bey denen jährlichen Visitatio- 
«nen, jededmahls von: dem. Zuftand: der allhieſigen reformirten 


Gemeinde, und was dabey vorgefommen, feinen Bericht zu 
unſerem Synodo zu erftatten hat. Dafern aber der Pastor 
ſelbſt etwa ſolche Excess fidy zu Schulden kommen laffen wür: 


de, derentwegen Er vou dem Ambt zu suspendiren, oder gar 

-abzufezen wäre, die reformirte Gemeinde oder deren Aelteſten, 
foldyes bey Unferer Fuͤrſtl. Canzley umbftändlih anbringen, und 
von dar folglich auch nad) Belchaffenheit der Sadyen, von uns 
felbften weitere Resolution und Beſchaid erwarten ſollen. 


6. In Auſehung des Privat-Gottesdienfts felbften ſoll folcher 


a) ohne Geläut angeftellt und gehalten, — 

) ſolcher zwar fuͤrnehmlich denen hieſigen reformirten Einwoh— 
nern, und welche ſonſten vom Fuͤrſtlichen Hof, der Canzley 
oder Statt ſolcher Religion zugethan ſeyn, verſtattet, jedoch 
die anhero kommende auswärtige von Frequentirung deſſel— 
ben nicht ausgefchloffen, fondern denenfelben gleiche Libertaet 
und Freybeit, gleichwie es den von Neuenftein und andern 
im Land befindlichen reformirten Colonien bißhero nicht vers 
wehrt worden, geftattet feyn. Er 

e) Solcher Privat - Gottesdienſt alfo.im Singen, Lefen, Beten, 
Predigen, ‚Satechifiren und Reichung des heiligen Abendmahls 
beftehen, das Zauffen aber und die Copulationes -in dem. 
obbemeltem privat Haus, wo der Gottesdienft gehalten wird, 
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celebrirt, jedod) beederley ohne offentliche Procession , fons 
dern in der Stille vollzogen und administrit, fodann 
d) ratione der Begräbnuffen der Todten es bey demjenigen, 
wie fie folche bißhero gehabt, gelaffen ?®), und übrigens 
e) Ihnen nicht geitatter werden folle, ohne Vorwiſſen und Er: 
laubnus unfers Fuͤrſel. Consistorii Profelyten anzunehmen 3%), 
7) Sollen mehrbefagte Reformirte ihren Pfarrherrn auf ihre vis 
gene Koften unterhalten, fie auch Fünfrighin zu Feiner Zeit mit 
diefem ihrem Privat-Gottesdieuſt unferm Kirchenguth was zus 
muthen, noch an den Genuß der pioram corporum in hiefi= 
ger Statt einigen Anfprucd machen. Endlich und 
8) Solle oberwehntes Baron von Neuenjteinifches privat- Reli- 
sr fobald diefer anderwärtd gnädigft conce- 
irte privat Gottesdienft aufgerichtet feyn wird, im beffelben . 

Hauß gänglidy cessiren und aufgehoben feyn. 

Es wird dannenhero mehrgedadhyten Neformirten diefed gegen 
wärtige Hochfürftlihe Patent zu dem Ende hiemit zugeftellt, da= 
init fie nicht nur der gnädigft erhaltenen concession halber ſich dar— 
durch behörig zu legitimiren,  fondern auch die hierinn bemerkte 
Puncten zu observiren, und denenfelben unverbruͤchlich unterthä= 
nigft nachzukommen, mithin deßfalls einen förmlichen unterthänigs 
ften Revers auszuftellen wiffen mögen. Hieran befchiehet Unfer 
gnädigiter Will und Meynung. Gegeben in Unferer Fuͤrſtl. Resi- 
denz Ludwigsburg unter — Hochfuͤrſtl. Secret- Inſiegel den 
24. Mai 1724. 


222. 


Reſcript, betr, Bekanntmachung bes vorigen Patents, 
Vom 24. Mai 1724”) | 





. berhard Ludwig. 
0.0.5; E. L. G. MWasgeftalten Mir denen in Unferer all: 
hiefigen Hauptz und Residenz-Stradt Stuttgardt etablirten Refu- 
gies und Reformirten dab Exercitium Neligionis privatum zu ges 
ftatten gudig| resojvirt, das habt Ihr aus dem abſchrifftlich hie= 
beygehenden Patent des mehrern zu erſehen. Wann Wir nun gnäs 





“n a Eu E J 

305) Durch Spez. Ref. v. 2. Dec. 1749 wird einem Reformirten bereits feier: 
liche Beerdigung erlaubt. u" | 

506) Als ein Geiftlicher zu Stuttgardt einen Reformirten mit einer Lutberas 
nerin nicht ohne Weiteres proflamiren und copuliren wollte, erhielt er die 
herz. Refol, » 17. Oct. 1750. „Seren. ſehen nicht ab, warum bie vor: 
babende proclamation bdifficuftirt werden mag, indeme darunter vnd inter 
Protestantes-faft gar fein Unterfchied :mehu vorkanden, vnd die einfältigen 
alten prineipia vorlängft nicht mehr in Consideration kommen.“ 

507) Hartm. Kirch. Gef. 1, 519, — Geſch. 
Reyſcher's Geſezſammlung. VII, Bb. 37 
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digſt wollen, daß allen und jeden darinn enthaltenen Puncten uns 

terthänigft nachgelebet werde; Ald habt Ihr in denen Euch concer- 

nirenden Passages Euch darnach zu richten, und die weitere Gebühr 

darüber zu beobachten. Daran beſchicht unfere Meynung, und Wir 

verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Gturtgardt den 24. Mai 1724. 
5 Ex spec, Res. Ser. D. Ducis. 


s 
225. 
Gen. Refeript, betr. das zu lange Predigen und Abhan⸗ 
dein von politifchen Gegenftänden auf der Kanzel, 
| Bom 17, Decbr, 1725), a Pe 


— 224. ee | 

Gen. Referipr, betr. die Verfertigung und den Ankauf 
| der Hoftien. 

Bom 5. Mai 1727.30) 


Eberhard Ludwig. . Nm 

u. G. z. € L. G. Demnad Wir die zuverläffige Nachricht 
erhalten, daß bin und wieder in Unferm Herzogthum und - Landen 
fogar in Unferer Fürftl. Reſidenz- und Hauptſtaͤtten von verſchiede⸗ 
nen zum theil Ausländifchen zum theil mir efelhaften verdaͤchtigen 
und böfen Krankheiten beiyafften Perfonen mir Hoſtien gehandelt und 
haufirt, auch einige derfelben von unjern geift= und weltlichen Be— 
amten zu folhem Handel autorifirt und recommendirt worden, hier: 
aus aber allerhand zu grofem Aergernis und Anftos der Gemeinde 
gereichende Eonfequentien entitehen koͤnnen; Als find wir veranlaßt 
"worden, folchen Uebeljtand gänzlic) abzuftellen, und gnädigft zu ver: 
ordnen, daß hinfüro im der Amtsſtatt entweder der. Moͤſner oder 
eine andere Perfon, von deren Reinlich = und Sauberfeit man ges 
nugfam verfichert feyn kann, zu DVerfertigung der Hoftien beftellt 
und verpflichtet, audy bey derfelben‘ vor alle Gemeinden im ganzen 
Amt, die zu Adminiftrirung der heiligen Communion nöthig habenz 
de Hoftien in einem billigen Preis 'erfaufft werden follen. Daran ıc. 
Stuttgardt den 5. Mai 1727. . 








508) Hartm. Kirch. Ber. 1. 520. — Gedr. — cfr. Oyn. Ecel. p. 229. 
G. Reſer. v- 415. San, 1739. u, v. 30, Oct. 1315. Cons. Erl, v, 4. Apr. 1825. 
309) Hartm. Kirch. Gef. I, 522, — Geſcht. 
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225. 


Gen. Nefeript, betr. die Beauffichtigung der Wahl von 
| Geiftlichen durch Magiftrate als Patrone, 
| Bom 17. Mai 1727 0), 


Eberhard Ludwig. | 

G. z. E. L. G. Wir erinnern Uns Gnädigft, was geftalten 
zerfcdyiedene Municipal-Magistratus in Uuferm Herzogthum und Yanz 
den, insgemein ald Administratores derer bey Ihnen befindlidyen 
Piorum Gorporum, an foldyen DOrchen, wo die Pia Corpora De- 
cimatores Universales, oder pro potiori parte feynd, das Jus 
Patronatüs über die Pfarreyen folder Orthen, ex Speciali Privi- 
legio gaudiren, auch in laugwihrigs und ruhiger Possessione vel 
quast- foldyen Juris Patrunatüs bißhero gewefen, und daffelbe ohne 
Contradiction exereiret haben. Nun mag es zwar wie bißhero, 
alſo auch in das Fünfftige vabey fein ungeanderres Verbleiben ha— 
ben: Mir feynd auch Guddigit nicht gemeynet, denen Municipai- 
Magistratibus Uuferd Herzogthums, us Administratoribus der 
dazu berechtigten Piorum Corporum, Ihre dißfalls wohl: herges 
bradyte Jura, zu fränden, oder denfelbigen, fo viel die Sache an 
und vor fich felbjt betrifſt, den mindeften Eintrag zu thun ?1), 
Nachdeme Wir aber mehrmahlen wabrnehmen müflen, daß es bey 
der Wahl derer, zu folcherley vacanten Pfarreyen in Vorfchlag ges 
fommenen Subjectorum nicht allezeit gar zu ordentlich hergeganz 
gr. fondern vielfältig zerichiedene Mlezalitaeten und Partheylichz 
eiten dabey mit untergeloffen, da diejenige von denen Magistrats- 
erfohnen, welche vor andern einer Autoritaet und. Praepotenß 
ich angemaßt, jenige, welche fie portiret, infonderheit aber ibre . 
naͤchſte Anverwandte, dergeftalten zu insinuiren gewußt, daß auch 
fie öffterd vor andern, welche enva ein dergleichen Beneficium viel 
beſſer ‚meritirt gehabt, durchgedrungen, diefe aber, bevorab, warn 
ed nur gemeiner Bürgere Kinder geweien, folcher geftalten zuruͤck 
ftehen müffen; Und nun Hingegen der Billigkeit in allweg gemäß, 
aud) Unfern heilfamen Latıdes: und Kirchen » Ordnungen allerdings 
conform ift, dag, wie in anderen, allo aud) insbejondere in ders 
ley Vorfallenheiten alle Bartheylichkeiten und Neben: Abfichten bey⸗ 
feit gefeßer, "Dagegen alles in der behörigen Dronung und Legali- 
toet tractirt, mithin folcherley eingefchlichenen Mißbraͤuchen zuläng: 
lich vorgebogen werde: Als baben Wir als Landes: Fürft, und Ober: | 
fter Biſchoff, eine Nothdurfft zu feyn erachter, zu Beyhaltung gus 
ter Drdnung, und des Wohlſtands, auch Abwendung aller etwa, 
«bey folcherley. Verrichtungen einfchleichenden Mißbrauchen, diefe 
Verordnung ergehen zu laffen, daß an denenjenigen Orthen Unfers 
Hertzogthums, wo die Magistratus Municipales vergleidyen Numi- 


510) Sartm. Kirch, Gef. III, 552, — Gebr. 
511) efr. Eon, Entſchl. v. 26. Sept. 1811. u Fin. Ver, v. 2 Det. 1811. 
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nations-Recht zu denen Pfarreyen zu gaudiren haben, alle foldhe 
vorfommende Deliberationes (wie bereits würdlid) an einigen Or— 
ten gefchiehet) in Gegenwart des Specialis und Vogtend, an welche 
Wir von Unferem Consistorio auß in Zeiten die Notification der 
wuͤrcklich existirenden Vacatur zu thun, gedencken, jederzeit vorges 
nommen, und in Unjerm höchften Nahmen von Ihnen dirigiret, 
auch daß dabey Feine Partheylichkeir, Ubereilung, oder fonften ei— 
niger Mißbrauch Ihres Juris, vorlauffe, genau observiret, zu ſol⸗ 
em Ende dem petenten Memorialien producirt und erwogen, die 
Vota von Singulis Magistratus membris, doch mit Abtretung de— 
ren, die einem Eligendo zu nahe verwandt ſeyn, ordentlicdy colli- 
girt, und die auf folche MWeife entweder per Unanimia, oder doch 
majora abgefaßte Nominationen mit Ihren des Specialis und Vog— 
tens Unterfchrifften authentisiret, oder aber, daferne bey denen 
vorfommenden Wahlen, etwas irregulaires mit untergeloffen feyn 
folte, folches von Ihnen Pflihtmäßig beygefüget, und auf foldye 
Weiſe die Nominationen zu Unferm Fürftlichen Consistorio einges 
ſchickt werden folfen 3%); Mie dann, daferne ein oder anderer Miß— 
brauch von beyden Unfern Offieialibus hierunter vermerckt, und zu 
Unferm Fürftl. Consistorio berichtet werden folre, Wir fothane 
Nomination keineswegs zu agnosciren, fondern zu cassiren, und 
dagegen aus Landes: Fürftl. Macht und Gewalt ein taugendliches 
Subjectum auf foldye Pfarr zu verordnen, vder wohl gar denen 
Magistratibus Municipalibus Ihre folchergeftalten mißbrauchende 
Jura einzuziehen, Gnädigft gemeynet feynd. Hieran befchieher Un 
fer Ernftliher Will und Meynung. | 
Stuttgardt, den 17. Mey, Anno 1727. 


=. 226. 
Gen Syn. Refeript, betr. verſchiedene kirchliche An: 
ordnungen. 
Vom 4. Juni 4727. 515) 
— — 5, ° 


Eberhard Ludwig ie“, Me a 
Obwohl wir bereits fo: viele ernftlihe Synodal-Referipte haben 
ergehen lagen, und darinnen auf die bei gegenwärtigen Zeiten höchft 
ndthige Verbefferung des Kirchen: und Schul-Weſens in unfern Lanz 
den abgezwefer : So haben wir doch bei denen in den vier legten 
Jahren gehaltenen Synodis zu Unferem groͤßeſten Mißfallen wahr: 
nehmen müßen, daß von foldy Unferer Ehrift:Fuürftl. Jutention der 


— 


512) Das Cons. hatte das Recht der Beftätigung. cfr. gr, Kirch. O, u. Fön, 
Ver. v. 15. Febr, 1817. | | 
515) Hartm. Kirch. Gef. II, 162. — Gebr, 
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erwinfchte Zwek in verfchiedenen Stüden noch nicht erreichet wor= 
den: Dahero wir vor nöthig erachtet Unfere guädigfte Willens: Mey= 
nung durch gegemwärtiges General-Synodal-Reſcript nochmals in eis 
nem und dem andern zu widerhohlen, auch zu extendiven, und zu 
erläutern. Und zwar 


1) Gleichwie Wir fchon zu unterfchiedlichen mahlen ernftlich 
befohlen, daß in denen Viſitations-Relationen, (welchen kuͤnftighin 
der Dies Vıfitationis jeden Drts fleifiger, als bißher gefchehen, zu 
inferiren ift) die Teſtimonia Miniſtrorum zwar ausfuͤhrlich und deut— 
lic), doch ohne ohnnoͤthige MWeitläufrigkeit, hingegen gründlich und 
alfo gefezet werden follen, dad Wir Uns auf ſolche vollfommen vers 
laſſen koͤnnen; bdeffen ohngeachtet aber Wir befunden haben, daß 
theils Specialed einigen Pfarrer, von denen man dod) fonften weiß, 
daß fie fich nicht zum beten aufführen, dannoch gute Zeftimonia zu 
ertbeilen, andere aber die vorjährige Zeftimonia in Verbis formali— 
bus bloß wieder abzufchreiben, gewohnt feynd, ob gleich) mittler 
Zeit bey einem oder dem andern Pfarrer etwas vorgeloffen, deßwe— 
gen fein Teſtimonium billig geänderer, umd nad) denen, von Zeit 
der vorigen Viſitation her alterirten Umftänden eingerichtet werden 
fol. Alſo ift Unfer widerholrer gnädigfter und zugleich ernftlicher 
Mille, daß wenn Euch, denen ſamtlichen Decanis und, Specialſu— 
perintendenten die Tejtimonia der cuch untergebenen Paftorum in 
euren zu erftattenden Vifitationg = Relationen jedesmahl nad) der 
wahren Befchaffenheit, ohne einiges Anfehen der Perfohn, und ohne 
Paſſion, mithin gewiffenhaft, und alfo eingerichtet werden, daß 
Mir darauf zuverläßig fuffen dörfen. Innmaſſen wo eine Partheys 
ligfeit, oder auch Nachlaͤßigkeit, hierunter ferner bey einem oder anz 
derm erfcheinen follte, Wir ſolches nicht ohne empfindliche Ahndung 
Iaffen werden. Ferner 


2) Wollen Wir euch auch dahin angewiefen haben, daß, wann 
bey denen vornchmenden Kirchen» Vijitationen grobe Erceffe wider 
die erfte und zweyte Gefez:Tafel vorkommen, ihr den Bericht hier— 
von nicht biß zu Erftattung eurer Vifirarions- Relation anftehen laſ— 
In fondern gleihbalden, wo anderft die Exceffe zu einem Bericht 
ih qualificiren, und von dem Ober Ambt nicht vor ſich ausgemacht 
werden fonnten, zu Unferm Fürftl. Regierungs-Rath oder Confiftos 
rio einfchifen, deinfelben auch, ob mit denen fchuldhaften Perfohnen 
ſchon einige, und welche Gradus vorgenommen worden, inferiren, 
denen, Pfarrern, Schuloheiffen und Convents-Richtern jeden Orths 
aber.beveuten follet, daß fie die KirchensGonvente fleifiger „ als an 
den mehriften Orthen bishero geichehen, halten, und die dahin nach 
Unferer Kirchen: Orduung und Cynoſura ecclefiaftica fich qualifici— 
vende Erceffe dafelbft erörtern, und damit nicht bis auf die Viſita— 
tions= Zeit und eure Ankunft zuwarten ſollen; Wie dann auch ihre 
die Speciales felbit, nebſt denen Paſtoribus, wann auch fonit etz 
was Ambtshalber bey denen MWeltlihen Beambten anzubringen, 
folches in Zeiten denenfelben anzuzeigen habt, damit felbige fich 
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nicht weiter entſchuldigen koͤnnen, daß fie zu ſpaͤth davon Wiſſen⸗ 
ſchaft erhalten. 

5) Habt ihr denen Miniſtris Eccleſiaͤ zu intimiren, daß fie nicht 
meiftend neue Lieder in der Gemeinde fingen laffen, fondern nach 
dem Zuftand des Auditorii ſich weislidy richten, und nebft jenen auch 
die alte Pfalmen und geiftlihe Geſaͤuge beybehalten. Und nach— 
deme fid) auch | | 

4) ergeben, daß theild Unferer Epecialfuperintendenten ihre 
Viſitations-Relationes nicht zu rechter Zeit, fondern gar fpäth ein— 
geſchiket; So haben Wir Unjere Generaljuperintendenten bereits da— 
bin injtruirer und ihnen die Macht gegeben, daß fie die, über die 
ordentliche Zeit ausbleibende Vifirations- Relationen auf der Moros 
forum Unfojten abhohlen laffen, auch befindenden Dingen nad) den 
Anstand zu Unſerem Fuͤrſtl. Confiftorio ohne einiges Nachiehen bes 
richten mögen; Laffen dahero diefe Unfere guadigfte Verordnung des 
men ſamtlichen Speclalfuperintendenten zu dem Ende nachrichtlich 
anfügen, damit fie ſich durch zeitliche Einfendung ermeldter ihrer 
Viſitations-Relationen vor Schaden und Koften, aud) anderer Ahns 
dung, zu hüten wiffen ‚mögen. — | | | 

5) Die jährliche Dijputationes Betreffend, fo befehlen Wir hie— 
mit anädigft, daß nicht nur alle und jede Miniftri Eccleſiaͤ, weldye 
nicht erwa Alters halber davon difpenfirt feynd, und fonderlich dies 
jenigen, fo auf den Gränzen und in. Catholifcher Nachbarſchaft fich 
befinden, fleißig, und ohne darunter fimulirte Prätertus vorzufchies 
ben, fid) dabey einfinden, fondern auch zu dem Ende die Studia 
und Larinirät mit mehrerer Applifation, ald bey einigen wahrges 
nommen worden, treiben, oder widrigenfalld diejenige, welche fich 
bierinn ferner nachläßig bezeigen follten, gewärtig feyn follen, daß 
fie auf ſchlechtere Prarr-Competenzien verwiefen, oder gar, dem Bes 
finden nad), ab Dfficiis werden removirt werden. Darnebft haben 
Mir über DAS, was bereits in andern Unſern Fürftl. Reſcriptis, und 
befonderd deme de dato 16 Marrii 1723. $. 2. der Difputarionen - 
halber, enthalten, nody weiters gnädigit zu verordnen vor noͤthig 
befunden, daß forderift der Decanus, wann er Krankheit halber das 
bey das Pralidiun nicht führen koͤnnte, einen tächtigen Paſtorem 
aus feiner Didces darzu beftellen, fonften aber bey allen Diſputa— 
tionibug dahin beforger feyn folle, daß die Praloquia der Reſpon⸗ 
denten abbrevirt, auch die weirläuftige Compellationes und gratias 
rum Actiones, ald wodurd nur die Zeit verlohren wird, und mans 
cher Pfarrer oder Diaconus nicht zum opponiren fommen, mithin 
auch der Epecialis deffen Studia nicht erploriven Fan, ganzfich abe 
geftellet, mirhin ohne folche jeder gegemmwärtiger Paftor mir feinem 
Vortrag und erwa habenden Argumentis opponendo gehört, auch 
dafern ein oder der andere gar zu lang mit dem opponirem fich aufs 
halten woltte, demſelben zu rechter Zeit abzubrechen, von Ihme, 
dem Special, intimiret werde, Ingleichem da ſich ſchou—dfters ers 
geben, daß die Difputationd: Mahlzeiten auf das ganze Collegium 
paftorale zubereitet worden, manchmalen aber ein und anderer Pfar: 


ud 
— 
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rer bey der Diſputation nicht erſchienen, mithin die Praͤſentes die 
aufgewandte Koſten ganz allein leiden und beftreiten muͤſſen; Als 
wollen Wir hiebey guädigft verordnet haben, daß ein jeder Pfarrer 
die Urfachen, warum er dem Diſputations-Actui nicht beywohnen 
koͤnne, feinem vorgelezten Speciali alfo zeitlidy berichten, und fich 
excuſiren folle, Damit man ſich wegen der Mahlzeit darnach richten 
koͤnne, und feine vergebliche Unkoſten aufwenden dörffe. Daferne 
aber ein Pfarrer entweder feine rechtmäßige und ftatthaffte Urſachen 
feines nicht Erfcheinens anzuführen, oder ob er gleich derley  vorzus 
ſchuͤzen, doc) foldye nicht in tempore et re adhuc integra eingebracht 
hätte, fo ſolle ein folcyer. dennoch zur Bezahlung feiner Portion an 
denen nothwendig aufgewandten Speefen angehalten werden: Es 
wäre dann Sache, day ihme ein Caſus plane fortuitus et impros 
viſus zu ſolcher Zeit, da er die Entſchuldigung ‚nicht mehr verfügen 
mögen (fo ihme jedoch zu beweifen obgelegen) zugeftoffen, welchen 
falls derjelbe von der Bezahlung feiner Portion zu entheben wäre. 
Wornach ihr, der Specialis, nicht: nur euch felbiten gehorſambſt zu 
richten, fondern auch die unrerrhänigfte Befolgung diefer Unferer 
guädigften Verordnung Eueren Untergebenen Miniftrid Ecclefiä, ein: 
zuſchaͤrffen, anbey die Zeitimenia der Neipondenten und Opponenten 
auf denen Difputations = Zerreln ausführlicher, als ein und anderer 
Orthen geſchehen, beyzujezen wiffen werdet, ° | 
. 6) Weilen in einiger, Specialium. Vifitationd: Relationen. obfer: 
pirt worden, daß diejelbe die Summam Animarum in der Haupt: 
Zabell nicht mit Einrechnung der Sectariorum ausgeworffen, fo ift 
foldyes Fünftig zu beobachten, und die Haupt-Summa in der leztern 
Columna zu ſezen. Nachdeme ſich ferner | 
- 7) geäuffert, daß einige junge Leuthe, um der eingeführten 
Confirmatiou zu entgehen; das erjtemal auffer Landes das Heil. 
Abendmahl empfahen; Wir aber ein folches zum Nachtheil forhaner 
von uns gemachten heilfamen Ordnung Feineswegs geftatter wiffen 
wollen: fo feynd nicht zur die Eltern, welche dergleichen mit ihren 
Kindern: vorzunehmen willens, von denen Paftoribus ernſtlich davon 
abzumahnen. und zu warnen, fondern aub die junge Leuthe felbit 
behörig zu unterweiſen, wie fie ald Glieder der Kirchen fchuldig 
feyen, fid) diefem erbaulichen Kirchen» Actui gehorfamlich zu beques 
“men. Geftalten dan, wo jemand won Unſerer Evangeliichen Un 
terthbanen Kindern fi) muthwillig der Konfirmation entziehen, und 
deßhalb das erſtemahl auffer Unferem Lande, und an foldem Orth, 
wo diefelbe nicht hergebracht ift, communiciren würde, Mir folchen 
vorfezlichen Ungehorfam nicht ungeftraft hingehen zu laffen geden- 
fen. Mobey Wir auc) 

8). Gnädigft refolvirt haben, inskuͤnftige feinen Schuler in Un: 
fere Klöfter als einen Alumnum zu recipiren, er feye dann vorhero 
eonfirmirt worden, dahero ihr der Specialid denenjenigen Eltern, 
welche Kinder ad Eramen fchifen, und fih Hoffnung zu ihrer Res 
ception machen, hievon bey Zeiten Nachricht zu geben habt, damit 
fie nicht felbft fehuld daran feyn mögen, wann dergleichen noch nicht 
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confirmirte Scholares von der Reception entweder gar ansgefchlof- 
ſen, oder um ein Jahr zuruͤk gewieſen werden. Deßgleichen auch 

9) ſich nicht geziemet, daß junge Kinder, welche noch nicht 
confirmiret, mithin noch nicht zu Gottes Tiſch gegangen, zu Ges 
vattern gebetten werden, ſo ſeynd ſolche um ſo weniger darzu zu 
admittiren, als fie von der bey der Gevatterſchaft zu uͤbernehmen— 
den Pflicht noch Feine Rechenſchaft zu geben, oder foldye gebührend 
zu erkennen wiffen. Damit aber -- en | 

10) die Confirmati, (deren jahrlihe Anzahl künftig auch denen 
Viſitations-Relationen an jedem Orth einzuserleiben ijt) fo viel 
befjer ſich zu prüfen, und zum Heil. Abendmahl zu bereiten, Gele— 
genheit haben mögen, fellen diefelbe nicht gleichbalden an dem Tag 
der Confirmation, fondern erſt nachgehends, wann foldyes ohne dem 
gehalten wird, hinzu gehen 319), Und wiewohl Wir 

11) nicht zweifflen, e8 werden -eyfferige Prediger ſowohl daheim 
und befonderd ihre Beichtfinder, wann fie fich zum Heil. Abends 
mahl anmelden, als auch offentlich, bey defien Verkuͤndigung in 
der Kirchen, zu mwürdiger Vorbereitung eruſtlich zu erinnern, von 
felbjten befliffen fenn: fo wollen Wir doch auch insgemein ausdruͤk— 
lid) verordner haben, daß bey jedesmahliger Verfünvigung des Heil. 
Abendmahl eine ernftliche Verwarnung vor dem ummärdigen Ges 
braud) diefes Heil. Sacraments, und nachdrüffiche Anzeig gefchehen 
folle, was die Unbußfertige, und in ihren Suͤnden fortfahrende da= 
von zu befdrchten und zu gewarten haben, | 

12) Sollen ſich die Miniſtri Eccleſiaͤ beffer nach denen fchon 
längft=zergangenen Polizey-Drdiinngen richten, und denen frembden 
Vaganten nicht fogleich ſchriftliche Reccommendationen, nod) auch 
aigenen Bettlern des Orths einige fchrifftlicye Atteſtata und Vettel: 
Briefe mittheilen, oder widrigenfalls der darauf gefezten Straff 
gewärtig feyn. Ingleichem laffen Wir 

415) in Gnaden gefchehen, daß, wann in der Wochen ein Feyers 
tag entweder auf den Donnerftag oder Sonnabend einfiele, in eben 
folher Woche aber auch ein Monatlicher Buß- und Bett-Tag zu 
halten wäre, gleichwohlen der Buß-Tag auf dem Land in diefen 
zweyen Fällen, fonften aber nicht, auf den Feyertag möge verleget 
werden, doch, daß man Sonntags zuvor, bey Verkündung des 
Feyertags, zugleich aud) des Buß⸗Tags gedenke, in der Feyertagds: 
Predigr felbiten aber auch der nörhigen und ernitlichen Buß: Erins 
nerung nicht vergeflen folle 35), . 

14) Iſt Uns mißfällig vorgefommen, daß einige Paftores und 
Diaconi, wider Unfere chemahlen auögeloffene Fuͤrſtl. Reſcripta und 
Kirchen: Drdnung, ohne Vorwiſſen ihrer vorgefezten Speciaffupertns 
tendenten und Decanorum, über Feld raifen, und wohl gar einige 


514) Nah Syn.Erl. v. 6. März 1804. foll jebody die Gewohnheit, daß die neu: 
confiem. Kinder miteinander am naͤchſten Sonntag nad) der Confirm. das 
b. Abendmahl genießen „ überall eingeführt werden, 

315) cfr. Gen, Syn. Refer, v, 19, Dec, 1821, 6. 2. 
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Tage, ja Wochen, ausbleiben. Wie Mir aber diefem willführlichen 
Ausraifen Feineswegs weiterhin nachjehen wollen: Alfo verordnen 
Dir hiemit ernftlich, daß Fein Miniſter Eccleſiaͤ, bei Straff Eines 
Guldens in allhiefiges Waifenhaus, über Nacht aus dem Ort, viels 
weniger aus der Didces, verreifen folle, er’ habe dann zuvor die 
gebührende Anzeige bey feinem vorgefezren Decano gerhan, wohin 
er gehen? wie lang: er ausbleiben wolle? und wie er feine Kirche 
und Gemeinde indeffen bejteller und bejorget babe? Und nachdeme Win 
15) auch wahrgenonmmen, daß in denen Viſitations-Relatio— 
nen, mauchmahlen von Bau-loſen Aedificiis Meldung geſchiehet, 
anben aber dennoch Fein Bau⸗-Zettel mir einfommer, ald haben die 
Epecialfuperintendenten foldye Bau-Zettel in drey Elaffes fürohin 
einzugbeilen: — — — * 
a) Was in gewiſſer Urt Ban⸗loß? 
b) Mas ganz Baurloß ſeye, und den Einfall drohe und 
e) Wer dergleichen Aedificie zu bauen habe? ob? und wie offt 
die Reparation oder Bau ſchon gefucher worden? Was es vor 
einen Anftand habe? und was vor Vorfchläge dabey zu thun 
feyn möchten? worbey in ‘denen Bifttatiöns = Relationen des 
Bau⸗Zettels mit Lit. B. Z. gedacht werden folle. | 
Und gleichwie uͤbrigens die Heiligen-Zettel fleißig einzuſchiken, 
alſo ſeynd ſolche kuͤnftighin von denen Bau-Zetteln zu ſepariren. 
Hieran geſchiehet Unfer ernſtlicher Will und Meynung. Stuttgardt, 
den 4. Junii Anno 1727. N | 





+) & e n. Re feript; betr. Unterſtuͤtzung der Geiſtlichen in der 
Sonntags- und Sittenpolizey durch die weltl. Beamte. 
Vom 4. Jun. 1727. 


jr) Gen. Refeript, betr. Strafe ber fleiſchlichen Berge: 
hungen, befonders durch öffentliche Kirchenbuße. 
J— Vom 2. Jan. 1728. 
227. | 
Kefeript, daß die Taufe in Gegenwart des Vaters bes 
Kinds gefhehen foll, und daß wenigftens 2 Taufjeugen, einer 
männl, der andere weibl. Gefchlechts dabei anwohnen follen, 
Vom 15. Febr. 1728 >) 
+) Hartm, ft. Ach, XXV, 124, Gebe, — Hartm, Kirch. Geſ. II, 172. 
++) f. Gerichts: und Regier. Gef. vgl. Spez. Refer. v. 15. Oct, 1742. 4, Zul, 


17435, 23. Febr. 1748. Hartm. Ehegeſ. ©. 570. 
316) Erwaͤhnt Chriſtlieb Icı IV, 274. und Hartm. le. I. $. 544. 


sss RichensGefeze ' 
Gen. Refeript.gegen eigenmächtige Proklamationen. 
Vom 1. März 1728 58), a An. 


Eberhardt Ludwig. | 

Nachdem Wir mißfällig vernehmen: müßen, welchermaßen zer: 
fihiedene Pfarrer in dem Land ſich einige Zeich hero eigenmächtiger 
Weiß, und ohne Communiestion mit jhren Vorgefegten, Decanis 
und Special-Superintendenten angemaßt. Ehelich veriprochene Pers 
fonen, entweder ein vor allemahl Zugleich, Zumahlen, Theils nur in 
den Wochentl. Berritunden zu prochamiren; dieſes aber ein vermeße— 
‚ ner Eingriff in das Uns allein zu Kommende jus:dispensandi iſt, wors 
durch zugleich die von denen dispensatis zu,.praestiren habende Tax- 
Gebühr negligirt wird, dergl. ohnbefugres unternehmen Wir Keinem 
einigen Ministro Ecelesiae zu geſtatten wißen, fondern folches fowohl 

pro praeterito, wo dergl. gefcheben, als auch in Zukunfft, fo e& wie 
der verhoffen weiter: Beicheben würde, ernftl.‘ Zu Ahnden Gedenden, . 
als iſt hiermit Unjer Befehl, Ihr; die Special-Superjntendenten 
und Stadt Pfarrern woller folches in Erafit diefes allen euren. unters 
gebenen Pastoribus und Miaconis von. nun an nachtruckl. und bey 
unausbleibl. Herrſchl. Straff und Andung ımterfagen, und ſo Euch, 
wie Auch denen Vögten rave praeteriti ein oder anderer Casus Be— 
kannt feyn follte, folchen ohne Anfehung der Perfon Pflichtmäfig uns 
Berichten, um darauff dad Weitere verordnen Zu koͤnnen, daran: bes 
ſchieht unſere Meynung, Ludwigsb. d. 44. Martij 1728. 
J. C. Hellwerk. 

Georgij. 





+) Gen, Reſcript, betr. das Heurathen der Invaliden. 
Vom 10. April 4728, 


* Get. Refeript, betr. das Begraͤbniß der Selbſtmoͤrder. 
Vom 8. Nov. 472283. | 





317) Hartm. Ehegef. p- 306. — Abſchr. 
+) Hartm. Ehe:Gef. ©, 807. ſ. Zuftizßef. 
++) f. Regier. Gef, 
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Cirk. Reſcript, betr. Abtreibung der Eingriffe in die Ho⸗ 
heits⸗Rechte in Religions; und weltlichen Sachen. 
Vom 40. Nov: 1728 °18), _ — —— 


Dekret, daß auch unmittelbare und mittelbare Edelleute 
an die fuͤrſtliche EhegerichtsOrdnung gebunden ſeyen. 
Vom 8. Ian 1729. 


**) Gen. Refeript, betr. Gründe zu Aufhebung eines 
Ehe⸗Verloͤbniſſes. 


Bom s. Febr. 1729. 


2330. 


Fuͤrſtliche Reſolution, betreffend die Kirchenbuße. 
Vom 8. Sept. 172959), 
* 


Resol. auf das Reg. Raths Anbringen, die von der 
Apothekerin H. zu Weinsperg fuchende gn. Mutation 
der ihrem Mann propteradulterium zuerfaunten Pri- 
. vat-KirhensPönitenz in eine Geldftrafe betr. 

dd. 8. Aug. 1729. * 


Unſers Gm, F. und H. Fſtl. Dhlt haben hierauff gl. resolvirt, 
daß dem Apotheker H. zu Weinſperg vor die Kirchenspoenitenz 
eine Mulcta von 200 fl. augefezt und deren Belauf, nach der in 
medio feienden Fftl. Verorditung in den Befoldungs = Fundum ein: 
gezogen, anbei zu evitirung der zu beforgenden Contestation mit 
Fſil“ Haus N:uftatt gedachrer Apotheker ‚ohne. etwas von obiger 
- Verwandlung der Kirchenponitenz an den Specialem und Vogten 
zu Weinfperg. auszuichreiben, biehero vor die Fitl. Canzlei beſchei— 
den, ibme diefe Sit. Resolution publieirt, und daß er den Gelds 
Anfaz der —:- 200 fl. famt dem vor die Thurnftraf ihme bereits 
andictirten Quanto zu Hauden des Rentlammer: Expeditions - Rath 


518) Dartm. Kird.Gef. I, 624. — Geſchr. 

4) Ghriſtlieb lo. III. 439. Hartm. Ehegeſ. ©. 309. 

ZH) 5, Gerihtßef : ’ 
- 319): Hartm. ſt. Arch. XXVI, 94 Abſchr. 
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und Landfchreiberey «Verwalter Mezen erlegen follte, angehalten, 

auch wann foldyes geichehen, fodann an Specialem zu Weinſper 

rescribirt. werden folle, .daß er ihne H.... wegen der Kirchenbuß 

via — ſondern die Sache nun mehro auf ſich beruhen 
affen jolte. En | 

“ Decr. Lburg d. 8. Septbr, 1729, 

. » v. Poelniz, 





v. Schüz, 
250, b 
Gen. Reftript, betr. Anordnung einer neuen Befoldungs: 
| Revidirung. 


Vom 27. Sept. 1729 3%), 





+) Herzog Aleranders Affefuration der evangel, Lan— 
| des: Religion. 
Tom 28. Nov, 1729, 





| 931. 


Gen, Syn. Ref eript, betr. die Visitations Relationen, 
Auffiht über Prediger, fisc. charit. u. fr m. 
1.05 Vom 48: Jan. 1750 3), 





520) Conſ. Reg. Diefe Befold.:Revifion Fam erft 1758 zu Stande, Die Ta 
turatieh wurden nadı dem alten Kammer: Anfchlane, Roggen zu. 5fl. Din: 
tel zu 1 fl. 30 fr. Haber zu 4 fl« der Amer Wein zu 8 fl-, angefchlanen, 
und unter den Accidenzen wurden auch die Stolgebühren innerhalb des Falk 

zes nach willkuͤhrlicher Schäzung angegeben, Byl., G.2. v. 27, Sept. 1792. 
u. Gonf. Erl. v. 31, San, 26. ei 
+) Religurli ed. 1741. ©, 77. | 

- 321) Hartm. Kirch. Gef. MI, 335. Gedr. — „Auch wollet Ihr daran feyn, daß 
die Ministri ihre angewohnte Unarten und Webelftändigfeiten,, infonderbeit 

ihre praecipitante Ausfprach mit allem Fleiß corrigiren, und zu foldıem 
Ende befonders in den gemohnlichen legendis und Gebettern , die bebörige 
Andacht und Nadıfinnen ſich laſſen befohlen ſeyn, damit fie.fi zum Anftoß 
ihrer Gemeinden nicht fo überwerffen, und wohl gar ihren Vortrag veräct: 
lih und zum Gelächter machen; wibrigen falls wir dergleichen zu Erbauung 
einer Gemeinde alferdings untüchtige Ministros vor Unfer Fürftl. Consisto- 
rium zu eitiren, dafelbften hören, und nad Beſinden, mit denen, die fid 
nicht befiern wollten, die nothdürfftige Aenderung vornehmen zu laffen ne 
dencken. Dergleichen wir auch an denenjenigen nicht unterlaffen wollen , bie 
ihre Predigten, ohne gnugfame Vorbereitung und votgängige Meditation, 
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232. Irre 


Gen. Refeript, betr. die Anordnung der Beier dee gu 
beifefts der augsburgifchen Confeffion mit einer befondern 
Inſtruktion. 


Vom 3. Mai 1750 3%), 


233. 
Gen. Reſ eript, betr. eine verbefferte Ausgabe des Con- 
firmationsbüchleing. 
Bom 4. Mai 1730°7), 





+) Gen. Refeript, betr. Verhiitung, und Veſtrafung d des 
Setbfimords. 
Bom 14, Aug. 1750. 


Tr) Gen, Refeript, betr. das ——— der Seninifen 
Vom 6. Sept. 1750. 





234. 


Ref olution, betr, den Gruß der Katholiken. 
Vom 14. Febr. 4751 I r 





- Serenissimus wollen der Catholicorum — Beginnen we⸗ 
gen des nen eingeführten Papiſtiſchen Grußes: Gelobt ſey Jeſus 





confuse, feucht‘ und kaltfinnig , gleichſam aus dem Ermel heraus zu fehüt: 
tein, zuweilen aud in dem Elencho Morali fid unbevahtfam zu verne: 
ben, gewohnt feynd, als weldes alles der Würdigkeit des göttlihen Worts, 
- * und davon abfangender Erbauung der Seren durchauß entgegen lauft. Um 

3u $. 7. vgl. Conſ. Erl. v. 25. Apr. 4811. 

322) Abfchr. Lichtenftern. 

523) Züb. Bibl. gedr. — Hartm, Kirdh.Gef. I, 527. — Bol. ed. v. 1722. 
Es erfchien von. nun ‚an mehreremal, aber mperhndert, 

+) Hartm. Kirh.Gef. I, 529. ſ. Regier.&ef, 

++) Hartm. Ehe:Gef. S. 316. f. Juſt.Geſ. 

524) Hartm. Kir, Gef, I, 551. 
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Chriftus, mit der Antwort u In Ewigfeit Amen! warn 
ſolches fürterhin attentirt werden follte, ad Comitia gebradit, und 
von diffeiriger Geſandtſchaft mit denen Evangelifhen zu Regenfpurg 
‚commuicırt und deren Meinungen wegen nöthiger Vorkehrungen be= 
gehrt, denen Beamten aber per generale aufgegeben wiffen, daß 
diejenige Catholiei; weldye von denen der protestantifchen Religion 
zugethanen Unterthanen den quaest. Gegengrus zwangsweife erfor= 
dern, oder aber dabei jogar auf Insolenrien und Thaͤtlichkeiten fallen 
möchten, auf jedesmaligen Berrettungsfall in Arrest genommen, und 
desfalls unterthänigft berichtet werden folle. 
Auf ein Synodal Anbringen in hac causa, 


| 355 

Spez Refeript, betr. die Stolgebühren bei Trauungen 

lt an einem dritten Ort. Bi 
Dom 10. San, 1732 55), 


B. G. En. Eberhard Ludwig, H. z M. 

U. gn. Gr. z. W. L. G. Demnach der Pfarrer zu ©. L. un: 
terthänigit Supplicando eingefommen und geberten, weilen Ihme 
"bei fo vielfältigen‘ Copulationibus extra urbem ein grofes an de: 
nen Ihme zur Befoldung gefchlagenen Accidentien abgehe, gnaͤdigſt 
zu verordnen, daß pro fururo niemand mehr auffer der Starr fulle 
copulirt werden, er habe dann eine schedulam von Ihme; dal 
das Jus Stolae abgetragen ſeye. Wir auch dem unterthänigften 
Supplicanten in ſolchem Geſuche gnädigft gratifirt haben wollen. 
Als habe Ihr bei jedesmaliger Publication Unferer Dispensationen 
denen Pariheyen ein ſolches zu erkennen zu geben, Ihr der Spe- 
cialis aber feine Copulation zuzulaſſen, ed fonnen ſich dann die 
Neogami mit einer Schedula des Pastoris legitimiren, daß Ihme 
das Jus Stolse richtig abgetragen worden, von weld) Unferer gnaͤ— 
digften Verordnung Ihr Ihme die behoͤrige Eroͤffnung thun wol: 
let; Daran ıc. | 


P Gen. Refeript gegen Afotie auf Kirchweihen. 


Bom 27. Sun. 1751. 2 





325) Hartm. Ehegef. S. 520. vol, Spez. Refer. v. 2. Aug. 1792. 
+) f. Regier.Gef- — Fa 





Ä 


Gen. Refeript vom 20; Gebr. 1732. | 591 


+). Gen, Refeript, betr. Beftrafung der fleifchlichen Ver: 
gehen befonders durch Mittwochs:Copulationen und’ Verluſt 
nn. des Ehrenkränzleins, | 

Vom 25. Febr. 1732. - 


44) Malefiz : O edn ung. 


Vom 4. April 1732, 





Ä 236% | 
Dekret, betr. Abftellung der Pfarr; Adjunftionen. . 
Vom 30. Jul. 12) 000000 


Die Pfarr: Adjunctionen follen abgeftellt werden, weilen Se- 
ren. das gemachte Geheimen Raths Monitum vor erheblich und 
begründer finden, fintemahlen dardurd) dfterd ordo. promotionis 
interrumpirt werde, aud) inconvenient feye, wenn die Ministe- 
rial - Successiones dardurch gleichfam erblich gemacht werden, das 
hero auch Fein Antrag mehr darauf formirt werden folle. 





145) Herzog Aleranders Affefuration der evangel, Lan— 
Ä des » Religion. 
Bom 16. Dee. 1732. 


237. | 
Kirhenftuhl : Ordnung. 
Bon 1753 5, 
Die Erfte General Regul, | 
Kirchenſtuͤhle feyn für Keines privati , wer der auch ſeyn möchte 


. 





+) f. Gerichts: und Regier. Gef. 
+r) f. Gerichts = Gef. 
326) Hartm. Kirch. Geſ. III, 333- j 
+++) f. Relig. Urk. ©. 78. — 
327) Hartm. St, Bibl. XXI, Abſchr. efr. Kirchenſtuhl Ordn. v. 24- Der, 1640. 


598 | Kirchen: Gefize. 


aigenthum Zu achten „ fondern, gehören vielmehr ad bona Ecelesiae 
immobilia und kleben derofelben immerwehreud an. 

Darauß fließen folgende Special Reguln. 

1) Kirchenftühle hafften regulariter nicht an den familien, und 
koͤnnen aud) denenfelben, als lang davon jemand Vorhanden ift, nicht 
aufbehalten werden. 

2) Sie Können nicht ad haeredes quoscunque üdergehen, fo 
Ar die, fo das Übrige Vermögen erben, aud) die Kirchenftühl haben 
ollten. * 

5) Sie moͤgen der Leuthe ihren Wohnhaͤußern und Guͤthern Kei— 
nes weegs ankleben, es waͤre dann, daß der Episcopus, Consen- 
tiente Patrono, es Specialiter zugegeben hätte. 

4) Sn Kirchenftuhl: Sachen findet Feine praescriptio ftatt, da= 
hero denen, die von vielen Jahren her in der possession geftanden, 
fein Recht darauf Zu wachgen kann, Connivendo kann e8 gefcheben, 
daß, die 50. Jahr einen Stuhl bejeßen zu haben erweißen Könnten, 
gelaßen werden. | n x 

5) Sie koͤnnen von keinem Ihrer Innhaber vermacht, verſchenkt, 
oder verkaufft werden; auch 

6) Ohne Erlaubnuß der Kirchen-Vorſtehern nicht einmahl ver— 
liehen, over vertaufcht werden, wohl aber kann ſie 

7) Die Kirche bey wichtigen Vorfallenheiten, wann ed nehmlidy 
nun Noth⸗ und — betrifft, zuruͤck nehmen, oder vers 

ndern. . 


Die andere General Regul, 


Meil die Kirche pflegt ſolche Stuͤhl zu defto bequemerer abwart⸗ 
tung des dffentlichen Gortesdienfts adaptıren zu laßen, fo mag fie 
foldye auch durch ihre Vorſteher, vornehmlicdy derofelben Kirche ihre 
Gliedern zum Gebrauch nach der darinnen eingeführten Ordnung einz 
räumen, ) 

Daraus wieder folgende Special Reguln entftehen. 

1) Haben unter der höchiten Obrigkeit jeder. Kirchen = Vorfteber 
in ftuhlfachen zu fprechen, und die Glieder foldher Kirche fich darnach 
zu richten. Solche Vorfteher find krafft Hochfürftlicher Orduung Ao. ıc. 
- 4640. über alle Kirchen zu Stuttgart 

Ein Probft. e 
Nebſt diefem in der Etifts - Kird) 
Der Stiftöpredigen 
In der N 


Bey St. Leonhardt 
Der Pfarrer. 


Bon dem Magiftrat aber der Stadt Vogt, 2. oder 5. vom Gericht, 
wobei der Kaftenpfleger das Protofoil zu führen. — 

2) Die zu jedem Kirchſpiel gehörige Zuhoͤrer find vor allen ans 
dern mit Stühlen in derfelben Kirche nach Nothdurft verfehen, wels 
ches hier abjonderlich zu beobachten, da der Kirchen mehr als eine, 


er Special, 
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und. gleichwohl jeder ein gewieſes — Quattier der Stadt iſt ange⸗ 


wieſen. BEI er 

5) Keinem Kirchens Glied’ find der Stuͤhl zu viel, dem andern 
aber zu wenig einzuräumen. and foll ſich jede Familie an 2. 3. hoͤch⸗ 
ftens 4. Ständen genügen. laſſen, fouften die meiſten würden vers 
fürzt werden. x Ms. ie 

4) Keines ſoll durch Verſchließung oder, Vergitterung: feines’ 
Etuhl& den übrigen Zuhbrern an-dem geziemenden Gebraud)- der Kir: 
che verhinderlich fallen. - - R2 

5) Frembden Schloßern oder Schreinern ſoll bey Straf 5. Pfd. 
Hlr. in den Armenkaſten, nicht erlaubt ſein, etwas an den Stuͤhlen 
zu arbeiten, ſondern die darzu beſonders angenommene Handwerks: 
leuth ſollen mir Vorwiſſen der Vorſteher alles: verrichten; wie dauu 
* zu. obgeſezter Straf die Moͤßners anzuhalten, wenn fie. ed nicht 

indern. nA ER 
6) Wer ſich felbft durch dffentliche Bekenntniß nicht mehr ein 
Glied folcher Kirche zu feyn erklärt, oder fid) durch langwuͤrige muths 
willige Verfänmnuß des Gottesdienftd. ſelbſt des Gebrauchs begibt, 
dem iſt auch alle fernere Anfprad) daran abzufprecden.., 2 

7) Sobald ein Kirchenglied mir Tod abgehet, cessint eo ipso 
der ihm eingeräumte Gebrauch feines. Kirchenftupls, mithin fällt dies 
fer. der Kirche wiederumb heim, wiewohl die Kinder oder nächfte Bes 
—— denſelben jure quasi protimiscos ‚wieder, an ſich bringen 

nnen. — — RRSNRURTET 

8). Wird aud) per translationem .Domieilij;.der Usus aufges 
hoben, und das. bey denen, die ſich außer der, Stadt haͤußlich niederlafs 
fen, fie feien gleich geiftlicy oder weltl. Stands, in.totum, bey des 
nen aber die nur von einem Kirchfpihl der Stadt in das andere ziehen 
in-tantum, daß weilen fie doch noch zuweilen in eine, ſolche Kirche, 
fonderl. bei Leichen kommen, ihnen: nod) ‚ein Stand darinnen auf: 
behalten bleibe, fo fie aber deren mehrere. gehabt, ſollen diefelbe das 
nunmehro vacirend andern Bliedern dieſes Kirchfpiehls von den Vor⸗ 
ftehern eingeräumt werden. | | | 

9) Die ſich Dienfte oder Gefchäften ‚halber nur auf,eine Zeitlang . 
außer der Stadt aufhalten mäßen, ſeyn zwar jhrer eingeräumten Stuͤhl 
nicht verluftig, doc) follen fie, wo ſie ihrer Domestiquen feinen dar⸗ 
ein zu ftellen hätten, den Vorftchern gewiefe Perſonen zum Interims 
Beſiz vorfchlagen, oder es folle jenen uͤ erlaſſeg in, den Stand von 
andern beglaiten zu laßen, damit er nicht extra, usum bleibe. 

"5 Die dritte Generat’ Regal. — 

Wie alle bona ecclesiae immobilia extra 'Commercia ftehen 
follen, und fi ed damit nicht marchandireit läßt, allg find auch 
die Stuͤhle der Kirche nicht zu verkaufen, wohl 7 der 
Kirche zur Bequemlichkeit der Zuhoͤrer — anhiEt alten werden, 
fo, ift es nicht unbillig, daß von denen, die fie rü 4300 wollen, 
der Kirche etwas zur erkenntlichkeit dafür gereicht, werde, u -. 

Darauf abermalen zerfchiedeng Special Reghln folgen. als 
Beyichherd Soeſezſammlung. VIIL Wa». 538” 
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4) Daß vor keinen Stuhl das rerum pretium, vielweniger was’ 
überengigd zu erfordern und die I— in Vergebung ſolcher Stuͤhle, 
ſich ſorgfaͤltig zu beobachten, daß ſie ſich ———— — machen. 

2) Daß gleihwohl vor die Dispensstion und einraͤumung eines 
ſolchen zur Bequemlichkeit adoptirten Stuhls der Kirche zum Beſien 
von jedem Inhaber deſſelben was gewiefes zur Erfenntlichkeit zu ers 
heben feye, Seu in recognitionem Dominij vel quasi. 

3) Soldye Erkennlichkeit wäre nad) Befhaffenheit der Stuͤhl und 
Stände anzufezen, nachdeme diefelbe den Prediger vor oder außer 
Geſicht Haben, nahe oder weit vom Altar oder einer Thuͤr oder fons 
ften zun Gebrauch commod feyn oder nicht. Ä 

4) Weilen foldyes Geld nicht wird per modum veri pretij gils 
gezögen, fo ſoll es auch in wenigem beſtehen, und ein Etand zu ei: 
. ner Perfon nad Bißheriger Objervanz niemahlen höher als von’ 4. 2. 
bis höchftens 3. fl. kommen, bey welchen erftern Auſatzes auch jeder: 
mann zu laffen, und nimmer zu fteigern, es wäre dann, daß jemand 
von freyen ftäcen ſich zu mehrerm wolte erbierhen. 

5) Da obgedachter maßen, der Usus mit dem Tod cessirt, fo 
follen Kinder und Kindskind, fo gleichwohl ihre Eltern und Große 
Eltern in ihren Stühlen Succediren wollen, nicht zwar den ganzen 
Anfaz, doc wenigftens den Aten theil zur Recognition erlegen, da 
dann auch ihnen der Befig von neuen zu erkannt, eingefchrieben und 
Lebenslang verftattet werden folle. ' Ä 

6) Die nicht in grader Linie abfteigen, fich aber doch in tempore 
umb ihrer Befreunden Kirchenftühle melden, follen aehalten feyn, dass 
jenige vollkommen zu praͤſtiren, was erftlich der Erkenntlichkeit vor 
einen foldyen Stuhl ift angefezet worden. Da aber 

7) Die Armuth bey einem folchen offenbar, und es ihme dans 
noch fauer gefchehen ſollte, feiner Eltern Stuhl in frembden Händen - 
zu ſehen, ſoll die: Bezahlung eines ſolchen Kirchenſtuhls zu der Kirs 
chen⸗-Vorſteher Erkanntnuß, ob und wie viel deßwegen zu erlegen, 
ey bleiben, nach Ausweis der alten Stuhl: Ordnung ıc. Ao. 
4640, a , q- 8. 

8) Damit die Kirche nicht ſtillſchweigend darumb komme, wie 
bishero Bag fo ſollen fowohl die Kinder und Kindsfind, als 
auch die Äbrigen Vefreunde ſo die erledigte Etühpl verlangen, verbun⸗ 
den feyn, ſich inner’ 6: Wochen laͤngſtens, oder Monar Frift a die 
mortis um ihrer verfterbenen Eltern, "Groß Eltern and) Befreund 
Stühlen bey dem Vorſteher jeder Kirche entweder fchriftl. oder mind: 
lic) zu melden, widrigenfall® und da fie ſolchen Termin verfäumen, 
fie fich es felbften impuriren mäßen, wenn foldye Srühle in frembder 
Leut Hände fällt wie dann 

9) Auch diejenige‘ fo in Zeit von 4. Wochen n dato def ihnen 
eingergumten Kirchen-Stuhls das recognitions-Geld nicht erlegen, 
und fi) aljo achtlos und undanfbar gegen der. Kirche erzeigen, die 
follen aud) der Ihnen zugedachten Benuenilichkeit nicht genießen, fons 
dern ihres Kirchenftuhl3 verluſtig fern, dahingegen derjelbe ohne Ans 
fand demnächft fich darum meldenden zu zu wenden. — 
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40) Was von ſolchen Stuhlgelvern jährt. zur Kaftenpfleg erſam⸗ 
melt worden, folle damit: aller ungleiche Verdacht äbgefchnitten wer⸗ 
de, in: ein particular eingetragen, von dem Antistite jeder Kirche 
und denen Deputirten vom Magiftrat verurfunder und zu auderg’ 
nichts, ald zum Bau und Zierte der Kirche, 'oder audyzu etablirung 
der Stiftö Musique, da zu ed ohnedem an einem Fond gebrechen will, _ 

oder welches nod) beffer wäre, zu erbauung und erhaltung einer'drits 
ten Haupt Schul in der Hofpital Vorſtadt (damit die templa inani- 
mata den animatis zu ftatten Fämen) angewendet werden, wornach 
bey jedeömaliger Rechnungs-Abhoͤr alljärl. zu fragen wär. 


41) Bon Entrichtung ſolcher Erkantlichkeit wäre Piemand zu bee 
——— als nur diejenige Perſonen, die in ihrem Ambt entweder das 
irectorium derjenigen Collegiorum führen, die am meiften mit 
Kirchen Sachen Beichäfrigt feyn, als in der Ganzley der-Directorum, 
des Kirchenraths, wie ohnehin die Fuͤrſtl. Spetial Refolution d. ao. 
1649. vid. Stifts Kirchen: Stuhlbud) fol. 24 >” dahin geht, Nicht 
weniger eined Stadtvogts, dem ohnehin die Vollziehung aller Kirchen= 
Kehlüße obliegt, oder welche eigendlich und immediate an ver Kirche, 
zu dienen beftellt find; al8 da find Prediger, "Kaftenpfleger, Mößs 
ner diefe alle mögen in befondere Consignationem’ gezogen werden, 
und Fann ihnen die Kirche vor andern, was von ihren "Gütern gratis 
zu genießen, einräumen; dahero fie famt ihren Weibern als lange ſie 
in dem Ambt ſtehen, ihre Ambts Stuͤhle Ai zu genießen haben; 
Was fie aber Über dieſes vor die ihrige vom Plaz in der Kirche befizen 
wollen, müßen fie fidy gleichermaßen, wie andere Kirchenglieder ges 
— angeſezten erkaͤnntlichkeit, bey beeden Vorſtehern durumb bes 
werben. | u . 

12) Männer fo dem Publico entweder in der Ganzley oder bei 
der Landfchaft, oder auf dem Rathhaus, oder in dem Gymnasio, 
oder anderen fowohl lateiniſchen als teutfchen ordentlichen Schulen 
auf mancherley weife dienen, die ſollen deffen aud) in dffentlichen 
Berfammlungen für ihre Perfonen zu genießen haben, und alfo nad. 
jeder ‚Kirche Gelegenheit, vornehmlidy aber in der Stift Kirche 
ihre gemeinfchaftl. Amtsftühle.haben, ohme daß fie derentwegen 
der Kirche was dafuͤr zu erfenntlichkeit zu geben hätten. . -- 

45) Denen Musicis bleibt die ihnen angewiefene Orgel gleidy= 
falls ohnentgeldlich zu ihrem Gebrauch uͤberlaſſen, wobei aber gleich⸗ 

wohl nicht erlaubt fein ſolle, daß fich ohne Unterſchied, Leun von _ 
allerlei Profeffion hinſtellen, einen ſchwaͤz Markt da formiren und 
fowohl den.:Musicis an ihren Uebungen als auch an Abwartung 
des übrigen. Gottesdienſtes hindern und: beſchwerlichfallen, 
wenn ſich Gaͤſte und Frembde, die ſonſt nirgens wiſſen unterzu⸗ 
kommen, umb den Einlaß melden, waͤre es denſelben son benz 
Rector Muſices nicht abzuſchlagen.n⸗s EN N TE le j 
hr: * 1555. t, yt2ı9ı To ,M n | r J AT +sch 
Miee 27 Die Vierte, Gensral Regul. Gy a x asd 
Quoad, ordinem Suecedendi; wird wehk gun: meiſten ‚aufnbie 

| | 38 
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junge Kinder zu reflektiren ſeyn, deren Eltern geraumer Zeit ſich ei⸗ 
ned Kirchen Stuhls rechtmaͤßig gebraucht haben. 

Bei Übrigen Verwanden und Befreunden aber, wäre nicht über 
den zweiten Grad: hinaus zu gehen, damıt man nicht: noch habe, 
ſich in difhicultates Genealogieas einzulaffen. Wobey nod) endlich) 
folgende Special Reguln ſich ergeben | 

1) In abſteigender grader linie folgt der Eohn dem Vatter, 
in. dem Manns- die Tochter aber der Murter in dem erledigten 
Meiber Stuhl, wann anderft foldye Eltern ihren Stuhl legitim bes 
feffen haben. ’ 

2) Stuͤrbe aberder Altefte Sohn noch vor dem Vatter, hinterließe 
aber auch einen Sohn, fo hätte diefer gleiches Recht wie fein Var: 
ter zu genießen, und succedirte aljo dem Ehnj in dem Manue: 
‚wie die Tochter der Ahna in dem Weiberſtuhl und diefes vor des 
Vatters jüngern Bruder oder der Mutter jüngern Schwefter. 

3) Wenn, der, Söhne oder der Töchter mehr ald der Stände 
hinterlaffen werden, wären jederzeit die altere denen jüngeren vor: 
zuziehen, und die Erände auf jene Perſon individualiter aber nid)t 
vage auf die ganze Familie einzufchreiben. a. 

4) Wären der Erinde mehr ald einer, und doch darzu nur ein 
Sohn oder. eine Tochter vorhanden, fo follen fie zwar, wenn fie 
inner felbigem. Kirchfpiehl bleiben, von folcyen mehrer 2. oder nad 
Beſchaffenheit ihrer Familie 5. Etände, fo fie ſich aber, auffer dem 
Kirchfpiehl befinden, oder begeben, mehr nicht als eine von ſolchen 
erledigten Staͤnden behalten, die übrige aber der Kirche heinıfallen. 

5) Kann nach den alten Etuhlgefezen eine folche Succession in 
der gerad abfteigenden Linie unter obiger gering: Erfanntlichkeit in 
inhinitum fortgefezt werden, wo anderjt ſolche nicht verfäumt wird, 
- mit übergehung des 'termini, inner welchem man fi), fo man im 
ftand ift, zu melden, oder des Beneficij Succedendi  verluftig ift, 


'6) Denen Minoribus Aber kann hicht zum Schaden gereichen, 
warm fie durch ihre Vormund ander Nachfolge verkürzte werden, 
So fie anderft, wenn fie ad’ majorehnitatern kommen, fich inner 
4. Wochen gehörigen Orts melden; Da dann der. Possessor, auch 
want er fchon bezahlt hätte, wiederumb weichen, doch ihme:_ohne' 
a ein anderer venabler Stand, dagegen eingeräumt werden 
m e. ü ? 4 en ’ 4 ‘ 4 

7) Ben den Kindern, die von ihren Leibl. aber nunmehr vers 
ftorbenen Eltern die Stuhlnadhfolgehaben ſollten, davon aber durch 
ihre Stief Eltern verdrungen werden wollen. foll gleiches beobadız 
tet und. diefemnach, wenn fie ſich bei denen. Vorftehern gebührend 
melden, Ihre Mäachfolge ihnen gegen die Gebuͤr unverwaigerl, ein: 
geräumt und bie Etief Eltern ‚aber anderwärfs umb den Anfaz uns 
tergebracht werden Doch fallen: BE De ee ee Fe, 

8) Erief Töchter ihre Etief Mutter: manwifonderlic aus fo 
cher Ehe kein Kind vorhauden, ob_reverentism_filialem die nad) 
des Waters Tod, biß zu der Etiefnuitter anderwärtiger Verheira⸗ 
thunz nicht iaufhörep nicht: gleich vertreiben, ſondern ad dies viduae 

m gr 
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bey: ſich ſtehen laffen zB waͤre dann daß did Stiefmutter mit mehr 
Erüblen verfchen wäre, dahin ſolchen falls zu verweifen. Kraft 
der alten Eruhlordnung de ao. 1640. ad q. 40. 

9) Wann aus joldher andern. Ehe Kinder vorhanden, fo ift dars 
auf zu fehen, ob der Vatter den Stuhl feiner erften Fran erfaufft, 
oder dieſe ihne von ihrer Mutter per Successionem befommen 
babe, Casu posteriori bleibe es bei der obigen Verordnung Casu 
priore Aber und wann mehr ald ein Stand acquirirt- werden zwar 
der erfte Etand der Tochter erjterer Che, der andere aber der dls 
teften Tochter anderer Ehe verbleiben, was aber 

10) Andere Verwandten aus der Collateral Linie und Schwäs 
gerichaft anberrifft, welche etwan in Ermanglung gerader Descen- 
denten die Nachfolge in den erledigten Stühlen ihrer Befreunden 
fuchen wollen, fo hätten zwar diefelbige Fein Necht zur prätendiren, 
und alfo glei) andern frembven absolute den ganzen Anfaz zu 
‚entrid;ten, ‚Doch, follen fie in der Nachfolg- felbft wor andern ordi- 
närie und wenn fonft Feine andere wichtige Urfachen in Contrarium 
vorhanden feyn, den Worzug haben, und zwaͤr, i 

11) Wann Fein Sohn vorhanden iſt, fo fol vor affen andern 
der Tochtermann, und alfo auch wenn feine Tochter vorhanden, 
vor allem andern die Edhnerin, fo fie in loco ohnehin verburgert 
feye, zu dein Beſiz gelangen. , 

) Unter adenen uͤbrigen Verwanden follen immer die nächte, 
— Geſchwiſtrige vor denen geſchwiſtrig Kinder admittirt 
werden. | = j 

15) Wann zerfihiedene gleiches Grads fi) melden, foll, was 
den erften Grad betrifft, die Sache nad) dem Alter. im andern 
Grad aber nad) dem gewiffenhaften Ermeffen der Stuhl Deputir- 
ten oder auch da man fich nicht vergleichen konnte, nach dem Looß 
gefhlichter werden. , . .. — — | 

44) Was über den zweiten Grad hinaus verwand tft, hat kei— 
nen Vorzug mehr Vor andern. und frembden zu prätendiren, fonft 
muͤßte man fid) oft in Difkeultates Genesalogicas einlaffen; dar⸗ 
auß nicht fowohl zu kommen wäre. 
.: 45) Ueberhaupt iſt endlicy zu verhuͤten, daß in — ——— 
der Kirchenſtuͤhle Fein Anfehen der Perſon, wie gleichwohl an theil 
Orten üblich iſt, geheget werden, darwider auch fo der‘ Ebhrifil. 
‘Juris Consultus Brunnemann zeuget, in Jur. Eccl. L. 2. C. 2%. 
$. 44. und fi dißfalls mit Necht bezieht auf den Spruch Jac. 9. 
7. 2.5. ‚ei anderes it, was die Kirche ‚Einem oder dem andern 
obgedadhter maßen einräumt ob beneficium Ecclesiae praestitum, 


« 


wicht .aber.ob status praeeminentiam. 
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V Herzog Sat Aleranbers Aſſekuration der we Bande; 
Religion: 


Vom 28. — 1735. 
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+ Gen. if ccipt, betr. das — vor dem 2zten 
ahre. 


vBom 9. März 1738. 





958. 


Geh. Raths Dekret, betr. das Verbot von Verſehungen 
von Geiſtlichen auf einen zu weit entfernten * 


BVom 27. Mai 1753 — 





* Herzog. Carl Alexanders af f efuration ber. evang. 
Landes; Religion der Pandfchafft ausgeftellt, 


| Bom 17. Dec, 1733. 





+) Relig. Urk. le. ©. 86. . 

Ri ©. Gerichts = Gefeze. 

. 327) Hartm. 8. G. III, 334. Ausz. „das fürftl. Consist. ſolle bei den in 
Antrag zu bringenden Translocationen der Pfarrer ſo viel spe auf bie 

. Nähe zu Verhütung der den Communen fo beſchwerlich und koͤſtbar fallen: 
ben Transport: und Aufzugs:Koften ſehen.“ Gin ähnl, Dektet ergieng d. 
4. Gebr. 4770. Auf wieberhoghlte Befchwerden der Land: Rechnungs- Deputa: 
tion verfprad das Confiftorium am 21. Nov. 1787, bei Beförderungen auf 
nicht fehr weit entfernte Geiftlihe Rüdficht zu nehmen und dem: über 412 St. 
entfernten zu eröffnen, daß die Gemeinden fie nur auf 42 Stunden Wegs 
abhohlen dürfen. Ein herz. Befehl v. 9. Mai 1792. fchärfte das Obige von 
Neuem ein. Die Verbindlichkeit zu Vergütung der Aufzugskoften wurde 
darauf auf 8. St. befchränkt, In Folge einer Xeufferung gegen die Commun: 
Verw. Sekt. v. 44. Apr. 1815. wurde gemöhnl, Geiftt., die vor dem 5ten 

Dienſtjahr ihre Stelle änderten, die Crftattung der Aufzugskoſten auferlegt, 
Die Gemeinden Eonnten jedoch dieß nicht als: Recht fordern: Vgl. K. Ver. 
v. 16/45 Nov. 26. 12 Gaupp K. R. 11, 1. 312. 

+++) Rel. ur, p. 99. Paulus Haupt : : Ur, ber würt, Verf. 1 Abth. p. 95, — 
f. Staats GrundGe. II. p. — 
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+) Verordnung, betr. die unabhängige Verfügung bes 
Geheimen Rarhs in, Religionsfachen. e 
Bom 27. März 1754, 





u Gen. Refeript, betr. Verbot des Miederfallens der 
: Supplikanten auf die Knie, 
‚Bew 23. Apr. 1754. 
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©en, = n. Mefeript über Einrichtung d der iftrone 
| Relationen u. ſ. w. 
Bom 10. Jun. 1734. * 





jr) De kret, betr. bie für Hefigionsfadhen eompetenten 


Behörden. 
Bom 9. Dec, 1734. 


ie 4. "240. 


Ben. & n. Refceript, betr. Ordnung des — 
| Verfertigung v. Regiſtratur Inventarien ꝛtc. 
Som ih Dec 1734 >. 





D ig urk. p. 144. Paulus le. 4, p. 110. f. Samml. der Staäts Crund@r. 

| p- 469. sq. — bem corp. evangel. übergeben-b, 12. Sun. 1734. — 
ei Dekret. v. 9, Dec. 41734. 

+ Gedr. — „in Betradht, daß folches Feinem Menfchen: zu komme folglich 
* Gott allein ſchuldige Ehrerbietung bey Menfchen ein aͤrgerlicher Mißbraud 
ur — den A 

328) Hartm. St. Bibl. XXIV. Gedr. 

+++) f. Hartm, 8. ©. II, 335. ofr. Ver. v. 27: März 1734. 

329) Hartm. K. G. II, 535. $. 4. „die bißherige legenda auf dem Altar, wie 
eine zeither üblich gewefen, vor und nad) der Prebigt an Sonn: und, Feierta⸗ 
gen mit Verlefung der Epiftel und Gebetts folle man inskünftige einftellen, da⸗ 
gegen das Gebett und ben Gegen allezeit, wie vor: biefem — auf der 
Kanzel ſprechen“. efr. OR, dv. “1. Mai 1744: u 417. Jan 174 
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ratroigilil ti ale Ya ib) | 
Spec. Refeript, Berk. den Beſuch von Kranken durch fa: 
tholiſche Geiftliche. 
Bom-& Mai-4736 3%), 
re u ee re Roms fi} 
Carl Alerander. . uurneaan 
U. G. z. L. G. Wir haben Uns aus der von dir befchehenen 

unterthaͤnigſten Anfrage, wie du dich in Beſuchung der catholiſchen 
Geiſtlichen bey Kranken ſolcher Religion zu verhalten habeſt, das 
mehrere gehorſamſt vortragen laſſen, gleichwie Wir nun bereits vor⸗ 
hero dem Pater Joſeph die Weiſung dahin geben laſſen, daß er 
jederzeit die behbrige Requisition an Unſere fo geiſt-als weltliche 
Beannen vorläuffig. thun ſollez Als wird ‚dir ein ſolches zu deinem 
Verhalt, und damit du dich nicht nur, ‚in dem von dir unterthaͤnig⸗ 
ften einberichteten Spetial-Cabu, fordern duch in andern dergleichen 
Vorfallenheiten darnath achten, bey unterlaffener Requisition uber 
feinen dergleichen actum geftatten mögeft, in Gnaden nachrichtlid 
angefügt. Daran ꝛc. Sturtg. den 8. Mai 1756. 


en 
| ' N. 
Gen. Refeript, betr. Aufforderung zur eindringlichen Vor— 


ftelung der Folgen des Meineids an Bußtagen, bef. gegen: 
über von dem Landesfürften und der Obrigfeit. 


U 
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7) Gen. Refeript, betr. die Cenſur theolog. Schriften. 
Pam Vom 8. Jul. 1707. U 2 ν 
| en a gi 





+ 350) ‚Bartm. Kirch. Gef. I, 540. — Geſchr. — Ebenfo wurde durch d. Spez. Reier. 

bva8. u. 5 Febr. 1737. u. durch die Refol. v. 17. Jun. 4740, in 20) Octo 1745. 

den Militär? und Hofgeiſtlichen unterſagt: anders als praevia requisitione 

des Oberamtö und clausis januis einen: Kranken ihrer Coufeſſion zu beſuchen. 

Der Geiftlihe "mußte einen fchriftlichen Revers ausſtellen, daß der Vorgang 
unpräjubicirlih feyn ſolle. dc Ba Het nid r 

= 334) Hart. Kirch. &ef. 1, 538. } en u —— 

sd Gartm. K. Geſ. I, 544. FR G ß.. 
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Gene Refeript,bere, Beruhigung: der Unterthanenin Ber 
treff ‚der Erhaltung der 'evangeli Religions "0" 

1a du me Bom 410. Inlil A737.) Fu Amanätıı ln 
Te undtanusd la Br eiukl 

Uns ift äuferft befremdlich und höchft mißfaͤllig hinterbracht wors 
en, daß einige Ruhe und Frieden haffende Leute, wie fie gleich nach 
‚em feel. Ableeben Unfers in Gott ruhenden Herrn Gemahls Lbd. 
‚erfchiedene boshaft erdichtete Unwahrheiten lugenhaft und verläums 
eriſch ausgegeben, ald wann man nemlich die in Unfern Landen uͤb⸗ 
iche Religion zu kraͤncken und zu bedruken den Willen und Vorſaz ge⸗ 
yabt hätte, woran jedoch niemalen in dem mindeſten gedacht worden, 
ılfo auch dermalen ganz unwahrhafter und vermeffener Weife aller 
Irten auszuftreuen fich frevenrlich erfühner, ob hätten Wir die alle 
yiefige Kirche in Deinach zu Uebung Unferer Katholifhen Religion 
vidmen, und in derfelben Unfern Karholifchen Gottes dienft halten 
aſſen wollen. Wann aber diefe erfrechte im Grund unwahre Aus— 
ſtreuungen von ſolcher nachdenklichen Beichaffenbeit find, daß dardurch 
die Gemürher der von Uns herzl. geliebten Landes Unterthanen von 
hrer Hersfchaft abgezogen, dagegen fehädliches Mißtrauen erweket, 
olglich zu allerhand unbeliebigen verderblichen Folgerungen der ges 
rährliche Anlas gegeben, ja wohl gar-der innerl. gemeine Ruheſtand 
des Uns fo wehrten Herzogthums geſtoͤrt werde: So haben Wir dies 
ſer boͤs abſichtlichen falichen, Erdichtung hiemit zuvordrift oͤffentlich 
EN hiernächft aber um Jedermann aus allem etiva bon die= 
em. Wahrheits widrigen Gerichte vorgefaßten irrigen Wahn zu fezen, 
aus beſonderer für dero wehrtes Herzogtbum und, deflen Unterthanen 
yegender, Landes muͤtterl. Liebe und ‚Neigung. hiemit Unfere wohlmeys 
nende guadigfte Erklärung zu. Zedermanns Wiffenfchaft aufügen wol 
en, daß, gleichwie Wir,niemalen zu Sinnen und Gedanken gebracht, 
Unfere lieben getreuen, Landes Unterthanen in-ruhiger Ausübung ihrer 
im Land hergebrachten Religion auch nur die geringfte Hindernis in 
den Weg. zu legen „. oder Jemand darin zu, Fräufen, oder. zu ftöhren, 
alſo auch, ‚nichts. vorfehren oder vorzukehren geflatten werden, was 
auf, irgend, einen, Weg dem Meftphälifchen Friedensfchlus und fonftis 
gen Fundbaren Reihsfazungen zuwider oder entgegen feyn Fönnte, im⸗ 
mafen dann auch hochermelter ‚Unfers Hr. Gemals Lbdl. in Dero lez⸗ 
ten Willens Verordnung nach folcher Masgebung die forgfältige Vors 
ſehung gethan, welcher zu Folge Wir vielmehr, mit friedfertigiter und 
Jedermann ganz unbejchwerlicher guädigiter, Bezeugung ‚ald eine ges 
treue, für, Unfere und Unfers Erbprinzen liebe Unterthanen nad) der 
beutlichen Uns hinterlaffenen Anweifung vorerwähnt Sr, Lbdl. Chriſt⸗ 
frftl. Ungedenfens eine beftändige wahre Wohlmeynung hegende Lan⸗ 
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552) Stifts Verw. Reyſcher'ſ— ESanimi. — Geſchr. — Man ſieht, daß das en, 
Refer. erlaſſen iftvon Mari Augufta, der Willwe des Herzogs Carl Alerxe 
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beömutter Jedesmalen Uns ermeifen und unfere zdrtliche Neigung 
gegen das wehrte Herzogthum, deme Wir Uns vielfältig verpflichtet 

ennem, und 'eine Bin Siebe gegen deſſen Innwohner und Uns 
terthanen „als: Unſere und. Unfers gedachten Erbprinzen herzl. ges 
liebte Landsfinder zu Jedermaͤnniglichs Troſt verblifen laffen, anbey 
allen insgefamt und Federn inäbefondere mit frftl. Gnaden und allem 
Gutem ſtets wohl beygethan feyn werden. | 

d. d. 19, Jalii 1757. 





+) 6 en. Ref eript, betr. die Verpflichtung der Geiftfichen 
jur Erhaltung der Pfarrgüter und Haltung von Inventarien. 
ee ., Bam 5.Novbr. 1755. u | 





| 244: | — le 
Gen. Referipe, betr. verfchiedene Kirchenſachen — mit 
Da Poſtſeript. — 
Vom 13. San, 1739 58), 


Carl Friedrich, Administrator und Obervormunder. U. G. 
3. E. L. G. Gleichwie Wir bey nunmehro übernommener Landes: 
Adminiftration Feine andere Intention führen, ald wie Wir Uufern 
von der göttlichen WVorfehung Uns in Beforgung gegebenen Bors 
mundfchafftlichen Unterthanem nicht nur zu ihrer leiblich- und zeitlis 
‚eu, fondern auch zu ihrer geiftlich und ewigen Wohlfahrt auf alle 
nur immer thumnliche Art und Meife möchten befbrderlicy ſeyn: Alſo 
- erkennen Wir auch billich mit aller geziemenden Ehrerbierung‘ Unfe= 
rer in Gott ruhenden Fürftl. Vorfordern hierunter fchon zum Vor— 
aus geftellte Landesvärterlicye und zu Erhaltung des bereits angezos 
genen allerheilfamften Zweks, fo Hug als nuzlich abgefaßte Verord⸗ 
nungen, und bleiben mit Gott des ohnveränderlidyen Eutſchluſſes, 
nad) denenfelbigen aud) noch ferner den Kirchen= und Scyulen-Staat, 
nicht weniger auch die damit einfchlagende Policey Unfers Vormund⸗ 
[eerktiogen Herzogthums und Landen, reguliren und verwalten zu 
offen. | 
| Es ift zu folhem Ende auch lezthin der Ordnung und Herkom⸗ 
menheit gemäß, ein General: Convent bey Unferer Fuͤrſtl. Canzley 
abgehalten, und bey Gelegenheit ber von Euch eingefchifren unterthäs 
nigften Vifitations-Relationen durch Unfere darzu niedergeſezte Raͤ⸗ 





„» Shrifttieb. II, 391. — S. Regier. Seſ. 
. 333) Hartn, Kich, Gef. II, 207. f — Gebr, 
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che mit allem Fleiß berathen und erwogen worden, was. zu Befbrbes 
rung; göttlicher. Ehre, der Kirchen und Schulen Erbauung, auch zu 
guter. Policey, Zucht und Ordnung moͤchte dienen koͤnnen. * 

AUnd da Uns von ermeldtem Synodo zerſchiedenes unterthaͤnigſt 
ift vorgetragen worden, daß ſowohlen insgemein, als hier und da be⸗— 
ſonders zu verbeſſern wäre, fo ermanglen Wir aus Landesvaͤtterlicher 
Sorgfalt nicht, nicht nur was gemeinfchaftlich. von Unfern geift- und 
weltlichen Beamten zugleich in Cauſis mirtis foll in Acht genommen 
werden, durch ein befonder erlaffendes General Refeript in Gnaden 
zu verordnen, fondern wollen: auch an Euch die Specialfuperintendens 
ten gnädig geionnen ‚haben; . daß Ihr, fowohl vor Eure Perfonen ſelb⸗ 
ften in. Zukunft Eurer Pflichten, die Ihr gegen Gott und Uns tras 
get, treugehorfamft nachgeleben, als auch die Euch untergebene Kirs 
chen⸗ und. Schuldiener famt ihren anvertrauten Gemeinden zu allem 
Guten, wie ed nur immer Nahmen haben mag, äuflerfen. Fleiſſes 
anhalten, mithin all: dasjenige. je inehr und mehr zum Stande: follet 
bringen helffen, was die Euch alibereit vor Augen liegende Fürftl. - 
Kirchenordnungen, und die darauf von — zu Zeit geſtellt⸗ und er⸗ 
laſſene General⸗Reſcripten, ſonderheitlich das vom 4. Jun. 1727. und 
18. Yan. 1750. an die Hand geben, auch was Wir ſelbſten nach dem 
Gutachten und Ermeffen Unferd Fürftlichen Synodi und Conſiſtorii 
Euch ferner in Guaden werden zugehen laſſen. ie} 

‚Wie. Wir dann diefesmapl vor ndthig erachtet, Euch: dahin gnaͤ⸗ 
wigft zu beſchaiden, daß — 

37 Weil denen Gemeinden: nichts. heylſamers ſerfunden werden 
kann, ald wann. fie das Wort Chrifti reichlich unter fich wohnen 
laffen, von: nun an allen und. jeden Neogamis, von Euch und us 
ren Paſtoribus gleich bey Suchung der Proclamation oder Eopulas 
tion,‘ nachdruffamlich an Hand gegeben werde, ſich mit teutfchen Bi: 
bein, als dem erſten und feeligften Haußrath um fo mehr zu verfes 
hen, als diefelbe heut zu Tag fo leicht und in geringem Preiß zu haben 
ſeynd, und ihnen doch den herrlichiten Seegen in ihrem Ehes und 
Haußftand bringen können, wie Ihr dann. deuenfelben nicht nur zu 
ver Cottaiſchen Folio Bibel, fonder aud) fo fie es verlangen, zu ans 
tändigen Hand-Bibeln um die Bezahlung, zu verhelffen, Euch nicht 
ntbrechen , vornemlich aber Euere Sorge: dahin anzuwenden wiffen 
verdet, daß den Leuten der rechte Gebrauch diefes heiligen Buchs ges 
‚eiget, und nach der Folge und Uebung des Gelefenen von Zeit zu⸗ 
Zeit geforfcher werde. So habt Ihr auch . — 

2) Um beſſerer Gründung und Feſtſezung willen der Jugend ins 
em Ehriftenthum immer eyferiger auf das Catechiſations⸗ Werk zu 
ringen, und zu ſolchem Ende, wo es ſich thun. läffer, auch in der 
Wochen eine Eatechetifche Unterweifung einzuführen, follte ‘ed auch 
jleich nicht anders, als mit Unterlaffung der Wochen: Predigten: (doch 
ie Monatliche Buß: und Beti:Täge ausgenommen) gefchehen kodn⸗ 
ven; Wobey Ihr aber die Gatechetas dahin anzumweifen, daß fe fi 
n folhem Werk getreu und fleißig erzeigen, auf die kectiones fich als 
enfalls wohl vorbereiten,. und. fo es ihnen: an dem rechten Methodo 
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Carechifendi fehlen: fote %: fichrfolcyentsontEuch geru und willig wei⸗ 
ferr-taffe, da Fhr) ihnen dann nach Kraͤften an vie Haud zu gehen, 
und wie weit fie es in folcher ſo nothig⸗ Als: uuzlichen Lehr⸗Art ge⸗ 
bracht, bey denen jährlichen Kirchenviftrationen mit aller Sorgfalt zu 
erfundigen, suhermangelm; werdet. Damiv.esnabert "mania 
55 Auch uf Seiten der Lerunenden nicht fehlen möge; ſo habe 
Ihr zur trachten, die Eltern dahin zu diſponiren, daß dieſelbde ähre Kiu⸗ 
der, ehe und dann: fie confirmiret worden, nicht leichtlich in aus— 
waͤrtige Dienfte gebe. und nerdingen ſondern daß fie vielmehr Die- 
ſelbige ſo lauge ben fich zu dem Yernem-und Wiederholung des: ge= 
Teriitensanhälten, biß ſie zur Confirmation gelangt feynd, wann aber 
auch Fon dieſe vorbey. ſo ſolle dennoch Feines ſolcher jungen Leute 
der. Catechiſation oder Kinderlehre ſich ohne Nothe ben befahrender 
Beſtraffuug, niemahlen entziehen,ſondern ſich dabey fleißig: einfin— 
dert) unde gebuͤhrende Antwort geben; wie Wir dann beuebeus auch 
Unſers in Gott ruhenden Herrn Vetters Lbden unterm 48: Mart. Au⸗ 
no 1698. ſchon gemachte Verordnung wollen: beybehalten wiſſen⸗ Kraft 
deren beylndenen Catechiſationen nicht nur: fünges fondern auch er⸗ 
wachſene und alte Leuthe- (wollen ſie anderſt nicht nach gleichmaͤſi⸗ 
ger Fuͤrſtl. Verordnung d.“d. 28. Febri1709. bey der Beicht⸗An⸗ 
meldung deſto ſchaͤrpfer examinirt werden) vornemlich auch: Die. vom 
Gericht und Rath jeden Orts, andern zu einem gutem Exempel in 
der Kinderlehr erſcheinen und ſich zugleich mit: erbauen ſollen! Wir 
wollen auch ir Are ET ET 
94) Nicht nur die unterm 4. Yuns‘1797. ſchon erlaſſene Verord⸗ 
inung, nad welcher jedesmahlen bey Verkündigung. des Heiligen 
Abendmapls eine ernftliche Verwarnung vor dein fo gar gemeinen,aber 
Seelen-gefährlichen Mißbrauch deffelben ſolle prämittirt werden, in 
Zukunft ‚aller ‚Orthen. genau beobachtet haben, ſondern auch, damit 
folcher heylfamen Verordnung. deſto richtiger und in’ der Uniformi—⸗ 
tät möchte nachgelebet werden ‚ ſo laſſen Wir Euch in der Beylage 
dasjenige Formular hieruͤber zugehen; weldyes von geraumer“ Zeit 
her in Ünſerer Fuͤrſtl. Reſidenz zu Stuttgart iſt offentlid) "gebraucht 
worden/ um ſolches an die Miniſtros Eurer Dibres auszugeben, das 
mit man ſich aller Orthen, und zwar ohne eigenmaͤchtigen Zuſaz oder 
Aenderung darnach richten moͤge. "Und da Uus 
5) Die eine Zeithero mehrfältignzu Unferem aͤuſſerſten Mißfal⸗ 
len exiſtirte leidige Exrempel von Seegenſprechen und allerley aber⸗ 
laubifchem Greuelwejen, inſonderheit auch Schazgraben unter zau⸗ 
— und Teufelsbeſchwoͤrungen allerdings noͤthigen, 
ſolchem Greuel in Unſerm Vormundſchaftlichen Herzogthum uud Lau⸗ 
Beniaud dem Grundrzufteuren,. umd. aber derſelbe eigentlich dem 
Mangel genugfamer Erkaͤnntnuß der Grundlehren des Chriſtenthums 
uzuſchreiben ſeyn mag z. ald wollen: Wir ſammtlichen Unſern Kir⸗ 
endienern dieſes insbeſondere eingeſchaͤrpffet haben, daß ſie fowohl 
An denen Predigten, als much ine denen Kinderlehren die Herzen ihrer 
Zuhdrer gegen Jolche Gottloſigkeit beitindglichit · verwahrenz zu wel⸗ 
chein Enbe Iho die per erattendenten bie: ſammtliche Paſtores 
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und Diaeonos Eurer Didees aufzumuntern ‚und‘ zu‘ Inftrüiren Habt, 
daß. fie denen Gemeimwen die unterſchiedliche Arten, wie der "heilige 
Nahmen des groſſen Gottes vergeblich. geführer: werde, gründlich. ers. 
klaͤren/ und zugleich zeigen mögen, ‚wie durd Mißbrauch des Ger 
bett& und götelihen Works felbiten, wo nemlich der Aberglaube und 
Hintanſezung der. göttlichen Ordnung dazu komme, ein Werk des 
Teuffelö:getrieben. werde, und. wie der bdje Geiſt, welchen: die ‚arme 
Menſchennzu ihrem zeitlichen Vortheil zu bannen vermeynen, durd): 
den: Aberglauben Macht,fiber-ihre Seelen erlange,, dabey ‚aber: in ih⸗ 
ren Geldfuͤchtigen Anfchlägen.fie fo jaͤmmerlich, wie alle Erempel 
darthun, betrüge, mithin auch durch Vorhaltung des Heiligen Taufz 
bundes,. da wir denen: Werfen und Weſen des Zeufeld nbgefagt ha= 
ben,. und Einfchärpfung der Pflichten chriftlicher Communicanten, 
da man, des Herren Kelch, und der. Teuffel Kelch, ohne fchwehres 
Gericht .über feine Seele zu laden, nicht zugleid). trinken kann, fo 
wohl Junge als Alte dahin: anweifen, daß fie,. nleichwie in allen 
Stuͤken, alſo infonderheit aud) durch Verabſcheuung  folchen abeerglaus 
bifhen Weſens und Greueln, wie fie Chriften „und von denen Uns 
—— unterſchieden ſeyen, in der That zeigen und erweiſen ſol⸗ 
en 3%), Dieweilen 'auch oo: 
6) Aus denen unterthänigft eingefchiften Relationen; und fonz; 
ften noch immer wahrzunehmen ijt, wie es noch hie und da an: fols 
chen: Miniftris nicht fehle, wider welche man zerſchiedenes zu. excipis 
ren, oder ſich an denjelben zu ftoffen, Urſach hat: Als werder hr 
die Specialed in dad Künftige immer mehrern Ernſt und Fleiß bier: 
unter‘zu gebraudyen wiffen, damit fie in quter Ordnung, und ihrem 
Stand ;gemäffer Aufführung erhalten werden; Eo fie ed aber hieran 


ſollten feblen laffen, fo habt Ihr zuforderift dasjenige, was die Ey: ‘ 


nof. Ecclefiaftica pag. 506. et 507. an die Hand gibt, in Zukunft 
pünctlich "gegen fie zu beobachten, damit ein folder Minifter (wie es 
ein und andern Orts ſchon ‚gefchehen) nicht, möge vorwenden Fon: 
nen, er ſeye feiner Fehler halber, von Eud) niemahlen zu Rede ges 
fezet oder gewarnet worden... Wenn aber diefes der Ordnung nad) 
geſchehen, und der Fehler gleichwohlen nicht ceſſiren wollte, ſo habt 
ihr ferner nicht zu ſchonen, fondern die Defecte amd Exceſſe eines 
ſolchen Kirchendieners ohne Anfehen der Perſon, mit behörigen ms 
ftänden,‘ entweder an. den Generalfuperinrendenten, damit. auch dies 
fer fein Amt. bierunter vorfehren möge, ‚oder wo die Sache zuwichrig, 
und keinen Umfchweiff leider, an Unfer Fuͤrſtl. Conſiſtorium zu ber 
richten, nur daß ed niemahls ohne Grund und fartfame Erkundigung 
gefchebe, weil Wir in Zufunft nicht mehr. zu ‘geftarreu gedenken, daß 
es in denen einfchifenden Berichten oder Bifirationg= Relationen nur 
etwa heiffen möge: Man fagt; dem Bernehmcır nach; ift im Ruffz 
ſollt höfen Schein meiden ꝛc. Wird Uns mun etwas Unanſtaͤndiges 
von, einem oder dem andern Kirchendidired in das Kuͤnftige mit ſattem 
Grund und genugſamen Umſtaͤnden unterthaͤnigſt vorgebracht wer⸗ 
ri En Pe 28 in TER 
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den, gedenken Wir dergleichen Uebelſtand niemalen ungeftraft hinge⸗ 
ben zu laffen, fondern einen ſolchen unordentlich wandlenden Miniftrum 
offentlich vorzunehmen, und nad), Befinden mit proportionirten Mul⸗ 
eris ad pias Gaufas, oder mit dem Garcere, oder auch wohl'gar mit 
der Sufpenfion und Remotion ohnnachläfig zu beftraffen. Welche 
beede erjtere Arten der Beftraffungen Wir auch auf: der Geiftlichen 
ihre Frauen, wann fie zur Ungebühr ſich aufführen, und nicht bef- 
fern follten, nad) Vorkommenheit der Fälle, zu ertendiren ‚gemeint 
feynd, und derentwegen Eurer forgfältigen Nachfrage und gewiſſen⸗ 
after — Uns in Gnaden zu Euch verſehen. Wei— 
en aber au | 
7) Ohne dergleichen fträfliches Verfchulden mandyer Kirchendie⸗ 
‚ner ſich felbften den Eingang in die Herzen, feiner Zuhdrer hindern 
kann, wann er fich in feinem Vortrag bey. Jungen und Alten. ver= 
druͤßlich macht; Als habt Ihr die Miniſtros fleißig daran zu erinnern, 
daß fie ihren Zuhdrern den ohnehin nur allzugern verfauntenden Got: 
tesdienft durd) allzulanges Predigen, Catechiſiren, und präambuliren, 
nicht noch weiter entleiden, fondern fich in.denen gefezten Schranken 
halten, und deito mehr Fleiß und Accurareffe auf ihren Vortrag wens 
den follen, damit Wir nicht bey immerzu neueinfommenden Klagen, 
. die vormalige Verordnungen vom 8. Maji 1695. und 17. Der. 1725. 
egen fie zu vollziehen, Uns gemüßiget finden. Wobennebft Wir ab 
* der Bettſtunden halber verordnet haben wollen, daß weis 
len felbige eigentlich nur auf die — eines andaͤchtigen 
Gebetts in den Gemeinden angeſehen ſeynd, hinfuͤhro die von einigen 
praͤmittirte Sermones unterlaſſen, und nach einem herzlichen Voto 
roemiali, ſogleich zur Verleſung des Pſalmen und des Gebetts ges 
chritten, mithin denen Zuhoͤrern alle Gelegenheit ſich zu entziehen, F 
nommen werde. Was 
8) Die uͤbrige Liturgie anbelangt, ſo wollen Wir dieſelbige nach 
der alten wohlgegruͤndeten Obſervanz in Zukunft fortgeſezet und dahero 
gnaͤdigſt verordnet haben, daß nad) der Eynof. Ecclefiaft. pag. 339. 
die Hiftoria Paffionis wie vormahls, über das andere Jahr, und 
war nicht nur nad) einem Evangeliften, fondern nach) D. Bidem⸗ 
—* Manuali ganz hindurch ausgetheilet, und durch die Faſten-Zeit 
eprediget, das andere Jahr hingegen, die alte Cvangeliſche und Epi- 
A olifche Pericopaͤ wiederum pro Concione tractirt werden $). Wie 
Wir dann: aud) an denen Orten, wo feine Abend=-Predigten gehalten 
werden, nicht zugeben koͤnnen, daß die ſchoͤne und lehrreiche Epiftos 
lifche Abend-Lectionen denen Leuten aus dem Sinn kommen, wollen 
vielmehr gnädigft, daß Ihr an fchon ermeldten Orten die Verfüs- 
ng thun möget, daß die Epifteln entweder des Morgens mit dem 
vangelio, oder Mittags bey der Kinderlehr, oder aud) in. der Veſper 
nad) Befchaffenheit der Umftände, der Gemeine zu ihrer Erbauung vor« 
gelefen werden, in übrigen Collecten aber wollen Wir dermahlen nichts 
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geändert haben, auffer daß in dem Gebet, fo jedesmahl nad) verriche 
teter Copulation geſprochen wird, poft Verba: oder untergehen ; fers 
nerd folgende Worte: Du wolleft foldy Dein Geſchoͤpff, Ordnung und 
Seegen nicht laſſen untergehen, oder encheiliget werden, fondern in 
deiner Gemeinfhaft und gnaͤdiglich beivahren, auch diefen Eheleuten 
in ihrem neuen Stand mit deiner Guad und Seegen beymwohnen, 
gebraucht werden follen. Und wie | 
- 9) Denen Paftoribus zu diffuadiren iſt, Dfficierd und Echreis 

ber ins Pfarrhauß und Verkoſtung aufzunehmen, um ſich nicht felbfien 
in ohnndthige Diftractionen einzulaffen: Alfo ſeynd diefelbe auch ans 
bey zu’ erinnern, daß fie mit weitläufren Pfleegfchaften, welche ihnen 
in ihrem Amt viele Hindermifen caufiren koͤnnen, fid) nicht übers 
laden follen. Und nahdeme | 

10) Das Schulwefen, ald wovon der Kirche und gemeinent 
Weſens Wohlftand abhanget, Uns fehr angelegen, und Mir daffelbe 
nig,t nur in Statu quo zu erhalteu, ſondern je mehr und mehr 
zu beflern durchaus gemeint feynd, als verfehen Wir Uns zu 
Euch in Gnaden, Ihr werdet fowohl felbften über der vor wenig 
Jahren ausgekündeten erneuerten Schulordnung fträflicy halten, und 
die von einigen ſich vorgeftellte Schwierigkeiten euch nicht abfchrefen 
laffen, ald audy Eure untergebene fowohl Kirchen: ald Sc;uldiener 
ohnablaͤßig darzu antreiben, damit das Gute, fo bey der Ehriftlichen 
Jugend darunter intendiret wird, auf alle Weiß und Weg möge bes 
fdrdert werden, Wie wir dann infonderheit ob dem, was Mir der 
Sommerfchulen halber, bereits ehedeſſen gnädigft verordnet, auf alle 
thunliche Art und Weife wollen gehalten haben , darzu Ihr allenfalls 
die Staabsbeamte um ihre Affiftenz, fo Sie Eudy nicht verfagen fols 
len, zu requiriren wiffen werdet. z Ä 

Und da Uns auch zu fonderbarem gnädigften Gefallen gereichet, 

daß in einigen Didcefen, ald Tübingen und Herrenberg, die Sonn 
amd Feyertagd-Schulen , oder geiftlihe Uebungen mic erwachfenen 
und ledigen Leuten loͤblich eingefähret worden: Als wollen wir vie= 
-felbe aud) in Zukunft beybehalten wiſſen; wo ſolche aber noch nicht 
angerichtet wären, habt Ihr auch Eures Orths allen möglichen Fleiß 
anzuwenden, damit Fhr ſolche Sonntagöfchulen gleichermaffen! imden 
Stand bringen, und darinnen erhalten mibget.. Damit aber rt : 
1) An allem diefem Guten durd) die Schulbedienten nichtd ges 
hindert noch verderbet werde, wie fic) deffen aud) bey dem beurigen 
Synodo zerfchiedene leidige Erempla hervorgerhan, welche Wir aber 
mir Ernft aus dem MWeg zu riumen, nicht ermanglet haben’; Als 
habt Ihr alle und jede Schuldiener zu immer mehrerem Fleiß, Aps 
plication, und Chriftlicher Aufführwig bey allen Gelegenheiten. ans 
zuweiſen; Daferne aber gleichwohlen wider ein oder den audern von 
ihnen, gegründete Klagen ihres ſchlechten Verhaltens int Amt. und 
Wandel vorfommen follten, fo habt Ihr Sie, wann Eure Warnuns: 
gen und Erinnerungen nicht ;am ihnen verfangen wurden? ohne fer= 
nered Nachiehen, denen weltlichen Beamten zur Incarceration in-des 
nen Amtsſtaͤdten zu .überlaffend ob fie etwa nech möchten. gebeflert 


— 
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und die Caſſation von: ihnen; abgewendet werben, als worunter ihre 
arme Weiber und Kinder das meifte zu ‚leiden haben. 300. Re ich 
aber auch an die ein-oder ‚andere Incarceration nicht kehreten, fons 
dern in ihrer Fahrlaͤßigkeit, Unbottmaͤßigkeit, und fchlimmen Conduite 
fortführen? habt Ihr derſelben nicht .miehr zu ſchonen, fondern die 
Sache mit Umftänden, aud)  auffer der Synodalz Zeit, zu Unſerem 
Fürftl. Conſiſtorio zu berichten, damit foldye nichts-taugende Leute von 
den Schulen removiret, die ihnen anvertraute Schulkinder aber nicht 


laͤnger verfäumet, oder verwahrlofer werden. Weilen Wir auch 


12) Unferen lieben-Vormundfchaftl. Unterthanen das ihnen fo 
erfreuliche Angedenfen der befchehenen Reformation, und der, darauf 
erfolgten Webergab der Augsburgifchen Eonfeffion gerne gönnen, als 
wollen Wir nad) dem unterthänigften Antrag ded Synodi, gnätigft 
verordnet haben ‚daß: alljährlich, und zwar den naͤchſten Sonntag 
nad) dem 25. Fun. (ald an welchem Tag ‚die Augsburgifche Confeſ— 
fion ‚vormalö übergeben worden. iſt) anftart der Äbendpredigt, oder 
Veſper-Lection, die ungeauderte Augsburgifche Confeffion mitseinem 
Furzen der Sacheu gemäffen theologiſch- und befcheidenen Vorbericht, 
bffentlid) -verlefen, ‚und ſolches denen Gemeinden, um mehrerer Erz‘ 
fdyeinung willen, acht Tage zuvor, .verfündet werden ſolle. Was 
fonften 9): ann uni . v | 

15) Andere zu dem Kirchenweſen gehdrige Anitalten anbelanget, 
fo gefinnen Wir au Euch die Speciales ;gnädigit, und zumahlen 
ernftlich, daß Ihr Eure Kirchenvifitationes zu früher Jahreszeit vors 
zunehmen, Euch nichts abhalten laffen follet, damit Fhr Eure Res 
lationes. (weil wir den Synodum fürohin noch vor dem Herbft abhal⸗ 
ten zu laffen gedenfen);auf,den 1. Innii ald den hiemit vor beftän: 
dig conftituirten Zerminum , dergeftalten einfchifen Eönnet, auf daß 
Unſere Generalfuperintendenren darüber zu Flagen, und Wir folche 
Saumfaal am denen Schuldigen nach der f. d. 18. Jan. 1750. ers 
Iaflenen, AürRi; Rbenesbaungen, trceliser, und zwar mit einem. Anfaz 
in den Fifcum Charitativum, zu ahnden nicht Urſach haben. mögen, 
wie Mir, dann: Unferen. Generalfuperintendenten bereit aufgegeben, 
daß! Siesden Tag der Einlieferung auf die Relation fezen follen, 
damit im Synodo denen: Uebertrettern ‚die gebührende Straf anges 
fezet werden kͤune. Bey denen Vifitarionen felbften habt Ihr 

» 414) Gleich auszumachen, was fi) thun läffer, im Receffiren 
nicht in Generalibus allein zu bleiben, fondern adaquater : zu ver— 
fahren, und ‚was Ihr das Kirchen: und Schulweſen insgemein be— 
treffend, Unfern Beyordnungen gemäß, zu Receſſen ausgeſezet, das 
babt Ihr, ſo viel defien nothig, denen Staabäbeanıten zu communi= 
ciren, damit Siedarob halten, und Euch zu.fecundiren wiflen, Was, 
aber zu der Gemeinde Verhalt »dienlich ift, das habt, Ihr denen 
Pfarrern fchrifftlich zuzuſtellen, damit fie ed zu maͤnniglichs Nach 
achtungziab:denen-Ganzeln Tonnen, fund; machen. Wad - 
+: 45): Die, einfchifende Relationes betrift, ſo ſollen foldye niemals, 
— 1 SEE ——⏑ 5 ı 7990 Su Bar nungen * 
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anders, als von Eurer, eigenen Hand geſchrieben werden, es waͤre 
dann, Daß Wir ſelbſten wegen untefentlicher Schrift, over auch Als 
ters: und Krankheits halber, bei einem oder dem andern Decano aus 
eigener: Bewegnuß, oder auf fein befchehendens unterrhänigites Anz 
fuchen hierunter befonders gnaͤdigſt diipenfiren würden, weichenfalls 
aber. Ihr bernad) ſothane Eure Relationes nicht durd) einen Scyreis 
ber oder Scyulmeifter (fo wir ins, fünfrige nimmer. geitatten wols 
len) fjoudern durch einen hierzu fich am beften qualificirenden Colle: 
gam-aus Eurer Didces, unter Erinnerung feiner theologiſchen Pflich⸗ 
ten, biß an die Zeitimonia der Miniſtrorum abjchreiben laſſen, diefe 
aber ſodann felbft, und zwar poſitive gewillenhaft, und nad) denen 
in Cynoſ. Eccleſ. P. 2814, bereits vorgefchriebenen Capitibus, ohne 
Uebergehung eines einigen „derjelben, und, mir Beobachtung dafiger 
Drdnung abfailen, und eigenhändig -beyfezen möger,, wie Ihr Euch 
Dann wohl in acht zu nehmen, daß Feine der beuöthigten Nubriquen 
in der Relation felbiten,.wie von einigen zu geſchehen pfleget, üb'rs 
gangen, auch Feine. Der behoͤrigen Beylagen, als da ſeynd Vogt: Per 
renten? Diſputations⸗ Bau⸗ Wittwen⸗ Heiligeus- Cafual: und Way⸗ 
ſen⸗Zettel, zuräf gelaſſen werden. Worbey wir noch dieſes zu Er— 
gaͤnzung ‚Eurer, Relationen. wollen gnaͤdigſt augefuͤget haben, daß 
pr, Euren Viſitations⸗Relationibus ‚hinfürn jedesmal poſt Introitum 
eine kurze Anzeige praͤmittiren ſollet, ob und. pelchergeſtalten die vor⸗ 
jaͤhrige Euch zugekommene Synodal-Receſſe befolget worden, mit 
—— der Urſachen, ſo es hie und da noch fehlen ſollte. Dar 
mit aber FIITER | ed | 
- 6). Die DBogtzZettel, welche vornemlich zu Bewahrung guter 
Policey, Zucht und Drdnung angefehen ſeynd, zu ſolchem Effect aud) 
in der That ‚das, intendirende recht operiven moͤgen, wollen Mir 
über das, ‚was. Wir in. einem gemeinfchaftlichen Furftl. Generals 
Referipe, an Unfere Staabsbeamte befonders gnaͤdigſt verordnen were 
den, auch Euch die Specialed ‚dahin anerinnert haben, daß hr in” 
erg Dogtzzertel, jederzeit auf behdrige Art und Zeit abs 
aſſen ‚nichts ohne Noch. und Grund einfezen, aud) dabey der ges 
buͤhrenden Beſcheidenheit befleißigen, ſolche Zettel vor allem auderem 
gleich nach; der Vifitation an ſeine Behoͤrde ausftellen, bey denen 
Beamten derofelben Expedition fleifig und in Kreundfchaft moniren, 
auf den vor; Jahren ſchontgeſezten Terminum ſie zuruͤk fordern, Co⸗ 
pias aber davon in Handen behalten, und bey. wieder vornehmender 
Kirchenviſitgtion genaue Nachfrage ‚haben ſollet: Ob? und wiefern 
der vorjaͤhrigen Klage abgeholfen worden ſeye, oder nicht? Im 
Fall dann uun dergleichen nichts geſchehen, habt Ihr es in dem neuen 
Vogt⸗Zettel als ſchon eins oder auch. wohl mehrmalen erinnert, flei⸗ 
ßig zu bemerken, damit Wir gegen die ſaumſelige Beamte die behoͤ⸗ 
rige Ahndung möchten vornehmen fünnen ;, Niemalen aber ſolle in der 
Relation felbiten bey. deney ‚notirten Exceßs und. Defectibus das ge: 
woͤhuliche Zeichen V. Jad Marginem vergeflen. werden, damit man 
in deren Etorterung Nicht doppelte Mühe anwenden muͤſſe. So 
‚wollen Wir auch mine nd a 
Reyſchet's Geſezſammlung. VII, B». 39 
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47) Der Difputationum halber, folgendes verordnet haben, daß 
Ihr die Speciales ſolche in Zukunft fleifiger und: acclrater halten 
follet, und zwar, daß eö des Jahrs regulariter zweymal, das Ein: 
temal in dem Majo, dad Anderemal in dem Augufto regulariter auf 
einen Mittwoch gefchehe, und damit dißfalls Eurenthalben Fein Mans . 
gel erſcheine, habt Ihr, im Fall Ihr felbit aus trifftigen Urſachen 
nicht präfidiren fonnter, den Actum doc fürgeyen zu laffen, und eis 
nen der tüchrigften Didcefanorum pro Präfide zu fubftituiren‘, und 
Eure untergebene Miniftros dahin anzubalten, daß Sie des Mor: 
gens zeitlich erfcheinen , Feiner fi dem Opponiren entziehen, noch) 
das Munus Refpondentis einem Magiftro Vicario oder Zuformaz 
tori überlaffen, und wo derfelben einige ausbleiben ſollten, die das 
Privilegium Aetatis nicht haben, fo follen "fie ihre ſchriftliche Ver— 
‚antwortung darüber von fid) geben, die. Ihr ſodann in DOriginali 
denen Dijpntationd:3ertuln beyzulegen habt, um gegen die Saum⸗ 
feelige mit der ſchon vormals d. d. 27, Nov. 1715 angefezten Straffe 
fürgehen zu fönnen, doch damit die Miniftri nichr von ihrer Erſchei⸗ 
nung noch darju Schaden haben, fo wollen Wir die Koften bey de= 
nen Mahlzeiten dergeftalten eingezogen haben, daß ber’ die ge⸗ 
wöhnliche 50 Kr. mehr nicht als hoͤchſtens 30 Kr. zugeleger werden, 
immaffen man um Ein Gulden "einen guten Imbiß wird genieffen 
koͤnnen. Ingleichem wollen Wwiie 

18) Daß die Pfarrer ihre Kirchen⸗Catalogos, Seelen-Regiſter, 
Confirmationd-Verzeichniffen, Zauffs-Ehe: Todten= Nefcripten und 
Notabilien-Buͤcher puͤnktlich und ordentlich führen; auch die Kirchen⸗ 
Inventaria fuͤrohin'in Duplo ausfertigen laffen, und dad eine Eremplar 
zu dem Decanat-Ams in die Regiftratur (welche Wir in Zukunft 
richtiger geführer haben wollen) einfchifen, das andere aber bey Ih⸗ 
rer Kirche aufbehalten follen, da dann Ihr die Speriales bey jeder 
DfarreVeränderung entweder felbft oder durch die Heiligenpflegere des 

Orts, nach allen zu den Kirchen gehörigen Sachen , Buͤcher und 
Schriften, genau zu fragen; und feibige entweder von dem: abges 
kommenen Miniftro, oder fo er verftorben wäre, vom deffen Mirtib 
und Erben zu erfordern, in dem Entftehungsfall aber, ein folches 
Kr Unfern Fuͤrſtl. Eonfiftorio zu berichten wiſſen werdet. 
Da au ‘ 14 124 

19) Vielfaͤltig Etreit entſtehet der Accidentien halber, zwiſchen 
den Pfarr-Witiben, und Vicariis, als wollen Wir in ſolchen Faͤllen, 
wo der Vicarius die Accidentien alleinig ſelbſt verdienen’ muß, ihme 
die Helffte derſelbigen hiemit adjudieciret haben; wo Aber Paſtores 
vicini, die ohnehin ihre Beſoldungen und Accidenzien an ihrem Ort 
zu genieſſen haben, dergleichen Labores verſehen, die ein Accidenz 
abwerffen, ſo werden ſelbige von ſelbſten ſo aͤquitable ſeyn, und de— 
nen ohnehin Nothleidenden und Betruͤbten, nichts abnehmen. Weil 

20) Die Wayſen ein Theil der Kirche, und vor andern Chriſt⸗ 
licher. Aufſicht zum hoehſten bedürftig‘ ſeynd, gleichwohlen aber nicht 
von allen Specialibus und Paſtoribus Aüfidiefelbige -behörige. Acht 
getragen wird, Als wollen Wir der Wayſen halber, dasjenige, was 

v* em” pn en 
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ſchon ehemalen did. 8. Maji 1695. ſo erhftlich ‘verordnet , worden, 
auch in der Eynofura ecclefiaftica : enthalten iſt, hieher von neuen 
wiederhohlet haben. Endlich: und ER ; 
24) Wollen Wir zu befferer Fortfezung des Fiſci charitativi, 
folgendes gnaͤdigſt vekordnet haben, daß =) hiufihro bein Sperialis 
feine geiſtliche Wittwen⸗Tabell nur von der vorzährigen abſchreiben 
der: aufi Gerathewohl entwerffen, ſondern nach genugſam eingezoge: 
ner Nachricht, folche mit-Beobachtung aller dahin gehörigen Rubri⸗ 
quen, Orduungsmaͤßig abfaffenz;. :b) Keine Wittib in: feine Tabelle 
ſezen ſolle, die nicht in feiner? Dibces wohnhaft iſt, jondern fo fich 
eine; dergleichen bey: Ihme melden follte, hat er fie fogleich an dene 
jenigen Speeialem zu werfen, ‚unter: weldyem fie, gefeflen iſt; fo hat 


er auch »c)- Sorge zu tragen, daß. Feine in. feiner Didcas geſeſſene 


Wittib aus der Verzeichnuß gelaffen, und. alfo Gelegeuheit gegeben 
werde, daß fie mit ihrem: Gefuch erſt hernach und zur Unzeit eins 
komme, mithin eine nicht. geringe Confuſivn in die. Ndminiftration 


- des Fiſci mache: um welcher Urſach willen er auch q) allen und 


jeden geiftlichen Wirriben feinet Dioces, in Unferem Namen zu bes 
deuten hat; daß fuͤrohin keiner einzigen unter ihnen; die ſich nicht zit 
rechter Zeit und vor Einfchifung: der Viſitations-Relation, bey dem—⸗ 
jenigen Speciali, in’ defien Dibces dieſelbe fich aufzuhalren gedenket, 
gebuͤhrend melden, und fi von ihme in die gewohuliche Verzeichnuß 
würde: bringen laſſen, wenigſt vor: felbiges Fahr nichts weiters nadıs 
getragen werden, fondern ſie aus ihrer eigenen Schuld. dieſes Bes 


neficit verfuftiger feyn ſolle. Und weilen leztens und. e) Wir obs 


dachter maflen deu Synodum in Zukunft vor dem Herbft auzu⸗ 
ellen. gedenken, und aber dem Adminiftratori des Fiſci Charitativi 


nöthig it, zu Regulirung der ganzen Diftribution, die Tabellen zeirs 


lich. bey der Hand zꝛ haben, als ſeynd dieſelbige fuͤrohin alljaͤhrlich 
anf Jacobi ohufehlbarlich einzuſchiken, welchen ‚aber Ihr nicht nur, 
waun eine Pfarr⸗-Wittwe geſtorben, oder ſich anderwaͤrts verheura⸗ 
thet, beyzuſezen, ſondern auch ſobald ein dergleichen Caſus exiſtiret, 
Euren beſondern unterthaͤnigſten Bericht davon zu Uunſerem Fuͤrſtl. 
Conſiſtorio ſogleich zu erftatten habt. An dieſem allem gefchiehet :c. 
Stuttgardt, deu 15: Jan. 1739. | 

en ——— Ä Ex, Spec. Res, 


Pofferipr, 
Ä — Bom 15 Janwar 1739 ©), j 
Auch EL G. Nachdeme von zerſchiedenen Decanis die un: 


terthänigfte Anfrag bey Unfrem Fürftl. Consistorio geſchehen: wie 
fie fi in Anfehuug zweyer in dem leßtsemanirten Fürftl. General. 


Synodal-Rescript dd. 13. Jan. a. c. enthaltener Puncten, -Theils 
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der wochentlichen Catechisstionen,  Xheils'der Sonn⸗ und Feyertags⸗ 
Schulen halber zu verhalten haͤtteu Als laſſen Wir Ihnen hierauf 
Unſere Gnaͤdigſte Willens: Meynungı folgender Geſtalten zugehen, und 
war. „it 55 237 Ki En EIER 7 ve a Re 44. 
ad lmumn. Darin — en ara ger 
digſt befohlenen Anrichtung einer :CQatechisation snatchtinider Wo⸗ 
chen, fie ſich, fo viel die Amts⸗Staͤdte betrifft, da ohnehin mehr als 
ein Minister ift, mach dem Exempelvon Stuttgatdt und Tuͤbingen 
richten, und zu foldyer Catecherifchen Unterweiſung in der Wochen 
einen Tag und Stunde, foficy ars. beſten ſchicken wird, erwehlen, 
gleichwohlen ‚aber "die, gewohnliche Predigten an dem Freytag: nicht 
abgehen Taffen ſollen? in denen uͤbrigen Orten aber ihrer Dior cas; 
wo Feine Helffer, «oder: auch diefe anderwaͤrts mir Filislien beſchweh⸗ 
ret feyn, mögen! die Ministri an ſtatt der gemeinen Freytags⸗ Pres 
digten, welche ohnehin von den meiſten ſo unverantwortlich verſau⸗ 
mer werden, eine Kinderlehr halten, nur daß ‘denen Monathlichen 
Buß⸗ und Bett⸗Dagen ihr recht verbleibt, und daran ohne Saumſal 
geprediget werde/Es haben aber Unſere Special Saperimenden- 
ten hierbey genaue Obſicht zutragen daß weder in: denen Sonne 
und re in denen Wochentlichen Gatechisationen, 
auſſer dem in Unſerem Vormundſchäfftlichen Hertzogthum reeipier⸗ 
ten Typo Doetrinae 'Gatechetieae Fein auderer eingefuͤhret oder ge⸗ 
brauchet, ſondern die Unrerweifung: det Jugend alſo und dergeſtalten 
eingerichtet werde, daß an die Kleinere jedesmahl die Grund⸗Fragen 
aus dem Brentziſchen Gatechismo,. an die Mittlere eine: weitere Er⸗ 
laͤuterung aus dem Confirmations= Buͤchlenund endlich an die 
'Adultiores’ und‘ erwachſene die völkige Ausfuͤhrung aus der ſoge⸗ 
nannten Kinderlehr kommen möge ; welches alles ſowohl ratione 
Bubjectorum als Materiarum fchificdy' in einander zu richten, be⸗ 
reits vorgeſchriebener maſſen die Ministri fidh jedesmahl?wohl vor⸗ 
"bereiten, und uͤberhaupt bey dem gantzen Catechisafions-Geſchaͤfft 
alle gute Treu und moͤglichſten Fleiß zu beweifen ſich ſollen ange— 
legen ſeyn laſſen. — TEE CIE 
. tad Udum. Und fo viel die im F. 40. mehrbeſagten Unſers Fürftl. 
General-Resecripts angeordnete Sonn- und Feyertags:Schulen: ‚aus 
belanget, fo hat— eb darmit nicht die Meynung , als ob ein Neuer 
Cultus publicus in der Kirche durch die Ministros Ecclesiae müßte 
abgehalten werden; fondermeetit und“ bleiber eine gute Echul-Ans 
ftallt, und Continuation der in der Schul, gefaßten Lehre, da diejes 
nige junge Leuthe, welche ſchon zur Confirmation und Gottes-Tiſch 
gelanger feyn, biß zu ihrer Verheurgthung in der Schule, und zwar 
alternatim das ginemahl.die ledige Manns- das anderemahl die les 
dige Weibs:Perfonen, an Sonn-und Feyertagen nach verrichterem 
offentlichen Gottesdienft zufammen kommen, und damit ſie daB in 
der Schul erlernte nicht fo Teicht wieder vergeſſen, noch die ibrige Zeit 
an Sonn: und Fevertagen fonften liederlich oder gar fuͤndlich zubrin⸗ 
gen, unter der Anleitung des Schulmeifters oder Schulfrau ein Geifts 
lich Lied fingen, in der Bibel leſen, ihre Spruͤch und Pfalmen re- 
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petiren; auch jedesmahl ein Haupeftäd' auö;denCatechismorzeei- 
tiren, ihre Schrifften aufweifen, einen eh lefen, a fo dann mit 
Gebett und Seegen ſchlieſſen ſollen. Welche⸗ Institutum wie es eir 
nig auf die Ehre Gottes, und der, Seelen zeitkich, und ewige, Wohl⸗ 
fart gemeynt und angeſehen iſt, alſo werdet Ihr die peeial-Superat- 
tendenten ed denen ‚Gemeinden in, Euren Dioecesen nicht nur mit 
Nachdruck beyzubringen, fondern auch die A — — rye 
dahin ernſtlich anzuhalten wiſſen, daß ſie dieſes heilſame Werck in 
guter Ordnung anfangen und erhalten, zu ſolchem Ende ſelbſten flei⸗ 
Big: daruach ſehen, auch ihre Schuldienere darzırhinkänglich,, unter⸗ 
richten, und zu Erzeigung eines Chriſtlichen Eyffers ꝓhnablaͤ In ker 
weder und ermuntern mögen. „Daran beſchiehet Unfer ‚guädigfter 
Wil: und Meynung, uno Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 
ft Stuttg. den 13. Jan. 1759 44 te en | Teer‘ —WV 
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Gründfihe Nahrihten von dem Mürtembergifchen 

ifeo Charitativo, wie folher von Dem Durdjleuchtigften 
Fuͤrſten und Herrn, Herin Eberhard. Ludwig, Herzogen. zu 
MWiürtemberg und Tek, ꝛc. Glorwuͤrdigſter Gedächtnus, Im 
Jahr 1700. Vor arme Pfarrers- und Praͤceptors-⸗Wittwen 
aufgerichtet; Waß deßhalben von Zeit zu Zeit fir weitere 
Hochfuͤrſtl. Verordnungen gemacht, auch unter jeztmahliger 
Hochfuͤrſtl. Landes⸗Adminiſtration gnaͤdigſt beſtaͤttiget wor; 
den, zu ſchuldigſtem Dank gegen Gott, und Aufmunterung 
mildthaͤtiger Herzen, zum Druk uͤberlaſſen. 

= — Von an, ——— 

Vorbericht von nothduͤrftiger Verſorgung armer Pfar⸗ 
rers Wittwen und“Wayſen auch einem hierzu aufge— 

ya ni t ichtet en Fun do. ut... 

Daß man auf’ vie’ nothduͤrftige Verſorgung und Verpflegun 

armet Misere * fen ber Alrhenbienen “und Präeplötum „ 


‚5 159.1 Homme 
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edenken, vor Gott und im Gerwilfen fchuldig und verbunden feye, 
at man je und allwege in diefem Herzogthum nicht nur erfenner, 
fondern auch bey vorgehaltenen Synodal⸗Conventen forgfältig über: 
leget, und in reiffe Deliberarion gezogen, auf was thunliche Mittel 
und Wege denenfelben beffere Euftentatiow angefchafft werden fonnre. 
Allermaſſen die groffe Paupertaͤt und Auferfte Duͤrftigkeit ges 
nugſam zu Tage lieget, in welche die meiſte Wirnven und Wayſen 
nach dem Tod der Miniſtrorum unumgaͤnglich verfallen. Es haben 
zwar die geſammte Kirchen⸗ und Schuldiener in dieſem Herzogthum 
und Landen Urſach Gott und Ihrer gnaͤdigſten Herrſchaft in Unters 
thaͤnigkeit zu danke, daß Sie Ihre völlige Beſoldungen bishero, 
auch in. den beſchwehrlichen KriegsZeiten eingezogen und genoſſen; 
jedoch, da die meiſte Competenzien derer Diaconorum und Dorf⸗ 
pfarrer auf dem Land ſo beſchaffen ſeynd, daß, wann das Jahr 
herum, bey denen wenigſten etwas uͤbrig bleibet, wie genau und 
eſparſam Sie ſich auch behelfen: ſo ergibt ſich von ſelbſten, daß 
de nicht im Stand feynd, will nicht fagen, fich einige, nöthige Buͤ— 
cher zu ihren weiteren Studien (welches doch nothwendig ſeyn follte, 
wann fie anderft ihrem Dfficio genug thun wollen) anzuſchaffen, 
fondern nur ihre Kinder zu ehrlichen Profeflionen aufzudingen, oder 
auch zum Studiren anzubalten, ald worzu befannter mafjen mehr 
auf die Lehr- und Koftgelver verwender werden muß, als die Bes 
foldung felbiten berräger. | 

Noch weniger ift möglich, da einem Kirchendiener nicht, wie 
andern erlaube if, cin Commerzium oder Handthierung zu treiben, 
daß ein ſolcher, wenn Er nichts von feinen Eltern ererbt, oder durch 
Heurath erwirbet, viel vor fid) bringen und erfpahren möge, davon 
fein Weib und Kinder nur ein paar Jahr nad) feinem- Tod ſich 
ſuſtentiren koͤnnte; woraus denn nichts anderſt, als auf der einen 
Seiten Mangel und Armuth, auf der andern aber, beſonders aber 
bey heutigen liebloſen Zeiten, anftatt Mitleydens und. Erbarmung 

die ſchmaͤhliche Verachtung und Verkleinerung ſolcher armen und 
miſerablen Perfonen erfolget. 

In ſolchem Betracht ſeynd je und je fromme chriſtliche Regen⸗ 
ten bewogen worden, dieſen kuͤmmerlichen Zuſtand armer Pfarrers 
Witwen und Wayſen Fuͤrſtmildigſt zu Herzen zu ziehen, und zu 
beiferer Verpflegung derfelben rühmliche Anftalten zu machen, auch 
anfehnliche Xegata zu verordnen. " 

Vermoͤg der Kicderfächfifchen Kirchenordnung haben die 
Pfarr-Wirwen Taglebens freye Behaufung, norbdärftige Beholzung, 
einen Garten, auch etwas an Aeker und Miefen, daß fie alſo ihr 
Brod und Haußhaltung .defto beſſer haben: fonnen; wobey die nach⸗ 
druͤkliche Worte eingeruft, ſeynd: daß, wann, der armen, Paſto⸗ 
rum Witwen und Wayfen nicht, g Übrend verjörgt wer⸗ 
den follten, Gott gewiß mit unabläfigen Straffen nich 
ausbleiben werde. Zu folbem Ende hat der Loͤbl. Churfürft 


Auguftus. in Sachen Ao 4585 Ein‘ hundert Taufend Gulden 
Yegiret, daß der Zinß RZ Ei Rs ah benen 
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zu Ruh⸗geſezten Predigern und Predigers Witrwen nach Proportion 
ausgerheilet werden ſollte. Wie rühmliche Anftalten der Göttfeel, 
Herzog Ernft zu Sahfen Gotha in gleichen Abfichten verfüger, 
ift daraus abzufehen, da Er fünf Zonnen Golds aus feiner eigenen 
Caffa und zuräfgelegten. Geldern. dahin gewidmet, daß dardurch 
vornehmlid) den Kirchendienern die Bejoldung und Auskommen vers 
beffert, ihren und der Schuldiener hinterlaffenen Wirtwen und Way— 
fen Beyhuͤlff gethan, ein Zuchthauß zur Bändigung böfer und la— 
fterhaften Buben aufgerichtet, die ftudirende Jugend größere Sti— 

endia genieſſe, hiebenebft in ihren Nothen fublevirt werden; auc) 
infonderheit noch vor ‚der Prediger und Schuldiener Witwen und 
Wayſen einen Pfarr: und Schul⸗Fiſcum aufgerichtet, und jenem 
über 2000 Thaler, dieſem aber 500 fl. an Gapitalien zugewendet, 
und angewielen, daß jeder Minifter jährlich einen halben Thaler in 
den Sifrum von feiner Befoldung fo lang beylegen folle, biß der 
Fiſcus ſich vermehren, und Feine Beyhuͤlfe mehr vonnoͤthen feyn 
werde. Jugleichem ift befannt, daß der Predigerd Wittwen in den 
meiften Evangelifchen Reichsſtaͤdten genugſam unterhalten, 'und in 
Specie zu Augfpurg, Lindau, Eßliugen und dergleichen Orten mehr, 
mif reichen Beifteuren von Jahr zu Jahr verfehen und erquifer 


werden. " ; | Ä 
Solchen hoͤchſt-ruͤhmlichen Erempeln feynd die Durchlauch— 
tigfte Sürften und Regenten Diele Herzogthums Wirtem: 
berg nicht nur Fürftmildift beigetreten, fondern. haben auch andern 
durch Dero Höchitzmildthätige Anftalten, feit der Reformation her, 
glorwärdigft vorgeleuchtet., , Allermaffen der Sürtrefflichfte Ne: 
ent diefer Landen, Herzog Chriſtophorus, gleidy Anfangs, Kraft 
Sri. Kirchen: Ordnung p. 130. gnaͤdigſt verordnet, daß, wofern 
nah Schifung des Allmächrigen, ein. Kirdyendiener mit Tod ab: . 
gienge, Weib und Kinder hinterlieffe,, derfelben Witrib und Kinder 
nicht nur eine Viertel-Jahrs-Beſoldung nebft dem Siz iu der Pfarrs 
oder Diaconat:Behaufung, von Zeit des Abfterbens genieflen, fon: 
dern auch noch fürohin an felbigem Ort, fie habe gleid das Bur— 
gerrecht angenommen. oder nicht, gedultet, dev Unterfchlauff ihnen 
geitattet, und mit nichten ausgetrieben, vielmehr ihnen. durch Die 
zeiſt- und weltliche Beamte in allem Anliegen, mit Ernft und Treuen 
berathen und verholffen werde. Melche vortrefliche Verordnun 
Dero Durchlauchtigſte Nachfolgere am Regiment mit 
fernerer gnaͤdigſten Erklärung und Zufaz, vermog Eynof. Ecclef. 
9. 260. et ſeq. beftättiget haben, daß die Speciales bey Viſitatio⸗ 
nibus und foniten nad) folder Wirtwen und Wayſen Zuftand fleißig 
- fragen, und ſonderlich, ob ſie ihre benöthigte Nahrungsmitteh auch 
haben, und ‚wann fie in Erfahrung. bringen, ‚daß einem oder dem - 
audern hieran mangle, derfelben Armuth und, Dürftigfeit unterthäs 
nigft berichten follen, damit man ihnen mis, einem Subſidio, oder 
anderwärtigen milden, Half und Handreichung , verhuͤlflich ſeyn 
möge, damit felbige nicht, ius Elend. verſtoſſen, darinn umher zie⸗ 
ben, oder gar wir Bettlen ihre. Nahrung, AUCH dhrten,· 
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Welchergeftalten Se. — Durchlaucht Herzog Eber⸗ 
hard der Dritte, Chriſtfuͤrſtl. Gedaͤchtnuß den Norhftand arnier 
Pfarrerd Wirtwen und Wanfen angeſehen, das haben Eie fonder: 
lich in Dero Fuͤrſtl. Teſtament zu Tage geleget, da Höchitdiefelbe 
eine namhafte Summa legivet, und dahin verordnet, daß von dem 
ertragenden jährlichen Zinß einer jeden Pfarrers Wittib Zehen Gul⸗ 
den jaͤhrlich gereichet werden moͤge. Deſſen Loͤbl. Exempel Dero 
Hochfuͤrſtl. Gemahlin nachgefolget, und zu. gleichem Eudzwek 
auch ein ziemliches beygeleget haben. Eaton? 
Welche Fuͤrſtl. Gedanken, und: Grosvätterliche Mildthaͤtigkeit 
auch der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Eberhard 
Ludwig. Herzog zu Wirtemberg ꝛc. Höchfträhmfich Arikrerber, 
und dasjenige groffe Werf zu Stande gebracht, was vorhero fowohi 
von vielen hundert armen Wittwen fo fehnlich gemwinfcher, als aud) 
von den Vorſtehern der MWirtembergiichen Kirche unrer' manchen 
fümmerlichen Sorgen in Erwegung gebradit worden. Geftälten der 
barmberzige Gott, ald ein Vatter der Wirtwen und Wanfen, die 
Gedanken, Vorſchlaͤge und Deliberarionen- eines Lobl. Syndi zu 
Ende des leztverwichenen Seculi dergeſtalten geſeegnet und befbr— 
dert hat, daß ed unter Hoͤchſtderojelben Argierung zu einem 
erwünfchten Ende gelanger. und ein anfebnlicher Fundus zu beſſerer 
Suftentation der armen verlaffenen Witwen der Kirchen: und Schul: 
biener errichtet worden, wovon dad A. 1700 emanirte Hochfuͤrſii. 
Generals Refeript mit mehrerm zetiget. - 6 
Obwohlen aber die Einkuͤnften dieſes neuerrichteten Fiſei Cha: 
ritativi in den erſteren Fahren ſoweit hinreichlich gefunden worden, 
dag man denen vormahligen Wittwen von dem Eberhardinifchen 
Geftift wieder 10fl. da fie bisher wegen groffer Anzahl nur Fnff 
Gulden befommeir, und einer jeden Wittwe, deren Mann wirflicy 
in den Fiſcum eingeleget hatte, biß 20fl. jährlicy hat reichen Füne 
nen: fo iſt doch bald hernach die Anzahl derfelben alfo angewachs 
fen, daß man um ein. ziemliches wieder abfpringen muͤſſen, uud 
weniger geben Tonnen; aud) da leztlich W.1735. an den umgegans 
‚ genen Seuchen allein 59 Miniftri meiftentheils junge Maͤmr im 
ganzen Fand verftorben, und nicht weniger Wittfrauen hinterfaffenz 
ie allein eine Summe von 1005 fl" erfordert; da man- daß 
olgende Jahr einer jeden 17 fl. gereicher hat) fo hat es freilich nims 
mer zureichen wollen, fondern die Nothdurft erfordert, auf Nne Wers 
mehrung des Fiſci Charitativi zu denken und. deßwegen wort Sets 
ten eines Loͤbl. Synodi Mittel und. Wege in Unterthaͤnigkeit vor⸗ 
zuſchlagen. a NEE A ET 
Gleichwie nun Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herzog Carl Frie⸗ 
derich, unfer allerfeits gnaͤdi ter Fuͤrſt und Adminiſtrator 
diefen unterthänigft gethanen Bor chlag zu gnädigftem Gefallen aufs 
genommen, und durd ein Fuͤrſtlich Dekret dd. 15. Fan. 1739. Fılrfta 
mildigft approbirt haben: fo hat man um fo weniger Anffand zu 
nehmen erachtet , ſolche Erböhung oder vielmehr: leichffellund der 
Anlagen, ſammit “dein Abrigen gründlichen Bericht von der ganzen 


Nachrichten von dent fis&o charit. 6r7 


Verfaſſung vieles ſo heilſamen Infiniti! In» Druk ausgehen zu laſ⸗ 
fen, als woraus ein jeder mit genugſamen Grund wahrnehmen kau, 
woriunen die Einkuͤnften dieſes Fundi beſtehen, wie billigmãßig die 
Einlage vom Erſtern bis auf den Leztern ſowohl in Fifchm als pro 
Annuo eingerheilet, auf welche Weiſe dieſer Fundus theils verbeſſert 
worden, theils noch. weiter durch mildthaͤtige Beyſteuren vermehret 
werden kKoͤnnute, was nicht nur derjenige, ſo⸗ in dieſen Fundum ‚eins 
legen, ſoudern auch die, ſo dieſes Beneficium genieſſen, zu beobach— 
ten haben, und daun endlichen, wie ſorgtaͤltig, redlich und gewiſſen— 
haft das ganze Werk adminiſtriret und diſtribuiret werde. 
Der Herr ahber, der der, rechte Vatter iſt uͤber alles, das da 
Kinder, Wittwen und Wayſen heiſſet, der volle dieſes heilſame Werk 
noch fernerhin mit gnaͤdigen Augen anſehen, und nad) feiner. reinen 
Barmherzigkeit noch mehrere Chriſtlich-mitleydende Herzen erweken, 
welche die Baͤchlein ihrer Gutthaten hieher leiten, und aus vielen 
dergleichen ein Seegens⸗-Bach entſtehe, fo das Land der Einſamen 
befeuaiten und viele, matte Seelen verlaffener Mirtwen und. feuf: 
ender Wayſen erquiken moͤge. Geſegnet feye, wer den Way: 
en ——— und hilft der Wittwen Sachen, und als 
les Volk fol jagen, Amen! I BER 


FTSE Von dem Fundo ſelbſten. ur — 

Demnach in Anno 4699 bey der vorgeweßten Synodalverſamm⸗ 
lung, zu befjerer Subfiftenz und Unterhalrung der verftorbenen Miz 
niftrorumm Eeclefih et Präceprorum hinterlaſſenen Wittwen in dieſem 
Herzogthum und Panden, vor das zulänglichfte Erpediens erachtet, 
auch Cr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des damahls regierenden Herzogs, 
eren Eberhard Ludwigs, nunmehro Hbchitieel. Angedenkens, 
in einem unterthänigiten Gutachten vorgeftellet worden; ‚ed moͤchte 
zu Exreichung des heilfamen Sjnrenrs eine abjondertiche Caſſa von 
denen Minifris Eccleſiaͤ und Präceptoribus im Land anfgeriährer, 
und nad) Proportion der jährlichen Competenz ein feidenrlicits pro 
Fundo er Annuo angefezer werden: Als haben hierauf Hoͤchſtgedacht 
Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. nicht mar das unterrhänigit vorgelegte Proz 
ject gnaͤdigſt approbirer, fondern auch durch ein Färftl. Generals 
Reſcript 0.1700 fub dato den 9 Marrii diefe_erftere Verordnung 
gemacht, wie denen armen, Pfarrer6-Wirhven jährlich envas ji ihs 

ver etwelcher Suſtentation gereicher werden follte. In dem Ende 
1) Hiehero gezogen worden, vorderiften das Eberhardiniſche Ges 
ftife, welches Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herzog Eberhar⸗ 
dus III. bey dein Fuͤrſtl. Kirchenkaſten, auf Jacobi Zinffällig, 
Anno 1674. an einen Capital a Siebentaunfend Gulden, 
Hoͤchſtruͤhmlichſt angeleger haben, -um das Daraus: werfallende 
Intereſſe unter notorie erarmte 35 Pfarrers: und Kirchendienerd 

Wirrwen und Kinder jeder a 10fl. auszutheilen. — 
Ferner diejenige Viertrauſend Gulden, welche Höchſt Dero 
Durchlauchtigſte Frau emahlin, Kran Maria Dorotbed, 
Herzogin zu Wirtemberg ꝛc. zu gleichem Endzwek, ebenfalls 
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bey dem Fuͤrſtlichen Kirchenkaſten, auf Jacobi Zinßfaͤllig, aus 
Fuͤrſt⸗ mildeſten Herzen geſtiftet haben. | 

Und dann Ein Taufend Gulden, welche von Herrn Jo— 
haun Ulrich” Ruͤmmelin, Conſiſtorii Directore, gleichfalls zum 
Behuff der armen Pfarrers-Wittwen geſtifftet, und bei dem 
Kirchenkaſten auf Philippi Jacobi Zinßfaͤllig ſeynd. 

2) Haben Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herzog Eberhard Lud⸗ 
wigꝛc. zu ſolchem neuen — Charitativo aus Chriſtfuͤrſtl. 
Milde beygeſteuret Vier Tauſend Gulden, und ſolche bey 
dem Fuͤrſtl. Kirchenkaſten auf Jacobi gnaͤdigſt aſſigniret. 


3) Ingleichen haben Hoͤchſtderoſelben Durchl. Frau Mut—⸗ 
ter. Herzogin Sibilla Magdalena, auf den 12. Aug. 1712. 
anbigtt legire Vier Taufend Gulden bei Hocdfürftl. Land: 
chreiberey, doch mir diefem Morbehalt, daß der daraus fals 
lende Zinß von bemeldter Fuͤrſtl. Landfchreiberey = Verwaltung 
vor arme Pfarrers Wirtwen und Wayſen zu dem Färftl. Kir: 
chenrath, dem Fiſco Charitativo zu gut, abgefolger werden folle. 
MWeldye Summa Ao. 1756. von der Fuͤrſtl. Yandichreiberey nebſt 
verfallenen Ein Tauſend Gulden Zinß-Geldern bey einer Fobl. 
Landſchaft in Wirtemberg, und zwar auf Term, Valentini 
Vier: und Invocavit Bin Taufend angewiefen, und vollkom⸗ 
men cediret worden, — 

4) Hat ſolche ſchoͤne Anordnung ‚andere milde Herzen erweket, daß 
nicht nur von dem Herrn Geh. Rath und Conſiſtorial⸗Directore, 
Herrn von Rhuͤle hierzu Yin Hundert, und-von.dem Ober: 
Kriegs: Commiffario Heren von Schellen Sünf Hundert: 
fondern auch von einer Lobl. Stadt Stutigardt, zu einem ruͤhm⸗ 

—lichen Exempel vor andere Städt und Aemter ebenmäßig Fuͤnf 
Aundert Gulden beygetragen, und diefe Summa zufanımen, 
nebit demjenigen, fo bey der erfteren Einlage 1701. von denen 
ſaͤmmtl. Geiftliben im Land pro Fundo eingezogen, bey dem 

ürftl. Kirchenfaiten auf Georgi an einem Gapiral mit Acht 
aufend zwey Hundert Gulden angeleger worden. 

Mebit deme haben fowohl der Herr Prälar von Bebenhaufen, 
Johann Andreas Hochiterter bey dem Kirchenfalten auf Bars 
tholomäi Bin Taufend Gulden, als aud) deſſen Herr Cohn, 
Andreas Adam Hochitetter, Theol. D. und Hofprediger, unter 
dem Namen eines guten Freundes auf Galli bey erftermeldtem 
Kirchenkaſten Bin Hundert Gulden legiret, und angeleget *). 

Michtweniger it von fernern Einlanen bey Fürftl. Kirchen 
Faften auf Joh. Bapt. Vier: und Matthaͤi Drei Hundert 

— Gulden an Eapital neu angeleget worden. 


339) Spätere Stiftungen für arme Wittwen find — bie Prälat Kleß'ſche Stif: 
- tung v. 8000 fl., die Diller’fhe mit 40,000.fl:, die Weißer’fhe und Hochſtet⸗ 
ter’fche mit je 400 fl. f. Gaupp · E.R.H,4, S. 460. f. Diefe werden jedoch be⸗ 
ſonders und nad eigenen Normen verwaltet, .;,. — 
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5) Bey einer bbLrLaubfcaft in Wirtemberg ſeynd an Neuen 
und vollftändigen Capitalien baar angeleget worden: 


No. 1705. auf zum und Jacodi- ..... »2500. 
si. 0,2 bom — 1100. 
4704. =. Andreaaͤ 700. 
s.: 4710. ⸗Egidii Bi 2000. 
"sı 1712. ⸗Michaelis 400. 
s 3 


: 17143: Nicolai 150. . 


Welche leztere 150fl. von Herren Probiten zu Denfenderff, 5os 
hann Wolffgang Dieterichen, dem Fiſco Fraternitatis als ein 
Legat uͤberlaſſen worden. 
An Alten und halbzinſenden Capitalien ſeynd bey gedachter Loͤbl. 
Landſchaft ven 4 Maji 1707. cediret worden? — 
Auf Invocavit 520. | 
u Pfingiten 1000. ur 
Thut zur Helfte Sechöhundert und fechzig Gulden. | 
6) Das Annuum, fo von den gefammten Miniſtris Eccleſiaͤ und 
Präceptoribus alljährlich) vertälket, wird ordentlich eingezogen, 
‚und, wie unten bermelder werden folle, richtig verrechnet, auch 
famt deme, was von den neu promopirten Kirchens und Schul: 
dienern bezahlt werden muß, zu der Summa repartibili ges 
ſchlagen, und mag das Aunuum bißher ‚nach den gemachten 
5: Claffen jährlich ertragen gegen 1200fl. Was aber; in. uns 
dum fället von den Neus Promotis, ift veränderlich, und mag 
ein Fahr ind andere ausmachen, Zwey bis Drittbalbbun: 
dert Gulden 9°), ng 


11. Bon Augmentationdes Zifei charitativi. 


Uup,.obwohlen Auno 4702. den 29. Nov. einige Puncka in Deli⸗ 


ed 


beration ‚gezogen wurden, wohin der Ueberſchuß der acnie. und des 


540) Der Fundus des Wittwenfisfus wurbe.fpäter: beſ. vergrößert durch ben 
geſchloſſenen Vertränen gemäß binzunezogenen Fonds vieler neuwuͤrtemb. Wift: 
wen: Anflalten ſ. Gaupp. Krh.R-1, 1.8.4355. - |» — 5 
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Ponnfe erreichet werden Es hat zwar der hierbey eingefaltene Bay: 
riſche Krieg und darauf: erfolgete Franzbſiſche Einfall viele Hinderung 
verurſachet, da man auſſer Stand geſezet worden, auf eine Verbeſ— 
ſerung des Fiſci zu denken; Dahero weiter michts innerhalb ſolcher 
Zeit geſchehen, als daß Anno 1710 einem jedem Miniſtro Eceleſiaͤ eis 
nen Gulden inuden Fiſcum Charit. zu erlegenstangefezt worden, der 
ohne erhebliche.Urfady und Ereufation die langeſteilte Diſputationes 
verfaumen wiirde; welches auch in denen Füsftl:: Synodal:Referipren 
Anno 715 und 1730 wiederhohlet wurde; Darüber ſodann beym Yobl, 
Synodo ben Durdgehung der Difpurarionszettul jedesmahlen cognofs 
cirt, ndꝰnach befindende Umnſtaͤnden auch mehrers angeſezt zů wer: 
den pfleget. urn, MO — LIKE. 

Mad) der Hand aber ijt man ernſtlich am die Sach“ egangen 
und hat zu dem Ende Anno 7730 den Fuͤrſtle Befehl an die Special: 
ſuperattendenten ergehen laſſen, daß, wann Fhuen zu Augmentirung 
dieſes Fiſci einige gute Gedanken beygehen moͤchten, Sie ſolches mit 
Umſtaͤnden einberichten ſollten; Und wie nun hierauf ein verſamm⸗ 
leter Synodus ein’ unterhaͤnigſtes Anbringen entworfen, und’ Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht uͤbergeben ſo iſt hieruͤber mach erforder: 
tem unterthaͤnigſten Gutachten ſowohl des Fuͤrſtl. Kirchen⸗ als auch 
hernach des Fuͤrſtl. Regierungs-Raths die Hochfuͤrſtl. Reſolution dd. 6 
Mai 1752. aus dem Hochpreißl. Geheimden Rath dahin ergangen, daß 

) die Haͤlfte Reiner Quartal-⸗Beſoldung nad) dem verfloſſe⸗ 
nen Gnaden⸗QQMartal (welches eine jede Witrwe vermodg groſſer Kir⸗ 
chenordnung · zu⸗genieſſen hat) zu Geld. geſchlagen *) und. von dem 
Succeſſote allemahl von lezterm Neu-⸗Promoto, der das erſtemahl 
ins Miniſterium befoͤrdert wird, zum Fiſco charitativo bezahlet, auch 
ſolche Einlage auf Höhere, als Praͤlaten, Spetiales/ und Pröfeſſores 
extendiret/ und nach Proportion der Perbeſſerung und in, Conformi—⸗ 
taͤt der neuen Taxorduung reguliret werden ſollte. Welchem zufolg 
in der Synodalver ſammlung Anno 1756 das Concluſum dahin abge: 
faffer worden, daß foldhr’gnsdigfte Verordnung von nun Aar“befolget, 
und Hoi einem jeden vacanten geiftl. Amt die Helfte eines, Viertel: 
jahrs a 45 Tag duͤrch jeden Verwalter eingezogen, zum Fifto Charit. 
geliefert, und ſolches Geld jährlich zu einem Capital a geleget wer⸗ 
J Ag SR 

.2.Daß die Communen bey jeder Kirchenviſitation he 
hing der weltſichen Beamten erinnert werdeſt follen, enittveder femel 
pro ſemper, tie die Skadt Stuttgardt 50orfl.’ yegebe ‚oder jährlich 
einen freiwilligen Pfärtrotrtiven Beytrag zu thun; Welches dann auch 
inokuͤnfrig von jeden Sperialſuperintendenten — 5 g Eyn. 
eccl. p. 260 et . beobachtet werden foue. it TE 
5) Daß die von dein Fifeo Charit. bis dato frepgeblichene · Ho⸗ 


Tg i N hp‘ 


4 


u #6 


341) efr. G. R. v. 2. März. 1788. * 

342) Auch bei Amts⸗Entſezungen und Entlaſſungen von Geiſtlichen nach Reſ. v. 
23. Jul. 1748. 7 EN En te ra 

343) cfr. Ber. dv 15. Dee. 1781.. Ar * — . J las; —J 


* 
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beyſteuben jedoch ſolches ans feiner: Sthuldigkeit, ſondern aus! frey⸗ 
em Willen geſchehen umd werlanget werden ſoller n pr 


ordnung gemacht, daß, im; Fall ein E 
nus weder Frau no * — würde. ‚dad gewoͤhnliche 
Ghapf Die —39 Str Charnativo vbllig betlaſſen werdeun 
Welches And’ auf den 
u 
1ayrfi 
werden 
* 


4 


Ha dr —J— 


koͤnne getroffen, und die — Gleichheit, wegen’ groſſen Un: 
| Hi 


544) efr. Gen, Ber, v. 16, Febr. 1850, $- 1. . 
( nr cc hi. A la „ca 
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Sieben: Elaſſen zu machen, vie Salaria eines jeden Miniftri Eccle: 
fiä et Praͤceptoris genau zu.eranminireni, und hierauf jeden in folche 
Claſſe zun ſezen/ wie es die Billigkeit und die Umftände: der Beſol⸗ 
dungen erfordert, (ud zwar, alles nach folgender Drdnung gb, IN: 
take pi ann irn EEE a sn Km ze, 
Dahin wären, nach der erfteren Verordnung zu rechnen: Die 
Eonfiftorial » Räthe und Heofpredigerz:;die vier Profeſſores Theologia 
ordinarii zu Tübingen, und ſowohl die wuͤrkliche als deſignirie Praͤ⸗ 
laͤte im Land, deren jeder bei dem Antritt ſeines Umts, mit Einrech⸗ 
nung deſſen, was ey; vorhin ſchon gegeben zu erlegen haͤtte: “ 
ce 
MPro Annuo anf den Termin Georgii 6fl. 9). 
in Zr zJweyte Claßis. — — EN : 
- Die. Specialfuperintendenten zu Stuttgardt, Lubwigeburg, Zu: 
bingen, Calw, Schorndorf, Marpach, Göppingen, Kirchheim, Urach, 
Vahyhingen, Böblingen, Bahlingen, Tuttlingen , ‚wie auch der Rec: 
tor Gymnaſii, Magiſter Domus des FZürftl. Stipendii und, übrige 
Profefiores Philofophiä, fo zugleich Iheologid Ertraordinarit jeyud, 
zu Tübingen, von welchen jeder. kuͤnftighin benzutragen hätte: 
In Fundum — — 30 fe — 
Pro Annuo — — ii. fl. 30 Hr. ige 


zZ: 
. 


— 


— “Dritte Claßlbss.. 

Die übrige, Specialſuperintendenten alle, nebſt einigen Stabt⸗ 
und andern Pfarrern, als der Pfarrer bey St. Leonhard 9 Stutt⸗ 
gardt, zu Groſſen· Bortwar‘, Beſſighein, Waltdorf, Reuhauſen 
an der er, Schwenningen, Weilheim bei Kirchheim, Neidlingen, 
Echterdingen, Plieningen, Bernhauſſen, Enßingen, Dettingen 33 
denheinier Amts, Hohen Memmingen, Hermaringen, Eningen bei 
Pfulliugen, und fo weiter, welche theils beſſere theils aͤquivalente 
Beſolduugen von 350 fl. und drüber haben, ſollen jeder einlegen: 

a Fundum — — — 25 f.. an 

Pro Annuo de SER. 

‚Die Profeffores Gymnaſii ordin., beide Stiftsdiaconi und: Hof: 
Caplan zu Stuttgardt, auch fämrliche Cloſters Präceprored, nebſt 
einigen Pfarrern, ſo Aequivalente Befoldungen a 300 fl; und druͤ⸗ 
ber haben, als Zroßingen,: Thoningen, Thalheim, Meßingen, 
Weilheim, Oomaringen, Aldingen am Nekar, Winnenden, Schwail: 
beim, Rudersberg, Kirchheim am Nekar, Nordheim, Blochingen , 
Hemmingen, Loͤchgau, Wahlheim; Dirmänz ; Linzingen, Lußheim, 
Zavetitein, Liebenzell, die Stadt-Pfarr, und dergleichen; ſollen 
einlegen; jeder f — — —— er. 

Sn Fundum — — — 20 fl. 
Pro Annuo — — — 2gflf. 50 kr. 


345) cfr. K. Ber. v. 10. Ian. 1829. 
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| Fuͤnfte Claßis. | 
Die übrige Diaconi zu Stuttgarde, Ludwigsburg und Tuͤbin⸗ 
F auch alle diejenige Pfarrer, deren Beſoldung aͤber 240 fl. ſi ch 
elaufet ſollen jeder einlegen 
In Fundum — — — 29 f 
Pro Annud — -' 


N @echere Clatzis 


| And‘ Bi ‚hunmehr Alle geringe —* Pr a 190 PR rd 
brübir 0 eſezet und meliorirer worden ,,,fo aan und füllen alle 
und br — und Diaconi,“ aid zu. Vayhin —— Baknaug, 
Nuͤrtingen, Weinſperg, Eantſtatt, Schorndorf, — 

oͤppingen, Kirchheim, Urach; theils Praͤceptores Primarii, 

ren Beſoldung uͤber 200 fl. ſich belauffet als zu ‚Stustgardt, ü- 
bingen, Nürtingen, - Schorndorf, "Kirchheim ; Urach, ' Sean, }, 
Marpadı, Calw, Blaudeyren, dingen, beytregen. 
— —3 — — —— Et; ia? 
Pr Annuo — —, Bw. 
* Siebente —— en er pnlen 

Enlichen alfe übrige Diaconi, Praͤceptores, auch Pfarr: Ad: 
juneti, und Vicarii perperui urorati, nebit einigen Collaboratori⸗ 
bus; fegen jeder eins 

8 Fundum — — — 6ft. 3* 
Pro — u u fl. 

"a aber durch diefe Augmentatiou das erſtere Jahr — 
pro Fundo als Annuo eingehet, ſolle zu einem Capital angelegt 
werden; und da bereits ein guter Freund declariret, hierzu 500 
und zivar vor arme Vatter⸗ und Murterlöfe Pfarrers: Wayfen auf 
naͤchſten Termin beyzulegen, fo dürfte hierdurdy der Fundus we⸗ 
nigitend mit 4500 fl. vermehrer werden, mirhin der Zuwachs fol 
hergeitalten zunehmen, daß man in wenig Jahren unter goͤttlichem 
Seegen ein niehrers zu biftribuiren Hoffnung haben ann *9. 


III. Pia Deſideria. 


Wie aus freyem Willen gutherziger und mitleydender Gema⸗ 
ther dieſer —2 zu beſſerer Suſientation der armen Pfarrers⸗ 
Wittwen und Wayſen vermehret werden koͤnnte, auch daͤhero es 
— jeden Chriſtlich- mildrhätigen Herzen beſtens recommenditet 
wird.“ 

A Wenn eine Pfarr: = Wittive guten Vermögens ift, und feine 


pam 





346) Dal. Gen. Refer. v. 9. Maͤrz 1700, — und 21. Der, 1784. (Xufebung 
der Glaffen : Gintheilung). 

547) Die Vergrößerung des F undus —** fpäter beſonders duch Erthei⸗ 
lung einiger Buͤcher⸗Ptivilegien (nam. des Geſangbuchs 4740,) und durch Zu⸗ 
weifung ber- — a bc von — und rt 
rungem (1828,)°- '-; uaẽ 


ee ee 


Kinder oder Noth- Erben hiuterlaͤſſet, ſollte felbige aus Liebe und 
barmherzigen Genuͤth ic dahin antreiben ‚dalen; da fie ‚in Sa: 
‚Die Difpoftt 


wpnnenen Gulden wäre, und ſolches dem Fifco zu Bu ren 


n erhalten wird, Ri 


30 fr. wären, vor —F Siem Charitativum zurtik Tedein, au anz 
herzliche 


Ei 


34 in aber di eich 
etliche Jahr im % inijterio ftehen, auch die jährliche Cinlage 
ſolche Weiſe abkauffen mollten, die koͤnnen fich bey. dem Sure 


Nachrichten vom dem fisco charit. 625 


träget, antreiben: alſo gelebet man der verficherten Hoffnung, es 
werde niemand ſolche gute Bewegung ohne alle Empfindung und Frucht 
fo hinſchwenden laffen, fondern ein jeder, auch feiner Seits diefes 
Lobl. Zuftirurum mir Rath und That zubefordern geneigt feyn. Das 
hero, wann einer, wes Stands er auch feyn mag, bey Durdylefung 
diefer Nachrichten, die mau gratis auötheilet, etwas beyzutragen 
angefrijcher würde, (wie man zu Gott hoffer, daß manche Seele hiere 
durch commoviret werden dörfre) fo wird man es im Nahmen der 
armen Pfarrers Wirtwen und Wayfey, mit gebührendem Dank ere 
fennen und annehmen. ‚Zu dem Ende fonnte foldyes, es mag fo we— 
nig ſeyn, ald ed will, entweder zu Handen eines Confiftorialis oder 
Geijilichen allhier, oder auf dem Land einem Generals oder Speci⸗ 
aljuperintendenten, aud) jeden Orts denen Pfarrer gegeben werden, 
welches diefelbe hernachmahls gewiffenhaft notiren, und zum Fundo 
einzulieffern wiffen werden. Wie dann aud) 


7), Ein jeder Minifter Eccleſiaͤ von felbft Sorge tragen wird, . - 


bey allen ereignenden Gelegenheiten, bey Gefunden und Kranfen, 
diefes Loͤbliche Inſtitutum zu recommendiven, und deffen gefeeguee 
ten Fortgang, fo viel an ihme ift, zu befoͤrdern. 


IV. Bon denjenigen, welde in den Fundum Charitas 
tivum einzulegen haben. 


1) Sollen alle diejenige, welche in den big =determinirten Qlafs 
fen begriffen feynd, ohne einige Ausnahm, propter Sraternitatem, 
und zum Behuff der armen Pfarrers Witwen, das Fhre und zwar 
jedesmahl auf Georgii beyzutragen verbunden feyn 8), 

2) So hat ed auch Feine andere Meynung, als welcher jezt 
in einer geringeren Claß begriffen, und über Fury oder lang in eine 
höhere, vermittelſt weirerer gnaͤdigſten Promotion gelangt, er als: 
dann verbunden feyn folle, dasjenige, fo ratione Fundi noch abge: 
het, zu ergänzen, und das in derfefbigen Claß angefezte Annuum 
abzuſtatten; welches auch von denenjenigen zu verſtehen, die auſſer 
Lands einige Promotion erlangen, wann fie fernerhin ſich diejes 
Beneftcii rheilhaftig zu machen gedehfen. 

5) Welchen etwan der Eifer, und Pietaͤt, In Conſideration ſei— 
ner vorhabenden Huren Mitteln, zu etwas mehrerd commoviren 
wuͤrde, denfelben ſolle obgeſezte Dererminarlon von weiteren Bey⸗ 
trag Feineswegs abhalten. 4 a 
j 4) Im Fall aber einer oder der Andere propter Cdlibatum oder 

anderer Urfachen halber, biß dato nichtd eingeleget hat, er poft 
Facto aber, wegen vorgenommener Heyrath oder erlangter Promo 
tion, einzulegen gefonnen, oder auch verbunden wäre, dein folle &8 
fofern vergonnet werden, daß er jedoch dad Annuum mit den Funs 
do annoch nachzutragen ſchuldig ſeyn folle, nad) demjenigen Hoch⸗ 
fürftl. Reſcript, fo Anno 1700 den 9, Martli ergangen, Inmaſſen 





348). Bol, Gen. Reſcript v. 9. März 1700 und v. 24, Sept. A814, 
MReyſcher's Geſezſammlung. VIII. Bb, 40 
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5) Ihro Rh Durchlaucht gnädigfte Intention dahin ge= 
het, daß alle Geiftlihe, Pfarrer und Präceptores in dem ganzen 
Land, in den Fiſcum Charitativum einzulegen, und ihr Jaͤhrliches 
Duanınm beyzufteuren verbunden, foldyes aber nicht ihrer Willkuͤhr 
überlaffen feyn folle. Gleichergeftalten 

6) Wann ein alter Pfarrer um depwillen, daß er feine Frau 
mehr hätte, welche dieſes Beneficium genieffen koͤnnte, abgehen, 
und nicht mehr einlegen wollte, der folle dennoch propter Fraternis 
tatem angehalten werden, bis an fein Ende die angefezre Einlage 
zu continuiren. oo. 

7) Ale Pfarrey-Adjuncti, Vicarii perperui urorati, follen 
gleichfalls, wofern fie ihre Ehefrauen ſolches Beneficii nicht jelbiten 
verluftige machen wollen, angehalten werden, ihre Quotam, jedoch 
nur in infima Claffe beyzutragen 9), \ 

8) So ift auch dem Fürftl. Synodal:Refeript dd. 18. San. 1750. 
G. 10. einverleiber worden, daß die Specialjuperintendenten mit 
den Einnehmern der Geldern zu rechter Zeit zu communiciren, und 
die morofe Zähler, weldye eritweder in den Fundum felbiten, oder 
pro Annuo im Ausftand haften, wann fie von jenigen wicht befols 
der werden, von ihnen erfundigen, und diefe auweiſen follen, um 
das Ihrige ohne fernern Auſtand abzuftarten; wann aber die Rece— 
ptores fie auch zugleich befolden , daß fie von ihrer Vejoldung Das 
Schuldige, nad) denen ſich Auffernden Umjtänden fogleich, innen 
behalten und einfenden follen 3%), | 

9) Wo fih wider Vermuthen einige diefer Verordnung wider- 
fezen follten, fo wird der Bedadır dahin zu nehmen feyn, daß ſolche 
Renitenten vor den-Synodum citiret, und das weitere darüber vers 
füger werden folle. 

10) Alte emeritirte und rudedonirte Pfarrer werden difpenfiret, 
fernerweit zu contribuiren, und fol foldyes deren hinterlaffenden Witt⸗ 


wen feinen Nachrheil bringen. 
V. Bon denjenigen, le IE EIS DDERSRIEIRM genieffen 
ollen. 


1) Vorderift hat man vor gut angefehen, daß diefer aufgerich- 
tete Fundus Charitativus aller Geiftlihen, Pfarrer und Präceptorum 
hinterlaffenen Wittiben zu ftatten Fommen 3°), und des Praceproris 
oder unterjten Diaconi Wittwe eben fo viel, als die andere aus der 
Erfteren und Anderen Claß alljährlich empfangen, und bierin= 
* eine durchgehende Gleichheit gehalten werden ſolle: Gleichwie 
aber 





349) Vol. Gen. Ver. v. 24. Sept. 1811. Nro. III. u. Beil. I. 

350) Vgl. Gen.Verorbn. v. 24. Sept. 1811. Beil. Aufnahmbev. 9. 4. 

351) Ebenfo Gonf.Erl. v. 20, Mai 1825. Sofern ihre Penfion aus dem Be: 
foldungs:Berbefferungs: oder Unterftüsungsfonds herrührt — haben fie nichts 
zu bezahlen, wohl aber verhältnißmähin, wenn ein Theil ihres Einkommens 
aus wirkt. Pfarrbefoldungen fließt. Syn.Erl. v. 9. Dec, 1828. 

352) Auch der penfionirten — nad) Spez.Conf, Erl, vom 27. Jan, 1809, 


⸗ J 
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2) Zu Diftriduirung der Wittwen:Gelder auf jedes Jahr Mis 
chaelis oder der 19. Sept. pro Termino Difpenfarionis nunmehr 
vejtgejezer worden: Aljo verfteher es fih 

3) Don felbiten, das, da ein oder andere Witrib ad ſecunda 
Dora vor dem Termino Distriburionis fchreiten wirde, durch ſolche 
erfolgende Mutation diefes Beneficium ceffiren follte. 

- 4) Wann hingegen ein Pfarrer oder Wräceptor noch vor dem 
Zermino Diftriburionis, wofern es auch nur Ein Tag zuvor wäre, 
fterben follte, jo tritt deſſelben hinterlaffene Wittib gleichbalden: in 
den Genuß diefed Beneficii, warum fie ſich auch fogleich zu melden 
angerwiefen wird) Dafern aber Ä | 

5) Ein oder die andere Wittib fich nicht zu gebührender Zeit, 
fondern nach der gefchehenen Diitriburion um diefes "Beneficium ans 
melden follte *), fo ſolle dieſelbe (als welche aus eigener Schuld 
und Verfaumnuß , indem fie fich bey dem Specialfuperarrendenten, 
unter deſſen Decanat fie gehörig oder wohnhaft ift, in Zeiten nicht 
angemeldet, und dahero in die Conſignation nicht Fonnen gebracht 
werden, folche Beyhuͤlfe verſcherzt) in ihrem Petito, nach befine 
denden Dingen, und dafern fie Feine erhebliche oder gültige Urſach 
defen vorzubringen wüßte, abgewiefen, und von dem Genuß des 
Fiſci Charitativi auf felbiges Fahr ercludiret werden, Kraft ergans 
genen SpnodalzReferipten Anno 4715 und 4720 und 4759. 

6. Diejenigen Wittiben aber, weldye wider befieres Berfehen 
die Schranken der Ehrbarkeit übertretten, und nprorie einen unzu⸗ 
laͤßigen Wandel, in Hoffart, Unzucht, Trunfenheit und andern gro= 
ben Yaftern, zuführen ſich unterftehen, oder auch aus widrigen Prinz 
cipiis von der Gemeinde und offenrlichent Gortesdienft ſich — — 
wuͤrde, dieſelbe ſolle alsdann, auf zuvor eingezogenen gruͤndlichen 
Bericht von den Decanis, welche hierauf eine genaue Obſicht tra— 
nen follen, von dem fernern Genuß diefes Subfidii, bis auf dero 
befihehene und erwiefene Befferung, ercludiret werden #5), Doc) 
wofern 4 

7) Dero Kinder darat feine Schuld haben ſollten, follen fie nach 
denen defwegen zu berichten habenden Umftänven es nicht enrgels 
ten, fondern nach urbefinden eines Loͤbl. Synodi einen zulängli: 
chen Benfhuß erhalten, Ingleichem 





355) Bol. Gen.Ber, v. kn. 4811. Conſ. Erl. v. 165: Bun, 41812, Gen, 
Ber, v. 26. Nov. 1816. $. 14. 17. | | 

354) Diefe Strafe des Ausſchluſſes ift fhon am 29, Mai 4764, erlaffen worden. 

355) So wurden Wittwen vom Genuße ausgefhloffen, wenn ein von ihnen 
begangener Ehebruh nad) dem Zode bes Gatten erwielen wird (Conſ. Erl. 
v. 4 Febr. 1757.) oder wenn fie im Wittivenftande ſchwanger würben (Gonf. 
Erl. v. 3. Deu 1742). Auch Ehefrauen von Faffirten Geiftlihen wurden und 
werden ſtets der Wittwenportion für verläftig erfannt (und hoͤchſtens mit 
Gratiallen bedaht), ebenſo wegen anftößiger Aufführung von Tiſch und Bett 
eichiedene oder verlaffene Ehefrauen — wiewohl ihre Kinder — und wenn 
% nicht ſchuldig war, Grätialien erhalten Fönnen, (Eonf: Erl. v. 18, Aug. 
1755: 16. Mai 4781,) | 
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8) Wann es ſich ereignen ſollte, daß ein Pfarrer ohne Frau 
ſtirbet, oder dieſelbe nach ihme mit Tod abgehet, ehe ſie dieſes Be— 
neficii theilhaftig wird, und unerzogene duͤrftige Kinder hinterlaͤſſet, 
fo ſolle hinkuͤnftig denenſelben ein ergiebiger Beytrag nad) Ermaͤ—⸗ 
Bigung eines Synodi gereichet werden *8). 

90) Wann eine Wittwe Feine eigene, ſondern Stiefkinder hat, 
die von ihrem verftorbenen Mann, als gewepßten Pfarrer herfommen, 
fol fie das Annımım mit denen, fo das 15 Jahr nod) nicht erreis- 
chet, theilen, nachgehends aber allein -geniefjen: Hat fie aber nur 
Ein odes Zwey eigene von demfelbigen Ehmaun, und wieder jo viele 
von ihro zugebradyte Kinder, die noch unerzogen, -und unter.15 Jahz- 
ren ſeynd, ſo wird die Theilung in Gapita gemadt *7). 

10) Wofern eine Wittwe auffer Lands zieher, foll fie es dem 
Loͤbl. Synodo anzeigen, anbey aber jedes Jahr ein Atteftatum von 
ihrem Beichtvatter zu dem Synodo durd) denjenigen Special, bey 
dem fie ſich anzumelden hat, einfchicken *). 


VI. Von der Adminiftrarion des Fifci Charitativi. 


1) Vorderift ift die gnädigfte Verordnung dahin gemacht wor— 
den, daß die Haupt: Diipofition bei -dem Eynodo bleiben folle, all 
wo der- Director Gonfijtorii jedecmahlen dabey ſizet; Dahin dann, 
jo oft eine Dijtribution bevor it, nebft dem jedesmahligen Kirchen 
Taftens = Verwalter, aud) der Adminiftrator Fifei, fo die Rechnung 
führer, zu erfordern , in deren Gegenwart, wie ſich die Caſſa be= 
finde, und was bine inde zu erinnern, zum gemeinen Schluß zu 
bringen, Hernach ift: | 
2) Den Pfleger zu Tübingen, famtlichen Glofteröverwaltern , 
auch allen übrigen geijt= und weltlichen Beamten, fo, einige von 
denen in obigen Glafjen begriffenen Theologis, Miniftris: Ecclefiä, 
und Präceproribus zu falariren haben, in einem Fürftl. Reſcript 
fub dato 25. Nov. 1700 befoblen worden, jedem derfelbigen , das 
ihnen zu erlegen angefezte Quantum auf Georgii jeden Jahrs fo= 
wohl in Fundum als pro Aunuo, an ihrer Competenz einzubehal: 
ten, audy da fie, gleich bey einem oder"dem andern Minijtro oder 
Schuldiener von Amts wegen nichts zu erreichen, nicht deſto we— 
niger das betreffende Contingent bei.ihnen einzuziehen. Kerner follen 

5) Diefelbige eine ordentliche Specification davon in duplo, das 
Eine Exemplar zu dem Fürftl, Eonftftorip und das Andere zu dem 
Fuͤrſtl. Kirchenrath zu dem Ende einſchiken, damit aledenn bei dem 





356) Bol. Gen-Ber, v. 26. Nov. 41516. $. 19, Ausgefchloffen find verheurathete, fo 
wie von ‚ihren Gatten verlaffene Pfarrerstoͤchter. Spez. Gonf, Erl, vom 
23. Sept. 1721. 

357) Bol, Gen. Verordn. vom 26. Rov. 1816. G.6. 7. | 

858) Ins Ausland ziebende Wittwen bedürfen auch jezt noch Feiner befondern 

. Erlaubniß, die Wittwenport, im Ausland verzehren zu dürfen. Sie haben 
aber, wenn bieß nicht unzweifelhaft ift, jedes Jahr einem Dekan obrigkeitli= 
che Zeugniffe, daß fie .noh im Wittwenftande Ichen, -zuzufenden. Conſ. Erl. 
v, 9. Aug, 1822, JF 
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Kirhensflaften wegen Reftitution deren, in diefe Caſſam gehdrigen 
Geldern, die Gebühr weiter veranftaltet werde. 

4) Sit anbey auch gnädigft verordnet, daß die Specialfuperins 
tendenten die angegebene Zabell von denen jedesmahlen vorhandenen 

farrerö= und Praͤceptorum-Wittiben zu vechter Zeit, und zwar 

ne auf Facobi einjenden, in duplo, die Eine zu den Sürftl. 
Sonfiftorio, und die Andere an den Generaljuperintendenten, mit 
ausdrüklicher Vermeldung, was vor Wittiben in der Superintendenz 
fid) befinden, und weldye von Zeit der leztern Diftribution, entwe— 
der mit Tod abgegangen, ihr Domicilium verändert, oder ehvan 
ad fecunde Bora wiederum gefchritten, alles nad) Maasgab des - 
fub dato den 26. Fan. 1705. und 15. Fan. 1759. ergangenen Hoch: 
fürftl. Refolutionen, einfchicken follen. Endlichen und 

5) Fit fowohl denen geiftlihen Beamten wegen richtigen Einzug 
und Lieferung des zu dem Fiſco Charitativo gehörigen Geldern anbe— 
fohlen , daß fie Feine liederliche Geldforten einbringen, ald auch dem 
Fürftl. Kirchenrach die Erinnerung gethan worden, genaue Obficht 
und Sorgfalt zu tragen, daß diefe Gelder nicht -anderwärtd ver— 
wendet, und die Rechnung alle Jahr richtig darüber erftattet wer— 
de; Als wofuͤr dem Rechner, wegen habender vielen Mühywaltungen 
‚in Ausfchreibung des jührlichen Quanti, deffen Einziehung, Aus: 
theilung und Berechnung ein Gewiffes aus der Caſſa zu reichen, gnä= 
digft verordnet worden. v4 | 

6) Bey jedeösmahliger Synodalverfammilung wird von einen jeden 
Generalfuperintendenten in der zweyten Geffion, nach der gnädig- 
ften Verordnung, die Anzeige gethan, wie ftarf der Numerus der 
in feinem Generalat angezeigten Mittwen feyn. Sodann wird 

7) Bon denjenigen Kirchenkaſtens-Verwaltern, welcher diefes 
Werk unter Handen hat, die geftellte, und allbereitö probirte Rech— 
nung über die eingenommene und ausgegebene Gelder des verftris 
denen Jahrs dem Synodo vorgeleget, von diefen aber inſpicirt umd 
approbiret. Hernach wird endlichen 

8) Und zwar gemeiniglich in der Teztern Seffion des Synodi, 
‘der Status Fifei Charitativi, was von denen Beamten eingeliefert, 
und von Zinfen- aus den Gapitalien verfallen oder eingezogen wor 
den, oder aud) noch ausftandig, unterfucher; Hernach der Nume— 
rus aller und jeder Wittiben nad) Ordnung der Generalaten durchge— 
gangen, deren fämtlihe Teftimonia famt ihrem übrigen Zuftand ex— 
aminiret. und dann endlich die Berechnung gemacht, wie viel jeder 
Wittib von der Summa repartibili zugerbeilet werden Fonne; Alfo 
da bei lezterem Synodo 1758. über 270 Wirtfrauen angegeben wor— 
den, deren jede vor dißmahlen 44 Gulden erheben folle, leicht zu 
ermeffen ift, wie. viel zu einem fo grofen Numero erfordert werde, 
und zumablen, wie nöthig es ſeye, bey immerhin zumachfender Anz 
zahl der Wittwen, auf einige. Nugmentatior des Fundi felbften zu 
denfen, aud) endlichen wie löblich und gefällig ed in den Augen 
Gottes, des getreuen Vaters der Wittwen und Wanfen ſeyn wer— 
de, wann mitleidende und barımherzige Seelen fich bewegen laffen, 
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dieſes von unſerem Durchlauchtigſten Regenten ſo Mildfuͤrſtl. ange⸗ 
ordnete Inſtitutum durch gutthaͤtige Beiſteuren zu befoͤrdern, oder 
doch zu erhalten. 





246. 
Gen. Refeript, betr. Bekanntmachung vorftehender Schrift 
über den fisc. charit. 
Bom Al. Febr. 1759 39), 


| | 247. 
Gen. Refeript, betr. Verbefferung der Pfarrbefoldungen 


aus dem geiftfichen Gut. 
Bom 25. Febr, 1759 *60). 


+) LandtagssAbfchied, u. a. betr, Verficherung der ev: 
angelifchen Landegreligion, 
Bom 18, April 175% 





248. 


Gen. Refeript, betr, jährliche Feier der Reformation und 
Verlefung der augsburg. Confeſſion. 
Bom 9. Mai 1759 m), 





Carl Friederich. Aus Unferem suh d. 15. Jan. a, 0. an Euch 
erlaffenen Fuͤrſtl. Gen, Refer, und zwar deflen 9, XII, werdet Ihr 


359) Hartm. Kirch, Gef. IT, 344, 

560) Hartm, St, Biol, XXIX. Ger — Waun wir die Nothwenbdigkeit der 
Verbefierung ein — und anderer allzugeringer Pfarrbefoldungen von Selbften 
gnädigft erkennen, und felbige ſowohl der natürlichen Bilkigfeit und. denen 
göttlichen Verordnungen aquch denen Fundationibug des geiftlihen Guts ges. 
mäß befinden — — alfo haben wir uns auch entfchloflen 20, Bereits Anna, 
4729 und 4734 wurden Beſoldungsfaſſionen zur Anlegung neuer Competenz⸗ 
buͤcher von den Geiſtlichen verlangt. 

+) fı Samml, der Staats-Grund-Geſ. II, 317. 

361) Hartm, Kirch. Gef, I, 5485: — Gebr, Bol, ER, dv. 24. Sept. 1811. 
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zur Genüge erfehen haben, wie Wir Unfern lieben VBormundfchaftl. 
Unterthanen das ihnen fo erfreuliche Angedenfen der heilſamen Re- 
formation und der darauf erfolgten Uebergab der Augsburgifchen 
Confession fo gerne gönnen, und deßwegen nach dem unterrhänig: 
ften Antrag des Synodi gnädigft verordnet haben, daß alljährlich 
und zwar den nächiten Sonntag nach dem 25. Juni, (als an wel: 
hem Tag die Augipurgifche Confession vormahls übergeben wor— 
den ift) anftatt der Abend» Predigt oder Vesper -Lection die un⸗ 
geänderte Augipurgifche Confession mit einem furzen der Sache 
gemäßen theologiſch- und befcyeidenen Vorbericht offsatlich verlefen, 
und jolches denen Gemeinden um mehrerer Erfcheinung willen, 8 Tas 
ge zuvor verfünder werden folle. 

Gleichwie Wir nun folches von Euch in der Euch gnädigft an= 
vertrauten Dioeces von nun an richtig befolget, aud) daß es ges 
fchehen, alljährlidy Eurer unterthänigiten Visitations - Relation eins 
verleibet willen wollen, alfo haben Wir aud) die Norhdurfft zu ſeyn 
erachtet, Euch hierzu die ferners behörige Instruction zugehen au 
laffen , damit in denen geſammten Kirchen Unferd vörmundfchaftlis 
chen Herzogthums alles in einer gleichen Ordnung möchte verhans 
delt werden. 

hr habt demmach bengehende Exemplarien des ernenerten 
Angedenkens der Augfpurgiihen Confession fogleih nad deren 
Empfang in. alle und jede Kirchen der Euch gnädigft anvertrau= 
ten Dioeces zu vertheilen und audzufchifen, auch die Euch uns 
tergebene Ministros Ecclesiae dahin anzuhalten, daß fie ſich 
wie jezo, alfo auch in das Finfrige darnady zu richten unvergefs 
fen bleiben, mit dem fernern Beveuten, daß wann ein und anderes 
Shriftlid) -gefinnteds Gemuͤth aus den Gemeinden ein eigen Exem- 
plar, auch allenfalld einen nod) weitläuftigern Unterridyt von dem 
Urfprung , Verfaffern, Innhalt, vorgeweßten Veränderung, und 
andern darunter vorgeloffenen Umftänden der Augſpurgiſchen Con- 
fession zu haben verlangte, ein folcdhes bey Unfrem Hof» und Ganz 
lei⸗Buchdrucker Fabern um einen billigen Preiß allbier zu befom= 


- men feyn werde. ' Daran geichichet Unſer ernftlicher Will und Mey 


. 


nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, 
den Iren Mai 1759. 


e 
249. 


Wuͤrtemb. Kirchen buch, enthaltend die augspurgifche Con: 
feffion und was wegen derfelben Verlefung geordnet ift, 
1753, 





362) Züb. Bibl. 
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Defrer, daß die herzoglichen Eollegien in fammtlichen Mes - 
figionsfachen mit der Kandfehaft communiciren follen, 
Vom 19.'Febr. 4740. 56) 


Deß Herrn Adminiſtratoris und Dbervormunders Unſers gnä= 
digſten Fuͤrſten und Herrns Hochf. Durchlaucht erinnern ſich zwar 
gnaͤdigſt, was geſtalten Hoͤchſt dieſelbe dero ſamtlichen fuͤrſtlichen 
Collegiis, den unterm 18. Apr, 1759. errichteten Landtags Ab— 
fhied, welchem aud) die von fejt in Gott rubenden Herrin Herzog 
Cart Alexanders Hochf. Durchlaucht bey Autritt Dero fürftl. Regie— 
rung der Landfchaft ausgeftellte Reversalis vom 18. Dezbr. 1753. 
‚ in extenso einverleibt feynd, zu ihrer Nachachtung communicirt 
zu haben; Wann nun die Bevollmächtigte des Landichaftl. größern 
Ausſchußes juͤngſthin die unterthänigite Anfuchung gerban, daß J. 
Hochf. Durchl. Über ſolche Communikation des Landtags-Receſſes 
auch Dero vormundſchaftl. fuͤrſtl. Collegia nach Maßgabe dor KRe- 
versalien dahin anzuweiſen gnaͤdigſt geruhen möchten, daß ſelbige 
mit der Landſchaft in denen vorfallenden Religions- Kirchen- und 
dahin einfchlagenden Oeconomie- Sachen behörig communiciren 
möchten, alö wollen höchjtbefage Ihro hochf. Durchl. famtl. vors 
mumdfchaftlich färftliche Collegia hiemit gnädigft angewiefen haben, 
in Religions Kirchen. audy dahin einfchlagenden Oeconomie- Sa: 
hen in Fallen, wo es nöthig, jeder Zeit in conformitaet befagter 
bochfürftlicher Reverfalien mit der Landfchaft die behdrige Commu- 
nication zu pflegen. Deer. Stuttgart den 19. Febr. 1740. 
v. Walbrun 
Georgi. 


251. 


Deeret, die Religionsuͤbung den Catholiken in Ludwigs⸗ 
burg, die Errichtung einer eigenen Schule, und das Pro— 
ſelytenmachen derſelben betreffend, „ 
Vom 20, Febr. 1740 °®), 


Nachdeme in denen von des in. Gott ruhenden Herrn Herzogs 
Carl Aleranders Hocfürftl. Durchlaucht auegeftellten Reversa- 
lıen ausdrufentlich verfehen, daß der zu Ludwigsburg fonderheitlich 
in dem Zrifonifchen Gartens Pauß bis dahero ausgeübte Cultus Ca- 
tholieus in die Schranken einer Privat-Devotion folle gefezt wers 


363) Hartm. ſt. Arch, XXXII, 21, Abſchr. 
364) Hartm. Kirch. Ger I, 554.8q. Geſchr. — efe. Reſeript v. 49. Apr, 1724 


— 
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den; Als hätten des Herrn Administratoris und ObersBormunderd 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nicht vermuthet, daß die Ludwigsburger 
Garholifche ihren Cultum dergeftalt extendirer hätten, daß fie ohne 
Uurerfchied ausgejeffene bey -diefem ihrem Cultu admittiren, und 
dabei fogar auch mit Zauffen und copuliren, wie nicht weniger 
Nurihtung einer formlidyen Saul und Fuͤhrung befonderer Kirchen: 
bücher fürgehen ſollten. Und wollen demnady hiemit gnädigit vers 
ordnet haben, daß ermelten Eingefeffenen Gatholifchen die Admis- 
sion fremder auslaͤndiſcher zu ihren Zuſammenkuͤnften, wie auch 
das Tauffen, copuliren, bejchebene Anrichrung einer eig nen Schul, 
und Kirchenbuͤcher, jezo gleich nochmalen ernſtlich unterfagt, und 
ſolches alles gänzlich abgeſtellet, auch denen dortigen Beamten biz: 
nad) das weitere aufgegeben werde; wobei diefe zugleich anzuwei— 
fen, von Zeit zu Zeit zu berichten, ob gevachre Garholifen: obigem 
nachkommen, und ob fie fich friedfertig und ruhig aufführen, damit 
man fodann die fernere Resolution und Entſchlieſſung deßfalls ab: 
faffen Fonne. Dieweilen auch vermög eines vom Fürftlichen Gon- 
sistorio unterm ten Augujti praeteriti anni unterthanigft erftat= 
teten Anbringens, ſich abermalen drey ledige MWeibsperfohnen zu 
Ludwigsburg, Nabmens Maria Catharina W****, eines ehemali= 
gen Fuͤrſtl. Stallfnechrö: Tochrer von hier gebärtin, und Maria 
Magdalena, wie auch Chriſtina Catharina, beede LH***, des vor 
einigen Fahren cassirten Safanenmeifters L**** in Ludwigsburg 
eheliche Toͤchtern, fidy von der evangefifchslutherifchen,, zu der’ Ga: 
tholiichen Religion verleiten laffen; Als ift Sr. Hochfuͤrſtl. Durch: 
laucht fernere gnädigfte Verordnung, daß diefe Dirnen, falls fie 
fidy noch) in dem Land enthalten follten, aus. demfelben, nad) der 
Vorſchrift des Instrumenti Pacis zu emigriren augebalten, die zu 
Ludwigsburg befindliche catholifche Patres aber, fidy aller Seductio- 
nen zu enthalten, ernitlicy anerinnert werden ſollen, mit dem Bey⸗ 
ſaz, daß man foldyes Feineswegs gedulden fonne, fondern es widri: 
gentollg zu ahnden wiffen werde, Decretum, Stuttgardt den 20ten 
Fe 


r. 0. 
Carl Friedrich, 9. 3. w, 





+) Gen. Refeript, betr, das Verbot von Annahme uns 
rechtlicher Gebühren bei eausis mixti fari, 
Som 6. April 170. 





44) Gen. Refeript, betr, die Beifuhr des Befoldungs: 
Weins fuͤr die Geiftliche, Ä 
Vom LNis Non 1740, | 





+) $. Regier. Gef. 
Fr) ſ. Regier, Gef, 
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7) Gen. Reſcript, betr. das Heurathen der Soldaten. 
Vom 13. Dec. 1740. 


*9 Gen. Reſcript, betr. die Proklamationen der 
Soldaten. 
Vom 22. April 1741. 


252. 


Gen. Reſcript, betr. Verleſung der augsburgiſchen 
Confeſſion. 


Vom 2. Jun. 1741 *65). 


253. 


Spez. Reſcript, die Behandlung der fogenannten ver: 

mifchten Sachen (causarum mixti fori) betreffend. 

. Bom 418. Sept. 417441. 7%) 
\ | | 
Carl $riederich, Adm. = 
L. G.! Wir haben zwar Eure ded Specialis wider das Welts 
lihe Ober-Amt bey Euch wegen deſſen einfeiriger Tractirung der 
causarum mixti fori per Memoriale eingereichte Beſchwerden, des 
mehrern hören verlefen; Gleichwie Wir es aber bey dem Flaren 
Buchſtaben, Unferer Frſtl. Enegerichtlihen Dronung P. til. ec. 3. 
dipfalls hiemit dergeitalten bewenden laffen, daß, was 

4) die in Eurem U. Memor. berärte Zchend Praetensionen 
anbelangt, Ihr der Specialis anderft nicht darzu zu ziehen, ald in 
fo fern J von denen Geiſtlichen und Pfarrern genoſen oder an— 
eſprochen werden, nicht aber, wo das Jus decimandi derſelben an 
ab enjtritrig, und nur ob von diefem oder jenem infonderheit der 
Zehend richtig gereicht, oder nicht gereicht worden ift? mithin aud) 
2) bey Sehend Defraudations-Casibus Ihr Euch Feineswegs 

zu ingeriren habt, wie dann nicht weniger, * 
3) fo viel die Sonntags-Schlagereien betrifft, oballegirter 
Fuͤrſtlichen Ehegerichts-Ordnung abermalen deutliche Mans gibt, 


1) Hartm. EheG. ©. 548. f. Juſt. Gef. 

++) f. Gerichtsgefeße. 
565) f. Hartm. Kirch. Gef. I, $. 317- 348, 
566) Hartm. Kirch. Gef. IT, 541. — Geſchr. 
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daß ‚allein die Entheiligung des Sabbats, fo ferne ſolche ein befon- 


deres Delictum constituiret, und dardurd) gefcbiehet, daß Actus 
alias indifferentes et non illiciti, mir über Feld geben, Arbeiten, 
Trinden und dergleichen an dem Tag des Herrn getrieben werden, 
nicht aber fo fern die Circumstantia temporis, nur eine circum- 
stanliam aggravantem abgibt, mixti fori feye, Wobey Wir übrigens 
dannoch falls die Sache berichter wird, befindenden Umftinden nach auch 
das Scandalum zum heiligen mir abzujtrafen gemeint oder wo die Gas 
che vor Amt ausgemacht wird, das Punctum Profanationis Sabbati 
allenfals vor den KirchensConvent Loci gewiefen werden mag, Da= 
mit gleichywolen dem dafigen pio Corpori zum beften ein und ander 
Pfund Heller angefezt werden fonne, - 
Welcher Geftalten es auch 

4) mit den Sonntags-Taͤnzen zu halten iſt, als derentiwegen 
der Welrliche Beamte den Tax und Strafe privative anfegen, die 
Eutheiligung des Sabbats aber vor den Kirchens Eonvent bejonders 
gerügt werden fan, 

5) So qualificiren ſich der Zebammen » Negligenz und Vers 
warlofung ſowohl der Mütter als Kinder zum delicto Homicidii 
culposi, zu deſſen Unterfuchung Ihr der Specialis abermald gar 
nicht, fondern eher ein Medicus zu ziehen, mithin ihr Euch damit 
zu vergnügen habt, daß Ihr in conformitaet mehr allegirter Ches 
gerichtl, Ordnung, und ergangener Fürtl, ‚Synodal-Rescripte bey 
deren Ännahm und Beeidigung find, um ſolche der Wichtigkeit ih— 
res Amts und zu deſſen gewiſſenhafter Beobadytung gebührend zu 
erinnern, auch die noͤthige Instruction wegen der GäheTaufen ges 
ben zu koͤnnen. Und da 

6) Die suspecta Procnratio abortus ein Delietum eriminale 
et certo modo capitale iſt, und ed nicht darauf ankommt, ob ein 
folches Verbrechen wuͤrklich confessirt oder erwieſen, fondern ob juls 
ches feiner Art und Natur nach fo befchaffen iſt, daß es de Regula, | 
wenn es erweißlich gemacht wird, und fonften Feine eircumstantiae 
mitigantes concurriren, ‚ardinarie eine peinliche Leibs- oder te: 
bendö= Straf nach ſich ziehet; fo habe Ihr Euch guch diefer Cogni- 
tion eben fo wenig anzumafen, ed wäre dann Sache, daß Orca- 
sione einer gemeinfchaftlich .unterfuchenden Scortation dergleichen 
incidenter mit vorkaͤme, welchenfalls Mir Uns zu Euch dem Welt: 
lichen Beamten gl. verfehen, daB Ihr den Specialem nicht alſo 
gleich abzutrerten veranlaſſen, ſondern bis zu End der Session, 
weiter mit Ihme amten, noch auch alles. was von angeblichen 
Gebrauch einiger verdächtiger Mittel vortommen follte, ſo ‚gleich 
fiir ein Erimen pracurati abortus anfehen, und tractiren werdet 
dahingegen. Ihr der Specialis Euch 

7) wegen des Criminis Sodomiae und | 

$) Intanticidii nach Harer Maasgab offtberuͤhrter Fürftl. Ehe⸗ 
geyichtl. Ordnung und nicht nach denen pra«tendirten imig und uns 
jefugren Exemplis anderer Euch ebenfalls ſtraͤklich gehl. zu achten. 

Betreffend endlichen 
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9) daß Crimen Blasphemiae; fo habt ihr dem Unterſcheid zu 
halten, ob es eine eigentliche fogenannte directa Blasphemia ift, 
da jemand ſolche Reden ausſtoſet, womit er der Görtlichen Maje— 
ftär was, derfelben nicht gemäß, zufibreibet, oder die Ihro zukom⸗ 
mende Eigenfchafften mir Worten abfchneider, welchenfalls folches 
alö eine. Blasphemia notorie er de Regula Capitalis von’ dem MWelt- 
lichen Beamten allein, was aber die fogenannte Blasphemias indi- 
rectas, als Fluchen, Schwören, und verfängliche Reden von geift- 
lihen Dingen anbelangt, gemeinfbafftlih zu unterfuchen und zu 
———— Wir Euch hiermit ernſtlich angewieſen haben wollen; 

aran ꝛc. | 

Stuttgardt, den 18. Septembr. 1741: | 

Hochfürftl. Regierung und 
Ehegericht. 





254. 


Gen. Refeript, betr. das Verbot der Copularionen im 
YAuslande, 
Bom 20. Oct. 1744.35), 





a Gottes Gnaden, Carl Sriderih, Herzog zu Wirtem— 
erg, x. — — 

U. G. z. E. L. G. Nachdeme bey Unſerm Vormundſchaftlichen 
Fuͤrſtl. Ehe-Gericht eine Zeithero ſo viele Casus vorkommen, daß 
theils bettelsarme Perſonen, oder auch widriger Religion, oder wo 
ein Theil ein Auslaͤnder, ohne vorgaͤngige unterthaͤnigſte Nachſu— 
chung Hochfuͤrſtl. Dispensation, ja bißweilen wider das expresse 
Verbott auſſerhalb Unfern Vormundſchaftlichen Herzogthum und 
Landen an fremden Orten ſich copuliren laſſen, alsdann ſich wieder 
darinnen ſezen, und ihre Handthierung treiben wollen, Wir aber 
dieſen Unfug, da derley Leute nebſt dem hoͤchſtſtrafbaren Ungehor— 
fan und ſchnoͤder Verachtung Fuͤrſtl. Ordnungen, Geſetze und Po— 
licey fich den Fandesherrn zum Unterthanen, und dem Land zum 
unnüzlihen Innwohner gleichfam de facto aufdringen, und zulezt 
die Fürftl. Eassen, dad Publicum und Pia Corpora mit uner— 
fhwinglicher Abreichung Altmofens und ihrer Verpflegung zur Unze 
gebühr befchwehren, keineswegs mehr zu geſtatten wiffen; Als iſt 
hiemit Unfer gnädigfter Befeht, daß in Zufunft der oder diejenige, 
welche fi) ohne vorhero gebettene und erhaltene gnädigfte Conces- 
sion extra MDucatum absque Proclamatione in Dueatu copuli- 
ren laffen würden, ihres Burger-⸗Rechts eo ipso verluftigt ſeyn, 
und ihnen der Rogressus in Patriam nimmermehr geftattet werden 


867) Hartm, Ehe-Geſ. S. 355, — efr. K. Ber. v. 4. Sept. 41808. 


Gen. Reſcript vom 20. Det. 1741. 65, 


folfe. Ihr habt demnach ein ſolches in der euch guädigft anvertraus 
ten Stadt, Dioeces und Amt behörig zu publiciren, und eud) bey 
vorfommenden dergleichen Fällen bienac) zu achten. An deme ges 
fhiehet Unfer guädigfter Will und Meynung, und Wir verbleiben 
eud) in Gnaden gewogen, Stuttgart den 20. Octobr. 1741: 

| Ex Speciali Resolutione. 


255. 


Gen. KRefeript, betr. die Inſinuation diefes Gen. Rt, an 
die Geiftliche. 


Vom 20, Dct. 1741 *60). 


a Gottes Gnaden, Carl Friderich, Herzog zu Würtem: 
erg, ꝛc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Euch ift aus dem unter 
heutigem dato von Unferm VBormundfchaftlichen Fürftl. Regierungss 
Rath aus an Euch und den Stabs-Beamten erlaffenen General 


Rescript bereits befannt, was wir wegen gänzlicher Abftellung der “ 


fi) täglich häufenden Copulationen diffeitiger, Unterthanen extra 
Ducatum dor eine Verordnung gemacht haben; Wann wir nun die: 
fem Unweſen um- fo mehr zu fteuren hiebey noch weiter folgendes 
obſervirt wiffen wollen, daß fürohin von den Pastoribus und Mini- 
stris Eccelesiae im Land, nicht nur bey Eitheilung der Tauf- und 
anderer Scheine fleißige Nachfrage gehalten, und die Petenten von 
deren Misbraud) ernftlich dDehortirt, fondern aud), daferne fie Pasto- 
res wirflid etwas widriges vermuthen, oder in Erfahrung bringen 
follten,, jolches von ihnen fogleid) an das Oberamt berichtet, obige 
Verordnung auch, daß nehmlich in Zukunft der oder diejenige, wel— 
che fid) ohne vorhero gebettene und erhaltene guädigfte Concession 
extra ducatum, absque proclamatione in ducatu, copuliren laf- 
fen würden, ihres Burgerrechtd eo ipso verluftigt, und ihnen der 
regressus in patriam ninmmermehr geftatter feyn, denen Gemein 
den von den Ganzeln publicirt werden folle; Als haben Wir Euch 
ein ſolches zu Eurer gehorfamsten Nachachtung und Verfügung des 
weitern hiemit in Gnaden unverhalten wollen, womit wir ıc. _ 
Stuttg. d. 20. Oct. 1741. | 
| Ex Speciali Resolutione. 


568) Hartm, Ehegeſ. &, 256- 


— — 
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BE “ 
Gen. Referigt, betr. Einführung eines neuen Gefangbuchs. 


- Bom 18. Nov. 1741 39), 


257. 


Gen. Refeript, betr, die Einfünfte des Wittwenfiffus, 
Bom 415. Dec. 17417), j 





Carl Friederich, Admin. U. Gr. z. E. L. G. 

Euch wird nicht allein aus denen gedruckten gründlichen Nach— 
richten von dem Wuͤrtembergiſchen Fisco Charitativo de Ao. 1734. 
Capite 11. $. 1. jondern aud) aus dem darinn enthaltenen Concluso 
Unſers Fuͤrſtlichen Synodi allſchon bekannt ſeyn, weldergeftalten 
Wir zu Augmentation gedachten Fisci ſchon unterm bten Maji 1752. 
gnaͤdigſt resolviret, „daß die Helffte einer — ————— 
„nach dem verfloſſenen Gnaden-Quartal, (welches eine jede Wittwe, 
„vermoͤg Unſerer groſſen Kirchen-Ordnung zu genieſſen hat) von ei— 
„nen jeden Vacanten, ſowohl Höheren als Niederen Geiſtlichem 
„Amt zu Geldt geſchlagen, durch die verordnete Geiſt- und Welt: 
„liche Beamten eingezogen, zum Fisco Charitativo gelieffert, und 
„ſolches ‚Geld jaͤhrlich zu einem Capital angeleger werden folle, 
| Nachdeme aber fold) Unfere zum Beten ver Geiftl. Witrwen 
abziehleude guädigfte Intention, von Uniern Special. Superinten- 
denten und salarirenden Beamten aus Mangel genugfamer Insıru- 
etion bißhero ohngleich tractirt worden; Und Wir nun hierinnen 
vor nöthig befunden, nicht allein ſolch Unſere guadigite Abſicht in 
Erfüllung zu bringen, fondern auch eine durchgängige Gleichheit zu 
halten, michin nachftehendes Normale begreiffen zu laffen: 
Als iſt hiemit Unfer gnaͤdigſt- und anbenebit ernftlicher Bes 
fehl, Ihr der Specialis woller 

1.) Allezeit bey ereigneten Vacaturen in Eurer Diöces darauff 
die Reflection machen, Daß wofern eine numerose und vermöglicye 
Commun auf Euer Zufprechen den vorhin beftellten Vicarium über 
ſolche 45. Täg auf ihre Coſten nicht beybehalten wollte, diefe Sechs 
Wochen über, die Kirche per Vicinos verfehen werden möchre; 
Falls aber die Heilige Zeit, über Weyhenachten und Oftern, over 
die Entlegenheit des Orths oder andere erhebliche Umftände verhin⸗ 
derten, daß die Kirche von Vieinis nicht Fonnte beforger werden, 
| | 

369) Hartm. Kirch. Gef, 1, 565. — Eine neue Xuflage des Geſangbuchs von 
1741. erſchien 1771. — Wie es ſcheint, war fruͤher ein von Dr. Hedinger 
verfaßtes Geſangbuch ſeit 1700 eingefuͤhrt geweſen. 

370) Gedr. Hartm. K. Geſ. II, 346, 
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2.) Bey Zeiten in’ Unfer Fuͤrſtl. Consistorium unterthänigft 
berichten, damit über folche Zeit ein Vicarius bejteller werde, deus 
felben über die geſetzte 45. Täg aber nicht auffbalten, eö wäre 
dann, daß der Successor Ihne, um beſonders vorwaltender Urſa— 
* willen, doc) auf feine Coſten, länger zu gebrauchen. nörhig 

tte 7°), 

3.) Euren Untergebenen Pfarrern und Diaconis beybringen, 
daß Sie nicht meynen, als ob Sie foldhe Ein Achtel Jahrs-Beſol— 
dung von dem Ihrigen geben müffen, wie ſich einige bereits. hier: 
innen geirrer haben; Inmaſſen ein jeder Neo-promutus joldyen va- 
eanten Dienft nicht ehender, als nad) Verfliefung des halb Viertel: 
Sährigen Termins beziehen darff, inzwifchen aber feine vorhin ge: 
habte Beſoldung ohne Abgang bis auf den angeſetzten Ab- und 
Aufzug völlig empfanget, oder wofern Er noch im Fuͤrſtl. Stipendio 
zu Tübingen ift, fo lang die Koft dafelbit genieſſen kan; mirhin fo 
wenig an diefen halben Viertel-Jahr, als von dem Gnaden-Quar- 
tal, das eine Wittib genieffer, etwas zu praetendiren hat, oder 
Schaden leiven darf. Wobeynebſt Wir aber a 

4.) Annoch wohl geitarten mögen, daß die Wittwe des verftors 
benen Pfarrers, dieſe 45. Täge über, auch noch im Pfarr: Hauf 
verbleiben darff; Jedoch wann nothdringliche Urſachen vorwpalten 
follten,. daß der Neo-promotus auffziehen und fich dieferbalben weis 
terö mit feinem Successore vergleichen wollte, fo ift felbige gehal⸗ 
ten, nach Verflieffung des Gnaden-Viertel-Jahrs das Hauß zu raus 
men; Endlichen und | 

5.) Wolle Ihr der Specialis, wann ein Pfarrer ftirbt, und 
feine Wittib, Kinder oder Enckel hinterläffer, foldyes jedesmahlen 
Eurem Zodren: Bericht anfügen, um wegen des Gnaden: Viertel: Jahres 
nad) denen edirten gründlichen Nachrichten des Fisci Charitativi 
Cap. 11. $.6. die weitere Verfügung machen zu Fonnen. 

Gleichwie Wir nun hierdurdy Euch dem Speeciali die genugfame 
Instruction hierinnen gegeben zu haben Uns beglaubigen;, Als will 
ed auch die Nochdurfft erfordern, Unferen salarırend fo Welt- als 
Geiftlihen Beamten Euerer Diöces, denen Ihr mithin fold) Unfere 
weitere guädigfte Willens-Meynung in Originali zu communiciren 
habt, das behorige zu ihrer Nachachtung ebenfalld zu intimiren ; Fit 
dahero Unfer gnädigft= und zumablen ernjtlicher Zefehl zugleid) auch 
an Did) selarirenden Beamten, Du follejt 

1.) Auff jedesmahligen Todes:Fall eines bey der Dir gnädigft 
anvertrauten Beamtung zu befoldenden Geiſtlichen, wer der auc) 
feye, über das des Verftorbenen hinterbliebenen Mirtib und Kindern 
zufommende fogenannte re de annod) weiterd hin girds 
digit verordnieter maffen, für den Fiscum Charitativum , zu deſſen 
befferer Auffnahm 45. Täg, das ift, Eine Achtel Beſoldung, regu- 
Jariter abziehen; mitfolglichen folle ererft nach Verflieffung anderts 
halb Viertel: Jahren die Befoldung des Successoris angehen; 


571) Bye Ver, v, 17, Maͤrz — 26. Sun. 1798. 
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2.) Dieſes Achte Theil nicht nur allein von dem Fixo und Or- 
dinari-Befoldung per omnes Species, fondern auch vom Zehenden 
und andern- ſixirten Beynugungen und Emolumenten, wie fie ins 
mer Nahmen haben, einziehen, fie mögen hernady bey Dir dem 
ordinari Salarario in Rechnung laufen, oder von andern Corpo- 
ribus und Stellen abzuraichen feyn, doch bleiben hiervon die Acci- 
dentia mobilis, das ift, diejenige, welche in denen in Ao. 1758. 
aus- und wieder eingefandten Tabellen innerhalb Falz zu ſetzen 
‚gewefen, ausgenommen, Delangend 

3.) Die Art und Weiſe des Einzugs diefer Achtel: Zührigen 
Befoldung, fo haft Du einen Unterfcheid zu machen, unter demje— 
nigen, was der AÄntecessor nad) der Gewohnheit, Observanz und 
Jahrs-Zeit gleichſam anticiparo hieran würdlid empfangen, oder 
was noch ausftändigz; in jenem Fall aber von des Antecessoris 
Erben die zu viel eingenommene und nicht deservirte Quotam im 
Competenz- mäßigen Anſchlag zu Geldt gerechnet einzuzichen, oder 
innen zu behalten; In diefem Fall hingegen dasjenige, was von 
der Dir gnaͤdigſt anvertrauen Beantung wegen zu praestiren ift, 
fo hoch moglicy, gleich denen Herrfchafftlichen Natarslien urfundlic) 
zu verfilbern; das übrige aber, wo es in loco olliei , du felbiten : 
auff dem Amt hingegen, wann Du nicht ohnehin Herrichafftlr. Ge: 
fchafften wegen allda zu verrichten haft, durch die Unter = Pfleegere 
oder Schultheißen, sub hasta zu verfauffen 7%); Eo bald nun der 
Einzug diefes AchtelsJahrigen Rati, welcher moͤglichſt zu befchleu: 
nigen, zu Geldt gebracht, jo halt Du der salarirende Beamte 

4.) Die gefammte Gebührnuß nebft einer «pecifiquen urfund- 

lichen Berechnung zu Unferem Fuͤrſtl. Kirchen-Caſten und der dafi- 
gen Administration des Fisci Charitativi, unterthättigft einzitfen: 
den; Möchte aber um befonderer Umftände willen inner folcyen 45. 
Tagen oder Achtel- Jahr einen Viearium zu halten gnädigft erlaubt 

worden ſeyn, fo haft Du - | 
5) Demfelben von dem Belauff des obigen Achtel = FZährigen 
Befoldungs-Rati wochentlidh 2. fl. 30. fr. urkundlich auszubejahlen, 
und in forhaner Consignation abzuziehen. Hieran befchiehet Unſere 
Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stutts 
gardt, den 13. Decembr. 1741. ” | ' 
Ex Speciali Resolutione. 


I) 


F. W. Frommann 
C. A. Knebel. 


—— — — — — 


H Gen. Reſeript, betr. die Sonntagsfeier. 
Vom 27. Sept. 1742, : 





372) Bol. Gen. Ber: 13. Jan. — 16. Febr. 1830, 
+) Hartm, Kirch, Gef. I, 566. f Reg. Gef. 
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258. 


Gen. Reſcript, betr. die Art des Einzugs der Wittwengelder. 
Vom 5. Sept. *743 *75). 


* 


+) Gen. Reſeript, betr. die Sonntagsfeier. 
Vom 10, Sept 1715 | 





259. 


Sürftliches Dekret, betr. den wöchentlichen Befuch des Got; 
tesdienfts und Unterfchrift der form. conc. durch die Kanz: 
lei: Berwanbdte, 
/ Ä Bom 18, Sept, 1743 ®), 


‚260. 


Gen, Refeript, betr. die Privat : Berfammlungen 
der Pietiften. 
Bom 10. Det. 47ig 5%) 


Carl Friederich, Admin. et. U. Gr. . E. .. 


Demnach die beſondere Verſammlungen zerſchiedener Perſohnen 
u allerhand geiſtlichen Ubungen, nach denen darunter vorwaltenden 
bſichten und Umſtaͤnden, einer gantz beſondern Aufmerckſamkeit, 

Chriſtlicher Vorſicht, und Geiſtlicher Klugheit, heutigen Tages mehr 

als jemahls, bedörffen, und dahero nöthig ſeyn will, die ältere und 

fonderlic) die den 12. Augufti 4706. ausgegangene, Hoch: Fürftliche 

Berordnungen zu wieberhohlen, und in ein und anderem nach denen 

dißmahligen ZeitzUmftänden näher: einzurichten: So haben Wir, von 

Adminiftrationde und Vormundfchafftsswegen, nach tragender Pflicht 





373) Hartm. Kirch. Gef. II, 351. ‚Gebr. ® | 
+) Hartm, Kirk, Gef. I, 567. &. Reg. Gef. — 
574) Hartm. Kirch. Gef. I, 571. Vgl. Kanzlei: Orbn, part. 4. tit. 4, G. 
R. v. 49. Zul, 1577. | 2; ns 
:875): Hartm. Kirch, Gef. I, 573. — Ger. — Bol, G. R. vom 17: San, 
— 4704: 42 Aug. 4706. : 14. Ian, 1714. 27. Sept: 4803.  ©/s. Sept. 
180%, — ©. ©, R. v. 17. Dew 1806. G. R. v. 20. Mai 1810, ©, 


0 ⁊ 


S. R. v. 6. Jun. 1818. v. 19. Dec, 1821 u. ſ. w. 
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einer Chriftlichen Obrigkeit gegen die Kirche GOttes in Unferem Vors 
mundfchafftlichen Hertzogthum und Landen, Feinesiweges unterlaffen 
follen, noch wollen, unter mebrfältig wiederhohlter reiffer Überlegung 
‚ aller dahin einfchlagender Umijtände, und mit getreuem Rath Unfers 
Vormundſchafftl. Conſiſtorii und Geijtlihen Synodi, nachfolgende 
Chriftlich gemeynte, und zumahlen ernftliche Vorfchrifft zu machen, 
und gehdriger Orten publiciren zu laffen. 
orderijt wird jedermänniglich, und alles Ernftes, als lieb ihm 
die Erbauung feiner Seelen, und die Gemeinfchafft der Ehriftlichen 
Kirche ift, erinnert, die dur GOttes Seegen fo reichlich unter ung 
‚befindliche offentliche Verfammlungen ja nicht geringe zu achten, noch 
zu verfaumen: fondern ingedenck zu feyn, daß Unter lieber Heyland 
JEſus Chriftus das heilige Predig-Amt geftiffter, und erhalten, da⸗ 
mit feine Lehre offentlic) in der Gemeine gehöret, die Sacramenten 
nad) feiner Einfegung auögefpendet, ein gemeinfchafftliches Gebett vor 
GOtt gebradyt, und damit eine offentliche Gemeinfchafft der Glaubi: 
gen bewürdet und erhalten werde. 

Es entziehe fid) alfo niemand felbiten, und aus eigener Schuld, 
den Seegen, welchen GOtt mittelſt feines Predig- Amts, durd) Wort 
und Sacramenten, in feiner Kirchen anbeut, und mittheilet. Ob ihme 
aber felbiten Zweiffel entſtuͤnden, oder durch andere erreget würden: 
So fuche er Unterricht und Hülffe_ bey denen, die von GOtt und 
Obrigkeit darzu gefeet, aud) mir Einjicht, Klugheit und Erfahrung 
begabet, und dardurch geſchickt find, ihne mirtelft-eigener Prüfung 
zur Mahrheit und Überzeugung zu führen, auch damit zu verwahren, 
daß er ſich nicht unvorfichrig auf Abwege felbjt begebe, oder von 
ungeübten Leitern dahin verführen lafle. 

Heben diefen allgemeinen und offentlichen Kirchen: Berfammlun: 

en aber erinnern Wir nody ferner ernitlid” alle Hauß-Vaͤtter und 


auf: Mütter, und die an deren Etatr find, daß fie die ihnen befon: 


ders obliegende Hauß-Andachten mir ihren Kindern und Gefinde nicht 
verfaumen, fondern zuverjichtlidy glauben follen, daß dergleichen geift: 
liche Ubungen, fie beftehen hernach in Vorbereitung auf den Tag 
des. HErrn, and zum Beſuch der Kirchen, oder in Wiederholung des 
offentlich gepredigten Worts GDttes, abfonderlich audy der ſogenanu⸗ 
ten Kinder:fehre, oder in weiterer Lefung der Heil. Bibel, und ges 
prüffter geiſtlichen Buͤcher, in Erlernung ‚und Wiederhohlung der 
Pfalmen, Gebe:te und Lieder, oder aud) in eigener Ermunterung ih: 
rer felbft, und der Ihrigen, niemals ohne Seegen und Erbauung 
ſeyn, und daß vielmehr bierdurd) ihre und der ihrigen Beſſerung 
fchnelle wachen werte. , | " 

Mir zweifflen auch keinesweges, fondern halten gegründet da⸗ 
vor, daß diejenige, welche fi) diefen beyden, Öffentlichen und befon: 
dern Übungen mit willinem Hergen, unter Anruffung des Geiftes 
GOttes, unterwerffen, keiner anderwärtigen Zuſammenkuͤnffte bedoͤrf⸗ 
fen, und daß ihnen der Geift GOttes in der Kirchen und zu ei 
———— genug ſeyn werde, ſie reichlich zu lehren, und kraͤfftig 
zu leiten. | a | ' 


— 
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‚Wie hätten nicht die Erſte Chriften GOtt gedandet, wann ſie, 
att der ins Enge gedrängten befondern Zufammenfünfften,, hätten 
fentliche Kirchen Berfammlungen , dergleichen uns GDtt fo: reich- 
h gönuet, halten. und befuchen dörffen! Dver, wer fan muthmaffen, 
iß fie dergleichen befondere Zuſammenkuͤnffte der, offentlichen Kirs 
en, will nicht fagen, wie es anieho dffters gefihiehet, vorgezogen, 
ndern nur gleic) gehalten hätten ? © | 

Mir ermahnen dahero in Chriftlicher Wohlmeynung alle Kir: 
en⸗Glieder Unſers Bormundfchafftl. Hertzogthums und Kanden, daß 
e den Vorzug nicht vergeflen, welcher vorderift der dffentlichen Ver: 
ımmlung, und fodann denen eigenen Hauß-Andachten gebühret,. und- 
uf würdlichen Befehl des HErrn gegruͤndet iſ 4, — 

Diefes beydes aber voraus geſetzt, find Wir alsdann nicht ger: 
tepnet, die befondere Zufammenfünffte, welche von einigen Ehriftlis 
yen Perfohnen, in Abſicht auf. geiftliche Handlungen gefchehen, übers 
aupthin zu verwerffen, oder zu verbieten: Wirwollen vielmehr dies 
»lbige mir dem vorfichtigiten Unterſcheid prüfen; das. Gute behalten 
nd befdrdern; die Abwege aber auzeigen, abjeudern „und, fo viel 
an und ift, verhtuͤen. RR ER. ; 

Zu diefem Ende wollen Wir durch gegenwärtige Vorfchrifft ‚bes 
ierigen Gemüthern, welche neben. den ofjeurlichen Kirchen-Verſamm⸗ 
ungen, und eigenen Hauß-Andachten, annoch einig, ferneren erbaus 
hen Umgangs mit Chriſtlich gefinnten Nachbarn pder Freunden in 
iner. erlaubten Zuſammenkuunfft begehren, dieſes au ſich nicht. ver⸗ 
oerffliche, und bißweilen mögliche, manchmahlen aber zu allerhand 
Mißfaͤllen ausfchlagende Mittel alfo faſſen, daß ‚ihnen. auch hier—⸗ 
urch weitere Gelegenheit zur Erbauung dargereicht; daß ſie aber an⸗ 
ey innerlich und vor ſich ſelbſten gegen allen leichtlich einſchleichen⸗ 
en Mißbrauch eigener Wahl, eingebildeten Vorzugs, und gefaͤhr⸗ 
icher obwohlen oͤffters ———— und lang verborgener Abweege, 
ind dergl. gewarnet; Und aͤuſſerlich vor allen bedencklichen Arg⸗ 
oohn, vermeidlichem Aergernuß, erduldendem Neid, oder erfolgenden 
blen Nachreden geſchuͤtzet werden. 

Zu gleicher. Zeit ſolle auch in. Abſicht auf die dffentliche Kirchen⸗ 
Zemeinde alles fo geordnet werden, daß die Kirche GOttes zum Vor⸗ 
ws, und ſorgfaͤltiglich bewahret werde ‚gegen alle wuͤrckliche oder 
unfftige Unordnung: gegen offentlichen Spalt, und heimliche Tren⸗ 
wng ihrer, Glieder durch allerhand machenden Unterſchied von aus 
vern, und. Verbindungen unter fich, als zu einem befonders erfohrs. 
ven Kirchlein in: der Kirche: gegen den ungegründeren Vorwurff uns. 
— Kirchen⸗ und Hauß-Anſtalten: gegen Eindringung une, 
zepruͤffter Mitglieder, und Vermiſchung mit fremden Glaubens-Ge⸗ 
offen: gegen Einfuͤhrung gefaͤhrlicher, oder auch nur zweydeutiger 
dehren, Gebette, Geſaͤnger, Nachrichten, und Buͤcher z gegen Auf: 
egung eigenwilliger Lebens-Reguln und Anſtalten: ‚gegen Gleichguͤl⸗ 
igkeit oder Laulichkeit in Glaubens⸗Lehren: gegeu Abkehrung der 
Shriftenztigbe von ‚den übrigen bey Gemeinde Zungd Verwendung 
yerfelbigen zu unzeitigem Vertrauen auf er elche Leute, bie, 
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mehr Sprache ald Glaubens-Genoſſen find, die ſich zu Leitern und 
Lehrern ſelbſt aufwerffen, die ein mehrerer unterftehen, als fie Be: 
ruff, Wiffenfchafft und Erfahrung haben: ‚gegen allerhand mit näs- 
herer oder weiterer Gefahr befangene Urtheile über dem Gebrauch 
der. von Gott eingefegten und feiner Kirche vertrauten Gnaden: Mits 
teln: gegen die Verachtung oder Verfürkung der Gemeinfhafft der 
Glaubigen in der fihtbaren Kirche; dahın der offentliche Gebrauch 
des Worts GDttes, — Kirchen-Gebett, Genuß der Sacramen⸗ 
ten, Auhaltung der Seinigen zu dem offentlichen Gottesdienſt, Theil— 
nehmung an der Noth der Kirche und ihrer beduͤrfftigen Glieder, ein 
wohlgeordnetes gutes Exempel in Chriſtlichen Ubungen, offentlich und 
beſonderes Gebett vor die Erhaltung der Kirche, des Predig-Amts, 
und der Schulen, redliche Annahm derer offentlichen Glaubens = Bes 
kaͤnntnuſſe, willige und puͤnctliche Befolgung derer offentlichen Kir— 
hensAnftalsen und Ordnungen, und was deme anhanger, gehbren. 
Nach diefem umftindlich und: vorfichtig befchriebenen Maaße 
nun, an welchem doch hoffentlich niemand zweifflen wird, folget Teicht- 
lich von felbften, wie dann die befondere- Zufammenfünfften zu geiſt⸗ 
lichen Ubungen muͤſſen befchaffen feyn, warn fie denen Verſammle⸗ 
ten nuͤtzlich, nicht aber ihnen felbft, denen andern, oder der Kirche, 
bedencklich, ja ſchaͤdlich, feyn ſollen. | Ä e 
Wann auffer denen zu dem offentlichen Gottesdienft beftimmten- 
Stunden der verordnete Geiftliche eines Orts mit feinen Zuhbrern, es 
fey in der Kirche felbft, oder auch in feinem Haufe, ſich noch ferners 
in GOttes Wort und folchen geiftlichen Handlungen, die nicht ohne— 
bin in die geordnete offentliche Kirchen = VBerfammlung alleine gehd= 
ren, abjonderlih an Sonn= und Feyertagen, üben, fie unterrichten, 
ermahnen, und ftärden will: So wird es ihme nicht nur frey gelaſ— 
fen, fondern aud) nn und viel örtlicher Seegen angewuͤuſchet. 
Nur hat er darauf zu fehen, daß es von Seiten feiner zu 
rer eine freywillige Sache feye, darzu er fie mit Freundlichkeit und 
Vorzeigung des Nutzens bewege; daß er nicht mit. einer in fein‘ 
übriges Amt , oder gar in Buͤrgerliche Dinge einflieffenden Praͤdi⸗ 
lection oder Vorzugs⸗Liebe ungleiche Gefinnungen unteridenen erjchei= 
nenden und nicht erfcheinenden Zuhörern. erwecke, oder unterhalte ; 
daß nicht durch Hieherziehung derer Hauß⸗ Vaͤtter und Hauß⸗Muͤt⸗ 
tern die ausbleibende Kinder und Geſinde mit der. Haup-Mäbacht ver⸗ 
ſaumet werden; daß wicht, wo mehrere ‚Beiftliche in dinem Drt find, 
unter ihnen felbft , ſtatt freundfchafftlicher; Communieation und Ver- 
trauend über dem Werd deß Herrn, ein aintliches Mißverftändnüß, 
oder unter denen Zuhörern folcherley Urtheile entſtehen, welche. dem 
Amt derer Äbrigen nachtheilig und verkfleinerlich fallen; daß auch er 
felbft in dieſen Verfammlungen bey der nehmlichen Lehr Art, wie in 
der offentlichen Gemeinde, ſtraͤcklich verbleibe, nicht aber durch zweyer⸗ 
ley Sprache, hohen und dundeln myftiichen Vortrag‘, umd derglei- 
chen feine Zuhörer irre mache, oder veranlaſſe zu. glauben, es werde 
— anderes, oder beſſeres verhandelt, als in der gemeinen 
ir . ya 325.7 a : —R — 


— 
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Es iſt nicht ſchwer dieſen und andern dergleichen Anſtoͤſſen, wel⸗ 
ye ein vorſichtiger Geiſtlicher in jedem Falle bald mercken wird, 
eilfamlich auszuweichen, wo man erleuchteten_ Enfer befigt, und 
ebreiche Klugheit gebraucher, Wo man nicht auf ſich und die Gleicy- 
efinnten alleine, foudern auch auf die übrige, ja auf alle ſiehet; und 
icht alleine nad) demjenigen handelt, was man Macht hat, fondern 
uch nad) dem, was at: Wo man nicht fich felbiten folgt, 
ondern auch andere fraget, zumahlen erfahrene, und. die den ganten 
uſammenhang überjehen Fonnen, abfonderlicy diejenige, die von 
vOtt und Obrigkeit darzu gefeget find. 

Wann ein Gottsfuͤrchtiger Schulmeifter, jedoch ohne Abbruch der 
ereitd guKdigft angeordneten Sonntags⸗Schulen, noch ferner mit 
er ihme anvertrauten Schul-Jugend die Predigten und Kinderlehren 
siederhohlen, und diefelbige, fo viel er vermag, ihnen weiters ins 
zemuͤthe prägen, oder auch mit ihnen in der Bibel, oder andern dem 
3egriff der Kinder gemäffen geiitlichen geprüfften Büchern leſen, 
)ſalmen und Lieder lernen, berten und fingen will, und darzu etwan 
uch einige der Eltern und Gefchwiftrigte fommen wollen: So mag 
in foldyes abfonderlicd) an Sonne und Feyertagen, bey noch vorwähs 
ender Tags-Zeit, mic VBorwiffen und unter gewöhnlicher Aufficht ei= 
es verordneten Geiftlichen im Drt, fehr wohl gefchehen, Nur wird 
orbehalten, daß er ohne Beyſeyn des Geiftlichen von dem Seinigen 
iichts lehre, fondern fich in die oben erzehlte Handlungen pinctlich 
infchrände. Es laffe ſich ja ihrer Feiner einfallen, daß diefes der 
at feye, Kunft und Weisheit zu zeigen: Liebe und Gebult ifts, 
ad er da uͤben, und beweifen; Einfältiger Unterricht aber und Err 
auung, was er fuchen foll. 

Wann andere hierzu nicht befonders beruffene Privat: Perfohnen 
urd) ihren Dienft. oder im ihren Häufern befondere geiftliche Zu— 
ımmenfünfften veranlaffen oder halten wollen: So wohl das 
'rfte, daß fie fich ernftlich ſelbſt erforſchen, in was Abficht ein ſol⸗ 
yes geichehe? ob in lauterlicher Meynung zu ihrer eigenen, und des 
er ihrigen Erbauung? ob aus fremder, vielleicht nicht genug geprüft: 
er, und mit verborgenen Abfichten befangener Veranlaſſung? Was 
e anbey von der offentlichen Kirchen = Gemeinde halten? mit was 
vergen fie eines und das andere befuchen? wie fie ihre fchuldige 
Jauß-Andacht beftellen? wie ferne die viele und faft beftändige aͤuſ⸗ 
erliche Ubung der innerlichen Bewegung des Worts in ihrem Her: 
en, das ift, dem Nachdencken und Anwenden beffelbigen auf fic) 
elbſten, förderlich oder hinderlich feye? J 

Dieſe und dergleichen ernſtliche Pruͤfuugen ſind noͤthig, um 
hriſtliche Seelen von allerhand geiſtlich-ſchmeichlenden Abweegen, 


nlauterer Geſchaͤfftigheit, heimlich eindringender Uberhebung, und 


zerſaͤurung eines ſonſt guten und ſuͤſſen Taiges zu verwahren. Da⸗ 
ero Wir nicht zweifflen, daß redlich geſinnte Kirchen-Glieder dieſer 
hriſtlichen Erinnerung ſich williglich fügen und unterwerffen werden, 

Gleichwie es aber wohl ſeyn Fan, daß ſonderlich an Soun⸗ und 
jeyertagen, Chriſtliche Seelen, welche den Tag nicht anderſt, als 
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mit geiſtlichen Ubungen, nach dem Endzweck GOttes, hinlegen wol⸗ 
len, auffer denen offentlichen Verfammlungs-Stunden, und neben der 
nothdürfftigen Hauß-Andacht mit denen Ihrigen, annoch eine Zeit 
bevor haben, welche fie, nad) der Chriftlichen Frenheit vor ſich als 
leine, oder auch in Gefelifchafft Chriſtlicher Freunde nÄßlich und ers 
baulich hinbringen koͤnnen und wollen: Alfo wir denenfelbigen auch 
eine folcdye weitere Gelegenheit zu einiger ihrer Erbauung nicht vers 
wehret, fondern alleine zu Vorkommung der oben bemerdten, fowohl 
die befondere Perfonen, als die Kirche felbit angehenden Beforgnäf: 
fen und Auftöjfen, folgende nach diefem Endzweck abgemeffene Ver: 
ordnungen vorgeſchrieben. 

Wo Perſohnen einiger Anzahl ſich in einem Hauſe verſammlen, 
und dergleichen Handlungen vornehmen wollen, da ſolle des Orts 
verordneter Geiſtlicher, oder wo deren mehrere ſind, wenigſtens ei— 
ner derſelbigen, der es hernach dem Vorſteher der Kirchen anzeige, 
wiſſen, wer, und wohin man zuſammen komme? und es ſolle ihrer 
jedem der freye Zutritt, auch dem Vorſteher der Kirchen die Auss 
ſchlieſſung derjenigen Perfonen, welche nicht dahin kommen dörffen, 
und derjenigen Handlungen, weldye darinnen nicht vorgenommen 
werden follen, nad) Maaßgab folgender Verordnung bevor bleiben. 

Zum Erempel, es follen Beine folche Perfohnen weder bey fich 
Verſammlungen halten, noch zu andern in die Verfammlung fom: 
‚ men, welche ſich von der offentlichen Gemeinde, von dem Befuch der 

Kirchen, und dem Gebraud) der Sacramenten felbit abgefonvert. E8 
ift der Goͤttlichen Ordnung zuwider, und ftärder fie in ihrem Irr— 
thum, wann fie ſich bereden koͤnnen, durch ein ſolch eigenwilliges 
Surrogatum oder Erfaß dasjenige wieder zu erhalten, was fie auf 
der andern Seite verfaumen; ohne zu gedenden von der offentlichen 
oder verborgenen Ausbreitung ihres Irrthums an andere, die nad) 
und nad) an fie gewohnet werden. Doc) folle denen Geiftlichen aufs 
gegeben feyn, daß fie dergleichen gang oder zum Theil Abgefonderte 
mit Unterricht und Liebe zu gewinnen, und herbey zu bringen trach— 
ten; auch ihnen bevor bleiben, wo Hoffnung zu ihrer Gewinnung ans 
fcheinet, felbigen die Befuchung einer dergleichen Chriſtlichen Zuſam⸗ 
menfunfft befonders zu erlauben, unter der Auflicht, daß nicht ans 
dere von der Gemeine gefährlich ab- fondern diefe Flüglich und mit 
Liebe herbey gezogen werden. | 

So follen auch Feine denen Geiftlichen des Orts unbefannte oder 
ungeprüffte, noch viehveniger wiſſentlich Verdächtige, oder befannt- 
lidy Gefährliche, fonderlicy fremde Perfonen, in dergleichen Berfamms 
lungen aufgenommen, nod) zu einigem Vortrag oder Lehre zugelaf- 
fen ; am wenigften aber ihnen geftattet werden, daß fie felbft dergleis 
chen Zufammenfünffte veranlaflen oder. dirigiren. 

Mill ein Fremder die Verfammlung befuchen, fo folle ed der 
Geiftliche des Orts wiffen: Mill er aber ein Wort der Ermahnung 
reden, fo folle ihn diefer vorhero wohl kennen, oder er ſolle mit anz 
wohnen, um gewiß zu fen, daß nichts ald Gutes und Lauteres vor⸗ 
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etragen werde; oder, wo ed anderft wäre, daß denen Abweichun⸗ 
en fo fort aud GOttes Wort wieder vorgebeuger werde. 
Jus beſondere aber Perjohnen, welche ſich ein Geſchaͤffte mas 
yen, hin und wieder zu reyſen, Jünger zu ſammlen, Anftalten eins 
uführen, Gewiſſens⸗-Rath zu ertheilen, und vergleichen, follen vie 
den Orts beftellte Prediger und Geijtlicye, da jelbige zu ihren Ges 
neinden fommen, ernftlich, doch ind befondere und ohne Aufferliches 
Iuffehen, prüfen und befragen, woher fie den Beruff zu dieſerle 
Iınzug und Aufführung haben, amd aus waßer Macht fie fich * 
en unterfangen? Was fie dann vor Abgang in der Chriſtlichen Kirs 
he, und dem ordentlichen Predige Amt, ſonderlich des Orts, an den 
ie auf diefe Weife hinkommen , anzuzeigen wiffen, daß fie denfels 
igen ihres aufferordentlihen Dienjtes nöthig zu haben erachten? 
vie weit dann diefer gehen jolle? ob fie mehr ald eine bloffe Er- 
nahnung abzulegen vorhaben ? ob, und was vor Verbindungen ges 
jucht werden, und dergleichen ? | 

Ein geiftlichefluger Vorfteher wird fowohl aus dergleichen Prüs 
fung ald auch anderen fundbaren Umftänden, 3. E. der Einführung 
befonderer Nahmen, Zeichen, Büchern, Nedend: Arten und fo fort an 
bald erkennen, ob hierunter mit Wiſſen und Willen, oder auch ohne 
Vorbedacht folcher Perſonen, einige befondere Kirchliche Abfichten, 
von Zufammenbringung einer neu=geformten Gemeinde, von Eins 
theilung und Verbindung der Mitglievere zu und nach befondern 
Anftalten und dergleichen, verborgen ligen: oder ob ed bey einigen 
derfelbigen nur ein ſtarcker, aber nicht gantz aufgellärter Eyfer ſeye; 
und wie ferne denen Lesten ein ftillfchweigendes Anwohnen, oder in 
Gegenwart ded Beiitlichen eine ann Ermahnungs⸗Rede koͤnne 
und ſolle geſtattet; ſonſten aber die Wuͤrckſamkeit der Erſteren ges 
hindert, und Beyden die Zeit und Art ihres Auffenthalts und Um⸗ 
gangs mit denen Gliedern Unſerer Kirche eingeſchraͤncket werden. 

Einem Hauß-Vatter iſt erlaubt und befohlen, die Seinige in 
GOttes Wort zu Üben, und ihme dahero, wo er dad Geſchicke bes 
figet, unbenommen, neben dem Lefen, Singen und Betten aus der 
Bibel, und reinen Büchern, auch Ermahnungen an felbige zu thun, 
aus dem Herten mit ihnen zu betten, und fie auch felbft anzuhalten, 
daß fie dergleichen unter feiner Aufficht verfuden. Wo es aber aufs 
fer feinem Haufe gefchiehet,, oder fremde zu ihm in die Derfamms 
lung kommen: So ift es eine Art von Lehren, von Aufficht, und von 
Leitung anderer, die ihme nicht befonderd vertrauet find. Syn einer 
edructen Kirche Fan ein ſolcher Vortrag oder Ubung vor eine auf 
——— Huͤlffe; und zwiſchen eintzelen Perſohnen vor eine geiſt⸗ 
liche Freundſchafft angeſehen werden: Wo es aber in einer mit Lehre 
und Predige Amt, und mit Chriſtlich geneigter Ddrigkeit verſehenen 
Kirche in würdlichen Zufammenkünfften mehrerer Perfohnen gefchies 
het; Da bedeutet ed eine Anſtalt, die ind gröflere gehet, uud unter 
genauer Aufficht der geiftlich und weltlichen Obrigkeit zu halten ift. 

Dem zu Folge follen dergleichen Zufammenfünfften nicht weits 
läuffig oder zahlreich ſeyn. 
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Es iſt freylich an deme, daß man eine beſtimmte Anzahl der 
Perſohnen weder aus denen allgemeinen Chriſten-Pflichten, noch aus 
der Kirchen-Verfaſſung ſtraͤcklich herleiten, und puͤnctlich beweiſen 
koͤnne: Es hat dieſe Sache nach denen unterſchiedenen Umſtaͤnden 
der Zeit, des Orts und der Perſohnen unzahlbare Abfaͤlle. Aber in 
Menſchlichen Handlungen und Vorſchrifften muß man gleichwohl et= 
was, und zwar dasjenige zur Regul fegen, was nad) Uberlegung 
derer Haupt:Umftände am meiften erfprießlich zu feyn erachtet wird. 

Dergleichen nun ift in reiffer Erwegung aller Bedencklichkeiten zu 
Erhaltung des Nugensd, und Vorkommung Mißbrauchs, in dergleichen 
von und bey Privar:Perfonen haltenden Zufammenkünfften am dien: 
lichften erachtet worden, daß die Anzahl der Derfanmleten in 2= 
3: 4. Haußhaltungen, oder aud) in 10. biß 12. höchftens 15, Pers 
fonen eingefchränder, und damit diefe Sache mehr in eine Freund 
ſchafftlich⸗ ald Kirchlichegeformte Verfantinlung gefaflet werde. Je 
gröffer ein Ort ift, je leichter ift es, die Gefellfchafft zu theilen, und 
damit die Verfammlung in obigen Schranden zu halten. Dahero 
auch eine mäßige Uberfchreitung folcherley Zahlen alleine bey gerin— 
3 Orten der Erkanutnuͤß des dafelbitigen ordentlichen Geiftlichen 

berlaffen wird. 2 

Dhne Wiffen und Willen deren Ehe-Männer follen Feine Ehes 
Frauen in fremde Häufer zu denen NVerfammlungen gehen: Auch 
Männer follen fih, wo ed MWiderwillen und Erbitterung bey ihren 
EhesFrauen erwecte, deffen freywillig enthalten: beyde aber, wo fie 
Privat:Verfammlungen befuchen wollen, ſich nicht leichtlich trennen, 
und vielmehr in eine, als in unterfchiedliche zumahl entlegene Ges 
fellichafften gehen. Deßgleichen follen ohne Erlaubnuß der Eltern, 
Hauß-Herren, Meifter und Frauen, Feine Kinder und Gefinde dahin 
kommen: E3 follen auch nicht die Eltern, Hauß-Vätter und Haufe 
Müttern mit Verfaummuß ihrer eigenen Hauß-Andachten, darzu fie 
ihre Kinder und. Gefinde mit anhalten koͤnnen und follen, in ander: 
wärtige Verfammlung gehen. 

Es follen Feine folche befondere Berfammlungen gehalten werden, 
zur Zeit des offentlichen Gottesdienftes; oder fo nahe daran, daß 
die aus und in die Kirche oder Verfammlung gehende einander gleich 
fam als zweyerley Gemeinden begegnen: auch nicht bey einbrechen= 
der oder wirdlicher Nachts-Zeit. Ä 

Wo fie gehalten werden, mag ed fonderlih an Sonne und 
Feyertagen gefhehen: An WerdsTagen aber nur, fo ferne es eines 
jeden Amts⸗ Haufßs und Feld:Gefchäffte leyden; auch Hauß-Vaͤtter 
und Hauß-Mütter es erlauben: 

So follen auch zu Vermeydung Mißbrauchs oder Vorwurffs, ab⸗ 
gelegene und entfernte Häufer hierzu nicht erfehen, noch weniger ge=- 
ftattet werden, daß man dieferwegen über Feld, und in andere Ders 
ter lauffe, fonderlicy an Sonn= und Feyer = Tagen, da bergleidhen 
ohnehin ſchon durch Ältere Fürftliche Verordnungen verbotten if. 

Noch weniger follen dergleichen VBerfammlungen von unterfchies 
benen Drten bed Landes zufammen verfchrieben, und damit gleiche 
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am ein zufammenhangendes Verftändnuß auf befondere Verfaſſun⸗ 
en errichtet werden. Ä 

sin Fer die Handlungen, welche in dergleichen befonderen 
‚ufammen — vorzunehmen ſind, oder nicht; ſo iſt bereits oben 
rinnert, wo ſie der —38 ſelbſten haͤlt, daß ihme alles, was nicht 
igentlich eine offentliche Gemeinde erfordert, frey gelaſſen bleibet, 
ind er folglich in der Verſammlung lehren und ermahnen, Schrifft 
mölegen, betten und fingen möge, und dergleichen. 

Es wird auch in Gegenwart des geordneten Geiftlichen im Ort 
inderen hierzu tüchtigen Perfonen verftatter, einen Vortrag zur Leh⸗ 
e und Ermahnung zu machen, über vorfommende Schrifft:Stellen 
u — ne antworten, und aus dem Hergen zu betten. 

o aber Fein folcher Geiltlicher anwefend ift, da follen Feine 
u dem Lehr: Amt nicht Beruffene , noch) von Unferer Kirchen darzu 
veftellte Perfonen ſich eines formlichen Vortrags, oder eigentlichen 
dehrens anmaffen, noch der Auslegung der. Heil. Schrifft unterzies 
yen, oder dergleichen in Geftalt eines freyen Gebettö unternehmen; 
Da Ihnen gleichwohlen unverwehrt bleibet, bey Lefung guter, und 
n der ea Kirche angenommener geiftlicher Buͤcher hin 
ınd wider eine Kleine Anwendung, oder ein kurtzes Gebettlein mit 
‚u untermifchen. 
Vornehmlicy aber folle in denen von Privatis haltenden Vers 


ammlungen das eigentliche Gefchäffte ſeyn, in der Heil. Schrift zu - 


efen, nad) der Weberfegung des Seel. Lutheri, und Feineswegs nad) 
mderen Neueren, und in allerhand Abficht verfertigten Überfeguns 
jenz Und diefes mit oder ohne Beyziehung einer von reinen Gottes— 
Selehrten Unferer Kirche gefertigten Auslegung; dergleichen abfons 
yerlich vor Einfältige feyn Fan, die fo nügliche Arbeit derer Wuͤrtem⸗ 
vergifchen Theologen in denen bey Unferer Kirche ohnehin eingeführz, 
en erbaulicyen, und mit Chriftlichen Nuganwendungen verfehenen fo 
jenannten Biblifchen Summarien. 

Neben der Heil. Bibel koͤnnen auch andere erbauliche Schrifften 
Soangelifcher, alter und neuer GOttes-Gelehrten, die geprüfft, und 
von der Kirchen gebilliget, auch GOtt Lob! in groffer Anzahl, und 
ach allen Arten vorhanden find; deögleichen die Eombolif e Bücher 
Inferer Evangeliſch- und Wirtembergifchen Kirchen, ‚in der Vers 
ammlung gelefen werden: Dargegen aber follen davon ausgefchlofs 
en feyn, die Verlefung und Ausbreitung hochtrabender , dundeler 
nd in Myſtiſche Redens-Arten verkleideter ; noch mehr aber vers 
aͤchtiger, zweydeutiger, auf Religions: Mifchung, auf Bleihgiktige 
eit der Secten, auf Errichtung neuer Anftalten, und dergleichen Abs 
ihten hinauslauffender Bücher, Briefe, Nachrichten, und allerhand 
leiner Schrifften. R 

Geiftreiche Gebetter und Chriftliche Lieder leſen, aud) aus uns 
verbächtigen, und in Unferer Wirtembergifchen Kirche angenommes- 
ıen Geſang-Buͤchern fingen ift eine erbauliche und GOtt wohlgefäls 
ige Ubung. Don dundelen , ungeprüfften, mit. hohen und unges 
vohnlichen Redens⸗Arten erfüllten Liedern aber folle man ſich um 
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fo mehr enthalten, al& das Lieder-Singen gleichfam eine Art offents 
licher Glaubens-Bekaͤnntnus ift, und alle auffer der Schrifft erfun⸗ 
dene Sprache von Goͤttlichen Dingen, big fie von der gangen Kirche 
wohlgeprüfft und geläutert, auch nach) ihrem wahren Sinn beftimmer 
worden, mehrmalen gefährlich, allzeit bedenklich , und niemals der 
Wahl einiger Privar:Perfonen überlaffen ift. 

Dahero man zwar gerne glauben will, daß dffterd dergleichen 
Sprade und Redens-Arten, befonders die affectuoſe, gemeiniglic) 
aber dundele, und unbejtimmte Ausdrüde, von ihren Urhebern ohne 
Gefährde,, ja in guter Abſicht angefangen und geführet werden : 
E35 fan aber denen Kirchen-Gliedern überhaupt ein freyer Gebraud) 
derfelbigen ohne groſſe Vorſicht nicht geſtattet werden. 

Daß einer den andern veranlaffe feinen fogenannten innen Sees 
IensZuftand, und geheime Umſtaͤnde in der Verfammlung zu erzehs 
len, und fich da einem Gefellichaftlih errichtenden Gewiſſens-Rath, 
Elaffification, und Vorſchrifft zu unterwerffen, wird nicht erlaubet. 
Es gehdren fulcherley Stücke entweder vor das Predig- Amt, oder in 
eine geheime Chriftliche Vertraulichkeit, zwifchen gant wenigen, etwa 
zwey, drey oder vier Perfohnen, nicht in eine Verfammlung unter: 
fchiedlicher Perfohnen, die es auf mancherley Weiſe anfehen oder 
deuten Fonnten. Damit aber folle nicht benommen feyn, denjenigen 
Seegen GOttes aud) in der Verſammlung anzuzeigen und zu preijen, 
womit er einen oder den andern in befonderen Vorfallenheiten be— 
gnadiget; oder auch ſich in allerhand Fällen der Vorbitte feiner Mir: 
Ehriften bey GOtt anzubefehlen. 

Das Urtheilen über andere Neben: Menfchen, fonderlich über die 
Obrigkeit, und Über das Predig-Amt wird gänglid) verboten. 

or die weltliche Obrigkeit folle man betten, aber aljo, daß es 
nicht Stacheln und Borwürffe, fondern Liebe und Gchorfam beweife. 

Die Predigten, Lehren und Ermahnungen derer Geittlichen darff 
und foll man wiederhohlen, mit der Heil. Echrifft vergleichen, und 
zur Erbauung anwenden; mir Kolgfamkeit und guter Aufnahm: 
Nicht mit Verachtung und Meiftern. 
| Liebed:Steuren mittheilen, das ift, Chriftlichen und Beduͤrffti— 
gen, aus‘ der Verfammlung oder fonft befannten Perfohnen, von feis 
nen zeitlichen Mitteln freywillige und nach feinen Kräfften abgemefs 
fene Hülffe und Handreichung zu thun, ift eine dem Chriſten-Be— 
ruf gemäffe und löbliche Sache: Nur folle es nicht geichehen mit 
Abbruch und Hindanfeßung derer Obrigkeitlid) geordneten Armen— 
Anftalten, zu deren Unterhaltung ein jeder Ehrift und Burger nach 
Diefer gedeppelten Eigenfchafft vorhin fchon verbunden ift. Es folle 
auch nicht verfehret werden zu einem Anlaß befouderer Verbindliche 
feiten, noch mit andern unzuläßigen Umftinden, zum Exempel, bey 
Ehe:Frauen, mit Hintergehung ihrer Männer, bey Ene-Männern mit 
Verkürgung ihrer Frau und Kindern, und dahero entjtehendem nicht 
ungegründeten Miederwillen, und dergleichen, begleiter feyn. 

Bon Liebes: Mahlen, die zwar im Anfang der Chriftl. Kirche 
üblich, aber auch fo gleich mancherley Mißbrauch unterworffen ge= 
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sefen, und dahero bey zunehmender Kirche theild von felbft abge⸗ 
angen, theild durch befondere Kirchen Verordnungen abgeftellet wors 
en, finden Wir nicht nöthig ein mehreres zu fagen, ald daß fie den 
zuten Endzwed der erften Kirche, welche diefelben mit dem Genuß 
des Heil. Abendmahld verfnäpffte, bey der heutigen Einrichtung 
nicht mehr haben; dem Mißbrauch und Fehlern aber anjego mehs 
ver8 al& zu der ein ausgeſetzet; folglich aud) Feinesweges wieder in 
die Kirche einzuführen, oder zu geftatten feyen. | ' 
Keine Fragen von allerhand neushervorbrechenden Gläublein; 
von Favorit: Meynungen einiger wahrhafftig oder nur zum Schein 
frommer Leute; von kuͤnſtlichem Lehr = Gewebe unterfchiedlicher Res - 
ligions = Sonderlinge; von Vorwurff allerhand Kirchen: Gebrechen; 
von hin und wieder einzuführen jtehenden Anftalten, und dergleichen, 
follen in diefen Verfammlungen jemahls vorgetragen oder behandelt 
werden. Es iſt diefed nicht der Dre, und es find auch nicht die 
Leuthe, die Beruf und Macht darzu haben. So gehet auch die 
Sreyheit, die ein jeder Chrift vor fich hat, alles zu prüfen, und 
das Gute zu behalten, nicht dahin, daß er ed andern vorfage, und 
folhe in die Gemeinfchafft feiner Meynungen ziehe: Vielmehr ift 
diefed ein wichtiges Stüde des Lehr-Amts, das nicht jedermann 
vertraut ift. Noch darzu ift längft befannt, daß dergleichen Ab⸗ 
handlungen das Gemürhe nicht erbauen, fondern vielmehr zerftreuen; 
daß fie die Aufmerdfamkeit, die auf eigene Beſſerung ded Lebens 
geben follte, ableiten auf unndthiges Grüblen nad) fremder Lehre; 
daß fie leichtlich vweranlaffen den Vorzug. des Ehriftenthums in als 
lerhand beliebten er und Redend Arten mehr, als in Eins 
falt des Glaubens, und Lauterkeit des Lebens zu fuchen, und fo 
ferner. Dahero es unendlich rärhlicher ift, fih an den Kern der 
Lehre zu halten, ald auf Neben: Dinge zu fallen, waun fie auch 
ve 18 groffen Schein höherer Stuffen nnd Vollkommenheiten von 
ich gäben. 

Auf diefe und dergleihen Meife nun (maffen Wir Uns hiemit 
befonders vorbehalten, nad) denen: in Zufunfft ſich ergebenden weis 
teren Umftänden diefe Unfere Chriſtlich gemeynte Vorfchrifft bey ein⸗ 
zelen Fällen oder Überhaupt, zu Anderen, zu mehren, und zu mins 
deren,) leben Wir der gänglichen Zuverfiht, daß Wir, nad) der 
Und ald einer Chriſtlichen Obrigkeit zufommenden Pflicht, und Ber 
fugnüß, die wichtige Frage von denen befonderen geiftlichen Zufamz 
menkünfften, die fonft mancherley Schicfaalen in der Evangelifchen 
Kirche ausgeſetzt geweſen, alfo mit GOttes Hülffe gefaſſet haben, 
daß die allgemeine und befonderg Erbauung begieriger Seelen keines— 
weges gehemmet und gehindert, anbey aber gleichwohlen alle Ab= 
werge, welche einzelen Perfonen, oder der Kirche, gefährlich und 
ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen, nad) Möglichkeit verhitet werden. 

Wir hoffen aud) in diefem Betracht, daß ſich alle Glieder Uns 
ferer Vormundfchafftlic = Würtemberaifch = Evangelifchen Kirche, 
nicht ungerne und aus weltlichen Befehl alleine, fondern aus Er⸗ 
kanntnuß, und mit willigem Kerken, diefer Unferer Chriftlichen Vers 
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ordnung von felbiten fügen, und damit den Und und ihnen vorgefeß- 
ten heilfamen Endzwec bey fich felbft und andern, fo viel ihnen 
. Gnade gibt, zu beförderen bedacht, willig und bereit feyn 
werden. E 

Da fie in dem Gegentheil, wo es einem und dem andern fauer 
eſchiehet, ſich in diefe vorfichtiglich geſetzte Schranden einleiten zu 
affen, ſolche Abneigung, fie verfiede jid) gleich unter was Schein ie 
wolle, anzujehen haben, als eine neue Urfache ernftlicher Prüfung, 
ob nicht in ihrem bißherigen Verfahren mancherley - Unlauteres von 
allerhand Vorzüglichkeit, von Selbitgefälligkeir, von Aufitellung fein 
felbft zum Lehren und Leiten, von Unlittigfeir gegen die einge Fährte 
Ordnungen, von beliebten Meynungen und Eprachen, vor eigener 
Mahl, und deren gröberen oder zärteren Ausbrüchen, mit unterges 
lauffen feye? Welcherley Erforfhung Wir zwar, ohne jemand zu 
befchuldigen,, ihrem. eigenem Gewiffen anheim ftellen: zugleidy aber 
die bifher gemeldete Verordnungen allen Unferen Vormundfchafft: 
lichen Unterthanen zur gehorfamen Befolgung vorfchreiben, ' 

Anbey aud) denen famtlichen Geiftlichen, Generals und Special: 
Superattendenten, Pfarrern, Diaconis und Vicaritd hiemit gnädigft 
aufgeben, daß fie ihr fleißiges Auffehen auf diefe Unfere gnädigite 
Verordnung haben: Wo fie einige Abweichungen bemercken, felbige 
in Liebe zu beffern trachten, oder, mo es nur auf einige hier bes 
merckte äufferliche Umftände anfommt, felbige in Gemeinfchafft mit 
der weltlichen Obrigfeit abftellen: Und ob diefes nicht fruchten woll: 
te, oder fich foniten ein Zweifel oder Anftand ergäbe, die Pfarrer 
und Diaconi an ihre Specialed, und diefe befindenden Dingen nad) 
an Unfer Bormundfchafftliches Conſiſtorium fofort berichten: Sonften 
aber in ihren jährlichen Vifitationen ſich aud) diefer Verſammlun— 
gen, und der Befolgung diefes Unferd gnädigften Reſcripts erfuns 
digen, und den Befund ihren Relationen pflichtmäßig und zuvers 
läßig eintragen. Daran gefchiehet Unfer ernitlicher Will und Meys 
nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, 
den 10. Octobris. 1745. 

Ex Speciali Resolutione. G. B. Bilfinger. 
| C. A. Kaebel. 


261. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Ordnung des Gottesdienfts, 
Katechifationen, Schulmefen, Bifitations:Relationen. 
Bom 5. Dec. 1743 6), 








576) Hartm. 8. G. III, 544. — Ger. — 
„F. 1. Nachdeme hin und wieder angemerft worben, was geftalten bie 


Freytags: Gottesdienſte wegen der in anno 1759. (vgl. G. R. v. 15. Ian, 
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» vr Earl Eugen’s Beftdtigung der Landes x und 
Kirchen: Berfaffung. 
‚Bom.25. März 1744. . 





262. 


Gen. Syn. Refeript, betr. neue Einrichtung der Pfarrs 
"und Spejialats: Relationen — mie Beil“. 
Vom 9. Det. Te z 
ER 
Beil. Modus visitandi Ecclesias per distinctas we tra- 


ditas nbtisque dilucidatus secundum 'Ordinem in — eteles. 
Mart. indigitatum. 


* 


Ant _ 





BE 263. — ir 

Be ehl zur Aufbeſſerung der ſchlechten areefortungen 
und Victalitia der emeritirten Paftoren. 

Bom 22. Nov 17449). \ 


17 








1739. $. 2.) eingeführten Kinderlehren faft iin Abgang kommen wollen, . fo 
wollen wir verordnet haben, daß fürohin, "um die Gemeinden zu fleifigerer 
Frequentirung dieſes wochentlichen Gottesdienftes deſto eher zu ‚bewegen, 
mit denen Greytagspzedigten — — alternirt werden. ſolle“ — — Und bier 
weilen 
uf 3. unterthaͤnigſt einberichtet worden, daß an vielen Orten vor Hal: 
tung des heil. Abendrhabls am Samftag, um des -innftehenden Worhenmarkts 
+ willen\in der Amtsſtadt/ Die gewöhnliche Vorbereitungspredigt nicht gehalten, 
fondern'auf den vorhergehenden Freytag verlegt werde; Wir aber foldjen. Les 
beiftand und eigenmächtige Abänderung nicht länger zu geftattens Als ergehet 
an euch ber. Befehl, — — Worzweehren, daß die, Präp, Predigt nicht, mehr 
am Freytag, ſondern En RN Cyaos. Ectles. p. 365. am Samſtäg gebal: 
ten — — werden falle.” — (b eftät, d. Spez,-Conf. Refer- v. 50. Dec, 1790.) 
. 6. Iſt fowohlen bey allen wocentliden Catechisdtionen; als aud) 
in den Sonntags: Schulen, jedesmalen der Typus unferer fogenannten Kins 
derlehr und Catechismi beyzuhalten, nit aber ein anderes, obſchon gutes 
Büchlein an felbiger fhatt ,;nadjrcigener Willkuͤhr zu gebrauchen Hufe w. 
EN Samml. der Staats-Grund⸗-Geſ. II, 547... 
'377) Hartm. Kirch. * dl, 548. vgl. bie OR, v. 17. Dec. 1822. er Apr. 


1825. 

378) Abffhr. Bol. Hr. 8.8. 110. b..(S. 179.). Die Beftimmungen ber K. O. 
nam, in Betr. des Ruhegehalts der Geiftl. wurden nie ausgeführt. -- Es. wur: 
den — — nuc woͤchentlich Afl, 30 kr. und ein jährl, Hauszing 
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264. ' 


Gen. Refeript, betr. den Einzig der Wittwengelder. 
i Vom 20. Febr: 1745 3”), 





265. | 
Deklaration, betr. den Catholiſchen Gottesdienft in der 
| Hof: Capelle zu Ludwigsburg. 
Vom 21. März 1745 59), 


Serenissimus wiffen zwar: die von dero Herrn Vatter ‚Aniprem 
Privat Hof Gotted : Dienfteingezogene und zu ihro und der Ihrigen 
fünftigen Ruhe Stätte gewidmete Hof Capelle nicht zuruͤk zu ge: 
ben, fügten aber die widerholte-Landesvätterliche Erklärung und 
gnädigite Verficherung bey, daß fie bey ſolchem privat Hof: Got: 
tesdienft Fein Gelaͤuth noch fonft andere nur ad cultum pub- 
licum gehörige Zeichen und Handlungen gebraudyen oder vors 
nehmen, fondern alles hierunter durchaus nal beren eigenhändig 
unterfchriebenen Religions: Assecurationen ynd Heversalien beobs 
achten, vornemlich aber Dero privat Gottesdienſt dafelbft durch 
keinen andern befonderen Priefter, fondern durch Dero ohnehin has 
bende Hof Caplan verfehen-taffen wollen, den in dem Frifonifchen 
Gartenhaus gepflogenen Gottesdienft wollen Diefelbe in-Confor- 
mitaet des Instrumenti Pacis und ihrer Religions: Assecuration 
wuͤrklich abftellen und gänzlidy aufheben laſſen, verfehen fich aber 
gnädigft E. E. Landfchaft werde fich nicht entgegen feyn laffen, daß 
die wenige Catholiſche Einwohner BED bie ge privat 
Gottesdienſt vor Sie und Ihren Hofſtaat gewidmete Hof Capelle 
auch bey Ihrer Abweienpeit —34* en; da beſonders dieſe 
Ordnung auf keinerlei Art misbraucht oder zur Consequenz auf ans 
bere Orte im Land gezogen, fondern auch denen ertheilten Asssecu- 
rationen in feinem Stuͤk nicht praejudiciren, vielmehr“.alles bei 
denen alten Wegen der evangeliſchen Religion in dem Herzogrhum 
gemachten Verordnungen Landes privildkien, Freiheiten, Rechten 
und Gerechtigkeiten auch ‚fürfil. Assecurationen und Religions Re— 





©. 8fl. gereiht, mas bas nachher fo genannte Heine ‚Pfarr « Victalitium v. 
86 fl- ausmacht; Nachdeme aber die Preiße beri' Lebensbedürfniße geſtiegen 
waren, wurben jezt nicht nur bie geringeren Pfärrbefoldungen von: :460.—180 fl. 
nach damal. Anſchlage auf 190 fl. — 200: erhöht): fondern auch das Pfarr: 
Viktalitium v. 86fl. mit jährl, 10 Sch. Dink. u, 1 E, Wein vermehrt, Neue 
Regulirung d. bie Ber; U 2 Oct. — ZEN. 1802.. 
879). Hattm. K. G. I, 355. 9, Sauden ur Ba din 
880) Reſolutionsbuch des Regier. Rathe .&:408: fi Hartm. St Bibl. 


” . 


Dellaration vom 24. März 1745: 655 


erfalien fein ohngeaͤndertes Verbleiben haben, und dargegen nichts 
orgenommen noch zu thun geftattet werden folle. 
Gegeben, Ludwigsburg den 21. März 1745. 

Carl. H. z. W. 


266. 


Zpec. Refeript, betr. Eintragung legitimirter Kinder in 
das Taufbuch. 


Bom 10. Mai 41745 8, 


Gar. U. G. z. W. L. G. Auf Eure bey Unferm Fürftl. Con⸗ 
ſtorio gethane Anfrage: ob bey denen per ſubſequens Matrimonium 
gitimirten Kindern, wann fie vorhero in dad Taufbuch ale unehlich 
ngefchrieben worden, fubfecuto Parentum Matrimonio dad Zaufz 
uch eorrigiret, und die Kinder ald ehelich eingefchrieben werden 
drfen; aber ob es genug fey, wann die erfolgte Legitimation in . 
dachtem Taufbuch notirt, und lezteren Falls die Tauffcheine mit 
nzeige der foldyergeftalt erfolgten Legitimation, oder in der Form, 
ie bey andern ehelichen Kindern ‚ausgeftelle werden follen, damit 
ht dergleichen Legitimati, an denen ihnen fonft in Rechten ges 
nnten-DBeneficiis civilibus, auf einigerley Weiſe, durdy die Forın 
[ber Atteftatorum verkürzt werden möchten? laffen Wir Euch uns 
rhalten, daß weil dem Publico daran gelegen, in allerley ſich ers 
znenden Gafibus Fori die perfonal Umfände derer Leute nad) der 
sahrheit auf das deutlichfte in Erlernung bringen zu. koͤnnen, die 
aufbuͤcher an und vor fich felbft nicht — oder geaͤndert, ſon⸗ 
ın in denenſelben das nachhero erfolgte Matrimonium beynotirt, 
er wo fuͤr die uneheliche Kinder ein abſonderliches Buch gehalten 
irde, dergleichen Legitimati nach Endigung des Jahrs in das 
wfbuch der ehelich gebohrnen übertragen, die Tauf- und Geburts⸗ 
Funden oder Scheine in allmeg aber vergeftalt ausgeftellet wer— 
ı follen, daß dergleihen Kinder von den zu benennenden Vätern 
d ihren Ehefrauen a great und gebohren feyen. Womit ꝛc. 


% .r 


uttgärt, den 40 Mai 1745. 





Gen, Refeript, betr. das Verbot Arme ju frauen, 
a Bd, Deu I7äsı en orte m 





84) Hartm. Kirk. Gef. II, 228. — Ger. 
) Dartm, Ehe-Geſ. ©: 343. ſ. Juſt. u. Reg. Gef. 
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267. 


Sen. Syn, Refeript, betr. Einrichtung der Relationen. 
Vom 27. Febr. 1746 #2). 


h 268. 


Spez Reſeript, betr. die Taufe eines Kinds, von deſſen 
Taufe man nicht verfichert war. 
Bom 5. Jun. 1746 °®), 


| Carl. 

u. ©. z. W. L. ©. Welchergeftalten wegen desjenigen Kindes, 
fo bey dem Deftreichifchen Völfer-Marfch in Lauffen zurüfgelaffen 
worden, und voh welchem Ihr der Specialis, erftmalö den unters 
thänigften Bericht, daß man ‚feiner Zauffe wegen feine Verficherung 
habe, zu Unferm Fürftl. Consistorio gelangen laffen, auf die von 
Uns gnädigft verordnete und gemeinfchaktlich von Euch vorgenomme⸗ 
ne weitere Unterfuchung gleichermaffen nichtö zuverläßiges feiner Taufe 
halber in Erfahrung zu bringen gewefen, folches haben Wir Uns auf 
Euren nunmehro erftatteten unterthänigften. Bericht des mehrern ges 
horfamft referiren laffen. Wann nun aber nicht nur der Ehriftens 
Gemeinde, fondern auch dem Kind hoc) daran gelegen, von der em⸗ 
pfangenen heil. Taufe gewiß zu feyn: So ift hiemit Unfer gnaͤdig⸗ 
fter Befehl, Ihr, der Specialis, wollet die Veranftaltung vorfeh: 
ren, daß diefes Kind offentlidy getauft, und die Gemeinde mit wes 
nigen Worten dabey berichtet werde, daß diefed Kind, in Ermangs 
lung nöthiger Kundfchaft von empfangener beil. Taufe nad) dem 
Grundfaz. der chriftlichen Kirche und. derer. Gottesgelehrten anderft 
nicht als: ungetauft Fonne nngefchen werben, und deßwegen nach der 
Einfezung Chrifti, Unfers Heilandes, indem Namen. Gotted, des 
Daters, des Sohnes und des Heil. Geiſtes, in der offenflichen Ver— 
fommlung getauft werden foll. Es hätte anbey eine chriftliche Ge- 
meinde diefes durchaus nicht anzufehen, als eine Miedertaufe, mafs 
fen bey einer folchen die vorhin geſchehene Taufe befannt, aber um 
ein oder anderer Urfachen willen vor unrecht und unfräftig gehalten, 
und daher wiederholt werde, in welchem Fall man fidy bier gar nicht 
befinde, noch auch vor eine folche Handlung, weldye man nur auf 
‚einen gewiffen Fall vor ernftlicy und gültig halte, gleich ald ob man 
fagte: ich taufe dich, wenn bu nicht ſchon fonften getauft bift; als 
auf welcyerley Weiſe Unfer Heiland Jeſus Chriſtus diefes heil. Sas 





382) Hartm, St. Bibl, XXX. Abſchr. 


383) Hartm. Kir: Gef. I, 603. Ein ähnliches Refer. v. 42. Nov. 1752, 
(Dartm, ft. Arch, XXXVII, 178.) u. v. 5 März 1797, (Conſ. Regiftr.), 
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crament nicht eingefezt oder zu administriren befohlen habe; fondern 
es habe eine chriſtliche Verſammlung die gegenwärtige heilige Hands 
lung anzuſehen, als eine gehotfame Ausrichtung des DVefehls Ehri⸗ 
ſti, daß wir glauben und getauft werden ſollen, wobey die Wichrigs 
keit der Sache nicht zulaſſe, daß man ſich mit unvollkommenen Muth— 
maſſungen begnuͤge, ſondern eine gründliche Wiſſenſchaft und Gewiß: 
heit derſelben erfordert werde; dahero eine Taufe, deren zuverläjige 
Kundſchaft man nicht habe oder haben koͤnne, in Unſerer Kirche als 
nicht geſchehen zu ſeyn erachtet, folglich dem Gewiſſen ſolcher Per— 
fonen, die ſich in derley Umſtaͤnden befinden, durch unzweifentliche 
und nach Chriſti Einſazung geſchehende Ertheilung der heil. Taufe auf 
alte kuͤnftige Verſuchungen zuvorgekommen, und fie der Aufnahme 
in den Bund Gottes biedurd) verfichert werden. In welcher Erwäs 
gung dann aud) die anmwefende Verſammlung der chriftlichen Kirche, 
und durch die Vorforge der Ihrigen widerfahren ift, daukbarlich ges 
‚gen Gott zu erinnern, und der vornehmenden Taufhandlung mit dem 
vor der Gemeine ftebenden Kinde (es war ſchen 5 Jahre alt) mit herz⸗ 
licher Andacht und Gemeinfchaft des Gebets hiemit anzuwohnen habe, 
Da dann die verordnete Kirchen-Legenda in ihrer weitern Ordnung 
fuͤrgehen, und weil das Kind bey. feinem 3. jährigen Alter die vers 
orinete Fragen nicht mit Verftand zu berahen tuͤchtig, die Zaufzeuz, 
gen ſolches gleich den unmindigen Kindern vertretten mögen. Hier⸗ 
an gejihieher ꝛc. Stuttgart den 5. Jun. 1746. 
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jr) Gen. Refeript, betr. das Verbot des Haufirens 
‚ mit abergläubifchen und unfittlichen Bücher’ _ 
— Bom 51. Aug IT | ya 
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Gen. Reſeript, betr. Einführung eines neuen Legenden: 
777.” SERPERER Fee i, 


— BVom i. Sept. 747, um h. März 1748 *). tn 


| 5] .'% 
+) f. Regier. Gef, i A * 
++) f. Hartm. K. G. I, 60% Gebr. . . — | | 
384) Hartm. St. Biol. XXX, Abfır. — — /,fu/weliem' Ende, und da an 
der Einförmigkeit der Kirchenlegenden hoch gelegen, Ihr auch errftlihe: Ob: 
fiht tragen werdet, daß nicht einer ober, dry autpre. Minister um der Ge⸗ 
wohnheit willen, das alte Kirche uchlein beibehalten möge, 5 1. dert 
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2: \ 67 270. 2 Re —— 
Gen, Syn. Refeript, betr. Vesperlectionen, Haltung 
| von Kirchendiarien u. f. w. ee: 
Bom 416. Sept. 1747. 9) 


l - * 





+) Gen. Refeript, betr. * Aufhebung von Eheverloͤb⸗ 
| nigen, | 
Bm 6. Mai 1748. 





Er + Be 271. R | + Car 
Gen. Refeript, betr. den Vorzug ber Stipendiaten bei 
Beſezung der Kirchendienſte. | 
Bom 3. Mai 1749 æch. 





972. | 

Erflärung Herzog Karls in Beziehung auf die Prozeſſio— 
nen in Ludwigsburg. 
Bom 30, Mai, 1750 9), 





Gleichwiedesregierenden Herrn Herzogen zu Wuͤrtemberg Hochf. 
Durchlaucht feir dem Antritt dero Regierung bey allen Vorfallenhei⸗ 
ten ſich haben zum vornehmiften Augenmerk ſeyn laßen, die compak⸗ 
tatenmäßige Verfaſſung Dero angeſtammten Herzogthumbs und in⸗ 
ſonderheit den darinnen nach denen Reichß⸗-Conſtitutionen fo feyerlichſt 
feſtgeſtellten statum Luiheriſcher Religion mit gnaͤdigſt Landes Vaͤ⸗ 
texlicher, Gefinnung —7 zu —2 — zu handhaben, und vor ſich 
und Dero Regiments’ gere in foldyer legslen Form zu erhalten, 
geftalten hievon die gleich damahlen von höchft Denenfelben nad) ges 
nommener genugfamen. Einficht mit solidefter Weberlegung außges 
ftellte Reversalien eine überzeugende Probe vor jedermanns Augen 


— t 
395)⸗Hartm. St. Bibl. XXX. Abſchr. — „bie Vesperlectionen ſollen uͤberall 
= om Sonntag Abend gehalten werben.‘ “ | 
+) 6 Gerichts Geſ · — — 

"386) cfr. GR. 2.15, Apr, 4788, Kanzl. Ordn. VI. tie. 50 
387) Hart. ft. Arch. XXXVI, 256. Abfchr. — ad Acta des corp. evang. 
genommen d- 29, Sul. 4750, 


- Erklaͤrung-domso. Mai⸗ 4750. 659 . 


* muͤßen; Alſo hätten auch Se; hochfuͤrſtl. Durchl. wuͤnſchen 
mögen, daß die in Feiner Abſicht den Lutheriſchen Religions Statum 
dadurch —— am heyligen Frohnleichnahmbsfeſt im vorigen 
Jahr zu Ludwigsburg im / bloßen Bezirk des daſigen fuͤrſtlichen Schloſ⸗ 
ſes angeſtelte Procession. nicht dahin wäre außgedeutet worden, als 
mann —2* zum Praejudiz des in Dero Herzogthumb eingeführten 
und stabilirten Lutheri’jchen. Religions » Weefens und des Durchauß 
Reichß Gefezmäßigen anni normativi 1624. abziehlete, mithin vor 
die Folge gefährliche desseins darunter verborgen lägen, Nachdeme 
aber Se. hochfürftl. Durchl. befonders auß denen von Dero treu ges 
horfamften Landfchafft feirdeme eingefommenen unterthänigften Vor— 
ftellungen und fonften wahrgenonmen, daß gleichwohlen über ſothau⸗ 
ner ohne al’ dergleichen Intention gehaltener Procession eine allges 
meine Auffmerkſamkeit auffs gegenwärtige und ungemeine Beforgnuß 
vord finfftige entfianden feye, welches Dero Landesvaͤterlichem gnaͤ⸗ 
digft fuͤrſtlichem Gemuͤthe gegen die Ihrige Selbften nahe geher,; So 
tragen hoͤchſt Dieſelben ganz kein Bedenken, um.fo wohl E. E Land⸗ 
ſchaft ald auch alle und jede Dero treugehorfamften Unterthanen von 
Ihren reinen Sentimens deßfalld zu convinciren, krafft diß loco rc- 
solutionis auff die landfchaffrliche unterthänigfte Anbringen zu erflähs 
ren, und bey Dero wahren fürftlichen Worten theureft und verbinds 
lichft zu verſicheren; daß auch dießer Anitand hinfünftig gänglich ges 
hoben ſeyn, und weder zu Ludwigsburg noch fonften irgendewo in 
Dero Herzogthumb eine ſolche sotenne Procession jemahlen mehr ges 
halten werden, fondern was überhaupt den Statum Religionis anz 
betrifft, bey dem Religions» und Weftphälifchen Friedens-Schluß, 
fo fort denen darauff fi) griindenden Dero fürftlide Reversalien und 
Bandedös Compactaten es je und allweeg ohnabänderlicy weft und ſtets 
verbleiben folle. €. E. Landfchafftund Dero geſambtes Herzogtbumb. 
ann ſich hierauff gemeßen verlaßen, aud) wegen der im vorigen Some 
ner verfügten Transporti-rung außer Lands 2er zur Luther-ifchen 
Religion getrettener und des Landessfürftlichen Schuzes ohnehin nur 
'evocabiliter genießender Frembdlinge, da foldyed weder ex causa 
och odio .religionis, fondern auß andern Urfachen gefchehen, zu 
eme der‘ casus infeiner Arth unicus ift, und nicht recurri-rer, gaͤnz⸗ 
ch und um fo mehr unbeforgt,, getroft und bernhiget feyn, ald Se. 
och fuͤrſtl. Durchl. hiermit nochmahlen E. E. Landſchafft und allen 
sero Unterthanen ſambt und ſonders Ihre landesvaäterliche Gnade 
id Schuß bey der veſtgeſtellten Landes-Verfaſſung, inſonderheit aber 
r Lutheri’fdyen Religion auff das buͤudigſte assecuriren, auch 
gegen Dererfelben vollfommenes unterrhänigfte Vertrauen und De- 
tion in Landesfürftl. Gnaden mehr und mehr liebreichſt zu befeſti⸗ 
n Eidy mit Vergnügen vecupiren werden. Decretum Bayreuth 
50. Mai 4750. TE 
C. H. z. _ 
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| Sm. om. Reſ eript,. betr. Kirchen⸗ — ——— und 
Relationen. — 
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388) — Seao. I. 358. Geben. ue. rein a 
+) fe Regier-Sef.. — — 
389) Hartm. ſt fl. Arc XXXVII, 68. Gebr. ON: 

390) Hartm. Kirch. Gef. 1, 614. — Gebr. — 

). ſ. Regier. Geſ. 

391) Hartm. Kirch. Geſ. III, 364. 
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Refeript nom 9. Mai 1758. 


Peript, betr. Heurathen dern Minderj⸗ 
ET Bm 9. Mai s8ß. 
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Gen. er eri pt „betr, | bie, Hochzeiten im der geſchloſſenen 


— is H Zeit. 5 
Vom 4 Apris 1754. *8) mu. > 
FIR ER /ERTEr?! tee 


I, ’, 4 


u⸗ 13.3, 


"art, Hettzog zu Wurtemberg ic. U. G. z. E. . G. 
ES ift zwar nicht nur in Unſerer Fuͤrſtl. Ehe-⸗Gerichts⸗Ordnung 


P. III. C. 4. $. 20. aubdruckentlich verſehen, 
if Quasimodogeniti Feine Hochzeiten zu halten noch 
ondern auch in einem ir A. 1746. in dad Land ers 


dur bis aı 
zu geftatten , 


] 


daß die Faften bins 


- laffenen Fuͤrſtl. Synodal-Rescript uud deſſen $. 3. ſothaue Ders 


ordnung dahin erläutert worden , 


mibi an bis nad Oſtern und Qeasimodogeniti incl. 


daß folcye von Dominica Esto 


unterlaffen 


werden follen; Nahdemmalen Wir aber aus denen eingefommenen 
Berichten zu erſehen gehabt Jupp sesitin diefenn: Srädiindefien fehr 
unterfchiedlich gehalten, und armeldter, Passus von vielen Speeiselen 
und Pastoribus alfo ausgeleger worden, daß fie an dem Dienftag 
vor dem Aſcher-Mittwoch mit denen Copulationen annod) fürgehen 





+) Hartm. Eheg. ©. 335. ſ. Iuft.Gef. 

392) Hartm. Kirch. Geſ. III, 366. „In Haltung der Gottesdienſte an Sonn: 
und Feſttagen folle der bey einigen Kandftätten uadermerkt eingeführte Gebrauch, 
nur 2 Gottesdienſte zu halten,. von neuem wicher aufgehoben Kr nd bis 
zu fürnehmender und vollendeter dirdinängigen,Revition der Ordnung Und 
Zeiten, nad welden bie Gottesblemt in alten yinb jeden Gemeinden gehalten 
werben, vorläufig als gleich der Anfang im den Bandftätten mit 5- cultibus 
an Sonn: und Feſttagen dergeftalt gefchehen , daß des Abends mit Predigten 
und Veſperlection abgewechielt, und, diefer Ste Cultus von, den diaconis all: 

zeit verrichtet, hingegen an dem Tag, wo des Abends gepredigt wird, bie Kin 

derlehr vom Decano gehalten werde.’ “ ka: 

393) Gebr. durch eiri Dekret v. 26. Aug. 1756 (Hartm Ehe:Bef. ©:394.Imur: 
de diefes Gen. Refer.:dahin erklärt, dıß in ber Oſterwoche keineswens'die Ko: 
pulationen erlaubt ſeyen. Vgl. Eheger. Ordn. und Gen. Syn. Reſcr. v. 12. 

i Dec, 1716. i Fr! ä —V zz : — 
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doͤrffen, andere ne es dißfalls anders gehalten „ die meiſte auch 
allſchon an dem Dfter- Montag und dem Sonntag Quasimodoge- 
niti mit der Proclamation fürgegangen, wobey hingegen andere 
Anftand genommen: Und Wir Dahero vor nöthig angefehen, dißfalls 
eine Gleichheie in Unferm Hertzogthum und Landen einzufuͤhren, und 
zu ſolchem Ende den allegirten Passum der Fuͤrſtl. Ehe-Gerichts⸗ 
Ordnung dahin erlaͤutert und interpretirt haben wollen, daß die 
letzte Proclamationen and) “noch ‚am wem; Sonntag Esto mihi ge⸗ 
ſchehen, und die Copulationen HLt. pilste in der ganzen Woche vor 
ermeldter Dominica, foudern auch bid auf den darauf folgenden 
Dienftag vor dem Aſcher-Mittwoch vorgenommen, die nad) Esto 
mihi haltende Hochzeiten aber nicht über einen Tag währen, oder 
weiters in die Faften erftredt, auch in der Stille und ohne Spiel 
abgehalten, und im übrigen fo wol an dem Zweyten Diter: Feyer: 
tag, ald dem Eonntag Quasimodogeniti die Proclamationen noch 
fernerhin wiederum angeben follen : Als iſt hiemit Unfer: guädigfter 
Befehl an Euch, Ihr foller Eud) nicht nur felbften Pro futuro 
hiernach gehorjamft achten, fondern auch diefe Unfere gnaͤdigſte Wil: 
lend:Meynung denen famtlichen Pastoribus in der Euch guadigft 
anvertrauten resp. Diveces zu ihrer Nachachtung behörig publi- 
eiren. Daran gefchiehet unfer guadigfter Will und Meynung, und 
Wir verbleiben Euch) in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 4: April 
1754. Ä 
Ex speciali Besolutione, ron Thumb, 
| von Pfeil, 


279. . 


7 Er a j | 
Gen. Refeript, betr. Anordnung eines Eramens für die 
Dekanat: Bewerber. 
Bom 26. Jul. 1754 39), 





280. 


Gen. Reſcript, betr. Bifitations: Relationen und fon 
tägliche Gortesdienfte. _ | 
Vom Ma Det, 1754 9) 





394) Hartm. K. G. III, 373. ei Geſchr. cfr. K. Ver. v. 2, Fan, — Febr. 
1829. $. 31—33. 

595) Dartm. KG, III, 375. Gefhr, — Es wird erklärt, „daß die Vefperle- 

etion, wann foldye nach der vorgefhhriebenen Alternativa (cfr. G. S.R. v. 
22. Dec. 1755.) am Sonntag gebulten wird, des vorhergehenden Samftags 
unterbleiben möge, hingegen über den 2ten Samftag, wo am Sonntag eine 
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+) Gen, Refeript, betr. bie Beifuhr des Beſoldungs⸗ 
| | Weines für die Geiftlichen. | 
Bom 30, Sept, 1755- | 





281. a — 

Gen. Syn. Refeript, betr. Viſitations⸗Relationen, geiſt⸗ 
er liche Herberge, Schulgeld u. m w. 
Bom 24. Det. 1755), | 





281.» 
Gen. Refeript, betr. Beftätigung früherer Beſtimmun⸗ 
gen über die Hochzeiten in der geſchloſſenen zeit. 
Bom 26. Aug. 1756 9). | 





| | 2882. — 
Cirk. Reſcript gegen die Montags-Hochzeiten. 


Vom 10. Febr. 1757*). 





283. 


Ausſchreiben der Synodalſchluͤſſe vom 27. Dit. 1756. 
und 17. Febr. 1757, betr. Vifitationg-Relationen, Verkuͤn⸗ 
digung der Stiftungen, Vagiren der Stipendiaten u. ſ. m. 

Bom 412, März 1757). | 


f 

Abendpredigt gehalten werben folle, es fey bann, baß eine Präpar, Predigt auf 
ſolchen Samſtag einfiele: 2) daß der eultus am Sonntag mit Predigen und Ve- 
'sperlectionen eingeftellt werden folle, fo lange das jährlihe Kinder:Eramen 
währt. Hingegen — 3) folle von der Anmeldung zum h. Abendmahl, welde man: 
der Orten am Sonntag geſchieht, durchaus kein Anlaß zu Einftellung ber Ves- 
perlectionen genommen werden. 4) Noch weniger dieß, wann ein Diaco- 
nus vor feinen Decanum des Morgens hat predigen müßen, eine gültige Ur: 
fache feyn, ben Sten eultum dagegen abgehen zu laßen. 

HL. Reg Se 

396) Hartm. K. G. III, 377. — Sehr. — | 

397) Dartm. Ehe G. p- 389, ofr. Ehe Ger. O. u. G. R. v. 4. Apr. 1754. 

398) efr. Cyn. ecel. p. 374. sq. 8.3.0. $. 28. — Hartm. Eheg. 395. 

899) Hartm, Kirch. Gel, III, 379. — Geſchr. — $. 9. Da bei abgehaltener Bi: 
fitation des Stip. zu Züb, bemerkt worden, daß die ausgeſchikte Vicarii nad 
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Tare erlaubten Zahl von Gevatterleuten. ' 
Bom 13. Jun, 1757. 





283. — 
Gen. Syn. Reſcript, betr. Kirchen-Viſitationen, Relatio— 
nen, Maientage,Beéſuch der Conventikel duch Vikare ꝛc. 
Vom 8. Oct. 4757.79), 


285. J 


Decret, betr. die Trauung Catholiſcher Religions⸗Genoſſen. 
Bom 25. Febr. 1758 900), | 


Da Unferd guädigften Fürften. und Herrn Hochfürftl. Durchl. 
das Vergehen, welches der Hof» Saplanı WB... zu Ludwigsburg 
mirteljt Copulirung des Ganoniers B. ... Dero höchften Intention 
und gegebenen Befehl zuwider, ſich abermalen zu Schulden foms 
men laflen, Feineswegs billigen fonnen, auch ſolches um fo weni— 
ger ungeahnder hingehen zu laſſen gemeint find, ald KHöchftdiefelbe 


geendigten Vicariaten umvagiren und nicht wieder in das Stipend. gehen, fo ift 
in due. Cons. befhloßen worden s. d. 47, Febr. 4757., daß jeder Pastor 
feinem abfommenden Vic. das test. fchriftlich ertheilen, aber folhes dem Vic. 
nit in Händen laßen, fondern in das Consist. einfenden ſolle. Worüber 
von nun an genau zu balten feyn, und ein umſchweifender Vicarius burd 
den Gloftersboten wieder nach Tübingen abgehohlt werden wird. 

+) Gedr. ſ. Reg. u, Fin. Gef. — Das Reſcr. beruft ſich auf frühere Verotdn. 
v · 3. Febr. 1753. u. 16. Febr. 1755. 4 * 

400) Hartm. Kirch. Gef. II, 381. — Gedr. — 6. 6. Weilen die Privatzufams 
menkuͤnffte groſe Prudenz und Erfahrung, auch ſelbſt bei Beobachtung des bier: 
unter ergangenen Rescripti, erfordern, und. inenemein die dabey vorkommen⸗ 
de Vorfallenheiten das gute zu uͤberwägen ſcheinen: So wird um vieler Bedenk— 
lichkeiten willen, ſolch haltender Privatzuſammenkünffte denen Magistris Viea- 
riis gaͤnzlich unterſagt. Wiederh. durch G. R. v. 16. Dec. 1776. 9.6 

F. 114. Da aus denen Diſputations⸗ Zettzln erſichtlich geweſen, daß, die Vi- 
carii zu Nefpondenten genommen werben, in biefem. Actu es aber nit ſowohl 
um die Erplorirung diefer, als vielmerre der Pastorum zu thunz Als follen 
folche aufer dem Außerften Nothfall nicht zu Refpondenten erwäblt werden. :Op- 
poniren mönen diefelben wohl, doch auch nicht mit Yräterition ber-pastorum, 
deren manche fi ſolchem exereitio gern, aber nicht aus den beften Urſachen 
entziehen. * — N Te 

401) Hartm. Kirch. Get. I, 619, — Geſchr. — ofr., Refer, 0. 19. Apr. 1723. 
u. 20, Febr, 4740» und den Erbvergl, 0,1770. un. seid, 
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von Dero ertheilten Reversälien nicht :abzugeheti gedenken; So ha⸗ 
ben hoͤchſtgedachte Sr, Hocdyfürftl. Durchlaucht Dero Beichtvater 
H... 6ub hodierno. per Decretum anbefoblen ; ihme Hof⸗Ca⸗ 
plan We... ſolch ſein wiederholtes Verfehlen nicht nur nachdruͤk⸗ 
lich zu verweifen ſondern auch alles Ernſts zu bedeuten, daß er 
ſich dergleichen Ordnungswidrigen Verfahrens, bei ſonſt zu gewars 
ten habender reeller Ahndung, pro fururo gaͤnzlich enthalten ſolle. 

Mo benebſt unter gleichem: dato an den Obrift von Leger 
die Ordre ergangen, dem Canonien B. zu, der ſich hiebey ebene 
falld verſchuldet, einen eruſtlichen Verweiß zu geben; und" fünf: 
tigen dergleichen Fällen dig Leute dahin anzuweifen, daß fie ſich, 
der Drdnung aemäß, in einer —J—— Kirche eopuliren laſſen 
ſollen. Dessen, —— den 25. Febr. 1758. 


—— 


\ 286. BE m ı | | a, ya r ; 
Kefsturten, betr. den Uebertritt einer deähngerifägin‘ Dorfen 
zur catholiſchen Religion ıc. | 
| Vom 6: März 1758 * | | 4 


Hochfärſtliche Refolution auf Anstingen —— Pr 
‚ gierung in Saden der Catholifen in a 


Ä afte Anfrage. 
Wie fi ch Megibtratos fowol in Anfehung der Aulindiſchen an 
Burgern geheuratheten Catholiſchen Weiber als auch 


2tens 
in dem Fall zu verhalten habe) wann eine Manns⸗ oder Weide: 
welche zur Zeir ihrer BurgersAnnahm zu der evangelifchelutberifchen 
Religion ſich befennere, ex post entweder durch eigene Zriebe oder 
Verleitang zu einer andern nr En übertretten mürde? auch ob 
3tens 

des kuͤrzlich allda verſtorbenen Knopfmacher P N... 2.’ beeden Sdh⸗ 
nen, deren Vater als Catholicus Feder vor ſeiner beſchehe⸗ 
nen Copulation mit feiner eoangelifi = Iniherifthen'Ehefrän’ ven ge: 
mwohnlichen: Revers, die mitetnander erzengende- Kinder beederlei 
Geſchlechts evangeliſch erziehen zu laffen,_ von ſich geftellt, deme 
zuwider aber jedoch feldige "zur Catholiſchen Religien angehälten, 
ohnerachtet deffen das — au fie — ——— zu 
gutem ſtehen ſolle. 


SINN! ——— Särfihiftestermug gienge dabin 
Ze ad qüaest. Imam. 


Daß man, was die Einpeurathung ausländifcher Gatholifchen 
402) Hartm. Kirch. Gef. I, 620. — Geſchr. — 
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Meiber an bafige Burger ianbelange; Feinen Anftand finde, darauf 
gehorfamft unzielſezlich anzutragen , daß felbige, des leztlich sub 
dato'44. Jan. 4758. emanirten Fürftl. General- Rescoripts ohnge⸗ 
achtet, vorwaltenden Umftänden nad), weder ind Burger: noch Bei: 
fize Recht dafelbft anzunehmen waͤren. —— Ber 
— ad quaest. Ildam. | 

Daß eine folche. von der evangelifch = Iutherifchen zu einer an 
dern Religion uͤbergehende Perfon , : fraft der in medio feyenden 
Religions » Reversalien ihres Burger-Rechts verluftig erflärt und 
ſchuldig feyn folle zw emigriren. ot 


ad quaest. Illtiam, 


Daß warn nehmlich einem Catholico erlaubt wird, fi) cum 
Evangelica trauen laffen zu dürfen, sub lege expressa, daß er 
ante copulationem die gewöhnliche Reversales auöftelle, die ers 
zeugende Kinder utriusque sexus im der evangelifc) = lucherifchen 
Religion erziehen zu laffen, und die Kinder tretten fodanı nad) ers 
‚langteh annis diseretionis’ dennoch zu der Garholifchen Religion ; 
ed nad) diffeitigem Ermefjen in diefem Fall: zu halten, als wie 
mit folchen, weldye Evangeliſch geweſen, und hernad) zu der Garho: 
liihen Religion fich gewender; dann wenn man audy gleich nad) 
dem Davorhalten einiger Votorum statuiren wollte, daß in Anſe— 
. hung diefes 53ten Casus bierunter ein Unterfchied zu machen, zwi⸗ 
ſchen denenjenigen Burgern und Burgerd: Söhnen, welche noch der 
alten Ludwigsburger privilegiorum fähig und dahero diefen Jicet 
in catholica religione permanentibus, jedannoch befondere prae- 
rogativen und Vortheile, Eraft jener Privilegien zu ftatten fommen 
möchten, und zwifchen denenjenigen neuen Burgern, weldye erft 
nad) expirirten Altern privilegiis dajelbft angenommen worden, fo 
mithin nad) denen neuen privilegien bierunter zu behandlen wären; 
So fchlage jedannod) diefe distinction in casu substrato der llrfa= 
chen nicht an, weilen der verftorbene Knopfmacher P.... nad 
Ausweis anliegender Actorum, erft im Jahr 1756. zu Ludwigsburg 
dad Burgerredht erhalten, mithin derfelbe als ein neuer Civis zu 
consideriren ift, übrigens aber derfelbe erit noch im Jahr 1751 
vi Resolut. Spec. dd. 26. Mai ej. anni ernftlich anerinnert: wor— 
den, feinem ausgeftellten Revers mitteljt Erziehung feiner Soöͤhne 
und Tochter in der evangelifchen Religion behdrig nachzukommen, 
oder weitern ernftlichen Einfehens gegen ſich und die feinige gewaͤr— 
tig zu feyn. 

Hochfuͤrſtliche Aesolution hierauf: 


Es hat hierauf bei dem unterthänigften Antrag Fürftl. Regie: 
rung und denen darinnen aufgeftellten ganz Achten Principiis fein 
Bewenden. Gtuttg. d. 6. Mart. 1758. J, 


— — — — 
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Fr) Ordnun g fuͤt bie annen. 
une nis dpi ‚Bom 1. Jan. ausge 
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Gen. Syn. ——— betr. Relationen, Ordnung in 
den Gottesdienſten, Reiſen der Geiſtlichen, Vikarien. 
Vom 50, Oct. 1758 “), 





‚HF Regiet. Gef, - 

403) Hartm, Kirch. Geſ. tt, 391. — Sehr. — $ 6. Da von den vi icariis 
zerfchiedene Klagen dorgefommen, über Sachen, welche ihnen als candidatis 
ministerii, die den Gemeinden mitt Sehr und Leben vorleuchten Jollen, ganz 
unanftändig find; 

As werden biefelbe alles Ernſts erinnert, und bie Decani hiedurch ange⸗ 
wiefen, auch in Zufunfft einem jeden Vicario, der fid) vor dem Antritt fei- 
nes Bicariatö bei ihme zu melden hat, ſogleich davon die Eröffnung zu machen, 
daß nehmlich: 

a) ſie die. Vicaris ihr Officium fleifig und ohne einige Verſaumnis verrich⸗ 

ten , auf die Predigen fowol als infonderheit auch auf die Kinderlehren fich mit 
allem Fleis präpariven, auch ihre übrige Studia mit allem Ernft fortfegen, 
und ſich damit auf ihr künfftiges Amt in theoreticis et practieis gebüh: 
rend vorbereiten follen;z 

b) ihren Wandel betreffend, follen fie damit, wie leyber von manchem ge: 
ſchehen, der Gemeinde Erin: Aergernis geben, ſondern vielmehr. mit einem gu: 
ten Exempel derſelben vorleuchten, infonderheit. aber fi von dem fo fehr ge: 
wohnlichen Auslaufen, Ausreiten und Abfentiven von ber Gemeinde, welche 
fie öffters gleich nad) verrichtetem Gottesdienft verlaffen, und die Wochen durch 
hin und her vagiren, kuͤnfftig enthalten; 

c) in dem Pfarrhaus gegen dem Pfarrer bie gehörige Subordination, gegen 
dem übrigen Haus aber Frieden und, Befcheidenheit bezeugen, und fich mit dem 
— Tractament begnuͤgen laſſen; 

d) ferner bei der Gemeinde gegen das Pfarramt im Haus durch Schleichen 
in die Haͤuſer ſich keinen ungebuͤhrlichen Anhang machen, als woraus Verach-⸗ 
tung, Mißverftändnus und Aergernis auf beeden Seiten zu entſtehen pflegen; 

e) fo follen auch die Vicarii fowol bey ihrem «Aufenthalt als bey ihrem 
Abſchied die Gemeinden weber mit verlangenden honorariis nod Pferden oder 
‚andern ungeziemenden Forderungen wider ihren Willen und mit Uebermaas nicht 
beſchwehren, 

f) und fi endlich ratione vestitus auch drauſen auf dem Vicariat und 
auf den Raifen alfo aufführen, daß es weder altmodiſch noch veraͤchtlich, ſon⸗ 
dern ihrem Stand geziemend herauskommez 

g) bingegen verfehen Wir Uns nicht weniger zu ben Pfarrern und ihren 
Häufern, daß fie die Vicarios fowol mit der Koft ala übrigen Zractamenten 
alfo halten werden, daß biefe bamit zufrieden feyn Eönnen, und feine gerechte 
Urſache zu Klagen haben ; 

h) infonderheit aber follen diejenige Ministri Ecel. welche Alters halben 
oder anderer Nothwendigkeit wegen beftändige Vicarics halten müßen, mit 
denjelbigen zum Unkoften der Herrſchafft und Nadıtheil der Gemeinden nicht 
fo offt Aenderung treffen, und dadurch die nötige Erfanntnus und Erbauung 
—— „ fondern ſich dazu, ſoviel thunlich, oeſchickte und geübte Subjecta 
erwäbhlen. 


De las 422 Kirchen-Geſehe. na. 
% 
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Gen. S yn. Refertpt, dert. Relationen und die Ordnung 
des Gottesdienfts, Schulwefen u 
‚Bo m 16. Oct, 1139 77% — 


Dur 1 
Te 5, RY01} noa® .ny?’ 


* nſin!h —N — Be naytı: le rd) Hy 
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‚Gen. Se Reſeript, betr. Ruf tionen/ Bertunden, 
Studien der Geiftfihen.  - .. -. 
Vom 21. Dct. 4760 * — 


⸗90 


Spez. Refſe ript, betr. die — —— Cepuarlonen. 
Vom 25. Jan. —V DL 


Sarl ꝛc. 

E. L. G. Auf Eure den 18. d. unterth. gemachte Anfrage, 
wie es wegen. der Hochzeiten derjenigen Perſonen, wovon der eine 
Theil zuvor scortiff hat, zu halten ſeye, iſt hiemit unſer gnaͤdig— 
fter Befehl an Eu), Ihr foller Iupkünjuge alezeit Inge Sale, 


« 30: i \ 

g. 4. „Da man wahrgenommen ‚daß biß bei an — 
a sugestu beſchehenen neuen Jahrs Wuͤnſchen allerley Mißbraͤuche gemacht 
worden, fo haben die Min. Ecol. folche mit aller. noͤthigen Vorſicht und 
Moderation ohne — ſonderlich — beten und ſeegnen, als vor 
Gott zu thun.“ 

404) Sartm, Kirch. Gef. I, 391. — Gefär. m 3. Die Min. eccl. find ganz 
bef. dahin anzuweifen, ' daß fie im der ganzen Riturgie und legendis ja 
nichts eigenmächtig ändern, und allerley unſchikliche Zufäze, Vermehr⸗ oder 
Berminderungen einfchalten, und damit bie ‚Gemeinde irr machen, ſondern 
dabei stricte verbleiben ꝛc.“ 


405) Hartm. Kirch. Gef. HI, 396. Geſchr. — 54. „Nachdem in eingelang: 
ten Kirchen  Bifitationg : Relationen wahrzunehmen geitanden, daß an vielen 
Drten auf dem Lande die Mittwochs Betjtunden ‚unterlaffen werden, wann 
an dem näcftuorhergehenden Dienjtag Gopulationen geſchehen; Als follen die 
Pastores alles Ernfts erinnert werben, ſich —— ———— nicht 


wer 


406) Bad, — 8 400. — Befhr. | = ma, "Damit ——— iſt ein 
Spez.Reſcr. 9 Band 1765 Vgl. Ehe:Ger, Din. S. 16. u ER, v. 
21. Zul, 1806. $. 16. 17. 
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bat, und es unfchiflicy wäre, einer folchen deßwegen durch die Fin⸗— 


ger zu ſeh 
zu halten. 


felber beizumeſſen ‚hat, daß, er eine —— geheurathet, 


en,.. und felbige deßwegen den unberüchrigren Perjonen gleich 
"An deine ec. —— 
sin 
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eript, betr. vermiſchte Verordnu 


Kirchenſachen. 
Vom 6. Febr. 1766 * 


Gen, Shn. Reſe 


De Eu GE LE Yu 





Sarlı W. L. G. Nachdeme bey legt abgehaltenem Synodo 
nicht nur nöthiger- Orten die Specials Heceile gemacht und ausge— 
fehrieben , fondern auch über dieſes eıne Nothdurft erachtet worden, 
die ehmals von. Fahr ‚zu. Jahr ergangene ‚Generalia zu recentiven; 
Als wird. ein foldyes den Specialjupertutendenten zu dein Ende hie— 
mit communicirt, damit nicht nur ſie felbit darüber eruftlich halten, 


l 


"‚407). Bactmi. Kirch. Gef. III, 397: Geſchr.. — ee 
498) Gartm. Kirch. Gef. 11, 231. — Val. Conſ. Erlaß v. 15. Sehr. 1827. 
409) Hartm. Sich. Gef, II, 452. — Geſchr. 


- 


670° nAMAirchen⸗Geſege. 
ſondern auch ihre Paſtores Didreſanos zu deren ſtraͤklichen: Befolgung 


eruſtlich anweiſen. | ar 
" 4) Wird fih in Anſehung der Uniformitaͤt in den Decauat⸗ und 


retten 


nus er Dies Nativitatis geſezt en 


lation gebraucht ‚worden. j 
e) Juſonderheit folle Fünftig auch diſtincte —— werden, wie 
das Conjugium der Paſtorum, Praͤceptorum und Schulmeiſter bes 
a en: ob. die Eheleute nicht nur unter fid) einig, fondern auch 
fie, ihre Kinder und Hausgenoffen fich alfo aufführen, daß aus 
ihrem Wandel bey der Gemeine: Feine Zwiftigkeit oder Aergers 
niß entitebe. Ä | , 
S) Soll überhaupt Fein im Modell zur Beantwortung vorgefchries 
bener Numerus und ‚die dahin gehörige Materie weder vwerfezt 
noch ausgelaffen werden; und endlich | 
‚g) Die Relationen nach dem Refeript vom 8. Detbr. 1757. $. 8. 
, deutlich, reinlich, leferlich und unabbrevirt geſchrieben, die Lis 
nien wohl aus einander gelegt, und das unndrhige Lareinifche 
weggelaffen, und bey der Muͤtter-Sprache geblieben werden. 
| 2) Was in denen fo vielfältig eraangenen und eingefchärften 
Receffibus de Anno 4757. 9.45. 1753. Nr.4. 4759. Nr. 1.2. 4760. 
Nr. 4. in en der Haltung und Beſuchung des Gottesdienſtes, 
infonderheit der Mittags⸗Bettſtunden verordnet, aber bißhero nicht 
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aller Orten befolgt worden, das alles wird hiemit nicht nur recen⸗ 
tirt, ſondern auch deſſen Befolgung nachdruͤklich anbefohlen *!9), 

3) Da wegen der Gaͤhetaufen fo mancherley Unordnungen vorzu⸗ 
gehen pflegen; fo wird hiemit ganz wohlbedaͤchtlich und ernftlich. ver: 
orduet,. die Gähetaufen durd) Hebammen oder andere: Perjonen, fo 
viel immer möglich, zu vermeiden; zu dem Ende foll, wo. fchwere 
Geburten vorfallen, den Paftoribus augenbliklih Nachricht Davon 
gegeben werden, und diefe ſich nicht verdrieſſen laffen‘, mir Beiſeitſe— 
zung eigener Commoditaͤt fid) fogleich dahin zu begeben, und ihr, Amt 
zu verrichten. Damit aber. in Fällen, wo die Sache feinen Verzug 
leidet; (in welchen wir die Gähetaufe nicht verboten habem; wollen, ) 
fein Fehler oder Irrung bei folcyerley Actibus vorgebe; fo wird hies 
mit denen Paſtoribus injungirr, daß fie die Hebammen wohl injtruis 
ren, wie fie fi gebührlic und chriftlich dabey zu verhalten haben. 
Wenn auch wirklich eine ſolche Gäheraufe geichehen it, jo folle dem 
Partori hievon ſogleich die Anzeige gerhan, und ein ſolches gaͤh ges 
tauftes Kind ordnungsmäßig in der Kirche vorgetragen werden A), 

4) Berreffend die Libros Eeclefiä publicos: Taufe Ehes Leichen: 
bücher, Confirmanden⸗ und Communticantens Regijter, Referipten= 
und Receß: Bücher, deßgleichen die Kirchen: Convents:Protocolla ;_ fo 
wollen Wir bey wahrgenommenen vielen eingefchlichenen Fchleru fols 
gendes hiemit verordnet haben: Ä 


a) rg und jede diefer Bucher follen jedes befonders gebunden 
werden; 

b) alles folle wohl und Ieferlich durch der Paftorum oder Diaco: 
noram eigene Hände und in Regula nicht durch die Vicarios, 
eingefchrieben werden; wo aber je eines und des andern Paz 
ftoris Handfchrift nicht leſerlich wäre, deßen fie fich wenigftens 
in folhen Fällen befleiffigen follen, fo ſoll das Einfchreiben nicht 
anderft ald unter der Unterſchrift des Paitoris, und zwar alles 
in teutſcher Sprache, ohne einigen Beyfaz-und ohnnöthige us 

dicia, ald wodurdy bfrers nur die Privat: Paffionen an den Tag 

"gelegt werden, gejchehen. I N 

e) In allen diefen Büchern wird kuͤnftig Fein Abbrevirtes gednl⸗ 
der, fonderlic in denen Taufnahmen, als wodurch nur Confus 

ſionen entitehen. F 

d) Es ſoll nichts, als was praͤciſe in das Buch gehoͤrig, eingetra⸗ 
gen, und aus den ſogenannten Reſcripten- und Receßbuͤchern 
feine Rapfodte gemacht werden. 

e) Der Eintrag foll nicht differirt, und etwa einsweilen auf eine 
Schedam notirt, fondern jeder Vorfall, zum Exempel jede Taufe 
den nemlichen Tag, da fie vorgenommen werden, gleich in ins 
ftanti eingetragen werden. - J 

f) Die Kirchen-Eonvents:Protocolla folfen bey jeder abhaltenden 


410) Bol. G. R. v. 4. Ian. 1715. 
411) Bol, Spez. Reſcr. v 41. Jun. 1696. > 


- 678 — nirchen⸗Geeſe zer sh 
ESeſſion don allen denen Perſonen ſo ſolcher angewohnt'haben 


unterſchrieben werden to 


"wahrer werden. 30% ne 
ky Sollen ſolche dem Inventario richtig. und ſpeciſice einvers 


“alsbald einberichter- werden ?12), 0 

Ingleichem follen die Amts-Regiſtraturen und zwar nicht nur 

bie. der Paftorum.fondern auch der Decanorum felbjten, in Ruf: 
ficht, daß die Regiftratur die Anima aller Geſchaͤften iſt, forg: 
faͤltig in Ordnung erhalten, in rubricirte Fafciculos .eingetbeilt, 
und zum täglichen Gebrauch fowohl deren in Officio ftehenden 
» Specialium und, Paflorum, als auch ihrer Amts-Succeſſorum 
eingerichtet, alle und jede in einer Gaufa fuccefjive einformmenvde 
Berehle, Verordnungen, und Piecen, in den gehbrigen Faſcicul 
in chronologiſcher Ordnung: EIngercRgeh , und bey vorgehender 
Veraͤnderuug ordnungsmaͤßig und urknudlich tradirt werden. 

5) Nachdeme man bißher wahrgenommen, daß bey Ermang: 
lung vertrauter Communication der geiſt- und weltlichen Oberaͤmter 
in Cauſis mirtis utriuque vielerley einſeitige Verfuͤgungen unternom⸗ 
men worden, und daraus verſchiedene Inconvenienzien, welche auch 
in der Folge betraͤchtliche Einfluͤſſe in beiderſeitige Aemter gehabt, 
entſtauden ſeyen; jo xoerden ſie beederſeits wohlmeinend erinnert, 
ſolche Communication fuͤrohin, zur Foͤrderung ihres Amts und zu Ver 
meidung der bey denen Didceſen und Amtsangehdrigen daraus ent= 
ſtehenden widrigen Folgen, in Zukunft nicht mehr zu unterlaffen ; 

Nicht: minder folfen veder Decani noch Paftores alle. und ‚jede in 
Mirtis vorfommende Kleinigkeiten. nur auf die Bifitationes oder auf 
die fogenaunte Vogt-Zettel ausfezen, fondern die Paſtores die Vorfal— 
lenheiten mit den Unterämtern an. das gemeinfchaftliche Oberamt ge⸗ 
langen laſſen, und diefes entweder folche fogleich ausmachen, oder 

412) Ueber biefe Inventare wird ben Dekanen befondere Auffiht empfohlen. 
& R. v. 19, Ian. 4720, $.10. 29, Nov, 1771. $.6, 


— 
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ndthigen Falld an ſeine Behoͤrde berichten, und das in Eonformität 
der hierunter ergangenen Verordnungen, infonderheit des Receſſus von 
Anno 1759. Nr. 2. ' | | | 

6) Die Berichte in Zehentfachen belangend, werden Decani und 
Paſtores auf den Fragen: Plan verwiefen, Kraft deſſen, wann Paſto⸗ 
red wegen folcherley Zehentfachen Klage einbringen wollen, fie alle— 
zeit ein Memorial mit allen Meritis Caufä, beylegen, auch ſolches mit 
einem Beybericht “von dem Salarario begleiten laffen follen, damit 
gründlich Über die Sache geurtheilt werden fünne?B), und ohne wel: 
chen auch Decanus nichts davon iu feine Relation nehmen, nod) fich 
und dem Synodo vergeblid Mühe machen folle. Wann aber ein 
dergleichen Memorial und Beybericht in Zeheutſachen fchon vormals 
übergeben worden wäre, und etwa nur die Nefolution noch ausftände, 
fo iſt Fürzlich zu bemerken, in welchem Jahr? und unter was für eis 
nem Dato ? auch zu was für einer Balley daſſelbe eingeſchikt worden 
fen ? ingleihem ob von ihnen die Sadye bey auögebliebener Refolus 
tion, bey feiner Behdrde, und wann es monirt worden fey? 

7) Da Uns in Anfehung der Vicariorum auf dem Land, ihres 
Studierend, Lebens und Wandels halber, in und auffer dem Pfarrs 
hauß und bey der Gemeinde verfchiedenes klagbar vor Ohren fommr, 
welches gegen die fo ernftliche Receſſus de Anno 1756. 1753. Nr. 6. 
- 4760. Rr. 2. 1762. Nr. 6. e Diametro fireitetz fu wollen Wir nichr 
nur alle diefe Receffe hiemit ernftlidy wiederholt haben, fondern in 
Sperie aud) die einige Zeit her eigenmächrig in Schwang gefomme« 
ne formliche Abfchieds = Predigten, ald welche nicht die Erbauung, 
fondern andere unziemliche Abfichten zum Zwek haben, hiemit ganz: 
lih abgerhan haben, welches die Decuni fowohl den Paftoribus, als 
Vicariis publiciren und darüber a halten wiflen, auch wenn 
dawider Fünftig in ein und auderm Stuͤl follte gehandelt worden 
ſeyn, in den eingeführten Vierteliährigen Vicariatötabellen ausdräf: 
lich und unpartheyifch anzuzeigen, nicht vergeffen werden, | 

8) Es ift zwar in Anfehung der Viſitations- und Difputationfe 
Mahlzeiten das nöthige in dem f. d. Sten Oct. 1757. erlaffenen Sy: 
nodal-Refeript $. 4. erinnert und verfüge worden. Da man aber 
aud) diejen Receß an den meiften Orten nicht befolgt hat; fo wird 
ſolches nicht nur hiemit ernftlich recentirt, fondern aud) noch weiter 
an das Gewiffen der Decanerum und Paftorum hingelegt, wie durch 
forhanen Uebelftand, theils in Anfehung vieler, zu dem Vifitationg: 
Geſchaͤft nicht — Perſonen und Gaͤſte, theils in Anſehung 
des koſtbaren Traktaments und langen Sizens bey dem Tiſch, al— 
lerhand Inconvenienzien und widriger Einfluß in das Viſitations⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſelbſt verurſachet und die wahre Abſicht deſſelben hie und da 
behindert, bey der Gemeine aber Anſtoß und Gelegenheit zu uͤbeler 
Nachrede gegeben, auch denen zumalen unbemittelten Paſtoribus ſelbſt 
beſchwehrliche Unkoſten gemacht werden. Es wird dahero den De⸗ 
canis aufgegeben, dieſen Rezeß den Paſtoribus ſogleich zu publiciren 





415) Vgl. G. R. v. 21. Oct. 4750 Min Erl, v. 14. Det. 1823. 
Meyſchers Seſezſammlung. VIII. Vb. 43 
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und diefelbige dahin anzumeifen, ſich hiernach zu achten: ‚Kamit Dis 
fitator. nicht gendthigt werde, in feiner Relation ausdruͤklich zu be= 
merfen, daß diefem wohlgemepnten aber ernftlichen Rap a ge⸗ 
buͤhrende Folge geleiſtet werde. Daran ꝛc. 


Stnuttgardt den 6. Febr. 1766. en 





2940. 


Gen Son. Reſeript, betr. Diſputationen / giechenen 
Schultabellen. 


Vom 19. Jan. 4769 *1). | —XR — 


294b. 


— betr. das Verbot der Verſezung von Geiptihen 
‚auf einen zu weit. entfernten Ort. 
Vom 1. Febr. arrom) | 





) Eerbwergteicde ini 
Vom27. Febt. — März. 1770, °% 


rn 





vr) Gen Ref eript, betrs Ehänsränfängen um 
fungen auf Kirchweyhen. — 
Bom21u. Ian, 1A, —— 


49 = ER 





ur 


414) Hartm. Kirch. Gef. IH, 404. Geſchr. 

415) Hartm. Kirch. Geſ. HI, 404. Geſchr. * 

+) ©. Staats⸗Grund⸗Geſ. IT, 550 bq. — — Punkte — — 
das Religions⸗Weſen betr. vurden nach und Eat d. 1. al 27, EU NOMn. und 
44. Zuli 4770 publicirt. ma; | 


+}) S. Regier, Gef 


B — 


Gen Syn. Refoript vom a9. Nov. 4771. | 676 
295. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Vifltationen, 
Inventarien, Schulbefuche,. Confirmations:3.ıt. 
Vom 29 Nov, 1774 °16), 





Wuͤrt. Kirhenbuch, enthaltend die Gebette, welche befons 
ders bei Berftunden vorfommen, nebft den Pfalmen Davids, 
Bon 17747), 





Wirt, Kirchenbuch, enthaltend die Augspurgifche Confeſ— 
fion, und was wegen derfelben Verleſung verordnet iſt. 
Bon 41772), | 


⁊ J 
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Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Schulvifitatio: 
nen, Abdanfungen, Beichtzettel ꝛtc. 
Vom 10. Dec, 1772), 








416) Hartm. Kirch, Gef, III, 409, — Geſchr. — Studenten und dergl. uns 
befähigte Perfonen predigen zu laffen wird bei 3 fl. Strafe verboten. Bol. 
G. R. v. 27. Nov. 1715. §. 5. u. G. S. R. v. 17. Mai 1819. 

417) Tuͤb. Bibl. 

418) Bol. ©. R v, 9: Mai 1759, — Tüb. Bibl, 

419) Hartm. Kirch. Gef. III, 419, — Geſchr. — „Weilen wir auh 7) in 
Erfahrung gebradyt Haben, daß mancher Orten bei denen durch die Schulmei— 
ftere abgehalten werdenden Abdankungen bei Reichen und Hochzeiten viel uns 
ſchickliches Gezeug mit unterlauffe, und felbige nicht nur oͤffters allzumeitläufig 
ausfallen, fondern melitentheilg auch mit übertriebenen Lobes:Erhebungen an: 
gefüllt feyen; So werden die Special.Superintendenten hiemit gnaͤdigſt 
anerinnert, derley offenbare Mißbraͤuche in Conformitact des dieferwegen 
bereits unterm 22, Apr. 4752. ergangenet Herzogl. General-Rescripti 
pro futuro simpliciter abzuftellen, und in folder Abſicht denen Schuldie: 
hern jeden Orts, wo dergleihen Abdankungen annoch — ſeynd, in 
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Speer. Refeript, betr. Einweihung einer neuen Kirche. 
| Bom 15. Sept. 1773 9), | 





300. 


Gen. Refeript, verfchiedene Kirchen: Schul: und Almo: 
| ſenſachen betr. 
Vom 25. Dec. 1773’, 





Carl. W. L. G. Nachdeme bey Unferm heuer, von dem 
5. Rov. U. c. an verfammelt gewefenen und num heute gefchloffenen 
Synodo alled dasjenige, was dafelbft auf die von denen famtlicyen 
Didcefen der 4 Generalate eingefominene heurige Kirchen-Viſitations— 
Relationen fperialiter. zu receffiren , oder auch fonft in einzelnen zu 
concludiren war, unter dem göttlichen Beiftand zu Ende gebracht 
worden; und"wir nun darauf in dei ganzen Ueberſicht des hiebei vors 
gekommenen über all diefes auch noch ein und das andere generali- 
ter zu erinnern für nörhig erachtet haben: Als wird Euch, Unferm 
Generalfuperintendenten hiemit aufgegeben, Ihr wollet folgende, bey 





Unferem Nahmen gemeflen zu injungiren, daß fie binfüro die Concepte 
von fold ihren Leihen und Hochzeit-Abdankungen, jedesmahlen zuvor, ehe fie 
ſolche ablegen, bey ſonſt zu befahren habender fharfen Ahndung, ihren Geift: 
lihen Orts-Vorſtehern, zur Einfiht und Censur, ohnfehlbar vorlegen follen, 
zu welch leztern Wir ung dann, indeme Wir uns befhalber an fie zu haiten 
gedenken, ganz zuverfichtlich verfehen wollen, daß in jenen Concepten all 
basjenige, was allzumeitläufig, unſchicklich, übertrieben, anſtoͤßig oder gar mit 
einem Mißbrauch des goͤttlichen Worts verfnüpfet ſeyn follte, simpliciter 
durdftreihen und dargegen erforderlichen falls denen Schulmeiftern zu Verbef- 
ferung fothaner ihrer Arbeit mit aufrichtiger Anlaitung an die Hand zu ge: 
en. ohnentftehen werde.” — Ruͤkſ. der Beichtzettel, vgl, ©, R. 13- Jan, 1759. 


j + 15. . 

420) Vol Hartm. Kirch. Gef. I, J. 565. 66. Kapff Repert. I, 392. — 
Das Bleiche betreffen Sp, Reſcr. v. 24. Sept u. 26 Sept. 1777. und 
4. Dct. 1811. — Bor ber Einweihung einer neuen Kirche hat die Gemeinde 
das Consistor. um Erlaubniß dazu anzugeben, Bei dem Aktus felbft wer: 
den neben dem ordentlihen Pfarrer ober Helfer bes Orts ein ober zwei bes 
nachbarte Geiftlihen ald Zeugen berufen. Der Dekan hat in der Kirche eine 
der Feierlichkeit angemeffene Predigt zu halten, und mit etwaiger Zuziehung 
der andern Geiftlichen eine oder die andere geiftlihe Funktion zu verrichten, Das 
feierliche Tragen der Kirchengefäffe in die Kirche ift in der neueften Zeit (1, Oct. 
4811) unterbleiben. Alle üterflüffige Geremonien, befonders aber alle Uep: 
pigfeiten follen vermieden werden, Ueber den Aktus hat ber Dekan an’s Cons. 
zu. berichten, und feine Predigt in Abichrift beizulegen. 

421) Sartm. Kir, Gef, II, 244. — Geſchr. 
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dem — Synodo mit gutem Vorbedacht abgefaßte, General⸗Re⸗ 
ceſſe ſamtlichen Specialſuperintendenten des Euch anvertrauten Ge⸗ 
neralats zu ihrer reſpective Nachachtung und weitern Verfuͤgung per 
Circulare zugehen, und Euch von daher des wirklichen Empfangs 
halber durch die herkommliche Remiffion und GSubfeription verfichern 
laffen. Weit nemlid) J u” 
4) als ein wuͤrklicher Defect billig betrachtet werden kann, daß 
feither in den jährlichen Paftgrals und Vifirarions s Relationen von 
denjenigen Miniftris Eccleſiaͤ und Praͤceptoribus, welche nicht er 
Delicto, fordern Alters, Krankheit, oder fonftiger Untüchtigkeit hal⸗ 
ber mit einem jährlichen Bictalitio von ihren. Aemtern abgefommen 
find, oder auch ohne ein Victalitium von felbft freiwillig reſignirt ha= 
ben, gar feine Erwähnung mehr gethan worden iftz und nun aber 
Uns, da folcherley geweßte Miniſtri Eccleſiaͤ und Präceptores nichts 
deftowenliger noch immer. in einem etwelchen Neru mit Unferm Sy: 
nodo verbleiben, allerdings daran gelegen feyn will, von ihnen, von 
Zeit zu Zeit, zuverläßig zu erfahren : ob fie noch am Leben ? wo fie 
ſich aufhalten? wie fie fi) aufführen?. ob fie noch je und je vor fich 
freiwillig ia Officialibus einige Dienfte leiften? fo wollen Wir auch 
hiemit verordnet haben, daß dergleichen, Alters, Krankheit, oder ſon— 
ftiger Unrüchtigfeit halber mir einem jährlichen: Victalitio zur Ruhe 
gefezte, oder auch ohne ein Vicralitinm von (elbſt freiwillig refige 
nirt habende Miniftri Eccleſiaͤ und Praͤceptores fürohin in denen 
jährlichen Paftoral= und Viſitations-Relationen nicht mehr, wie es 
biöher gefchehen, mit gänzlichem Stillfchweigen übergangen, fondern 
diefelbe jederzeit: bei denjenigen Ort, wo fie fich gewöhnlid) aufhal: 
ten, in dem Statu fecundo: der Paftoral:Relationen; wie aud) in dem 
Ertractu, unser. der Rubrie. derjenigen Stelle, welche fie vormals be— 
gleitet haben, als z. Er. ſub Rubrica eins Paftoris, Diaconi, Präs 
ceptoris rudedonati, nach ihrem ganzen Vor= und Zunahmen, und 
wo er leztlich Pfarrer, Diaconus oder Präceptor geweſen? eingetra= 
en, dabei deren Alter, an welchem Tag und in welchem Jahre ein 
jeder gebohren worden? wie alt er nach-fotchem überhaupt fen? ob 
er ein Vidnus, Uroratus: oder Caͤlebs fey? mit angezeigt, fodann 
aber ihm ‚von dem Decano Viſitatore ein kurzes Teſtimonium von 
feinen Umftänden und. Aufführung, infonderheit audy: ob er’ in Of—⸗ 
fieialibug. noch. etwas jezuweilen verrichte?. oder nicht? beygefuͤgt 
werden fol. Sodann aber haben Wir ED 
2) in denen. Bifitations-Relätionen: mehrfältig wahrgenommen, 
daß die Decani:Bifitatored ficy bei: dem Art. HI. des Stat. fecundi 
wegen der Predigt:Concepte, fich nicht nur ganz verfchiedentlich, fon= 
dern auch dabei noch ‚öfters unvollftändig und zweideutig auszudrüs 
ken pflegen, und, 3. E. in vielen Relationen. ſich der Worte bedienen: 
„Bifitator habe. die Predigt-Concepte ordentlich, wohldiſpo⸗ 
> „‚hirtsgefunden : fi 1 — 
Bei welcher Aeuſſerung der Billige Zweifel übrig: bleibt, ob Viſitator 
zur gute Diſpoſitiones, oder aber: wohl difponirte Elaborationes vor 
fi) gefunden, und ainter vbigen Ausdrüfen gemeint Habe? - u. 
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Gleichwie nun aber die Intention des Synodi in dem G: 4. des 
im ferndigen Jahr erlaffenen General= Synodalreceffed: dahin’ geher, 
daß Die famtliche Miniftri Eceleſiaͤ, zumahlen aber die jüngere und 
beſonders auch Die Vicarii ihre Predigten nicht. nur wohl’ diſponiren, 
fondern auch, wie es die Wichrigkeir des Objecti, und die jchuldige 
Ehrerbietung gegen Das von ihnen vorzutragende Wort Gottes alters 
dings erfordert, ganz uud mit Fleiß elaboriren und zu Papier brius 
en, auch daran ed um fo weniger fehlen lajjen follen, als die taͤg— 
ihe Erfuhrung ſattſam erprober, wie eben daraus, wenn fie es 
daran. fehlen laſſen, folgende groffe Mängel und Gebrechen erwachſen, 
daß ſie nemlich- alsdann in ihrem dffentlichen Vortrag fchlechte und 
unerbauliche Arbeit machen, in den Predigren fichraus Mangel der 
erforderlichen Präparation gemeinigliay allzuweir diffundiren, in ver 
auch dfrerd von verftändigen Zuhdrern gar leicht zu bemerken ſeyen— 
den Unordnung ihrer. Gedanken von. der Hauptſache abfommen, und 
reden, was ihnen, zuerjt in den. Mund fomme, ſolchemuach durd) das 
daraus eutſtehende allzulange Predigen, anſtatt ver anhofenden Er— 
bauung ihr Auditorium ermuͤden uno verdrießlich machen, überhaupt 
aber fich auf ſolche Weiſe das nichts taugende und ſowohl der Er: 
bauung hoͤchſtnachtheilige, als zur Verachtung des Predigtamts aus: 
ſchlagende Ertemporanifiren dergeſtalten angewoͤhnen, daß ihnen zus 
lezt, wenn fie fi) auch Mühe geben, unmöglidy wird, eine wohl auss 
gearbeitere, gründliche, der Würde. des görtlihen Wortd, und dem 
Zwek der Erbauung .gemäffe Predigt mehr zu Stande zu bringen? 
Alſo wollen Wir auch‘ ſamtlichen Miniftris Eccleſiaͤ und Vicariis 
jene allſchon in der Eynof. ecclef. p. 251. begruͤndete Synodal: Vers 
ordnung ihrem ganzem, Innhalt nach, auch hiehero nochmalen auf 
das ernſtlichſte wiederholet, und Unjere Specialfuperintendenten biemit 
aufgegeben haben, hinkuͤnftig in ihren Relationen bey einem jeden 
Miniſtro Ecclefia und Vicario, ſub Rubrica der Predigt :Goncepten, 
mit forgfältiger Vermeidung aller Undeurlic) = und Zweidentigkeit, 
diftinete zu bemerken: 5 7 ED, ar 
Db fie die Predigt:Concepten derfelben, nach der bei. den jähr: 
lien Kirchenpififationen davon:jedesmahlen genommenen ns 
fpection, blos allein. diſpouirt, oder aber zugleich ganz elabos 
rirt uud niedergeichrieben: gefunden haben ?: und: wie die Ars 
beit ratione ram Difpofirionis quam Elaborationis Bd sa 
gewefen feye ? “ ! 
als in welch ſamtlichem Betracht dann and) famtkiche Unfere Spe⸗ 
ctalfuperintendenten hierdurch noch weiters legirimirt und angemwiefen 
werden, im ſolchen Fällen , wo fich etwa in ihrer. Dibces Paſtores, 
Diaconi und Vicarii finden. follten,, welchen es hierunter entweder 
an dem erforderlichen. Fleis, oder an genugfamer Erfahrung und 
Geſchicklichkeit fehler, eine wohl ausgearbeirete Predigt zu liefern, 
mit der Jnſpection und Prüfung ihrer Predigns Congepten: nicht big 
auf. die jedeswahlige Kirchen-Viſitation hinzuwarten;” fondern ſolche 
ſich von denſelben nuch auſſer deme, von Zeit zueit einſchiken zu 
laſſen, um ſolche ihre Arbeit -dofto: ſorgfaͤltigrnudurhgehen, und ſo⸗ 
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dann, wo ed noͤthig, nad) der Befchaffenheit des Erfunds, ſolcherlei 
Paſtoribus, Diaconis und Vicariis, entweder vermittelſt wirklicher: 
Vorbeſcheidung derſelben vor dad Decanatamt, oder auch per Kits 
teras, die erforderliche refp. Weiffungen, Ermahnungen, und Beleh— 
rungen ertheilen zu koͤunen; allermaffen dann auch Unfere Specials 
fuperintendenten famtlichen. ihren untergebenen Paftoribus, Diaco— 
nis und Vicariis, von Unfern Synodi wegen, zu injungiren haben, 
fo. viel nur immer möglidy ihre Predigten leferlich und deutlicd) zu 
fchreiben, und felbige. füraus nicht mehr, wie es bisher viele unter 
ihnen zu thun gewohnt geweſen, auf einzelne Octav⸗ und Quartblätts 
lein, als welche ja gar leichtlich diſtrahirt, und audy in der Folge felbft 
niemalen anderft, als mit vieler Mühe in: der Ordnung erhalten wer— 
den Fönnen, zu verfaflen, ſondern folche auf ganze oder halbe Bo— 
gen, die jodann Fahrgangweile füglich Fonnen zufammengeleget oder 
gebunden werden, mit einer wohlanftändigen Pünflichkeit zu ſchrei—⸗ 
en, and mir eben derjelben;bei jeder Predigt. gleicy oben im Anfang 
den Zag und das Fahr, wann ſelbige abgehalten worden, beyzufes 
zen??). . Deßgleichen Härten Wir: Ä U 
5) wurfchen mögen, daß, da es in denen eingeſchikten Paſtoral⸗ 
Relationen bey dem Statu tertio Nr. 4. gemetniglicdy nur immerhin 
eißt: — ee | 
* „Der Ritus Confirmationis iſt mit denen Kindern in vorge- 
„ſchriebenem Alter celebrirt worden.“ | 
hingegen die Decani BVifiratores dabei oftmals in Margine entweder 
gar nichts, oder meiftentheild erwa nur dieſes geäuffert : 
„wie fie die Confirmanden-Regiſter eingefehen, und Die Anga— 
„ben der Paſtorum als richtig und der Wahrheit gemäs er- 
„funden hätten.” = .-_ | ' 
bengefügt haben, ſolches alles aber Unferm Synodo in fo lange als 
die Decani Viſitatores bei. diefem Articul nicht -veriftciren, daß fie 
das Konfirmanden: Regifter mir dem Tanfbuch wirklich conferirt, und 
dabei das angegebene Alter der Kinder mit dem Taufbuch uͤberein— 
ftimmend erfunden harten, Eeinen überzeugenden Beweisgrund von 
der Wirklichkeit der Sache abgeben kann, die Decani Viſitatores fich 
hierunter mit mehrerer Präcijion und Zuverläßigfeit erfläret hätten. 
Gleichwie es nun aber, :bei: der in dem Mr. 40. des. unterm 29. Nov. 
1771. ergangenen General-Synodal-Receſſes ibegriffene Verordnung 
ein für allemal fein uuabänderliches ernſtliches Verbieiben hat, daß 
fein Kind, weldes nicht auf den Tag des wirklichen Confirmations⸗ 
Actus hin 14 Jahre bereits völlig complirt hat, hierzu admittirt, 
dargegen ‘aber auch Fann feinem Miniftro Eccleſiaͤ unter Feinerlei 
Vorwand, und wann gleich nur einige wenige. Kinder (prafuppos 
nendo, daß ſolche hiezu ſowohl die: erforderliche Tuͤchtigkeit, ald das _ 
vorgefihriebene Alter gaben) dißfalls vorhanden ſeyn ſollten, die wirk⸗ 


— — — 





422) Vol. G. R. v. 8. Mai’1605. 9.5. 4. Dec. 1711. $.1. 18.Jan. 1730. 
8. 8. — 1758. 9:44:10: Dec, 1772. u. Gen, Syn, Reſcr. v. 21. Mai 
1807. 5. 777 311° er eb fi f ! D 
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liche Vornahm des 2ten Confirmations-Actus in einem jeden Jahr 
nemlich ſowohl auf den Sonntag Quaſimodogeniti, als auch auf den 
lezten Sonntag nad) Trinitatis auf irgend eine Weiſe erſchweret, ſon⸗ 
dern ohne alles Fehlen, allezeit ſtraͤklich beobachtet werden ſolle; es 
wäre dann Sache, daß die Eltern ſolcher Kinder, um der wenigen Ans 
zahl der Eonfirmandorum willen, aus felbft eigenem freien Willen und 
Antrieb, ohne alles zudringliche Zureden der Paftorum, etwa noch 
ein halbes Jahr länger, und bis etwa mehrere Kinder zuſammenkom⸗ 
men, mit der Confirmation fponte zuwarten wollten: welcher 2te Con⸗ 
firmations-Actus niemalen, wann auch Eltern mit ihren Kindern zus 
warten wollten, ohne Vorwiſſen und mir Einwilligung des Decani 
unterbleiben foHe: Alſo wollen Wir famtlidhen Unfern Specialfupers 
intendenten biemit aufgetragen haben, hinkünftig bey ihren Kirchen⸗ 
vifitationen befonders auch in Anfehung diefes Numeri Ari in Statu 
tertio der Paſtoral-Relationen genaumdglicht attent zu feyn, und das 
bei jedesmahlen die Confirmanden:Regifter von einem Kind zu dem 
andern ratione Aetatis mit dem Taufbuch forgfältig zu conferiren, 
und alddann in jeder PVilttationsrelarton zu bemerken: ob foldyes 
von ihnen wirklich befchehen? ob die confirmirte Kinder alle nad) 
-vem Zaufbuch das vorgefchriebene Alter gehabt? oder ob ſich diß⸗ 

fallö Unrichtigfeiten veroffenbahrer haben? Allvieweilen Wir aber 
4) mißliebig vernommen haben, daß .eben deßwegen, weilen vers 
mdg der neueingefchärften Verordnung bey denen Confirmandis ſo⸗ 
genau auf dad vorgefchriebene Alter gefehen werde, an zerfchiedenen 
Drten des Landes einige Eltern ſich, gleichfam aus Troz, beigehen 
laffen, ihre Kinder, unter dem heillofen Se daß auf diefe Weiz 
je, da man bei den Kindern, die da confirmirt werden wollen, fo 
Be das Alter von complirten 14 Jahren erfordere, ſolche ohnehin 
is auf ihre Confirmafionszeit hin noch lange genng in die Schule 
aehen müßten, ererft in dem 7 Jahr, ja manchmal nody) fpäter in 
die Schule zu ſchiken; und nun aber ein dergleichen unvernänftiges 
Beginnen von Seiten der Eltern nicht nur allein einen- fträflichen 
Ungehorſam gegen Unfere Verordnungen, fintemablen fonderheirlich 
das der erneuerten Schulordnung vorangedrufte General » Refeript 

vom 236. Fun. 1729. ausdrukentlich anbeftehlet, 

„daß die Kinder fein zeitlich und zwar längftens in dem (oder 

„mit dem) b6ten Fahr zur Schule gebracht werden ſollen,“ 
an den Tag leger, fondern auch eine groſſe und ſchwere Verfchuldung 
vor Gott felbiten nach ſich zichet, daß ſie, da fie vielmehr nach ih— 
rer Obliegenheit das Beſte der ihnen von Gott anvertrauten Kinder 
billig beforgen, und im diefer Abficht diefelbe fein zeitlich und bald 
in die Schule fchifen follen, gleichwohl: offenbahrlich gegen ihre El— 
terliche und Unterthanenpflichten joldh ihre Kınder , fo lang es nur 
immer feyn Fann, von der Echule vorfezlicher Weife zuruͤk⸗ und abs 
halten; Alſo folle auch an allen denjenigen Orten, wo dergleichen 
Unordnungen einzureiffen beginnen, alk, obiges denen Eltern durch 
offentliche Vartoral-Admoniriones überzeugend und ruͤhrend vorftellig 
gemacht, und dabei ihnen theild der befondere Eegen, den Gott ron 
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jeher auf den SchulsUinterricht geleget hat, theild aber auch ‚die den 
Eltern, weldye ihre Kinder diefed Seegens muthwilliger Weife beraus 
ben, zumachfende fchwere Verantwortung behdrig zu Gemüth ges 
führt, und fo mithin, bei dergleichen Eltern auf die hinfünftige befs 
fere Beobadytung ihrer Edyuldigkeit, und daß. fie in fchuldigem Ge⸗ 
horfam gegen die Verordnungen ihre Kinder füraus, wo nicht, wie in 
gar vielen Orten des Landes gerne und freiwillig gefchieher, bälder, 
doch wenigitend fo gleich mit dem sten Fahr unausbleiblich in die 
Schule fchifen, mit allem erforderlichen Ernft angedrungen, im Ges 
gentheil aber, und woferne jich einige deſſen ungeachtet in Zukunft 
der hierunter — ——— Ordnung nicht fuͤgen, ſondern ſich noch 
weiters ſolchergeſtalten gegen ihre Kinder pflichtvergeſſen, und gegen 
Unſere Verordnungen widerſpenſtig und ungehorſam erzeigen wuͤrden, 
von denen fo geifts als weltlichen Communvorſtehern ſolcherlei Orts 
fhaften ohne alle Nachſicht, Kirchenconventlih zu Erfüllung ihrer 
diffeirigen Schuldigfeit und Pflichten mit-allem behoͤrigen Nachdruf 
und Eifer angehalten: werden. So ungemein vieles aber 

5) ſowohl dem jeztlebenden Publica, als der Nachkommenſchaft 
daran gelegen ift, daß die bei einer jeden Kirch befindliche gefammte 
Libri edlen publici jederzeit alfo geführer und aufbehalten werden, 
damit folcye in den fo manchen Fallen, in welchen man auf fie zu 
recurriren nöthig hat, auch allitets nad) ihrem Endzwek einen zuver⸗ 
läfigen und authentifchen Beweis mögen abgeben koͤnnen, und in 
folden Betracht aud) deren Gebraud) , fo viel nur immer möglich 
erleichtert werden möge: fo ernftlidy und nachdruͤkſam wollen Wir 
denen geſammten Paftoribus und Diaconid, welche dergleichen Büs 
cher felbit, Feineswegs aber durch ihre Schulbediente oder Meßner 
zu beforgen haben, durch Unfere Specialfuperintendenten, in Confors 
mität der disfalls bereits vorhandenen mehrfältigen Verordnungen, 
injungirt wiffen, daß alle und jede Libri Eeclefik publici, weldyers 
‚lei Namen fie haben mögen, jederzeit ordentlich , deutlich, reinlich 
und leferlich, und zwar, um der Unifermität willen, durchaus und 
ganz in teutfcher Sprache, jedes in einem befondern Band geführet, 
dabei jedesmahlen, neben deren Zunamen, auch die Zaufnamen ganz 
ausgefchrieben, und überhaupt alle Abbreviaturen forgfältigft verhüs 
tet, in&befondere aber in den Taufbuͤchern, bei Recenſirung der EI: 
tern, was die Mutter des getauften Kindes für eine gebohrne feie? 
ausdruͤklich mirangezeigt, ſodann auch firaus alle folche Bücher, um 
defto mehrers vergewiflert zu feyn, daß Feine Blätter fo leichtlich 
herausgefchnitten werden oder fonften abhanden Sommer mögen, 
ganz hindurch paginirt, und zu aller Zeit vor allem demjenigen, 
was zu ihrer Beſchaͤdigung oder Deftruction gereichen. mag, bewah⸗ 
ret und forgfältig aſſervirt, infonderheit auch ja niemalen an foldhe 
Perſonen, die nur aus Fuͤrwiz felbige einzufehen verlangen und 
Amtöhalber Feineswegs dazu berechtiger find, aus Handen gegeben, 
am allerwenigften aber, wie Wir in ein und andern Fällen derglei⸗ 
chen allihon fehr mißliebig zu vernehmen gehabt haben, gar über 
Feld geichike, fondern vielmehr vor aller unnoͤthigen Einficht ver: 
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mwahret, oder, wann je in gewiſſen Fällen deren Inſpection nicht 
wohl abgewendet werben koͤnnte, ein ſolches allezeit in Präfentia des 
Paitoris, oder eines Diaconi vorgenommen, oder fonften durch diefe 
Miniſtros Ecclefia beglaubigte Extractus darans gemacht, und-folz 
chergejtalten auffer aller. Berlezung,: Schaden nnd Gefahr geſezt, hier— 
unter aber von denen Pajloribus und Diaconis deſto zuverlaͤſiger 
alle erforderliche Accurateffe, Fleiß und Sorgfalt angewendet. were 
den folle, als ernftliher Wir Uns, bei diffalls einfommenden:.wiz 
drigen Nachrichten an ihre Perfonen zu halten wiſſen würden ;. wefe 
wegen dann. auc) jamtlihe Unfere Specialfuperintendeirten hier: 
durd) 'angewiefen werden, in obigem famtlichen. Betra Ic: bei. ihren 
jährlichen Kirchenvifitationen jederzeit die. Libros publicos genaus 
möglichit. zu infpiciren, und wie fie ohnehin in- ihren Relationen bei 
jedem verfelben insbefondere, unter feiner-tigenen Nubrif ‚die rich— 
tige oder unrichtige Führung zu bemerken haben, alſo auch, wann 
fie dißfalls nur die mindeite Abweichung von obiger Vorſchrift wahr: 
nehmen follten, ein ſolches -fogleidy gewiffenhaft anzuzeigen, un ab 
Seiten Unſers Synodi hierunter fogleich dierserforderlide Remedur 
bewirken zu koͤnnen. Berreffend hingegen 

6) die ſeit einiger Zeit ber in zerjchiedenen Gegenden ded Lan 
des von unterfchiedenen Minijtris Eccleſiaͤ, unter dem nicht eben 
allzubefcheiven lanteuden Nanten von Eonferenzien gehalten werdende 
Zufammenfünfte, fo wird zwar gerne zugegeben, daß weun. einige 
oder mehrere nahe benachbarte Paſtdres, Jonderheitlicd). von einer. nem: 
lichen Didces in guten und redlichen Abfichten ohne Affertation und 
Liebe zu Zerjtreuungen, vornemlich aber, ohne die mindeite Verſaum— 
niß in ihren Aemtern zufammenfommen;, um fidy fowohl über ihre 
Amtsführung, und die ihnen etwa darinn vorfommende befendere 
und zweifelhafte Falle mir. aller noͤthigen, auch dabei nicht auffer 
Augen zufezenden Vorſicht mit einander zu⸗ befprechen, und von ein- 
“ander freundfchaftliche Belehrung zu erhalten, ald auch vornemlich 
in Ruͤkſicht auf die Erbauung ihrer Gemeinden fich in den theolo— 
gifhen Wiffenfchaften: ‚noch, immer mehrers miteinander: zu üben 
und.zu begründen, - cin folches. feinen guten Nuzen babe, und wohl 
möge geſtattet werden; .weßiwegen die Partores allfchon durch den 
General-Synodal-Reeeß, vom 30. Dft. 1758. und. deſſen Nume— 
rum 5. angewiefen worden, zu Erbauung und Aufrichtung ihrer Ges 
meinte uffereinander Gollegialität zu halten. | 

Bann fich: aber- bei denen obbemelten fogenannten Couferenzien 
begeben follte und. bißhero hie und da ergeben hat, daß oͤfters auch 
weit entlegene Minütbri Eccleſiaͤ von 5. 6. und mehreren Stunden, 
wie es in ſolchem Fall nothwendig gefchehen muß, mit einftweiliger 
Hintanfezung ihrer Gemeinden und Verſaumniß ihrer Aemter, da 
ſolche Pfarrer doch. vielmehr in ihrem. Gewiſſen verbunden find, und 
mithin jelbit gar wohl wiffen, daß fte ohne North ihre Gemeinden 
nicht verlaffen follen und doͤrfen, gleichwolen zu. folhen Verfammz 
Yunaen kommen, ‚und alfv sein ganz willführliches undigar wohl ent— 
behrlicyes Inſtitutum seiner „nothivendigen und weſentlichen Amts— 
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pflicht vorziehen, oder auch fonften die ſich alſo Verſammlende, an⸗ 
ftatt daß ſie bei. foldyem ihren Zuſammenkuͤnften ihr Wachsthum iu 
einer gründlichen theologiſchen Gelehrſamkeit und die Erbauung ih— 
rer. Gemeinden zum Grund und Abficht haben, vielmehr Kürwiz treis 
ben, allerhand unndihige. und unnuͤze Äragen einander worlegen, 
meiftend ganz bejondere nicht unpartheiifch genug geprüfte Meinun— 
gen, welche entweder von dem Typo der reinen Evangelifchen Lehre 
wirflid) abgeben, oder doch zur Hauptſache des Chriſtenthums und 
der geiſtlichen Amtsfuͤhrung lediglich nichts beitragen, annehmen, 
und unter ſich zu charakteriſtiſchen Lehrſaͤzen machen, über allerhand 
Dinge; die ihnen gar nicht zukommen, Pruͤfungen und‘ Critiquen 
anjtellen, ſich über dasjenige, was die Geſeze, die Ordnung , ihre 
Vorgeſezte und Obere fagen,: in fo ferne fie foldyes der Ausführung 
ihres in Eigenwillen gemachten Plans zuwider finden, ohne Bedens 
fen frevenrlich hinausſezen, und ſich mit einander zw gewiſſen Ge: 
genverfaffungen und Anftalten verbinden; den Zuſtand der. Gennis 
ther, und was foniten aller Orten gefchiebt, auskundſchaften, überall 
gegen diejenige, die ihnen anhaugen, eine befonvere Prädilection zeie 
gen, gegen andere hingegen, fowohl Pfarrrlinder als Gollegas, eine 
defto gröffere Abneigung wordringen laſſen, ſo daß fie darüber die 
allgemeine Liebe vergeffen , die Pflichten treuer Seelforger und Mit: 
arbeiter mißkennen, and. leztlich, waun es hoch kommt, nur noch 
den bloſen Schein von demjenigen, was ſie ſeyn und thun ſollen, an 
ſich haben. Wozu endlich noch kommt, daß nicht. nur Miniſtri Ec— 
clefiä ſich bei dergleichen Zuſammenkuͤnften collegialiſch mit einander 
beſprechen, fondern auch allerlei Arten "von Leuten, die in andern 
Aemteru und Beruf ftehen, fogar. Auswärtige ſich dazu fchlagen, und 
neben dem, daß folche ins gröffere erwachſende Conventicula ein bil: 
liges Auffehen erweken, notbwendigerweije auch in oͤconomiſchem 
Betracht einen ziemlichen Aufwand veranlaffen: So wiffen Wir 
derlei groffe Mißbraͤuche und gefährliche. Unordnungen, welche von 
“den bevdenklichiten Folgen feyn, und je nachdem ſich Umſtaͤnde ereigs 
nen, dem Staat Telbften Verwirrung und Zerrütrung drohen wir: 
den, durchaus nicht zu geitatten, fondern wollen Unſern Epectaljupers 
intendenten hiemit aufgegeben haben, die ihnen untergebene Miniſtros 
Eccleſiaͤ (wobei. fich von ſelbſt verſteht, daß diejenige, welche ihr Ge: 
wifjen vor Gott von all obigem frei fpricht, fich deffen auch nicht 
m... baben) von diefen und weitern unrechtmäßigen und uns 
gebührlichen. Demarches alles Ernſtes zu verwarnen, und daß fie, 
anftart fi) durch derlei Nebendinge und diftrahirende Unternehmun— 
gen, wohin ſolch ihre fogenannte Conferenzien allerdings mir gehoͤ— 
ven, auf allerhand Irrwege bringen, nnd von dem Hauptweſen abs 
ziehen zu: laffem; vielmehr ein wahres angeheucheltes und vornemlich 
durch eine aufrichtige Liebe Gortes und des Nebenmenjchen auch als 
ler goͤtt- und menſchlichen Ordnungen thäriges Chriſtenthum, bei 
welchen es keinesweges anfı Unhänglichfeir an gewitie Perfonen, Lehr⸗ 
formen/und wirkliche Juſtitutg, am allerıvenigften aber: auf die 
Ausfuͤhruug eines im Eigenwillen gemachten Plans ankommt, mit 
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allem behörigen Ernft auszuiben und: zu fbrdbern, und dabei ihren 
Aemteru nad) allen und jeden Rubriken. allfterd ein durchaus recht 
ſchafſenes Genuͤge zu leiften, gewiffenhaft beflifen ſeyn follen, nach⸗ 
drukſamſt erinnern, vor ſich felbften aber, und von Decanatsamts⸗ 
wegen auf ermanlicye collegialifche Zufammenkünfte und Unterreduns 
gen, (dann Eonferenzien wiſſen wir fie nicht zu nennen) auf das ges 
nauefte zu invigiliven, auch folche, wo es nur immer möglich, von 
Zeit zu Zeit, und manchmalen aud) ex improvifo zu befuchen, und 
woferne fie darinnen nur die geringfte Abweichung von den, was 
Ordnung und ihre Pflichten erfordern, wahrnehmen ſollten, ein fols 
yes ſogleich an Unfer Conſiſtorio ausführlich und mit farten Umſtaͤn⸗ 
den einzuberichten, um von da aus wider dertei Ungebähr die erfors 
—— Maasregeln ergreifen zu koͤnnen. Go iſt Uns auch ins—⸗ 
eſondere 

7) ganz unerwartet und bedaurlich zu vernehmen geweſen, daß 
an theils Orten des Landes, welches doch unter geſitteten — will ge⸗ 
ſchweigen Chriſtlichen Gemeinden billiger Dingen niemalen gehoͤret 
werden ſollte, mit dem Opfer und Einlegung im den Klingenbeutel fo 
viel fündlicher Betrug getpielet, und. feine Schen getragen werde, 
darinn dfters wicht nur verruffene und verbotene Geldferten, fondern 
vielmalen fogar auch nur Schunagel: Köpfe, Blaͤttlein von Kndpfen, 
auch nur leere Papierkein einzulegen, alfo daß an; manchen Orten das 
Jahr umhin etliche 100, dergleichen unnüze Piecen bei dem Opfer: 
zahlen gefunden worden. Ohnerachret num das Opfern an und vor 
fid) ganz freiwillige Gaben feynd, welche von eines jeden milden Ges 
finnungen und gutem Herzen abhangen, fo ift doch von felbit be= 
kannt, daß, wann etwas? und was dißfalls gegeben werde, ſolches 
vornemlich um Gortes willen gegeben werde ; woraus dann die Groͤſſe 
und Schwere der Sünde. zu ermeffen iſt, wann bierunter Bosheiten 
und Betrügereien vorgehen. 

Wir fehen Und dannenhero veranlaßt, durch Unſere Special: 
fuperintendeuten die Verfügungen dahin machen zu laffen, daß an 
allen denjenigen Orten, wo diefer Unfug feither verfpühret und wahr: 
genommen worden, mit Verlefung des gegenwärtigen Auffazes ab 
der Ganzek durch die Paftores dffentliche. Admonitiones gethan und 
denen Gemeinden. dabei fo dringend, ald beweglich in das Gewiſſen 
geredt, und zu Gemüth. geführet werden. möge, daß die fogenannte 
Dpfer oder milde Gaben und Allmoſen, weiche bei den. Gottesdienft- 
ihen Zufammenfünften zur. Erguifung der Armen, oder zu andern 
irchlichen Nothwendigkeiten gefammlet: werden, fchon von Alters her 
in der Kirche Gettes in Uebung gewefen; bei dem Ehriften aber auf 
einer der erften Apoftokfchen Verordnungen. berühten, die fie aller 
Drten in den Ebriftlichen Gemeinden. mit groſſem Eruft gemacht, und 
durch eine genaue Aufficht im Gang erhalten, wie aus Apoſt. Geſch. 
VL 1. XH, 25. infonderheit aus 41 Cor. XVE, +. und“ 2 Cor. VII, 
and IX. zu erfeben, daß mithin, wenn. es eine Gemeinde an dieſer 
Handreichung follte fehlen laſſen, ſolches ohne Zweifel vor Gott eine 
unentfchuldbare Vernachläfigung einer: theuren Chriftenpfliche heiſſen 
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wiirde," woraus alfo ein jeder von felbft den Schluß machen koͤnne, 
wie groͤblich und unverantwortlid) diejenige. fich; an dem allwiffenden 
Gott und Heiland, der den Chriftlicden Verfammlungen feine befons 
dere Önadengegenwart zugefagt hat, und nach Marc. KU, 41. Luc. 
XXI, 1. bei Einlegung der Gaben in den Gotteskaſten fo ſcharf nicht 
ſowohl auf die Gaben ſelbſt, ald- vielmehr ‚auf die Redlichfeit des 
erzend der Einlegenden fiehet, verfündigen, welche bei ihrem Opfer 
ich eine fo groffe Bosheit und recht gefliſſentliche Betrügerei zu 
Schulden kommen laffen, auch Fein Bedenfen- tragen, auf foldye Weis 
fe nach dem Ausdruf der Schrift nicht Menfchen, ſondern Gott felbft 
zu. belügen. Apoit. Gefch. V. 4. und einmal über das andere eine 
Handlung zu begehen, in: welcher , fie mögen fie auch fo leicht nehz 
men, als fie immer wollen, ſich Leichtſinn, -Lieblofigfeit gegen dem 
Nebenmenſchen, Heuchelei, Verachtung Gottes. md feiner; Gemeinde 
zumahl vereinigen; wodurch -fie ſich dann den-allerhöchiten Augen 
deffen, der ins verborgene fiehet, ald die unwuͤrdigſte Glieder feiner 
Kirche darftellen, die zu. eben der Zeit, da fie fein Wort und Sacras 
menten behandlen, ſich nicht fcheuen, durd) beträglichfte Liebesgaben 
feine Allwiſſenheit zu hintergehen, und feiner Gemeinde zu fporten, 
wie fie alfo in gewiffenhafter Ueberlegung alles deſſen grofle Urfa= 
chen haben, fich wegen diefer Verfchuldungen, die ihnen einft auf 
ihrem Krankens und Sterbebette, noch mehr aber am Tag der Res 
henfchaft angft und bange machen koͤnnten, herzlich vor Gott zu 
demüthigen, ihn um Vergebung derfelben anzuflehen, und den feiten 
Entſchluß zu faſſen, Eünftighin auch in diefem Stuͤk ſich rechrfchaffen 
vor Gott und Menfchen zu beweifen. Wobei nod) weiters aud) dies 
jenige, weldye mehrerd aus Schambhaftigkeit, und um: ihre Armurh 
damit zu bedefen, als aus Bosheit und Betrug fih zu Einlegung 
dergleichen falfchen Piecen bisher haben antreiben laffen, zu ermah— 
nen ſeynd, ihre hierunter begangene Sünden ebenmäfig herzlich zu 
bereuen, um Vergebung derfelben grundmüthigft zu bitten, und ihr 
Gewiffen damit ja nicht mehr zu befchweren, fondern fürohin lieber 
ihre Armuth, als welche, wann fie ſich ſolche nicht durch Müffiggang 
und Schwelgerei zugezogen haben, ihnen Feine Unehre noch Schande 
bringet, offenherzig durd) gänzliche Unterlaffung des Opfers zu ers 
fennen zu geben, als fic) mit dergleidyen Bemäntelungen und Täufcher 
seien zu beladen. I 
Mo im übrigen auch füraus die Paftores alle Sorge tragen wer: 
ben, damit dad gefallene Opfer nad) Maasgab der Eynof. Ecclef. 
pag. 454. und des unterm 2. Nov. 41755. ergangenen General:Sys 
nodal-Receffes, jedesmalen in ihrer Gegenwart und urkundlich richtig 
ezählet, daraufhin mit Worten , und nicht mit Zahlen eingefchries 
en, und alsdann ererft denen. Heil. Pflegern zur weitern Beforgung 
übergeben vberden möge. Anfonften ‚haben Wir aud) 

8) faft durchgehends in denen eingefchikten heurigen Paſtoral⸗ 
Relationen zu defiveriven gehabt, daß darinnen bei dem Statu tertig 
fub Art. 22. wo von dem offentlichen Schulvifitationen die Rede ift, 
aus diefer Gelegenheit nicht auch angezeigt worden, ob die hiebei 
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in dem Nro. 6. des fernd erlaſſenen General⸗Synodal⸗Receſſes ans 
hefohlene · Verle ſung der Schulgeſeze in die wirkliche Ausuͤbang ge— 
bracht worden ſeie? 2 ñ 
Wie hun aber in jener Verordnung Unſere Willens-Meinung 
dahin gehet, daß ſothane Schulgeſeze, worunter wir nicht die ganze 
Schulordnung, wie einige Speciales wenigſtens in ihren Relationen 
ſich dieſes Ausdruks bedient haben, ſondern nur die in der erneuerten 
Ordnung der teutſchen Schulen p.9 — 16. unter ſolchem Nahmen der 
Schulgeſeze gedrukte vorhandene Vorſchrift verſtehen, in allen und 
jeden teutſchen Schulen des Landes prtaͤciſe an denen beedermaafen 
offentlichen und ſolennen Schulviſiationen, welche von jeden Ortövor: 
ſtehern um und gegen Martini und Georgit: hin jedesmalen zu hal: 
ten feynd, fo mithin jedes Jahrs eigentlich nur 2mal undnicht quarz 
taliter, wie es im einigen Orten von manchen Paftoribus feirher ge: 
gen unfere Abficht nur zu oft veranftalter worden, verlefen werden 
follen; alfo find Wir auch hinkünftig in Denen Paftoral = Relationen 
löco citato einer deutlichen Anzeige zuverläßig gewärtig, daß ſolche 
Schulgeſeze jeden Jahrs an denen beedesmalig offentlichen Schuloi: 
ſitationen Unſerer obgeaͤuſſerten Intention gemaͤß, wirklich verleſen 
worden ſeyen. Dieſemnaͤchſt wollen Wir 
9) in Betracht deſſen, daß die Speciales ſeither in Verfertigung 
der ſogenannten Witwen-Zettul niemalen einerlei Art und Meinung 
gehabt, ſondern darinn die Witwen bald nach den Jahren ihres 
Witwenſtandes, bald nach dem Rang, den ſolche nach der getragenen 
Wuͤrde ihrer verſtorbenen Ehmaͤnner unter ſich ſelbſt haben, einge: 
tragen, und es Damit wiederum hald fo, bald anderſt gehalten, bald 
foniten andere willfübrliche Veränderungen darein gemacht haben: 
dadurdy aber Unferm Synodo die Regulirung der jährlichen Diftribu: 
tion ex Fiſco charitativo Jiemlich erfchiweret worden ift, hiemit ver: 
ordnet Haben, daß -binfüro durchgebends die fogenannte Wirtwen- 
Zettel oder Mitwentabellen nur allein nad) den Annie Viduitatis 
und nicht fecundum Dignitatem, noch nad) ihrem natuͤrlichen Lebens: 
Alrer oder nad) dem Alphaber, verfertiget, fo mithin darein vie 
Witwen nad) den Diebus Mortis ihrer Chemänner, ohne darauf zu 
fehen, in weldem Amt und Würde dieſelbe zu ihren Lebzeiten ge- 
ftanden, eingerragen, und alsdann foldye Series auch vor die weitere 
Zukunft, und vor beitändiq Deibebalten, hingegen, wann eine neue 
inve einzutragen ift, welche entweder durch den neuerlich und er 
poſt erfolgten Todesfall ihres Mariti dazu gekommen, oder welche 
zwar ſchon längft in den. Witwenftand verfezt worden, nachmalen 
aber ihr Domicilium verändert hat, und fürans in eines andern 
Specialis Didces fih aufzuhalten gedenket, mithin -aucd von diefem 
anderweitigent Sveciali in feine dißfalfige Confignation nenerlicdy zu 
übernehmen tft, ſolche ſodann im dem fo eint= als andern Fall, wie 
fie eintritt, ultimo Loco gefezt, und folchergeftalten, wann wiederum 
nrene dazu fommen, jedesmahlen continuiret, fo ‚folglidy eine jede 
Mitide in eben ver Dtdnung, wie ſie einmal in den Witwen⸗-Zettul 
eingetragen worden , in allen nachfolgenden Tabellen für beftändig 
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Gen. Refeript vom 25. Dec. 1775. : 687 
gagſen und uachgefuͤhrt werden ſolle Gleichermaſſen haben Wir 
au ar yeah . 34 Ps. Te I FE * ar 


: 20) gemiffet, daß ohnerachtet wegen des, ‚unter einigen Specias 
libus bei ‚ihren jährlichen Difputationibus‘.theologicis in. Abgang 
aefommenen Difputirend in Forma in dem Nr. 2. des in fernöigem 
Fahr erlaffenen  Geritrat:: Synodal: Rereffes: aufs neue eingeſthaͤrft 
worden, ° 4 | an Pe Ze ze ; a... 

„Daß hiebei ſowohl die Opponenten ihre Argumenta ‚et Op⸗ 
21. pofitiones nichtianderft, als. im. Forma ſyllogiſtiea vorbrin⸗ 
2... ,,gen,. ald auch die Reſpondenten jederzeit. ihre vorgebrachte 

„Argumenta in Forma aſſumiren, und darauf audy'alj wies 
2.2.3 ‚herum .:refponbirensfellen si... 2 0 tn 57 
gleihmwohlen faft durchgehends in denen heurigen Diſputations⸗Zet⸗ 
tuln mit Stillfhweigen übergangen worden : ob es bei der in jeder 
Didces heuer vorgeweßten Difputatiom-wirflid” auch alfo gehalten 
worden feye? Wannenhero dann Unfere Specialfuperintendenten hies 
mit / anerinnert werden, derlei Bemerkung in’ Zukunft in ihren Diſpu⸗ 
tations⸗Zettuln nicht mehr zu, unterlaſſen, ſondern da Unſerm Synodo 
um des verhoffenden und wenigſtens intendirten Nuzens willen, den 
foldye jährliche Difputationes , wann fie in der Ordnung gehalten 
werden, wirklich haben fünnen, daran fo vieles gelegen ſeyn will, 
darinnen jederzeitgleich bei dem Introitu ausdrüfentlich , je doch nur 
mir wenigen Worten Meldung zu thun, ob bei der leztern Didceſan— 
Difputation jener obalfegitte Synodal-Receß allerfeits puͤnktlich 
beobachter worden feye? oder wer ed daran habe fehlen laffen? Und 
dieweilen Wir endlicyen 

44) zu vernehmen gehabt haben, daß, aus Gelegenheit der in 
dem Land hin und wieder gorgehenden Schulmeifters Wahlen öfters 
viele' Proviſores zuſanimen kommen, und alsdann ſich mit einander 
verabreden, daß derjenige,smelcher, unter ihnen durch die Wahl den 
Sculdienft erhalte, die andere alle frei halten müffe, worauf dann 
folgende groffe Unordnüungen erwachfen, daß dieferlei Verabredungen 
nicht nur. demjenigen, den es trift, gar groffe Unkoſten, welche ih— 
nen oft viele Fahre nachgehen, verurfachen, fondern gemeinig;lich in 
ein mit Trunkenheits⸗Exceſſen uud ſonſtigen Aſotien verknuͤpftes of⸗ 
fentliches Zechen ausſchlagen, dadurch aber dieſerlei Provifores lies 
derlich werden, und nicht nur anſtatt in der Schule zu arbeiten, und 
ſich noch immer beſſer in den erforderlichen Schulwiſſenſchaßten zu 
qualificiren, allen vorlauffenden Schulmeifterswahlen.nachlaufen, und 
ſolchergeſtalt dem Muͤßiggang nachhaͤugen, fondern. auch ſich ein der— 
gleichen wolluͤſtiges, üppiger. und ſuͤndliches Leben angewöhnen, wo— 
durch ſie Geld, Zeit und Jahre elendiglich verſchwenden, und letz 


lich gar an Leib und Seele Schaden nehmen; und Mir num aber 


dergleichen offenbahre Migbräuche und Übergroffe Unordnungen fürs 
aus zu, dulden" Feineswegs gemeynt find, fondern folche ein für alles 
——53 abgeſtellt wiſſen wollen;: Alfo wird ‚auch. ſamulichen 
Unfern Specialfuperintenpenten. hiemit aufgegeben, bei porfonimens 
den Schulmeifterswahlen fowohl vor fich ſelbſten, Jals durch ‚ihre 


! 
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untergebene Paftores aufs genanefte zu invigiliren, daß dieſer grofle 
Unfug der Proviforum in Zukunft durchgängig bei allen ſoͤlchen 
Gelegenheiten unterbleiben möge, ihnen aber aud) zugleich von ün— 
ferd Synodi wegen nachdruffamft zu bedeuten, daß, woferne ſie ge= 


gen dieſes ausdrükliche Verbot fidh dergleichen. Ungebühr wieder zu 


Schulden fommen laſſen ſollten, Wir folchen Ungehorfam empfinds 
lich an ihnen zu ahnden wiffen werden , wie dann Unfere Syecial- 
fuperintendenten: jederzeit bei: denen "von denen. Communen ihnen zu 
ihren Beiberichten zugefchikten Nominationen fich deffen forgfältigft 
zu erkundigen, und allenfalls die Contravenienten fogleich Unferm 
Eonfifiorio nahmhaft zu machen: haben, um foldye Leute von da aus 
vor die Zukunft durch hinreichende ‚Verfügungen in die. Ordnung 
einleiten zu koͤnnen. Hieran ꝛtc. ERS —XRE 





P Gen. Refeript, betr. Abloͤſung von Stiftungsgeldern. 
— Bomann 


er’ 
«br 





+4) Gen. Refetipt, betr. die Eheſcheidung. 
Vom iy N od. 1774 ’ E — 





301. 


Sy nodal⸗S chluß, betr. Viſitationen, Relationen, 
Kinderlehren ꝛꝛ·. Zu 
Bom 5. Dec. 17749), 





‚Tr Gen Ref eript, betr, die Leichen-Ordnung. 
| Vom 27. Sept. 1755 


+) ©. Berw, Gef. / 

423) Hartm. Kirch. Gef. II, 427. — Geſchr. „FK. 4. In Anfehung, der Kin: 
berlehren verordnen wir bermalen, daß folde in einem Jahr abfolvirt (entfpr, 
bem ©. R. v. 16, Oct. 1759, 5:4. 26. Oct. 1762: |. 4. früher follten fie 
Smal jährlich abfolvirt werden vgl, G. R. v. 15. Jun, 4696. 8. ne! 
1698) und weder zu kurz noch zu lang gehalten werden, die Pastores fi au 
biefelbige wohl präparisen, die Zeit nicht mit einem langen zufammenhangenden 

Fredigtdiscurs, fondern mit Examiniren zubringen, und damit bie Kinder der 
Honoratiorum fid wider die Ordnung deren nicht entziehen, ein Monitum 

A rigen an Eltern und Kinder thun u, fa w. — 

I. ©, Regier. Geſ. no.?. 2 | 





Gen. Reſcript vom 2. März 1776. 689 
302. 
Gen. Refeript, betr, Erlaubniß zur Difpenfation für die 
Confirmation duch die Defane, wenn bis zum 14jährigen 


Alter nur 3—A Wochen fehlen, 
| Vom 2: März 1776 °P). 





303. | 


Gen. Syn. Referipr, betr. DVifitationen, Relationen, 
Einträge in das Diarium, Verbot des Befuchs der Privat: 
verfammlungen buch Vikarii. 
Rom 16. Dec. 1776 9). 





f 





424) Hartm, Kirch, Gef, III, 428. ren 
425) Hartm. Kirch, Gef, IH, 43%, — Gehe — „Da Wie 4) wahrzuneh: 
—— — haben, daß bei vielen heurigen Kirchen-Visitationen unter dem 

orwand : . ' j 
„daß ber Durchgang allzuviele Zeit weggenommen hätte, und man fo 
„ſpat vom Rathhaus gefommen wäre!  . .. Ä r 
gar Fein cultus abgehalten worden, da doch, wie die Urſachen davon allbereits 
in dem F. 3. des unterm 29. Nov. 4771 etgangenen General-Synodal. - 
Recesses mit mehrerem angeführet worden, Die Prüfung derer Ministro- 
rum Ecclesiae und Vicariorum, und zwar jener, fo lang fie ihr Amt 
noch verfehen ohne Unterfcheid des Alters, und ohne daß ihnen geftattet fein 
fol, diefe Arbeit nad) ihrem Belieben den Vicariis zu Überlaffen, mit Ab: 
legung einer Predigt oder Kinderlehre, (welchen cultibus, außer dem wahren 
Nothfall, Feine Betitunde zu -substituiren iſt:) ein pars essentialis und 
integrans diefes Kirchene Visitations:Gefchäfte vornemlich mit iftz alfo wird 
. anmit:gnäbigft verordnet, daß, gleichwie ohnehin allerdings nöthig fein will, 
baß vor allen Dingen zu diefer fo wichtigen Handlung der göttliche Beiftand 
erbeten werde, alfo auch binkünftig bey allen und jeden Kirchenvisitationen 
ber Anfang mit dem Cultu ohnfehlbar gemacht, und ſodann ererft die übrige 
> Kirchen : Visitations Gefchdften nad ihrer Ordnung vorgenommen werben 
follen, zu welchem Ende dann Unfere Special-Superintendenten jedesmalen 
ihre Reife an denjenigen Ort, wo fie zu visitiren vorhaben, alfo einzurichten 
und dergeftalten frühe fi anf den Weg zu begeben wiffen werden, bamit fie 
Seit genug gewinnen mögen, dem ganzen Visitations:Gefchäft nad) allen ſe⸗ 
. nen Tbeilen gebührend abwarten zu koͤnnen.“ — $. 2. enthält das" Merbot, 
ob der Aushuͤlſe bei einem benachharten Geiftlichen die eigenen Gottesbienfte zu 
verfäumen. „Die Sachen müffen vielmehr alfo angeorbnet werben, baf es bei 
. beiden Gemeinden wenigftend an der fonntäyl. Vormittagspredigt in keinem 
Fall fehlen möge. Damit aber auch in Anfehung der Wochen-Gottesdienſte in 
Zukunft verhütet werde, daß derj. pastor, welder einen folhen cultum 
für einen andern übernimmt, ſich dardurch feiner eigenen Kirche nicht entziehen 
‚möge, So verorbnen wir hiemit in Bufunft jedesmal die Einrichtung fo zu tief: 
Reyſcher's Geſezſammlung. VI B». 
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Gen. Referipe, betr. Einführung der Seelentabellen. 
Vom 12, San, 1778), u 7 





— 


305. 


Synodal-⸗Schluß, betr. Viſitationen, Relationen, 
Schulweſen ꝛꝛ·. 
Vom 7. Decbr. 17787), 
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306. 

Gen. Refeript, betr. Ausbreitung pelagianifcher und ma 

terialiftifher Grundſaͤze. | 

Vom 412. Febr 1780 *). m 

Earl, H. 3. W. U. Gr. 3. E. L. G. 

Euch kan durch Leſung neuerer theologiſcher Schriften, nicht 
weniger aus zuverlaͤßigen Nachrichten der vor den Augen des Publici 
in theologifeen Strirrigfeiten gefchehenen rechtlichen Verhandlun⸗ 
gen und That-Sachen nicht unbekannt ſeyn, wie einige Theologi 
und Ministri Ecclesiae von dem bifherigen= aus dem Wort GHOt: 
ps gezogenenz=.und in den Libris Ecclesiae Evangelicae formirten 
ypo Doctrinae salutaris auf zerfchiedenen Wegen, und nach man 
cherley Abfichten abzumweichen, die Fundamental-Articul der Ehrift: 
lichen Lehre, 3. E. von der Göttlichfeit der heil. Schrift, von der 
GOttheit JEſu Ehrifti, von der Genugthuung deffelben zur Recht: 


fen, daß der. — — auöhelfende pastor bie Betftunde Dienftags vorher, ben 
Freitags-Gottesbienft am Donnerftag vorher in der Kirche des vicini ver: 
richte. F. 6. enthält abermaliges Verbot der Leitung von Privat:Berfammlun: 
gen durch Vicarii, „welchen es offenbarlich noch an der nöthigen Einfiht und 
Erfahrung, Klugheit und Prüfungsgabe fehlet, und die aus einem bloßen pru- 
ritu ben geiſtlichen Zuftand und die Führungen der Seelen nad) ihren. unreifen 
Keuntniffen und Lieblingsmeinungen zu dirigiren ſich angemaßet.“ Vgl, G. R. 
v. 8. Dct, 1757, 24. Nov. 1789. $.5. Amts:Infte, für die Vik. v. 20. Febr. 
1827. ne — A 

426) Abſchr. entleeren a 

427) Sartm, Kirch. Ger III, 438. — Gehe, — $ 2. „Iſt nach einer jeder 

böogehaltenen Catechis. ın den Kirchenkalender gewiffenhaft einzufchreiben, wie 

‚weit man. in der Lektion gekommen.“ ee an Nasen 

423) Hartm, ft- Arch. XLii, 233, Gedr. — Hartm. Kirch, Gef, 1,628. 
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fertigung: eines armen Suͤnders vor GOtt, von denen Gnaden⸗Wuͤr⸗ 
kungen des heil. Geiſtes ꝛc. auf das fpizfündigfte und vermeffenfte zu’ 
bezweiflen und anzugreifen, ja fo gar bey dem offentlicyen Vortrag 
und andern Gelegenheiten folche Pelagianifdye und Socinianijche 
Meynungen unter das Bold auszuftreuen, oder auch durch offentlis 
chen Druck bekannt zu machen Feine Scheue getragen haben. Welch 
fhädliche und gefährliche Folgen nun diefer aus einer Neuerung, und 
Bezweiflungs⸗Sucht herruͤhrende Lehr-Dissensus in dem Staat und 
in der Kirche theils allbereitö nad) ſich gezogen, theild noch ins kuͤnf⸗ 
tige nad) fich ziehen werde, wird ein jeglicher, der nur eine mittels 
mäfige Menfchen= Kenntuuß befizer, von felbften ermeffen Fonnen, 
bevorab, da zu befürchten fteher, ed möchte die studirende Jugend 
Unferer Herzogl. Landen, weldye dem Lehr-Amt auf künftige Zeiten 
gewidmet ift, bey ihrem Hang zum Neuen, und ihrer Abneigung vor 
einer reifen und gelegten Prüfung, da fie durch die Furcht GOttes, 
den Anfang der Weißheit, noch nicht genugſam verwahrer ift, mit 
dergleichen fchädlihen Meynungen angeftecket, folglic) die Kirche durch 
ärgerlihe Spaltungen zerrürter, unberichtere und ſchwache Seelen 
aber, welche zu Prüfung folder Lehren, oder zu Beantwortung der 
emachten Zweifel weder Gaben noch Geſchick haben, in ihrem Glau⸗ 
* und noͤthiger Sorge vor ihr ewiges Gnaden-Heil irre gemacht 
und — werden. 7 
a Wir nun nad) denen von GOtt Uns aufı —* Ghrifte 
Zuge Pflichten allerdings Unfere Sanbesperrliche orſicht und 
orge dahin zu richten bedacht find, daß Ruhe und Friede in dem 
Staate und in der Kirche Unſeres Herzogthums und Landen erhal⸗ 
ten, und bejonderd die Lehrer in Kirchen und Schulen an denjenigen 
'Typum Doctrinae, welden fie bey ihrem Dienfts-Eintritt- solen- 
niter subscribirt, und stipulata manu an Eydesſtatt, offentlich und 
privatim nad) demjelben zu lehren fich verprlichtet haben, als au 
ein Landes-Geſez fchlechterdings gebunden, die Zuhörer aber in ges 
wiffenhafter Beforgung ihres ewigen Heild nicht irre gemacht, bes 
fonderd die studirende Jugend Feiner Verführung — ſondern 
u Wege der Wahrheit zu der feeligen Gemeinfhaft mit GOtt 
in Thriſto JEſu gruͤndlich und jicher geleitet werden möge: 
Alfo fehen Wir Uns auch bey denen in gegenwärrigem Zeitlauf 
ausgebrochenen leydigen Lehr-Neuerungen und Bezweiflungen befugt, 
und bemächtiget, Unfere Landesherrliche Auctoritaet dahin anzus 
wenden, daß der Typus docendi in famtlicben Kirchen und Edyus 
len nach der Formula Concordiae und übrigen Libris Symboli- 
eis Unfers Herzogthums und Randen im Gang erhalten, nichts was 
Denen in denfelben enthaltenen Grund-Lehren von der Dreyeinigkeit, 
dem VerfohnungssZod und der GOttheit JEſu Ehrifti, von den Gna⸗ 
den: Würfungen des heil. Geiftes, zuwider gelehret, noch viel weni⸗ 
ges in offentlichen gedruchten Schriften vorgetragen, oder zur Aus 
reitung folcher widrigen Lehren unter: dem Wolfe fowohl, als ver 
studirenden Jugend, weder mindlich noch fchriftlich huͤlfliche Hand 
geleifter' werden möge, als weldes Wir als ein höchftiträfliches und 
44 
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denen Landes⸗Geſezen fowohl, ald der reinen Lehre zuwider laufen⸗ 
des Unternehmen mit äufferfter Ungnade zu vermerken, auch diejenige, 
die fich deffen fhuldig machen, mit würflicher Dimission von ihrem 
Amt anzusehen gemeynt find, 

Wir befehlen Euch demmad) fo gnadigft, als ernftlidh, Ihr wolz 
let nicht nur allein vor Eure Perfon felbiten in gewiffenhaftem Ange 
denken an die von Eud) geichehene Subscription der Librorum 
Symbolicorum Euch an den Typum pderjelben puͤnktlich halten, im 
Predigen, Catechisiren, Praeparation der Confirmations- Kinder, 
Disputationen,: oder wo fonften eine Gelegenheit erbaulich zu lehren 
ſich Auffern würde, das Furbild der gefunden Evangeliſchen Lehre 
vor Augen haben, und jedermann fo ans Herz legen, daß dardurd) 
eine gründliche Erbauuug  erzielet, und das Reich GOttes bey Eurer 
ganzen Gemeinde gefdrdert werde: Sondern Ihr habt auch diefe Uns 
fere gnädigfte Willens: Meynung allen Euch Untergebenen Ministris 
Eeclesiae dergeftalten einzufchärfen, daß fie die Wahrheit ded Evan: 

elit bey aller Gelegenheit rein und lauter vertragen, und denen 
Seelen zu einer: gefunden Waide machen follten. Im Fall auch eis 
ner oder der andere von denen Ministris Ecclesiae feine theologi- 
ſche Kenutnüffe der gelehrten Welt durch den Druck mitzutheilen ent: 
fchloffen wäre ; folle er ſolches nicht anderft, ald unter vorgängiger 
Censur Unſeres Herzogl. Consistorii, oder der theologifchen Fa- 
cultaer zu: Zübingen zu bewerfitelligen fich befugt erachten: ed mag 
hernach ſolcher Druck sub vero oder fictitio nomine, in- oder aufs 
fer Lauds, mit= oder ohne Adminiculation anderer gleichgefinnten 
Novaturienten gefchehen, | 
- Hieran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Gtuttgard, den 12. Febr. 1780. 
... .” Ex Speciali Resolutione, 





+) Gen, Refeript, betr. die Vorſichtsmaaßregeln ruͤck— 
ſichtlich zu früher Beerdigungen. 
Bom 8, Jul. 1780, | 


507. u | 

Gen. Syn. Refeript, betr. unanftändiges Betragen der 

Theologie Studierenden, Wittwentabellen, Difputationen ıc, 
Vom 25, Nov, 1780 *). 


+) ©, Rogier, Gef, 
429)-Hartm. Kirch, Gef, III, 439. — Geſchr. — Sr 2. Wir haben hoͤchſt miß⸗ 


Spez. Referipr vom 11. Mai 1780. 695 


308. ! 


Spez. Refeript, daß gefchiedenen. Eheleute ‚gleich. an: 
dern bei der Wiederverheurathung proklamirt und Po; 
pulirt werden müffen. 
Vom 11. Mai 1780 *80). 


Auf beſchehenes Suppliciren, des .... und der ..... 
DOW. 4 nie, welche beide erſt vor einem Jahr ehegerichtlich „von 
einander gefchieden worden, Daß fie nach bereitö geſchehener Aus— 
fühnung einander wiederum zur Ehe nehmen, und die Ehe alddann 
mit einander aufs neue fortfezen doͤrffen, and euren gemeinfchaftlich 
darzu erftatteten Oberamtlichen Beibericht geben Wir euch, bemandten 
Umftänden nad), andurch gnädigft zu erfennen, daß diefe beede Leute 
gegenwärtig fo, ald wann fie einander niemalen gehabt hätten, ans 
zuſehen, ſo mithin diefeldige, wann fie nunmehro wuͤrklich wieder 
ufammenheurathen wollen, auch. aufd neue wiederum ordnungsmäs 
ig proclamirt und copulirt werden müffen: wornach ihr euc) alfo 
gehorfamlich, zu achten, und das weitere zu verfügen habt. Daranıc. 


Stuttgart, deu 141. Maji 1780. 


® 





a 809. Me 
Gen Reſeript, enthaltend das Verbot der Hahn’fchen 
Schriften. 


Vom 22. Febr, 1781), 





Liebig zum Theil felbft wahrnehmen müffen wie die Theol. Stud. ſo gear 
feinen Scheu tragen, fi in ganz weltlichen Kleibungen, mit Haarbeuteln und 
Eouteaus an der Seite, auch feit einigen Jahren in einem unziemlichen , all: 
zufehr aufgeftuzten und Enopfförmigen Haarputz fehen zu laffen, 

450) Hartm. Ehegeſ. ©. 414. ——— | 

451) Dartm, St. Bibl. XXXVII. Abſchr. — — „welche dem Worte Gottes 
zuwider find, und von dem in den libris symbol, enthaltenen Öffentlichen 
Typo doctrinae evang. abweichen, auch mit den Grundſaͤzen unſerer evan⸗ 
gel. Landesreligion nicht beſtehen.“ r 


694 0 Kirden:Gefeze, 
310. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Confirmattong; Difpenfas 
tions Geſuche, Rifariats; Tabellen⸗ Viſi ications-Goitesienſte, 
GSeelentegifter, 
Som 20. .. — 





* 

H Gen Reſceript bete das’ Demngenefe der | 

TE! An en 
0. Bom 10. Dec. 4781. 





2 Sen. Hefer eript, det. die 2. Beerdigung. der an der 
E Hundswuth geftorbenen Perfonen, 
Vom 27. wärs 1782, —— 





311. 


Gen. Syn. Reſe ript, betr: genaue Aufſicht auf die Bis 
Patien und. Visitations-Relationen ıc, Br 


Vom 28, No. Dr 1782 155), 





TIL). Öen Reſe ript, betr, den en der + Sifungs 
Rechnungen. 
| Vom 23. Sept. 1783. 





452) Hartm. Kirch. Gef, I, 441, — Geſchr. 
+) S. Verw. Gef. 

Tr) ©. Regier, Geſ. Abe 

433) Sartm, Kirch. Gef. III, 449. — Geſchr. 

rt) Kapff Samml, v, Ver, &, 305. ©, Verw, Gef. 


Gen. Refeript vom 25. Nov. 1733. 695 
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Gen. Syn. Ref ride, betr. Pfarr⸗ und Speyiafart; Res 
lationen, Aufſicht über Geiftliche und Vicarii. 
Vom 25. Nov, 17839), 





a.» 315. ten 
Kirhenstegenden; Bug. 


Wirtembergifces Kirchenbau ch, enthaltend Alles, was 
bei ben Predigten und fämmtlihen Gottesdienſten —— 
or -  verfüget;worden. 


B 0014784, 





>) Gen. Trauerz und Leichentar Ordnung, 
VWomw 24. April 178, 


— . 
- 


314. 


Ben & yn. Refeript, betreffend. Bifi ſtatious — 
Aufſicht auf Privatverſammlungen, Schuk und Ca— 
techiſations-Predigten u. ſ. w. 

- Bom 10. Nov. 178473), 








434) Hartm. Kir, Gef, HL, 451. — Geſchr. 

+) S. Regier. Gef. 

435) Harim. 8. ©. III, 458. — Geſchr. — $. 2. „Wir haben fehe ungerne 
vor einıgen Decanis folhe Testimonia gefunden, weldye den alfgemeinen 
und nicht ganz leeren Gerüchten über Pfarrer ſchnurſtraks widerſprechen. Gleich: 
wie nun dieſes Benehmen nicht mit derjenigen Gewiffenhaftigkeit uͤbereinkommt, wel⸗ 
de man von einem Decano ſich follte verfprehen dürfen, audy dadurch Cons. 
u. Syn. immerhin verhindert bleiben, denen Gebrechen und Mängeln bei der⸗ 
gleihen Männern auf den Grund zu fehen, ja wann die Sache zur Sprade 
kommt, die Schuld unrichtiger Zeugniffe immer ‚auf die Decanos felbft fällt, 
deren eigene Amts-Ehre dadurch Noth leidet: Alfo wollen ſaͤmmtliche Spec. 
Sup. nochmalen väterlich ermahnt und verwarut haben — Tünftig in Verfafz 
fung folder Festim. gewiffenhafter zu Werke zu gehen, inmaffen Wir — — 
uns bei recurrirenden Faͤllen vorbehalten, dergl. Spec. Sup. ausbrüfentlich 
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+) Cirk. Ref deipt, betr. Theilnahme der Geiftlihen ar 
De der Aufficht über die pia corpora., _ | 
VBom Yin Des, 1784. er. 





315. 


Gen. Kefeript, betr. die Regulirung der Einnahmen des 
Fiscus Charitatinus. - | 
Bom 21. December 1784 %%), 


Karl. U. G. z. E. % G. Bleichwie die Verforgung ber 
hinterlaffenen Witwen und Waiſen der Kirchen: und Schuldiener in 
Unfern Herzogl. Landen ſchon von. Altern Zeiten her beitändiglic) 
ein vorzüglicher Gegenjtand der Landesvätterlichen Fuͤrſorge gewe— 
fen; Alſo haben insbefondere Wir -von dem Antritt Unferer Herzogl. 
Regierung an, Und angelegen feyn lafjen, wie überhaupt auf das 
Wohl jeder einzelnen Unferer getreuen Diener, und Unterthanen, alfo 
vornehmlich aud) auf die Eingangs gemelte Claſſe der Kirchen: und 
Schuldiener und deren hinterlaffenen Witwen und Waifen Unfere 
Sürftmildefte Aufmerkſamkeit zu richten. s 

Unter andern Loͤblichen Anvtönungen, welche in diefer guädige 
ſten Hinficht feither getroffen worden, hat nun, befannter. Dingen, 
auch der annoch beitehende fogenannte Fiſcus charitativus Ecclefias 
fticus zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts feinen Erſten Ans 
fang genommen, daß folcyergeftalten eine abſonderliche Caſſe erricy: 
tet bliebe, woraus denen Gerftlichen Wittwen und Waiſen zu ihrem 
Fortkommen und Unterhalt huͤlfliche Hand möchte gethan werden, 
und it dieſes Juſtitut immitrelft von Zeit zu Zeit nach vorfommen 
den Umftänden zerfchiedentlicy erweirert und verbeffert, endlich ader 
in Ao. 1739. felbigem diejenige Geftalt gegeben worden, worinnen 
diefer Fifeus bis dahero fürgedaurt hat; Je gröffer und wichtiger 
nun dieſes Special: SZuftitut des Fifei dyaritativi Ecclefiaftici nach 





nahmhaft zu machen.“ F. 8. Wie immer mehrere und zwar zum Theil noch 
junge angehende Min, Ecel. von vollftändia fchriftlicher Ausarbeitung und Ver: 
faffung Ihrer Predigten fich los machen und es bei bloßen. Dispositionen be— 
wenden laſſen wollen, weldyes wir aber um fo weniger zu dulden wifen, als 
mehreres die Würde des Gegenftands von allen rechtfchaffenen Min, Ecel. es 
fordert, daß felbine allen Fleiß anwenden, foldhe Lehren vorzutragen , welche 
wohl überbacht und dem Endzwek der Erbauung. und der jedesmaligen Bedürf: 
nuß Ihrer Gemeinden gemäß find: So haben jämmtliche Spec. Sup. foldhen 
Mißbrauch — — , ernftlid zu rügen, — infonderlidy von denfelben auch zwifchen 
ber Zeit Ihre Predigt:Concepten in die Amtsſtadt abzufordern, — — 

+) ©. Reg. Geſ. Bol. G. R. v. 20. Nov. 1786 Gy  . 

536) Hartm. Kirch. Geſ. II, 562, — Gebr, 
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feinem. ganzen Umfang, und Verfaffung für das Ganze ift: Um fo 
mehrers iſt auch deſſen Aufrechthaltung, und die gewiffe Erreichung 
des darunter porhabenden Endzweks bißhero ein vorzuͤglicher Gegen— 
ſtand Unſerer Aufmerkſamkeit geweſen. en 
Dieſer iſt dahero nicht entgangen, was die bisherige Erfahrung 

beſtaͤtigt hat, daß nemlich aller ‚der getroffenen Verbeſſerungen und 
Vermehrungen ungeachtet, gleichiwohlen bei der. groffen Anzahl der 
geiftlichen Wittfrauen, die ſchon verfchiedene Jahre her. beinahe bis 
auf 300 angewachſen, die jährlid) austheilende Portionen doch nicht 
fonderlid) ergiebig ausgefalten „ fondern man mehrenrheild bei -jährs 
lichen 25 fl. ‚auf, eine Portion hat ftehen bleiben muͤſſen, wann man 
anderft noch etwas. zu Gratialien für: die Aufferft dürfrige und arme 
Pfarrers Waiſen, und nod) etwas wenigesd zu Vermehrung des Ca= 
pital⸗Fundi und zur; Vorforge auf mancherlei eintretten koͤnnende un: 
vorgefehene Falle übrig behalten wollen. TE 
+. Diefe Umftände, und da auf der andern Seite auch bei denen 
durd). alle Rubriquen hindurd) immer höher geftiegenen Pretiis Re— 
zum die Bedürfniffe der geiftlihen Wittwen immer groͤſſer worden, 
haben dahero Unſerem Herzoglichen Synodo bei ‚der im Jahr; 1782. 
abgehaltenen Verſammlung Anlaß gegeben: ven. Bedacht darauf zu 
— wie der Fundus des Fiſci charitativi vermehret werden 
doͤrfte. .. — 
Wir haben daun inzwiſchen auch ſonſten die Sache in weitere 
und reiffere Erwaͤgung nehmen und endlich bei dem mit dem abei— 
lenden Jahr abgehaltenen Synodo in umſtaͤndliche Deliberation zie⸗ 
hen, und. und. davon. gehorſamſt referiren laſſen. se 

So wie in densvon famtlihen Miniftris Eeclefiä in. Unferm 
Herzogthum eingeholten Erklärungen: felbft ift anerfaunt worden, fo 
iſt auch nad) gepflogener genauer Unterfuchung der vorwaltenden 
Umftänden fein anderes auch nur in etwas ergiebiges Mittel übrig _ 
geblieben, als daß man vornehmlich eine Erhöhung der jährlichen 
Einlagen famtlicher bißherigen Gontribuenten vorgenommen. Gleich— 
wie nun auch Unfere Kirchen- und Echuldiener zum gröften Theil 
die Billigfeit einer foldyen Erhöhung felbften eingefehen , und fich 
felbige freiwillig haben-gefallen laffen : Alſo haben Wir in deren weis 
tern. Beftimmung auf diejenige Befchwerden Nüffiht genommen, 
weldye bis daher wegen der Ungleichheit der jährlichen Einlagen in 
der feitherigen Eintheilung der famtlichen Contribuenten in Eieben 
Claſſen find gefübrer worden , und tft -dahero auf eine andere und 
ſolche Art und Weile der Nepartition der Bedacht genommen wors 
den, wobei wenigitens allzufichtbare Ungleichheiten, fo weit es bei 
dergleichen Anftalten möglich und thunlich ift, vermieden werden, 

In folder, Abfihr iſt nun für das zuträglichhte Mittel ange⸗ 
fehen worden, wenn bei denen jährlichen Einlagen alle Glaffen:Eins 
theilungen für das Finftige aufgehoben und die jahrliche Einlagen 
auf die Competenzmäßig geniefjende Befoldung, dem Gulden nad), 
regulirt würden. 

Wann es aber fofort darauf anfommen will, wie viel auf den 
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Gulden. gelegt werben ſolle; ſo hat ſich ergeben, daß nach dem biß⸗ 
herigen Typo int Durchſchnitt genommen/ vom Gulden etwa Drei 
Heller, manchmalen auch -niehr, je nachdem ein Contribuent in einer 
Claße geſtanden, jaͤhrlich contribuirt worden, und haͤt man alſo, das 
Gauze dahin: angeſehen, daß zu Erziehlung des intendirenden End⸗ 
zweks der Sache weder zu viel, noch zu wenig gethan wuͤrde, wann 
in Erhöhung der jaͤhrlichen Einlagen in den Fundum des Fiſci Cha⸗ 
ritativi nach dem Pfarr⸗ Competenz⸗ Auſchlag auf den Gulden! der 
genieſſenden fixirten Beſoldung uͤberhaupt Ein Kreuzer jaͤhrlich um⸗ 
gelegt würde #7), als wodurch auch, zumalen die. geringer Beſol⸗ 
dete nicht zu viel beſchwehrt würden, vielmehr das 190 fl. Beſol⸗ 
dung nach dieſer Erhöhung nicht hoͤher als auf Afl. 40kr. zu fies 
hen fan: > ] PIE Pr an en. = IT 
Was ſodann die Verwendung des ſolchergeſtalten etzielenden 
Augmeuti ſelbſten anbetrift; fo gedenken Wir gnaͤdigſt, zu "Ver 
waͤhrung der durch dieſe Vermehrung für die geiſtliche Wüitwen inten⸗ 
direnden gr en befierer Verpfleegung aldgleich auf nächftfoniinend 
Michaelis kuͤnftiges Jahrs ihre geniefjende Portionen würflich erhd⸗ 
hen, födann aud) einen Theil zu Gratialien vor dürftige Pfarrers- 
Waiſen, damit auch dieſe vor die Zufunft- beſſer berathen werden 
mögen, verwenden: zugleich aber, da ohnehin die dermahlige Wittwen 
ex Contributione Maritorum eigentlich noch keine Anſprache zu die— 
fer Erhöhung haben, einen andern Theil des Angmenti jaͤhrlich capi⸗ 
taliter anlegen zu laffen, damit. nicht nur auf’ eintrettende ohnvorges 
fehene widrige Fälle und Ereigniſſe ein ficherer Fundus nad) und nad) 
geſammlet, Jondern auch im Fünftigen. Jahren die Wittwen: Portionen 
noch weiters möchten erhößer-werden. —— — — 
Dieſes vorausgeſezt; ſo wollen Wir-vorderift alle diejenige aͤl— 
tere Verordnungen, welche zum Beſten des Fiſci charitativi etgan—⸗ 
en, und in den Ao. 1759. gedrukten Nachrichten von, dem —* 
&cciefiäffico zum gröften Theil beifammen zu finden find, in fo ferne 
felbige andurch nicht ausdruklich abgeaͤndert werden, anhero wieder⸗ 
holt und erneuert, nach dieſem aber —— le 
Erſtlich gnaͤdigſt anbefohlen haben, daß bei allen und jeden Mi⸗ 
niſtris Eccleſiaͤ, und lateiniſchen Schuldienern, welche zu dem Fiſco 
charitativo contribuirt ; ſchon obgedachter maſſen, in Anſehung der 
zaͤhrlichen Einlagen in den Fiſcum charitativum die bisherige Ein⸗ 
theilung ‚in Claſſen aufgehoben, und ſtatt deſſen, nach dem Eompe⸗ 
tenz-⸗Anſchlag auf einen Gulden genieſſender firirter Beſoldung und 
Emolumenten Ein Kreuzer pro Annuo umgelegt, dabei in ſolcher 
Berechnung die vorhandene neueſte- bei Unſerem Herzoglichen Conſi⸗ 
ftoriv aufbewahrte Pfarr-Competenz de Ao. 1758. zum Grund ges, 
lege W), und allenfalls diejenige wenige Competenzien, deren Anz 
ſchlag nah dem gewohnlichen Cameral⸗Fuß berechnet worden, auf 





837) Vgl. Gen, Ver. v. 24. Dec. 1811. 
453) Vogl. Gen. Ver. v. 24. Dec. 1811. , 
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den alten Geiftlichen Competenz⸗Anſchlag redukirs: die auf folche Weis 
fe neuerlich regulirte Einlagen ‚aber, : wie ſeithero, alſo auch vor. die 
Fe durch Unſere Herzogl. geiftliche Beamte. eingezogen. wer— 
den ſollen. oe 
Zweitens iſt zugleich eine kuͤnftige Erhöhung: der von denen Mis 
niſtris Eccleſiaͤ und, lareinifchen Schuldienern bei, ihrer Bedienſtung, 
and jedesmaliger weiterer, Beförderung gethan werdenden ſogenaun⸗ 
‚sen Einlag.in Fundum des Fiſci charirarivi in Ueberlegung gezogen, 
und aber dafür gehalten, werden, daß, da eine: allenfallige .Regulis 
rung dieſer Einlagen, fo :wie. der jährlichen Beiträge, dem Gilden 
der Beſoldung nad), allzuvielen Bedenklichkeiten unterworfen wäre, 
dieſe Augmentation um fo ‚cher nach den bißher regulirten Claſſen 
veranſtaltet werden konnte, ald bei diefer Einlage das Präjudiz nicht 
fo beträchtlich iſt, das aus einer allenfalfigen Ungleichheit wegen der 
Elaffeu:Eintheilungen herrührt,, und wollen Wir foldemnach diefe Ers 
höhung in Fundum dahin. fefigejezt Haben, daß: Fünftighin die Con⸗ 
tribuenten in dr ae Ro 18 I: 
Erſten Claffe ftatt bishero in Fundum geordneter 50 fl.” kuͤnf⸗ 
tighin ⸗ — — —— 60 fc 


die Zweite Claſſe anſtatt 3ofl zz —— 40.fl. 
die Dritte Claſſe ſtatt SH fl. zu ee... ne äh 
fodann die Vierte Claſſe ſtatt 20fl: zu 7. 2b 
die Fünfte Caaſſe ftart 5f. zu — — — asifl. 
die Sechöte Claſſe ſtatt 10 fl. 3u : = — 12 fh 50Fr. 
und endlich. — er — 27 144 7 
die Siebende Claß flatt 6fl. zz — — fe: 


angeſezt werden ). ee ae arg en, 
- -. Drittens kann Euch inzwifchen nicht unbefannt geblieben feyn, 
was wegen der freiwilligen Beiträge von den Gemeinden im, Lande 
durch zerfchiedene Altere :Anftalten, befonders - durd) das General: 
Refeript. de u 4739. verordnet und durch nachgefolgte Synodal- 
—— beſonders leztmals in Ao. 1780. wiederholter anbefoh⸗ 
en worden. | RE. * 
Gleichwie aber bei dieſer Gelegenheit Uns gehorſamſt angezeigt 
worden iſt, daß gedachte Beiträge beinahe gänzlich in Abgang ge⸗ 
kommen, und Wir gleihwohlen;gnädigft nicht zweiflen, daß, waım 
die Gemeinden von der hierunter führenden Abſicht behoͤrig würden 
belehrt werden, ſolche fid)-geneigt finden. laffen würden, auch ihres 
Orts das dereinftige beffere Fortkommen einer hinterlaffenen Wirtwe 
des an ihnen arbeitenden getreuen, Seelſorgers mit befordern zu. bels 
fen; So wollen Wir obgedachte wohl überlegte: und gut gemeinte 
Bersrdnungen. zu Fünftiger beffern Beobachtung hiemit ihres gauzen . 
Inuhalts erneuert haben. Belangend fodann Er, 
:  Vierteng diejenige Miniftros Eeclefiä, welche in auswärtigen 
Kirchendienften ftehen, und aber dannoch noch in Altern Zeiten zu 
der Eonfraternität des Fiſci charit. find. zugelaffen worden: fo ges 





439) Vgl. Gen. Ver, v. 24. Sept, 1811. 


:700 ... Kirchen: Befeze. 


denken Wir zwar gnaͤdigſt nicht, felbige bei diefer vorhabenden neuen 
‚Einrihtung von fernerer Gemeinfchafr des Fiſci charitativi ſo ſchlech⸗ 
terdings auszufchkieffen,- wollen aber ihrerhalben hiemit gnädigft ver⸗ 
ordnet haben, ihnen auch durd) diejenige Unferer Herzoglichen Beam⸗ 
„gen, wohin fie bishero die jährliche Einlage zu entrichten gehabt, 
noch beſenders gnädigft zu erkennen geben laſſen, daß fie entweder 
frehvillig zu derjenigen. Augmentation, welche ratione Annui guä= 
digſt ift feſtgeſezt worden, ſich verftehen, und zu dem Ende dei 
Eomperenzswäfigen Belnuf ihrer genieffenden Befoldung ſub Fide 
theofogiea anzeigen,‘ oder im widrigen Fall gevärtigen follen, daß 
ihnen entweder das, was He bishero beigetragen-zuruf gegeben, und 
fie alſo von der Eonfraternität auf immer ausgeſchloſſen, oder doch 
wenigitens ihre hinterlaffende Wittwe des Genuſſes der Augmen- 
tation des Jährliden Pfarr-⸗Wittwen-Subſidii niemalen für fähig 
wuͤrden erflärt werden. Als worüber ihre deutliche fchriftliche Er: 
klaͤrung zum Herzogl. Couſiſtorio unterthänigft berichtet werden folle. 
Wir werden übrigens aud) j Zn an 
Fuͤnftens auf diejenige zerfchiedentliche befonders das Zehent-We⸗ 

fen anbelangende Defiveria gnaͤdigſte Rukſicht nehmen, welche bei dies 
fer Veraulaſſung vor mehrern Miniftris Eccleſlaͤ in ihren abgegebe- 
nen Erfläsungen find angebracht werden, und: auf deren beftthun 
lichit abhelfliche Maße den ernitlichen Bedacht nehmen. 

Demnaͤchſt 

Sechstens den Terminum a quo betreffend, von wo an- diefe 

Erhöhungen der Beiträge in den Fifeum dharitativum einzuziehen ? 
fo wollen Wir hiemir-gnädigft'feftgefezt' haben, daß bei dem erhöhes 
ten Annuo der Terminus a quo allfchon auf den lauffenden Red: 
nunds= Jahrgang von Georgit 17°%/s5. angeſezet werden folfe, um 
hernach bei der auf Michaelis tlg een Jahrs vornehmenden 
Austheilung des Pfarr-Wittwen:Subfidii ebenfalls ſchon die erhöhere 
Penſionen austheilen’ zu koͤnnen; Wohingegen die Vermehrung der 
Einlagen in Fundum von dem Dato gegenwaͤrtiger Unferer Herzogl. 
Reſolution zu kaufen anfahet. 7. 

Und weilen zugkeich * 

Siebendens in ſichere Erfahrung gebracht worden, daß von 
Theils Beamten bei dem Einzug der Achtels-Beſoldung vor den 
Fiſcum charitativum nicht mur viele Vortheilhaftigkeiten, z. €. in 
Verleihung der Pfarr-Gefällen ıc. begangen, fondern and): auf diefe 
oder jene Weiſe manchmalen durch vornehmende Reifen: und dergleis 
then, ic. Koften verurfacht worden, die zum Beften des Fifei chari⸗ 
tativi erſpart werden koͤnnten: fo wollen Wir gnaͤdigſt verhoffen, Uns 
fere Herzogliche Beamten werden Fünftighin alle derlet Eigennuͤzig⸗ 
Feit bei dem Einzug der Befoldung zu dem Filco gewiffenhaft zu 
sermeiden- befliffen fenn, wie Wir dann auch feldige gemeffen dahin ' 
angewiefen haben wollen, daß. fie ſolchen Einzug, ſo viel: möglic), 
sone deßwegen erprefle zu verreifen, von Haus aus beforgen, und 
befonders die Abrechnungs-Projecte zu Haus entwerfen, und die als 
(enfalls jedod) zu machen habende Reifen, pder andere geringe Ge— 
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fhäfte ihren Subalternen auftragen, das, was aber von Haus aus 

‚nicht beforgt werden koͤnnte, wenigftens nicht unndthig verzögern, 

und überhaupt jegliche Unkoſtens-Zettul die Moderations und das 

me .. Herzogl. Kirchenraths-Kollegio paffiren laffen follen. 
ndltd) und 

Achtens werden Mir gnädigft nicht entftehen, alljährlicdy durch 
die vier Generalfuperintendenten famtlihen Miniftrid Eccleſiaͤ zu ih— 
rer Belehrung von dem Statu Caſſaͤ, was foldyes Jahr über einge: 
gangen, was davon fowohlen an Portionen vor die Pfarr-Withven, 
ald an Gratialien vor arme Pfarrerd:Waifen ausgerheilet, und wie 
‚viel Capitaliter angelegt worden ? Nachricht geben zu laffen. 

Wie Wir nun durch diefe Unfere gnaädigite Verordnung nicht 
nur vor die fernere Aufrechthaltung des fo heilfamen Inſtituti dies 
ſes Fifei charitarivi ecclefiaftici, fondern auch vor deffen hinfünftige 
zuverläßige Vermehrung alle diejenige Fuͤrſorge getroffen zu haben 
gnädigft nicht zweiflen, weldye die Vorliegenheit der dermalig vors 
waltenden Umftände erheifchet, und nothwendig machet: Alfo wer 
den Wir auch fernerhin darüber Unfere gnädigfte Aufficht tragen, 
und verfehen Uns zugleich gnädigft, famtlidye Kirchen» und Schul: 
diener Unferer Herzogl. Lande werden nicht minder ihres Orts fich 
befleifigen, Unfere allein für ihr und der ihrigen felbft eigenes Befte 
hegende Randesvätterliche Abfichten, fo viel an ihnen ift, und eines 
jeden Amt mit ſich bringt, mit befördern zu helfen. Daran ıc. 

Stuttgardt, den 21. Dec. 1784. 

Ex spec. Res. Ser. D. Ducis, 


+) Gen. Refeript über Theilnahme der Geiftlichen an der 
Auffiht über die pia corpora. 
Bom 15. Novbr. 1785. 
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Gen. Syn. Refeript, betr. pia corpora Paftoral: Res 
lationen, Difputationen, Uneigennüßigfeit in der Amts: 
| führung. | 
Vom 15. Nov, 1785 ’), 


»e. Regier. Gef. Ä Br 
- 440) Hartm. Kirch. Gef, TI, 467. — Geſchr. 
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22 '316b, er 


Gen. Syn. Refeript, betr, die Confirmations⸗Ein⸗ 
| | richtung. 
Vom 16. Now 1785’), 


Carl. W. 2. G. Nachdeme bei Unſerem bisher verfammleten 
Synodo insbefondere auch die in mehreren eingefommenen Kirchens 
Visitations - Relationen ‚enthaltene zerfchiedene Anfragen in Abfiche 
auf, den in Unfern Herzogl. Landen eingeführten Confirmations- 
Actum der Gatechumenorum in befondere reife Erwägung gezogen 
worden; fo wollen Wir andurch Unfere disfalld ausgegangene Here 
zogl. Verordnungen dahin erlaͤutert und erneuert haben, daß 

. 4) der Confirmations-Actus ſelbſt, wie es die Ordnung, und 
dad ausgegaugene General - Rescript dd. 11. Dec. 1722. vorhin 
mit fid) bringe, jährlidy auf dem Land ordinarie und regulariter 
nur einmal vorgenommen, und michin die Decani hiernad) pro futuro 
tanquam pro regula befihieden; fodann aber, 

2) betreffend denterminum zu dem Confirmations-Actu felbft, 
es diöfall bei dem feſtgeſezten termino auf Dom. Quasimodo- 
geniti belaffen, und | r 

3) in groffen volfreichen Städten, und wo es nöthig, auch in weit 
läufigen Flefen zum zweiten Confirmations-Actu des Jahrs an Do- 
pin. ult..post Trinit, gleichmäfig pro termino beibehalten werden 
folle. Gleichwie hingegen auch %?) 

4) bisher die Beſtimmung ded Alters, und die darunter bei 
ber Special-Superintendenten, und dem: Herzogl. Consistorio nach⸗ 
gefuchte befondere Dispensationen fo viele Klagen. Bedenklichkeiten 
ud Unftände hervorgebracht haben; fo wollen Wir Uns zwar ab 
Seiten Unſers Herzogl. Consistorii, und Synodi jederzeit bevorbes 
haiten haben, hierunter, nad) dem bisherigen Herfommen, und den 
vorliegenden Verordnungen Einficht zu haben; gleichwol wollen Wir 
auf eine Probe vor dem nächftfünftigen 1786ſten Jahrgang, und 
um aus dem Erfolg felbit beurrheilen zu Fonnen, 0b? und wie da⸗ 
durch den bisherigen Ineonvenienzen abzuhelffen feye? die famr: 
liche Pastores Jhrer Pflichten, und .des Fei V. wie viel nunac. der 
Confirmations-Instruction. gemeffen erinnert, und in der ungezweis 
felten Hofnung, daß fie bierunter ganz unverfangen, und ohne alle 
unlautere Abfichten zu Merf gehen werden, fie synodaliter gmäigft 
legitimirt haben, all diejenige Kinder, fo entweder fchon auf den 
Tag der Confirmation an Dom. Quasimodogeniti das ı4te Jahr 
ihres Alters bereits zurüfgelegt, oder aber foldyes noch felbigen laus 
fenden 1736ften Jahrs vollkommen erreichen werden, praesupponen- 


440 Hartm. Kirch. Gef. I, 638. — Gehe. ” 
442) Bol, K. V. v. 1i, Sept, 1818, Gen, Syn, R, dv 19 Nov. 1823. $, 3. 
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do, daß fie bazu die erforderliche Tuͤchtigkeit beſizen, und vorhin 
den Schulunterridyt Br befucht haben, zur Confirmation zu ad- 
mittiren, worgegen aber fie, die Pastores, über alle derlei confirmirte 
Kinder: eine gewiffenhafte‘ Consignation mit Bemerkung des Ges 
burts⸗Jahres, und Tags diefer Confirmanden zu führen, und fels 
bige bei der abhaltenden Kirchen:Visitation dem Decano Visitatori 
vorzulegen haben, welch leztere hinmwieder zu erinnern ift, dieſes Ver: 
zeichnis nicht nur genau, und mit DVergleichung des Tagbuchs zu 
durchgehen, fondern auch überhaupt ein genaues Aug darauf zu has 
ben, daß nichts unrichtiges darbei vorgehen möge, ald welches die 
Decani Visitatores jederzeit in relatione loco consueto ad St. IH. 
nr.4.. in — umſtaͤndlich und gewiſſenhaft zu bemerken, und 
anzuzeigen haben #3), Was ſofort 
.5) Die Herzogl. Refidenzien, und andere .grbffere Städte, und 
volfreiche Fleken anbetrift, worinn auch der zweitere und Epärhlingss 
Confirmations-Actus vorgenommen wird, fo folle audy allda in der 
Hauptiache gleiches, nur mit dem Unterfchied , beobachtet werden, 
daß vor dem nächftfünftigen 1786ften Jahrgang die vorftehende 
Ministri der Kirche andurch ebenfalls legitimirt feyn follen , dieje= 
nige Kinder, welche entweder ſchon an dem termino Confirmationis 
das ı4te Jahr zurüfgelegt, oder aber foldyes in den. nächitfolgenden 
6. Monaten nad) der jedesmaligen Confirmation compliren wiürs 
— sub terminis habilibus zur Confirmation zuzulaſſen. Wo 
rigend 
6) Unſer ernftlicher Mille und Meinung ift, daß auffer diefen 
famtlicdye Decani'und Pastores fich ‘ja nicht beigehen laſſen -follen, 
wegen einer ferneren Dispensation ultra hunc terminum bei Unſe— 
rem Consistorio weitere Instanz zu machen. Wornach Shr alfo 
das weitere gewöhnlicher maffen, befannt zu machen wiffen werdet. 
Melden Wirꝛc. Stuttg. den 16. Nov. 1735. 





N  Pn 
Gen Syn, Refeript, betr. Relationen, häufige Aus: 
theilung des h. Abendmahls, fleißigeres Studieren der jungen 
. Geiftlichen in der Schrift. 
Be Vom 20. Nov. 1786 ), 
 443)- Bol. Conſ. Erl. v. 5. Apr. 1811. 
444) Hartm. Kirch. Gef. 11T, 470. — Geſchr, — „Das h. Abendmahl ſoll in 
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+) Gen. Syn. Refeript, betr. das deutſche Squtenſen, 
Vorherritung der Kinder zur Confirmation, Viehhuͤten unter 

dem Gottesdienſte u. ſ. w. 

Vom 28. Nov. 1787. 





318. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Austheilung des heil, Abend⸗ 
mahls, Relationen, Catechiſationen, geiſtliche Herberge. 
Vom 29. Nov. 1787 * 





Neuer wuͤrt. Katechismus. 
Bon 1788 9), | — 





320. 


Gen. Rn cript, betreffend die Feier des Mariae Berfün, 
Digungstags.. 
Vom 12. Jan, 17887), 


+) Hartm, Kirch, Gef. III, 478. Geſchr. S. Schul:Gef. 

45) Hartm. Kirch. Gef. III, 488. Geſchr. — „Nr. 1) Es ift Euch vorbin 
von ſelbſt des mehrern zuruk erinnerlich bekannt, was wegen oͤfterer Haltung 
des heiligen Abendmals Wir erſt fernd synodaliter neuerlicy zu verorbnen 
Uns veranlaßt gefehen haben. Diefe Unfere gnädigfte Verordnung aber wollen 
Wir, vorgelommenen Umftänden nad, hiemit abermals, und mit dem Anhäng 
efneuert haben, daß hiebei nicht nur blos darauf gefehen werben folle, wenn 
ſich etwa ein ftarfer: und zablreicher Numerus von Communicanten ‚ange: 
meldet härte, jondern daß. vielmehr, wenn audy nur wenige ſich angemeldet = 
und eine Begierde nad deffen Genuß geäuffert haben, befonders aber, wenn 
Schwangere, alte, ober fonften ſchwaͤchliche und Eränktihe Perfonen fih barun: 
ter befinden, das heilige Abendmal gleihwohlen unfehlbar ausgetheilt= in fols 
her Abſicht auch deffen Haltung wenigftens öfters erfundiget, und dardurch 
ben Leuten, diefes kLiebesmahl genießen zu Eönnen, die Gelegenheit verfchaft : 
neben dem, wie oft die Verkündigung beſchehen, fünftighin in den Pastoral- 

ee unter dem behöriyen Numero jedesmals behoͤrig angezeigt wer⸗ 

en ſolle. 

446) Hartm. Kirch. Gef. III, Einl. p. XVII. erw. — Schuler J. c. P. 144. 
Bal. Allg. d. Bibl. 103. Band 2. fer. 586-390. 

447) Bol. G. R, v. 1. Febr. 41721. u. Refer. 24. Febr. 1823. 
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I ie 321. 09 n.:. den 
Gens Reſeript, bete.. die Einkünfte des. Wirtwenfiscus, 
ED EA BE νν α,— 


Carl. U. g. G. z. W. L. G. Eud tft ohne weitläufes An: 
führen von ſelbſt am beſten bekannt, was wegen beſſerer Berathung 
der hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der Kirchen = und Schuldie— 
ner in Unfern Herzogl. Landen feit einigen Jahren vorgelommen, ver: 
handelt und verfügt worden. tft. re 

un haben wir auch aus den bei Unferm jährlichen Synodo 
vorgelegten Rechnungen, über den Zuftand des Fundi des geitlichen 
MWirtwen-Fifei mit Zufriedenpeit wahrzunehmen gehabt, daß beſon— 
ders diejenige neuerliche Verordnungen, welche zu Vermehrung dies 
ſes fo wohlthätigen Juſtituti erft unterm 21. Dec. 1734. gettdffen 
worden, inzwifchen bereitd von folch. guter Mirfung geweſen find, 
daß nicht nur inzwifchen die. jährliche Portionen einer, Pfarrwittwe 
allihon um ein merfliches gegen. biebevor haben erhöht, fondern aud), 
neben den- an arme Pfarrers⸗Waiſen abgereicht werdenden Gratias 
lien, noch uͤberdas und weiter alljährlich auf kuͤnftig unvorgefehene 
Fälle der Fundus felbft durch angelegte neue Kapitalien vermehrt 
werden fonnen. | 5 San m 

Gleichwie aber dabei gleichwohl Unferer ‚Landesväterlicher Vor: 
forge nicht entgangen ift, daß auch vorgedachte erhöhte Portion bei 
dem von Tag zu Tag immer höher fteigenden Preis aller, auch der 
unentbehrlichiten Lebens - Bedtirfniffe, befonders bei den gar armen 
Pfarr-Mittwen, deren Anzahl leider nicht gering iſt, je länger je 
weniger zureichend feyud, der Zuſtand der Caffa hingegen, nad), ders 
felben gegenwaͤrtigem Fundo Feine weitere Erhöhung geftatten will, 
vielmehr eine forgfältige, (parfame Haushaltung “erforderlich bleibt, 
um auch unter ‚unglüflichen Zeiten und Umftänden auf diefem Fus 
fortfahren zu koͤnnen; fo haben Wir Uns veranlaßt gefeben, bei Un— 
ferm feither. verfammelten Synodo in weitere forgfältige Weberlegung 
ziehen zu laffen, wie die fehnliche Wuͤuſche ſowohl der vielen Mi— 
niftrorum Cccleiiä felbft, als der arnien Wittwen, wenigftend nur 
zum Theil, zu „befriedigen, und was für Zufluͤſſe etwa zu ſolchem 
Ende zu verſchaffen ſeyn möchten, um ergiebigere Portionen austhei— 
oder doch einſtweilen bei dem gegenwärtigen Typo verbleiben zur 

dnnen. nor A nn | 

Nach famtlichen vorgefommenen Umftänden haben Wir nun diß⸗ 
falls Unſer vornehmftes Augenmerk wieder auf denjenigen Vorſchlag 
gerichtet, deſſen Vollſtrekung die mehreſte Miniſtri —— bon 
vor einigen Jahren gewuͤuſcht, und der dahin gegangen, daß die geiſt⸗ 
liche Dienſte, anjtatt daß ſolche bisher anderthalb Vierteljahr offen 


— 


A Sartm. Kirth Gef 11,874 — Gelhr. — Bol, Gen, Hefe b. 5. Nov. 
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—— und die lauffende Beſoldung das erfte Natel Fahr. der 
Wittib, das lezte halbe Vierteljahr aber dem Filco Charit. Eeclef. 
überlaffen worden, hinführo ein volliges halbes Jahr offen gelaffen, 
und das ganze leztere Vierteljahr über ‚die Befoldung dem Fifeo 
Eharit. eingeraumt werden möchte. 

Wir haben „nun ‚auch nach vorangegangener genauer Prüfung 
gefunden, daß. die, Obforge für das geiftliche. Wohl der Gemeinden 
mit der Sorgfalt für die hinterlaffene Wittwen der Geiftlichen auch 
ohne merfliche Beſchwerden der neueintrertenden Minijtrorum Eccle: 
fit auf nachfolgende Weiſe vereinbarer werden koͤnne, und wollen 
Wir alfo auch hiemit dißfalls verordner haben , daB zwar fanıtliche 
Klirchendienfte in Unfern Herzogl. Landen, die bisher anderthalb Viers 
teliahre über ‚offen gelaffen worden , hinfünftig noch ein Halb Vier— 
teljahr weiter, und mithin ein völliges halbes Jahr offen behalten, 
dabei aber die Sache in den erften anderthalb Vierteljahren Lediglich 
in der bisherigen Verfaſſung (nach welcher die Beſoldung im erjten 
Vierteljahr der Wittib, im leztern halb Vierteljahr aber dem Fifco 
charitativo überlaffen, und die Vifariarsfojten in dem erften Viertel: 
iahr von der Kommun ganz allein #9), im leztern halb Vierteljahr 
hingegen uuter, Konkurrenz ‚von, wochentlichem Afl. er. Fiſco chariz 
tativo beitritten wurden.) unberändert gelaſſen und nur wegen des 
leztern halb Vierteljahrs, um auf der einen Seite die Kommunen 
mit feinen neuen Abgaben zu beſchweren, auf der andern Seite aber 
auch fie nicht laͤnger als vorhin ohne einen eigenen geordneten Seel⸗ 
forger ‚zu laſſen, hiemit beſtimmt und feſtgeſezt ſeyn folle, daß der 
neu angenommene Geiſtliche nad) Verfluß der erſten anderthalb Vier— 
teljahre unfehlbar aufziehen, und deu ‚Dienft verſehen, defientwegen 
aber das lezte Halbe Vierteljahr, aufer den gewöhnlichen Accidenzien, 
von, der Beſoldung ebem, fo wenig, als von der Gemeinde, fondern 
allein wochenrlid) 2 fl. ex. Fiſco chakitativo beziehen, und dieſem dem 
Fiſeo ‚die Beſoldung per omnes Rubricgs, auf diefes lezte halbe 
Vierteljahr und mithin zufammen auf ein, völliges Vierteljahr vers 
bleiben folle. w | | mt Re BEE d 

Da nun auch dieſe Einrichtung alfo befchaffen iſt, daß dabei mir: 
gendwo je eine gegründete Bedenkflichfeir eintrerten ‚-oder eine widris 
ge Folge zu beforgen fenn möchte; fo ziveiflen wir auch Feinesiwegs, 
daß ſamtliche Miniftri Ecclefiä, das ihnen hierdurch abermalen zuge: 
bende Merfmal Unferer ununterbrochenen Vorſorge für. ihr und der 
Ihrigen beffere Unterkunft mir Dank 'erfennen werden, und wollen 
Wir zugleich dißfalls hiemit anbefohlen haben, daß dieſe neue, Ein⸗ 
richtung von nächftkünftigen Georgii A. curr. bei allen und jeden 
Vacaturen ihren Anfang nehmen, und vorgefchtiebener maſſen 
beobachtet werden folle. | | ee Fe 
Wir laſſen aber auch nunmehr Euch ein ſolches des Endes in 
Gnaden unverhalten, um per Circulare ſamtlichen Eurem Generalat 


——6 a: > ; rn  ATE g RR ra , A 
449) Auch in dem Falle, wenn die Wittwenkaffe die Beſold. im Gnabenquartaf 
bezieht, nach Conſ. Erl. v. 44, Jul. 1820, ” 
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untergebenen Miniſtris Eccleſ. und deren Salarariis ein folches be— 

börig befannt zu machen, ſo wie im deffen. Gemäsheit fub hodierno 

bereitö. aud) das weitere, an die Adminiftration des Fifei charit. ers 

laffen worden iſt. Melden wirꝛc. Stuttgart, den 22. Merz 1788. 
| Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis. 





+) Gen. Refeript vom. Zehentfurrogat. 
u Wom 5. April:1788, 
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| Kirchendienfte. | 


Bom 15. April 17389." 


h) 


gnger » 


EARE. SEEN: NER: | 
U. G. z. E. 2. G. Gleichwie bereitö nicht nur, durch die vor⸗ 
handene große Kirchen-Ordnung, ſondern auch die jenem Funda- 
mental-Geſez nachgefolgte- aͤltere und neuere Herzogliche DVerords 
nungen, beſonders aber das bekännte Normativ - Rescript, d. d. 
sten Mai 1749 in Ynfebung der nöthigen DBefezung der Kirchen s 
und Schul-Dienfte ih Unfern Herzogl. Kanden beändig das vorzuͤg⸗ 
lichfte Augenmerk darauf. gerichtet worden, daß zwar eines Theild 
eine jedesmals hinlänglie Anzahl wohl bereiterer junger Männer 
zu aller. Nothdurft, und Wohlfahrt vor Kirchen und Schulen zuges 
en feyn, dabei. aber gleichwolen audy zu Verhuͤtung der fo mannig= 
altigen mißlichen Solgen, die daraus unvermeidlidy entftehen, wann 
derlei Leute allzulange unbedienfter bleiben, und fowohl in und aufz 
fer Lands herum irren, ald auch hernach allererft in einem folchen Als 
ter in — kommen, worinnen fie ſchon nicht mehr. die erforder⸗ 
liche Munterkeit beſizen, dißfalls zugleich die ndthige Ausgleichuug 
mit denen, die das Jahr umhin bedienſtet werdeu koͤnnen, beobach⸗ 
tet werden ſolle: Be a TUE HERR ee 
Alfo ift Hingegen Unſerer Landes-Vaͤterlichen Aufmerkfamkeit 
gnädigft nicht entgangen, wie folche durd) jene Uufere Herzogl, Vers 
ordnungen gefuchte Beförderung des allgemeinen Beten hie 
und des Staats hauptſaͤchlich durch das in uͤbergroßer Anzahl zus 
nehmende Andringen derjenigen jungen Leute bißher vereitelt wor⸗ 





) ſ. Fin. Geſ. J Yale ' . 

450) Hartm, Kirch. Gef. II, 495. — Gebr. — VBob;Gen. Reſcr. v. 47. März 
1798. Milit. Eonfer. Ordn, v. 20. Aug. 1809. $.14. Verf. Url, $. 22. 29. 
Königl. Ver, v. 21. Jar, — Febr, 1829, u. */2s. März 1831. | 
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" den, weldye außer und neben denjenigen; die’ durch die Herzogl. Eld⸗ 
fter, und das Stipendium theologicum'zu Fäbingen, als auf dem 
einzigen legalen Weg, worauf die Candidaten zum Dienft der Kir— 
che, und der Schulen regulariter gebilder werden follen, fortlaufen, 
in der Stadr die Thehlogie auf ihte Kojten ftudiren, und zu feiner 
Zeit gleichfalls auch als Lands-Kinder in Unfern Herzogl. Landen bes 
dienftet zu werden anbegehren. 

Wir haben nun zwar diefem Uebelftaud, und dem. großen Nach— 
theil, der hieraus fowol für diefe Leute Telbft, als auch und vornehme 


Söhnen Unfern Landes: Väterlichen- Abjichten fich Ya Ar — 
ten beher⸗ 


noch nicht habe erreicht werden Fonnen, ſondern dene ungeachtet eine 


als der Landes:Unterthanen felbft,. zu bezielen getrachter BC 
Menge jünger Leute von ihren Eltern, ohne ale Watt und Prüfung, 


ftatt ab» vielmehr zugenommen hat: ,  - __ RT RER 

Da Wir Uns alfo dardurd) veranlaßt geſehen habe, diefe Ange: 
legenheit neuerdings in reifliche Berathichlagung ziehen‘, und auf 
weitere Mittel und MWeege den Bedacht nehmen zu laffen, wie der 
dfter8 wahrgenommenen übermäßigen Begierde der Leute hierunter 
ein Damm gefezt, alles in die Wege der "Krönung zurüdfgebracht, 
und weiterer Schaden und Nachtheil, zuperläßtg verhuͤtet werden md= 
ge: So mollen Wir vorderift überhaupt alle hierunter — er⸗ 
gaugene Verfügungen, beſonders aber die obangezogene beede Gene- 
ral Rescripte, vom 5ten Mat 1749 uud 30. Merz 1 80 hiemit ih⸗ 
rem ganzen JInnhalt nach, vollftändig, und auf das ernftlichite er— 
neuert, und zu hinkuͤnftig gewiffenhafterer Beobachtung geineffen 
eingefchärft haben. RTV re 

Um aber - zugleich diejenige Mängel ‚vorzäglich zu befeitigen, 
welche neben jenen Unfern Herzogl. Verordnungen fidy bisher einges 
{hlihen, und die von. dieſen mir Grund. angehofte Wirkung zum 
Theil mit behindert haben: So wollen Wir noch weiters 

4) die bereits unterm 50. Merz 1739 errheilte Vorſchrift des 
Quinquennii academici bei derlei 'T'heologiae Studiosis oppidanis 
hiemit aufs nahdräffihfte, und dahin wiederholet babe, daß dies 
jenige, welche foldyes nicht plenarie und auf dit,vorgefihriebene Art 


I 
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absolvirt haben, eo ipso von; aller Hoffnung zu dem Examine oder 
einiger Bedienitung ausgefchloffen bleiben. 

Wie aber ſodann von dieſem Zeitpunkt. des absolvirten Quin- 
quennii an, dad Andringem zum Fxamine Consistoriali ‚eine uus 
mittelbare Folge iſt; ſo wird zugleich. VRR Se 

2). zum voraus guäigt nicht verhalten, daß, wie fchon das 
Normativ-Rescript de dato 3ten Mai 4749 $. 9. nie fich bringt, 
und; wie. den Tiheologiae Studiosis oppidanis auch inzwifchen bei 
dem, Examine Consistoriali jedesmal expresse Bedeutet worden, . 
felbigen durd) die blofe Willfahr mit dem Examine noch Feine ges 
gründete gem auf, eine Bedienjtung in der. Vaterländifihen Kirs 
che oder Schulen zumwachie. ze | 
ESodann wollen Wir auch 3 * 

3) in Anſehung des Alters, worinmen dieſe Theologiae Studiosi oppi- 
dani zu dem Examine Consistoriali anzudringen pflegen, die dißfalſige 
Verordnung des General-Rescripts, de dato 50. März 1780 in feir 
nem ganzen. Umfang erneuert, felche ebenfalls auf die Theologiae 
Studıosos oppidanos anmit ausdrüfhch aufgedehnt, und dahero 
gemeflen feftgefezt haben, daß, wie feiner, der die Theologie ftus 
diren will, allzu frühzeitig ,. blos aus der Trivial-Scyufe: heraus, 
ohne ſich dazu vorher aud) anderwärts behoͤrig vorbereitet zu haben, 
und nahmentlich nicht vor dem ASten Jahr auf die Univerfitär gehen, 
alſo aud) fein Theologiae Studiosus oppidanus fruͤher, als bei 
wuͤrklich complirtem 28ten Jahr um das Examen: Consistoriale 
fi) melden, und dazu zugelaffen-werdeu-folle. Weiters nud.. . 

4).ift bereitd in Anfehung der Aufnahın in die. 4 befezte Her⸗ 
zogl. Cloͤſter, und in das-Stipendium theologioum zu Tübingen 
längft verordfler, daß einem Vater regulariter nicht mehr Dann ein 
Sohn aus der Urfache aufgenommen werden folle, weil es: fonjt uns 
billig feyn wirde, um eines einzigen Mannes willen, dem man 
2 Söhne aufnähme, andere gänzlich auszufchlieffen; Und aus eben 
diefem Beweggrund wollen Wir ſolche guädigite Verordnung aus⸗ 
drucentlich dahin erläutert haben, daß überhaupt einem Vater re- 
gulariter nie mehr dann ein Sohn in dem Ministerio Ecclesiastico 
verforgt, und mithin der 2te Sohn, den.cin Vater die Theologie in 
der Stadt ftudieren laſſen wuͤrde, iu Unſern Herzogl. Landen, nicht 
bedieuftet, insbefondere aber „wenn von zweien: Soͤhuen die. Eltern 
denjenigen, der etwa weniger ‚Gaben. und natuͤrliche Anlage. befiget, 
durch die Eldfter lauffen, den andern und beſſer begabten:aber in 
der Stadt. ffudiren laffen wollten, um auf diefem Weg für beede, 
für jenen, al$ Stipendiaten, für diefen aber um feiner Gaben wils 
len, deſto ficherer eine Bedienftung zu erlangen , fie zu gewärtigen 
haben follen,- daß jener aus dem Cloſter dimittirt, folglich ihre Abs 
fiht, auf diefe Weife zwei Söhne zu verforgen, niemals würde ers 
reicht werden. 4% iz —* RE —— 

Gleichergeſtalten ſolle RE | ——— 

5) neben denen, die ein Leibes-Gebrechen haben, feruers ſowol 
allen. gemeinen Handwerkern und. Bauren, als auch fonft den nieder 
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errſchaftlichen- und Commun-Bedienten, z. B. Foͤrſtern, Dorfs⸗ 
chulzen, Burgermeiſtern, Schulmeiſtern, Kraͤmern, und uͤberhaupt 
allen andern Perſonen, die nicht noch zur — Claſſe ver Ho- 
noratiorum gerechnet werden koͤnnen, a chem. allen denen, wel⸗ 
en die erforderliche Mittel zur zweckmaͤſigen Vollführung der Stus 
dien für ihre Söhne ermanglen, hiemit gänzlich unterfagt feyn, ihre 
Söhne, es fey dann, daß fie ganz vorzügliche Gaben zeigten, welche 
aber vorher gehörig geprüft werden müffen, dem getitlichen Stand 
gu widmen, und diefelbige die T’'heologie in der Stadt ftudieren zu 
affen, immaffen diefelbige ficy nimmermehr einige Hoffnung zu eini⸗ 
ger Bedienſtung im den Herzogl. Landen zu machen haben. 
Und wie Wir 
6) bei Unferem Herzogl. Consistorio befanntlich die Gelegens 
heit. nicht haben, die'T'heologiae Studiosos oppidänos Horher zu pruͤ⸗ 
fen, oder von ihren Studiis, Profectibus und Aufführung, wie bei 
‘ Unfern Herzogl. Stipendiariis vorgängige Wiffenfcyaft zu erlangen, 
al& bis fie beim Examine theologico, nad) bereitö geendigter aca- 
demifcher Laufbahn, erfcheinen; un 
So haben Wir in diefer Ruͤckſicht noch weiter gnaͤdigſt verord⸗ 
net, daß überhaupt all diejenige, die wegen ihrer Studien und Auf: 
führung Feine gute Testimonia beizubringen vermögend wären, ſchon 
zum Voraus von dem Examine auögefchloffen bleiben, fodann aber 
diejenige. Theologiae Studiosi oppidani, welche zugelaffen und als 
tichtig erfunden wurden, pro examinatis erflärt, diejenige hinges 
gen, welche in dem erftehenden Examine, nad) dem pflichtmäfigen 
Ermeflen des a Consistorii, fo befunden worden, daß 
fi) bei ihnen ein gänzlidyer Mangel an Gaben und Fähigkeit verz 
offenbaret, auf immer abgewiefen, und blos mit denjehigen, von des 
nen fich mit Grund vermuthen, läffet, daß es ihnen bei ihren Gaben 
und Fleiß ‚nur am fchicklicher Einrichtung der Studien gemangelt 
habe, die Ausnahm, und eine weitere Probe gemacht werden folle, 
daß fie nach Tübingen zurüctgefchicft, und. pro non examinatis er⸗ 
Härt, fofort nady einem weitern auf. der Univerfitit zugebrachten 
1. jährigen Zeit- Verlauf zum zweitenmal admittirt, und erft als⸗ 
dann,. wann fie bey diefer zweiten Probe vollkommen gut beftehen, 
pro: examinatis erklärt, dagegen aber auch. im Fall fie auch in die: 
ſem zweiten. Examine die erforderliche Proben von Tüchtigfeit und 
Brauchbarfeit nicht geben würden, diefelbe hernach gleichfalld gänz: 
lich, und ohne die mindefte Hoffnung , jemals eine geiftliche Bes 
dienftung in Unfern Herzogl. Landen zu erhalten abgewiefen werden. 
Ä Sodann wird 
7) von Unferem Herzogl. Consistorio kuͤnftig, ohne irgend eis 
nige Nachficht, mit Allem Ernit darauf gefehen werden, daß, da 
Unfere obligate Stipendiarii fich gefallen laffen muͤſſen, daß fie 
auf Vicariaten verfendet werden, die fonft Feiner fo leichtlich anneh⸗ 
men würde, ihnen hinwieder aud) fonft in Abſicht der Vicariats- 
Beſtellungen der gebührende Vorzug eingeräumt, und zu ihrem Nach⸗ 
theil, den einzigen Sal ausgenommen „ daß etwa ein Pfarrer. einen 
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ſolchen Sohn hätte, den er pro Väcario zu fich nehmen wollte, wei- 
terö feinem T'heologise Studioso oppidano je ein Vicariat geftat= 
tet werde, in fo lange noch Stipendiarii examinati vorhanden, die 
damit nicht verfehen wären. - . 
Wir haben fo fort auch 

8) mehrfältig nicht ohne: billiged Befremden wahrgenommen, 
daß nicht nur junge Leute, die um ihrer Untuͤchtigkeit willen hiebe— 
vor von dem Land = Examine find ausgefcloffen worden , fondern 
auch foldye, die nach erlangter Aufnahın wieder aus den Elöftern has 
ben rejicirt, oder dimittist werden müffen, nac) der Hand die Theo- 
. Jogie in der. Stadt ftudiren, und fich auf folche Weife ins Mini- 
sterium ecelesiasticum \Yürtembergicum eindringen wollen. 
Gleichwie nun jene, die von dem Land:Examine abgewiefen 
worden, vorher ſchon fattfam, und noc) in Zeiten, da fie ein andes 
red Vitae genus hätten ergreifen fonnen, verwarnt wordeu, aud) 
ihre Ausfchlieffung nie ungepräft erfolgt, und man über das nie 
darzu fchreiter, fo lange immer nod) einige Hoffnung, daß fie etwa 
noch an Gaben und Profectibus zunehmen, vorhanden, folglich her— 
nach aud) defto zuverläßiger ift. daß fie ganz und gar Feine Anlage zum 
Studio thbeol. haben, diejenige aber, welche aus denr Elofter dimit- 
tirt oder gar rejicirt werden, jederzeit foldye Verbrechen begangen 
haben, die fie zum Kirchendienft vollig unfähig machen; ſo follen 
auch hinkünftig weder diejenige, welche fchon von dem Landeramen 
aus, ald untuͤchtig zuruͤck gewieſen, noch diejenige, welche gar re⸗ 
jieirt oder auch nur dimittirt worden, wenn fie gleich in der Folge 
in Contentum et Fraudem legis dad Studium thevlogium ergreiz: 
fen oder fortſezen, jemals eine Bedienftung zu hoffen haben, und 
alſo ſchon nicht einmal auc) nur zu dem: Examine Constistoriali 
zugelafien werden, Ä j 

Wie wir dann aud), da die Erfahrung gelehrt, daß diejenige, wels 
che von dem Land-Examen aus, ald untüchtig abgewiefen worden, 
fi) bißweilen des allhiefigen Herzogl. Obern=Gymnasii als eines 
Mittels bedienen, um ſich in den ‚Geiftlihen Etand durd) diefen 
Meg. einzufchleichen, zugleich gegen diefen Mißbrauch befonders die 
nörhige ernitliche Vorkehrung getroffen. und zu ſolchem Ende feit 
gefezt ‚haben, wollen, daß auch derlei das Herzogl. Gymnasium fre- 
quentirende Subjecta weder ind Stipendium theologicum aufges 
nommen, noch, wann fie. in der Stadt ſtudieren, in den Herzogl. 
Landen jemals bedienfter werden follen. 

Eben ſo verſteht es fich von felbit, daß allen denjenigen Theo- 
logise Studiosis oppidanis, welche zwar zu Feiner von obigen Gat⸗ 
tungen gerechnet werden Fönnen, gleichwol aber: fih eine unordents 
liche Aufführung, 3. E. mit Gottesläfterung, Schlägerei, Trunfen: 
heit:Excessen, Puncto Sesti.ıc. haben zu Schulden kommen laffen, 
und auf ſolche Weiſe nach der Praxi Consistoriali fich zu Kirchens 
und Schul-Dienften untüchtig gemacht haben, gleichfalls von aller 
Hoffnung zum, Examine ‚Gonsistoriali, und einer - dereinftigen: Bes 
dienftung. ausgeſchloſſen bleiben ; In ſolchem Betracht. werden: wir 
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daher auch durch einen jeweiligen Stadt⸗ —— zu Tuͤbingen, 
dem ſammtliche Theologiae Studiosi oppidani beſonders unterge— 
ben find, auf fie. vorzuͤgliche Aufſicht tragen, und Uns von dieſer 
Behdrde alle halbe Jahr über die Studien-Einrichtuug, und. die ge= 
fammte Aufführung aller und jeder T'heologiae Studiosorum op- 
— eigenen Bericht zu Unſerem Herzogl. Consistorio erſtat⸗ 
ten laſſen. 

9) Zt. nicht nur ſchon in der großen Kirchen⸗-Ordnung, ſondern 
auch in verfchiedenen nachgefolgten Altern und neuern Herzogl. Ver⸗ 
ordnungen ausdrudentlid) Borfehung gethan worden, daß diejenige 
Theologiae Gonsecranei, weldye durd) die Elöfter, oder das Sti- 
pendium theologicum gelofen, nad) der Landes-Grund-Verfaſſung 
die erfte und vorzägliche Hoffnung auf Bedienftung bei Kirchen und 
Schulen haben, und nad) Unferer höchften Abficht folcher Hoffnung 
auch wuͤrklich froh werden follen. j 

Wir wollen daher. auch diefe Verordnungen hiemit specialiter 
wiederholt und expresse dahin beftimmt haben, daß, fo lange ein 
Stipendiarius aetate naturali Senior vorhanden feyn würde, kein 
Oppidanus,; wenn nicht gauz befondere Umſtaͤnde in Anfehung ſei⸗ 
ner Qualitaeten vorwalten, promovirt, und damit von nun an 
fhon der Anfang gemacht werden folle. 

’ Endlich, und on * 

30) iſt aus denen von derlei Theologiae Studiosis oppidanis 
um die Admission ad Examen bifher eingefommenen Exhibitis 
deutlich zu erfehen geweſen, daß felbige in dem Wahn ftehen, als 
ob fie, wenn fie nur dad in dem Bescript vom’ 30. Merz 1780. 
vorgefchriebene Quinquennium academicum erfüllt, alsdann ein 
Jus quaesitum auf dad Consistorial-Examen hätten. 

ir ſehen Uns alfo veraulaßt, dißfalls hiemit befonderd zu er: 
fennen zu geben, daß das absolvirte Quinquennium academicum 
zwar unter anderem mit unter die Erfordernüffe gehöre, die bei ei— 
nem Tiheologiae Studioso oppidano examinando porauögefezt wer: 
ben, allein nicht die einzige fey , fondern daß es immer noch: dem 
Ermeffen Unſers Herzoglicyen Consistorii auheimb geftellt bleibe; 
od Zeit nnd Umftände, befonders aber auch die ſchon vorhandene An: 
zahl der T'heologiae Studiosorum oppidanorum fo wohl, als der 
Herzogl. Stipendiariorum es anrathen, weitere dergleichen Theolo- 
giae Studiosos oppidanos zu dem Examen zuzulaffen oder davon 
zuruͤck zu halten, ) 

Wie Wir nun mit allem Ernft Sorge tragen laffen werben, daß 
ob allem, was fo neuerlich als hiebevor hierunter verordnet worden, 
fträdlich gehalten werde: - Ä * 

Alſo wird Euch gnaͤdigſt aufgegeben, ſolches zur durchgaͤngigen 
unfehlbaren Nachachtung von der Eanzel in der Euch gnaͤdi an⸗ 
vertrauten Stadt und" Dioeces, oder, woſes ſonſt noͤthig, befannt 
zu machen, und zu dem Ende von den hiebei angeſchloſſenen Exempla- 
zien jedem Pastori eines zuzuſtellen, übrigens auch Eures Orts mit 
dahin zu invigiliren, daß folchem allem gehorſamſt nachgelebt werde. 
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Hieran befchiehet Uufere Meinungs) und — — 
Gnaden gewogen. 
Stuttgardt, den 15. April 1788. | 
Ex Speciali 'Resolutione Serenissimi 
Domini Ducis, 





323. 


Gen. Ref eript, betr. Abfaffung der. — — 
| Bom 27. Mai — 


+) Gen. Refeript, betr. Zubringens-Inventare nas 
| mentlich auch der Geiftlichen. | 
Vom 2. Jun, 1788, 
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324° 
Gen Syn — betr. Abfaſſung der Pfarr⸗Rela⸗ 


tionen und Aufſicht auf Geiſtliche, Schul-Weſen u. ei w. 
Bom. 2. Dec, 1788.92), 


Gen. Refe ript, betr. die Berechnung der Sintänfte des 
| MWittwenfisfus, 
—— Bee ee ee 


hard: 


ur: 


ar Gen. — * betr. Er 
Bom 25. Mai 1789, 





451) Hartm. Kick, Se. II, = Geſchr. 

+) Hartm. KG, H, 269. S. Juſtiz-Geſ. 

452) Hartm. Kirch. Gef. III, 503, — Sehr, — S, Schul: Geſ. 

en — Kirch. Geſ. II, 318. Vol. G. R. v. 15. Dec, 1744, u 22, ven 


+) Saıim, Kirch, of 11, 279, FT Reg. ‚Gef, 
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+) Gen. Reſcript, betr. das Verbot des Heurathens 
der Subſtituten ohne beſondere Erlaubniß. 
Vom 30. Jun. 1789. | 


326. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagsfchulen, Viſita— 
tions: Mahlzeiten, Behandlung der Vifarien u. f. w. 
Vom 24, Nov. 4789 Y%), 





327. 
Gen. Refeript, betr, die Haltung der Erndt: und 


SHerbftpredigt. 
Vom 10. Dec. 1789, 9) 


Euch ift vorhin von felbft am. beften bekannt, was ſchon von 
mehrern Jahren her, und von mehrern Pastoribus und Decanis we— 
gen Verlegung der bißher alljährlid) an dem lezten monathlichen 

uß- und Bettag in dem Kirchenjahr abgehaltenen jährlichen Dank 
Ernde und Herbftpredigr auf einen Sonntäglichen Gottesdienft vor: 
— iſt. Da Wir nun ſamtliche vorgebrachte Umſtaͤnde wirf: 
ich alſo befunden haben, daß Wir in deren Betracht gnaͤdigſt be— 
wogen worden, jene vorgeſchlagene Veraͤnderung mit hinkuͤnftiger 
Abhaltung. der jährlichen Danfs Ernd⸗ und Herbſtpredigt wirklich zu 
treffen, und ſolchemnach hiermit anzuordnen, daß gedachte Predigt 
füraus, und zwar, um der Uniformitaet willen, durchgängig aller 
Drten in Unfern Herzogl. Landen an dem nächften Sonntag nad) ven 
jeden Orts geendigren Ernd- und Herbftgefchäften, unter vorgängig 
gewöhnlicher Verfiindigung von der Canzel, veranftaltet, und dabei 
zwar dad gewöhnliche Evangelium in der Gemeinde verlefen, bins 


+). ©. Juſt. Geſ. j 

454) Hartm. Kirch. Gef. IIT, 510. — Geſchr. — Bu $. 5; vol. G. R. vom 
80. Oct. 4758 $-6-. u. Gen. Syn. Referer, vom 17- Dei. 1922.95. — — 
6.9. „Weil die Reparationsfoften oder gar neue Anfchaffung;der Gloken ein 
fo großer Aufwand für die Gemeinden ift, fo haben mit den ‚weltliben Com— 
mun⸗Vorſtehern eines Orts die pastores bie gütliche Verabredung zu treffen, 

daß auch jene felbften zu Aoftellung der bisher beim Läuten wahrgenommenen 
Vebermaß und Unordnung fich bereitwillig erzeigen! F 

465) Hartm. Kirch. Gef. 1, 643. — Geſchr. 


— 
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gegen hernach ein eigens darzu zu erwählender fchiklicher Text er⸗ 
läret werden fle; Ä Bi s 
Als laſſen Wir euch ein folches des Endes anmit- in Gnaden 
unverhalten, damit ihr hiernach in dem euch gnädigft: anvertrauten 
Generalat, durch die noͤthige Bekanntmachung an die euch unterges 
bene Special-Superintendenten das weitere zu verfügen willen. moͤ⸗ 
get. Stuttgardt, den 10. Dec. 1789. 
Ä | Ex speciali Resolutione, 


’ 


328. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Viſitationen, 
Schulweſen ıc, | | 


Vom A. Decbr, 1790 *86). 


329. | 


Gen. Refeript, betr. die Haltung der Schul: und 
Katechismus; Predigten. 
Bom 2. Dec 1790”), 


Carl. W. L. G. Es ift euch längft befannt, daß nach der 
Vorſchrift unferer herzogl. gr. Kirchen-Ordnung, die Schul: und Ca⸗ 
techismus= Predigten, jene im Frühjahr vor Anfang der Sommers 
ſchule diefe im Spatjahr mit Befchluß des Kircheyahrs und Endis 
gung der Kinderlehr, jedesmalen an einem Buß⸗ und Bet⸗tag biöhero 
gehalten worden find. Go preißwürdig die Abficht bei diefer Eins 
richtung war, nemlich die Eltern und Kinder vom Nußen der Schus 
len und Kinderlehren zu überzeugen, ihnen ihre Pflichten vorzuftels 
len und fie zur fleißigen Befuchung derfelben zu ermahnen; So ha= 
ben Wir doch wahrgenommen, daß diefe gute Abficht ardfteutheils 
verfehlt wird, weil befonders auf dem Land die Wochen-Gottesdienſte 
fehr unfleifig befuche werden. In der gegründeten Hofnung, daß, 
wann diefe Predigten an einem Sonntag gehalten würden, wo die 
Verſammlung in der Kirche ungleich ftärfer ift, auch der Vortra 
alddann mehr anfchlagen, und die mit demfelben gehabte Abficht weit 
. beffer werde erreicht werden, haben Wir Uns gnädigft entfchloffen, 
diefe Schul= und Gatehismus- Predigten auf einen Sonntag zu vers 
legen, und anmit gnädigft zu verordnen, daß durchgängig‘ aller Or⸗ 
ten in Unfern Herzoglichen Landen diefe Predigten, jede separatim, 


456) Hartm. Kirch, Gef. III, 518. — Geſchr. "ERS | INK RR 
457) Hartm. Kirch. Gef. I, 644. — Geſchr. — ba cdüre kun 
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und zwar wie bishero die SchulsPrebigt; im: Frühjahr: und. die Ca⸗— 
techismus⸗redigt im Spätjahr an den auf die zu dieſen Predigten 
biöher beſtimmt geweſene Buß =’ und Beträge zunaͤchſt folgenden 
Sonntägen, nach zuvor gefchehener Verkuͤndigung von der Kanzel, 
über einen, neben dem gewöhnlichen Evangelio, als welches dem. un- 
geachtet jedesmalen zu verlejen,. von. dem Prediger zu wählenden an= 
gemeffenen Text gehalten werden sollen. u: m une — 

Wir laſſen euch daher ein ſolches zu dem Ende anmit gnaͤdigſt 
unverhalten, damit ihr den Decanis Eures Generalats zu deren weis 
teren Bekanntmachung und Verfuͤgung das Noͤthige dißfalls zu er— 
kennen geben moͤget. 

Melden Wirꝛc. Stuttg. den 2. Dec. 1790. 


350. 


en. Refeript, betr. die Einführung eines neuen Land: 
Geſangbuchs. 
Vom 20. Jun. 479139, 





—— — 

U. G. z. E. L. G. Euch iſt bereits bekannt, daß Wir ſchon 
vor mehreren Jahren den Eutſchluß gefaßt haben, das ſeit dem Jahr 
1740 in Unſern Herzoglichen Landen, zum Gebrauch fuͤr Kirchen und 
Schulen, allgemein eingefuͤhrte Geſangbuch zu verbeſſern, und dem⸗ 
ſelben eine zwekmaͤßigere Einrichtung zu geben. Hiezu find Wir 
theild durch die Fortfchritte, weldye die deutfche Spracdye und Dicht: 
kunſt in neuern Zeiten geinacht, und die auch ſchon den größten 
Theil auswärtiger evangelifcher Staaten zu ähnlicher Abänderung 
der in ihren Landen eingeführten Gefangbücher veraulaßt haben, be— 
wogen worden; theild bar Uus der bey dem bisher eingeführten Ges 
— wahrgenommene Mangel an hinreichenden Liedern, ſowol 
uͤr viele Glaubens- und Lebens:Lehren, als auch für die fo man— 
nigfaltige Verhaͤltniſſe, Zeiten und Umſtaͤnde des menſchlichen Lebens, 
zur wirklichen Ausfuͤhrung dieſes einig und allein auf das Wohl der 
Wirtembergiſchen Kirchengemeine abzweckenden Vorhahens beſtimmt. 
Eben dieſe Gtuͤnde waren es auch, welche Unſer Herzoglicher 
Synodus bey, der — dieſes neu aufgelegten Geſaugbuchs 
ſich sur, Richtſchnur machte. | ! | | 
Es beſtehet daher die mit dem Gefangbüch vorgenominene Ver— 
Wa ng vorzüglich darinn, daß ftatt einiger Altern, uach Sprache, 
Dichtkunft, Bildernze. dem gegemvärtigen Geſchmack weniger ange— 
meſſenen Lieder, in daffelbe andere Lieder Übertragen worden ‚find, 
welche zur Erweckung frommer Einpfindungen mehr taugen, und 
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gegen die Sprachrichtigfeit und Poeſie weniger anftoßen; bey au⸗ 
dern find. fehlerhafte Stellen, verbeffert, und übrigens mand)e „von 
dem bisherigen Liedern’ gauz unverändert‘ in’ diefe neue Sammlung 
aufgenommen worden, als wodurch diefe neue Auflage gegen der vo= 
rigen an Reichhaltigfeit und: Vollftändigkeir :fowol, ald an Beſtimmt⸗ 
heit und innerer Güte wirflic) gewonnen hat®?). 

Neben der Rüdfiht auf innere Güte der Lieder haben Wir Un 
fer: Augenmerk auch auf die äußere Form und 'darneben gleichwol 
auf den möglichft genauen Ankaufpreis dieſes meu aufgelegten Ger 
ſangbuchs gerichtet, und: zu dem: Ende den alleinigen Verlag: deſſel⸗ 
ben, im Namen des Fisci obaritati vi eeclesiastici, dem Hof⸗ ‚und 
Cauzley⸗Buchdrucker Gotta, unter. der ausdruͤklichen — —— auf 
gewiße Jahre noch ferner uͤberlaſſen, daß er das Exemplar klaiue⸗ 
ren: Formats auf Druckpapier ungebunden nicht hoͤher als fuͤr 28 Kreu⸗ 
zer verlaufen: ſolloe.: mir zus on meisten, Lu 2239 
‚Mir staffen Euch nim :diefes alles niit dem weitern gnädigften 
Befehl unverhalten, daß diefes neu verbeflerte Gefangbud) „: wovon 
Wir Euch hiemit ein Exemplär zu Eurer Regiſtratur zugehen lals 
fen, beynden Kicchen und Schulen Unſerer Herzoglichen Lande kuͤuf⸗ 
tig: allein gebraucht, und, fobald es thunkich I), eingeführt „ auch 
für eine jede. Schule und Kirche ein Eremplar deffelben augeichnft, 
und: den Preis: Dafür von jedem Pio CorporerimDrt beftiitten wer⸗ 
den.falle. :ı m "3; niet. Zeradndel Am 1 a 

Ihy habt Daher fomohl Euch felbit hienach ‚zu achten, als auch 
Euren Didcefan-Geiftlichen und: Schuldiewerft dieſe Unfere gnaͤdigſte 
Befehle zu erdfnen, und ‚fie zu genauer, aber vorfichtiger Befolgung 
derſelben auzuweiſen; und. zur. Befoͤrderung dieſet Unſerer wohlge— 
meinten Abſicht ſowohl diejenigen, welche; ſich ein Geſangbuch ohne⸗ 
hin anſchaffen wollen, zum Ankauf dieſer neuen Sammlung anzüwei— 
fen, als auch den Buchbindern aufzugeben, ſich mit dieſen neuen Ge— 
ſangbuͤchern geuugſam zu verfehen. en Wir nod) in Gna⸗ 
den an, daß ed jeden Einzelnen unbenommen ‚bleibe, zu feiner Pri— 
vaterbauung: ſich des alten Wirtembergifchen ‚oder eines andern Ger 
ſangbuchs nody'ferner zu..bedienen. wi. it... a — 
Darau ꝛc. Stuttgardt den 20. Jan. 4791. .. 
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4593 Neue Auflage biefes Geſangbuchs mit einem Anhang von Noten; ann. 1850. 
7460) Ein ‚Conf. Erl. vom. 6. Moi 1795 ſpricht ydouy, die Abſicht aus, dieſes 
Geſangbuch nit mit Zrvana, jondern-nur nad und nach einzufüären, ‚damit 
die Unterthanen das Gute Um des Guten willen fraͤwillig annehmen möchten, 

: In Reüwauͤrt. wurde das neue Geſangbach Air allmd lich ein Ffaͤurt. Erſt 
- Am Jahr 1829 werde "die, GErwartung dusgedrükt, vu3 es von' Stern 18506 
ar in aden Kirchen und Zchulen des Königreichs ausſchließlich gebraucht, werde: 
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Gen. Reſcript, verſchiedene Kirchen- und Schul⸗ 
Sachen betr. Te 
Bom 6 Dec. 1791°), 


CARL: so: nn | 

Wir haben bei dem heuer wiedermalen: gehaltenen, und nun⸗ 
mehr geendigten Herzoglichen Synodo zu Unferer Beruhigung wahr: 
genommen, daß unter. dem Segen und der gutthätigen kraͤftigen Ein⸗ 
wirkung Gottes der Wohlftand bei Kirchen :und Schulen in Unſeren 
— ichen Landen, im ganzen genommen, mehr zu⸗ als abgenom⸗ 
men hat. oa, EP ER 

Diefen Wohlftand immer mehr wachfen. zu fehen, iſt Unfer einzis 
ger Wunfch, denfelben, fo viel menfchlicye Anftalten hierzu: beizutra= 
gen vermögen, zu dem moglich höchften Grad zu bringen, Unſer 
eifrigſtes Beftrebet. ass ee ut ° 
: An Sefeßen: und Vorfchriften hierzu fehlt es nicht. Würden 
diefe von allen Unferen. Beamten, Kirchens und Schuldienern mit 
gleicher Amtötreue, Gewiffenhaftigkeit und Klugheit angewendet. und 
in Erfüllung gebracht;. fo: wirden Wir: bald Unfere wärmfte Wuͤn⸗ 
ſche erfüllt, Srrleheen und. Aberglauben. verbannt; dagegen wahre 
Chriſtus⸗Religion und ag Erfenntniß derfelben in den Hers 
zen aller zur Wirtemberge Evangel. Kirche gehoͤrigen Glieder ges 
pflanzt, Frieden und: Orduung fammt: wechfeljeitiger Brüder = Xiebe 
durch das Band diefer Religton nn vermehrt. und erhalten, 
mithin: zeitlich und ewiges allgemeines Wohl dardurch befördert und 
gefichert= und gegen alle fchädliche Neuerungen. und Schwaͤrmereyen 
umerfchütterlich gegründet fehen. Da nun ſolchemnach fo Außerft viel 
darauf anfomımt, Daß Kirchen= und Schuldiener, befonders aber die 
Special-Superintendenten, nicht nur ihre obhabende fchwere Amts⸗ 
pflihren, tren und: gewiffenhaft erfüllen, fondern auch ihren Gemei- 
nen in Lehr und Leben mit gutem Exempel vorgehen; : fo: fordern 
Wir diefelbe hiemir im Allgemeinen auf, ihrem: befchiwohrnen Staat 

ewiffenhaft nachzukommen, auf die Befolgung: Unferer Kirchlichen 

erordunungen bei ihren dffentlichen Amtöverrichtungen und der Pri- 
vat· Seelen⸗ Sorge ernftlich zu dringen, und fich ja Feine Fahrläßige 
feit, Eigennuz oder Partheilichfeit zu Schulden fommen zu Taffen, 
Mun iſt ed, um Uns aud tiber einjele Theile zu verbreiten, 

a) nicht möglih, daß Wir alle und jede Unferer Kirchen: und 
Schuldiener in particulari, ob fie den gehörigen guten Willen und 
Kenntniffe genug zu Beobadhtung ihrer Obliegenheit haben, genaueft 
kennen, daher follten Wir nad) der Natur der Sache und mit Recht 
erwarten doͤrfen, in den jährlichen Pfarı-Relationen defto getreuere 
und der Wahrheit gemäßere vollftändigere Zeugniffe von fammtli= 
chen Kirchen = und Schuldienern zu finden. Da Wir aber alle Urs 
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fache haben, in diefelbe und beſonders auch in die: von den Ge⸗ 
meindövorftehern bey den Kirchen: Visitationen gegeben werdende 
Sengnifie manchmalen ein ftarfes Mißtrauen zu fegenz fo wollen 
iv, in der Vorausſetzung, daß jeglicher Decanus die Kirchen- und 
Schuldienerin der ihm gnaͤdigſt anvertrauten Dioeces genaueſt Fens 
nen zu lernen, ſich bemühen: werde, hiemit guädigft verordnet ha⸗— 
ben, daß, die Decani 'Visitatores in imargine: den :Pastorul: Hela- 
tionem bey dem vom den’ Gemeinden gegebenen Zeugniſſen nicht nur 
ihr eigenes, befonderes zuverlaͤßiges, wollftändiges und nupartheyi— 
fches, fowohl das ſittliche als wiffenfchaftliche umfaſſendes Urtheil 
beyfeßen, ſoudern auch gewiſſenhaft angeben ſollen, ob dns von der 
Gemeinde gegebene Zeugniß der Wahrheit und ihrer eigenen durch 
fleißiges , forgfältiges Nachforfchen gemachten Erfahrung vollfoms 
men gemaͤß, indem es nicht genug ift, wann‘ nur die Gemeinen mit 
ihren Pfarrern zufrieden find, weil Wir aus Erfahrung wiſſen, Daß 
oft eine Gemieine, wert nur der Pfarrer bey ‚ihren Unordnungen und 
Ausihweifungen gleichgültig und in Eintreibung feiner Gebühren und 
Einkünfte nicht ußerft enau ift, fich gar gerne zufrieden gibt, 
und auch. ihres Dres nichts klagt. Gleichwie es or pnunto 
9) zur wuͤrdigen und tächtigen Führung eines geiftlichen Amts 
hauptfaͤchlich erforderlich iſt, daß eim Kirchendiener mit den ndthigen 
Kenutniffen darzu ausgeruͤſtet ſeye; alſo verlangen Wir, daß Die 
Kirchendiener fortſtudieren, ſich mit der neuen Literatur bekanut 
machen/ die in dieſen Zeiten fo haͤuffig gewagte Anfaͤlle auf Die 
chriſtliche Religion’ keunen — und ſolche widerlegen lernen, daß ſie 
überhaupt mit dem Geiſt des Zeit⸗Alters fortſchreiten, nach wahrer 
Aufklärung ſtreben, und folche weiter zu verbreiten ſuchen ſollen. 
Rum fehen Wir aber wohl ein, daß es vielen unmöglich Fällt, ſich 
die nörhige Buͤcher and Zeitſchriften felbften anzufchaffen; Daher ha= 
ben Mir gnaͤdigſt gerne gefehen, daß bereits in einigen Dioecesen 
Leſegeſellſchaften errichtet find. Wie nun dieſes offenbar der minder 
koſtharſte Weg iſt, ſich eine zwekmaͤßige Lecture zu verſchaffen, fo 
wuͤnſchen Wir, daß in allen Dioecesen, und in den gröften mad) der 
Anzahl und Lage der Orte, wenigftens zwei folcher Leſegeſellſchaften 
errichtet wuͤrden; wobei Wir jedoch nicht verlangen, daß blos theolo⸗ 
giſche Schriften allein circuliren ſolleu, ſondern Uns gnaͤdigſt wohl⸗ 
gefallen laſſen, wann auch andere nuzliche Zeitſchriften theils politis 
ſchen theits aber und hauptfächlich aud) paedagogifchen Innhalts ges 
halten werden. Wir verfehen Uns daher nicht nur zu den. Decanis, 
daß fie fich alle Muͤhe geben werden , diefes zu Stand zu bringen, 
fondern auch. zu denjenigen, welche ſich ſelbſt nuͤzliche Buͤcher au⸗ 
ſchaffen Fünnen, daß fie nicht abgeneige ſeyn werden, ſolche ihren 
Nachbarn freundfchaftlich mitzucheilen. Aastan 
Ein weitere fehr gute Auſtalt, das fortſtudiren der Kirchendiener 
zu bewirken, iſt ir 39 INA 1 1t3j319 
5) die befohleue Abhaltung der jaͤhrlichen Dioecesan-Disputa- 
tion. ES ſcheint aber, daß dieſelbe, ungeachtet fie des Jahrs nur 
einmal vorkommt, vielen Decanis und Pfarrern läftig zu werden an⸗ 
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fange, da fie doch bedenken ſollten, daß noch zu: Aufang dieſes Jahr⸗ 
underts jaͤhrlich vier. ſolche Disputeations Actus häben gehalten 
werden muͤſſen, und ſolche nachher nicht. blos auf einen, ſoudern ei⸗ 
gentlich zwey Actus eingeſchraͤnkt worden find. Wir haben daher ſehr 
ungerne geſehen, daß ſeit einiger Zeit fo. viele Pecani unter allerlei 
Borwand um Dispensation yon Abhaltung.der jährlichen Dioecesan- 
Dispntation eingefommen ſind. Wie Wir nnn:ernftlic) gemeing find, 
dieſe wohlbedaͤchtlich gemachte. Einrichtung) in ihrem vollen Gang- zu 
erhalten, fo verſehen Wir Uns, daß die. Decani ihren Pastoribus 
mit: gutenv: Erempel vorangehen, und fich durch Feine auch nicht 
haͤußliche Umftände ‚abhalten laſſen werden, ihre..Dioecesan-Dispu- 
tation sum: fo zuverläfiger nocd) 'zu guter Sahreszeit, wann Die Tage 
nicht allzufurz find, zu:balten, als es ja nicht. nothwendig iſt, daß 
der Actas: in eined Decani Wohnhaus vor: fich gehe, ‚oder gerade 
das Effen darinn ‘gegeben: werde „ fondern: der. Disputations =’ Actus 
felbften eben ſo gut auf dem Rathhaus, als nachher die Mahlzeit in 
einem ehrbaren Wirthshaus gehalten werden kann und. darf. Wir 
erflären ‚daher famtlicyen Decanis ;. daß. Wir Finftighiu ‚feine Ent- 
ſchuldigung mehr weder ‚wegen: vieler Gefchäfte,, noch ſelbſt wegen 
Krankheit oder Alter eines: Hecani, oder fonſtiger haͤußlicher Umſtaͤn⸗ 
de annehmen werden, ſondern wollen. auf: jenen Fall hiemit in. Gem 
mäßheit des Gen. Reser. vom 4. Sun. 1727; $.5. wiederholter vers 
ordnet haben, daß. alsdann der ältefte Divecesan- Pfarrer „oder ein 
jeder anderer, den der Decanüs darzu am: tauglichften erachten wird, 
als Praeses bey der Disputations- Handlung aufgeftellt werden ſolle. 
Wie! dieſe Disputationes ‚gehalten werden, und daß. ſolches im, 
lateinifher Eprad) und forma Syllogistica. gefchehen ſolle, wird 
Feiner weitern Verorduung bedoͤrffen, da Wir Uns hierüber bereits 
in den H. Synodal-Resceripten vom 49. Jan. 4769. 10. Dec. 41772 
25; Dee: 1773. 25:N00.1780. und 15. Nov. 4785, beftimmt genug 
erflärt haben.  Wannımıma:: . rn. te 
4) uUnßere Kirchendieuer ſolchergeſtalt fich durch fleißiges forts 
ſtudieren und Pruͤfung der neuen Literatur ſich ſolide Kenntniſſe 
und wahre Aufklärung: verſchaft haben; ſo köͤnnen Wir auch von 
denſelben erwarten, daß ſie ſich angelegen ſeyn laſſen werden, den ih⸗ 
nen anvertrauten Gemeinen: richtige Religions-Kenntuiſſe beizubrin— 
gen, und dem. hie und: dei einreißenden Irrlehren und Religionss 
Scwärmereien eruftlid) jedoch:mit der noͤthigen Sanftmuth und Klug⸗ 
heit zu begegnen. Beſonders aber wuͤnſchten Wir, daß dem an man⸗ 
chen noch ſtark herxſchenden Aberglauben.;. welchet ſich vorzüglich hei 
Schazgraͤbereien, Gebrauchung betruͤgeriſcher Affter-Aerzte und deren 
vorgeblichen Wunder⸗Curen bey Menſchen und Viehe, Herbeibrin⸗ 
gung geſtohlener oder verlohrnen Sachenaͤußert, ernſtlichſt gefteus 
ret/ und derſelbe vollends ganz ausgerottets werdes; da. nun aber in 
diefem Stück am meiften bei der Jugend durch vernünftige Belehrung 
uͤberhaupt, —— aber. der von natürlichen Begebenheiten, wel⸗ 
che das gemeine Volk fo gerne übernanirdicheus verborgenen und ge⸗ 
heimen Urfachen ‚zufihreibt, gutes bewirkt werben kann; ſo verſehen 
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Wir Uns zu fammtlichen Kirchendienern, daß fie nicht nur bei dem 
ReligionseUinterricht, fonderlid den Satechifarionen, bei allen Gele— 


genheiten, der Jugend das fündlicye, ſchaͤdliche und lächerlidye des. 
Aberglaubens auf eine faßliche und einteuchtende Art voritellen, ſon— 


dern aud) bei ihren Wochenrlichen Schulbefuchen. vorzüglich darauf 
fehen werden, dag auch die Schulmetjtere ihres Orts zu Ausrottung 
des Aberglaubens alles mögliche beitragen mögen. Bei den erwad)s 
fenen Perfonen aber haben fie nach Vorjchrift Unferer H. Verords 
nung vom 2.Nov. 1755 fortzufahren, in ihren Predigten, der Pri⸗ 
var-Seelen-Sorge , fonderlidy aber: bei dem’ Beichranmelden die noͤ⸗ 
thige Borftellungen, jedoch immerzu mitgehbriger Vorſicht und Klugs 
heit, zu machen ?62). | 2, | 
Neben dem Aberglauben herrfcht aber noch 

5). befonders bei dem gemeinen Volke viele Noheit der Sitten, 
vorzüglid) aber ein Hang zum Fluchen und Schwören. Weil nun 
diefe die Menfchheit überhaupt , befonders aber den Ehriften, Aufs 
ferft entehrende Gewohnheit, ald das Kennzeichen roher Ungezogens 
heit, die Verachtung aller gutdenfenden nach ſich zicht, fo follen die 
Pastores ſich beeiffern, in ihrem offentlichen Vortrag auf eine vor= 
ſichtige und liebreiche Art, ihren Zuhörern, befonders der Jugend, 
das unfittliche und unvernänftige davon vorzuftellen und begreiflic) 
zu machen, hauptjächlich aber die Erwachfene ımd Alte zu verwarnen, 
daß ſie nicht felbiten der Jugend ein ärgerliches Beiſpiel geben, und 
dardurdy ſich auf eine gedoppelte Art verfündigen. Eine eben jo 
unfchifliche und thörichte Gewohnheit ift ferner | 

6). das Stellen der Confirmanden nad) dem Rang ihrer Eltern. 
Mir Haben daher fehr gerne gefehen, daß man in den beeven Haupt: 
und Refivenz:Städten Stuttgart und Ludwigsburg feit einiger Zeir 
das lächerlicye und fiir die Eonfirmanden felbjt ſchaͤdliche diefer Ges 
wobnbeit erfannt und angefangen hat, die Kinder blos nad) dem 
Alter zu ftellen, und hätten Wir billig erwarten koͤnnen, daß man im 
ganzen Fand diefem guten Vorgang von jelbft gefolgt wäre. Da 
aber diefes“bisher nicht aefhehen, fo verordnen Wir nunmehro hie— 
mit guädigft, daß aller Orten in Unfern Herzoglichen Landen die zur 
Confirmations-Handlung vorbiveirete Kinder , fie mögen von einem 
Stand feyn, von welchem fie wollen, nur allein nad) dem Alter ges 
ftellt, und die unvernänftige Zummthungen ftolzer und thörichter Els 
tern nicht geachter werden follen 8). — 

Nicht minder thoͤricht und zweklos iſt Der 

7) die Gewohnheit, den Gonfirmanden einige Tage vor der Con⸗ 
firmation die fogenannte Confirmations-Geſchenke zu geben, wodurd) 
nicht nur die junge Herzen zur Eitelfeit gereizt, fondern felbf: alle 
ihre Gedanken von der Wichtigkeit der bevorftehenden Handlung ab» 
und auf folche eirle Gegenftände hingeleiter werden, ja oft bey der 





462) Vgl. Gen, Reſcc. v. 19. Nov. 1652 u: 8. Dec. 1721. 


*8 


495) Nah Spez. Eont. Erl. vom 18. Dec. 1812. ſollen auch die Kinder der 


Silialiften unter die des Mutterorts geftellt werben.. 
Reyſcher's Geſezſan⸗nlung. VII Bd. 46 


F 


722 Kirchen-Geſeze. 


Confirmation ſelbſten alle Aufmerkſamkeit und Andacht verlohren 
geht. Wir ſind zwar weit entfernt, die Freiheit, wohlthaͤtige Hand⸗ 
lungen auszuuͤben, nur im mindeſten zu beſchraͤnken, doch wuͤrden Wir 
lieber ſehen, wenn hiebei mehr auf den hoͤchſtwichtigen Gegenſtaud 
Ruͤkſicht genommen, und etwa nur nuͤzliche Erbauungs-Buͤcher, als 
die Bibel, und beſonders gegenwaͤrtig das neue Land-Geſangbuch 
den Confirmanden gegeben wuͤrden, wodurch noch uͤberdieß deſſen 
Verbreitung befoͤrdert, und die baͤldere allgemeine Einführung deſ— 
ſelben bewirfer würde. Wir haben zwar 
8) gerne vernommen, daß das neue Gefangbudy an manchen 
Drten mit völligem Beifall aufgenonmten und daher fchon ganz ein= 
geführet worden. Hingegen haben Wir auch in Erfahrung gebradit, 
daß an andern Orten der Einführung deſſelben allerlei Hinderniffe in 
den Weg gelegt werden wollen. Da Wir nun etwar genauer zu 
wiffen verlangen ,„ wie weit eö mir der Aufnahme vefjelben — 
men, und was für Hinderniſſe der baldigen gaͤnzlichen Einführung 
deffelben noch im Weg ftehen ; fo wollen Wir jammtlichen Decanis 
anmit gnädigft. aufgereben haben, bei den nÄächiten Kirchen- Visita- 
tionen genaueſt darnad) zu fragen, und den Erfund in margine der 
PiarrzBelationen zu bemerken. 
Da Wir ferner | 
: 9) wahrgenommen haben, daß mehrere Pfarrer bei der Berech- 
nung der Seelenzahl Unfere bei der fernd erlaffenen gnaͤdigſten Vers 
fügung gehabte Meinung nicht richtig eingenommen, und daher die 
fremde Handwerf3:Purfche und Dienftborten von der Geelenzahl ab— 
gezogen haben; fo wollen Wir anmir beftimmt erflärt haben, daß 
binfünftig alles in Unfern Herzoglichen Landen in Arbeit ftehende 
Handwerköpurfche und andere fremde Dienjtboten von der Seelen⸗ 
zahl nicht mehr abgezogen: fonderm dabei nur bemerkt werden folle, 
wie viel fremde Handwerköpurfche und Dienftboten unter der ange: 
gebenen Summe der Seelen jeden Pfarr-Orts begriffen feyen. 

Mas nun den Zuftand der Schulen in Unferen H. Landen be— 
trifft; fo haben Wir aus den eingefommenen dißjäbrtigen Pastoral- 
Relationen mit gnädigftem Wohlgefallen erfehen, daß mehrere Schuls 
meifter fich rühmlichft bemüht haben, nicht nur ihre Schulen, von 
denen fich wirklich einige vorzüglich. ausgezeichnet haben, in immer 
beffern Zuftand zu bringen, fondern auch durch Lefung guter neuerer 
Schuͤlbuͤcher ihre eigene Ketintniffe zu erweitern. Da num ' 

40) Alles daran gelegen iſt, mehrere folder Schulmeifter nach⸗ 
zuziehen, und wo möglich lauter brauchbare Lehrer zu bilden, und 
hiebei foviel darauf ankommt, wie ein dem Schulweſen fichb wids 
mendes Subject glei von vorne an dazu eingeleitet und fortges 
führt wird; fo wollen Wir hiemit gnädigit verordnet haben, daß 
fein Schulmeijter ohne Vorwiſſen feines ihme. vorgefezten Decani 
einen Jungen oder Lehrling zum Unterricht annehmen folle, und ha⸗ 
beu daher. die Decani forgfältig dDarob zu wachen, dag nidt nur 
blos tüchtige Subjecte, fondern. aud) diefe nur von befannt und er— 
probt tüchtigen Schulmeiftern in Unterricht genommen werden. 
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Mie nun fammtliche Decani alle Schulmeifter in ihrer Dioeces 
genau Fennen follen, fo verfehen Wir Uns zu Ihnen, daß fie felbit 
nicht einmal zugeben werden, daß ein untuͤchtiger Schulmeifter eis 
nen eigenen Sohn als Lehrling bei ſich behalte, und in Unterricht 
nehme; da Mir auch wahrgenommen haben, daß oft Schulmeiftere, 
die wegen der großen Anzahl, der Schulfinder einen ausgelernten 
Provisorem zu halten verbunden find, nft nur an deffen ftatt einem 
Lehrling aufitellen, und damit weder der Schule noch den Xehrling 
geholfen ift, fo follen Decani, fobald fie foldyes in Erfahrung brin= 
gen, ernftlich darauf dringen, daß neben dem Lehrling der Vorfchrift 
— ein ausgelernter tuͤchtiger Provisor aufgeſtellt werde. Da⸗ 
mit aber 
44) Sowohl Schulmeiſtere als Provisores bey dem leyder nur 
zu oft blos machinenmäßig erlernten Schulhalten ſtehen bleiben, 
fondern auch ihre Kenntniſſe weiter auszubreiten gereizt werden mds 
gen; fo verfcehen Wir uns zu gewiffenhaften für das Wohl ihrer 
Schulen beforgten Kirdyendienern, daß fie fich nicht entziehen wer: 
den, denfelben liebreiche Anleitung zu Befolgung einer etwa beffes 
ven Lehr:Merhode und befonderö zu Erhaltung richtigerer Religiongs 
Begriffe zu geben, und fie zur Lefung müglicher Schuls und Erzie— 
bungs: Schriften aufzumuntern. Eine Yeregefellfchaft würde zwar 
aud) bier von großem Nuzen feyn; Wir fehen aber wohl ein, daß 
die mäjige und zum Theil geringe Befoldungen der Schulmeifter hier= 
zu nicht hinreichen, und wollen daher Uns blos darauf einfchränfen, 
den Decanis hiemit gnädigft aufzugeben, daß jie beiden Kirchen= und 
Echul:Visitationen nicht nur ausdrädlidy darnad) fragen, ob die. 
Schulmeiſter auch. etwas lefen, fondern aud) ven vermöglichen Schulz. 
meistern zufprechen follen, daß fie fich ſelbſt auch gute Schulbücher 
-anfchaffen, und ihren ärmern Nachbarn zum Lefen mitcheilen; bes 
fonders aber würden Wir gnaͤdigſt gerne jehen, wenn an Orten, wo 
reihe und vermögliche pia Corpora find, aus denfelben von Zeit zu 
Zeit ein brauchbares Erziehungs- und Ecyulbudy zur Schule ange= 
fchaft und fomit den Schullehrern die Gelegenheit erleichtert würde, 
ihre Kenntniffe zu vermehren und fie mit befferer Methode bekannt 
zu machen. 

Eine ganz fehlerhafte Lehrart ift es num | 

12) unlaugbar, daß noch fo viele Schuldiener genug und alles : 
gethan zu haben glauben, wenn fie ihre Schulkinder Sprüche, Ge= 
fünge, Palmen, ganze Gebete, ja felbft Die Kinderlehre auswendig 
lernen lafjen, ohne ficd) darum zu befiimmern, ob die Kinder auch ver= 
ftehen, was fie auswendig gelernt haben. So haben Wir befonders 
ungerne wahrgenommen, daß in manchen Schultabellen anzeigt wors 
den, daß die Kinder neben den Vielen Gefangen und Pfalmen aud) 
— die Kinderlehre oft groͤßtentheils, oft ganz auswendig erlernt 
haben. | Ä 

Wie es nun niemalen Unfere Abficht gewefen, daß das Gedächts 
nis. der Kinder foldyergeftalten überladen werden: folle; fo wollen 

Mir anmit guddigft verordnet haben, daß: bie Kinderlehne in den 
| 46 


724 KirhensGefeze. 


Schulen nur fo tractirt werden folle, daß der Schulmeifter etwa 
den Theil der Kinderlehre,, der in der nächften Catechiſation abge⸗ 
handelt wird, lefen und wieder lefen laffe, ihnen alddaun das gele⸗ 
fene zergliedere und faßlich erklaͤre, und ſolchergeſtalt durch einges 
miſchte mehrere Fragen ihre Verſtandskraͤfte zu ſchaͤrfen ſuche. Wo 
aber einige Schulmeiitere hiezu nicht Fähigkeit genug haben, da 
verfehen Wir Uns zu den Pfarrern, daß fie fich ernftlic bemühen 
werden, denfelben die nörhige Anleitung dazu zu geben. Wir fin: 
den hiebei aber aud) für nöthig, um einem Mißverftändnis vorzus 
beugen, hiemit zu erflären, daß Wir Feinesiwegs verlangen, daß den 
Kindern gar nichts mehr zum auswendig lernen aufgegeben werden 
folle, fonvern daß Wir es allerdings für gur finden, wenn man fie 
die vorzüglichften Beweisitellen und Kernſpruͤche, auch Gefänge und 
vorzuͤglich ſolche, welche Gebetweife eingerichter find, und ſich dem 
Gedächtnis am beften einprägen, wenn ihnen folches alles vorher hin⸗ 
laͤnglich erflärr ift, auswendig lernen läßt. | 

Unjere beite Abfichten, die Schulen in immer mehrere Aufnahm 
und Flor zu bringen, werden aber 

45) immerbin vereitelt bleiben, fo lange die durch das ganze 
Land noch fo häufig vorkommende Schyulverfäumniffe fortwähren. 

Wie diefen Schulverſaͤumniſſen gejteuert werden folle, haben 
Mir bereitd unterm 28. Nov. 1737 umftändlicy und beitimmt vor: 
gefchrieben. Da nun aber meiftenrheils die nt durch 
die Armuth der Eltern entichuldiger. werven wollen, daß fie theils 
ihre Kinder zur Arbeit brauchen, theild das Schulgeld nicyr bezahlen 
fonuen; fo wollen Wir ſamclichen Decanis anmir guädigft aufgeges 
. ben haben mit den weltlichen Orts: Vorftehern dahin zu communi- 
eiren, daß nicht nur von den piis Corporibus, wie ſchon unterm 
24. Det. 4755 verordnet worden, ſondern audy von den Aerariis 
publicis ins Mittel getretten und den notoriſch armen Eltern daß 
Schulgeld für ihre Kinder bezahle werden möge, und haben fie fünf: 
fig in margine der Relationen zu bemerken, ob hierunter von den 
Communen und piis Corporibus etwas gethan werde? ' 

Daß aber in den teutfchen Schulen 

14) das Schön: und Rechtichreiben, auch Nechnen immer beffer 
geht, haben Wir aus den eingefommenen ProbeSchriften gnädigft 
gerne erfehen, dabei aber vermift, daß den Schriften nicht allemal 
auch Rechnungs Proben angehängt, und dabei das Alter des Schuͤ— 
lers bemerkt ware; und wollen daher gnädigit verordnet haben, daß, 
wenn Wir ſchon aus den Fünftig mir einzufendensen Scyultabellen 
von allen Schulen das Alter eines Schuͤlers finden koͤnnen, gleiche 
wohlen anf den Schriften von dem Schuͤler felbften unten der Tag 
und das Fahr feiner Geburt, oben aber. auf dem Rand von dem 
Scyulmeifter oder Provifor in Summa gefezt werden jolle, ‚wie alt 
der Schüler fey. \ 

Meben der Vervollkommnung der ordinari Schulen ift Uns auch 

45) befonders viel daran gelegen, die angeordnete Sonntags⸗ 

Schulen aller Orten im Gaug zu erhalten, und den Nuzen derſelben 
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noch mehr zu beftätigen.. Hierzu iſt aber nothwendig, daß fie nad) 
der Vorfchrift gehalten und von den Pastoren fleiſig beſucht wer⸗ 
den; weil nun aber mehrere Pfarrer in ihren Pfarr-Relationen nicht 
bemerkt haben, ob fie auch die Eonntags-Schulen visitiren; fo fol= 
len fie ſolches hinkuͤnftig unfehlbar in. ihren Relationen beftimmt ans 
eigen, und. die: Decani bei den Kirchen: Visitationen fi) Darnad) ers. 
undigen, ob es gefchehe ‚i.und den Erfund in margine Relationis 
bemerfen.: Ob nun diefe Sonntags-Schulen die erwartete gute Wirs 
tung haben, muß jic) .. . 

46) vorzüglich bei dem: ſogenannten Examine annuo zeigen; 
Da nun aber die Sonntags-Schulen nad) ihrer Anordnung eigent= 
lid) :die: Beftimmung haben, daß mit den erwachfenen ledigen jun⸗ 
gen Leuten, damit fie das, was fie in. der Schule gelernt, nad) dem 
‚Austritt. aus derſelben nicht fogleich wieder vergeffen, vie vorgefchries 
bene pensa. in denfelben tractırt werden folten, mithin hier eigent: 
lich auf die Schuljugend Feine beitimmte Rukſicht genommen ift; 
fo wuͤnſchten Wir aud), daß alsdann ebenmäjlig das Examen annuum 
nur ‚allein mir den ledigen jungen “Leuten vorgenommen und die ei= 
gentlicye Schulkinder um fo eher davon weggelaſſen würden, alö dieſe 
ohnehin nod) zweymal des Jahrs visitirt werden, und dadurch nicht 
nur Zeit, fondern auc) für die pia Corpora eine Ausgabe erfpart 
wiirde, welche anderswo zum Nuzen der Schulen beffer angewens 
det werden koͤnnte. 

Meilen aber hie und da befondere, an dem jährlichen Examen 
auszutheilende Schulftiftungen vorhanden feyn mögen; fo wollen 
Wir den geiſt- und weltlichen Ortsvorſtehern freyftellen, ob fie die 
Schulkinder wiglaffen, oder ‘aber beibehalten wollen, in weld) lezte= 
rem Fall aber alsdann die Schulkinder in befonderen Claſſen vor— 
genommen werden follen. Damit num 

47) die dad Schulweſen betreffende Verordnungen und Synodal- 
Recesse von den Schulniteijtern zuverläfiger befolgt‘ werden mögen, 
und fich Feiner mit der Unwiſſenheit enrjchuldigen koͤnne, wollen 
Mir hiemit gnädigft befohlen yaben, das zu allen Schulen ein in 
folio gebundenes Recess - Bud) angefcyaft und von den Schulmeis 
ftern alle ergangene Recesse, die Schulen betreffend, in daffelbe in 
Extenso eingejchrieben und insbefondere mit dem Recess vom 
Sahr 1737. der beinahe ſchon alles dasjenige, was Wir bier der 
Scyulen halber zu wiederholen Uns gendthiger gefehen haben und 
nod) mehreres enthält, der Aifang gemacht werden ſolle. Es has 
. ben. daher nicht nur die Pfarrer, daß diefes inAbficht auf das Prae- 
teritum wirklich. gefchehe, zu forgen, und pro futuro, fobald fie 
die ergangehe Synodal-Recesse durch dad Decanat amtliche Aus: 
fibreiben erhalten, und in ihre pastoral Recess-Biicher eingetragen 
baben, ſolche gleichbalden den Schuhmeiftern zuzuftellen, und fie ans 
zuweifen, die Schul-Aecesse unverweilt in das Schul-Recess-Bud) 
einzutragen, fondern Wir verfehen. Uns auch zu den Decanis, daß 
fie. bei. ven. Kirchen und Schul: Wisitasionen aud) das Schul: Re- 
cess-Buch ſich Fünftig vorkegen laſſen, und, ob e& im des Ordnung 
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geführt werde, forgfältig unterfuchen, und den Erfund in margine 
relationis bemerken werden. 
Da aber endlich und . Ä 

48) die große Zerfchiedenheit der Loocal-Umftände Unfere Her: 
zogliche Verordnungen nicht aller Orten gleich anwendbar macht, und 
oft das befondere T,ocale eined Orts feine eigene Anordnung erfor= 
dert; fo wollen Wir anmit ſammtliche Deeanos aufgerufen haben, 
daß fie, wenn fie bei der nähern nörhigen Kenntnis der Local-Ums 
ftände ihrer Dioecesan-Drte ausführbare Vorfchläge zur Verbeſſe— 
rung des Kirchlichen und Schulzuftandes zu machen willen, foldye 
ald Beilagen ihrer Post-Relationen an die ihnen vorgefezte Gene- 
ral-Superintendenten einfenden, und durch diefe au Unferen 9. 
Synodum gelangen laffen follen. ' 

Diefe Unfere gnädigfte General- Verordnung wollet Ihr, die 
General-Superintendenten , nunmehro auf dem gewöhnlidden Weg 
befannt machen, und felbftensalle Sorge tragen, daß fomohl dieje 
als die ältere Verordnungen genaneft befolgt: und fo viel möglic) 
gute Ordnung unter goͤttlichem Seegen erhalten und allen Mißbraͤu— 
chen, Irrthuͤmern und Aergerniffen gefteuert werden möge. 

Melden Wirꝛc. den 6. Dec. 4791. ET E 
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Aus den bei Unferm feit mehreren Jahren verfammelt gewefes 
nen, und nunmehr geendigten Herz. Synodo, eingekommenen dißjaͤh⸗ 
rigen DVifttationd = Relationen haben Wir wiederum eine allgemeine 
Ueberſicht über den Zuftand der Kirchen und Schulen in Unfern Her— 
zogl. Landen erhalten. Einzelne bemerkte Abweichungen von den 
vorhandenen Vorfihriften haben Wir im bereitd vorhandenen Spe- 
cial-Synodal-Recessen theild gerüger, theild befonders, wo Miß— 
veritand die Abweichung veranlaßt hat, die nörhige Erläuterung ge— 
en Schon die Seltenheit unangenehmer Vorfälle hat Uns wirt: 
id) zu wahrem Wohlgefallen gereicht; noch mehr aber die erhaltene 
Ueberzeugung, daß es nod) manche Beiftliche giebt, welche ihre wahre 
Ehre allein darinn ſuchen, ihres erhabenen Berufs wilrdig zu wans 
deln, und gute Vorbilder der Heerden zu werden, die ihnen zu wais 
den anvertraut wurden. ber freilich Fonnte aud) dießmal den Vor— 
ftehern der Kirche die Bemerkung nicht entgehen, daß nicht alle 
Geiftliche das find, was fie ſeyn follten, und gerade diefe traurige 
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Beobachtung ift ed, welche Uns zur wefentlichen EA machte; vor 
allen Dingen an die gefamte Geiftlicyfeit die ernitlichfte und drin- 
gendfte Ermahnung ‚ergeben zu laffen. | 

Dann war je eine Zeit, wo der geiftlihe Stand Urfach hatte, 
die Wahrheit und Wuͤrkſamkeit feiner Lehren durch Handlungen zu 
beftätigen, war je die allgemeine Aufmerkſamkeit auf diefen Stand 
gerichtet, fo ift eö gewiß die gegemwärtige. Das ganze Betragen 
und der Wandel der Geiftlihen muß daher mehr als jemals zum 
Vortheil oder Nachtheil der Religion felbft wuͤrken. 

Da Unfere heilige Religion die Wohlthaͤterin und Begluͤkerin 
des Menfchen-Gefchlechts ift, da fie im Stand ift, den Menfchen 
über die Sinnlichkeit zu erheben, und ihn zu der Glüdfeligkeit, de= 
ren nur geifige Weſen fähig find, zu führen, fo follte fie diefe wohl- 
thätige Kraft zuerft an denen beweifen, welche fi ihrem Beruf ges 
mäß täglich. damit befchäftigen und fie andern predigen. Wenn aber 
nun gerade das Gegentheil bei fo manchen angetroffen wird, fo fan 
dig nicht anders als von den nachtheiligften Wirkungen für die Re— 
ligion felbft feyn, und fo liefern die Diener der Kirche, durch ihr 
eigenes Beifpiel, den Feinden, Verächtern und Spöttern die Waffen - 
in die Hände, womit fie die an fich unerfchätterliche Wahrheit zu 
beftreiten fuchen. 

Leider hatten Wir freilich fchon zu oft Gelegenheit, den traurigen 
Widerſpruch zu entdefen, worinnen fid) die Lehre und dad Betragen 
mancher Geiftlichen gegen einander befinden. Die Religion em: 
pfiehlt die Erhöhung und Veredlung der Seelenfräfte ald die wuͤr⸗ 
digfte Beſchaͤftigung "des Menſchen; und dod) find fo manche Geift- 
lie, die ihre Seelenfräfte vernacdhläßigen, und fchon durch ihre 
marte, Ideenlere, oͤffentliche Vorträge beweifen, wie unwichtig ihnen 
die Kultur ihres Geiltes fen; die Verehrer und Nachfolger Jeſu ſol— 
len fi) durch himmliſchen Sinn auszeichnen, aber mandye Diener 
der Kirche jagen den Guͤtern der Erde mit unmäßiger Begierde nad), 
ſcheuen manchmal auch niedrige Künfte richt, um fich irgend einen 
gewuͤnſchten Befiz zu verfchaffen, und ärgern ihre Gemeinden durch 
zu ängftliche Behauptnuug ihrer vermeintlichen Rechte. Die Religion 
weißt der Ehrliebe Gottes Beifall ald das würdigfte Ziel ihres Bez 
ſtrebens an; allein manche Getjtliche ſtreben allein nach eitler irrdi= 
fcher Ehre, nad) Rang und Beförderungen, nach Vorzügen, die 
vorübergehend und a find. Die Religion verlangt von ih— 
ren Verehrern Muth, Standhaftigkeit, lautes und dffentliches Bes 
Fenntniß der Wahrheit, und dennod) find manche ihrer Diener felbit 
folhe, die fonft Achtungswerthe Seiten des Charakters haben, vie 
durch Menfchenfurcht oder Begierde zu gefallen, gehindert werden, 
ihrer wahren Ueberzeugung überall und ohne Ausnahme zu folgen. 
Das Chriſtenthum arhmet Liebe, Wohlwollen und Herzlichkeit gegen 
den Nächiten, und doch gibt ed Geiſtliche, deren Herzenshärtigkeit 
und Gefühllofigkeit, deren heimliche Raͤnke und Kunfigriffe zum Nach= 
theil anderer ihrer Gemeinde ärgern. Jedoch Wir enthalten -Uns, 
ohne der grobern Lafter noch Erwehnung zu thun, ein Gemälde zu 
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vollenden, deffen einzelne Züge ſchon zu traurig für: den Rechtfchafe 
fenen find. Mir glauben ſchon genug angeführt. .zu. baden, um 
theils Unfere Aufmerkſamkeit auf einen ſo wichtigen Gegenſtand zu 
beweifen, theils Unſerer dringenden Ermabnung zu einem Der Lehre 
ganz würdigen. Wandel allgemeinen Eingang zu verichaffen; Möchs 
ten Doc) alle, die mir der einen Hand nieverreißen, was fie mit 
der andern bauen, die fchwere Verantwortung bedenken, welcher fie 
fi) auf den Tag der zufinftigen Recheuſchaft ausfezen;. möchten fie 
dem Beifpiel dev würdigen Lehrer folgen, die der Nubm ımd See— 
gen ihrer Gemeinden jind, und möchten fie Uns die angenehine Ge— 
legenbeit verfchaffen, tönen alten in Zukunft oͤffeutlich zu bezeugen, 
dap Unfere Wuͤnſche und Bitten an fie nicht vergeblich gewejen ſind. 
Diefe Vorerinnerung führt Uns, um nun auf die einzelne Ge- 
neral-Punften zu kommen, — | 
4) vor allen andern zu dem Wunjch, daß es doch einmal dahir 
fommen möchte, daß die Decani gegen die in ihren Dioecesen be 
findliche Kirchen- und Echyuldiener. wenn fie fowohl in ihrer Amts— 
faͤhrung ald im gemeinen Yeben ſich verirren, und beſonders aud) 
. wider die Regeln der Sittlichkeit anſtoſſen, nicht allzuviele und jehr 
oft ganz unzeitige Nachſicht gedrauchren , jondern vielmehr zu rech— 
ter Seit, und fo lange noch durch vaͤterliche Zurechtweiſung, Erinues 
rung und Warnung oder gelinde Correktions-Mittel geholfen werden 
kann, bei Unſerm Herzogl. Synodo oder Consistorio pflichtmäjige 
Anzeige machten. Die viele Vorfchriften und Aufforderungen an 
die Defanen, welche Wir von Zeit zu Zeit wegen gewiſſenhafter Sal: 
fung der Zeugniße von den Kirchen = und Schuldienern und wegen der 
ungeſaͤumten Anzeige aller bei denjelben ſich veroffenbarten Fehler oder 
Gedrechen erlaffen haben, müffen oder follten doch wenigftens allen 
Unjern geiftlicden Beamten befannt ſeyn. Wir enthalten Uns da= 
ber foldye bier alle wörtlich zu widerholen, und begnügen Uns nur: 
ſammtliche Decanos auf dieſe Verorduungen „ befonders aber auf 
die vom 18. San. 1750. 6. 6. Asten Fan. 41739. G. 6. 50ten Oft. 
1758. $.3. 40ten Nov. 1784. $.2. und 6ten Dee. 1791. $. 1. (Br. 
RK D. S. 3%.:591. Cynos. Ecel. ©. 525) zu verweilen, und ih: 
nen deren genauefte und ftrüklichfte-Befolgung anzuempfehlen. Wir 
erwarten daher In Grmäsheit jener, Verordnungen von ihnen, daß 
fie, wie bißher einige zu Unferer gnaͤdigſten Zufriedenheit gerhan 
haben, fünftig alle insgefammt auf das Ihun und Laſſen fowohl im 
Amt als iin gemeinen Leben fümmtl. ihnen untergebenen Kirchen = 
und Schuldiener, wie der angeitellten Vifarien, eine unausgefezte 
genaue Aufficht haben werden. Sobald es ihnen mir diefer cin wahe 
ver Ernſt ift, fo Fonnen ihnen jeglidye auch geringere Verbrechen, und 
wider die Sittlichkeir auſtoßende Verirrungen, fo wie gröbere bei ei— 
nem oder dem andern etwa berrfchende Kafter nicht verborgen blei— 
ben; dann ift ihre erite Pflicht, daß fie die fehlende, wenn auch 
nicht über fie geklagt würde, vorderift liebreid und wohlmeinend ers 
innern. Sollten aber diefe Erinnerungen Feinen Eingang finden, fo 
fordert alsdann das Amt des geiftlichen Beamten, daß er, nad) vor: 
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angegangener protofollarifcher Vernehmung des Schuldigen , ohne 
weirern Aufſchub, mir Veifeitfezung aller ünd jeder Neben: Abfichten 
gewißen umſtaͤndlichen Bericht an Unjer Herzogl... Couſiſtorium er— 
starte, darinnen aber nicht wen einfeitigen Sachwalter , fondern. den 
unpartbeyiichen, durchaus unbefangenen Vorgejezten zeige. Wir vers 
feben Uns der Erfüllung diefer Pilichren um ſo mehr, als leicht mans 
cher, wenn. er in Zeiten gewarnt wird, zu feinem eigenen ſowohl als 
feiner. Gemeinde Beten noch 'gebeffere werden kann, und im Gegen— 
theil mancher durch unzeitige Nachficht ſeines vorgefezten Theils fiir 
feine eigene Perſon immer tiefer hineinkommt, und zulezt verloren 
ift, theils die ihm anvertraure Gemeinde mir fich ins ſittliche Ver— 
derben, und daraus entipringende Zerrürtung hineinzieht. Unterlaſ⸗— 
jung dieſer Pflichten ift daher ein wahres: großes Verbrechen gegen 
den Staat, und erflären Wir biemit, das, wenu folchergestalren durch 
einen-wugefirteren, oder gar lafterhafren Kirchen: oder Schullehrer 
Schaden und Aergerniß bei einer Gemeinde verurfacht wird, Wir dens 
jenigen Decanum, der nicht in Zeiten die pflichtmaͤſige Anzeige ge: 
macht, und ſich hierunter faumfelig und nachlaͤßig bat finden laflen, 
unfehlbar zu fchwerer Verannvortnng und Strafe ziehen werden 99), 
Wir verlangen aber von denjenigen Decanis nicht allein, daß fie ih— 
red Orts gewiffenhafte Zeugnifje geben, 'fondern Wir erwarten aud) 
von ihnen, daß fie die - 

2) bei den Kirchenvifttationen von den Gemeindsvorftebern ab— 
gebende Zeugniffe unveräudert, :md. gerade fo, wie fie aus dem 
Munde der Zeugenden fommen, Unferm in den General: Synodal- 
Referipr vom 2. Dec. 1738. 6. 3. erlaffenen gnüdigften Befehl gemäß 
in die Partoral-Relationen’miederfchreiben werden, und das um fo ° 
mebr, ald Mir fchon mehrmalen bemerfr haben, daß diefe ihre 
geiftlihe Vorgeſezte oft am naiveften und treffendften zu befchrei= 
ben wiſſen. Wir wiſſen „aber gar wohl, daß es leicht geſchehen 
fan, daB Gemeinde = Vorfteher aus Rachfucht und Partheilichkeit 
oft einem fchulolofen Mann ein zweidentiges oder wirklich ſchlim— 
mes, oder einem ftrafbaren aus Eigennuz oder unzeitigem Mit: 
leiden ein gutes Zeugniß geben; Fonnen aber doch auch in dieſen 
Fällen den Decanis Visitatoribus nicht zugeftehen, daß ſie fols 
che Zengniffe modifiziren, fondern verfehen Und, daß fie auch die 
partheyiſche Zeugniffe wörtlicy in die Relation feßen, dabei aber am 
Rande bemerken, was fie nad) ihrer Leberzeugung davon halten. Im 
Fall aber, daß die Gemeindävorfteher allzufurze, unbeftimmre oder 
negative Zeugniffe geben wellten, als 3. E. wilfen nichts zu Hagen, 
find. zufrieden, ift nichts Unrechtes bekannt, und dergleichen, ſo follen 
die. Visitatores foldye nicht annehmen , fondern - denfelben beſtimmte 
zwekmaͤſige Fragen, nad) welchen Theiten namentlich fle die Ge: 
meindsvorfteher mit denen ihnen vorgefezten Kirchens und Schul: 
dienern zufrieden ſeyen oder nicht, vorlegen, und: foldye mit den Ant: 
worten in die Relation ſezen: Ä 
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Heben dieſen Zeugniſſen verlangen Wir auch von den Decanis 

5) ein beftimmtes und ficheres Urtheil über die bei den Kirchen: 
vifitationen gehaltenen Gottesdienite, und wollen daher Unfere Ver: 
ordnung vorm 21. Nov. 1789. $. 4. anmit dahin erläutert und aus⸗ 

edehut haben, daß von den Predigten jedesmal nicht nur die 
Difpofition ſammt der Eintheilung, und ob der Vortrag ſowohl auf 
die Ueberzeugung und Belehrung des Verſtandes ald auf Rührung 
des Herzens eingerichtet. fondern auch, wie das Außerliche in Ans 
fehung der Stimme, Geberden sc. beichaffen gewefen fei, gemeldet 
werden foll. Bon den Kinderlehren ſolle ebenfalls beftimmt und be: 
merft werden, ob der Catechet nicht nur bloß docire, jondern auch, 
und, zwar zwekmaͤſig frage, die Fragen durch, jchikliche Zergliederung 
faplich und deutlich mache, yud die unrichtige Antworten vollftän 
dig, jedod) ohne Weirläuftigfeit, zu berichtigen wiſſe. 

4) haben Wir heuer gnaͤdigſt gern wahrgenommen, daß die fernd 
gnädigft vorgefchlagene Errichtung von Lefegefellichaften in mehreren 
Diöcelen guren Fortgang gewonnen. Da aber doc) von einigen De- 
canis derfelben theils gar Feine, rheild allzu unbeitimmte Erwehs 
nung geichehen tft, fo wollen Wir anmit gnaͤdigſt verordnet haben, 
daß hinkuͤnftig bei jedem ordentlichen Kirchendiener und den Vikarien 
beftimmr angezeigt werden folle, ob und im welcher Lefegejellfchaft 
fie ftehen 36) ? 

Wenn nun 

5) die Kirchendiener neben eitwen Amtsverrichtungen ſich durch 
Lektuͤre zu befchärtigen wiffen, 10 werden auch der Verſuchungen 
zum dftern Verreifen. weniger werden, Da aber doch vorgefommen, 
daB bie und da Pfarrer, und befonders Vicarii oͤfters verreiſen, und 
folches nicht einmal zu. gehöriger Zeit ihren, Decanis anzeigen, fo 
wollen Wir die dißfalls fchon langft gegebene Verordnungen, beſon⸗ 
ders aber die vom 50, Dft. 1758. 6.6. und 19, Januar 1769.. $. 4. 
wicberhelt, und deren genaueſte Befolgung nachdruͤklich empfohlen 

aben: | 
e Wir haben auch 

6) fchon feit einiger Zeit wahrgenommen, daß mehrere Pfarrer 
in ihren Pfarr-Relationen von der fittlichen Beichaffenheit und dem 
Charafter ihrer Gemeinden überhaupt, und von denen unter denfelben 
allgemein herrfchenden Tugenden oder Untugenden wenig oder gar 
nichrö fagen, und wollen ihnen daher guädigit aufgetragen haben, 
kuͤnftighin ad Nr. 44. Stat, II. umſtaͤndlicher anzugeben, was fie 
dißfalld bemerkt haben. = 

Bei Durchgehung der dißjährigen Paitoral:Relationen ift Uns 

7) die Bemerkung nicht entgangen, daß bei jtillen, Ordnungs⸗ 
liebenden, und für das Gute empfänglichen Gemeinden dad neue Lands 
Geſangbuch erwuͤnſchten und ruhigen Eingang gehabt hat. Da es 
aber doch in diefem Jahr mit der freiwilligen Einführung deffelben 
im Ganzen nicht fo gegangen tft, wie Wir gerne gefehen, und nach 
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Unfern hierunter hegenden, fo wohlgemeinten reinen und lautern Ab: 
ſichten wohl hätten erwarten dörfen, vielmehr diefes neue Geſaugbuch 
immer noch viele unbillige und unvernänftige Widerfacher felbit auch 
unter Vorgefezten zu Unferer gerechten Verwunderung gefunden hat, 
fo haben Wir für nöthig erachtet, eine befondere Auweiſung für 
ſammtliche Kirchendiener entwerfen zu laffen, und foldye dieier Vers 
ordnung beyzulegen, und verjchen Uns, daß folche nach allen Punkten 
unfehldar werde befolgt werden. 
Auch haben Wir 

8) ungerne vernommen, daß Unfere fernd gemachte Verfüguns 
gen, vermdg welcher die Confirmanden uur allein nad) dem Alter ges 
jtelle werden follen, an vielen Orten nach gar nicht, befolgt worden, 
und dagegen eingewendet werden will, daß der Fleiß und die Nach— 
eiferung in den Schulen dadurd) unterdrüft werde, weil die unges 
fcyiftefte gerade am längften in der Schule bleiben, mithin fpäter 
confirmirt werden, und folchergeftalten oben an zu fiehen kom— 
men. Go vielen Schein diefe Einwendung dem erjten Aublik nad) 
hat; fo gewiß find Wir doch überzeugt, daß, wenn Wir von neuem 
zugeben wollten, daß die Kinder nad) den vermeintlichen Schul: Kennt: 
niſſen zur Confirmation gejtellt werden duͤrfen, ſich unfehlbar unter 
jenem Vorwand gar bald wieder andere unlautere Ruͤckſichten eins 
ſchleichen, und Anlaß zu allen möglichen Partheilichfeiren und Zu: 
dringlicpkeiten von Seiten der Eltern gegeben werden würde. Auf 
diefe Umftände, und auf die durch neuere Erfahrung ſich noch ferner 
als wahr beftätigte Bemerfuug, daß das Stellen nady dem Alter 
unftrittig das ſicherſte Mittel fei, die bei diefer Gelegenheit ſchon fo 
oft zum Ausbrud) gefommene Leidenfchaften zuruf zu halten, hat 
fi die von Uns fernd deßwegen gemachte Verfügung wohlbedäd)t 
lich gegründet; Wir wiffen dahero davon nicht abzugeben, fondern 
verfehen Uns vielmehr, daß ſolche von allen und jeden Pfarrern zus 
verläßig, bei fonften zu gewarten habender Ahndung werde befolgt 
werden. Wenn aber auch wirflid) hie und da ein Pfarrer wahrnehs 
men jollte, daß das Stellen nach dem Alter auf den Echyulfleis einen 
widiigen Eindruf machen wollte; fo wollen Wir auf foldyen Fall bie: 
mit weiters guädigft angeordner haben, daß alsdann bei dem Ver— 
leſen der zu confirmirenden Jugend von der Kanzel zugleich gemeldet 
werden folle, daß diefelbe je nad) ihrem Fleiß und großern Kenntniſſen 
in der Schule in einer andern Orduung geftanden, folglich ihnen das 
zu der Konfirmation, der Verordnung gemäs, beobachtete Stellen 
nac) dem Alter au dem ihnen gebührenden Lob nichts benehme. 

Um nun auf die Beichaffenheit des teutſchen Schulweſens in Uns 
fern Herzogl. Landen zu kommen, ſo koͤnnen Wir, wenn, die eingekom⸗ 
mene Zeugniffe, wie Wir hoffen wollen, zuverläßig find, annchmen, 
daß der gröfte Theil der im Unſern Herzogl. Landen befindlichen 
tentichen Schulen fid) theils in gutem Zuftand befindet, theils wirk: 
lich im Wahschum und Zunehmen begriffen ift. Mas das Schon: 
und Gorrecticbreiben, aud) da& Nechnen betrift, fo haben Wir Uns 
aus den eingekommenen Schreib: und NRechuens: Proben felbfien über: 
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zeugt, daß in mehrern Schulen auffallende Fortſchritte darinn gemacht 
worden ſind. ——— | 3 a 
Nun wünfhen Wir aber au 27 

9) von den Religions-Kenntniſſen ver Schuljugend, wenigſtens 
der Altern, als dem wichtigiten Theil des Schul: Unterrichts eben 
foldye überzeugende Beweife zu befommen, und wollen daher gnaͤdigſt 
verordnet haben, daß die Mecani, wenn fie aus Gelegenheit der jähr: 
lid abzuhaltenden Kirchenvifitation zugleich die Schulvifitation vor: 
nehmen, der.neusconfirmirten und naͤchſt zu'confirmirenden Jugend, 
mehrere nicht allzuſchwere Fragen über die vorzäglichiten ‚Glaubens: 
lehren und Lebenspflichten diktiren, die Pfarrer aber die Fragen und 
‚die von der Jugend ertheilende Antworten genau aufjchreiben, und fos 
dann folche Protocolle in der Urſchrift zu Unſerm Herzogl. Synodo ein: 
geſchikt werden follen.: — 1 * 

Neben dieſem ſolle auch ha 
10) ein jeglicher Schulmeifter in feiner Schultabelle umftändlic 
bemerken, wie er den Religions-Unterricht in feiner Schule treibe, und 
ob das auswendig zu lernende und erlernte hinlaͤnglich erklärt werde, 
und da die Pfarrer die Wirkung des Religions = Unterrichts von den 
Scyulmeijtern aus den Kinderlehren und ihren Schulbefuchen am be: 
ften beurrheilen koͤnnen, fo haben fie Fünfrighin die zu Unferm Herzogl. 
Synodo eingefchift werdende Scjulrabellen zu durchgehen, und die 
Angaben der Schulmeifter:nad) Gewiffen und Ueberzeugung zu at: 
teſtiren. Dieſe folchergeftalten atteſtirte Schultabellen follen ſodann 

11) den Decanis Visitatoribus noch vor der Viſitation zuge— 
ftelle werden, damit fie bei der Viſitation ihre Bemerkungen mirden 
Angaben vergleichen, und nachher ad Nr, ar. Stat. Il. in margine 
der Pfarr-Relation anzeigen: mögen, was fie gefunden haben.: Um 

12) die Schulfinder bey der Viſitation im Recht = und Schöus 
fchreiben genauer prüfen zu koͤnnen, haben einige Decani angefans 
gen, den Kindern eine paffende Materie zum Schreiben zu diktiren; 
da Uns num diefe Methode gnädigit wohlgefallen hat, und wirklich 
ganz zwefmäfig ift, fo haben hinkuͤnftig alle Decani diefen Meg 
einzufchlagen , folglich nicht nur die fcho vor der Bifitarion gefer— 
tigte, fondern befonders auch die während der Viſitation in Beyſeyn 
des Visitatoris Decani diktirt gefchriebene Schriften zu Unferm 
Herzogl. Synodo einzufchicen. Da es aber Ä 

15) noch bie und da vorfommt, daß Schulmeifter felbft nicht 
aanz correft fchreiben, befonders wenn ſie lateinifche oder andere 
fremde Wort zu fihreiben haben; fo verfehen Wir Uns zu den Paftes 
ren, daß fie fich nicht entziehen werden, den Schulmeiftern. in. foldyen. 
Fällen die erforderliche liebreihe Belehrung zu geben. 

Wir haben auch wirklich, 

44) mit vielem Vergnügen wahrgenommen, dag mehrere recht= 
fchaffene Pfarrer ſich ernitlih angelegen fenn ließen, ihren Schule 
meiitern in allen Stuͤcken, befonders aber im Religions » Unterricht, 
die erforderliche Belehrung und Anweifung zu ertheilen; da Wir num. 
winfibten, daß fich die Schulmeiſter zum Behuf ihres Religions-Un— 


? 
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terrichtd mit dem Braunfchweiger Catechismus befannt machten, und 
foldyen, neben den bisher angeführten Religions-Schulbuͤchern, vor⸗ 
erft zu ihrer eigenen Bildung, und dann zum Unterricht der ihnen 
anvertrauten Schuljugend benuzten, fo haben fämmtliche Pfarrer vor: 
derift dafür zu forgen, daß diefes Bud) einftweilen nur den Schul: 
meiftern ex pio Corpore oder ex aerario publico angeſchaft wer: 
de, auch fi Mühe zu geben, den Schulmeiftern, wo es noͤthig iſt, 
die fchiflichfte Art zu zeigen, wie fie ſolches benuzen Formen, und fie 
anzuweifen, daß fie zu den Schulichriften neben andern zwefdienlis 
chen Büchern, als dem neuen Geſangbuch ꝛc. ꝛc. auch daraus Mas 
terien wählen follen. I | 
Damit aber 
15) bei dem Religions-Unterricht der Pfarrer und Schullehrer 
einige Uebereinftimmung erhalten werde, fo erwarten Wir, daß aud) 
die Kirchendiener fich vorzüglicy mit dem Braunfchweiger Cated)iss 
mus befannt machen , und folchen neben der Wirtembergiichen Kins 
derlehre bei ihren Garechifationen, vorzüglich aber bei dem Confirmas 
tions⸗Unterricht, benuzen werden 67), 
Zu dem Religiondslinterricht in den Schulen gehört auch 
16) das tägliche Vorlefen einiger Gapitel aus der Bibel, wegen 
welchem das noͤthige bereits in der Schulordnung verfügt iſt, bei 
welhem Wir es aud) bewenden laffen, und nur noch hinzufezen 
wollen, daß, da nicht alle Bücher und Gapitel in der Bibel für die 
Jugend faßlich und tauglich find, vie Pfarrer nad) vorangeganges 
ner forgfältiger Ueberlegung beftimmen follen, welche Theile der Bi: 
bei in der Schule vorgelefen werden koͤnnen. Da 
17) mehrere Pfarrer ihre Aufficht auf die Schule aud) fo weit 
erftreft haben, daß fie das Privarftudium ihrer Schulmeijter gelei= 
tet, und ihnen durch Mitcheilung eigener Bücher allen möglichen Vor: 
ſchub gethan haben, fo haben Wir gnädigft gern vernommen, bes 
fonderd aber hat Uns zu gnädigfter Zufriedenheit gereicht, daß in 
einigen Didzefen nad) Unferm ferndigen Vorfchlag bereits theils eine 
Lefegefellichaft für Schulmeifter fchon wirklich zu Etand gefommen, 
theild mit der Einrichtung derfelben ein guter Anfang gemacht wors 
den ift. Weil aber diefes fchwerlich in allen Didzejen ausführbar 
fenn möchte, oder ed doch zu lang damit.anftehen koͤnnte; fo wollen 
Wir fämmtliche Kirchendiener andurch aufrufen, ſich alle Mühe zu ' 
geben, von ihren Zuhörern freiwillige Beirräge durch liebreiche. Vor— 
ftellungen zu erhalten, um yad) und nach gure paedagogiſche Schrif: 
ten für die Schule abe, und foldyergeitalt eine Feine Schul: 
bibliothek — wie ſolches bereits an einigen Orten mit vielem 
guten Erfolg verſucht worden iſt: wie weit fie mit ihren Bemuͤhun⸗ 
gen dißfalls gefommen, follen fie Eünftighin ad Nem. 21. Stat. III. 
in den Pfarrrelationen anzeigen. J 
Wenn nun einmal 
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18) ein Schullehrer am Lefen ‚guter Bücher Vergnügen finder, 
fo wird er von felbjt allerlei ihm erſt bekannt gewordene Vortheile 
bei feinem SchulsUnterricht benuzen. So hat Uns 3. B. die von eis 
nem tüchtigen Ecyulmann bei feiner Schule. mit vıelem Nuzen ein= 
geführre Merhode, daß er nehmlich feine Kinder dreierlei Heften, eis 
nes zum Nuffchreiben der Predigtdifpofitionen, das andere zu Rede 
nungsregeln, und das dritte zu Klugheits- und Defonomies Regeln 
führen ließe, gnädigft wohlgefallen. Weil nun dadurd) die Kinder 
nadyund nad) zu einem Vorrath der ihnen im gemeinem Leben noth: 
wendigiten Kenntuiffe gelangen, und den Eltern dadurch Fein zu 
großer Koftens- Aufwand verurfacht wird, fo wuͤnſchten Wir, daß 
diefe Methode, wo moͤglich, aller Orten angenommen, und aud) aus: 
geführt würde. 

Alle Bemühungen der Schullehrer werden aber nicht ganz zurei⸗ 
chen, wenn nicht auch 

19) ein Wetteifer unter der Schuljugend erweft werden kaun. 
Diefen anzufachen, werden nun Belohnungen fuͤr Fleiß, Gefchiklich- 
feir, Folgſamkeit, Reinlichkeir, Ordnungstiebe und gute Aufführung 
in und auffer der Schule unfehlbar das wirkſamſte Mittel feyn. Aus 
weldyem Fundo aber foldye Praemien beftritten, wie viel in jeglicher 
Schule ausgetheilt werden, wie hoch fich jedes belaufen, und ob 
eö in Geld oder Geldeswerth beftchen folle, wollen Wir jeden Orts 
geiftlichen und weltlichen Vorftehern Kirchenconventlidy zu beſtimmen 
überlaffen, und dabei nur in Anſehung der Art, wie foldye beſtiumt 
und ausgerheilt werden follen, verordnet haben, daß diefe von den 
Schulviſitatoren, nad) vorher gepflogener gewifjenhaften. Ueberle— 
gung, bei jeder Frühlingsvifitation unter Ruͤkſichtnehmung auf die 
oben erzählte Eigenfchaften beſtimmt und ausgerheilt, und dem De- 
cano Visitatori bei der Kirchenvifiration zu dem Ende davon Nach— 
richt gegeben werden folle, um von der Unpartheilichkeic der geſche— 
henen Austheilung auch feines Orts ſich überzeugen, und dann mir 
defto größerer Zuverläfigkeit von diefer Einrichtung am Rande der 
Paitoralrelation Erwähnung thun zu fünnen. Da nun dieje Beloh— 
nungen der Schuljugend zu gute kommen, fo hoffen Wir, daß es 
den Pfarrern nicht jchwer fallen werde, von ihren Zuhoͤrern freiwils 
lige Beiträge dazu zu erhalten, und Fonnten allenfalld auch die 
Strafen wegen muthwilligen Schulverfäumniffen dazu verwendet 
werden. 

Diefed Prämien-Austheilen wird alsdann auch - 
- 20) ein ficheres Mitrel ſeyn, die neuconfirmirte dahin zu :brinz 
gen, daß fie gutwilliger vor dem Decano bei der Kirchewiſitation 
erfcheinen, um in den Religions-Kenntuiſſen geprüft werden zu koͤn— 
nen. Zu dem Ende müßren aber die bei dent lezten Frühlingss 
Examen ihnen allenfalld zugefprochene Praͤmien zwar fogleid), wen 
fie zu Theil werden follen, beftimmt, aber nicht jogleich ausgetheilr, 
fondern erft bei diefer Handlung dem, weldyem fie bei der Fruͤhlings— 
pifitation zuerkannt worden, zugejtellt, die muthwillig ausbleibende 
aber nicht nur ihres Preijes, ſoudern auch bei dem nacht folgenden 
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Examine annuo des Fleinen dabei ausgetheilt werdenden Gefchenfs 
verluftig erklärt werden. 
en Daunen, den Schulunterricht fruchtbar zu machen, ift 
dann aud) | 
21) wenn die Schulfinder bei Zeiten an Ordnung und Rein 
lichkeit gewöhnt werden, als welche allen Menfchen von allen Stän: 
den und Claſſen eben fo wohl anftändig, als vorcheilhaft it. Wir 
wollen daher anmit guadigft geordnet haben, daß alle Echullehrer 
neben dem, was ihnen in dem General-Synodal-Reſcript von 28. Nor. 
1737. 9. 4. zu beobachten anbefohlen worden, auch auf Ordnung 
und Reinlichkeit. genaue Aufficht tragen, und davon in der Schule 
tabelle ebenfalls Erwähnung thun, und diefem in einem befon- 
dern Feld noch weiter beifügen follen, ob und wie dad auswendig 
zu lerrende umd gelernte theild vor theild nach wirklich erflärt und 
verftändlicdy gemacht ‚worden fey. 
Um eine Schule in Aufnahme zu bringen, und darinn zu er 
halten, miffen aber auch - | 
22) die unnoͤthige Vacanzen, fo viel möglich, vermieden wers 
den. Da es nun zuverläfig ift, daß an manchen Orten durch über: 
mäfige Bacanzen dem Schulunterricht fehr viel Zeit entzogen und 
verdorben wird, fo wollen Wir, um diefem Uebel abhelfen zu kön— 
nen, fammtlicyen Decanis anmit gnädigft aufgegeben haben, zuver⸗ 
läfigen Bericht einzuziehen, wie viele Vakanztaͤge und Vakauzwo— 
chen, und welche Tage und Wochen in den Schulen ihrer Didzejen 
bisher üblidy aewefen, und das. Erlernte in einen befondern den 
naͤchſten Viſitations-Relationen beizulegenden Bericht anzuzeigen, 
und zugleich VBorfhlige zu machen, ob und wie nad) Beichaffenheit 
des Tsocalis eine Veränderung der Vafanztäge bewerkitelliger wer: 
den Tonne. 
| Da Wir 
23) heuer wahrzunehmen gehabt haben, daß mehrere Pfarrer 
den Asten Punkt Unfers ferndigen General: Synodal:Referipts, fo 
deutlich aud) Unfer Wunfch wegen Behandlung des Examinis an- 
nui darinn ausgedruft worden, doch dahin mißverſtanden haben, als 
ob Wir die Schulfinder davon abselute ausgeichloßen wiffen woll= 
ten, fo ſehen Wir Uns genöthiger, bier nochmals zu erflären, daß 
Unfer Wunfch und Abſicht nur dahin gegangen, daß das Examen 
annuum feiner erſten Abficht gemaͤs eigentlich nur mit. den ledigen 
Leuten vom Pfarrer allein gehalten werden möchte; daß aber an 
Drten, wo die Schuljugend Dbfervanzmäfig bisher auch dazu gezo— 
gen worden, folche fernerhin dazu gelaffen werden möge; alddann 
aber nicht in die nemliche Claſſe mir den ledigen Leuten gefezt, ſon— 
dern im befondern Abrheilungen vorgenommen werden follen, um dies 
fen Feine Abneigung gegen diefe Anftalt zu verurfachen. Mir vers 
fehen Uns zu den Kirchendienern, daß fie an folchen Orten, wo die 
Ausfchließung der Schuliugend von diefem examine annuo Anftand 
findet, diefelbe zwar. ferner zu folbem zu laffen, dabei aber eine 
forgfältige Abtheilung unter der Schuljugend machen, dad Examen 
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fodann mit jenen Rottenweiſe vornehmen, diefe aber dem Schulmei: 
fter zum Eraminiven allein überlafjen werden. .. 
Endlih und Z 
24) wollen Wir noch, um eine gleiche und fomit leichtere Leber: 
ficht über die Pfarr-Relarion zu erhalten, aumit gnädigft verordnet 
haben, daß des neuen Schul-Rezeßbuchs, ob foldyes eingeführt, -und 
das nöthige darinn eingerrageu worden fey, von den Decanis nur 
allein in margine ad Nr. 2ı, Stat. Hl. und. fonften bei feinem an— 
dern Nro. Erwähnung gefchehen foll. Ä Ä 





535. 


Gen. Refeript, betr. Einführung einer neuen Ausgabe 
F von Predigttexten. 
Vom 51. Merz 1792*6). 





Carl. 7 

Euch iſt voraus ſchon zur Genuͤge bekannt, wie Wir Und ver: 
anlaßt gefunden haben, min den biöher uͤblich geweienen evangelis 
fen, und epiftolifhen Zerten zu den Felt: Sonn und Feyertagds 
Predigten einige Verbefferung vornehmen zu lajfen. Da nun dieje 
verbefjerte Pericopen, famt der Paßions-Geſchichte, ald ein Anhang 
zu dem neuen LandeGejangbuch und in dem nehmlichen Format bey 
Unferm Hof: und Canzley-Buchdruker Cotta allbier, im Druf ber: 
ausgefommen find, und Wir num gnädigit verlangen, daß folche Pe: 
ricopen in Unfern Herzegl. Landen durchgaͤugig eingeführt, und 
fiürobin gebraucht werden; fo woller Ihr den zu Eurem Generalat 
gebörigen Decanis bedeuten, daß fie in ihren Dioecesen die Vorkehr 
‚treffen follen, daß aller Orten, wo Vor: und Nachmittags befondere 
Predigten gehalten werden, mit dem nächit eintretenden Pfingſtfeſt 
allein über die neuvorgeichriebene Evangelien und Epijteln geprediger 
werde. Was aber die Abwechslung mir den Evangelien und Epifteln 
an Orten, wo nur einmal geprediget wird, betrift, fo gedenken Wir 
dißfalld von einer allgemeinen Verordnung der Zeit nod) zu ab- 
strahiren 26), und es bei der bisherigen Vorfchrift, nad) welcher die 





468) Hartm. Kirch. Gef. I, 649. — Geſchr. — Bol. Gen, Syn. R. 0.17. Mai 
1819. $.4. K. Ver. v. 25. Fan. 4826. Sonf. Erl. v. 10. Dec. 30. 

469) Diele Stelle beriebt ſich auf eine Berathiclanung bed Synodus vom 
Zabr"1788. und ein Reicript vom 16. Dec. diefes Jahre, kraft deffen die 
General: und Special:Superintendenten aufgefordert worden, aus den ihnen 
befannten theologiihen Schriften, auch bei etwa habender Gelegenheit durch 
auswärtige Gorrefpondenz in proteffantifte Kunde, nähere Nachricht einzu: 
sieben, was in biefen mit den. Prediatterten für Veraͤnderungen vorgenom: 
men worden, un etwan auch im MWirtembergiichen, zwiſchen den Evangelien, 
Epifteln, und gewilfen befonders vorzufchreibenden Terten, eine Abwehslung 
zu treffen, | Ä | 


Spez. Refeript vom 2. Aug. 1792. 737 
Prediger auf dem Land, wo feine Nachmittagspredigten. gehalten 


werden, bei Verlefung des Evangeliums, auch zugleich zu Verlefung - 


des epiftolifchen Texts angewiefen find, mithin ſich des einen wie des 
anderen zu einem erbaulichen Vortrag und für nörhig findenden Erz 
Härung bedienen können, noch fernerhin zu belaffen. 

Shelden Wir ic. Stuttg. den 31. May 1792. 
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Spez. Reſeript, bett. Stolgebühren bei Trauungen an 
5 einem dritten Det. | 
Vom 2. Auguft 4792 4%), 


» 334% 


Gen Reſcript enthaltend eine Inſtruktion zu einer neuen 
ee Befoldungs:Revidirung. 
VBVom 27, Sept. 1792'%), 


335. j 


Gen. Syn. Refeript, betr. Einführung des Gefang- 


buche, Schulwefen ꝛc. 
Vom 12. Dez. 1795479, - 





336. 


Gen. Refeript, betr. die Sonntagsheiligung, 
Vom 5. Apr. 1794 *2) " 


Ludwig Eugen. U. G. z. E. . G. 
Die in Unſern Herzoglichen Landen überhaupt, und beſonders 
in den Reſidenzen, immer mehr uͤberhand nehmende Gleichgultig⸗ 





469) gl. Spez. R. v. 10. Jan. 1752: erw. Hartm. Kirch. Gef, U, S. 40. 
470) Conſ. Regiſtr. Bol. K. Entſchl. vom 29. Mär; 1829. | j 

474) Hartm. Kirch. Gef, II, 552. — Gehe, 

ee Knapp. Repert, II, 345 Bol, Gen, Syn, Refer, v. 19. Der, 
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keit gegen die Feier der Sonn⸗ und Feſttage, hat neben andern Ger 
genftänden die Aufmerkſamkeit Unſers leztmals verfammelten Her⸗ 
zogl. Synodus rege gemacht, und veraulaßt Und nun um fo mehr, 
Euch Eure dißfalltigen Pflichten aufs neue einzufchärfen , je mehr 
Wir mit Bedauren zu vermurhen Urfache haben, daß ebeu jene ein 
reiffende, Entheiligung des Sonntags ein nicht unficheres Kennzeis 
chen der, zunehmenden a Viel I der Religion felbit fey. 

Wir glauben bei Euch die Ueberzeugung vorausfezen zu dürs 
fen, daß bei der genauen Verbindung, in welcher Achtung „für Res 
Bam mit der Sirrlicykeit, der Bildung und Veredlung des Menfchen 
überbaupt ftehet, herrfchend werdende Srreligiofität, Unferm für das 
- Wohl Unfrer lieben Unterthanen beforgten Herzen nahe gehe, und 
Mir derfelden zu fteuren Uns gedrungen fühlen, nicht blos, weil 
Verachtung der Religion für die Staaten und Obrigfeiten traurige 
Folgen nad) fich ziehen, fondern meil fie auf das Wohl der Gehor: 
chenden, (ihr politifches Verhältnig fey auch weldyes es welle,) den 
genaueſten und unmittelbarften Einfluß hat. Wenn mithin die Fürs 
forge für Erhaltung der Religiofität Unfre erfte Regentenpflicht ift, 
fo tft Uns cben deswegen vie Feier-der Sonn und Fefttage, und die 
Hochſchaͤzung und Benuzung der Gottesdienfte, welchen diefe Tage 
gewidmet find, vorzüglich wichtig. Denn, wenn gleidy die gewiffen- 
bafte Beobachtung alter Menfchen: und Buͤrgerpflichten die befte 
Art Gott zu dienen, und in-diefer Hinficht das Leben des Chriften 
ein täglicher Gottesdienſt iſt, fo ift es doch nicht mdglidy eine ſolche 
Stimmung der Gemüther für Erfültung aller Pflichten zu erwarten, 
wenn nicht die Gemeine zu gewiffen beftinnmten Zeiten von ben grofs 
fen Wahrheiten unterrichtet wird, welche allein jene firtlicheguten Ge: 
finnungen und Neigungen erzeugen Fönnen, und wenn fie micht jene 
feierliche Anftalt des dffentlihen Gottesdienſtes benuzt, die eben fo 
geſchikt ift, den Verftand zu belehren, ald das Herz zu erwaͤrmen, 
und mit Gefühlen für alles Gute zu erfüllen. 

Mir mißfennen jedody daneben nicht, daß der Sonntag neben 
— Beſtimmuug zur oͤffentlichen Gottesverehrung zugleich auch der 

ag zur Ruhe und zur Erholung von den gewöhnlichen Geſchaͤften 
des Lebens fey, und find daher geneigt, dem Volk den Genuß aller 
derjenigen Vergnuͤgungen an dieſem Tage gerne zu gönnen, wodurd) 
theils dem Gottekdienite Fein Abbruch gefchieher, theils für die Mo⸗— 
ralität felbft Feine nachtheiligen Folgen ſich befürchten laffen. Ju 
diefer geboppelten Hinficht befehlen Mir daher 

I). Soviel den dffentlichen Gottesdienft betrift, Unfrer geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit, nach der ihr ſchon ſo oft ertheilten Auweiſung, ihre 
oͤffentlichen Vorträge fo einzurichten, damit fie in Staude feyen, 
Neigung zum Gorresdienft ben der Gemeine zu erivefen und zu un- 
terhalten, und damit ihre Zuhdrer die lebhafte Ueberzeugung erhals 
ten, daß das höchfte Gluͤk und die größte Würde des Menjchen in 
Erfeuntniß und Anbetung Gotted, und im deren Beziehung auf Die 
rebliche Erfüllung aller Pflichten beftehe. Und da hiebei ein gutes 
Beifpiel die befte Wirkung thut, fo fchärfen Wir niche nur der ge⸗ 


Gen. Refeript vom 5. Apr. 1794. 739 


fammten Geiftlichkeit einen: forgfältigen und gewiffenhaften Lebens⸗ 
wandel aufs neue ein, föndern Wir verfehen Und auch zu Unfern 
Beamten, daß. fie durch ihr ganzed Betragen Achtung für den Got⸗ 
tesdienft und Sonntagsfeier, aud) die Sittlichfeit überhaupt zeis 
en, und geiftliche und weltliche Beamte fidy. hiedurch in den Staub, 
zen werdem, gegen die Werächter und Stöhrer: des: Gottesdienſtes 
bei Kicchenfonventen und andern Gelegenheiten mit um fo gröfferem 
Ernft und Nachruf verfahren zu koͤnnen. | 

-— 11) In Anſehung der'Einftelung der hei nn Geſchaͤfte an. 
den Sonn: und Feſttagen, wiflen wir an ben bereitd vorhandenen 
rd ig und Generalreferipten. Feine Aenderung zu machen, ‚und da⸗ 
her in Hinſicht auf die men Beſtimmung des Sonntags, zum 
Gottesdienfte ſowohl, als zur Ruhe umd Erholung, Feine andere als die 
bereitd, ald Ausnahmen, geftatteten Arbeiten inden in.den Geſezen bes’ 
ftimmten Fällen zu erlauben: denn eine Aufhebung diefes kirchlichen 
Polizeigefezed würde, da Eigennuz, und ein wiewohl Abel verjtandes 
ned Intereſſe hiebei fo gern fich einmifchen, zulezt eine gänzliche Der: 
nachläfigung des Gottesdienftes, und eben damit eine odllige Verwil- 
derung des gröffern Haufens nad) fidy ziehen. Und wirde die Arbeit. 
blos. während den dem Gottesdienſte beftimmter Stunden. eingeftellt, 
und nach Endigung derfelben erlaubt, fo wiirde, nicht nur der Reiz, 
auch die ausgenommenen —*3 — Verbots ungeachtet, den Ge⸗ 
ſchaͤften zu widmen, zu gros werden, mithin eben dadurch die ge⸗ 
fürchtete Hintanfezung des Gotteödienftes entſtehen, fondern es wuͤr⸗ 
de auch der der menjchlichen Natur fo gemäfe Zwek, einen Tag der 
Ruhe und Erholung von den täglichen Gefchäfften des Lebens zu has 
ben, der jedem Menfchen ST dem Dienftboten aber am unents 
behrlichften ift, auf diefe Art gänzlich vereitelt werden. Wir gebies 
ten demnad) Euch, und befonderd Unfern weltlichen Beamten, ernſt⸗ 
licht, daß Ihr die bereits vorhandenen Landesgeſeze gegen die Sidh⸗ 
rer der Sonntäglichen Ruhe, durch ftille oder geräufchvolle Arbeit, in 
oder auffer ihrer Wohnung, während oder aufler den Gortesdieniten, 
vollziehen und die zur Entdefung derfelben geordneten Mittel , bes 
nn den Firdylihen Umgang und die Schaarwache, fleiflig ges 
rauchen, und die Uebertretter mit Strafen unnachläfig belegen fol: 
let. Jedoch wollen Wir die in den: Gefezen zu Gunften unaufjchiebs 
licher und dringender Gefchäfte bereits gemachten Ausnahmen hie⸗ 
durch beftätiget, und noch.die weitere durch Unfer; Generalreſckiptwon 
40. Febr. d. 3. Euch bereitd befaunt gemachte Ausnahme hinzuge: 
fügt haben, daß Wir bei gegenwärtigen Zeitumftänden Unfern Un 
terthanen zum Behuf der Landesdefenfionsanftalten erlaubt haben 
wollen, fi) auch ded Sonntags, jedoch nicht anders als nad) geenz 
digten Gottesdienften in den Waffen zu üben, und-fidy auf biete Art 
zu Erfüllung einer ihrer ‚wichtigften bürgerlichen Verbindlichkeiten,- 
— zugleich auch Chriſtenpflicht iſt, tuͤchtig zu machen. Soviel 
endli 


I) Die am Sonntag zu erlaubenden Vergnuͤgungen betrift, fo 
haben Wir bereits oben erklärt, daß Wir einen r figen Genuß ders 
| 7 
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felben dem Zwek bed Ruhetags ganz gemäs Halter, und ihn daher 
dem Volfe gerne gönnen. Wir würden daher auch Feinen. Anftand 
nehmen, alle diejenigen Gattungen des Vergnuͤgens, welche durch 
das Sittengefez fonft nicht verboten find, auch des Sonntags zu er= 
lauben, wenn Wir nicht befürchten müßten; e& möchte die uneinge⸗ 
fchränfte Beftimmung der Sonntage‘ für;fehr anziehende: Arten des 
BVergnügens theild die Aufmerkſamkeit auf die zu hoͤrenden Wahrz 
beiten fjelbft unter den Gottesdienſten zu fehr ſchwaͤchen, theild und 
befonders einen gar zu häufigen, und eben damit einen der Sittlichs 
keit nachtheiligen Gebrauch (weil das unſchuldigſte Vergmügen durch 
unmäfigen Genuß zum Lafter wird) veranlaffen. Wir laffen es daher 
auch in dieſem Punkt bei den bereitd vorhandenen Gefezen bewenden, 
wollen jedoch die —— derſelben noch weiters dahin ausge⸗ 
dehnt haben, daß Leibesuͤbungen, zumalen ſolche, wodurch koͤrper⸗ 
liche Fertigkeiten erworben werden, als Kegelſchieben, Zielſchieſſen c. 
jedoch mit Ausſchluß des Tauzens, auch des Sonntags, nur nicht 
vor und unter den Gottesdienſten erlaubt ſeyn ſollen: wobei Wir uns 
uͤbrigens verſehen, daß bei jedem Genuß dieſer ſinnlichen Freuden 
Mäfigung und, Ehrbarkeit beobachtet, und über alle Ausfchweifun: 

‚ befonders in Wirthöhäufern, von Euch, den Beamten, ein wach⸗ 


en 

—* Auge werde gehalten werben. 

Daran gefchiehet Unfer. * Wille und Meinung, und Wir 

bleiben Euch in Ginaden gewogen "Stuttgart, dewb. April 1794 : 
Ex Spec. Resolutione, 





+) Gen. Reſecript, betr. das Verhaͤltniß der Separati—⸗ 
*5 ſten zur Landmiliz. ur a 
Bom 20. Aug. 179%. 


337. 


Wen. Syn. Refeript, betr. Pfarr» Relationen, Schul 
Bom 28, Nov. 1794 “5). | 





4) ©. Milit; u. Regier. Gef. = 
478) Hartın, Kirk. Ge. IN, 555. — Geſchr. 


\ I 
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2) Gen. Referipe, betr. Beſtrafung ber Sleifches: Ver: 
ng und Verwandlung. der Kirchenbuße in Geldftrafen. 


u Bom 51. Ban. 1795 
f . . + 





558. 


Gen. Syn. Refeript,. betr. Aufrechterhaltung der fin 
kenden Kirchlichkeit, Lichtkaͤrze, Einführung eines Kirchen: 


und Schuldiariums, Schulwefen wc. 
Vom 3. Dec. 175) 





359 


Gen. Refeript, betreffend Einführung eines neuen 
Choralbuchs. | 
Bom 17. Okt. 4796°), 





540. 


Gen. S yn. Refeript, betr." Handhabung ber Kirchen: 
cenſ ur, Verleſung der Ehe:Drdnung, Schulmwefen ıc. 
| Bom 4. December 176). Ä 
+) ©. Gerichts⸗Geſ. 
474) Hartm. Kirch. Gef. III, 557, — Geſchr. 


475) Das ältere Shoralb. war dv. I. 1749, — Das im I. 1796 herausge⸗ 
gebene blieb aber auch nicht im Gebrauch. An feine Stelle trat die „‚volls 
ftändige Sammlung theild ganz neu componirter theils verbefferter vierſtim⸗ 
miger Choral Melodien 41799 von Chriftmann und Knecht. F Mauchart, 
kirchl. Statiſtik S. 66. 


BT — 
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+) Gen. —— betr. die Klage auf — we⸗ 
gen Ehebruchs. 
Vom 29. Jul, 1797, 


Fr) Beftdtigung derkandes; und Kirchenverfaffung — 
Friederich II. 
Vom 24. ah 1797, 


41H) Gen. Syn. Reſeript, betr. bie Hinderniffe des 
firtlichen Zuftands der Jugend, Lichtfärzge, Schulwefen ıc. 
Vom 4. Febr, 1798, 





— Verordnung, betr. die allgemeine Erlaubniß zum 
Srtudium der evangelifchen Theologie. 
Bom 17. März 1798» 


43 Gen. Reſeript, betr. die Diſpenſation von eini⸗ 
gen Verwandſchafts⸗Graden. 
Vom 24. März 41798, 


341. ' 


Gen. Refeript, betr. die Eintracht zwiſchen geift: 
und weltlichen Beamten. 
Vom 6. Mai 1798%7), 


— der Zweiterc. U. G. z. E. L. G. 
Da Uns die Befoͤrderung der un“ und* fittlichen Eule 


+ f Berichtö-Gefeze. 

+4) f. Staats: Srund:@ef. II, 

++H ſ. Schulgefeze- Reudlin Fi Gef. ©. 75. Die Lichtkaͤrze betr. vgl, Sen, 
Syn. Refer, v- 19. Dec. 1821. $. 3. 

14) ff —— Bol, Gen, R. v. 3 Mai 41749 u. 45. April 1788. 

Verf, Urt, $. 22. 29. Königl. Verordn. vom 21. San, — Febr. 1829. 

R/ 26. März — 

441 6. 6 

477) Sedr. — ei Kirch. Geſ. S. 100. Knapp. Repert. II, 351. 


* 
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Unferer lichen und getreuen Unterthanen fo nahe gelegen ift, und 
ir Uns mit Aufſuchung ſowohl der Hindernille derfelben, als auch 
der Mittel, ſolche aus dem Weg zu räumen, befchäfftigten, hat es 
Unferer Aufmerkſamkeit nicht entgehen koͤnnen, daß eines der gröften 
Hinderniße derfelben a 

der Mangel ber collegialifchen Eintracht zwiſchen geifts und 

weltlichen Gemeinds⸗Vorſteheru, und der ——— Unterſtuͤzung 
in ihren Amtsgeſchaͤften iſt. 
Wir find nicht gemeint, die Schuld hievon allein auf den einen 
der den andern Stand, nod) vielweniger auf alle Vorſteher ohne 
Unterfchied zu fchieben. Wir kennen zu Unierem guädigften Wohl⸗ 
gefallen, viele, ſowohl geiftz ald weltliche Vorſteher, welche mit vers 
einigtem Eifer bisher befliffen geweſen find , ihre Pflicht zur Befdrs 
derung Unferer fo wohl gemeinten Abfichten zu erfüllen. Zu Unfe- 
rem gerechten Mipfallen haben Wir aber auch zugleich wahrneh: 
nen müffen, daß manche unter ihnen ihre Schuldigkeit nicht gethan, 
und fich wechfelfeirig einander nicht unterftüzt haben, ja manchmal 
gar der Förderung des Guten binderlidy gewefen find. 

Insbeſondere vermiffen Wir vdiefe fo nothwendige gegenfeitige 
Unterfidzung und Eintracht — 

1) bei Beobachtung der Sonntagsfeier, die doch, wenn nicht 
vollends alles Gefühl Ar den Geiſt der Religion bei dem Volk ers 
ftift werden fol, unumgänglidy nothwendig ift. 

Um nur einer Thatfache zu erwähnen, wollen Wir bier das, 
durch das Generalrefeript vom 9. April 1794. erlaubte Kegelfchies 
ben des Sonntags Nach den Gottesdienften anführen, Wir haben 
damals den Beamten erpreffe aufgegeben, über alle Ausfchweifuns 
gen, befonders in Wirthöhäufern ein wachſames Auge zu halten. 

Sp gur Unfere Abſicht dabei war, unfdyuldige Volföfreuden zu 

eftatten, fo fehr wurde fie an vielen Orten gänzlich verfehle. Wir 

aben ungern vernommen, daß diefe Unfere gutgemeinte gnädigfte 
Verwilligung häufig zum Anftod der gutdenkenden mißbraucht wors 
ben, daß fie zur Geringfchäzung des dffentlichen Gottesdienſts, zur 
Spielfucht, und Gefahr eines verderblichen Verlufts, zu Zänfereien, 
— ng MWeingelagen und heftigen Ehehändeln Anlaß gegeben 
aben ſolle. 

Alle dieſe ſchlimmen Folgen hat doch wohl gewiß nicht die Ver: 
willigung einer an fich en Volksfreude veranlaßt, fondern 
offenbar ift nur allein die nachläßige Aufficht der Vorgefezten daran 
fhuld. Wo nicht alle, dody gewiß manche diefer Ausfchweifungen 
hätten verhüätet werden Fonnen, wenn die gemeinfchaftliche Ortövors - 
— ſowohl in Staͤdten, als in Doͤrfern ihre Schuldigkeit gethan 

tten. 

Da Wir nun nicht geſonnen find dieſe gnaͤdigſte Verguͤnſti⸗ 
gung wegen einzelner Mißbraͤuche derſelben, ganz zuruͤkzunehmen, 
oder unſchuldigen Volksfreuden zwekwidrige Hinderniſſe entgegen zu 
ſezen, ſondern Unſere Abſicht dahin geht, nur die Mißbraͤuche und 
Unordnungen davon zu entfernen, ſo ſehen Wir Uns veranlaßt, hie⸗ 


E 
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mit den gemeinſchafftlichen Ober⸗ und Staabsaͤmtern, beſonders aber 
weltlichen Beamten nachdruͤklichſt einzuſchaͤrfen, daß ſie ein wachſa⸗ 
mes Auge auf dieſe, unter gewiſſen Einſchraͤnkungen auch am Sonn= 
tag erlaubte Volksfreude haben, die Schultheißen und Dorfsvdgte 
gem! darnad) inftruiren, und alle dabei etwa vorgehende Miß— 
aͤuche bei fonft zu gewarten habender Verantwortung ohne einige 
Nachſicht ernftlich rigen, oder bei eintrettenden befonderd bedeuten= 
den Umftänden an Unfere Herzogliche Regierung oder Herzogliches 
Konfiftorium je nach Befchaffenheit der Fälle berichten , überhaup: 
aber über der ungeftörter Feier des Sonntags nad) Vorfchrifft Un: 
ferer_ ſchon laͤngſt dißfalls erlaffenen Verordnungen mit vereinter 
Kräfften zuverläßig, und befer, als bißher an vielen Orten nidy 
geſchehen, wachen follen. 
Am auffallenpften hat ſich 
2.) der Mangel collegialifcher Eintracht, und gegenfeitiger Urs 
terftüzung der geift = und weltlichen Beamten bei der Einführung des 
neuen Geſangbüchs gezeigt. Es war nie Unſere Meinung, daſſelbe 
auf einmal aufzudringen, fondern foldes nach und nach einzuführen. 
Unfere gute Abficht hiebei wird niemand verfennen. Der Erfolg hat 
aber Unferer Erwartung nicht entfprochen. Sieben Fahre werden 
num fchon damit zugebracdht, und noch ift es nicht ganz —— 
Geiſt- und weltliche-Beamte, und ſelbſt ganze Magiftrate konnten 
ſich erlauben, ihren Widerwillen gegen die Einfuͤhrung dieſes neuen 
Geſangbuchs laut zu erklaͤren. Die eifrigſten Bemühungen der Pfar— 
rer wurden oft, wenn ſie ſchon nahe am Ziele waren, und noch den 
lezten Nachdruk vom weltlichen Arm, auch manchmal von den Deca= 
nen erwarteten, wegen unterbliebener Unterſtuͤzung gänzlich vereitelt. 
Diefed mußte nothwendig viele Verwirrung und Unordnung, ja oft 
ärgerliche Auftritte veranlaffen. Auffallend, aber richtig ift die Bes 
merfung, daß gerade oft die armften Communen, die von unglüflis 
chen Greigniffen am meiften gedrüft wurden, die willigften waren, 
das neue Gefang aufzunehmen und einzuführen; wo im Gegentheil 
die wohlhabendere, und mit den —— Heiligen und andern 
Stifftungen geſegnete, die eigenſinnigſte und widerſezlichſte waren 
und noch ſind. Strenge und Befehlsweiſe Einfuͤhrung des neuen 


Geſangbuchs wuͤrde Uns zwar bald und leicht zum Zwek fuͤhren, 


aber uns die Erfuͤllung Unſers Wunſches, daß Unſre Unterthanen 
das Gute um des Guten willen freiwillig annehmen moͤchten, nicht 
gewähren, Mir wollen daher gegenwärtig noch von der Befehls— 
weifen Einführung deffelben abftehen , und hiemit nur die gemein 
ſchaftliche Ober- und Staabs-Aemter ernftlid) erinnert haben, zur 
Einführung des neuen Lands Gefangbuchs auf die vorgefchriebene 
Meife Eräftigft mitzuwirken, vorzüglich aber ſich wohl zu hüten, 
durch Aeuſſerungen, Handlungen und Unterlaffungen die völlige Ein= 
— deſſelben gar zu verhindern, damit Wir nicht zu anderwaͤr⸗ 
tigen Maasreglen gendthigt werden mögen. 





. 
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Daaran gefchiehet"Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 6. Mai 41798. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis, 





342. 


Verordnung, betr. bie Vikariats- und Aufzugskoften der 
Geiftlichen. 
Bom 47. März; — 26. Jun. 4798 4%), 


Sriederich der Zweite: U. — G. | 
Nachdeme Wir auf zerfchiedene von der Landes: Verfammlung 
an Uns gebrachte Bitten und Wünfche, durdy die ertheilte gnädigfte 
> vom 17. Merz; h. a. unter andern gnädigft verordner 

aben, £ ' 
\ 4.) daß die Vicariatd-Koften nur während des Gnaden: Quars 
tald, wovon die MWittwen und Kinder der verftorbenen Kirchendies 
ner die Dienft:Einfinfte zu beziehen haben, von den Kommunen bes 
able, in dem weitern halben viertel Jahr aber, wozu die geiftliche: 
ittwenfaffe bishero wöchentlich Afl. beigefchoffen hat, alle Con⸗ 
eurrenz der Kommun-Kaſſen aufhören und dagegen jedeömahl von 
dem neu zu beftellenden Kirchendiener ber Dienft gleich. nach Ver: 
lauf des Gnaden-Quartald bezogen werden folle, wofür diefem, fo 
wie in der andern Hälfte des der Wittwenkaſſe zufallenden Quars 
told, der in dem General:Refceript vom 22. Merz 1783 audgewors 
fene Wochen-Gehalt von zween Gulden aus gedachter Wittwenfaffe 
abgereicht werden folle, und 
2.) daß die Bezahlung der Aufzugs-Koſten für die Geiftlichen 
aus den GemeindesKaffen nicht weiter, ald auf die Entfernung eis 
ner Tagreiſe von acht Stunden ftatt finden, bei einer gröfferen Ent= 
fernung aber, der weitere Koften:Betrag von den Befdrderten felbit 
getragen werden folle; als wird Euch ſolches zu Eurer Nachricht 
und Nachachtung mit dem Anhang hiemit gnädigft zu erkennen ges 
eben, auch den geift= und weltlichen Kommun=Vorftehern in den 
ud) gnädigft anvertrauten Didced und Amts-Orten davon Erdffs 
nung zu thun. . 
Daran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stutgart, den 26. Junii 1798. 
x spec. Res. Ser. D. Ducis, 


478) Gebr, — Bol. G. R, v. 22. Mär; 1788 und 22, März 1789. Abs 
gedr. in Kapfl, Samml, würt, Verordn. p. 486. 
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+) Gen. Syn. Refeript, betr. Schulweſen und Auf: 
| fiht der Defane darüber. 
Bom 16. Jan. 1799, 


343. 


Geheim. Rarhs: Erlaf, betr, die Vorlegung der Synodal: 
Schlüße beim Geh. Kath. 


Bom 7. Febr. 1799 *”).. 


Da bie gefaften Spnodel: Schlüffe durdy Anbringen alle Zeit 
dem Geheimen Rathe zur Genehmigung vorzulegen find, diefes aber 
feit mehreren Fahren von dem Herz. Confift. unterlaffen worden 
ift; So will man nicht nur das neuerlich ergangene Gen. Syn. 
Reſcript von gedachtem Collegium zur Einficht gewärtigen, fondern 
fi) auch zu demfelben verfehen, daß die Einfendung von dergl. Sy- 
nodal-Refceripten an den Herz. Geheimen⸗Rath zur Einfiht und Ap⸗ 
probation Fünftig nie mehr unterbleiben werde. Deer. Stuttgardt, 

v. Uexkluͤll. 


Spittler. 


344. 


Gen. Refeript, betr, die Feiertaͤge. 
Bom 6, Sept. 179939), 


Be ber Zweiter. U. G. 3. E. L. ©. 
Wir ſehen Uns durch mehrere wichtige Grände und auf befons 
dere unterthänigfte Birte treugehorfamfter Praͤlaten und Landfchaft 
bewogen, die Verordnung zn machen, daß Fünftig zwar die Fefttage 
nach den bisherigen kirchlichen Gefezen, und der —— gleich 
einem Feſttage gefeiert, hingegen an folgenden Feiertagen, namlid) < 

am Gränen Donnerftag, 

am Dfter-Montage, 

und Pfingft:Montage, 


+) Reudlin 8. G. p. 85. fe Schulgef. 

479) Conſ. Regiftr, O.A. 

480) Gedr. — Reuchlin Kirh. Gef. p- 104. Knapp, Repert. I, 303. ein: 
gefhärft d. Reſcr. v. 9, Aug. 1803. bei Knapp, Repert, I. 506, 
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an Marid Verkündigung, und 

Marid Meinigung, 
on allen ApofteleZagen, 
am Tage Johannis des Täufers, und 
am Stephanus:Tage — 
nur Vormittags eine kurze Predigt, nebſt einer Katechiſation gehal⸗ 
ten, und jedem erlaubt werden ſoll, ſowohl vor als nach dem Got⸗ 
— ſeinem Geſchaͤfte und Gewerbe ungehindert nachgehen zu 

rfen. 
| Gleichwie nun Unfre lieben und getrenen Unterthanen hiedurch 
| ee erhalten, mehrere Zeit auf ihre dkonomiſchen und Berufsge⸗ 
ſchaͤfte b verwenden, alfo erwarten Wir defto zuverfichtlicher, daß 
‚fie die Pflicht, fih an den Sonn: und Feft: Tagen, wie audy in ben 
an den Feiertagen dazu beftimmten Stunden, den bffentlichen gots 
N Handlungen zu widmen, mit erhöhtem Eifer erfüllen 
werden. | 
Diefl Verordnung habt Ihr, die Gem. Ober: und Stabsäms 
ter, gehörig befannt zu machen, und hr, die Dekane, zugleich wes 
gen der Veränderung der Gottesdienſte an den Feiertagen das Weis 
tere in Eurer Diveced zu beforgen. 

Daran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Snaden gewogen. - Stuttgart, den 6. Sept. 1799. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


REES 


+) Gen. Refeript, betr. Zehnten von Akerbohnen. 
Bom 419. Sun, 1801. 





545. 


Speer. Reſeript, betr. Duldung der Mennoniten. 
. Vom 25 Oct. 1801. 1), 


Sriederih.ıc. 


Mir haben Uns aus der Bittfchrift der Mennoniten auf dem 
Rauterbacher Hof, um gnäpigfte Erlaubniß Güter in Unfern her⸗ 
oglichen Landen pachtweife übernehmen zu bürfen, und deinen dars 
ber erftatteten unterthänigften Bericht dad Mehrere gehorfam vora 


m e — — — 


+) Knapp Repert. II, 796. f Fin. Geſ. 

481) Knapp Repert. II, 93. Hezel, Repert. III, 825: — Bol. bie Fundat. 
Url. für die evang. Brübergemeinde auf bem Hörnlishofe v» 44. Aug. 1806 
Us Refer. >» 1. Aug. 1806. 
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tragen laſſen. Wenn wir nun den Supplicauten, in ſofern ſie zu 
der in deinem Bericht geſchilderten Claſſe von Mennoniſten gehoͤ— 
ren, in ihrer Bitte — jedody unter folgenden Bedingungen willfahrt 
haben wollen: daß fie ch i | — 

1) ohne das Buͤrger- oder Beiſizrecht in Unſern herzogl. Lanz 
den zu erlangen, dad Schuz⸗ und Schirm-Geld während ihres Auf— 
enthalts in Würtemberg entrichten, — : 9 *8 

2) die Toleranz derſelben auf den temporären Beſtand von 
— es moͤgen nun Herrſchaftl. oder Privat-Guͤter ſeyn, einges 

r n t, * 

3) Ihnen nicht nur die Pflicht des Gehorſams gegen die Staats⸗ 
een fondern aud) die Nichtftörung der herrfchenden Kirche aufers 
est, : 

4) ihnen blo8 Mevotio domestica , jedoch uͤbrigens vollftän= 
dige Toleranz, ſowohl in Anfehung ihrer religidfen Meinungen und 
gotresdienftlichen Gebräuche, ald auch der Erziehung ihrer Kinder 
nad) ihren Religionsbegriffen geftattet werden folle; fo haft du die= 
fed gedachten Mennoniften zu ihrer Nachachtung befannt zu machen. 

Daran ꝛc. Stuttg. den 25. Det. 1801. 


Ex spec. Res. Seren. Dom. Duc. 


"346. 


Ben. Syn. Refeript, betr. Pfarr: und Viſitations⸗Re⸗ 
Iationen, neue Melodien des Choralbuchs, Sonntagsfhulen, 
Empfehlnng früher Sommerberftunden. 

Vom 3. Dec. 1801 9). Ä 


>) Verordnung, betr. die Beobachtung der Gefeze über 
Schaarwachen und den Umgang während der Kirche, , 
Vom 15. Dec, 1804, j 


432) Reudl. 8. G. 106. — UI, 2. Die Dekane haben, bei ihren Beugniffen 
fi nicht blos auf die Fähigkeiten, Kenntniffe, Amtsführung, Lebenswandel 
und die Ehe der Geiftlihen im Allgemeinen einzufhränfen, fondern audh 
fpeziell zu beantworten, ob ber Geiftlihe und in welchem Fadye er fortftudiere? 

ob er eine Bibliothek habe? ferner, wie fein fittliber Charakter überhaupt 
befhaffen fey? ob er das Zutrauen der Gemeinde genieße ? oder warum nicht ? 

ob und welhem Theile feines Amtes er fich vorzüglich widme? III. „In Hin⸗ 
ſicht auf die Kirchen-Viſit. felbft zweifeln wir nicht, daß die Dekane alle Sorgfalt 
und alle zu diefem, wenn es bem Zweke wirklich entfprechen fol, weitläufigen Ge: 
fchäfte erforderliche Zeit anwenden werben, und baß daher 4) nicht aneinem Tage 


| 
J 
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— | 
Gen, Refeript, betr. Einführung des Storrfchen Com- 
pendiums zu Difputationen ꝛc. 
Vom 22. Dec, 1801 ). 
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Conf. Reſeripyt betr. das Verbot für die Vikarien, ihre 
Vikariate eigenmächtig zu verlaffen. 
Bom 5. Gebr. 18029). 


,. 
zo 





en x. Wir haben ſeit einiger Zeit zu as — 
ten Mißfalleu wahrzunehmen gehabt; dad mehrere Vicarii fich haben 





an zwei Orten bie Bifitation werbe vorgenommen werben, was ber Verorbnung und 
dem Umfang des Geſchaͤfts gleich fehr zuwider wäre. Aud haben wir 2) das 
Butrauen zu den Dekanen, daß fie aud) fünftig den Bedacht nehmen wers 
den, die Vermeidung alles überflüßigen Aufwandes bei den Viſitations- Mahl— 
zeiten möglihft zu bewirken. — V: „Je unverfennbarer der Werth ber 
Sonntagtfchulen ift, defto mehr liegt uns daran, daß nad) den ordnete 
den,jeder Gemeinde eine ſolche Einrichtung getroffen werde,‘ woburche die 
Fortdauer derſelben das ganze Jahr hindurch und ihre jedesmalige Ausdeh⸗ 
nung auf eine volle Stunde heſichert witd· — — Wir erwarten von jedem 


Pfarrer, dag er, um zu verhindern, daf die Sonntagsfhule nicht zu kurz, 


und nicht während eines Gottesbienfts gehalten werbe, — — etwa, was je: 
doch Feine allgemeine Vorſchrift feyn foll,\die Vesperlection am Samftag, 
die Sonntagsſchule aber fobann in der zu jener beſtimmt geweſenen Stunde 
halten laffen werde, — — VI. „Wir können nit umhin, den Pfatrern 
dad Beifpiel einiger Pfarrer zu empfehlen,. die aus freier Entſchließung wo: 
entlih eine Stunde dem Unterriht der ermwachfenen Zugend, jedoch immer 
scpärato sexu, in foldhen Kenntniffen, die dem gemeinen VBürgerftand zu 
willen nüzli und nöthig find, bej. auch der Wiederhohlung defien, was dieſe 
in der Schule und dem Confirm. Unterricht lernten, mit ruͤhmlichem Eifer 
wibmen. Endlich bat es uns VII. zum gnäbigften MWohlgefallen gereicht, - 
baf einige Pfarrer die Wochenbetftunden im Sommer in aller Frühe, ehe die 
Leute den Feldgefchäften nachgehen, halten.“ 


+) Gebr. Hartm. fir Arh. XL. f. Reg. Be. Vgl. ER, v. 13. Jan. 1739, 
5. April 1794. 6. Sept, 1799. 

483) Geſchr. 

— Repert. II, 604. Bal. G. R. v. 20. Nov. 4781, u, 20. Febr. 


{ 
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beigehen laſſen, von ihren Vikariaten nach Belieben wegzugehen, ohne 
vorher die Erlaubniß hiezu bei Unſerem herzogl. Conſiſtorium, ihrer 
Schuldigkeit gemaͤß, unterthaͤnigſt nachzuſuchen, wodurch oft die 
groͤſte Unordnung eutſtanden, und von den Gemeinden keine Zeug⸗ 
niße der Vikarien eingekommen ſind. — Da wir nun dißfalls die 
Ordnung per bergeftellt wiffen wollen, fo habt Ihr den in Eurer 
Didces fi aufhalrenden Vikarien ernftlicdy zu erkennen zu geben: 
daß künftig Feiner fein Vıfariat verändern oder gar verlaffen foll, 
ohne vorher bei Unferem herz. Eonf. die gnädigfte Erlaubniß hiezu 
nachgefucht und erhalten zu haben. Daran ıc. 





Gen. Refeript, betr. die Stipendiaten Reiſegelder auf 
Me Vikariaten. | 
Bom 6. Novbr. 1802%%,) 
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Refolution, berr. Feftftellung des Ruhegehalts eines 
| Geiſtlichen. 


Vom 24. Det. — 22. No v. 1802789), 


485) Reuchlin K. G. S. 113. (Bon einem Weg v. 6 St. u. weniger 2fl. 
6 — 9St. incl. Afl. 9 St. und mehr 9 fl. — Stipendiaten, welche weder im 
Lande noch aufler dem Lande ſich dem Kirchendienfte widmen, erhalten meber 
den Stip. Thaler, noch das jährl. Emolument v. Papier.) Bol. Koͤn. Entfchl, 
v. 4. Aug. 1815. K. Ver. v. 24. Sept. 1825 u. die Erl. des Stud, Raths 
v · 24. Jul. 4824 u. 3. März 1827, 


486) Vgl. Kapffs Repert. I, 259. — Jaͤhrlich 62 fl. Gelb, 3 Scheffel Roggen, 
20 Scheffel Dinkel, 6 Scheffel Haber, 4 Aymer Wein. l. K. O. 
Bl. 140 b. u, Ber. v. 22, Nov, 1744, * * 
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350. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Paftoral:Relationen, Viſi⸗ 
tationds Relationen, Difputationen, Baudefiderien, Beloh: 
nung der Schullehrer für Sonntagsfchulen. 

Bom 41. Dec, 1802 #7), 





487) Reudlin a. a. DO. S. 1A. — — Nr. 5. lautet fo: „Wir haben bei 
mehreren Difputations:Betteln das Urtheil des Praesidis bei der Difputa= 
tions: Handlung über den Werth ber eingefommenen Oppofitionen und We: 
fponfionen vermißt, und gemwarten daher ſolches künftig um fo gewiſſer, als 
Wir dieſe nügliche Anftalt als ein opus operatum behandelt wiflen wol: 
ten. Bei diefer Gelegenheit halten wir auh 4) nicht für überflüfig, bie 
Erläuterung zu geben, baß da gegenmärtig eine teutſche Meberfezung bes 
Tompendii theol. » D. Storr erfceint, bei den Didcetan-Difputationen _ 
nicht diefe Weberfezung, fondern das Iateinifhe Original zu Grunde gelegt 
werben darf, und daß bie Difpuration felbft immer in fyllogiftifher Form 
und lateinifher Sprade noch ferner gehalten werben ſolle“. Ns. 7. ſ. bei 
den Schul⸗Geſ. — > 


Berbefferungen. 





Seite 34 Linie 1 v. u, ift flatt 26. Ian. 1528 zu leſen: 20. Aug. 4527. 
233 — 80 u ift flatt Magenius zu lefen: Hagenius. | 
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Durch die 


aͤndert wurde. 


9 v. u, iſt ſtatt Gagen zu leſen: Hagen. 
413 v. u, iſt ſtatt laſſen. Dieſes zu leſen: laſſen“ — Dieſes 

7 v. u. iſt ſtatt 171 zu leſen: 74. 

3 v. u. iſt ſtatt Friederich zu leſen: Friederichs. 

1 v. u, iſt ſtatt Beil. II. zu leſen: Beil. 14. 

9 v. o. iſt ſtatt ex spect. zu leſen: ex spec. 

7 v. u, iſt ſtatt exspectativus zu lefen: exspeetativas. 
13 v. u. iſt ſtatt justudis zu leſen: th. stud.is. 

6 v. ob, in flatt Exspectativa zu lefen: Exspectativae. 
45 v. u, ift ftatt VI, Gen, Syn. zu lefen: Gen, Syn, 

2 v. u, ift ftatt Verw. Gef, zu lefen: Reg. Gef. 

4 0 0, ift flatt 1620 zu leſen: 4720. | 
44 v. u. ift flatt durch die zu lefen: da durch bie, 

4 v. u, ift flatt würde zu lefen: wurbe, 

5», u, ift flatt aufgehoben zu lefen: aufgefchoben. 

2 v. u, ift zwifchen „war“ 

„ſie ſelbſt“. 

4 v. o. iſt ſtatt 1742 zu leſen: 4743. 

3 v. u. iſt flatt 3. Nov. zu leſen: 22. Nov, 

2 v. u. ift flatt Verw. Gef. zu lefen: Reg. Gef. 


Berfchiedenheit der Cortektoren kam es, daß bie in ben Noten ftatt- 
findende Bezeihnung Hart. ft. Arch. (Hartmännifde Sammlung auf dem ftänbi- 
ſchen Archiv) in den erften Bogen in die Bezeihnung „Hartm. Gt. Ach,” abge: 


und „Gratialien“ ausgelafen 
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